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Die EntstehungdiesesBandesfiel in die Zeit grundlegenderUmbrüchein der Ber-
liner Akademiengeschichte.Vorarbeitenwurden noch von Mitarbeitern der von Dr. sc.
Hans-StephanBrather geleitetenLeibniz-Edition der Akademieder Wissenschaftender
DDR geleistet,von deneneinigeihre Arbeit aufgrundpositiverEvaluierungdesVorhabens
zunächstinnerhalbder »Koordinierungs-und Aufbauinitiative für die Forschungin den
LändernBerlin, Brandenburg,Mecklenburg-Vorpommern,Sachsen,Sachsen-Anhaltund
Thüringen«,seit 1993 in der Berlin-BrandenburgischenAkademie der Wissenschaften
fortführten.Die dazunotwendigeAufnahmedesArbeitsvorhabensin dassogenannteAka-
demienprogramm,der darausresultierendeUmzug von Berlin nachPotsdam(1996),die
NotwendigkeitauchinnererUmstrukturierungerfordertenseit der Loslösungder Arbeits-
stellevon derAdW derDDR (1990)übermehrereJahrehinwegbesondereBetreuungund
kritischeBegleitung,wie sie demVorhabendurchdendamaligenVorsitzendender Leib-
niz-Kommissionder GöttingerAkademieder Wissenschaften,Prof. Dr. ErhardScheibe,
zuteil wurde.Ihm sei ebensogedanktwie demgegenwärtigenVorsitzendender nun inter-
akademischenLeibniz-Kommission,Prof. Dr. JürgenMittelstraß,der seit der Konstitu-
ierungder Berlin-BrandenburgischenAkademieder Wissenschaftendie Projektleitungin-
nehat.Zudem sei auf die mit dem Leibniz-Archiv in Hannoverund der Leibniz-For-
schungsstellein Münster/Westf.bestehendeguteZusammmenarbeitverwiesen,mit derdie
schonvor derdeutschenVereinigunguntereinandergepflegtenVerbindungenderLeibniz-
Editionsstellenfortgesetztwerden.Prof. Dr. Heinrich Schepers(Münster) ist unsereAr-
beitsstellefür großzügigeund aufwendigeHilfe bei der Einführungder von ihm entwik-
keltenTUSTEP-Anwendungbesondersverbunden.

Die Vorbereitungsarbeitenzum vorliegendenBand legtendasErfordernisoffen, den
zunächstvorgesehenenZeitraum einerseitseinzuschränken,andererseitsjedoch auch
Schriftenaufzunehmen,die zeitlich undthematischdemvorhergehendenBandzugehören.
Zur Begründungsei auf die Einleitungverwiesen.Kritische Hinweisevon Prof. Dr. Eber-
hardKnobloch(Berlin) führtenzu demEntschluß,demvorliegendenBandein Supplement
zum Abschnitt Statistik,Lebensversicherungen,Rentendesdritten BandesunsererReihe
beizugeben.Die Edition der 24 SchriftenunseresSupplementsdurch Dr. Albert Krayer
wurdevon Prof. Knoblochbetreutund stützt sich in einigenTeilen auf denzum 250jäh-
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rigen Jubiläumder LandschaftlichenBrandkasseHannovererschienenenBand Gottfried
Wilhelm Leibniz, Hauptschriftenzur Versicherungs-und Finanzmathematik,hrsg. von
E. Knobloch und J.-M. Graf von der Schulenburg,Berlin 2000.Für die Überlassungder
Textesei Dr. GünterSchmidt,demVorstandsvorsitzendender VersicherungsgruppeHan-
nover,für finanzielleUnterstützungderHermannundElisegeboreneHeckmannWentzel-
Stiftung gedankt.

Den im Verzeichnisder FundortegenanntenArchiven, besondersder Niedersächsi-
schenLandesbibliothekunddemNiedersächsischenHauptstaatsarchiv,sindwir ebensozu
Dank verpflichtetwie weiterenBibliothekenund Einrichtungen,die unsnotwendigeFor-
schungsarbeitenermöglichten,etwa den Nationalbibliothekenin Paris, Warschauund
Wien, denUniversitäts-,Staats-undLandesbibliothekenin Berlin, Göttingen,Greifswald,
Halle/S.,Leipzig, München,Münsterund Potsdam,der HerzogAugust Bibliothek, dem
Forschungszentrumfür EuropäischeAufklärung (Potsdam).Zudemgilt unserDank allen
Personen,die uns auf sonstigeWeiseUnterstützunggewährten;genanntseienWolfgang
Caspar(Berlin), Albert Cremer(Göttingen),JosephB. Dallett (Ithaca/NewYork), Mor-
dechaiFeingold(Blacksburg/Virginia),JürgenGottschalck(Hamburg),Françoise Herbin
(Osnabrück),EberhardHoltz (Berlin), CarolKaske(Ithaca/NewYork), AlexandraLewen-
doski (Jena),Theodor Mahlmann (Marburg/L.), BarbaraMahnhardt(Halle/S.), Patrick
Riley (Boston/Massachusetts),Günther Scheel (Wolfenbüttel), Matthias Schnettger
(Mainz), Ulrich Schwarz(Wolfenbüttel),ChristianTornau(Jena),JoachimWiese(Pots-
dam).Für Zuarbeitensei denwissenschaftlich-technischenAssistentinnenBärbelRollfink
und Marie-LuiseKörner sowiedenwissenschaftlichenHilfskräften gedankt.

Für Unterstützungbei dem Satz des Supplementsdankenwir dem Leibniz-Archiv
(Hannover).Der PaginaGmbH (Tübingen)verdankenwir die Herstellungder genealogi-
schenTabellen.Die übrigenTeile desBandeseinschließlichder Registerwurdenvon der
PotsdamerEditionsstellegesetzt.Dem AkademieVerlag, besondersPeterHeyl, gilt der
Dank für Betreuungund guteZusammenarbeit.

Potsdam,im Juni 2001 Hartmut Rudolph
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Im Rahmender chronologischbestimmtenPlanungder Akademieausgabewar der
dritte Band unsererReihe in der Annahmevorgelegtworden,damit Leibniz’ politische
Schriften bis 1689 erfaßt und ediert zu haben.Der ZeitrahmenunseresBandessollte
ursprünglichdasletzteJahrzehntdes17. Jahrhundertsumfassen;er mußteaberauf 1692
begrenztwerden,da in einigenBereichenein zeitlicherRückgriff bis in die frühen1680er
Jahrenotwendigwurde.Die Gründedafür werdenbei der Einführungin die betreffenden
Abschnittedargelegt.Die Materialfülle unseresBandesbezeugtden unvorhergesehenen
undeigentlichunvorstellbaren,nicht nur anderZahl derSchriften,sonderngeradeauchan
derenthematischerVielfalt zu messendenReichtumdesLeibnizschenWirkens auch im
RaumdesPolitischen.Paul Ritter hattebereitsim erstenBand der Reiheauf die Weite
diesesBegriffs hingewiesen,der »alle Arbeiten zur Förderungder wirtschaftlichenund
geistigenKultur umschließt,wennhier . . . die Mitwirkung desStaatesvorausgesetztwird
oder doch der praktischeZweck und nicht die wissenschaftlicheErörterungdasWesent-
liche ist« (unsereAusgabeIV,1 S.XVII). Jeweiter die Edition fortschreitet,um so deut-
licher tritt in einerReihevon »politischen«Themen,d. h. von ErörterungenüberdasWohl
der respublica,ein unlöslicherZusammenhangzwischensolcher»wissenschaftlichen«–
und eben auch philosophischen– »Erörterung«und den praktischenZwecken zutage,
dienendochbeidedembonumcommune,demallgemeinenBesten,undverfehlenesbeide,
wennsie sich voneinanderlösen.Dies wollte Leibniz selbstwohl auchKaiserLeopoldI.
vermitteln: »Mein ganzesabsehennun, ist wie gedachtdasgemeinebestenachmeinen
wenigenvon Gott etwaverliehenenTalentenin E[uer] M[ajestä]tdienstenzu befördern«
(N. 8).

I. POLITIK KAISER LEOPOLDSI. (1688/89)

Im November1687brachLeibniz zu einerReiseauf, die ihn zweieinhalbJahrevon
Hannoverfernhielt und vornehmlichder Erforschungder Welfengeschichtedienensollte.
In seinemerstengrößerenBerichtvom April 1688kündigteLeibniz an,daßer nachWien
zu gehenbeabsichtige.Dort wolle er in der kaiserlichenBibliothek die Manuskriptezur
älterendeutschenGeschichtefür seineZweckein Augenscheinnehmen(unsereAusgabe
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I,5 S.100, Z. 21f.). Dank der FürsprachedesReichsvizekanzlersvon Königseggerhielt
Leibniz, der am 8. Mai 1688 in Wien eingetroffenwar, die Erlaubniszur Benutzungder
Bibliothek (I,5 S.174,Z. 5ff.), so daßer im Augustund DezemberdemHof in Hannover
mitteilenkonnte,er widmesich intensivdemHandschriftenstudium(I,5 N. 107,173,185;
Ms. XIX, 1117 der Niedersächs.Landesbibliothekin Hannoverenthält zahlreichevon
Leibniz 1688angefertigteoder in Auftrag gegebeneUrkundenabschriftenausder kaiser-
lichen Bibliothek). Die heimliche Absicht, die Leibniz nach Wien führte, sein »Haupt-
zweck«(N. 6, S.21),wird begreiflicherweisein denBriefennachHannovernicht erwähnt:
Er hoffte, die AufmerksamkeitdesKaisersauf sich lenkenund als Reichshofratin seine
Dienstetretenzu können.Bereitsals Revisionsratin Mainz hatteer denWunsch,sich am
Wiener Hof vorzustellenund dem Kaiser seinevielseitigenKenntnisseund Fähigkeiten
anzubieten.In der Folgezeithatteer auf verschiedenenWegenKontaktezum Kaiserhof
gesucht,eheihm EndeOktober1688endlichdie ersehnteAudienzbei LeopoldI. gewährt
wurde (vgl. I,5 N. 152, S.276, Erl.). Über den Verlauf liegen bisher keine gesicherten
Kenntnissevor. Von Leibniz wissenwir, daßder Kaiser ihn für weitereMitteilungen an
Reichsvizekanzlervon Königseggverwiesenhat (N. 16, Abs. 2; I,5 S.276, Z. 11). Ein
Bescheidauf die erbeteneErnennungzum Reichshofratoder zumindestein kaiserliches
Empfehlungsschreibenodersonstige»Kayserlichegnaden-Zeichen«(N. 16, Abs.7) ließen
längereZeit auf sich warten.Erst Anfang 1689, als er sich anstelleseinerursprünglich
geplantenRückkehrnachHannoverzu einerArchivreisenachModenaentschloß,erhielter
von Hofkanzlervon Stratmanndie Mitteilung, der Kaiserbeabsichtige,ihn als Hofhisto-
riographenin seineDienstezu nehmen.Leibniz dachteaberzweifellos an eine ungleich
einflußreichereStellung,wie er esmit demWunschnacheinem»Reichshofrathspraedicat«
(N. 6, S.40 u. ö.) auchzum Ausdruckbrachte.Außerdemdarf angenommenwerden,daß
er die WelfengeschichtederAnstellungamKaiserhofnicht opfernwollte. Jedenfallssollte
ein möglicherWechselnachWien nicht ohneeineeinvernehmlicheRegelungmit Herzog
Ernst August vollzogenwerden:»Ich bin bey einemfürsten in dienstalda ich nicht zu
clagenhabe,sonderndeswegenE. Mt. dienstvorziehe,weilen aldagrößerNuz zu schaf-
fen. Muß also nicht andersals cum optima gratia, et honestissimomodo von selbigen
scheiden«(N. 9, S.88). Die DokumentedeszweitenWienaufenthaltesauf der Rückreise
von Italien nachHannoverim Mai 1690 (I,5 N. 331, 334) und auchdie Korrespondenz
Ende1691/Anfang1692,in derLeibniz dasThemanocheinmalaufgreift (I,7 N. 246,308,
310,365),zeigen,daßdasAngebotdesHofesan Leibniz aufrechterhaltenwurdeund daß
dieserseinerseitsan dem Plan festhielt,Welfengeschichteund Anfertigung einer Kaiser-
biographiemiteinanderzu verbinden.

Bei derKontaktaufnahmezumHof spielteLeibniz’ FreundJohannDanielCrafft eine
Rolle,deraufgrundeinesfrüherenWienaufenthaltes(1673)dort möglicherweisenochüber
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Kontakteverfügte.Sie betriebengemeinsamdasProjekteinerFabrik zur Herstellungvon
Farbenaus Mineralien, die zur Holzimprägnierungbenötigt wurden (vgl. III,4 N. 204,
S.379 u. ö.). Mit Friedrich Heyn hatte Leibniz zudem einen Bergsachverständigenin
seinerBegleitung,mit dem er vor seinerAnkunft in Wien sächsischeund böhmische
Bergwerkebesuchthatte. Die Farbenfabriksollte der Ausgangspunktfür ein geplantes
kaiserlichesBergkollegium zur Koordinierung aller bergwerkstechnischenFragensein.
Die IdeedesBergkollegiums,die Leibniz besondersam Herzenlag, wollte er demKaiser
auchim Rahmender Audienzvorstellen:»Sonderlichabersind die bergwerckeund Me-
tallen ein hauptmittelund großentheils ein fundamentder Nahrungund [hat] mandabey
herrliche gelegenheit,ja obligation[,] die Natur und Kunst zu untersuchen,laboratoria,
Cabinetenvon raritatibusnaturaeet artis,modellenvon machinis,und Kunstlerzu haben
undzu brauchen«(N. 9, S.86; vgl. auchN. 6–8).EinerBemerkungin N. 9 (»auchein und
andersin demdurchI[ohann]D[aniel] K[rafft] überreichtenmit mir concertirtenMemorial
bereitsangeführet«,S.85) zufolge hat Leibniz mit Crafft gemeinsameine Denkschrift
erarbeitet,die dieserbereitsvor Leibniz’ Audienzterminam Kaiserhofeinreichensollte.
Ein von beidenzusammengestelltesKonzept(III,4 N. 204)ähneltim Ausdruckund in den
behandeltenThemendenSchriften,die Leibniz für seineAudienzzusammengestellthat.
Möglicherweisedientees auchCrafft zur Vorbereitungauf eine eigeneAudienz, die er
offenbarabererstEndeJanuar1689erhielt (vgl. I,5 N. 222).

Bei den in diesemBand aufgeführten17 Schriften des Wienaufenthaltes1688/89
handeltes sich um bishernicht beachteteDokumente.Sie erweiterndasBild, dasdie in
unsererAusgabe(I,5, III,4 und IV,3) bereitsveröffentlichten23 Stückevon den Aktivi-
täten und Projekten,mit denensich Leibniz dem Kaiser empfehlenwollte, darbieten.
Darüberhinauskönnen12 bereitsedierteBriefe, nicht zuletzt zur genauerenzeitlichen
EinordnungunsererundatiertenStücke,herangezogenwerden.Die EroberungBelgradsam
6. September1688,dasBekanntwerdender KriegserklärungLudwigs XIV. vom 24.Sep-
tember1688 in Wien EndeSeptemberund schließlichder AudienzterminEndeOktober
ermöglichenes, die sämtlich undatiertenDokumenteverschiedenenEntstehungsphasen
zuzuordnen.N. 1–3werdenvor dem6. Septemberverfaßtwordensein,N. 4, 6 und7 (incl.
I,5 N. 122; III,4 N. 204; IV,3 N. 5) vor dem Bekanntwerdender französischenKriegser-
klärungvom 24.September,N. 8–10(incl. I,5 N. 149) zwischendem6. und 24.Septem-
ber, N. 11 und12 (incl. I,5 N. 137, 138, 143, 154, 192; IV,3 N. 6, 7, 9 und10) nachder
französischenKriegserklärungund N. 12–17(incl. I,5 N. 150, 153, 173, 178, 186, 187,
191, 208, 220, 221, 223) nach dem Ende Oktober 1688 anzusetzendenAudienztermin.
UnsereN. 5 sowie IV,3 N. 8 sind dagegenkeiner der aufgeführtenEntstehungsphasen
zwischenMai 1688 und Januar1689 eindeutigzuzuordnen.Schließlichscheinteine of-
fenbar Ende Januar1689 zu datierendeAudienz von Crafft beim Kaiser Leibniz dazu
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bewogenzu haben,mit dessenHilfe auchseineeigenenAnliegennochmalsLeopoldI. zu
vermitteln(I,5 N. 217,218,222; III,4 N. 205).

Ihrem Inhalt nach lassensich die Dokumenteausder Zeit desWienaufenthaltesin
zwei größereGruppengliedern.Die ersteumfaßteine Reihevon Konzepten,die offen-
sichtlich mit dem Ziel der Vorbereitungauf die Audienz bei Leopold I. verfaßtworden
sind. Die zweiteGruppeenthälteineAnzahl von Entwürfenzu Denkschriftenund Anre-
gungen,die Leibniz für denKaiserhofbestimmthat.

In denzur AudienzvorbereitungkonzipiertenStücken(N. 1, 6–9)entwirft Leibniz die
PräsentationseinesLebenslaufesund seinerLeistungenund stellt eineReihevon wissen-
schaftlich-theoretischen,praktisch-nutzorientiertenund staatlich-wirtschaftspolitischen
Anregungenund Vorhabenzusammen,die er im Dienstvon Kaiserund Reichrealisieren
möchte und die zum Teil in Einzeldenkschriftenausführlicherentwickelt oder ergänzt
werden.

Die ausder AudienzplanunghervorgegangenenDokumentesind durch ihre inhaltli-
cheundsprachlicheGestaltungstarkaufeinanderbezogen.Dabeiläßt sich feststellen,daß
die kürzerenSchriftenN. 7 und9 ausdem Bemühenherausentstandensind, in der fort-
geschrittenenVorbereitungsphaseeinzelnePunkteder Selbstpräsentationherauszugreifen
und zur Vergewisserungnoch einmal zu bearbeiten.Die chronologischeAnordnungin
unseremBand folgt dieserErkenntnis.Die beidensehr umfangreichenAufzeichnungen
N. 6 und8 sindwohl jeweils in einemZugeverfaßtworden.Korrekturenwurdenoffenbar
sofort vorgenommen,Anhaltspunktefür spätereEingriffe fehlen.Trotz auffälliger inhalt-
licher und z. T. auchwörtlicher Übereinstimmungenläßt sich ein textgenetischerZusam-
menhangzwischenbeiden Fassungennicht herstellen.Die Erklärung für die Existenz
zweierin Umfangund ZielsetzungvergleichbarerTextekönntein der zeitlich ausgedehn-
tenVorbereitungsphaseliegen.Die Beobachtung,daßbei N. 8 im Unterschiedzu N. 6 die
EinnahmeBelgrads(6. September1688) vorausgesetztist, scheintdie Vermutungzu be-
stätigen,daß sich Leibniz zu auseinanderliegendenZeitpunktendazu veranlaßtgesehen
habenkann,denTour d’horizon seinergeplantenSelbstpräsentationerneutzu entwerfen.
Die Textgestaltstehtmit demZweck der Konzepte,nämlicheinefiktive Selbstdarstellung
zu skizzieren,im Einklang.Unter den kürzerenEntwürfenrückt N. 1 aufgrundihrer im
Vergleichzu denanderenStückenrudimentärenGestaltan denAnfang.N. 7 und9 drük-
ken dasBemühenaus,den geplantenVerlauf der Audienz auf dasWesentlichezu redu-
zieren und übersichtlichzu skizzieren.N. 7 geht dabei aus N. 6 hervor, währendN. 9
essentiellePassagenausN. 6 und8 zusammenfaßt.N. 9 ist späteranzusetzen,weil Leibniz
überdenkaiserlichenSieg in Belgradbereitsunterrichtetist; denAusbruchder Feindse-
ligkeiten mit Frankreichhat er jedochnochnicht zur Kenntnisgenommen.Zudemweist
N. 9 sprachlicheÜbereinstimmungenmit demFragmentin I,5 N. 149auf,dasdenText zur
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geplantenEinleitungderAudienzwiedergibt.Die einleitendeFormel»HabedenTagnun-
mehr erlebt« (vgl. N. 6–9; I,5 N. 149) scheintzwar auf eine Niederschriftder besagten
Stückeunmittelbarnachder Audienz hinzudeuten,aberdie Unterschiedeim Aufbau der
fünf Schriften,die Anfertigungder komprimiertenFassungenund dasFehlenvon Bemer-
kungenzur ReaktiondesKaiserssprechendagegen,die Texte als Protokolleder Begeg-
nungmit LeopoldI. anzusehen.Auch die Tatsache,daßkeinerder fünf Audienzentwürfe
denAusbruchdesPfälzischenErbfolgekrieges(24.September1688)reflektiert,weist auf
einenEntstehungszeitraumhin, deretwaeinenMonatvor derAudienzendet.Die Schriften
dieserGruppedientendem eigenenGebrauchund der Vorbereitungauf diesenTermin.
InhaltlichbietensieeinensehrdetailliertenEinblick in Leibniz’ Werdegang,wennauchdie
Zweckbestimmung,die mit der Bewerbungum eineAnstellungam Kaiserhofzusammen-
hängt,bei der Einschätzungzu berücksichtigenist. Vor einemsolchenHintergrundent-
faltet Leibniz die Vielseitigkeit seinermathematisch-naturwissenschaftlichenund philo-
sophischenLeistungen.Dazu werdenseinetechnischenErfindungenerwähnt(z. B. die
Rechenmaschine,»Eineder SubtilstenInventionen«,N. 8, S.68), die ihm bei Akademien
und an Höfen höchsteEhrungeneingebrachthaben.Der Hinweis auf seinreichesSchrift-
tum zu Fragender Reichsverfassungund -verteidigungsoll Zeugnis für sein über die
landesfürstlicheBindunghinausreichendesEngagementablegen.

Die zweite,größereGruppeder zum Wienaufenthaltzu zählendenStückebildet eine
Reihe von Entwürfen zu Denkschriften(N. 2–5, 10–17),die politische,wirtschaftliche,
sozialeund wissenschaftlicheFragenbehandeln.Einige dieserEntwürfe greifen mehrere
Themenauf (N. 10 und16; I,5 N. 150 und218), währenddie Mehrzahlder Denkschrif-
tenkonzeptesich mit Einzelthemenauseinandersetzt.Eine Reihe von Schriften,die den
Türkenkrieg (N. 2), militärisch-kriegstechnischeNeuerungen(N. 4) und den finanziell-
steuerlichenThemenkomplexbetreffen(N. 10,3), mußaufgrundderoffenkundigenNicht-
berücksichtigungder auskaiserlicherPerspektiveeinschneidendenpolitischenEreignisse,
wie siedie EroberungBelgradsunddie französischeOffensivegegendie Pfalzdarstellen,
noch vor der Ende Oktober stattfindendenAudienz bei Leopold I. datiert werden.Die
Schrift überdenLeinenhandel(N. 11) kann– obwohlsichLeibniz mit denMöglichkeiten
und MethodeneinesWirtschaftskriegesschonvorher befaßthatte– als Reaktionauf die
»überalle maaßund ziel« (unten,S.99) gehendeAggressionspolitikLudwigs XIV. ange-
sehenwerden. In eine letzte Phasevon der Audienz bis zur vermutlich Ende Januar
1689/AnfangFebruar1689anzusetzendenAbreiseausWien sinddie verbleibendenStük-
ke (N. 12–17)einzugliedern.

Bei nahezuallen Denkschriftenhandeltes sich in der überliefertenForm um Kon-
zepte.Esbleibt unklar,welchesderDokumentealsReinschriftbei Hof überreichtworden
ist. Lediglich die Schrift überdasBeleuchtungswesender StadtWien (N. 17), die bisher
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nur als Konzeptvorgelegenhat (I,5 N. 223), kannhier als korrigierteReinschriftpräsen-
tiert werden;darin wird die Umstellungvon Unschlitt auf Öllampenvorgeschlagen.Den
Audienzkonzeptennachzu urteilen,sind einigeder in denEinzeldenkschriftenaufgegrif-
fenen ThemengegenüberLeopoldI. zur Sprachegebrachtworden. Der konzeptionelle
Zusammenhangmit derAudienzwird in N. 10 deutlich,in derLeibniz bei derBehandlung
der Frage,welche Möglichkeiten der kaiserlicheHof zur SteigerungseinerEinnahmen
nochhabe,thematischKonzeptedererstenGruppederWien-Stückemit demHinweisauf
vielfältige »materiaesemipoliticae«(N. 8, S.56; vgl. auch N. 9, S.87) aufgreift. Diese
wirtschaftspolitischeDenkschrift(N. 10) will demKaiserMöglichkeitenderGeldbeschaf-
fung eröffnen,beispielsweisedurchdie Einrichtungvon Renten-und Hinterbliebenenkas-
sensowiedie Besteuerungvon Verbrauchsgüternund Erbschaften.Leibniz stelltezudem
Überlegungenzu einerKleiderakzisean,die er demKaiserin der Audienzvorzuschlagen
gedachte(N. 9, S.87) und die er nachdem AusbruchdesPfälzischenKriegeszu einer
umfassendenDenkschrift ausarbeitete(I,5 N. 192), die mit ihrem Hinweis auf die Zeit
»höchste[r]Nothdurfft« (I,5 S.340,Z. 5) einegenauereDatierung,nämlichEndeSeptem-
ber/AnfangOktoberalsterminuspostquem,zuläßt.Zur SchaffungfinanziellerRessourcen
wird auchdie Einrichtungkäuflicher Staatsämtererwogen(N. 10). Der durch den Krieg
verursachtenfinanziellenNotlageträgtdie Anregungeiner»Spiel-Cassa«Rechnung,»dar-
außein Bancozu machenund damit sowohldenenparticipantenals dempublico Nuz zu
schaffen«(N. 12). Die Spielbanksollte nachLeibniz’ Vorstellungenselbstals Großhan-
delsunternehmentätig werden und durch Handel mit Kolonialwaren,Luxusgüternund
RohstoffendeninländischenLuxusbedarfdeckenund inländischeManufakturenbeschäf-
tigen. Der Entwurf zur »Aufrichtung einer VersicherungsCaßa«(N. 3) bezwecktedie
Einrichtung einer Feuer-Assekuranzfür die Erbländer.Einen ähnlichenVorschlaghatte
Leibniz bereits1678 Herzog JohannFriedrich, sodannim Juli 1680 dem Kaiser unter-
breitet und wohl zur selbenZeit in einemAufsatz dargelegt(vgl. unsereAusgabeIV,3
N. 49 und die Einleitung hierzu, S.422). Leibniz’ Entwurf (unsereN. 3) weist auf die
Absicht,KaiserLeopolddie IdeeeinerFeuerversicherungnunin Formeinesvorformulier-
ten Mandatsnahezubringen.Leibniz wollte den Staatals Versicherungsunternehmer,der
die Fürsorgefür die Untertanenmit einer intelligentenVermehrungseinereigenenFinan-
zenverbindensollte, in die Pflicht nehmen.

Zum Türkenkrieg,einem dauerhaftenProblem für die Habsburgerund das Reich
insgesamt,äußertesich Leibniz wiederholtsowohl mit Solidaritätsbekundungenals auch
mit konkretenAnregungen.EinenWendepunktin diesemKrieg stelltedie Einnahmeder
FestungBelgraddurch kaiserlicheTruppen(6. September1688) dar, auf die Leibniz mit
einemGlückwunschschreibenan LeopoldI. reagierte(I,5 N. 122), in demer dazuauffor-
derte,die Verdrängungder Türken ausEuropafortzusetzen(IV,3 N. 5). Wird in dieser
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Schrift die Aufnahmevon Staatsanleihenvorgeschlagen,so regt er in denhier veröffent-
lichten »Gedanckenvon einer freywilligen Christlichen Türckensteuer«(N. 2), die im
Unterschiedzu I,5 N. 122 und IV,3 N. 5 vor dem 6. September1688 entstandensein
müssen,zur Kriegsfinanzierungeine nebender Türkensteuereinzurichtendefreiwillige
Abgabean. Von diesermeinteer, sie solle als ein Zeichengrenzüberschreitenderchrist-
licher Solidaritätaußerdem Kaiserauchdem Papstempfohlenwerden.Trotz desSieges
der kaiserlichenWaffen suchteLeibniz nachMöglichkeiten,denKrieg gegendasOsma-
nischeReichnochzu intensivieren(N. 4) undhoffte, daßsichLeopoldI. trotz derKriegs-
gefahr im Westennicht von seinenAnstrengungengegendie Türken abbringenlassen
werde(unsereAusgabeI,5 N. 128).

Überlegungen,mit welchenMitteln der offensivenAußenpolitikLudwigs XIV. bei-
zukommenseinkönnte,stellteLeibniz bereitsvor demBekanntwerdender französischen
Kriegserklärungam 24.September1688 an, wie ausmehrerenKonzeptenzur Vorberei-
tungauf die Audienzhervorgeht(vgl. etwaN. 6, S.32).Auf denAusbruchdesPfälzischen
ErbfolgekriegesantworteteLeibniz im Herbst 1688 mit der Schrift »Réflexions sur la
déclarationde la guerre«(unsereAusgabeIV,3 N. 10, vgl. ebd.N. 6–7); er bemühtesich
außerdemmehrfachdarum,mit Vorschlägenund DenkschrifteneineneigenenBeitragzur
BekämpfungdesfranzösischenGegnerszu leisten.Das Memorandumüber den Leinen-
handel(N. 11) gibt Anstößefür einenWirtschaftskrieggegenFrankreich:Spaniensolle
seineLeinwandeinfuhraus Frankreichdurch schlesischeund niedersächsischeProdukte
ersetzen.Crafft sollte denVorschlagüberdenLeinenhandelanläßlichseinerAudienz,die
ihm wahrscheinlichEndeJanuar1689 gewährtwurde,beim Kaiser zur Sprachebringen
(vgl. III,4 N. 205).

Vor demHintergrunddesZweifrontenkriegesund der Notwendigkeiteineserhöhten
VerteidigungsaufkommensbearbeiteteLeibniz eine Reihe von französischenMobilisie-
rungsverordnungen,die 1636von derRegierungLudwigsXIII. erlassenwordenwarenund
deren Anwendung durch die kaiserliche Regierung Leibniz empfehlenswerterschien
(N. 13–15).In der für denKaiserbestimmtenAufstellungseinerForschungenund Pläne,
die er wohl erst im Januar1689aufsetzte,nennter seineauf Reisenzusammengetragene
Sammlungvon Verordnungen,unter denendieseDokumentebesondershervorgehoben
werden:». . . nuper mentionemfeci edictorumLudovici XIII. sive sub eo gubernantis
Richelii Cardinalisde anno1636,cum CardinalisInfans HispaniarumBelgicusrector in
Galliamirrumperet,pro milite subitoparandopublicatorum«(I,5 S.377).Die Situationdes
Reichesim Jahre1688schienLeibnizmit derFrankreichs1636durchausvergleichbar.Die
Entwürfeder an LeopoldI. gerichtetenBegleittexte(N. 12, 13) belegen,daßLeibniz dem
Kaiserdie in der AudienzerwähntenVerordnungenin schriftlicherForm vorlegenwollte.
Im Winter 1688/89leiteteer eineZusammenfassungderOrdonnanzenauchanHofkanzler
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Strattmannweiter und planteihre Übermittlungan denkaiserlichenReichstagsgesandten
Graf Windischgrätz(vgl. N. 17, § 3; I,5 S.375). Erst in einer späterenPhasedesPfälzi-
schenKriegeshat Leibniz die in der Wiener Zeit begonnenenBearbeitungenveröffent-
licht: 1694ließ er die Ordonnanzenerscheinen.Die Publikationist im Leibniz-Briefwech-
sel gut bezeugt(vgl. etwaI,10 S.307,313f., 343; I,11 S.144,147,149),dasBuch selbst
war jedochbishernicht identifiziert. Erst bei denVorarbeitenzu unseremBandekonnten
gedruckteExemplaredieserAusgabeaufgefundenwerden,durchwelchedie Zusammen-
stellungenbei FOUCHER DE CAREIL, Oeuvres, 3, 1861,S.202–216und KLOPP, Werke, 5,
1866, S.499–510,markantmodifiziert werden.Das zweisprachige,anonymerschienene
Werk hat den Titel »Fasest et ab hostedoceri. Etliche Edicten Aus der Schmiededes
Richelieu/ zum Exempeldienend/wie man sich im Nothfall gegeneinenandringenden
Feind angreiffensoll. Mit einer auff dieseZeiten gerichtetenVorredean die Teutsche
Nation. Quelqueseditsde la fabriquedu CardinalRichelieu,pour servir d’exemplecom-
ment il faut faire desefforts pour resisterà l’ennemi dansun pressantbesoin.Avec une
Preface adresse´e à la Nation Allemande & convenable au temps. à Amsterdam
MDCXCIV.« In der Vorredeerwähnter seine in der Kriegssituation1688 entstandene
Absicht,die Verordnungenbekanntzu machen.Vermutlichhabendervon Leibniz erwähn-
te Erfolg Wilhelms von Oranienin Englandund die dadurchverändertepolitische Ge-
samtsituationsowie Leibniz’ eigeneWeiterreisenachItalien Anfang Februar1689 dazu
geführt, daß er seine Absicht aufgab,dem Kaiser die Ordonnanzenin einem eigenen
Exemplarvorzulegen.

In denKontext desKriegesgegenFrankreichgehörtauchder von Leibniz mehrfach
angeführteundmöglicherweiseauchLeopoldI. vorgetragenePlan(vgl. N. 6–9,16,17; I,5
N. 150,S.273,dannauchI,5 N. 96, 99, 116),HerzogKarl V. von Lothringenzur Vertei-
digung seinerAnsprüchegegenFrankreichunter Mithilfe desBischofsRojasy Spinola
AbschriftendersogenanntenMazarinischenManuskriptezurVerfügungzu stellen,die sich
etwaseitMitte des17.Jahrhundertsin derWolfenbüttelerBibliothek befinden(vgl. unsere
N. 2, 3, 5, 6, 17 und in unsererAusgabeI,5 N. 150, S. 273, dann auch I,5 N. 96, 99
und116).Bei Reichsvizekanzlervon KönigseggsetztesichLeibniz für dasvon Ludolf und
Paullini initiierte Projekteines»Collegiumimperialehistoricum«ein (vgl. unsereAusgabe
I,5 N. 153),unddemKaiserempfahler sichzudemalsBiograph(N. 17, § 1). Die erhoffte
kaiserlichePrivilegierungfür das»Collegiumimperialehistoricum«blieb allerdingsaus,
obwohl Königseggund seinNachfolgerWindischgrätzdie Patronageübernahmen.Auch
der Vorschlagfür die BiographieLeopoldsI. wurde nicht aufgegriffen.Es ist überhaupt
fraglich, welcheder vielfältigen von Leibniz konzipiertenIdeen– noch kurz vor seiner
AbreiseausWien beauftragteer Crafft damit, einige seinerProjektedem Kaiser vorzu-
tragen(vgl. I,5 N. 217,218;III,4 N. 205)– derWienerHof tatsächlichzur Kenntnisnahm.
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UnsereN. 17 bezeugtLeibniz’ vergeblichesBemühenum eine eindeutigeReaktiondes
Kaiserhofesauf seinevielgestaltigenVorschlägeund seinedamit verbundeneBewerbung
um eineAnstellungam Hof, derenInhalt esseinsollte, ihn »in E. Mt. dienstenzu beför-
dern,und in sonderheitsolcheanstaltenausfindenzu lassen,dadurchdemMenschlichen
geschlechtzu bestendie realenWißenschaften,so zu der Menschenwohlstanddienlich
befördertwerdenmögen«(N. 8, S.59). In dieserZielsetzungist die weitgefaßteund dif-
ferenzierteAuffassungvon Tätigkeit umrissen,zu der Leibniz sich berufenfühlte: »Ich
theilealle solchegedanckenund laboresin dreyerley,denneinigedienenansichselbstad
Scientiaeaugmentumet perfectionemMentis,davonnicht ein iederdenNuzenbegreiffen
kan, ob sie gleich den grund zu allen inventionenund praxibuslegen;anderedienenzu
nüzlichenpraxibusphysicis,Mechaniciset Mathematicis,so der MenschenKrafft ver-
stärcken,oder ihnen allerhandHindernißenbenehmen.Und denndie dritten sind imme-
diateadUtilitatem Reipublicaegerichtet,Summa,esgehohretdiesesallesvel adScientias
contemplativasvel adartesoperativas,vel adprudentiamgubernatricem.Zu denContem-
plativis rechneich alles deßenNuzennicht sogleichzu sehen,es sey gleich Literarium,
Philosophicum,Mathematicum,oderPhysicum«(N. 8, S.60).

II. HAUS BRAUNSCHWEIG-LÜNEBURG

II.A. SACHSEN-LAUENBURG.Unter den Schriftenzum sachsen-lauenburgischen
Erbfolgestreitsind wiederumeinigeStücke,die in die achtzigerJahrezurückreichen.Für
die vorhergehendenBändeunsererReihekamendie – durchwegundatiertenTexte– des-
wegennicht in Betracht,weil manihre Entstehungbislangauf dasJahr1690oderspäter
angesetzthatte.Ausschlaggebendfür dieseDatierungwar der Beginn der Auseinander-
setzungum dasHerzogtumLauenburgnachdem Tode des letztenaskanischenHerzogs
JuliusFranzim September1689und die Annahme,daßLeibniz erst im Juni 1690,nach
der Rückkehrvon der ForschungsreisenachSüddeutschlandund Italien, wieder aktiv in
die aktuellen Auseinandersetzungendes HausesBraunschweig-Lüneburgeingebunden
wurde.

Erstdurchdie BearbeitungderTexteselbstwurdedeutlich,daßLeibniz bereitslange
vorherauf Argumentehingewiesenhatte,mit denenBraunschweig-Lüneburgim Falledes
TodesdesohnenachfolgeberechtigtemännlicheNachkommenlebendenLauenburgerHer-
zogsdessenLand für sich beanspruchenkönnte.DieseFrühdatierungwirft zugleichein
anderesLicht auf Leibniz’ Rolle für die AneignungSachsen-LauenburgsdurchdasWel-
fenhaus.Sie beschränktsich nicht auf die nachträglicheRechtfertigungpolitischenHan-
delns.Vielmehr dürftenseineAusführungenzum ÜbergangdesGebietesan die Askanier
und den bleibendenRückgabevorbehaltdesWelfenhausesentscheidendeImpulsefür die
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AusbildungdesRechtsbewußtseinsgegebenhaben,mit demdasHausBraunschweig-Lü-
neburgdaslauenburgischeGebietfür sich reklamierte.DiesenSchriften,in denenLeibniz
vor dem Tode des letzten LauenburgerHerzogsseine Herrschaftauf die Brisanz des
Gegenstandesaufmerksamzu machenversuchte(N. 18–25),stehteinewesentlichgrößere
Anzahl seit 1690entstandenerBeiträgegegenüber,die zu denForschungengehören,mit
denendie welfischenAnsprücheuntermauertwerdensollten bzw. die derenStandresü-
mieren.DieseSchriftenkönnenin drei TextartenoderGegenstandsbereicheunterteiltwer-
den: Denkschriftenin unterschiedlicherAusführung,Annotationenund Zuarbeitenzu L.
HUGO, Bericht von demRechtesowieExzerpte,Studienund Schriftenzur anhaltinischen
Genealogie.Schonim Frühjahr1690auf derRückreisevon Italien nachHannoverscheint
Leibniz Denkschriftenfür den Kaiser konzipiert zu haben(N. 27 und28), kurze Zusam-
menfassungender ArgumentezugunstendesHausesBraunschweig-Lüneburg,die inhalt-
lich an die Ausführungenvor 1687anknüpfen.Auch in der Folgezeitsind weitereTexte
dieserArt entstanden(N. 30, 51und52). Als Leibniz im Juni 1690 wieder in Hannover
eintraf, hattesich die Situationin bezugauf Lauenburgfundamentalverändert.Nachdem
im September1689HerzogJuliusFranzverstorbenwar, hattenAnhalt, dasKurfürstentum
Sachsenunddie ernestinischensächsischenLänder,die TöchterdesverstorbenenHerzogs,
dasHausMecklenburgund anderedie Nachfolgein Sachsen-Lauenburgfür sich rekla-
miert. In seinerFunktion als ObersterdesniedersächsischenKreisesließ HerzogGeorg
Wilhelm von CelledasLanddurchcellischeTruppenbesetzen,um anschließendbekannt-
zugeben,daßauchBraunschweig-LüneburgRechtegeltendzu machenhabe.DerenFor-
mulierungin einerDeduktionwurde für die naheZukunft in Aussichtgestellt.Ihre Her-
stellung wurde dem hannoverschenVizekanzlerLudolf Hugo anvertraut.Hugo standen
mehrereMitarbeiter zur Seite, unter ihnen der CellescheHofrat Chilian Schraderund
JohannWalther,Sekretärin Lüneburg.Seit dem Sommer1690 war auchLeibniz an der
Erarbeitungder Deduktionbeteiligt. Das durch die bisherveröffentlichtenTexte vermit-
telte Bild kann sein Engagementallerdingswohl nur ungenügendbeschreiben.Die ge-
druckteKorrespondenzzwischenHugo und Leibniz vom erstenJahrnachder Italienreise
enthältnur einekleine Notiz überdasEintreffeneiner für die lauenburgischenForschun-
genwichtigenHandschrift(vgl. unsereAusgabeI,6 N. 11). Geradedie Unscheinbarkeitin
Form und Inhalt dieserNotiz zeigt jedochan, daßmansich überBelangeder Deduktion
raschund unkompliziert informierte. Offenbar fand ein beständigergegenseitigerAus-
tauschin dieserSachestatt.Die relativeDichte der Korrespondenzim August1691(vgl.
I,6 N. 58; I,7 N. 1, 3–6, 8, 9 und11; vgl. auchunsereN. 64) bestätigtauf andereWeise
dieseBeobachtung.Die Briefe, offensichtlichdurchdie Entfernungbeidervon Hannover
notwendiggeworden,konzentrierensich auf Detailprobleme,die für die Fortsetzungder
Deduktionsschrifterforderlichsind,und erlaubeneinenEinblick in die Art und Weiseder
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Behandlungvon Sachfragen.DieseFormdergemeinsamenErarbeitungwird manauchfür
die Zeiträumevoraussetzendürfen,ausdenenunskeineZeugnisseüberliefertsind,unab-
hängigdavon,ob sie in mündlichemoderschriftlichemAustauschbestandenhaben.Die
von uns unter N. 50–69veröffentlichtenAnnotationenzu HugosBericht dokumentieren
alsonicht Leibniz’ gesamteMitarbeit an dieserSchrift. Sie werfenvielmehrein Licht auf
dasArbeitsstadium,in dem Hugo die im Entwurf fertigen Kapitel an verschiedenePer-
sonen– nebenLeibniz lassensichChilian Schrader,JohannWaltherundAndreasGottlieb
von Bernstorff als EmpfängerdesManuskriptsnachweisen– zur kritischenLektürever-
schickte.Leibniz’ Bemerkungenzu denjeweiligenKapitelnsindnachGestaltundUmfang
sehrunterschiedlich,zumeistbeziehter sich auf Wörter,AussagenoderTextpassagender
Kapitel, gelegentlichsind die Bezügewenigerklar (vgl. N. 58 und59), möglicheErklä-
rungendafür werdenin den Vorbemerkungenzu den Stückenangeboten.Wie ausdem
Überlieferungszustandder einzelnenTexte ersichtlich,dürften uns in den meistenFällen
nicht die Versionenzur Verfügungstehen,die Hugotatsächlicherhaltenhat.Siesindwohl
ebensoverlorengegangenwie die handschriftlicheFassungder Entwürfe Hugos selbst,
welchedie GrundlagederAnnotationenbildete.Da dieseVorlagenHugos,auf welchedie
Seiten-und Lagenangabender Leibniz-Annotationenbezogensind, fehlen, läßt sich der
Grad der durch Leibniz’ Monita bewirkten Veränderungendes Textesnicht zuverlässig
bestimmen.AllerdingserlaubtauchderDruck Rückschlüssedarauf,in welchemUmfange
Leibniz’ Argumentationübernommenwurde.Soweitdie Stellenermitteltwerdenkonnten,
verweisenwir deshalbim SachapparatunsererStückeauf die entsprechendenPassagender
gedrucktenDeduktion.

Aus einerFaszikel-AufschriftHugos:»Monita Hr. Schradersad cap.2dumso schon
getruckt«bzw.»Ad Cap.4. impressum«unddergenauenAngabedesParagraphenundder
Seitenzahldes Drucks in den dort aufbewahrtenTexten (vgl. HANNOVER Niedersächs.
HStACelle Br. 104 b Nr. 109) ist zu erkennen,daßdie gedruckteFassungebenfallsnoch
zur Durchsichtverschicktundmit kritischenAnmerkungenversehenwurde.Infolgedessen
scheintsogarein Umdruck– zumindestdererstenBogen– vorgenommenwordenzu sein
(vgl. A. E. E. L. VON DUVE, Mittheilungenzur näherenKundedesWichtigstender Staats-
geschichteund Zuständeder Bewohnerdes HerzogthumsLauenburg, Ratzeburg1857,
S.777f.,Anm. 400).Auch dasTitelblatt desExemplarsderBerlinerStaatsbibliothek– das
Buchmit derSignaturSo9587ist verschollen,eineältereKopie desTitelblattsliegt in der
PotsdamerLeibniz-Editionsstelleder Berlin-BrandenburgischenAkademie der Wissen-
schaften– unterscheidetsich von demder NiedersächsischenLandesbibliothekHannover
(Signatur:74/5429).Von Leibniz allerdingssind keineAnnotationenzum Druck bekannt.

Für die DatierungunsererStückeliegennur in wenigenFällensichereAngabenvor.
Anhaltspunkteüber die Entstehungszeitkönnenwir zumeistnur den Hinweisenauf die
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Fertigstellungder einzelnenKapitel der Deduktion Hugos entnehmen.Allerdings sind
dieseHinweisenicht zahlreichund fehlenvor allem für die späterenKapitel.

Wir erfahren,daßim August1691der Druck des1. Kapitelskurz vor der Fertigstel-
lung steht(vgl. unsereAusgabeI,7 S.9, Erl. zu Z. 14). Da im Anschlußdarandie Druck-
legungder Kapitel 4 und5 geplantist, sind diesewohl auchweitgehendabgeschlossen.
Zum 2. und3. Kapitel soll noch recherchiertwerden.Aber auseinemBrief Hugosdes-
selbenMonatsist bekannt,daßLeibniz’ Annotationenzumindestzu Kapitel 2 schonvor-
gelegenhaben(vgl. I,7 N. 3). Um die Jahreswende1691/92scheintderDruck derDeduk-
tion eifrig betriebenwordenzu sein (I,7 S.76), obwohl esauchzu Stockungenkam (I,7
S.521),überderenGründeundBeschaffenheitmangerneNähereswüßte.Die gedruckten
Partiensind dem ungeduldigwartendenhannoverschenGesandtenLimbach in Wien zu-
gegangen,der von ihrer interessiertenAufnahmeberichtenkonnte(I,7 S.608). Welchen
Umfang dieserersteAusdruck hatte,wird nicht beschrieben.Der Leibniz-Briefwechsel
enthältnachdenÄußerungenvom Jahresbeginn(I,7 S.76, 521und626)überlängereZeit
nichts über Bearbeitungoder Druck neuerKapitel. Erst im Dezember1692 berichtete
Hugo überseineArbeit am 8. Kapitel. Offenbarhatteeseine längereUnterbrechungder
Arbeit gegeben.In einerAnfrageausWolfenbüttelvom 27.Oktober(6. November)1692
wird darübergeklagt,daß»von demzu Hannovergemachtenauffsatzeder Deductiondes
fürstl. hausesjurium in der SachsenlauenburgischenSacheUns vor geraumerZeit nur
etliche Capitavon den herrn communiciretworden,worinnenabernachgehendsein und
anders,demberichtnach,wiederumbsoll geendertseyn«.Auf die Anforderungder, wie
manin Wolfenbüttelannahm,unterdessenfertigenDeduktionerfolgt am 9. (19.) Novem-
ber die Antwort, daß»besagteDeduction,nachdemder fürstl. HannoverscheGeh. Rath
undViceCantzlerHugo,alßwelcherbekanntermaßendieseswerk unterhandenhalt, eine
Zeit her mit andernSachenoccupirtgewesen,und alsodaranzu arbeitenverhindertwor-
den, noch zur Zeit nicht zum schlußgebrachtseye,gleich wie wir aber die nachricht
haben,daßgemelterVice Cantzlerdaswerk nunmehrwiedervor die handgenommenundt
demnachzu hoffendaßmehrbesagteDeductionmit negstenwerdezur perfectiongebracht
werden;also werdenwir, so baldt solchesgeschehen,denenHerrn davon post geben«
(HANNOVER Niedersächs.HStACelle Br. 104 b Nr. 111, III). Zur selbenZeit bereitetder
VerlegerS.Ammon,offenbarnachlängererPause,auchdenweiterenDruck desWerksvor
(vgl. unsereAusgabeI,8 S.73). AnhaltspunkteüberdenFortgangder Arbeiten in dieser
Zeit vermittelt ein Brief Chilian Schradersvom 23.März (2. April) 1693an Hugo (HAN-
NOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104 b Nr. 109). »Ich muß gehorsamstentschuldigen
daßdenaufsatzin pto der Wapenso langebehalten.Habegemeineteshettedamit keine
eile, dan auchdenselbendem hn Geh.Raht v. Bernstorff communicirenwollen, der aber
die gantzeZeith verreisetgewesen,und nur allererstin diesemmomentwiederzu hause
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kommen.. . . Damit es aber umb so weniger aufhaltungmit dem truk gebe,so melde
gehorsamstdaßich usquead pag.98 nichts zu communicirenhabe.Cap.VII. habewol
erhalten.«Kombiniertmandie Angaben,soergibtsichfolgendesBild: Im November1692
begabsichHugonachlängererPausewiederandie ErarbeitungderDeduktion.Da er Ende
Dezember»bey dem punct der wapen«(I,8 N. 75) war, d. h. den Paragraphen3 des
8. Kapitels bearbeitete,könnte er zuvor auch die nicht sehr umfangreichenKapitel 6
(S.265–280)und7 (S.280–311)geschriebenhaben.Aus SchradersEmpfangsbestätigung
für das– dochwohl gedruckte– 7. Kapitel geht zumindesthervor,daßesnochnicht zu
denTeilen gehörte,die im Frühjahr1692an Limbachversendetwurden.Die gemeinsame
Behandlungvon Kapitel 6 und7 in einer Aufzeichnungdurch Leibniz spricht für die
gemeinsameEntstehungbeiderKapitel (vgl. Vorbemerkungzu N. 67). Da Ammonbereits
Anfang NovemberAnstaltenfür denWeiterdruckder Deduktiontraf, Hugo EndeDezem-
ber1692mit Kapitel 8 befaßtwar,SchraderAnfangApril 1693denEmpfangdesKapitels
7 bestätigteund sich zur Rückgabevon Kapitel 8 wegendesanstehendenDruckesge-
drängt fühlte (Hugo erhielt es Anfang April zurück, vgl. I,9 S.3f. Erl. zu N. 3 und4),
könntenFertigstellungundDruck derKapitel 6 und7 in denMonatenNovember1692bis
März 1693 erfolgt sein.Die wohl durch die Existenzeinesmit der Jahreszahl1692 ge-
drucktenTitelblattsderDeduktionveranlaßteVermutungGeorgSchnaths,daßschon1692
die erstenzwölf Kapitel fertig vorlagenund daßderenVeröffentlichungnur deshalbun-
terbliebensei, weil inzwischendie kursächsischenForderungeneine Berücksichtigung
erheischten(SCHNATH, Geschichte, II, 1976,S.435;vgl. denDruck diesesTitelblattsnach
S.480),wird durchdieseZeugnissenicht bestätigt.DasTitelblatt ist möglicherweiseschon
zu Jahresanfang1692 angefertigtworden,als ein Abschlußder Arbeiten innerhalbdes
Jahresnochdenkbarschien.Auf die Entstehungder Kapitel 9 und10 gibt eskeineHin-
weise, vielleicht hat Hugo sie in den erstenMonaten1693 erarbeitet,als die früheren
Kapitel beim Druckeroder»Zensor«lagen.DaßüberdasKapitel 12, in demdie anhalti-
nischeGenealogieuntersuchtwird, schonin dererstenHälfte 1693korrespondiertwurde,
ergibt sichdaraus,daßentsprechendeAufzeichnungenvon Leibniz’ SekretärG. Chr. Otto
vor dessenWeggangim Juni 1693entstandenseinmüssen(vgl. I,9 S.4, Erl.). Aber noch
im April 1695wurdeandiesemKapitel verbessert(vgl. I,9 S.4f., Erl.). Briefe J.Walthers,
wohl an Hugo gerichtet,von Ende1693 und Anfang 1694 befassensich mit den lauen-
burgischen Herzögen namens Erich (HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b
Nr. 111, III), d. h. mit einerMaterie,die zum 11.Kapitel der Deduktiongehört.Über den
Abschlußder Kapitel 11 und12 fehlen vorläufig entsprechendeAngaben.Da wir, von
einer vom Druck ohnehin ausgeschlossenenÜbersetzungdes 12.Kapitels abgesehen,
Leibniz’ Beiträgezur anhaltinischenGenealogieeinemeigenenKomplex zugewiesenha-
benundvon einererheblichfrüherenEntstehungdieserStückeausgehen,kanndieseFrage
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in unseremKontext offen bleiben.Sporadischhat sich Leibniz auchzu den Kapiteln 13
und14 der Deduktion geäußert(vgl. I,12 N. 42, 43 und48). Mehr als in der Reihe I
unsererAusgabegedrucktwurde,liegt dazunicht vor. In einemBrief vom 11. (21.) März
1698 meldeteLeibniz den Druck der Deduktion. Dort ist zugleich mitgeteilt, was das
weitere Schicksalder Deduktion bestimmte:Die Veröffentlichungoder Weitergabedes
Werks wurde untersagt(vgl. I,15 S.591). Durch die politischeEntwicklung der Lauen-
burger Angelegenheitwar die Deduktion im Moment ihrer Fertigstellungobsoletoder
vielmehr zu einemRisiko geworden,sie wurde den erwartungsvollenBlicken der Zeit-
genossenentzogenund ins Dunkel der Archive verbannt(vgl. W. JUNGE, Leibnizund der
Sachsen-LauenburgischeErbfolgestreit, Hildesheim 1965, S.110–113; SCHNATH, Ge-
schichte,II, 1976,S.480–482).

Schonim erstenKapitel von L. HUGO, Berichtwird auf die anhaltinischenForderun-
gen nacheiner Belehnungmit Sachsen-Lauenburgeingegangen;die grundsätzlicheAus-
einandersetzungmit Anhalt, dassein Nachfolgerechtvom sächsischenHerzogBernhard
als gemeinsamenVorfahrenvon Lauenburgernund Anhaltinernherleitete,erfolgt im Ka-
pitel 12 derSchrift.Leibniz’ Ausführungenzur mittelalterlichenanhaltinischenGenealogie
(vor allem N. 29–49)könnenim weiterenSinneals Beitragzu diesemKapitel angesehen
werdenundwurdenin unsererAusgabegelegentlichsobeschrieben(I,9 S.4, Erl. zu N. 3).
Sie werdenvon uns jedoch als eigenerKomplex behandelt,da sie schonformal keine
Ähnlichkeit mit denübrigenBeiträgenzur Deduktionsschriftaufweisenundauchhinsicht-
lich Entstehungund Zielstellungnicht direkt daraufbezogensind. Anhalt hattebereitsin
einer1671herausgegebenenSchrift (A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anon.],Gründliche
Fürstell- und Erweisung, 1671u. ö.) die Nachfolgein Sachsen-Lauenburgfür sich bean-
sprucht,undLeibniz wurdefrühzeitig internauf denWiderstreitseinerArgumentezugun-
stenBraunschweig-Lüneburgsmit denenAnhaltshingewiesen(vgl. Einleitungzu unserer
N. 22).DasichdieForderungenbeiderHäuseraufdiegleichenhistorischenSachverhalte–
die EntmachtungHeinrichdesLöwen1180unddie EinsetzungdesAskaniersBernhardim
HerzogtumSachsen– stütztenund am KaiserhofüberdiesAnhalt am meistenüberzeugte,
wurdenin Hannoverund Celle die anhaltinischenArgumenteeiner sorgfältigenPrüfung
unterzogen.Offenbarbestanddie Absicht, nochvor der eigenenDeduktioneinePrüfung
der anhaltinischenGenealogiezu veröffentlichen,welchedie ArgumentationAnhalts er-
schütternsollte (vgl. die Einleitung zu N. 34). Leibniz jedenfallsfand im Juni 1690 in
HannoverbereitsmehrerehandschriftlicheAusarbeitungenzu diesemThemavor. Er dürf-
te sowohlpersönlichdaraninteressiertgewesensein,rascheinenÜberblicküberdenStand
der Diskussionzu gewinnen,als auch in seinerEigenschaftals Historiker des Hauses
aufgefordertwordensein,dieseSchriftenzu begutachten,bevorein gleichsamoffizieller
Text veröffentlichtwerdenkonnte.Wir gehendeshalbdavonaus,daßLeibniz die Schriften
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zur anhaltinischenGenealogienochim Sommer1690gelesen,exzerpiertundkommentiert
hat (N. 34–37) und daß seineeigenenAufzeichnungenund Studienzu diesemThema
(N. 43–48), in denenim wesentlichendie in den exzerpiertenTexten (besondersN. 29)
mitgeteiltenUrkundenund Schriftenanalysiertund zu einemneuenGesamtbildzusam-
mengeführtwerden(N. 48), angesichtsdes allgemeinenErwartungshorizontsnicht viel
späterentstandensind.

In denAusführungenwird anhandzahlreicherWidersprüche,die bei demVergleich
älterergenealogischerWerke,mittelalterlicherHistoriker und AngabenausUrkundentex-
ten zutagegetretenwaren,gezeigt,daßeskeinerParteigelungenwar, einestimmigeund
allgemeineanerkannteStammtafelder anhaltinischenAskanier vorzulegen.Infolge der
unzulänglichenQuellenlagekonnteauchLeibniz die Unklarheitennicht gänzlichbeheben.
Um denApparatnicht zu überlasten,habenwir in derRegeldaraufverzichtet,Korrekturen
dergenealogischenAngabenin die Kommentierungeinzubringen,zumaldie einschlägigen
genealogischenWerkeeinerascheOrientierungermöglichen.Dagegenfolgen die biogra-
phischenAngabenim Personenverzeichnisdem heutigenForschungsstand,so daßsie in
manchenFällen im Widerspruchzu denAussagender von unsediertenTextestehen.Im
ZusammenhangdiesergenealogischenAufzeichnungenhabenwir einige, teilweiserecht
umfangreichenExzerptein den Band aufgenommen,sofern dies zum Verständnisder
daraufbezogenenAnnotationen(N. 30, 32 und37) und der Genesevon Leibniz’ eigenen
genealogischenSchriftenerforderlichschien.Es sind jedochnoch weitereExzerpteund
Materialienüberliefert,derenBedeutungfür die StückediesesAbschnittsehermarginal
bleibt und die hier nicht ediertwerden,so z. B. eineganzeAnzahl Zettel mit historischen
Notizen,die unterLeibniz’ sachsen-lauenburgischenMaterialienabgelegtsind (vgl. z. B.
HANNOVER Niedersächs.HStACelleBr. 104b N. 110,Bl. 52.167–180.191–192).Leibniz
hat Auszügeaus der Schrift »Kurze preliminar Vorstellung des Rechtensdes Hauses
BraunschweigLüneburgan den erledigtenSachsenLauenbg.Landen«(vgl. HANNOVER

Niedersächs.HStACelle Br. 104 b N. 110,Bl. 125−126) angefertigt,die denVerhandlun-
genBraunschweig-Lüneburgsmit Kursachsenam 4. Januar1690zugrundelag (drei Fas-
sungendesTextesliegenvor, vgl. HANNOVER Niedersächs.HStACelle Br. 104bNr. 29).
Außerdemgibt es von Leibniz’ Hand ExzerpteausDeduktionsschriftenfremderHäuser,
etwa von Anhalt (vgl. HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104 b N. 110, Bl. 237.
246), oder die Abschrift zweier Urkundenüber Erbverbrüderungenmit Sachsen-Lauen-
burg, die Mecklenburg 1689 veröffentlicht hat (HANNOVER Niedersächs.HStA Celle
Br. 104 b Nr. 110, Bl. 240–241r).Auch ausden folgendenJahrensind weitereTexte er-
halten,die Leibniz’ Engagementbezeugen,ohnedaßsie in unserenBand aufzunehmen
waren.So übersetzteLeibniz die welfenfreundliche»Antwort einesSachsen-Lauenburgi-
schenEdelmannsan seinenVetter in Holstein«(HANNOVER NLB Ms XXIII 1030,Kon-
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zept Bl. 1–6, ReinschriftBl. 9−10) von 1693 ins Französische(Druck: KLOPP, Werke, 6,
1872, S.73–83)und exzerpierteeine »Replica«auf dieseVeröffentlichung(HANNOVER

NLB Ms XXIII 1030,Bl. 7–8). Wohl ausdem Jahr1697 stammtLeibniz’ Übersetzung
(HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104 b Nr. 115) desKapitels 12 der Deduktion
Hugosüber die anhaltinischeGenealogieins Französische.Sie wurde im eigenenHause
eher zurückhaltendaufgenommen(zur Datierungund Beurteilungvgl. I,14 N. 83), was
kaum verwundert,dennwarum sollte die ÜbersetzungeinesKapitels stärkereResonanz
finden als die mit großemAufwand hergestellteDeduktionselbst.Auch dieseteilweise
recht umfangreichen,hier bloß erwähntenTexte bezeugen,was die Fülle der in unserem
Band mit Ausnahmezweier Nummern erstmalsmitgeteilten Stücke ohnehin nahelegt:
Leibniz hat die LauenburgerAngelegenheitmit großerAnteilnahmeverfolgt. Für die An-
eignungdes LauenburgerLandesdurch Braunschweig-Lüneburghat er sich über lange
Zeit, soweit es an ihm war, persönlicheingesetzt.Insofern konnte er in einer späteren
Bilanz mit Rechtsein Engagementfür Braunschweig-Lüneburggeradeauchdurch seine
Aktivitäten für Lauenburgbelegen(vgl. Zeitschrift deshistorischenVereins für Nieder-
sachsen, 1881,S.76 und301f.).

II.B. NEUNTE KUR. In der Geschichteder schwierigen,langwierigenund überwie-
gendgeheimgeführtenVerhandlungenum die NeunteKur war mit der Kurinvestituram
19.Dezember1692ein entscheidenderSchritt getan.HerzogErnstAugustwar zum Kur-
fürstenerklärt und hattedie erstrebteRangerhöhungerreicht,allerdingsbliebenihm vor-
erstdie AusübungderkurfürstlichenRechteunddie Anerkennungdurcheinige,vor allem
katholische,Kurfürstenversagt,die ihm Sitz und Stimmeim Reichstagverweigerten.

Die Kurverhandlungen,die zur Investitur führten,wurdenEnde1691wiederaufge-
nommen.Als Leibniz im ZugedieserWiederaufnahmevon einemhannoverschenMinister
aufgefordertwurde, seinebisher in der KurangelegenheitverfaßtenArbeiten vorzulegen
(unsereAusgabeI,7 N. 46), unterbreiteteer in der Denkschrift »Considerationssur les
InterestsdeL[a] S[érénissime]M[aison] D[e] B[ronsvic]«(N. 70) die Gründe,die für eine
Erwerbungder Kurwürde für die hannoverscheLinie des Welfenhausessprechen.Ver-
glichenmit seinenUntersuchungenvom Herbst1685(unsereAusgabeI,4 N. 173) paßter
dieseSchrift den verändertenpolitischenVerhältnissenan. Hierzu gehörtdie Darlegung
wichtiger politischerGesichtspunkte,die bei der gefährlichenSituationdesReiches,das
sich vom französischenKönig im Westenund den Türken im Osten bedroht sah, die
Rangerhöhungund damit eineMachtsteigerungeinesaufstrebendenTerritorialfürstenna-
helegen.Ein bemerkenswertesBeispielbildendie Überlegungenzu möglichenterritorialen
Erwerbungenim Zusammenhangder »Retention«desFürstbistumsOsnabrückauchnach
demTodeErnstAugusts.Man hätte,soLeibniz, einenAnspruchauf diese»Retention«als
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Vorstufezur späterenErwerbungund zwar als Entschädigungfür die immensenmilitäri-
schenundfinanziellenLeistungenin denJahrennachdemNimwegenerFrieden(1678/79).

Die StationendesWegesbis zur Investitur hat Leibniz als braunschweig-lüneburgi-
scher Bedienstetermit seinemprofundenhistorischenWissen und seinemjuristischen
Sachverstandin der Weisebegleitet,daßer mit seinenPromemoriendenpolitischenUn-
terhändlernstichhaltigeArgumentefür ihre Verhandlungsführungzur Verfügungstellte.
Daskönnenwir besonderseindrucksvollbei denzahlreichenArbeitensehen,die er für die
Wahl undDurchsetzungdesfür die neueKurwürdeerforderlichenReichserzbannerherren-
amtesund die Zuerkennungder Reichsfahnefür ebendiesesAmt geschriebenhat.Schon
Ende1691hattesich Leibniz in zwei Promemorienfür Otto Grotemit dieserProblematik
auseinandergesetzt(I,7 N. 48 und49 unsererAusgabe)und späterkonnte er auf diese
Dokumenteverweisen,indem er bei dem WiderstanddessächsischenKurfürstengegen
das Reichserzbannerherrenamt»gleich anfangs«erinnert habe, »daß man wegen des
ReichsBanniersleicht in contradictionwerdeverfallenkönnen«(I,8 N. 33, S.52).

In unsererDeduktion(N. 71) untersuchtLeibniz, »ob ChurSachsenbey der Reichs-
fahneeinig jus quaesitumoderfundamentin petitoriooderpossessoriohabe,undwie weit
sich solcheserstrecke;ob einige Kayserlicheverleihungoder bekräfftigungdarüberver-
handen,oder . . . ob man solcheActus beybringenkonnedaraußentwederein hehrkom-
men oder doch eine possessiovel quasi zu erhärten.Und endlich . . . ob das Amt und
würde einesErtzBannerherrndemselbenpraejudicire,und ob nicht vielmehr anderevon
demNeuenErtzBaniergantzunterschiedeneReichsfahnengewesenseynmögten,darauff
der ChurSachsische. . . anspruch. . . zu ziehen«(N. 71, Abs.2).

Diese Denkschrift wurde am 23.September1692 als Beilage zur Instruktion, die
Kurfürst ErnstAugustdemhannoverschenGesandtenJ.H. von Ilten erteilt hatte,zur Vor-
lageandenDresdnerHof geschickt.Siewurdebereitsam29.Septembervom sächsischen
Hofrat J.F. Trier in einerGegendeduktionbeantwortet,die nachHannovergesandtwurde.
Leibniz’ WiderlegungdiesersächsischenDeduktion(N. 72) war so überzeugend,daßder
sächsischeKurfürst JohannGeorgIV. seinenWiderstandgegenden hannoverschenAn-
spruchaufgab.Er erklärtein einemBrief an HerzogErnstAugustam 3. November1692
seinEinverständniszur FührungdesReichserzbanneramtsdurchHannover.

Sehrviel hartnäckigerwidersetztesich dasfürstlicheHausWürttembergdemneuen
Erzamt,auchnachdemLeibniz in der bereitsim Dezember1692 gedrucktvorliegenden
Denkschrift»Vom UnterscheidzwischendemReichs-Haupt-Bannier/und der Würtenber-
gischenSturm-Fahne«(N. 74, Vorarbeiten:N. 73) überzeugenddargelegthatte,daßdas
Sturm-Fahnen-Lehen,dasvon Württembergseit dem14.Jahrhundertals Reichslehenge-
führt wurde, »ein particularWerck ist/ so auf gewisseOrthe und Gelegenheitengerich-
tet . . .« (N. 74, Abs.40) und mit dem Reichserzbannerherrenamtnicht identischsei. In
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dieserAuseinandersetzung,die bis Ende1693andauerte,hat Leibniz mit seinerUntersu-
chung den StandpunktHannoversgegenüberwürttembergischenPrätentionenverteidigt
undüberzeugendvertreten.Siewar für Otto Grotedie Grundlagefür seineVerhandlungen
in Wien (unsereAusgabeI,8 N. 47, 59, 65 und71).

In dem »CompendiumColloquii« (N. 75–77) legt Leibniz in einemfiktiven Dialog
die StandpunkteKurbrandenburgsundBraunschweig-Lüneburgszur NeuntenKur dar.Die
RangerhöhungErnst Augustswar schonvom GroßenKurfürstengefördertworden,und
FriedrichIII. folgte seinemVater auchdarin. In diesenDialogstückenwerdennebender
grundlegendenBefürwortungdurchKurbrandenburgauchunterschiedlicheInteressenbei-
der Häuserangesprochen.

II.C. MEDAILLEN. Leibniz’ Medaillenentwürfesindein ProduktseinerTätigkeitals
fürstlicherHofrat im Dienstederpublizistisch-politischenFunktion,die mit denhöfischen
Medaillenverbundenwar. In Zusammenhangmit der Erwerbungder Kurwürdefür Han-
nover kam der Kurmedailleeine hervorragendeRolle zu; an dem Entwurf war Leibniz
1692mit umfangreichenDenkschriftenmaßgeblichbeteiligt(vgl. unsereAusgabeI,8 N. 7,
12, 20,21). Die noch vor diesemEreignisentstandenenEntwürfe unseresBandes,»Vor-
schlagfür Denkmünzenauf Herzögezu Braunschweig-Lüneburg«(N. 78) und »Essayde
quelquesemblemeset devisespour servir à nosmedailles«(N. 79) enthaltenAnregungen
für eineReihevon Medaillenaktuellerwie zeitloserThematik;siesindzumeistAnregung
geblieben.

II.D. MÜNZWESEN. Die ThematikbeschäftigteLeibniz aufgrundseinerTätigkeit
am Hof einesder drei bedeutendendeutschensilbererzeugendenTerritorialstaatenund als
technischerDirektor im HarzerSilberbergbau.Die seit JahrenschwelendeKrise desdeut-
schenMünzwesens,von derauchdie braunschweig-lüneburgischeLandeswährungbetrof-
fen war, veranlaßteLeibniz darüberhinaus,sich grundsätzlichmit der Möglichkeit einer
reichsweitenMünzreformzu befassen.Der »wiederaufrichtungdesmunzwesens«mißt er
einenähnlich großenStellenwertbei wie der SicherheitdesReiches,und er mahnteine
Überwindung reichsständischerPartikularinteressenan (N. 83, Abs. 1). Von Leibniz’
Nachdenkenüber eine Münz- und Währungsreformlegen unsereDokumentedetailliert
Zeugnisab. Bemerkenswertist hier der Versuch,HannoverscheWährungspolitikund die
gefordertereichsweiteReformmiteinanderzu verbinden.Dabeisollte Braunschweig-Lü-
neburggewissermaßenalsVorbild einer»vollkommenenMüntz-Reformation«dienenund
der Harzguldinerals halber Reichstaleranerkanntwerden(N. 80, Abs.2). Der für den
Kaiser bestimmteDenkschriftentwurfvon EndeJanuar1688 (unsereAusgabeI,5 N. 18)
griff den bereits1680 gemachtenVorschlag(I,3 N. 328 und329), im ganzenReich nur
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nochmit unlegiertemSilberundaneinigenausgewähltenPrägeortenauszumünzen,erneut
auf. Leibniz saheinenZusammenhangzwischender Münzverschlechterung,die auf den
stetig sinkendenSilbergehaltzurückgeführtwurde, und allgemeinerPreissteigerung.Al-
lerdingskonnteer auf seinerReisedurchSüddeutschland1688auchbeobachten,daßtrotz
minderwertigenGeldesder Handelblühte(I,5 N. 49, S.126–129).Ob Leibniz, wie beab-
sichtigt (vgl. N. 6, S.33f.), demKaiserbei der AudienzEndeOktober1688seinenVor-
schlageinerzwischenBraunschweig-Lüneburg,KursachsenunddemKaiserabgestimmten
Silber- und Münzpolitik zur Bekämpfungder Geldentwertungvortragenkonnte, bleibt
ungewiß.Er hättedannwohl auchauf die wirtschaftlicheBenachteiligunghingewiesen,
die ihre Ursachein derAbhängigkeitdersilbererzeugendenLänderSpanienundDeutsch-
land von denHandelsländernFrankreich,Englandund Holland hatteund die denSilber-
preiserheblichunterDruck setzte.Leibniz verfolgtesolcheErörterungenmit großerAuf-
merksamkeit,wie diesauchdie Auszüge(LH X, Bl. 74–94)belegen,die er sich 1691/92
ausRelationender braunschweig-lüneburgischenGesandtenbeim Reichstagmachteoder
anfertigenließ. UnsereN. 80–83,sämtlichundatiertund ohneAdressaten,sind nachder
Leipziger Münzkonvention (16.Januar1690) entstanden.Obwohl die Einführung des
»LeipzigerMünzfußes«in Braunschweig-LüneburgdenseitdemVertragvon Zinna(1667)
beschrittenenKurs der Geldentwertungpolitisch sanktionierthatteund weiterführte,hielt
Leibniz anseinerAnsicht fest,daßdie GeldverschlechterungdurchFeinsilberprägungund
die Schaffungeiner einheitlichenhochwertigenReichswährungzu bekämpfensei (I,5
N. 344,Juni1690).Zur RealisierungdiesesFernzielesschluger eineReihevon Maßnah-
menvor, die in den inhaltlich verwandtenN. 80–83entwickeltwerden.Um denUmlauf
schlechtenGeldeszu verhindern,hoffte Leibniz auf dengutenWillen aller Reichsfürsten,
der sich bei den nicht silbererzeugendenTerritorien darin äußernsollte, daß sie bereit
seien,auf weiteresKippenkonsequentzu verzichten,schlechtesGeldumzuschmelzenund
einer Beschränkungdes Prägerechtesauf einige wenige Orte je Reichskreisunter der
Aufsicht unabhängiger,demKreis verantwortlicherWardeinezuzustimmen.Der Harzgul-
diner sollte zusammenmit anderennach dem Reichsfußoder dem Leipziger Münzfuß
festgelegtenNominalenfür eine Übergangszeitdie reichseinheitlicheMünzwährungdar-
stellen,bis Österreichund KursachsendenMünzbedarfdesReichesdurchFeinsilberprä-
gungenmit bestreitenwürden.Die Silbererzeugersollten untereinandereinengutenund
stabilenSilberpreisvereinbaren,um die Existenzder Bergwerkebei steigendenLöhnen
und immer aufwendigererTechnikzu gewährleisten.
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III. ZUR EUROPÄISCHENPOLITIK

WährendLeibniz sich im September1688 in Wien auf die Audienz beim Kaiser
vorbereitete,ändertesich die politischeLage in Europadramatisch:Durch die Kriegser-
klärung Frankreichsund den Einfall französischerTruppenin dasReich (24.September
1688)sahsichderKaisernachdenmilitärischenErfolgenauf demBalkanunversehensin
einenZweifrontenkriegverwickelt. In dender Vorbereitungder AudienzdienendenAuf-
zeichnungen(sieheoben,S.XXVII− XXVIII) spieltdiesesEreignisnochkeineRolle,doch
hat Leibniz bereitsin den erstenMonatendesKriegespolitischeStreitschriften(unsere
AusgabeIV,3 N. 6–7, 9–10)ausgearbeitet,Vorschlägezur Mobilmachungbearbeitet(un-
sere N. 13–15) und eine Denkschrift zur Kriegsfinanzierungbzw. zur wirtschaftlichen
SchädigungdesGegners(N. 11) verfaßt.Zu Beginnder 1690erJahrescheintder Pfälzi-
scheErbfolgekriegseinpolitischesInteressenochwesentlichstärkerin Anspruchgenom-
menzu haben(N. 86–88).

AngesichtsdesEndesder militärischenKampagnenim Jahr1691entwickeltLeibniz
in N. 86 ausder Sicht der Alliierten politischeOptionenfür dasfolgendeJahrund fordert
grundsätzlichemilitärischeReformenim Reich.Den AusgangspunktseinerÜberlegungen
bildet die politisch-militärischeLage im Spätsommer1691.Außenpolitischinteressieren
ihn vor allem die neutralenMächte,die skandinavischenKönigreiche,die italienischen
Fürstentümerund Republikensowie die Schweizals Lieferant von Söldnernfür Frank-
reich. Auf der Seiteder Feindeglaubt Leibniz dasOsmanenreichdurch einenFriedens-
vertragmit demKaiseroderwenigstensdurcheinenlangjährigenWaffenstillstandneutra-
lisieren zu können.Die Lage im Reich sieht er pessimistisch.HarscheKritik trifft die
unzureichendemilitärische Organisationund den Egoismusder armiertenReichsstände
wie desKaisersselbst.In einerdüsterenZukunftsprognosesiehtLeibniz die Territorienim
WestendesReiches,daruntervor allemdie geistlichenFürstenim Rheinlandund in West-
falen,unterdie französischeHegemoniegeraten.

Im Gegensatzzu dem breitenPanoramaeuropäischerPolitik, dasLeibniz in N. 86
ausleuchtet,beschränkensich die N. 87 und88 auf einzelneProblemeder Kriegsführung.
LandgrafErnstvon Hessen-RheinfelshatteLeibniz um die Jahreswende1691/92die an-
onymeSchrift Etat présentde la France et de sesfinanceszugesandt(I,7 N. 122), die
offenbar auf relativ guten Kenntnissender französischenFinanzkraftberuhteund argu-
mentierte,daßFrankreichden Krieg finanziell nicht mehr sehrlangewerdedurchstehen
können.UnsereN. 87 enthältdie kommentiertenExzerpte,derenEinleitungundResume´e
in die Antwort andenLandgrafen(unsereAusgabeI,7 N. 126)eingegangensind.Leibniz
sahdie Schilderungder finanziellenProblemeals übertriebenan. Die Lektüreführte ihn,
der schon1688 den Leinenhandelals wirtschaftlichesDruckmittel vorgeschlagenhatte
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(N. 11), immerhinzu demSchluß,daßFrankreichmöglicherweisedurcheineBlockadeder
Getreideeinfuhrzu treffen sei.

Ein Jahr nach dem großenÜberblick über die politische und militärische Lage in
Europaentwickelt Leibniz in N. 88 den Plan einer alliierten Landungin der Biscaya.Er
drängt darauf, den Seesiegvon La Hogue auszunutzenund nach dem Einmarschdes
Herzogsvon Savoyenin die Dauphinédurchdie EröffnungeinerzweitenFrontdenKrieg
nun auchvon Westenher nachFrankreichselbstzu tragen.Von einemsolchenVorstoß
versprichter sich zudemden AusbruchlatenterinnerfranzösischerKonflikte, vor allem
angesichtsder zahlreichenheimlichenCalvinistenim Lande.

Die StückeN. 87, 90 und91 sowie indirekt auchN. 89 verdankensich der Ausein-
andersetzungmit der zeitgenössischenpolitischenPublizistik. Auch sie verratenseinwa-
ches politischesInteresse.In seinenUrteilen erweist sich Leibniz als ein Leser, dem
wenigeran der BestätigungdeseigenenStandpunktesals vielmehran soliderInformation
gelegenist. Dies zeigt sich in der harschenKritik an demCabinetaller Cabinete(N. 90)
undselbstin derBesprechungderResponseà un Discourstenuà SaSaintete´ (N. 91). An
demvon ihm hochgeschätztenWerk (vgl. unsereAusgabeI,10 S.581) tadelter unbelegte
Aussagenund untergeschobeneDokumente.Dabei verwechseltLeibniz durchausnicht
politischePublizistikundgelehrteAbhandlung.Im Dezember1694schreibter: »Zwardaß
mansie nicht nur mit demDegenbeficht,sondernauchdie schärffeeinerwohlgespizeten
Federempfindenläßet; ist ganzrecht und guth, allein es muß arth haben,so bey wenig
NeuenBüchern,die über die Staatsgeschäffteund gegenwärtigeLäuffte herauskommen,
zu spühren«(I,10 S.581,Z. 7–10).Hier benenntLeibniz einenMaßstab,an demer wohl
auchdie besprochenenWerkegemessenhat.

Die Aufzeichnungenin N. 89 lassensichdenzuletztgenanntenSchriftenandie Seite
stellen.Die Anfang 1692 erschienenenMemoirenvon William Templehattenzwischen
ihm und JosephAugusteDu Croszu einerKontroverseüberdie Rolle desletztgenannten
auf demFriedenskongreßzu Nimwegen(1678/79)geführt.Die LektürederMemoirenund
die balddarauffolgendepersönlicheBekanntschaftmit Du CrosbotenLeibniz die Chance,
sichein Bild derumstrittenenFragenausderSichtbeiderKontrahentenzu machen.Dieses
ThemahinterließzwischenFrühjahrund Herbst1692zahlreicheSpurenin seinerKorre-
spondenzund begründeteeinen thematischund zeitlich weit über den ursprünglichen
Anlaß hinausgehendenBriefwechsel.
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IV. KIRCHENPOLITIK

UmfassendesThemaderStückeist die Reunion.Wie sehrsieLeibniz amHerzenlag,
zeigenseineknappen,gleichwohlein ArgumentationsgerüstvorzeichnendenBemerkungen
in »De religionis pace«(N. 99) und die breiteren,von der aktuellenreligiösenund kir-
chenpolitischenLageausgehendenAusführungenin der»Exhortatioadunitatemecclesiam
amplectendam«(N. 94). In einerNotiz (N. 112)hater vier Punktefestgehalten,die grund-
sätzlicheFrageneinesGesprächsüberdie Reunionklärensollen.Da einzelne,konkretere
Themenmehrfachin den verschiedenenKorrespondenzen(Rojas y Spinola, Pellisson-
Fontanier,Bossuet)begegnen,ist die zweifelsfreieEinordnungmancherStückein einen
bestimmtenKontext schwierig.Gemessenan der Zeit um 1683 hatteder Austauschmit
Rojasan Intensitätverloren.Auf seinerReisenachWien knüpfte Leibniz 1688 die Ver-
bindungzu dem Bischof von Wiener Neustadtneu (vgl. I,5 N. 52 u. ö.). Die in diesem
ZusammenhangstehendeEinleitung zu Rojas y SpinolasSyncerarelatio circa statum
reunionisausder zweitenDezemberhälfte1688 wurde bereitsin IV,3 N. 24 ediert.Daß
Leibniz auchweiterhin dasInteressean dessenReunionsbemühungennicht verlor, zeigt
unsereN. 97, eine Notiz über Nachrichten,wie sie im Herbst/Winter 1691 auf dem
ReichstagüberdasWirken desBischofskursierten.

In den Jahren1690/92rücktendie Réflexionssur les differendsde la religion des
französischenKonvertitenPaulPellisson-Fontanierin denVordergrund.Mit diesemzwi-
schen1686und1692in vier TeilenveröffentlichtenWerk wollte Pellisson,deralsDirektor
derKonversionskasseamHof LudwigsXIV. mit derBekehrungundEntschädigungseiner
ehemaligenreformiertenGlaubensgenossenbetrautwar, denHugenottendenÜbertritt zur
römisch-katholischenKirche nahelegen.Die erstenbeidenTeile wurdenLeibniz im Som-
mer1690durchHerzoginSophiemit derBitte um Stellungnahmeübermittelt(vgl. unsere
AusgabeI,6 N. 64, S.114, Z. 6f., u. ö.), was ihn sogleichzu einer intensivenAuseinan-
dersetzungmit den ThesenPellissonsveranlaßteund sich in den im Juli/August 1690
angefertigtenAuszügen(unsereN. 92) und den als Antwort auf die erstenbeidenTeile
verfaßtenObjections(I,6 N. 59) niedergeschlagenhat. Im August1690setztedie kontro-
versgeführteKorrespondenzmit Pellissonein; im Mittelpunkt standenFragenzur Unfehl-
barkeitder Kirche, zur Existenzeiner»ecclesiain voto«, zur Gültigkeit desTridentinum,
zur Möglichkeit eineszukünftigen,denAusgleichder Kirchen begünstigendenökumeni-
schenKonzils und zur Unterscheidungvon formaler und materialerHäresie.Er stellte
theologischeLehrmeinungenzu derFrage,ob VersprechengegenüberHäretikerngehalten
werdenmüßten,zusammen(N. 100) und notiertesich in N. 93 einenBelegüberdie Re-
zeptionder Synodevon Rimini (359), der geeignetwar, die AbhängigkeitdesHäresie-
vorwurfs vom Standpunktdesjeweiligen Autors vor Augen zu führen. In den »Proposi-
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tionespontificiorumex eorumScriptiset principiis deducendae«(N. 98) faßteer ausseiner
SichtpäpstlicheLehraussagenüberdie Möglichkeit derErrettungvon materialenwie auch
von formalenHäretikernin sentenzenartigenFormulierungenzusammen.ZwischenMai
undJuli 1692erschienenLeibniz’ RezensionendesviertenunddrittenTeils derRéflexions
in den Acta eruditorum (unsereN. 101 und102). Im vierten Teil hatte PellissonTeile
seinerKorrespondenzmit Leibniz ohnedessenZustimmungveröffentlicht(vgl. N. 101mit
I,6 N. 59–61,65, 68, 75 und 77), wasdiesenvorübergehendverstimmte.

Der Korrespondenzmit Pellissonwuchsals weitererBriefpartnereinerder markan-
testenVertreterdes französischenKatholizismusdes17.Jahrhundertszu, der vormalige
Prinzenerzieherund nunmehrigeBischof von Meaux, Jacques-Be´nigne Bossuet.Als
Grundlagefür die Diskussionerbatsich der französischeBischof die auf denUnionskon-
vent von 1683 zurückgehendeMethodusreducendaeunionis ecclesiasticaeinter Roma-
nenseset ProtestantesdesLoccumerAbtesGerardWolter Molanus.Molanusliefertestatt
desseneine Überarbeitungunter dem Titel Cogitationesprivatae (Bossuet,Oeuvres17,
S.394–431).Leibniz sandtedie Ausarbeitungin zwei Teilen am 17. und 28.Dezember
1691anBossuet(unsereAusgabeI,7 N. 117und119).Dieserantwortetemit seinerSchrift
De scripto cui titulo: Cogitationesprivatae. . . sententia(Oeuvres17, S.458–499),deren
lateinischeundfranzösischeFassungener am26. und28.August1692Leibniz übersandte
(unsereAusgabeI,8 N. 97, 98). BossuetsSententiaist Ende 1692 oder Anfang 1693
wiederumvon Leibniz kommentiertworden(I,9 N. 59). DieseKommentaregingenteil-
weise in Molanus’ Explicatio ulterior (BOSSUET,Oeuvres18, S.54–70)ein (vgl. bes.
ibid. S.62f.). Auch zu ihr hat Leibniz Bemerkungennotiert (I,9 N. 107). Die in der Sen-
tentia deutlichgewordeneintransigentePositionzeigteMolanus,daßBossuetkein Inter-
esseaneinerFortsetzungdesDialogsauf derGrundlagederCogitationesbesaß.Er brach
deshalbdie Arbeit an der Explicatio ab. Auch Leibniz fühlte sich durchdie schroffeArt
desBischofsgetroffen,wie einegegenEnde1692entstandeneNotiz zeigt (N. 110).Den-
noch setzteer die Korrespondenzmit Bossuetfort (I,9 N. 72 u. ö.). In die Auseinander-
setzungmit demBischofvon MeauxgehörtsicherlichunsereN. 109.DieseAufzeichnun-
gen beziehensich im Kern auf einige der Ereignisseausder Konziliengeschichte,die in
der Sententiaals Beispielefür ältereRekonziliationengenanntwerden.Leibniz hat sie in
seinenBemerkungenzu BossuetsSchrift zu Präzedenzfällenumfunktioniert,die zeigen
sollen, daßman früher die Ablehnungeinzelner,als ökumenischanerkannterKonzilien
odereinzelnerihrer Dekretein Ausnahmefällentolerierthabe.Warumsollebei demweder
von den Protestantennoch von den östlichenKirchen als ökumenischanerkanntenTri-
dentinum nicht ebensoverfahrenwerden?Durch die Überschrift »VeritatesCatholicae
successivedeclarataeet injunctae«hat Leibniz die Beispielezudemauf eine prinzipielle
Ebenegehoben.SiekönnenzugleichalskirchengeschichtlicheBelegegegendie von Bos-
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suetetwa in dem Begleitschreibenzur französischenFassungder Sententiahervorgeho-
benezeitloseGültigkeit der Dogmen(unsereAusgabeI,8 S.164, Z. 28–33)dienen.Die
Frageder Anerkennungdes Tridentinumsbildete ein zentralesThemain den gesamten
Reunionsbemühungen.In der Pellisson-Bossuet-Korrespondenzspielte diese Frage na-
mentlich in der Diskussionmit letzteremeine entscheidendeRolle, seitdemder Bischof
von Meaux Leibniz zu einer Stellungnahmeüber die Geltung des Konzils aufgefordert
hatte(I,7 N. 123).Siewird aberbereitsim Briefwechselmit Pellissonangesprochen(etwa
I,6 N. 77). Leibniz’ Aufzeichnungenzum Trienter Konzil (N. 95 und111) und zur Kon-
ziliengeschichteallgemein(N. 109undN. 112,Abs.4) datierenwir daherin denZeitraum
der Korrespondenzmit den beidenfranzösischenKatholiken, soweit sich nicht, wie in
N. 109 und111,Anhaltspunktefür einepräzisereDatierungaufzeigenlassen.

Die Auseinandersetzungenmit demHäresiebegriffund mit der GeltungdesTrienter
Konzils lassenbereitsdie Bedeutungerkennen,welchekirchengeschichtlichePräzedenz-
fälle alsArgumentein diesenDiskussionengespielthaben.Währenddie in N. 96 notierten
Belegefür Beispieleder Kommunionunter beiderleiGestaltin der katholischenKirche
zufällige Früchte einer ausgedehntenund thematischweitgespanntenLektüre zu sein
scheinen,hat Leibniz andererseitseinschlägigeLiteratur systematischausgewertet.Für
eine Reihe von Aufzeichnungen,die wohl nach dem 18.August 1692 entstandensind
(sieheStückeinleitungzu N. 104),habentheologischeWerkedesHelmstedterPolyhistors
HermannConring die Vorlagengeliefert. Die ExzerpteausConrings1659 erschienener
Ausgabevon Schriftender beidenvom HumanismusgeprägtenkatholischenIreniker Ge-
org Cassander(† 1566) und Georg Witzel († 1573) verteilen sich über vier Stücke
(N. 103–106).In der AnordnungdesMaterialsist Leibniz seinerVorlageweitgehendge-
folgt, so daßdie Auszügeausder ausführlichenWidmungdesHelmstedterGelehrtenan
Ernst August von Braunschweig-Lüneburg(damalsnoch Bischof von Osnabrück)die
N. 103, 104undetwadasersteViertel derN. 105einnehmen.Daranschließensichin dem
zuletztgenanntenStückExzerpteausder erstender von ConringabgedrucktenSchriften
an,G. CassandersDe articulis religionis inter catholicoset protestantescontroversiscon-
sultatio, einemirenischenGutachtenüberdie ConfessioAugustana(zuerst1564).N. 105
endetmit einem Exzerpt aus Witzels Via regia (1564 verfaßt) und N. 106 beginnt mit
Notizen ausdem Elenchusabusuum,corruptelarum,deformitatum,vitiorum et deliquio-
rum praecipuorumin ecclesiaromana desselbenAutors, ebenfallsnach ConringsAus-
gabe.In demletztgenanntenStückhat Leibniz zwei weitereSchriftenConringsherange-
zogen:die Responsioaltera . . . ad Valeriani Magni . . . epistolamnuperrimam(1655)und
die Defensioecclesiaeprotestantiumadversusduo pontificiorum argumenta(1654).Die
ExzerpteausderDefensiosetzensich in N. 107undN. 108fort. An denbenutztenSchrif-
ten interessiertenihn wohl wenigerConringseigenetheologischeoder kirchenpolitische
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Position,wie dennauchdieserNameim Briefwechselmit Pellisson-FontanierundBossuet
nicht begegnet,sonderndie reichenQuellenzitateund-paraphrasen.SohatLeibniz ausder
umfangreichenWidmung,die der HelmstedterGelehrtedenSchriftenvon Cassanderund
Witzel vorangestellthatte,beinaheausschließlichdie zahlreichenkirchen-und theologie-
geschichtlichenBelegevom NeuenTestamentüberdie Alte Kirche und die scholastische
Theologiebis zu den Reformatorenund den Kontroverstheologendes 17.Jahrhunderts
exzerpiert.ThematischeSchwerpunkteder Exzerptelassensich in denkonfessionellum-
strittenenFragenderHeiligenverehrungunddesAmtsverständnisseserkennen.In letzterer
stehtnochvor der unterdemAspektder SakramentenverwaltungdiskutiertenUnterschei-
dungvon Priesternund Laien die Stellungder Bischöfeim Mittelpunkt desInteresses.

V. KRIEGSWESEN

Bei seinenAuszügenausDU PRAISSAC, La methodepour resoudrefacilementtoute
questionmilitaire proposée arbeiteteLeibniz das methodischeGerüstdes von ihm ge-
schätzenWerkesheraus,dasmit Verfahrender Systematisierungund Formender Kom-
binationarbeitete,die ihn schonbei Abfassungseiner»Dissertatiode artecombinatoria«
beschäftigthatten.SeinKommentaram EndeenthältGedankenzum logischenVorgehen,
zu Möglichkeitender Präsentationund Ergänzungenzur Verfeinerungder Systematisie-
rung (N. 113).

Wir wissennicht, wodurchLeibniz zu denAufzeichnungenüberKrieg, Kampf und
Waffen (N. 114–116)veranlaßtwurde – freilich bedurftees dazu wohl nicht unbedingt
einesspezifischenAnstoßesin einerZeit, die beinaheständigmit Kriegsereignissenkon-
frontiert war.Leibniz nimmt allerdingskeinenBezugauf zeitgenössischeGeschehnisse.In
den deduktivenEingangspassagenvon N. 114 und115 stellt er Kriegführenin einenge-
nerellenZusammenhangvon Veränderungund Einflußnahmeals maßgeblichenFaktoren
im individuellenwie im sozialenLeben.Von daherwird KriegführenalsgewaltsameForm
der Einflußnahme(»vim mutuo quantumin utroqueest inferre . . . bellum gerereappel-
latur«,N. 114) verstanden,so wie überhauptfür denprivaten,öffentlichenund religiösen
Bereich Gewalt als letzte Maßregelbegriffen wird (»veniendumest . . . ad vim, quam
rationumultimam rectedicas«,N. 115). In systematisierendenAnsätzenwerdenZielset-
zungen,Methodenund Mittel desKämpfensaufgeführtund kommentiert(N. 116). Die
Weiterentwicklungvon Waffenwird erörtert,ausdersicheineAbnahmederunmittelbaren
Konfrontationzwischenden Kämpfendenherleitete.Dabei findet die Ausnutzungphysi-
kalischerKraftgesetze(vgl. N. 114) besondereBeachtung,und Leibniz weist in demZu-
sammenhangauchauf seineneigenenBeitragzur Waffentechnikhin (N. 116).Die Erfin-
dung desSchießpulversrechneter »inter magnadei beneficia«(N. 115), da es dazuge-
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holfenhabe,dasVordringenderTürkenaufzuhalten.Die Erwähnungeinerunvergleichlich
furchterregenden»repertanuperMateria«(N. 116),die bereitsbekannteBrandstoffetief in
den Schattenstellen könne,beziehtsich wohl auf den in seinerLebenszeitentdeckten
Phosphor.NebenherdenktLeibniz überdie weitereFreisetzungsolcherKräfte nach,»quas
naturaindidit rebus«,und reflektiert die Konsequenz,die der ausschließlicheBesitzeiner
derartigenWaffe habenmüsse:»si quagensarcanumhujuspulveris conficiendi solaha-
beretsinecontroversiaorbisterrarumdominaesset«(N. 114).DenEinsatzvon Giftkampf-
stoffenhält er im InteressedergesamtenMenschheitfür verwerflich(N. 115).Keinedieser
sich teilweiseüberschneidendenAufzeichnungenwurdezu Endegeführt.

VI. SOZIETÄT, LITERATUR, GEDICHTE

Im »Memoirepourdespersonneseclairéeset debonneintention«(N. 123) rief Leib-
niz dazuauf,die Zusammenarbeitim wissenschaftlichenBereich,wie siein denbekannten
Sozietätendes16. und17.Jahrhundertspraktiziertwurde,fruchtbarerzu gestalten.Hierzu
greift er auf grundlegendeAussagenseinerMetaphysikzurück:»Pourmoy je metsen fait
ce grand Principe de la Metaphysiqueaussibien que de la Morale, que le Monde est
gouverne´ par la plus parfaiteintelligencequi soit possible«.Der Dienstan der »gloire de
Dieu« und am »bonheurcommun«entsprecheneinanderebensowie allgemeinesund
individuellesWohl. Das»Memoire«ist ein weitgefaßtesPlädoyerfür dasEngagementdes
Einzelnenim Dienstedes»biengeneral«mit demZiel der »perfectiondeshommes«.So
stellt sich die Aufgabe,»lever les obstaclesqui empechentle progrés de nos lumieres«.
Dabei kommt der Aus-Bildung desEinzelneneine wesentlicheRolle zu. Die Arbeit der
Gelehrten– sie sind »capablesde contribuerà l’accroissementde nos connoissances«–
darf nicht Selbstzwecksein,sondernLeibniz erwartetvon ihneneinen»fruit reel«,densie
am bestenin »intelligenceet communication«erbringenkönnen.In wissenschaftlichen
Gesellschaftensieht er für solcheZielsetzungendenbestenRahmen.Unter denvon ihm
beurteiltenSozietätenkann allerdings keine seinenErwartungenvoll entsprechen.Als
Hauptursachedafür diagnostizierter die finanzielle SchwächedieserOrganisationen.Im
letztenAbsatzdesKonzeptsdeuteteLeibniz Möglichkeitenan,Mittel zur Finanzierungzu
finden; in derReinschrifthater diesenPassusgestrichen.So endetdervon ihm revidierte
Text des»Memoire«nurmit derWarnungvor einemVorgehenin kleinenSchrittenundmit
der Beschwörung,der Verantwortungfür die eigeneZeit und für die Zukunft gerechtzu
werden.

In derAufzeichungN. 122schriebLeibniz Erwägungen,ÜberlegungenundBetrach-
tungennieder,zu denenihn eineLektüreangeregthatte.In der anfangsnotierten,später
getilgtenÜberschrift»GeschwindeEinfälle beyLesungderZufälligenGedancken«schei-
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nen Spontaneitätund Simultaneitätvon Denkenund Aufzeichnenals Entstehungsbedin-
gungendesStückesfestgehalten.Es hat sich nicht ermittelnlassen,welcherArt dasWerk
war, von dem Leibniz seineAnregungempfing. Die Aufzeichnungberührt in 22 Ab-
schnittenleichthineineVielzahl von Themen,die von derNaturderTierebis zur Bedeut-
samkeitvon Kometenreichen,von altrömischemMilitär bis zur Ästhetik künstlerischer
Darstellungodervom SteinderWeisenbis zur PrägungdesMenschendurchVeranlagung.
Leibniz unterscheidetim BereichdesgedrucktPubliziertenzwischenSach-»Büchern«und
»Romanen«.Er vermißt»einegutheHistorievon Teutschland«ebensowie einegründliche
Bibeleditionund begrüßtdie PublikationnaturwissenschaftlicherEntdeckungen.Romane
wünschter sich »mit schohnengedanckenangefüllet«,sie sollen»nichtsverführendesin
sich handeln«,vielmehr könneman »ja ernsthafftedinge auchspielendvorbringen«;als
musterhaftgeltenihm die Romaneder Madeleinede Scudéry und HerzogAnton Ulrichs.
Seine eigenenVorschlägevon Stoffen für historischeRomane(N. 119) mögen einem
Pausierenwährendder strengenQuellenforschungenentsprungensein,die zu denVorar-
beiten für die Welfengeschichtegehörten;sie lassenauchan den anregendenhöfischen
Unterhalterdenken,als der Leibniz geschildertwird. Man ist geneigtzu vermuten,daß
seinhöfischerUmgangihn auchzur Beschäftigungmit der Schrift La cassetteouvertede
l’illustre criole ou lesAmoursdeMad. deMaintenonveranlaßthat.Er beurteiltedasBuch
mit demromanhaftenTitel als »impertinent«;er nahmAnstoßam Stil, und als Historiker
rügteer evidentebiographisch-chronologischeUngenauigkeiten(N. 120). – Als exzerpie-
renderwie reflektierenderLeservon Büchernzu Politik, Theologie,Kriegskunstzeigtsich
Leibniz etwain unserenStückenN. 85, 90, 91 und113.

EigenständigeDichtungenvon Leibniz sind für den ZeitraumunseresBandesnicht
überliefert.Bei denkleinenVersarbeiten»In GulielmumregempostHiberniamdomitam«,
»Auff Konig JacobdesandernBildniß alda er kniend bethet«und »In foeminamsum-
mersam«(N. 117, 118 und121) handelt es sich um Umarbeitungenvon Epigrammen
politischerbzw. moralischerArt, die Leibniz zugekommenwarenund bei denenes ihn
reizte,die vorgefundeneAussagein eineandereSprachezu übertragen(N. 117 und118;
vgl. auchunsereAusgabeIV,3 N. 121) oder den vorgegebenenInhalt womöglich noch
knapperzu pointieren(N. 121).

VII. STATISTIK, ZINS UND RENTEN (SUPPLEMENT)

VII.A. DISKONTIERUNG, ZWISCHENZEITLICHER ZINS UND ZINSESZINS.
Die Schriften dieserGruppe(N. 124–138)befassensich überwiegendmit dem aus der
römischenRechtspraxisstammendenBegriff des »interusurium«,dem »Zins der Zwi-
schenzeit«oder – in heutigerSprechweise– dem »Diskont«,zu deutsch»Rabatt«,wie
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Leibniz wiederholtausführt.Von diesenStudienist nur die letzte(N. 138)datiert.Leibniz
veröffentlichteseinejuristisch-mathematischeBetrachtungüber den einfachenzwischen-
zeitlichenZins im Oktober1683 in den Acta eruditorum.DieseAbhandlunggilt als ter-
minus antequemfür alle anderenStudien.Die Datierungder Stückestützt sich auf fol-
gendeinhaltlichenErwägungenundHandschriftenbefunde.DenerstenAusgangspunktfür
Leibniz bildetenoffensichtlichÜberlegungenzu Versteigerungen,bei denenGeboteauch
Ratenzahlungenumfassenkonntenund zur Berücksichtigungder unterschiedlichenZah-
lungstermine eine Diskontberechnungerforderlich war (unsere Ausgabe IV,3 N. 58
und108).Darin kritisierteer die BerechnungsmethodedesberühmtensächsischenJuristen
BenediktCarpzov,wie diesersie in der Decisio 275 seinesWerkesDecisionesillustres
Saxonicae(Leipzig 1646–1654)veröffentlicht hatte. Für Leibniz bildete der »einfache
Diskont« den Barwert eineseinzigenBetrages,dessenBerechnunger schließlichin un-
sererN. 138 veröffentlichte.Der »zusammengesetzteDiskont« betraf die Barwertemeh-
rererBeträge,die zu verschiedenenZeitengezahltwerden,wie im Fallevon Ratenzahlun-
genund Renten.Diskont- und Rentenrechnunggehörtenfür ihn deshalbstetszusammen,
was vor allem in N. 143 zum Ausdruck kommt. Leibniz’ ersteLösungsvorschlägezur
Berechnungdes Barwerteseineserst in Zukunft fälligen Betrages(N. 125–127,wobei
N. 127 eine weitgehendübereinstimmendeReinschriftvon N. 126 ist) verwendenwegen
desgesetzlichenZinseszinsverbotesausschließlichdeneinfachenZins. Seip dergebotene
Betrag,i der Zinsfuß,v=100/i, a die Anzahl der Jahre,nachdenender Betragfällig ist, x
der Barwert von p. Dann ist ( FORMEL KS 27, Z. 2 v.u. ) (calculuslegisticus,regula
polularior).Leibniz lehnte(N. 126) die AnwendungdesZinseszinseshier nochausdrück-
lich ab, weshalbwir dieserGruppedasFragment»Vom Geldverleihund VerbotdesZin-
seszinses«(N. 124) voranstellen,dasin vier Fragenund AntwortendasVerbotbekräftigt
undvertraglicheNebenabredenzu seinerUmgehungalsungültigverwirft. Danachmüssen
dieseStudiendeutlich vor dem Briefwechselmit Pfautz,der auf Mai bis August 1683
datiert ist (unsereAusgabeIII,3 N. 461, 463, 468, 469; III,4 N. 11 und17), entstanden
sein, in dem Leibniz seinegenaueBerechnungsweisemittels unendlicherReihenerklärt
und sich alle erdenklicheMühe gibt, Pfautzdavonzu überzeugen,daßdiesegenaueBe-
rechnungsweisenurscheinbargegendasVerbotdesZinseszinsesverstößt.Die Berechnung
desKaufvertrageseinerRente,die 40 Jahregezahltwerdensoll, hat Leibniz nacheigener
Aussage(IV,3 N. 59) von der Notwendigkeit einer »genauerenBerechnungsmethode«
überzeugt.Die starkfehlerhafteundbesondersdeshalbfrüh anzusetzendeStudieüberden
Rabatt(N. 128) gewinnt für spezielleWertedie Diskontierungsformel (Formel s. KS.
28, Z. 9) (calculusaccuratus,mercatorius;regulaexactior)durchUmkehrungder For-
mel für den Zinseszins,ohne daß hierausdie Berechtigungdes Vorgehenserhellt. Die
thematischetwasisolierteNotiz N. 129gibt auf derGrundlagederLogarithmuskurveeine
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– allerdingsnicht uneingeschränktgültige – Formel zur BerechnungdesZinsesfür den
Teil einesZeitraums,wenn der Zins für den gesamtenZeitraumgegebenist. Die Frage-
stellungwird für denSpezialfalleinervierteljährlichenodermonatlichenZinszahlungauch
in N. 143aufgeworfen,dort jedochdurchWurzelziehengelöst.Wie in N. 128wird auchin
N. 130 wieder ein BezugzwischenDiskont- und Pensionsberechnunghergestellt,und es
werdenhier insbesonderedie Kaufpreisebei einer Laufzeit der Pensionvon 13, 20 (mit
einemFehler),30 und40 Jahrenangegeben,die in N. 143 mit demselbenRechenfehler
abgeleitetwerden.Demnachwäre N. 143 zeitlich vor N. 130 anzusetzen.Die fünf juri-
stisch-mathematischenBetrachtungen(»Meditationes«)über den Abzug bei vorzeitigem
Empfang(N. 131−135) sind vor August 1683 entstanden,da Leibniz in der nicht abge-
schicktenVersionseineszweitenBriefesan Pfautz(unsereAusgabeIII,4 N. 17) ausdie-
sem Monat einen langen Abschnitt über den in diesemFall berechtigtenanatocismus
streicht.DiesenAbschnitt,der mit einerentsprechendenPassagein unsererN. 134 über-
einstimmtund als Vorlagefür einezweiteauf demRanddesselbenStückesnotierteFas-
sunggedientzu habenscheint,wollte er – wie er dort vermerkt– in die geplanteAbhand-
lung aufnehmen.Die Titel erlaubeneineEinteilungder »Meditationes«in zwei Gruppen,
einmal die nahezugleich überschriebenenN. 131 und132, sodanndie N. 133–135.Die
Reihenfolgeder fünf EntwürfeergibtsichausderBerücksichtigungvon Streichungenund
Ergänzungender jeweils vorangehendenFassung.Aus diesemGrund ist die zweite Ver-
sion der juristisch-mathematischenBetrachtung(N. 132) bis zum Wort »differat« (am
EndedeserstenAbsatzes)eineAbschrift von N. 131.Ebensoläßtsichnachweisen,daßdie
fünfte Version,überzwischenzeitlichenZins undAbzugbei vorzeitigerZahlung(N. 135),
eine verbesserteFassungder vierten Version der juristisch-mathematischenBetrachtung
(N. 134) ist. Die dritte Version(N. 133) gehtN. 134 voraus.Nebenrechnungenausdieser
Schrift stehenandenRändernauf Bl. 11 von N. 133.Die ersteVersion(N. 131)dürfteauf
Anfang 1683 zu datierensein und war möglicherweiseidentischmit einer Beilage zu
einem Brief an Pfautz vom 7. Februar,auf die sich dieser in seiner Antwort (unsere
AusgabeIII,3 N. 461) bezieht.Denn die beiden falschenWerte 557 und 506 für das
Interusuriumbei 10 bzw. 13 Jahren,die Pfautzdarin kritisiert, warenin N. 131 ursprüng-
lich so angegebenund wurdennachträglichgemäßPfautz’ Wertenkorrigiert. Leibniz be-
gründetin seinerAntwort (unsereAusgabeIII,3 N. 463) dieseFehlermit Versehenbeim
AbschreibenausaltenPapieren,womit wiederumauf N. 143verwiesenseinkönnte;denn
dort kommendieseWerteebenfallsvor, der ersteallerdingsnicht für 10, sondernrichtig
für 12 Jahre(und zusätzlichauchder richtige für 10Jahre),der zweite bereitsmit dem
gleichenFehlerwie ursprünglichin N. 131,alsoals Wert für 13Jahre.Bereitsdieseerste
Version(N. 131) verweistauf die Notwendigkeit,unendlicheReihenzur Herleitungder
genauenBerechnungsmethodezu verwenden,unddamitauf die mehrfacherwähnteSchrift
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über Leibrentenund andereindividuelle Pensionen(N. 143). DiesenGesichtspunkthebt
Leibniz im Briefwechselmit Pfautz (unsereAusgabeIII,3 N. 463; III,4 N. 17 und48)
nachdrücklichhervor.Die auf N. 131 folgendenvier Entwürfestellendie beidenBerech-
nungsmethodeneinandergegenüber.N. 133(mit einemFehler),N. 134und135leitenden
KaufpreisdesRechtesaufeinePensionvomBetragp ab,deraJahregezahltwerdensoll:
(Formels.KS. 29,Z. 8) . DenBeweisfür die genaueBerechnungwerdeer,wie Leibniz
in N. 133 sagt,in einerbesonderenAbhandlunggeben,wasauf denveröffentlichtenAuf-
satzauchzutrifft. Die Untersuchungüber den Barwert einesgeschuldetenGeldbetrages
(N. 136) nimmt nochmalsden Vergleichzwischenden zwei Berechnungsmethodenauf.
Die Bemerkungzu der entstehendengeometrischen(entsprächeder genauenMethode)
bzw. harmonischen(entsprächeder populärenMethode)Reiheerinnertan N. 134. Eben-
falls findet sichhier derHinweisauf die AbsurditätdesErgebnissesderpopulärenBerech-
nung einer Rentevon 40 Jahren.Die Schrift über den Abzug bei vorzeitigemEmpfang
(N. 137) verweistauf die »einst«gefundenegenaueRegel.Die Ausführungenzur unend-
lichenReihe (Formels. KS. 39, Z. 3) wiederholenErklärungenderzweitenVersion
der juristisch-mathematischenBetrachtung(N. 132). DementsprechendsprichtLeibniz in
N. 137 von »älterenEntwürfen«,in denener dieseErgebnisseerzielt habe.Die im Brief-
wechselan Pfautz(III,3 N. 469) auftretendeunendlicheReiheerinnertan unsereN. 132.
Die Diskontierungsformelwar nicht neu.SimonStevin(1548–1620)hattesieseinen1584
erschienenenZinstafelnzugrundegelegt.InsbesondereverwandtesieJandeWitt in seiner
Schrift WaerdyevanLyf-RentennaerproportievanLos-RentenausdemJahre1671.Leib-
niz hat sich kritisch damit auseinandergesetztund umfangreicheExzerpte angefertigt
(LH II 5,2 Bl. 30–31,39–40).De Witt hat die Formelauchauf gebrocheneWertevon a,
wie (Formels. KS. 29, letzteZeile, Mitte) , angewandt.Leibniz notiertein seinem
Exzerpt(LH II 5,2Bl. 30v) (2 Formelns.KS. 29., letzteZ., EndeundS.30,ersteZeile)

, alsogenaudieWerte,dieer im EntwurfeinesBriefesanPfautzvom August1683(III,4
N. 17) erwähnt.Ein Hinweis auf de Witt steht in dem AbhandlungsentwurfN. 143, da-
gegenwar in N. 133 eineBemerkungüberde Witt gestrichenworden.

VII.B. RENTEN,PENSIONENUND LEBENSERWARTUNG. Die Schriftendieser
Gruppeumfassenzum einen nachgelasseneAufzeichnungenzu Renten,Pensionenund
Lebenserwartungen,die Leibniz entgegenseinerAnkündigungin N. 138 nicht veröffent-
licht hat.Nur die erstenbeidenSchriften(N. 139und140)sindauf 1675bzw.1680datiert.
Dasvon Artus Gouffier,bekanntalsHerzogvon Roannez,aufgeworfeneProblem(N. 139)
war Leibniz in Parisvorgelegtworden.Die Schrift überLeibrenten(N. 140) stehtinhalt-
lich mit drei weiterenStücken(unsereAusgabeIV,3 N. 50,51 und52) in Zusammenhang,
die offenbarim Kontextvon zwei Denkschriften(I,2 N. 70; I,3 N. 328)entstandensind.In
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dieserGruppevon überwiegenddeutschsprachigenStudiengeht es um die Berechnung
von Leib- undLosrenten.In derSchrift überLeibrentenundandereindividuellePensionen
(N. 143)wird dieKenntnisderDiskontierungsformel (Formels.KS. 301,2. Abschn.)
vorausgesetzt,wie sie auch in den N. 131 bis135 vorkommt oder abgeleitetwird. Ter-
minusantequemfür N. 143bildet der8. Mai 1683.Dennim Brief diesesDatums(unsere
AusgabeIII,3 N. 461)machtPfautzLeibniz auf Fehlerbei denBarwertenvon 1000,die in
10 bzw. 13 Jahrengeschuldetwerden,aufmerksam.Tatsächlichfindet sich der falsche
Wert für 13 Jahrenochin N. 143,währendderjenigefür 10 Jahre,denPfautzmoniert,in
demStückrichtig einerAntizipationum 12 Jahrezugeordnetist. Nun gehörendie Studien
schonwegenderVerweiseaufeinanderzeitlich rechtengzusammen.ZugleichhatLeibniz
stets– besondersin N. 143 – den engenZusammenhangzwischenDiskontierungund
Rentenrechnungbetont.DieserZusammenhangtritt auchin unsererN. 141zutage,die wir
vor N. 143 einordnen,da die in beidenStückenberechneteHöhe einer 30 Jahrelang
zahlbarenRentehier noch mit einemFehlerangegebenwird, der in N. 143 nicht mehr
vorkommt.Auf GrunddesbenanntenZusammenhangsdürftenN. 141 und N. 143 in den
Jahren1680–1683entstandensein.Die kurze Notiz N. 142, die auf den Zusammenhang
zwischenLogarithmenund Leibrentenverweist,setzenwir vor N. 143, da dies dasfrü-
hesteStück der Gruppeist, in dem Leibniz Logarithmenzur Rentenberechnungeinsetzt.
GanzamEndediesesZeitraumeswird die Schrift überPensionen(N. 147)verfaßtworden
sein,worin die im Oktober1683in denActa eruditorumveröffentlichteBetrachtungüber
deneinfachenzwischenzeitlichenZins (unsereN. 138)zitiert wird. Wie in N. 143erläutert
Leibniz in einerAbhandlungüberLeibrenten(ersteVersionvom September1680,unsere
N. 140)undin demEssaydequelquesraisonnemensnouveauxsur la vie humaineet sur le
nombredeshommes(unsereAusgabeIV,3 N. 57) die Nützlichkeit von Rentenfür Staaten
wie für Privatpersonen.In einer zweitenVersion(unsereN. 145) verweister auf andere
Studien,in denener dieseÜberlegungenangestellthabe,und meint damit offensichtlich
u. a. N. 143 und144. In letztererleitet Leibniz auchdenWert (Formel s. KS. 302. 1.
Abschn.ersteFormel) JahrealsmittlereLebenserwartungeinesa JahrealtenMenschen
ab, wobei 80 Jahreals maximaleLebensdauerangenommenwerden.Die »Solutio pro-
blematisdiu a multis quaesitidevaloreredituumin pluresvitas«(N. 146)spieltauf denin
einer anderen Abhandlung (IV,3 N. 55) ermittelten Wert (Formel s. KS. 302,
1. Abschn.,zweiteFormel) als mittlere Lebensdauervon n Menschenmit einermaxi-
malen Lebensdauervon t Jahrenan. Leibniz unterscheidetzunächstzwischenLos- und
Leibrenten(IV,3 N. 50 und52, unsereN. 143). Ersteresind unbefristetund entsprechen
der regelmäßigenZinszahlungauf ein geliehenesKapital, dasselbstnicht angetastetwird.
Sie endendurch Rückzahlungdes Kapitals. Letztere sind auf die Lebensdauerdessen
befristet, auf dessenLeben die Rentegekauft wird. Den angemessenenPreis für diese
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Leibrenten,bei denendasKapital durchdie regelmäßigenZahlungengetilgt wird, ermittelt
Leibniz durch Rückgriff auf eine dritte Art von Renten,bei denendasKapital ebenfalls
aufgezehrtwird und die auf eine festeDauerabgeschlossenwerden,wobei als Laufzeit
ebendie zu erwartendeverbleibendeLebenszeiteinzusetzenist. Um diesezu bestimmen,
stellt er umfangreicheÜberlegungenzur Lebenserwartungan. Ausdrücklichwählt er für
dasmathematischeModell Hypothesen,die einerWahrscheinlichkeitsabschätzungzugäng-
lich sind. Die von ihm angenommeneLebenshöchstdauerschwanktzwischen80 (wobei
das 80.Lebensjahrgelegentlichvollendetwordensein kann, gelegentlichnicht) und 70
Lebensjahren.SeineUntersuchungsmethodelegt er in N. 143 dar. Er schreitetvon einfa-
chenzu immerschwierigerenFällenfort, sowie JandeWitt in seinerSchrift überRenten
verfahrenwar. Im Rahmeneiner Unterredungvom Frühjahr1680 mit dem niederländi-
schenMathematikerJohannJakobFergusonhat Leibniz darübereine Notiz angefertigt
(unsereAusgabeIII,3 N. 42, S. 101).Danachnimmt er zunächststetsgleicheRentenzah-
lungenan,sodannverschiedeneZahlungennachverschiedenenZeiträumen(vgl. N. 143).
GleicheZahlungenwerdenzunächstjährlich, sodannnachanderenZeiträumengeleistet,
und zwar zunächstan einePerson,sodannan mehrerePersonen,die zunächstals gleich-
altrig, sodannals verschiedenaltrig(N. 145, Teil A) vorausgesetztwerden.Leibniz erzielt
auf dieseWeiseinteressante,wennauchmitunterfehlerhafteErgebnissenichttrivialerArt.
Die UnzulänglichkeitenseinerdiesbezüglichenUntersuchungenhat Leibniz selbstgese-
hen.Offensichtlichlag hier der entscheidendeGrunddafür, daßer von einerVeröffentli-
chungabsah.Zu Beginn der längstenStudie(N. 143) hat er nachträglichauf dem Rand
vermerkt, die Abhandlungüber Leibrentenund andere,außerordentlichePensionensei
schön,aber noch nicht hinreichendvollkommen.Leibniz hat über die Berechnungvon
Rentenmit Fergusonnicht nur gesprochen,sondernauchkorrespondiert.Davon zeugen
eine LeibnizscheNotiz auf FergusonsBrief vom 10.November1682 (unsereAusgabe
III,3 N. 416) und zwischenAugust 1683 und Anfang 1684 zwei Schreibenvon Leibniz
(III,4 N. 14 und46) sowiedrei Briefe von Ferguson(III,4 N. 24, 38 und39). Auf Fergu-
sonsBrief vom September1683vermerktLeibniz, daßseineMethodenicht mit Leib- und
Losrentenarbeite,sonderndaßer die auf mehrereLebenabgeschlossenenLeibrentenmit
denjenigenvergleiche,die auf ein Lebenabgeschlossenseien(III,4 N. 24,S.56).Ferguson
setzt sich in den späterenBriefen ausführlichmit der niederländischenbzw. de Witts
Berechnungsmethodeauseinander.Nach den erhaltenenAntwortnotizenzu urteilen, teilt
ihm Leibniz die in N. 146zitierteRegel(entwickeltin IV,3 N. 55) (Formels. KS. 360,
unten) für die mittlereLebensdauervon n Menschenbei einermaximalenLebensdauer
von 80 Jahrenmit (III,4 N. 46). Die beigefügtenZahlenwertefür 2, 3 bzw. 4 Menschen
sind teilweisefalsch.Eine Reaktionvon Fergusonhierauf ist nicht überliefert,da dessen
letzterBrief an Leibniz (III,4 N. 50) entstandenwar, ohnedaßder NiederländerLeibniz’
Schreibenerhaltenhätte.
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1. COGITATIONES RERUM AD CAESAREM REFERENDARUM
[Mai bis Mitte September1688.]

Überlieferung:
L Konzept:HANNOVER Niedersächs.HStACal. Br. 4 Nr. 535 Bl. 155.1 Bog. 4o. 1 1/2 S.

UnterdenStückenzur VorbereitungderAudienzbei KaiserLeopolddürfteunserDokumentzu denerstenzählen. 5

Die lateinischeSpracheals Zeichen,daßLeibniz nochnicht an denKaisergewendetformuliert, sprichthierfür
ebensowie die im Vergleichzu dennächstenStückennochrelativ unvollständigeAuflistung derGesichtspunkte,
unteranderemfehlt im Gegensatzzu N. 8 ein Hinweis auf die durchdie EroberungBelgradsverbessertemili-
tärischeLage.

Recapitulatiopriorum. Summavotorum olim huc. Obstacula.ApplaususJohannis10

Philippi in Consilio de Juresupplendopromittebatnegotiationemea CausaapudCaesa-
rem.Boineb[urgius]qui officium in aulasperabatmediadetinuit,jam tum in aulavocatum.
Illis temporibusimpositummihi ab Electore§ 4 ut eo sincerior breviter et nervoseex-
plicare[.] Id feci miro applausu,et collationetextuumquaedamostendiquaenemoobser-
vaverat.TestisLinckerusTrevirensisessepotest;quantiearestuncfactaa Lisola,qui prius 15

necaspectudignatus,credensvulgo notaesse,at ubi oculis inspexittestatusestquantumei
pretiumponeret.Idemnovit M[arggravius]BadensisPufendorfiumSvecumjudicasse.Res
sine meo nomineimpressain Diario Europaeo. Schönbornintellectonegotiodixit se ita
nunc instructum,ut audeatcum Pomponioipso disputare.Joh. Philippus cogitabatde
imponendamihi vitaesuaescribendaeprovincia,morsintercepit.Me orientemcogitantem20

fatum et occasionesin Galliam abstulere,ibi per aliquot annosmoratusconversatione

12 f. vocatum.(1) qui tandem 〈 – – – 〉 in Gallia (2) illis L 13 temporibus(1) positusaula (2)
impositum L 16 est (1) aesti(2) exsti (3) aestimationemsuam(4) quantumL

11 Philippi: JohannPhilipp von Schönborn,Kurfürst von Mainz. 12 officium: Boineburghattedas
Ziel, Reichsvizekanzlerzu werden. 13 sincerior: vgl. unten,Erl. zu S.18,Z. 2 und die Erläuterungenin
unsererAusgabeIV,1 S.592–597. 15 Lisola: vgl. Erl. zu S.36,Z. 3. 17 Badensis:vgl. S.54,Z. 8ff.
18 Europaeo: G. W. LEIBNIZ [anonym], Breve illustramentum, [1672], wieder abgedrucktin Diarium Euro-
paeum, Bd. 27,1673,S.132–135. 19 Pomponio:Simon-ArnaulddePomponne,französischerAußenminister.
20 scribendae:vgl. unsereAusgabeI,1 N. 225,S.332.
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magnorumvirorum quibusabundavitLutetia judicium pauloantelevius,firmavi, nonnihil,
et in Mathesi eo perveni, ut ausim dicere, in profundissimaejus parte, ipsa scil[icet]
Analysi speciosasive arte inveniendi,nemini me facile cedere.Eaquesententiasedalio-
rum insignium virorum, societasregia Anglicaname accepitin membrum;Rex Galliae
locum in suaAcademiadessciencesofferri curavit cum stipendio,sedduo me avertere,5

unumquodpatriaedestinaverammeasqualescumquenotitias,deindequodvix vidererillic
subsisterepossesinenaturalisationequamvocant,a quaegoGermanusnatussatisabhor-
rebam.Intereain Gallia AdmirabilemMachinamArithmeticam,dequajudicium habeoex
literis incomparabilisHugenii penduloruminventoris.Dedi et inventummirum de horo-
logiis perficiendis;et postremoveramproportionemcirculi ad quadratumsuuminveni,10

quam QuadraturamArithmeticam vocant,quaenunc summorumorbis Mathematicorum
judiciis approbatahabetur.Deliberanteman in Gallia maneremavocavitDux Brunsvicen-
sis, cui olim uno tantumcolloquio innotueram[,]illuc devenientidemandare.Linckerus
testisessepotestmejam tuncaffectasseservitia,et Hocherusliteraslegit cumapplicatione,
et L[inckerus] quoque ostendit aliqua, sed ut solet in hujusmodi rebus fieri, tempus15

elapsumest. Ego interim, in jure maxime publico et medii aevi Historia qua origines
illustrium familiarum et principatuumcontinenturversatussum; admissusin Archiva, et
cons[iliarius] Aulicus. Adjecta mihi et BibliothecaeCura,et in rebusmontaniscommis-
sionesquasideosuscepi,ut perficeremearumnotitiam,adquamsummoincubuistudio,et
credo,paucosnunc essequi in regimine rerum fodinalium, negotioqueMachinarumet20

structurarumplus quam ego opere posuerint.Multa detexi compendia,quibus fraudes
observariaut praeveniripossunt.Et cum sciamab hominibusdiu in Mineris etc. versatis,
magnossumtusabscindiposse,si labor ab hominibusin Machinastransferretur,potissi-
mumin aquas,in eamremmaximeincubui,ut medignumredderem,qui inservirepossem.
AccurateetiamdiscussiresMonetales,et video plerosquefalso principio niti, non consi-25

derantesargentumet aurum sive rudia sive signataessemerces,quarumpretia figere
impossibileest, undeabsurdumvelle praecisevaloremveteremredintegrarecum tamen
pretiumArgenti crevit, respectudie Scheidmunze,sed reveradecrevitrespectuMercium
aliarum,v[erbi] g[ratia] respectuhabitoadfrumentum,et addiaria(tagelohn).Hisqueaddo

1 ante(1) infirmi (2) levius, L 3 sententia(1) non 〈mea〉 esttantum(2) sed L 4 virorum, (1) ipsa
(2) societasL 13 demandareLesungunsichervielleichtauchdemandaveramzukonjizieren 21 f. fraudes
(1) detegi(2) observariL

4 membrum:vgl. unten,Erl. zu S.18,Z. 9. 5 stipendio:vgl. Erl. zu S.53,Z. 6f. 10 inveni: vgl.
unten,Erl. zu S.18,Z. 13. 12habetur:vgl. unten,Erl. zu S.82,Z. 23f. 12 Brunsvicensis:Johann
Friedrich, Herzog von Hannover. 13 f. Linckerus . . . applicatione:vgl. unsereAusgabeI,2 N. 253.
14 servitia:vgl. untenErl. zu S.16,Z. 5.



5N. 2 GEDANCKEN VON EINER FREYWILLIGEN CHRISTLICHEN TURCKENSTEUER

ut nunc non aliam ob causam multae jaceant officinae metallicae, et latrinae
(Waschwercke)quarummagnusolim numerusfuit, quamquod exiguummetalli non ut
antesumtusreddit. Itaqueoptandumessetin negotio rei Monetariaeconsentireinter se
domum Austriacamtam Germanicamet Hispanicam,quam domum Brunsvicensem,a
quibus potissimumhodie argentumin orbe terrarum.Et dare debentoptionemut valor 5

argentiexaltetur,non respectuder Scheidmunzesolumet respectuder wahren,dennman
iezo nicht so viel vors+ kauffenkan als vor diesen.Itaquepraeclarequidemmeasenten-
tia, fecit rex Hispaniae,quod exaltavit, idque ego multo anteproposueram,sednisi arte
efficit, ut MercatoresGalli et Batavi mercesnon possintexaltare[,]nihil actumest[.]

2. GEDANCKEN VON EINER FREYWILLIGEN CHRISTLICHEN 10

TURCKENSTEUER
[Mai bis Mitte September1688.]

Überlieferung:
L Konzept:HANNOVER Niedersächs.HStACal. Br. 4 Nr. 535 Bl. 148r–149v. 1 Bog. 4o. 4 S.

UnserStückweist lediglich auf die Einnahmevon Buda(2. September1686,s.unten,S.7, Z. 29), nicht jedoch 15

auf die EroberungBelgrads(6. September1688) hin, die im vorliegendenKontext kaum unerwähntgeblieben
wäre.

Gedanckenvon einer freywilligen ChristlichenTurckensteuer

Nachdemgottlob sich über Menschlichesverhoffenergeben,daß das TürckischeReich
überaußschwach,und von den Christen,da sie sich gebührendangreiffenwollen, mit 20

Gottlicher hülffe, vollends zu boden gelegetoder doch ganz nieder gedrücketwerden
könne,daß es künfftig Europanicht mehr beunruhigenund in gefahr sezenmöge; als
erfordert alle rechtschaffnechristenpflicht,nichts so zu diesenzweck dienlich an sich
ermanglenzulaßen,unddie von Gott gegebenekrafft gebührendzu gebrauchen.Immaßen
aniezomit etlichentonnengoldesauszurichten,wasins kunfftige mit unzahlbarenMillio- 25

nen nicht zu erreichen,daferndie Turckeneinmahl lufft bekommen,ihre regirungsund
kriegesfehler verbeßern,und sich wieder stärckensolten[,] denngewiß dasihre gegen-
wartige ohnmachtigkeitdurch sonderbareschickungGottesvon ihrer barbarischennach-
laßigkeit und tyrannischenubermuthhehr gerühret;in dem ihr bisherigesglück sie also

3 Itaque(1) necesse(2) optandumL 5 terrarum.(1) Nec po (2) impossibile(3) Necesseest(4) et L
21 geleget(1) werdenkönneoderdoch(a) alsogeschwachet(b) niedergetruck(2) oder L 23 so. . . dienlich
erg. L
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verblendet,daßsie ihre ungeschickteregirung,undunordentlichekriegesart vor guthund
unverbeßerlichgehalten.Daherzu besorgeneswerdendie türckenwenndasottomanische
reich der gegenwärtigengefahrentgehensolte, mit ganzanderSorgfalt der christlichen
Staatsund kriegeswißenschafftensich annehmen,und ihr wesenganzauff einenandern
fuß stellen, daß ihnen nicht allein nicht mehr so leicht bey zu kommen seyn durffte,5

sondernauchnochwohl dermahleinsdafernsie ihre Kraffte undvortheil erkennensolten
Uns von ihnenwiederzu waßerund land zugesezetwerdendurffte[.]

Es hat die Christenheitauch iezo großevortheil, die sich nicht allezeit in gleichen
grad finden möchten.Vor allen dingen hat man gleichsameinen göttlichen beruff und
anregungzu fortsezungdieseskrieges,so durchdie verliehenegroßesiegeund herrliche10

unverhofftevereinigungso vieler einstimmendendienlichenumbständesich kräfftig zei-
get, dannmanja auff erdenkeineanderenatürlichezeicheneinessonderbarengottlichen
willens habenkan.Eswird dasgrostetheil derEuropeischenChristenheitdurchein geist-
licheshauptregiret,desgleichenmanin vielenseculisnicht gesehen,undob gleichPiusII.
und andereseinervorfahrenauch nicht wenig eifer erzeiget,habensie doch zum theil15

anderenicht gleich lobliche absehengehabt,sonderlichabersolchehindernüßenvor sich
gefunden,daraußgnugsamabzunehmen,daßnicht an unsernlauffen und rennen,sondern
an dem GottlichenSeegen,vornehmlichalles gelegensey; weil gott in den Schwachen
mächtig,und öffters zu spott menschlicherklugheit, und stärckesich dann am meisten
erzeiget,wennwir (wie unlängstda Wien in gefahr,)fast zu verzagenanfangen.20

So muß auchiedermanerkennen,daßder allmächtigeGott den iezigenRegirenden
GlorwürdigstenKayser Leopoldum,sonderlichbeschüze,und begnadige;deßengottes-
furcht auch liebe der gerechtigkeit,und allgemeinerruhe, so wohl als seinesorgfaltige
embsigkeitzwar von vielen verspottetworden,die aberselbstan diesemherrnzum spott
worden,und noch ferner werdendürfften. Weil man nun solchenPabst,solchenKayser,25

solche ruhe als iezo in Europa, solche Siege, solchen Muth der Unsrigen[,] solches

2 Daher(1) ganzkein zweiffel, daß(2) zu L 3 solte,(1) die Turcken(2) mit L 6 mahleins zu
waßerundlandgestr. L 6 f. solten(1) die christenheitnochvon ihnenin gefahrgesezetwerden(a) dürffte
(b) köndte(2) Uns L 7 durffte (1) AbsatzDemnachkomt es(2) Es L 9 gleichsam(1) einegöttliche
vocationdie (2) einen. . . beruff L 10 krieges,(1) so sich von vielen hundertjahrenher (2) welcheder
gottlichewille (2) so L 12 dann(1) ohnewunderwerckemanundna(2) man L 12 keine andereerg. L
beßerenicht gestr.,streichtHrsg. 14 vielen (1) jahrenkau (2) seculis L 15 erzeiget,(1) so habensie
dochdie rechteZeit nicht getroffen,auchvielleicht nicht gleich(2) so(3) habenL 20 wir (1) amwenigsten
hofnunghabenund, (2) (wie L 23 f. ruhe,(1) vielen zum Spottgedienet,die aberzum (2) so . . . zwar L

14 haupt:PapstInnozenzXI. 17 f. lauffen . . . sey:vgl. 2. Kor 12,9. 18 f. gott . . . mächtig:vgl.
Röm 9,16. 20 Wien: BelagerungWiensdurchdie Türkenvom 10.Juli bis 12.September1683.
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schreckender feindenicht allezeitgehabt,nochhabenwird, so mußmansolchegottliche
gnadennicht verachten,nochdie trefliche Gelegenheitenentgehenlaßen.

Wennich die ehemahligenin die fernevorgenommenechristlicheZügebedencke,da
soviel 100000Menschen,darunterkonige[,] furstenundsonstderkernvon bravenleüten
theils übermeer,theils zu landeetliche100 meilenbis ins gelobteLand gezogen,daßel- 5

bige aus der ungläubigenhandenzureißen,dazu ein einziger Eremit durch bewegliche
vorstellungen,die erstegelegenheitgeben,so muß ich mich uber des iezigenChristen-
thumsKaltsinnigkeitverwundern;damandenfeind vor der thür, unddasglück in henden
hat und sich dennochso wenig reget; ich halte aberdafür daßnoch hin und wieder viel
wohlgesinneteundgottesfürchtigeleute,die sichmehrundmehrbeygelegenheitenherfür 10

thundürfften.Und ob zwardie Religionsstreittigkeitenwie in allendingen,alsoauchhier
nicht wenigschaden,die Menschenauchiezoetwaszartlichererzogenundzu denwaffen
nicht alsowie vor zeitengeneigtund beqvemseyn,ie dennochweil auchdie uberflußige
Mengeder freywilligen gemeiniglichmehrunordnungverursachet,als Nuzenschaffet,so
wärevielleicht thunlich,wie gnug,daßein iedersichnachseinemVermögenundgewißen 15

zu einerchristlichenfreywilligen Turckensteuerangreiffenmöchte.
Es sind bisherkayserl.Mayt vom Reich gewißeVerwilligungengeschehen;es hat

auchauff Päbstlicheanregungdie Catholischegeistligkeitin Italien, TeutschlandundSpa-
nien sich nicht wenig angegriffen;ich halteaberdafür, wennunmittelbarweisemit ver-
stattungiedesorths landes-obrigkeiteine freywillige allgemeinechristlicheSteuereinge- 20

samletwerdensolte, daßso wohl inner- als außerhalbReichs,ein erklecklicheszusam-
menbrachtwerdenköndte. ImmaßenFranckreichbey seit zusezen,gleichwohl in Eng-
land[,] Holland,Schweden[,]Dennemarck,Niederlanden,auchunterdenfurstenundStäd-
tenTeutschundWelschlandes,sehrviel christlichetheilswohlhabende,theils zum wenig-
stenwohl gesinteleute,die sichnicht entbrechenwurdenauchein übrigeszumbestender 25

Christenheitzu thun,maßenmanauchhin und wiedervon ehrlichenleutensolchesaner-
bietenhöhret,zu mahlnachdemsiesehen,wasgestaltdie ChristlichenWaffenin solchem
stande,daß ihre freygebigkeit wohl angelegetwerden wird. Dazu iezo sonderlichdie
rechtezeit vorhanden,nachdem durch eroberungOfen alles in einenganzandernstand

4 darunter. . . leütenerg. L 5–28 über(1) mehrnicht gestr. (2) meer L 15 thunlich (1) auch
gnugseyn(2) wie L 20 orths(1) hoher;(2) landes-obrigkeitL 28 freygebigkeit(1) ausdermaßen(2)
wohl angeleget(a) seynwurde(b) werdenwird L 29 eroberungdarübererg: Ofen (1) die dinge(2) alles L

6 Eremit:Nacheinerschonin der1. Hälfte des12.JahrhundertsverbreitetenSagesoll Petrusvon Amiens
währendeinerWallfahrt nachJerusalemvon Christusselbstzur Hilfe derChristenaufgefordertwordenseinund
daraufhinden Kreuzzugsgedankeneingeführthaben.Tatsächlichwar er zwar nicht der Initiator, abereiner der
wirksamstenPropagandistendeserstenKreuzzugs. 29 eroberung:Am 2. September1686.
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gerathenund die gemütherzu erwartungferner ungemeinenglückseeligkeitgleichsam
erwecketworden.

Zu dem endewürde nöthig seyndaßPabstund Kayseran Englandund andereCa-
tholische[,] der Kayser aber allein an die ProtestirendePotenzienbeweglich gelangen
ließen, wie aniezodurch mittelmäßigebeyhulffe, ein uber auß großeszum bestender5

Christenheitauszurichten,und daßman daheroin iedemlandeeine allgemeineSamlung
und beysteuerverstatten,und die leute durch offentliche ausschreiben,auch durch die
geistlichendazuaufskrafftigsteermahnen,und sonstauff alle dienlicheweisemuglichst
anfrischenmöchte.Dennob zwar England[,]Holland und anderewegendesTurckischen
handelsvon wegendesStaatsetwasherbeyzu tragenbedenckenhabenwurden,sowürden10

siedochverhoffentlichihrer unterthanenguthesvorhaben,undchristlichewillfahrigkeit ja
nicht hemmen,sondernviel mehrselbstsoviel thunlichauchmit ihreneignenexempel(in
so fern sie als privati zubetrachten)und auff andereweisebefordern.

Dabeydannsonderlichzu beobachtendaßdasbeyspielvon einemund andernbey
den übrigen eine aemulationerweckeund viel wurcken würde, daheram anfangalles15

sonderlichgelegen;der konig von EnglandwurdedemPabst,die Staatendemkayserein
solchesvielleicht nicht versagenauchdie chur und fursten[,] stände[,]städteund com-
munenin teutschenundWelschlandenwurdensowohlselbstvon ihrenCammerintraden[,]
peculiis[,] aerariisund cassenzu animirungandergleichsamals privati iedereinnahm〈en〉
herschießen;Es würdeniedesorths vornehmsteMinistri, Rätheund anderehofbediente,20

die Ritterschafftnachderenexempel[,]dennauchburgermeisterund Rathsherren,kauf-
leute und anderegewißlich sowohl ehren-als gewißenshalbenieder nachstand[,] ver-
mogen,theilsauchwohl darüber,mit ihrembeytragsichfindenlaßen[,]welchegabenvon
gewißencollectorenzu samlenundin ein dazugewiedmetesbuchzu verzeichnen.Sodann
vielleicht soviel als eineallgemeinekopfsteuerbetragenmöchte.25

Zu derCollectionkondtemaniedesorthsgeistligkeitambestenbrauchen,auchdamit
sieesdestomehrsichangelegenseynlaßensienicht 〈all〉ein eximirensondernauchnoch
wohl ein gewißesals etwa den 20ten !! ihnen laßenumb gott anzu ruffen, daß er die
christl[ichen] Waffen segnenwolle. Doch wirdt nothig seyn daß kayserl. Mt selbstzu
erhebungdieserSteüeransehnliche,gottesfurchtigeunddeswegenbeydemgemeinenman30

hochgeachtete,dabeyberedteleute gebraucheund in die provincien schickedenn auch

10 so (1) ist nicht gestr. doch kein zweifel (2) würden L 14 zu (1) bedencken(2) beobachtenL
14 das(1) Exemmpel(2) beyspiel L 16 gelegen;(1) denndie Staatenvon der VereinigtenNiederlande
wurdendie (2) der L 17 f. versagen(1) ChurMaynz,Colln, Trier, Beyern,Pfalz (2) denn (3) auch . . .
communenL 18 f. Cammerintraden(1) odervielmehrCassen(2) peculiis. . . cassenerg. L 19 ieder
(1) etlich 1000th. (2) einnahm〈en〉 L 24 collectoren(1) zu empfangen(2) in büchsenzu thun underg. (a)
dasverwilligte (b) die gabein büchsen(3) zu samlenL
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geistlichePersonenvon ungemeinenTalentenund ruff zu gebenund zwar bey den pro-
testirendenProtestirendebrauche;d〈urch〉 〈we〉 lche mittel nachstgottlichenbeystandan
einemtreflicheneffect fast n〈 ic〉ht 〈zu〉 zw〈ei〉feln[.]

3. AUFRICHTUNG EINER VERSICHERUNGSCASSA
[Mai bis Mitte September1688.] 5

Überlieferung:
L Konzept: HANNOVER Niedersächs.HStA Cal. Br. 4, Nr. 535 Bl. 146–147. 1 Bog. 4o.

Bl. 147v leer. 2 2/3 S. mit zahlreichen Korrekturen und Ergänzungen. – Gedr.:
KNOBLOCH/SCHULENBURG, 2000,N. I.4, S.20–22.

Die wiederholten Anspielungenauf die durch den Türkenkrieg verursachteNot (S.9, Z. 18, S.10,Z. 28, 10

S.11,Z. 11ff.) könntenein Indiz dafür sein,daßder als MandatkonzipierteVorschlageinerFeuerversicherung
vor der EinnahmeBelgradsdurchkaiserlicheTruppenam 6. September1688verfaßtwurde.NachdemLeibniz
die IdeeeinerFeuerversicherungim September1678HerzogJohannFriedrichvorgestellthatte(unsereAusgabe
I,2 N. 70, S.75), wandteer sich mit dem Vorschlageiner öffentlichen AssekurationskassegegenFeuer-und
Wasserschädenauchschon1680 ein erstesMal an den kaiserlichenHof (IV,3 N. 49, S.427–431;I,3 N. 328, 15

S.404f.).

Aufrichtung einerVersicherungsCaßa

Leopoldetc.Mit wasvor unaussezlicherSorgfaltwir von antritt unserRegirungan,bis an
iezo bey denenvielfaltigen eingefallenenschwehrenZeiten und gefahrlichenLäufften,
unservon gott anvertrautenErb-Landeund leute aufnehmenwohlfarth und bestesgesu- 20

chet,deswerdenunseregetreueunterthanenin unvergeßlichendanckbarenangedencken
sich zweifelsohnezur gnugeerinnern.

Wannunsdannzeit unserRegirungzumofftern vor kommen,daßleiderdurchgroße
feuersbrunstenganzeStädteund Dörffer oder doch derengroßetheile eingeäschertund
die einwohnerin äußerstesverderbenund armuthgesezetauchsie theils gezwungenwor- 25

den ihr Vaterlandzu verlaßenund sich aufs Bettlen zu legen,theils sonstzu ferner fort-
sezungihrer Nahrung,und wenigstenszu abtragunggemeinerlastenuntüchtig,und da-
durchsovielpersonenundhaushaltungendemgemeinenwesenentzogenworden;überdieß
die vertribeneLeuteoderihre Kinder zumofftern in ein wüstesungebuhrlichesLebenund
ihrer seelenseeligkeitgefahrdarübergerathen;wir auchendtlichzu rettungund trost der 30

armen,uns selbstangreiffenund auch verstattenmusten,daß unsreübrige unterthanen
durchsamlungenund beysteuerbeschwehretworden.

23 zeit . . . offtern erg.L 24 oder . . . theile erg.L
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So habenwir zum öfftern reiflich erwogen,wie etwa diesemübel nachstgottlicher
hulffe in etwaszu steuernseynmöchte,und dahermit allergnadigstengefallenvernom-
men, was uns unlangstvon einiger orth guther ordnungund anstalthierinnenin unter-
thanigkeitvorbrachtworden,in sonderheitwegengewißerin denNiederlandenundanders
wo bereits in Übung brachterfeuersprizenund waßerwercke,dadurchnicht allein ein5

mehrersals sonstenauszurichtensondernauchdaswaßerleicht bey zuleiten,und an die
nothleidendeörther in denenwinckeln da sonstnicht wohl beyzukommen,beyzeitenan-
zubringen,auch wie aniezo in Englanddurch sprengender häuserdem ubel bald und
krafftig gesteuertwerdeund dann 〈 insonderlich〉 wegeneiner anfangsvon zusammenge-
tretenenprivat personenaufrichtenderund hernachvon ganzengemeinenbeliebterVer-10

sicherungsCaßa,in welche von manniglich ein gewißeseingetragenwird, daraußdie
durchfeuerverunglücktewiederumbanstattderabgebrandtenhäuserzu andernauchwohl
beßerneinergewißenTaxenach,gelangen,und dergestaltvermittelsteinesgeringenfast
unmercklichenbeytragssich gegenein solchesunglückverwahren,auchihre häuserumb
soviel werthermachenkönnen.15

WanndannsolcheseinerguthenPoliceyganzgemäß,unddenAsseurantiengleich,in
Natürlicherbilligkeit gegründetauchder hohenobrigkeit amt vornehmlichunter andern
dahin gehet,wie denenunterthanenmit der hulffe gottesalle thunlichesicherheitgegen
allerhandunglücksfälleverschaffetwerde,dagegensolchesich danckbarlichanzugreiffen
und vermittelsteinergewißengeringenausgabeeinegroßegefahrzu redimirensich nicht20

zu entbrechenverbundenso habenwir solcherguthenanstaltdurchgehendebewerckstel-
ligung in allen unserenErblandenzu verfügennachreiflicher Uberlegungguthbefunden,
habenauchzu demendeeinegewißefeuer-undVersicherungsordnungbereitsentwerffen
aucheinige nöthigekunstlerund werckleutebestellen,und zu verfertigungeiner guthen
anzahlder gehorigenkünste,spruzenrohrenund andereZugehöhralle dienlichevorgan-25

gige anstaltmachenlaßen.
Weilen aberwir solcheganzneueund zwar mercklichekostenvon unsrenohnedem

bey diesemschwehrenzu bestender Christenheitfortsezendenkrieg zum höchstener-

4 den vereinigtengestr. L 8 f. auch . . . aniezo erg. . . . werde erg. L 11 gewißes
jahrlichgestr. L 12 verunglückte(1) häuser(2) wiederumb(a) zu ihren abgebrandtenhäusern(b) anstatt

. . . beßernL 13 Taxe und ihrer einlage gestr. L 14 unmercklichen jahrlich- gestr. L
15 machen auchan preißerhöhen gestr. L 16den Assecuragestr. L 17–21 auch. . . verbun-
den erg. L 22–27 guthbefunden,(1) und deswegeneinegewißefeuerordnungentwerffen,(a) mit (b) auch
(c) 〈–〉 zu verfertigung einestheilserg. dernöthigenKünste,Spruzen,Machinen,röhrenundanderZugehöhr
(aa) und (bb) auchbestellungnothigerkunst−und werckleutedießfalsdie gehörigevorhergehende(aaa) anstalt
bereits(bbb) anordnungmachenlaßen.Und weilendiesesgleichanfangsnicht geringekostenerfordernwird, (2)
haben. . . kosten L 28–S.11.1 krieg (1) unddadurcherschöpftenMitteln (2) zum. . . mitteln underlittenen
großenschadenerg. u. gestr. L

10 Caßa:Leibniz denktvermutlichan die Hamburger»Feüer-Compagnie«(unsereAusgabeIV,3 S.430).
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schöpftenmitteln,zu tragenwederbegerennochauchschuldigseyn;sondernvielmehrvon
unsrengetreuenunterthanenderenbesteshierinn vornehmlichgesuchetwird, aller mug-
lichen hulffe und gebuhrendeallerunterthanigstenbereitwilligkeit uns in gnadenversi-
chern,sokönnenwir nicht zweifeln,daßsolchesichnicht entbrechenwerdensowohleinen
jahrlichen sehr leidlichen beytragin die aufrichtendeversicherungsCaßenach gewißer 5

Tax undProportionderhäuser,alsauchgleichanfangsein nahmhaffteszu bestreitungder
erstennöthigenkostenunddenantritt umbsovieldestomehrzu belieben,dieweilenwir sie
von zeit dieseranstaltannicht wenigervor iezoassecurirenmüßen,alsob sieschohneine
langeZeit hehrunsmit demdißfalligenbeytraganhandgangenweren;unduberdießdiese
beyhulffe gleichwie sie an sich selbstbillig und von uns cum onereerhaltenwird, also 10

auch hingegenbey gegenwartigergroßenfast unerschwinglichenKriegeslastgegenden
ErbfeindchristlichenNahmensdadurchverhoffentlichmit dergnadegottesunsreErblande
von derbisherigengefahrentfernetundin langwierigeruheunsregetreueunterthanenauch
hierinn ein vor allemahl in Sicherheitdieserfallsgesezetwerdenkönnen,uns zu einiger
erleichterunggereichenwerde.Dafernwir abermit gotteshulffe dermahlfried und ruhe 15

befestigethabenwerden,und gott unserwohlgemeintesbeginnendergestaltsegnenwird
daßviel feuersnothund unglückverhutetwerden,und unsreCaßaeinenuberschußhaben
könne,so erclärenwir unshiermit vor unsund unsreNachkommenan der Regirung,daß
solcheruberschußeinzigundallein zu derenKostenundanstaltenverwendetwerdensolle,
dadurchunsrenunterthanenfernerunterdie armegegriffenschadenverhutetund nahrung 20

befördertwerdenmöge.1

1 Am Rande:witthumb und mündlingsCaßa
jurisdictionalia
leib renten
Bergwercke 25

münzwesen
SpanischerLeinwandhandel
Marquisde los Balbases

1 weder(1) schuldignoch(2) (a) vermögend(b) begeren. . . schuldig L 4–6 einen(1) gewißen(2)
jahrlichen sehrleidlichen erg. beytrag(a) nachgewißerTax und Proportionder häusererg. in (aa) die
(bb) unsere(cc) die aufrichtendeversicherungsCaße(b) in . . . häuserL 7 zu (1) verwilligen (2) beliebenL
8 weniger(1) vorskunfftige erg. (2) vor iezo 13 von . . . underg. L 13 ruhe(1) undsicherheitauch
hierinn ein vor allemahlerg. (2) unsre. . . dieserfalsL 18 vor . . . Regirungerg. L

22mündlingsCaßa:vgl. hierzuunsereN. 10. 24 renten:vgl. hierzuN. 10. 25Bergwercke:vgl.
hierzuunten,N. 6–10. 27Leinwandhandel:vgl. hierzuunten,N. 11. 28 Balbases:vgl. unsereAusgabeI,6
S.253.
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4. ZUM MILITÄRWESEN
[Mai bis EndeSeptember1688.]

Überlieferung:
L Konzept:HANNOVER NLB Ms IV 439aBl. 1r. 4o. 1 S.

Der ausschließlicheBezugdiesesMilitärstückesauf den Balkankriegsschauplatzläßt vermuten,daßes vor der5

EröffnungdesPfälzischenKriegesdurchLudwig XIV. (24.September1688)entstandenist. Denkbarwäre,daß
Leibniz anläßlichdesErfolgesderkaiserlichenTruppenbei derEroberungBelgrads(6. September1688)überdie
VoraussetzungeneinerendgültigenZurückdrängungder Türkenvom Balkannachdenkt.

Kayser soll ausmganzenreich werben,denn weil die victualien, sonderlichWein
auchgetreydein Osterreichin großermenge,sodienetsnur zur consumtion,undwird dem10

kayserdaferner die soldatenin allem unterhältwenig geld kosten.Man kan sie hingegen
zu verfertigungder teicheund gräbenbrauchen.Doch allesmit einemgewißentempera-
ment[,] mankandamit soviel landgewinnenundMorasteeinteichen,daßdie armeenicht
allein umbsonstzu halten sondernnoch 100 pro 100 damit zu gewinnen[,] propositio
perpetuimilitis. Militarische arbeit[,] fossasducerejam Romanis.Isala est opusmilitare15

Romanorum.
Etlich 1000Cosacken,morlacken,Albanesen,und anderedergleichenleutezu wer-

ben,so leichterzu unterhalten,dauerhafter,und in wenig jahrenzu discipliniren,daßsie
denunsernnichtsbevorgeben.

Allianz mit Moscau,gegenturckenauchwohl subsidiavon dannen[,]20

flinten; bayonnetten;gewehrso von hintenzuladenmit Cammern.
Treffliche voiture der stücke[.]
Trefliche voiture desproviantsund munition.
Stuckgießereydadurchdie stuckezu perfectioniren;daßrichtig damit zu schießen.
Wie manin derarmeesowohlenundleicht 1000stuckehabenundfortbringenkönne,25

als iezo hundert[.]
wie der feind auchausziemlich großerdistanzmit bogenschußenzubeschädigen.

9 f. Wein (1) in Osterreich(2) auch L 13–16 Moraste. . . Romanorum.erg. L 21 hinten(1) 〈 – 〉
(2) zuladenL

12 brauchen:vgl. S.98,Z. 17ff. 15 Isala:Leibniz denktwohl an die Kanalverbindung,durchdie der
römischeFeldherrNero DrususIjssel und Rhein miteinanderverbundenhabensoll; vgl. unsereAusgabeIV,2
S.592,Z. 7. 21–S.13.1 flinten . . . Bandoliere:vgl. G. W. LEIBNIZ, GedanckenzumEntwurff der teutschen
Kriegsverfassung,[1681], unsereAusgabeIV,2 N. 24, S.584f.
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CammernoderPatronenanstattder Bandoliere.
Praemiabey denexercitiis.
Compagniender Handwercker;auchgeistl[iche].
Zu untersuchenob der Donaustrohmhinabschiffbar,und wie weit.
Mit Pabst,Spanien,Florenz,Genua,tentatioauf Thracien,Cosacquen[.] 5

Habits à l’épreuvedesarmeset desGrenadiersund mehr feux d’artifice. Injuresdu
tempset lieu. Inventiond’un jeu militaire[.]

Modellenund genauebeschreibungenvon allen diesendingen.
NeueRitterorden,odervielmehrderteutschedahingerichtetundmit demMalteserzu

demzweckvereiniget. 10

Alte immediatund mediatReichslehnsleüteevociren,und zu ihrer besterschuldig-
keit verbinden[.]

Dasder reiter einentour, demytour, quartde conversionmit seinempferdemache,
und auf gewiße maaßedie exercitia wie die infanteria thue, solchesfangen sie an in
Franckreich,habensvon den Lothringern.Sonstenmuß sich an deßenstelle der ganze 15

Escadronbewegen,dadanndie jenigensoandenextremitätenseyn,starckrennenmüßen,
wenndie beymcentrolangsamgehen,solchesmachtmehrzeit verlustundfatigirt sehrdie
pferde.

5. DE INVENTIONE QUADAM AD USUM MILITAREM
[Mai 1688bis Januar1689.] 20

Überlieferung:
L Aufzeichnung:LH XXXVI Bl. 177r. 178r. 179r. 4o. 3 S.

Der Hinweis auf denKaiserals Adressatender Erfindung(S.14,Z. 9f.) läßt eineZugehörigkeitunseresDoku-
ments zu den StückendiesesAbschnitts ebensoplausibel erscheinenwie die in einigen Audienzkonzepten
vorhandenenAndeutungen,Leibniz verfüge über militärisch äußerstnützliche »mechanischeInventa«(unten, 25

S.29,Z. 24ff., S.74,Z. 5ff. und S.88,Z. 12ff.).

Cum inventumhabeamcertis experimentissubnixumquo nullum a reperti pulveris
pyrii temporemajoris ad rem militarem momenti prodiissevidetur, valde me dubitasse
fateor,an ejusmentionemfaceredeberem[.]

4 untersuchen(1) welchergestalt(2) ob L 5 Cosacquen[.](1) AbsatzArmesà l’épreuue(2) Habits L
13 Das(1) die Ca (2) der L

28 pyrii: Zur WürdigungdesSchießpulversvgl. unten,S.597,Z. 26 bis S.598,Z. 11.
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Et certenisi moveretsaluspublica patriae,et maximumbonumrei Christianae,de
quibusnuncagitur, non auderemegohancmateriamattingere.

Praetereanisi summoarcanorestractetur,ut aliud planeagi videatur,inconsultaerit
ejusaggressio[.]

Et vero omnehoc negotiumliquidum reddi ac perfici potestsine interventuvirorum5

militarium; donecpostremosolasupersitapplicatio[.]
Et servandumestin effectusinsignes,neprostituatur,aut antetempussuspiciode eo

nascatur[.]
Unius autemmaximi Caesarispietateet sapientiadignum inventum censeo,a quo

praealiis rectusejus ususexpectaripotest,hoc praesertimtempore,ubi pauci anni plus10

fructusquamaliquot prius seculaChristianitatiafferrepossunt.
Usus

I n prael i i s ad Hostilesexercitusperrumpendosatqueturbandos,ita ut ea ratione
paucimultosnon tantumsustinere,sedet dissiparepossint,quemadmodumolim faciebant
Elephantiaut currusfalcati quorumeffectushic incomparabilitersuperatur[.]15

I n obsi di oni bus ad magnasmolesmovendas,quaeresistantictibus tormentorum,
ita ut celerrimead fossamusqueprogrediliceat nostrisper hasmolestectis.

Item ad transmittenda,mirabili quadamrationeobstacula[,]
ad pontesmeosnovostransmissoriossustentandos,
adoccupandasarcesurbesqueabillis partibusquaehumanaartecredunturinaccessae20

ad succurrendumobsessis[.]
Possumcontentusagere,quietehonorata,quadivino munerefruor, et mestudiismeis

involvere,nisi spesaliquid egregiumpraestandipro Re publica,et communibonoe late-
bris prodire jubeat.

Pro invento illo superiusmemorato,nihil aliud mihi stipulor quam ea ex quibus25

facultatemnanciscarscientiasartesqueeximie juvandi[.]
Et cum nihil sit in Republicaubi major appareatScientiarumrealiumutilitas, quam

f odi narum et mi neral i um cura, in quaego,si quisquamalius, theoriamcum praxi
conjunxi, putemhic mihi materiampraeberiposse,non tantuminsignequiddamet fruc-
tuosumpraestandi,sedet subrerumMechanicarumpraetextu,illa ipsainventaexequendi,30

quae[aliis] sinesuspicionehominumtractarevix licet[.]
Habeoetiam aequissimumet publicaeutilitati convenientissimumcorrogandaepe-

cuniaeconsilium, ex quo certumaliquid assignarihis destinatisposset,ne aliundecum
magnadifficultate, et retardationepropositiextunderesit opus.

6 postremo(1) adapplicationem〈–〉 (2) sola L 27 Republica(1) qvodmajoremcumscientiisrealibus
(a) cognationem(b) connexionemhabeat,qvam Res Fodinarumet Mineralium (2) ubi L 31 alius L
(Anakoluth?)ändertHrsg. 33 aliquid (1) destinarimeisconsiliis (2) assignariL
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Et in universum,praestatquiescere,quammensurisnon benesumtis,irrito successui
et dedecoriseseexponere.Itaquenon videor culpandus,si omniatam circumspecteinsti-
tuereoptem,ut nonfacile ausisexcidam;necabaliorumplurium voluntateincertapendere
cogar.

6. AUFZEICHNUNG FÜR DIE AUDIENZ BEI KAISER LEOPOLDI. 5

[August/September1688.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:HANNOVER Niedersächs.HStACal. Br. 4 Nr. 535 Bl. 175r–184v. 5 Bog. 2o.

20S.

Leibniz’ Bemerkungen,er befindesich»bereitsein jahr auf derReise«undhaltesich»über1/4 jahr« in Wien auf 10

(unten,S.38,Z. 25 bis S.39,Z. 3) erlaubenkeinegenauereDatierung,weil beideAngabennicht völlig in Ein-
klangzu bringensind.Die Annahme,derHinweisauf dasVierteljahrkönnewenigerpauschalgemeintsein,führt
zum Monat Augustals möglichemterminuspostquem.Das französischeKriegsmanifest(24.September1688)
und der Ausbruchdes PfälzischenKrieges werden in unseremStück offenkundig noch nicht vorausgesetzt.
Leibniz beschäftigtsichnur in allgemeinerWeisemit derfranzösischenVormachtstellung(vgl. unten,S.32,Z. 24 15

bis S.36,Z. 26). Das Dokumentunterscheidetsich in Inhalt und Aufbau in wesentlichenPunktenvon unserer
N. 8, so daßesnicht als dessenVorlageoderEndfassunggeltenkann.

Habedentag numehrerlebet,denbereitsvor 20 jahrengewündschet[,]daßesnicht
ehegeschehen,haltevor Gottesschickungder alleszum bestenrichtet.

Die versaümteZeit wird dadurchersezetwerden,daßich mich inzwischenverhof- 20

fentlich mehr in realenWißenschafftenperficiret, umb nüzlichedienstezu thun;
Und daßIhr Mt nu mehrauchGott lob in andernstandumb guthengedanckennicht

nur gehöhrsondernauchKrafft zu geben[.]
Ich habevon meinererstenjugendan, quasiarcanonaturaeinstinctu mein gemüth

auff perfectionemGeneralemder MenschlichenWissenschafftenund gemeinesbestege- 25

richtet[,]
habeelegantioresliteras,Historiam,Mathesin,Cognitionemmiraculorumnaturaeet

artis, Jurisprudentiam,et Publica,pari animi ardore,excoliret[.]
Und bin sonderlichdahin bedachtgewesen,wie solchedinge auszufinden,die dem

GemeinenWeseneinengroßenNuzenbringen,und also ein HohesHaupt zu kräfftiger 30

beförderungrealerWißenschaffteninflammirenmöchten.

3 voluntate(1) nonsemperaeqva(2) incerta L 18 gewündschet(1) die versäumtezeit wird jezt wieder
(2) daß L 29 wie (1) vermittelst(a) der Wi (b) RealerWißenschafften(2) solche L
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Und weilen ich längstvon ihr Mt affection zu den scienzen,und darinn habenden
großenliecht, wundergehöhret,

kan ich wohl sagen,daßich auf deroDienstemein absehengerichtetgehabt,so bald
ich nur in etwasvon dergleichenurtheilenkönnen.

Davon werdenvielleicht H[ocher,] G[udenus]und L[incker] zeugnißgegebenha-5

ben[.]
Meine von jugend auff gehabteVerrichtungenkurzlich zu berühren,damit Ihr Mt

beßervon meiner wenigenPerson,und worzu sie etwa zu brauchenurtheilen konnen
wiewohl sonstohnenothwendigkeitvon mir selbstzu redennicht pflege,

So habenoch als ein Knab, anstattdesSpiels in Historia[,] poësi[,] cognitionerei10

librariae,undphilosophiaScholasticaundrudimentisMatheseosmeinelust gesuchtmagis
instinctuproprio quamcurapraeceptorum[.]

Vom 16.bis 20 jahrehabeneüeveritatesin philosophiaentdecket,stylum judiciorum
erlernet,tractatusjuridicos,philosophicosund Mathematicosherausgeben,sonderlichei-
nen tractat de Arte Combinatoriapubliciret, welcher noch iezo von den gelehrtencum15

applausucitiret wird vid[eatur] Morhof[i] locus. . .
Im 21 jahr habein utroquejure mit ungemeinerapprobationpromoviret,und darauff

meinereisenangetreten,als ich aberdurchMaynzpassiretdermeinungnachHollandund
weiterzu gehen,bin ich beydemdamahligenberühmtenChurfurstenJoh[anne]Philippoin
kundschafftkommen,der mich bey sich behalten[,]mir munusConsiliarii Revisionum20

conferiretund anderegnadengethan,und habeich aldaangefangenmit dengelehrtesten
Leuten in und außerTeutschlandzu correspondiren,davonnur iezo nennenwill weilen

1 Mt (1) großen(2) affection L 21 und . . . gethanerg. L 22–S.17.1 davon. . . gehabterg. L

5 haben:Mit Chr.Gudenus,demkurmainzischenResidentenin Wien, standLeibniz seit1668(vgl. unsere
AusgabeI,1 N. 4), mit dem kurmainzischen,späterkurtrierischenGeheimenRat Joh.Lincker von Lützenwick
seit1671(I,1 N. 140) in Briefverbindung.Ein Brief ausdemJahre1678(I,2 N. 332)bezeugtLeibniz’ Bemühen,
mit demkaiserlichenHofkanzlerJoh.Paulvon Hocherin näherenKontakt zu treten.Die Verbindungzu Hocher
wurde durch Lincker aufrechterhalten,der als entschiedenerBewundererder LeibnizschenFähigkeitenbemüht
war, Leibniz am WienerHof bekanntzu machenund seineAnstellungzu erwirken,und besondersHocherüber
Leibniz auf dem laufendenhielt. 14 Mathematicos:G. W. LEIBNIZ, Disputatio metaphysicade principio
individui, 1663; DERS., Specimenquaestionumphilosophicarumex jure collectarum,1664; DERS., Disputatio
juridica de conditionibus,1665;DERS., Disputatio juridica posteriorde conditionibus,1665(s. unsereAusgabe
VI,1 N. 1. 4–6). 15 tractat:G. W. LEIBNIZ, Dissertatiode arte combinatoria,1666(s. unsereAusgabeVI,1
N. 8). 16 Morhof[i]: D. G. MORHOF, Polyhistor, 1688, S.356f. 17 promoviret: G. W. LEIBNIZ,
Disputatio de casibusperplexisin jure, 1666 (s. unsereAusgabeVI,1 N. 9). 22–S.17.2 Leuten. . . etc.:
Leibniz’ Brief anA. Kircher vom 16.Mai 1670ist gedrucktin P. FRIEDLÄNDER, AthanasiusKircher undLeibniz.
In Rendicontidella Pontificia AcademiaRomanadi Archeologie, Bd. 13, 1937,S.229–247,229–231,Kirchers
Antwort in unsererAusgabeII,1 N. 23, LanasBriefe an Leibniz in II,1 N. 72 und 93. WeitereKorrespondenz-
partnerausdieserZeit nenntLeibniz in seinemBrief an P.Lambeckvom August(?)1671,unsereAusgabeII,1
S.148,Z. 33– S.149,Z. 6.
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vielleicht E. Mt. SpecialiterderenKundschafftgehabtalsP[atre]Kirchero[,] P[atre]Fr[an-
cisco] Lanaoderde Lanis etc.

Habeauchalda eine NovamHypothesinPhysicamde causisrerum naturaliumaus
gefunden,da ich alle viresnaturaeauff 3 reducire[,]vim gravitatis,vim Elasticam,et vim
magneticam.Und diesewiederaußdemeinzigenmotuLucis oderAetherisercläresobey 5

denkonigl[ichen] Societatensc[ientiarum]in Franckreichund Englandgroßeapprobation
gefunden,publicumAnglorumtestimonium,fecererecudiWallisius laudavitvid[eatur] . . .

In Zwischenhabeauchzu Maynz nicht nur tractatusin jure ediret,sondernauchmit
einemandernMaynzischenRath, unter desChurfürstengenehmhaltungde jure Enucle-
ando et ordinandogearbeitet;da ich denn eine gar importanteTabell ad instar Edicti 10

Perpetuivel Albi Praetorisabgefaßet;in quo fundamentaomnium postulationumdigito
demonstraripossint.Und ist der Churf[ürst] als ReichsCanzlerbedachtgewesendie sach
wenn sie zu ihrer Vollkommenheitgelanget,bey Ihr Mt. zu recommendirenumb etwas
gewißesin punctojustitiaeEmendandaeim Reichdeswegenvortragenzulaßen[,]essind
approbationesAssessorumCameraeSpirensis,und ander,daruberVorhanden[.] 15

5 ercläre(1) sobeynicht gestr. (a) den(b) derEngl. (2) so L 11 abgefaßet;(1) welche(a) fun (b) die
fundamentaaller postulationenin sich haltenkönnen(2) in L 12 als . . . Canzlererg. L

3 Physicam: G. W. LEIBNIZ, Hypothesisphysicanova, 1671,unsereAusgabeVI,2 N. 40. 7 laudavit:
vgl. PhilosophicalTransactions, Bd. 6, Nr. 74 vom 14.August. 1671, S.2227–2231.Angekündigtwurdendie
BesprechungenWallis’ schonin Nr. 73 vom 17.Juli 1671(S.2213–2214).Leibniz erfuhr denWortlaut der von
Wallis am 7. (17.)April bzw. 2. (12.)Juni abgesendetenRezensionenbereitsdurcheinenBrief Oldenburgsvom
12.(22.)Juni 1671 (unsereAusgabeII,1 N. 68). 8 tractatus:G. W. LEIBNIZ, Nova Methodusdiscendae
docendaequeJurisprudentiae,1667(unsereAusgabeVI,1 N. 10). Die Schrift ist größtenteilsin Frankfurtange-
fertigt und dort auch gedrucktworden, die Widmung trägt aber die Unterschrift »DabamMoguntiae«(VI,1
S.264); G. W. LEIBNIZ, Ratio corporis juris reconcinnandi,1668(VI,2 N. 30). 9 Rath:HermannAndreas
Lasser. 10 Tabell: Hinweiseauf die Tabelleoder Tafel, die in überschaubarerForm die Fundamenteund
Hauptregelnder Rechtsfindungenthält, sind in Briefen und Schriften vom Anfang der 1670erJahre(unsere
AusgabeI,1 S.60, Z. 22–28; II,1 S.31, Z. 13–17) enthalten.Leibniz spricht dort allerdingsnur vom fortge-
schrittenenStandder Bearbeitung,nicht jedochvon derenAbschluß(I,1 S.61, Z. 16–18;II,1 S.31, Z. 17–20).
MöglicherweisebeziehtsichLeibniz aberauchauf die Ratiocorporis juris reconcinnandi,1668,unsereAusgabe
VI,2 N. 30. 11 Praetoris:Bei Amtsantritterließendie für die RechtspflegezuständigenrömischenPrätoren
Edicta praetoria, in denendie für die Amtszeit geltendenNormenbekanntgegebenwurden.Die unter Kaiser
Hadriandurch SalviusJulianusbesorgteendgültigeRedaktiondesprätorianischenEdikts wurde edictumper-
petuumgenannt. 15 Spirensis:Im einzigenBrief, der von einemAssessordesReichskammergerichtsaus
Speyeran Leibniz gesendetwurde(unsereAusgabeII,1 N. 36), wird diesesWerk nicht erwähnt.Leibniz spielt
wohl auf einenBrief desAssessorsOppenheimervom 24.August 1668 an, der dem kurmainzischenJustizrat
HermannAndreasLasser,an dessenSeiteLeibniz dasCorpusjuris civilis bearbeitethat, für die Zusendungder
ExemplarederRatiodankt.Er habesieunterdessenandie Assessorenverteilt, »undtkanhochbethewren,daßnit
allein nicht daßgeringstemonitum,da gleichwohl dieseRationemetc. schondie Herrn durchlesen,undt wohl
dauonzu discurrirenwißen,Ich gehört,sondernhaltenins gesamet,daßerfolgendeopusfür ein sehrstattlichund
herrlichswerck,sozwaröfftersgewünscht,deßenabera tot Seculissichniemandtsunderfangenwollen«(LH II,
2, 8, Bl. 2v). Die Abschrift desBriefes befindetsich in einer Sammlungvon Briefen von und an Leibniz, die
vorwiegendausdensiebzigerJahrestammen,undvor allemauf die ReformdesRechtsBezugnehmen.Offenbar
hatLeibniz die Abschrift seinerzeitanfertigenlassenundmit sichgeführt,um gegebenenfallsZeugnisseüberdie
AufnahmeseinerWerkevorweisenzu können.
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EshatsonsthochgedachterChurfürstmir einigeconfidenzsogar in publicisnegotiis
gegönnet,aucheinigediscursenvon staatssachen,sonderlichGarantiaCirculi Burgundici,
securitatepublica,und imbecillitate Turcici Imperii eoqueterra a Caesare,mari a Gallis
invadendovon mir aufsezenlaßen,sonderlichaberleztensdasabsehengehabt,seinleben
und Gestavon mir beschreibenzulaßen;welchesallesaberseintodt hinter brochen;5

Und weilen auchdie Kriegs flamm am Rheinstrohmausgebrochenhabeich meine
reisenfortgesezet,in Holland[,] Englandund Franckreich,

bin anno 1673 zu einem membroder SocietatisRegiaeAnglicanaeaufgenommen
worden;literaeOldenb[urgii] et impressaScheda[,]

habemich auff diesenReisenin profundissimaMatheseosparte so man Analysin10

nennet,und welchedie rechteArs inveniendiist, derenarcanadenallerwenigstenbekand
perficiret;unddarinnselbstein ganzneuesliecht angezundet,inventaAnalysi infinitorum
daraußnun ist meine QuadraturaCirculi Arithmetica oder wahre proportio Circuli ad
QuadratumCircum Scriptumentstanden,derendemonstrationnun publiceangenommen,
undbekennetmandaßich in hocproblematepraestiret,wasvor mir nochniemandvid[it]15

. . .
Habe Machinam Arithmeticam verfertigen laßen, welche in Fr[ankreich] und

E[ngland] cum admirationegesehenworden,ein kind kan alle rechnungenmachen,und
großezahlenso leicht als kleine.Es ist einevon denAdmirabelstenMachinisso iemahls
von Menschenersonnenworden[.]CumhominispropriumvideaturCalculare,hic machina20

calculosperficit[.]

2–4 sonderlich. . . und (a) Turci (b) imbecillitate . . . Imperii (aa) Caesaremad conjunct(bb) eoque. . .
invadendoerg. L 6 Rheinstrohm(1) überhandgenommen(2) ausgebrochenL 8 bin (1) schohn(2)
anno L 13–16 darauß. . . vid[it] . . . erg. L 14 ScriptumScriptorumL ändert Hrsg. nach Acta
eruditorum

2 f. Burgundici: G. W. LEIBNIZ, In §. Et ut eo sincerior und Quaestioan jure Imperium defensionem
Circuli Burgundici,Februar1670(?),unsereAusgabeIV,1 N. 3 und4. 3 publica:G. W. LEIBNIZ, Bedencken
WelchergestaltSecuritasPublica . . . auf festenFuß zu stellen, I, August 1670, II, November1670, unsere
AusgabeIV,1, N. 5 und7. 3 imbecillitate: G. W. LEIBNIZ, ConsiliumAegyptiacum,1671/72,IV,1, Ab-
schnittV. 5 zulaßen:vgl. unsereAusgabeI,1 N. 225,S.332. 9 literae. . . Oldenb[urgii]:Leibniz wurde
von Oldenburgin 2 Briefen von seinerAufnahmein die Royal Societyam 9/19.April 1673in Kenntnisgesetzt,
vgl. unsereAusgabeIII,1 N. 13, 6 (S.79). N. 16 (S.83). 9 Scheda:Uns liegt eineList of the RoyalSociety,
London (John Martin) 1675, als Einzeldruckvor, in dem »Gothofred.Guilielm. Leibnitius J.V. D. et Cons.
Mog.« aufgeführtwird. Ein frühererDruck konntevon unsnicht ermittelt werden. 13 Arithmetica:G. W.
LEIBNIZ, De vera proportionecirculi ad quadratumcircumscriptumin numerisrationalibus,in Acta eruditorum
1682,S.41–46;vgl. zusätzlichunsereAusgabeIII,2 S.504,Erl. zu Z. 2.
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Habeauchad usumLongitudinumdie Horologia weiter bracht,ut testanturDiaria
EruditorumGallica et Anglica. Einer der vornehmstenMathematicorumAngliae,hat sich
gerühmet,daßer dergleichengedanckenauchgehabtaberniemandentdeckethabe.

Habesonstendurchungemeinekundschafftmit dengelehrtestenLeutendieserZeiten
beysolchenReisenerlernet,florem novoruminventorum,welchesmir weiterzu avanciren 5

gelegenheitgegeben[.]
Gleichwohl dabeypublica nicht vergeßen[,]allerhandschöhneund merckwurdige

Verordnungenund Vorschlägevon Policey[,] justiz, finanz und Milizen in Franckreich,
Unter andernein Modell wie der Konig denkern aller seinerbrieffschafftenund Arcana
statusin wenige bücherbringen laßenwollen, die instructionesdie man denenin die 10

Provinzenpro inquisitionegeschicktenintendantengeben,und dergleichen[.]
Habeaucheineausder MaßenCuriosePersonaußkundschaffetdie trefliche staats

schrifftenbey sammenhat, so ehemahlenaußeinesgroßenMinistri Bibliothec kommen,
darunterein Extractumdesvon Nancy weggefuhrtenlothringischenArchivi die Limites
zwischenLothringenund Franckreich,dasherzogthumBaar,und dergleichenin 13volu- 15

minibusin folio[,] item ganzevoluminavon denbistümernTull[,] VerdunundMez[,] item
von den grenzenzwischen dem Reich und Franckreich,auch zwischen Spanienund
Franckreichund dergleichenwelchesdinge sind zu derencopia und communicationich
vielleicht nochpar adresseund durchrecompensengelangenköndte[.] Es hat der praesi-
dent Canondem ich die liste von denenlothringischenvoluminibusgezeiget,sich nicht 20

wenig darüberverwundert,und bekennet,daß ihnen von solchenNachrichtungenfast
nichts über blieben,also destomehr darangelegenwäre; und solchewohl wündschen
möchten.

2 Angliae,erg. L 12 Curiose(1) privat (2) PersonL 18 sind(1) dazu(2) zu . . . communicationL

2 Anglica: G. W. LEIBNIZ, Extrait d’une lettre . . . touchantle principede justessedeshorlogesportatives
de son invention, in Journal desSçavans,25.März 1675, PariserAusgabe,S.93–96,AmsterdamerAusgabe,
S.96–101;engl.Übers.in PhilosophicalTransactions10. Nr. 113,6. Mai 1675,S.285–288;vgl. denDruck der
Textfassungen,dazudie Erläuterungenin unsererAusgabeIII,1 N. 45 und ebd.,S.LXVIIf. 2 Mathemati-
corum: Robert Hooke. 10 instructiones:Schon1630 wurden in den Provinzenbevölkerungsstatistische
ErhebungennachzentralenVorgabendurchgeführt.In den achtzigerJahrenentwarf S.Le PrestreVaubanein
Formular,dasu. a. bei einerZählungin derFranche-Comte´ angewendetwurde. 12–23 Person. . . möchten:
NachdemLeibniz denStaatsministerdesHerzogsvon Lothringen,Claude-Franc¸ois de Canon,auf die Existenz
und denInhalt einerManuskriptsammlungmit zahlreichenUrkundenzur französischenGeschichtehingewiesen
unddie AufmerksamkeitdeCanonsbzw. desHerzogserregthatte(unsereAusgabeI,5 N. 96 und99), hinterläßt
ein weiteresSchreiben(I,5 N. 116) ebensowie die vorliegendeTextstelleden Eindruck, eine Person,mit der
Leibniz Umgangpflegte, habedie Manuskriptegesammeltund verwahrt. Die in den Listen (I,5 N. 96. 99)
erwähntenUrkundensindaberBestandteildersog.MazarinischenManuskripte,einerSammlungvon Abschriften
historischerDokumente,die zwischen1648und 1651 im Auftrag desHerzogsAugustd. J. von Braunschweig-
WolfenbüttelnachBeständendesKardinalsMazarinund französischerBibliothekenund Archive für die Biblio-
thecaAugustaangefertigtwurden,vgl. unsereAusgabeIV,3, Erl. zu S.339,Z. 10f.



20 N. 6I. POLITIK KAISER LEOPOLDS I. (1688/89)

Ich habeaucheinigegeheimeund ganzwichtige arcanader französischenCommer-
cien entdecket,da zugleich das Interessevon ihr Mt[,] von der Cron Spanienund von
NiederSachsen,sonderlichder Herzogenvon Braunschw.Luneb.zusammenlaufft davon
ich ausführlichereerwehnungthun werde.

Ob mir nunschohnderStaatsMinister Colberteinestellein Academia[Scientiarum]5

regia,mit einer ansehnlichenbesoldungantragenlaßen,dennochweil mich der lezt ver-
storbeneherzogvon Hanoverden ich vorlängstzu kennendie Ehre gehabt,zu seinem
Hofrath vociren laßen,hat mich die liebe desVaterlandesund hofnungdemselbennoch
dermahleinseinigerechtschaffenedienstezu thun,solchevocationvorzuziehenbewogen.

Zu HanoverhatdieserhochgedachteundgewißlichverständigeFürstmir nebendem10

ordinariomunereConsiliarii Aulici seineBibliothec und Curiosaaufgetragen,und in an-
dernwichtigendingeneinigeconfidenzgegönnet.

Und weil derHerzogvon HanoverdasgrösteundbesteandenHarzbergwerckenhat,
selbige aber nechst ihr Mt bergwerckenvor die florissantestenin Europa,nebenden
Chursachs[ischen]zu achten,alshabemich dergelegenheitbedienetdie bergwercksachen15

soaldazimlich wohl gefaßetauff dengrundzu untersuchen,allesmit reflexionauff ihr Mt
dienstedermahleins[.]

NachdiesesHerrn todehat der durchleüchtigsteSuccessormir gleichegnadeerwie-
sen,auchmir dabenebenaufgetragennicht nur ex Archivis domesticisMonumentadomus
zu untersuchensondernaucheine reise in Oberteutschlandzu thun, umb einige Monu-20

mentaundManuscriptaauchderenextracta[,]die origines,gesta[,]fundationesundandere
resveterumWelforumbetreffendvon denendie Herzogevon Braunschweighehrstammen,
zu ergänzungunsersArchivi zu samlen,worinn ich guthenSuccessgehabt[.]Weilen ich
nun umb dieserursachwillen in Bayernalda vor altersdie Welfen regiret,und also nah
gewesenhabeich die längstgewündschtegelegenheitnicht längerversaümen,sondernin25

GottesNahmendenstrohmherabanherokommenwollen[.]
Habedeßenzwey Ursachengehabt,die eineut utererThesauroBibliothecaeCaesa-

reaezu meinemScopoMonumentorumGuelficorumcolligendorum,die andereund fur-
nehmsteaberdamit ich daslängstgewündschteGluck habenmöchtemeinedevotionin
tieffster unterthänigkeitanzutragen;30

5 f. [Scientiarum]societatisL ändert Hrsg. 11 aufgetragen,(1) aucheinige confidenzin publicis
widerfahren(2) und L 20 f. einige . . . extractaerg. L 24 alda . . . regiret erg. L 28 zu . . .
colligendorumerg. L 28 f. und. . . aber L 29 das(1) glück haben(2) längst L 29 möchte(1) ihr Mt
selber(2) meine L

2 entdecket:Zum Leinwandhandelvgl. N. 11. 7 herzog:JohannFriedrich. 18 Successor:Ernst
Augustvon Braunschweig-Lüneburg. 19 aufgetragen:vgl. unsereAusgabeI,4 N. 159.
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denerstenZweck habebereitsin etwaserreichet,guthesliecht in Ihr Mt Bibliothec
gefunden,und mich allerunterthanigstzubedanckendaß Ihre Mt mir derengebrauchin
gnadenzu verstattengeruhenwollen.

Den Hauptzweckbelangend,hoffe auchdaß Ihre Mt die antragungmeinesguthen
willen und treü eifrigen gemüthsin gnadenauffnehmenwerden[.] 5

Dann weil mir Gott ein gemüthverliehenso einzig und allein auf beförderungdes
gemeinenbestenundHindansezungdereitelnundzeit verlierendenlustbarkeitengerichtet,
und dabeydie gnadegegeben,solchedingeaußzufinden,dadurchdesNechstenNuz und
folglich die Ehre Gottestreflich befördertwerdenkan[,] habemich in meinemgewißen
verbundengeachtetdiesenVersuchvornehmlich bey Ihr Mt zu thun der hofnung das 10

vielleicht gott diesenmeinenguthenzweck segnenmöchte[.]Die ist dasweltliche ober-
hauptnicht nur Teutschlandes,sondernder ganzenChristenheit,Gott hat ihr nicht allein
großesliecht, applicationund einenwahrenZelum gegebendie WerckeGotteszu voll-
bringen;sondernkrönetauchaniezoderoperseveranznachüberstandenenschwührigkei-
ten, überschüttetsie mit gnaden,und gibt ihr die machtin die handegroßedingeaußzu- 15

richten[.]
Nun bin ich gänzlichder Meinung daßpost curamanimarum,und nächstder aus-

breitung des wahrenChristenthums,die Menschlichewohlfarth auff zweyerleyberuhe,
nehmlichauff derwißenschafft,undderenvollstreckungundgebrauchzu zeitlichergluck-
seeligkeit,außderenmangelauchelend,unordnung,untugenden,boßheitenentspringen20

welche nicht [nur] zeitlichessondernauch ewigesUnglück verursachen[.]Es ist auch
gewißdaßdie WißenschafftenuberallesandereZeitlichedie EhreGottesbefördern,deßen
allmachtund weißheitentdecken,und die Menschenmit deßenliebe anzünden[.]

Die Wißenschafftist der rechteThesaurusGenerishumaniso man außdem Unter-
schiedder Barbarischenund Civilisirten Völcker abnehmenkan, darinn bestehetunsre 25

Krafft und conservationdadurchmachenwir uns die Natur unterwurffig zwingenwilde

5 werden(1) AbsatzNachdemmir Gott die gnadgegebenNüzliche Dinge zu gemeinembestenaußzu
finden, auch ein gemüth verliehen, (a) so alle (b) so die Vergnügungenund varias delectioneswelche die
Menschenin Spielen(c) so die Edle Zeit höherschezet,als die (aa) vergebene(bb) eitelelust, so die Menschen
im Spiel,gastereyenundunnüzenconversationensuchen;AbsatzSohabeich meinemgewißenundpflicht gemäß
zu seynerachtet,gegenMeine inclination welchezur inclination und Ruhegehet,nochdiesenVersuch(aaa) zu
thun(bbb) beyIhr Mt zu thunAbsatz(aaaa) Ich habe(bbbb) Wiewohl ich mir (2) Dann L 8 dadurch(1) der
gemeine(2) desNechstenL 10 f. zu . . . möchteerg. L 11 möchte(1) Sie(2) Die ist L 12 Gott (1)
segnetsie sichtbarlich(2) hat L 13 application(1) et nicht gestr. verum(2) und L 14 sondern(1)
überschuttetsieauchiezomit gnadenundgibt (2) krönet L 19 f. gluckseeligkeit,(1) auswelcherauchruhe
desgemüthes,(a) tug (b) guthewiewohlenwo wißenschafftundzeitliche(2) auß L 21–23 welchenicht zur
L ändert Hrsg. zeitliches. . . Unglück (a) bringen(b) verursachen. . . anzündenerg. L 26 Kraft (1) die
Naturzu zwingen(2) damitwir die Naturunsunterwürffigmachenunse(a) unsselbstencons(b) uns(aa) contra
(bb) conservirendie Natur mit machinisunsunterwerffen(2) und L

3 wollen: vgl. unsereAusgabeI,5 N. 82, S.174,Z. 5–7.
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thier und barbarischeVölcker, schaffenunsdie nahrungund wendenschädlicheding von
unsab[.]

Allein dieserThesauruswird nicht gebuhrendadministriret,noch wohl angewendet
weilen deßenWichtigkeit nicht zur gnügebeherzigetwird. Und gehetes damit wie mit
einer großenBibliothec die man nicht vermehret,nicht in gutherOrdnungund richtigen5

inventariishalten,und endtlichnicht brauchennochlesenwolte[.]
Die Administratio diesesThesaurikomt den Gelehrtenzwar zu, aberwo die Hohe

obrigkeitnicht selbstdie augendarauffrichtetundwederdasrechteliecht in wißenschaff-
tennochdie Lust dazuhat,wird entwedernichtsgethan,oderesgeschichtnur ausVanität
unddawird gemeiniglichauchnichtsrechtesausgerichtet,zumahlendie jenigenbefordert10

werdenunddie dingethunsollen,die nur alsmercenariiumbgeldoderendtlichumbeitele
eigeneEhre,nicht abervor die EhreGottesund gemeinebesteaußrechtschaffenerinten-
tion, und gemüthsneigungarbeiten[.]

Die MeistenGelehrtenbekümmernsich gar nicht die menschlichewissenschafftzu
vermehren,sondernsind nur als Wechselerzu achten.Inventorensind in allen seculis15

wenig gewesen,und gehohretviel dazu, daß der guthe wille und fleiß, die gabendes
verstandesund die aüßerlichegelegenheitensich beysammenfinden Eine realeinvention
zur Vollkommenheitzu bringen.DaherauchdergleichenMenschendestomehrzu foviren
und zu unterstüzen.

Es wird aberdieserThesaurusHumaniGenerisnicht nur wenig vermehret,sondern20

auch übel verwahretund beobachtet;gelehrterleut herrliche labores,die sie vom todt
übereiletoder sonstverhindertunvollkommengelaßenwerdenzerrißenund verworffen,
viel herrlicheerfindungen,und schohneexperimentaverlierensich mit deninventorenso
mannegligiret,wie mir dergleichenexempelbewust,undhabeich selbsteinigeohngefehr
ab interitu erhalten.Mancherhandwercksmanhat schöhnevortheil, die unbekandbleiben25

und mit ihm ersterben;mancherschlechterMensch,und gemeinerMan hat ein arcanum
Medicum,traditioneodercasuerlanget,dadurchviel Menschenzu erhaltenundvon ihrem
elendzu erlösen,so aberunterwenigenbleibt, und bald verlohrengehet,wie dannganze
künsteder alten ex negligentiaet barbarieverschwundenund ganzebücherde artibus
veterumdeperditisgeschriebenwerdenmüßen,ja wir selbstverlieren taglich ein- und30

andereschohnewißenschafftenzum exempel,in Thüringenverstehetfast niemandmehr
rechtdaswaidfärbenund esgehenallmählig die guthenArmatur Schmiedeab weil man

6 nicht (1) brauchetnoch lieset. Oder wie mit einem Magazin (a) was kaufherrn(b) da weder frisch
wahren(2) brauchen. . . wolte L 9 f. Vanität(1) mehrumb desNahmensund der VanaeGloriaewillen als
wegenderEhre(2) und L 17 außerlicheerg. L 17 f. Eine. . . bringenerg. L 18 zu (1) favorisiren
(2) foviren L 21 f. gelehrter. . . verworffen,erg. L 24 f. und. . . erhaltenerg. L 27 f. erlanget,(1)
daß(2) dadurch. . . aber L



23N. 6 AUFZEICHNUNG FÜR DIE AUDIENZ BEI KAISER LEOPOLD I.

harnischewenig achtet,diesenverlustenwäre nicht andersals durch aufzeichnenund
beschreibungendeßenso unter den Menschenzwar schwebet,aber nicht in die bücher
ein-registriretvorzukommen.

Waseinmahlin die büchereingetragen,ist zwarwegenderdruckereyzimlichermaa-
ßenvor demUnterganggesichert,und mußmanbekennen,daßein großerSchatzin den 5

büchernverstecketsey.Aber es geht damit wie mit einemMagazin,ohneinventario,da
man nicht weiß was man hat, noch wo man es solle finden, weniger wie ein iedeszu
gebrauchenüberdießwenn man fleiß anwenden,und publico nominedurch einige labo-
ratoriaet observatoriaundsonstenanstaltmachenwolte, Experimentaet observationeszu
thun,auff die Naturordentlichzu inquiriren,undsiegleichsampertormentaignis[,] aquae10

et variarummachinarumad veritatemnobis indicandamzu zwingen[,] kondte in wenig
jahrenmehr ausgerichtetwerdenzu beförderungMenschlicherglückseeligkeitund son-
derlich der gesundheit,als in etlichenseculisnicht geschehenist noch geschehenwird.
Woran ist großenMonarchenauchofftmahls ihrem ganzenland mehrgelegen,als an ihr
und der ihrigen gesundheit,und ist fast niemandmehrmalis et periculismedicinaeunter- 15

worffen als ebensie und dennochwird darauff wenig reflectiret, und offt der neglectus
bereuet,wennmanaberfleiß anwendenundgewißeverordnungenmachenwolte,daßalles
was merckwürdigesbey patientenvornehmlichaber respectusanitatispublicaeund po-
pulariorummorborumvorgeht,annotiret,und in allgemeineinventariaautoritatepublica
brachtwerdenmüstedavonzu seinerzeit gewisevorschlagegeschehenköndtenwürden 20

wir in wenig jahreneinenthesauruminaestimabilemsamlenund laborumnostrorumnoch
selbstgenießenso sonsterstposteritatizu guthekommendurfften[.]

Lezlichenobgleichnochsoherrlichedingein SchrifftenVerhanden,undetwaeinigen
wenigenMenschenbekand,so bringensie dochwenig Nuzenwennsie nicht unterViele
kommen,und in gebrauchgezogenwerden.Zum exempelich kenneetlichewenigeMe- 25

dicosdie ganzein anderliecht und Urtheil von denKranckheitenhaben,als die meisten
ihrer profession,aberwashilfft eswennesvon ihnennicht publicirt, und da esgeschicht
von andernnicht erlernetwird; was helffen allerhandschohneVortheil in Manufacturen
wenndie handwercksleutebeyihrengebräuchenbleibenwollen; washilfft esdaßmandas
ganzejustiz wesenso leicht undclar faßenköndte,wennviele TribunaliaundCollegiadie 30

verwirrungenet perplexasac sibi contrariasautoritatesdoctorumlieben.Was dienendie
herrlichedemonstrationesMathematicaecertitudiniscontraAtheospro existentiaDEi et
immortalitate animaeet cultu verae virtutis, so ich mit wenig andernhabe,wenn die

4 ist (1) bey iezigerbeqvemligkeit(2) zwarwegen L 8 f. publico . . . sonstenerg. L 9 wolte, (1)
daß(2) Experimentaet erg. observationes(a) anzustellen(b) zu thun, L 10 f. ignis . . . machinarumerg. L
18 f. vornehmlich. . . morborumerg. L 33 wenn(1) die libertini solchenicht wißen(2) die L
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Menschenauf solchegründenicht gefuhretwerdensonderndie philosophianur proble-
maticenicht aberMathematicetractiren,dadurchScepticismuset per consequensliberti-
nismusapudalios occultus,apudalios etiamprofessusfoviret wird.

Weilen nun vielleicht wenig Menschensich cum tali ardore,mit hindansezungdeßen
so anderezu suchenpflegenauff die EncyclopaediamGeneralemund allgemeineVerbe-5

ßerungder Wißenschafftenappliciret,auchso wohl in universaliNotitia desbücherWe-
sens,als Philosophicis,Historicis, Mathesi,Physicaet Chymia, jure und rebusad guber-
nationempublicamSpectantibus,etwasfruchtbarlichespraestiret,sowürdevielleicht unter
eineshohenPotentaten,sonderlichaber Ihr M[ajestä]t protectionich ein beqvemesin-
strumentseynkonnen,dengrundzu diesemgroßenwerck zu legen,dergleichenbishehr10

mehrgewundschet,alsmit ernstangegriffenworden,weilenesvielleicht sowohlaneinem
rechterleuchtetenundvirtuosenzugleichaberdie freyehandehabendenMonarchenalsan
rechtwohlmeinendenund beqvemenprivatis Personengefehlet;da ein aufrichtigereifer,
unddie nothigenachrichtbeysammengewesenwären.Haltedemnachdafür,daßin wenig
jahrendurchcooperationnothigerPersonenund dochmit leidlichenkosten,ja vermittelst15

der hernachfolgendenAnstalten,mit gewinn zu gelangenErstlich zu inventariis und
Enucleationedesbestensosichin büchernfindet dergleichenich subtitulo Operisphotiani
vor vielenjahrenbereitsentworffen,weilenvor 800jahrenein patriarchzu Constantinopel
nahmensPhotiusetwasdergleichenwie wohl unvollkommentractiretauchdie kayserLeo
Philosophusund ConstantinusPorphyrogennetazu selbigerZeit vorgehabt,davon noch20

einigefragmentaExcerptorumvorhanden.
Vors anderezu Einer genauenbeschreibungaller professionenund derenobliegen-

heitensowohlder darinnbefindtlichenVortheil damit der ThesaurusHumanaeExperien-
tiae, so noch nicht aufgezeichnet,in die büchergleichsamein registriret,inventiret,und
alsonicht nur ab interitu vindiciret, sondernauchdestomehrbekandund brauchbarwer-25

de[.] Denn es ist gewißlich eine schanddas die Meisten bücherso man schreibetnur
repetitionesund ausgeschriebenedinge in sich halten,hingegensoviel schöhnenachrich-
tungen,ja der kern selbstin denmeistenprofessionenunbeschriebenbleibet.

5 so (1) sonst die Menschen(2) andereL 7 Philosophicis, (1) Philologi (2) Historicis, L
8 fruchtbarlicheserg. L 9 protection(1) zu diesemNüzlichenvorhaben(2) ich L 12 zugleich. . .
habendenerg. L 14 wären.(1) AbsatzDemnachwill nochmit wenigenmeldenwasmeines(a) wißens(b)
ermeßenspro publicozu diesemZweckzu thun(2) Absatzist dem(3) AbsatzHalte L 22 f. und. . . Vortheil
erg. L 23 f. so . . . die erg. L 26 schand(1) daßsoviel unnuzes(2) das L

17 f. photiani:PHOTIOS, Μυριο
�

βιβλον hatteLeibniz zumPlaneinesNucleusLibrarius Semestralisange-
regt (unsereAusgabeI,1 S.5, Z. 20; S.24, Z. 4). Mit demNameneinesOpusPhotianumhat er die Erweiterung
diesesPlanesin den SemestriaLiteraria versehen(IV,3 N. 116, S.782, Z. 17). 21 vorhanden:Leo IV.
(Philosophus)hinterließeine Rechtssammlungin 60 Büchernund gab ein kurzesRechtshandbuchheraus.Von
ConstantinusVII. (Porphyrogennetus)sind dasGerüsteiner Enzyklopädieund mehrereExzerptensammlungen
bekannt.
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Hieraußwäre nun eine EncyclopaediaRealiszu faßen,und sonderlichper modum
Atlantis cujusdamuniversalismit vielen figuren und genauenbeschreibungender dinge
außzuzieren,dabeyabersowohl ein Atlas Minor Universalis,alsauchein kleinesManual
ad usum communemvitae, darinn der kern deßenso die Menschenzu wißen und am
nothigstenzubrauchenhaben,in gewißenfiguren, tabellenund haupt maximen,zu be- 5

greiffen,
DergleichenAtlas Minor universalisvoll nothigerfigurenunddaskleineEnchiridion

HumanaeCognitioniskondtenauchvor absolvirungdesgroßenwerckszimlich abgefaßet
werden[.]Wurde treflich sein, junge herren,so hohePersonenmit derenuberaußgroßer
lust undSatisfactiongleichsamspielendzu demgrundaller wißenschafftenzu führen.Und 10

dennauchmit der Zeit iedermandie Wißenschafftenleicht zu machen.Denn man nicht
sorgendarff daßdie Menschenalzu viel wißen werden,noch derowegenUrsachhat die
wißenschafftengeheimzu halten[.]

DerenwärenLaboratoria,Observatoria,Exotico-phylacia,raritatumnaturaeet artis,
Modellenvon allerhandschöhneninventionibuset Machinisund derenVollstreckungnö- 15

thig,
Hierzu gehorenauchaccurataedescriptionesder Erblandeund der darinnenbefindt-

lichen berge[,] thäler, waßer,holzungen,gewächse,schächte,gruben,schlackenhauffen
und hallen, immaßenbekand,daßsolchedinge theils ex ignorantianegligiret, theils ex
malitia verhöhletwerden[.] 20

Item eine genaubeschreibungund Untersuchungaller nahrungen[,]commercien[,]
Manufacturen,wechsel,und dergleichenwie derencoursin den Erblandengehe[,]denn
gewißeanstaltund instructionesso allen den jenigen welche gelegenheitzu observiren
habensonderlichdie in amtern[,] verrichtungenund dignitäten stehen,zu gebenumb
fleißig zu annotirenund zu relationirenworunter ich vor allen dingen Instructionespro 25

Medicis begriffenhabenwill.
DennwürdeeinegutheaußwärtigeCorrespondenzerfordertwerden,nicht nur beyzei-

tenguthebucher,sondernauchnuzlicheinventa,ordnungenundanstaltenderauslanderzu
erfahren.

3 kleineserg. L 8 Humanae(1) Eruditionis(2) Cognitionis L 10 zu (1) unterweisen(2) dem L
15 f. nöthig,(1) unddießsinddinge(2) Somüsteauchanstaltgemachtwerden,daßkünfftig (a) von allennotabil
(b) von allen(c) alle notabiliafleißig aufgezeichnet,sonderli(d) alle (3) AbsatzHierzu L 17 descriptiones(1)
regionum(2) der ErblandeL

2 Atlantis: vgl. Leibniz’ PlaneinesAtlas universalis; unsereAusgabeVI,4 N. 31, S.86–90;vgl. auchdie
AngabenIV,3 S.785,Z. 1–8 und spätereTagebuchaufzeichnungenvon Leibniz; PERTZ, Werke, I,4 S.203f.
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WeilenaberdiesedingenothwendigansehnlicheKostenerfordern,unddahernöthig,
daßman guthengrund habeetwasfruchtbarlicheszuhoffen,eheman etwasdergleichen
anfange,so habezweyerleyanführenwollen, erstlichwasvor Nüzlichedinge ich bereits
ausgefunden,oderwenigstensin meinerMacht habewelchezum theil mit nur mittelma-
ßigensumtibuszur perfectionzu bringenoderzu exequiren;unddannvorsanderewasich5

für vorschlägedem publico zu guth thun, könne[,] dadurchalle diese kosten so zum
gemeinenbestenanzuwendensich in uberflüßigbezahlen,unduberaußgroßenUberschuß
gebenwürden.

Dasgrosteso ich vorhabeist perfectioArtis inveniendiso in Analysi et Arte Com-
binatoriabestehet;Weil ich nunbefunden,daßalle ratiocinatiohumanain usuCharacterum10

beneordinatorumbestehe,dergleichendie Worth zwarseynsoltenabernicht seyn,sohabe
ein inventumadmirabileaußgesonnen,wie alle menschlicheNotionescompositaepercha-
racteresSimplicium notionumpraecisosauszudrücken,und damit wie in Numeriset Al-
gebragleichsamzurechnen[,]ich habediese invention in meiner erstenjugend divino
beneficiobereitsgehabt,die vielleicht zuvorniemanddergestaltzu sinnkommen,bin aber15

nicht ehe beqvemgewesendas werck zu exeqviren,bis ich profundissimaAnalyseos
SpeciosaeMathematicorumarcananicht nur begriffensondernauchhöhergetrieben,denn
darinn stecketder rechteususcharacterumet artis inveniendi[,] ich halte dieß inventum
vor dasallerhochsteso in Scientiishumanispro temporegeschehenkan, und bin versi-
chert,daßdie perspectifund gläsernicht soviel denenaugen,als diesesNovum organon20

Cogitationumdemgemüthhelffen konne[.]
Hieraußentspringetzugleichein InventumAdmirandumLinguaeNovae,vel saltem

ScripturaeUniversaliswelcheman in 14 tagenlernenund doch alles darinn gebenund
verstehenkonne,ohneeinigesdictionarii hulffe, entspringet,ex analysi notionumcom-
positarum,und ist zwar ausder maßenleicht zu lernen,ja zündetdemlernendenmit den25

worthenein liecht in rebusipsisan.Kan abernicht wohl alsprofundissimisMeditationibus
rechtausgefundenwerden.Dieselingua vel scripturawaretreflich nicht nur pro commer-
cio universali generishumani, immaßensie propter admirandamfacilitatem von allen
Menschencertatimwürdeangenommenwerden,sondernauchpro missionibusin Orien-
tem et propagandareligioneChristianaindemsie nicht nur proptercommunicandifacili-30

2 grund (1) sehe(2) habe. . . zuhoffen L 4 mit (1) wenigen(2) einigen(3) mittelmäßigenamanu-
ensibus et nicht gestr. (4) nur L 7 anzuwenden(1) überflüßigbezahlen(a) werden(b) köndten(c) werden
und mit uberausgroßenuberschußbezahletwürden(2) sich L 27 vel scripturaerg. L 28 propter. . .
facilitatemerg. L

23 Universalis:vgl. G. W. LEIBNIZ, Lingua generalis,1678,unsereAusgabeVI,4 N. 21; vgl. insgesamt
N. 19–24.
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tatem,sondernauchex ipsa linguaeStructura,die Chinesen,Japonesenund dergleichen
gescheideVölcker zu erkändtnüßderwahrheitfuhrenwürde;dennsiewarezugleichclavis
veraephilosophiae[.]

Was ich für arcanain MathesiTheoreticaso wohl als circa Legesnaturaeet Causas
rerumerfunden,ist vielenbekand,die Machinationesaberund nüzlichepraxesso ich auß 5

gesonnenhabe(exceptaMachinaArithmeticaet emendationeHorologiorum)meistgeheim
annochgehaltenund fast gegenniemanderwehnet,daßich sie habe,biß mir gelegenheit
gegebenwürde realiazu praestiren,damit sie nicht zur unzeit publiciret, und prostituiret
werden.

Dergleichensind meine M achi na deci phrator i a damit ein potentatmit vielen 10

ministris, in unterschiedenenziphern gleich correspondiren,und ohne einige muhe ent-
wederdie zipher die er schreibenwill, und den verstanddeßenso ihm in zipher zuge-
schicktwird gleichsamwie auff einemmusicalischeninstrumentoderclavicordiogreiffen
könne,also daß es gleich mit berührungder clavir darstehe,und nur abcopiretwerden
dürffe. 15

Mein inventum Horologii physiceperpetuiso nicht zwar von sich selbst(wie die
quaesitoresMotus perpetuiMechanicivergebenshoffen) sondernper externamsedarca-
namnaturaeoperationemwiedergestellet,undwasnochwunderbarlicherscheinet,allezeit
von sich selbstohneMenschlicheszuthuncorrigiret werde,und also viele jahre (donec
partesalterantur)ohnehulffe instandebleibe.Wärepro gloria Magni Monarchaeauf einen 20

obeliscumoder pyramidemzu sezendamit iedermansehe,daß keine Hand angeleget
werde,dergleichenist nochnirgendgesehenworden.

Eine i nvent i on große l asten, als Carthaunendurch menschen von ei nem
or th zum andern zu t ragen, welchesdergemeinenWeisenachnicht practicirlich,die
weil nicht alle andie lastgleichzubringen,undalsodie nachstenammeistenbeschwehret25

werden.Dadurchkan manstücksalviren,ubermorasteund hohebergebringenetc.
Einetrefliche Verbeßerung rei vector i ae daßdie lastgleichsamauf glattenwie

im winter mit dem schlittengehet.Das fuhrlohn absorbirtein großescirca pretia rerum,
quaeproportionepretii multum habentgravitatis[.]

12 will (1) oderdasjenigewas (2) und L 14 gleich (1) tactis (2) mit L 27 auf (1) latten (2)
glatten L 29 gravitatis(1) AbsatzSprungwerk ohnefederschraubenund Raderwerck ohneMateri und
instrumenteerg. die schwehrzu tragenoder fortzubringen(2) AbsatzNav i gat i o L

10 deci phrator i a: Über die Ideeder Dechiffriermaschinevgl. auchdie BemerkungengegenüberHer-
zogJohannFriedrich:unsereAusgabeI,2 S.125,Z. 12–18;S.223,Z. 30.Ob Leibniz,deranderDechiffrierkunst
anhaltendesInteressezeigte(vgl. z. B. VI,4 N. 239; I,13 S.551,Z. 12–16),die Absicht,einesolcheMaschinezu
konstruieren,weiter verfolgt odersogarin die Tat umgesetzthat, ist nochnicht bekannt. 23 l asten: vgl.
unten,Erl. zu S.69,Z. 27ff. 27 Verbeßerung: Es ist wohl die KonstruktiondesFuhrwerksgemeint,das
Leibniz bei Hans Linsen in Auftrag gegebenhat, vgl. dessenBerichte über den Standder Arbeiten: unsere
AusgabeIII,4 N. 160 und die folgendenBriefe Linsens;dazuG. W. LEIBNIZ, Eine Last durch rauhe . . . wege
auff glatten. . . Boden. . . zu führen,16.Dezember1686,GERLAND, Schriften, 1906,S.222–229.
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Nav i gat i o adverso f l umi ne, ie beßer,ie schnellerder strohm[,] ist wurcklich
probiret,wiewohl nicht meineinvention;dadurchdie kayserl[ichen]Erblandeihre wahren
mehrins reichsendenauchUngarnmit Wien beßercommunicirenkondten[,]habesolches
geheimgehalten,und nichtsdavonerwehnenwollen, biß iezo da sich die Turckendeßen
ob Gott will nicht mehrzu unsernschadenbedienenwerden[.]5

Eineneuear t von Wi ndtmühl en so mit allen Wi nden gehen,damitdie andere
soentwedernicht bestandigoderim großenimpracticabelnicht zu vergleichen,gehenauß
demfundamenteinesWaßerrades,undsindebensobeständig.Nuzlich vertrunckenlandt
außzutrocknen[.]

Novus usus des Wi ndes, tag und Nachtzuarbeiten,waßerso keinenfall hat in10

die hohe in reservatoriain usum futurum, so wird die überflußigeKrafft des Windes
gleichsamin reservegeleget.Treflich bergwercken,Salzwercken,undandernbewegungen.

Sonderlich aber ist ein großeszu thun mit Emendat i on der bergwercks-
M achi nen da in demeinzigenSchemnizauff Machinassubterraneaswochentlichin die
vierthalb1000R. gewendetwerden[,]weilen ich nun dieseMateri außdemgrundunter-15

suchtund alle nothigeexperienzdabeyhabe,als kan davonmit mehrernbestandereden,
und großeVortheil versichern.Ich habeadmirandainventa,dadurchdie resistentiaeacci-
dentalesin den Pompenabzuschneiden,welche wohl die helffte der krafft vergebens
absorbiren,item habeein herrlichescompendiumentlegeneMachinasin distansanzubrin-
gen,welchessie in dengrubenzwinget,menschenmit großenkostenzu halten,unddurch20

sie zu thun was sonstpferdeund Waßerverrichtenkondten,da doch die Menschenzu
anderNüzlicherarbeitzubrauchen.Item wie teicheanzulegen,sotheilsmit demschnee-[,]
Regenfluten waßer,und hiereingefuhrtenQvellen,theils mit demdurchdenwind hinein
geschafftenwaßerzuversehn.Ein solcherteich soviel ich ausdenUmbständenschließen
kanwürdesich in einemjahr mehralszu viel bezahlenundwegendesstollensgleichsam25

10 mahl vervielfaltigetwerden.
Es ist auchbey dengruben-arbeitendiesegroßeschwührigkeit,daßüberein oder2

der arbeiter vor den orth insgemeinnicht arbeitenkonnen,auß mangel Raums,daher
müßenNuzlichearbeitenofft viel jahregetriebenwerden,ehesie zu endschafftkommen,

2 f. wahren(1) beßer(2) mehr L 7 impracticabelnicht (1) anbeyzubegreiffen(2) zu L 23 Regen
(1) und (2) fluten L

1 Nav i gat i o: Aufzeichnungenunter dem Titel Navigare adversoflumine ipsa fluminis vi mit dem
Datumsvermerk24.Dezember1678finden sich in LH XXXVIII, Bl. 104–105.Dort heißtes:». . . ist auff dem
Rhodanoversuchtundangangen«;Leibniz verweistauf »WITSEN, Architecturanavalis, P.desChalesdela meme
matiere«(Bl. 104r); überLeibniz’ ÄnderungseinerEinstellungzu diesemProjektvgl. GERLAND, Schriften, 1906,
S.215.
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dagegenhabenunein Mittel, daß10 undMehr Menschenzugleichoperirenundappliciret
werdenkonnen.

Item eine invention dadurchzum öfftern die Stollen gar zu erspahren,vermittelst
ei nes sonderbaren hebers[.]

Item wie Wet ter i n di e Schächte zu bringen[,] habedergleichengefundenin 5

Reisebeschreibungenvon denEinwohnernder insel Ormus.
Mit allerhandandereninventionenund Wißenschafften,so theils mir selbst,theils

leuten bekandso an der hand habewill aniezonicht aufhaltenals betreffenddas Salz
sieden,wein Verbeßerung,Eßig-macherey,bier brauen,zucker-rafinirung,wachs-blei-
chen[,] die Pflanzungallerhandgewächse,als Maulbeer-baüme,waid 〈–〉, farber-Röthe,10

wilde Cochenille,Sumach;glaskunst,irrdenengeschirrensosehrschohnund feüerbestän-
dig; allerhandkunstlichenMachinisTextoriis,so zu geblumtenzeügen,da durchniemand
als den auslandernetwasabgienge,und viel mehr den Erblandenein großeszu wüchse,
allerhandkünstlicheZeüge,beuteltuch,wollscheidung,Catoenspinnerey,seidenRederey,
IndianischesWatten machen[,]Gold und Silber auff Seidenund andereZeige drücken, 15

imitation der Orientalischenfarben, die die länge halten, lederbereitungsonderlichder
Saamen,die denjuchtendenEselngeruchgerbt,blechhämmer,unddratmühlen;bereitung
derMineralischenspecienundfarbenex materiispartimvulgaribus,partimplaneobjectis,
EiserneStuckeso den Metallenengleich der gewalt desSchußeswiederstehenso wohl
nachPrinz-Robertsinvention,als auff eineganzeneueart[,] Sonderbarervortheil in gie- 20

ßungderMetallinenstücken;sonderbareinventioGeometriaeMilitaris wie auseinenstand
ohneinstrumentazu meßenist eine Verbeßerungdeßenso die Natur uns lehret,ausden
augenmaaßde rerumdistantiiszuurtheilen[.]

Es sind noch zwey MechanicaInventa übrig, getrauemir aber wegen ihrer allzu
großenWichtigkeit kaum davonzu reden,weilen sie eine überaußgroßeenderungin re 25

militari nachsich ziehenköndten,da sie bey einemPotentatenallein bekandund gebrau-
chetwürden,ehesievon anderenaußkundschaffetwerdenköndten.Weilenaberdie Turck-

7 undWißenschafftenerg. L 8–10 will . . . wachs-bleichenerg. L 10 waid (1) indigo (2) 〈–〉 L
17 f. gerbt (1) Wachsbleichen,zuckerrafinirung(2) blechhämmer. . . materiis(a) planeabjectis(b) partim . . .
objectis erg. L 22 ohne. . . instrumentaerg. L

6 Ormus:vgl. die BeschreibungMarco Polosin G. B. RAMUSIO, Delle navigationiet viaggi, 2do volume,
1574(u. ö.), Cap.43, S.59f. 20 invention:FriedrichHeyn,der Leibniz auf der ReisenachWien begleitete,
hattein EnglandKenntnisseüberdasVerfahrendesPrinzenRuprechtvon der Pfalz erworben(unsereAusgabe
III,4 S.296,Z. 16–18).In Leibniz’ eigenerUnterredungmit demPrinzenin England1676(vgl. I,5 S.125) war
vielleicht auchdie Waffenproduktionberührtworden. 24 Inventa:vgl. N. 5. MöglicherweisedenktLeibniz
auchanHinterladeroderanWindbüchsen(vgl. N. 4). Zu seinenmilitärtechnischenÜberlegungenausdieserZeit
vgl. auchunsereAusgabeIV,2 S.584f.
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en ohnedemdergestaltherunterkommen,daßmangott lob keineNeuenkunstegegensie
nothig hat,und sie vielleicht sich rettenkondten,da dergleichenihnenbekandwürde,als
wäre es gegeneinenfeind zu verspahren,der Uns sonstin andernsehrüberlegen,dem
dadurchseinegroßeVortheil weg fallen wurden[.]Werdeich die gnadhabenunterIhr Mt
protectionmich in standzu sezenguthegedanckenzu exeqviren,will ich davonnicht mit5

bloßenworthensonderndermahleinsmit Probenreden.Bisherohabenmeinegegenwär-
tige geschäffteund die considerationes,die man wegen ander Menschenhabenmuß,
zumahlwenn man zu dergleichensachennicht eingerichtet,die executionnicht zulaßen
konnen[.]

Nun ist nochübrig von solchenVorschlägenzu gedencken,die ad praesentemutili-10

tatemet SatisfactionemIhr Mt. gereichendamit Sie destowenigerbedenckenhabenmö-
gendergleichenConsiliis stattzu geben.Weilen die Zeitenetwasbeschwehrlichund also
bewand,daßviele guthegedanckenannochhindangesezetbleibenmüßendie sich nicht
bald bezahlenwenigereinenÜberschußVersprechenkönnen;oderdie nicht zum wenig-
stenihre NothwendigkeitoderVergnügungs-leistungmit sich führen[.] DieseVorschläge15

nun theileab in Oeconomica,et Politica,undwill dereneinigemit wenigenhiemit berüh-
ren.

Wasdie Oeconomicabetrifft, beziehemich auff ein von eineranderngewißenPerson
allerunterthanigstüberreichtesmit mir concertirtesMemorial[,] will auch dasjenigeso
darinnenthaltengröstentheils nicht wiederhohlen.Und kondtezwar unterschiedlicheCa-20

meral-Vorschlägethun von großenertrag, immaßenich in dergleicheneinige Experienz
erlanget,und Viel darübermeditiret habe.Weilen ich aber noch nicht gnugsamdieser
Landekundig, halte ich darinn billig zurück, und hoffe dermahleinsmit beßerngrunde
davonzu reden.

6–9 Bishero. . . konnenerg. L 11 gereichen(1) dadurchsiedestomehrzu (a) infla (b) bewegen,daß
(2) und sie alsodestomehr(a) inflam (b) bewegenkonne,die von mir verlangteanstalten(3) damit (a) Ihre Mt
(b) Sie L 11 f. mögen(1) diesendesideriisstatt zu geben(2) meinenwenigende (3) dergleichenL
14 f. oder. . . führenerg. L 18 f. Person(1) eingegebenes(2) allerunterthanigstL 21 ertrag,(1) weilen
abernicht gestr. (2) immaßenL 21 f. Experienz(1) habe,und (2) erlangetL 24–S.31.1 davon(1)

Urtheilenzu können(2) zu reden.(a) AbsatzUnterandern(b) Gleichwohlhabezu meldenguthbefunden,daßin
denenbraunschweig-LünebgLanden Hanoverischenoder Calenbergischentheils eine Neüe arth von Accise
introduciret worden so nicht unbillig scheinet,den Luxum am meistenbeschwehretund zimlich practicabel
befundenworden.erg. Nehmlicheineso genanteKleider Accise,welchenicht der KrameroderKaufmanvon
denZeigenodertüchernunddergleichen,sonderneinzigundallein derKauffer bezahlenmuß.Wie dannsolches
die Natur der LicentenoderAccisen,daßsie nicht auf denhandelund Nahrungsondernauff die (aa) lezte(bb)
Consumtionselbstengelegenwerden;bleibenalsodie MauthenundandereTaxendamitunberühret.Und dasonst
die auf gemeineVictualien geschlageneAccisenetwashart und denarmenfast so sehrja nachproportionmehr
alsdenReichenbeschwehrensogeschichtalhierdasgegentheil,denja unstreitigdaßdie Reichennachproportion
mehrauff die Kleider wenden;die aberüberihr standundvermogensichhalten,in deracciseselbsteinestraffe
finden (c) AbsatzEin L

19 Memorial: vgl. unsereAusgabeIII,4 N. 204 und auch den Hinweis ebd., S.389, Erl. zu Z. 15.
24 Erl. zum Textapparat:Zu Leibniz’ Vorschlageiner Kleiderakzises. die Denkschrift für den Kaiser,unsere
AusgabeI,5 N. 192.
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Ein großerfurst hatdahinzu sehen,wie er seineintradensowohlerhaltealsvermeh-
re[.] Die erhaltungdependirtvornehmlichvon verstand[,]treüeundarbeitsamkeitdererdie
dazubestellet,welchedie praesumtionauchzum theil ipsamrei veritatemvor sich reden
haben.Weil gleichwohl aber auch ihnen etwaszu zeiten entfället oder nicht beyfället,
zumahlwennesin ihren und benachbartenlandennicht gebraüchlich,so hat manerweh- 5

nenwollen,daßin punctoderbishehrverseztenundkünfftig versezendenKammerGüther,
und derenreluition wohl einegroßeverbeßerungnöthig, essind aberso großePersonen
dabeyinteressiret,daßmandieseseitennicht andersalsmit großerdelicatezzarührenmuß.
Weil manaberdie ganzlicheZuversichthat,daßihre Mt. denallerunterthanigsteneifer in
gnadenaufnehmenwerden,als hat man hiemit Clavem hujus arcani mit einem worth 10

entdeckenwollen; daßnehmlichein großerH. seineCammergütherniemalsversezensolte
als a fondo perduto[,]à fondsperduwie esdie Franzosenund Italianernennen,nehmlich
allso daßnachverfließunggewißerjahre ohneerstattungdesCapitalsdasCammerguth
ihm wiederfrey anheimfalle. Solcheswird in England[,]Holland[,] Franckreichmit gro-
ßenNuzenpracticiret,und wie es alhier auchdießfalsanzustellendaßes an dergleichen15

creditoribusnicht fehle, davonkondtemanzu seinerzeit fernereaperturengeben.Ist ein
Mittel dadurchihre Mt. dermahleinssich und ihre posteritätaußder großenSchuldenlast
reißenkonnen,ohnedie immobilia so fundamentumredituumcujusqueStatusseynsine
magnaratione zu alieniren zumahlenman ohne dem verspuhret,daß ihre Mt. in dero
Erblandendie wenigstenImmobilien selbstbesizen,wie sehrabersolchesgegenmancher20

großeninteresselauffe ist leicht zu erachten,und will mandaherogegenniemandals Ihr
Mt. dergleichenerwehnethaben.

Die Vermehrungderintradenkanauf dreyleyweisegeschehen,ausderNatur,undder
kunst[,] außdem beutelder frembden,und außdem beutelseinerunterthanen.Darunter
der ersteder besteaber der schwehrste,der anderegroßesNuzens,und mittelmäßiger25

schwührigkeit[,] der dritte am leichtesten,aber auch am wenigstenzu rathen,außerin
gewißenfallen undumbständen:wennesdie nothdurfft erfordert,oderwenndadurchdie
rechteproportioonerumin solatiumplebiserreichetwird[.]

Auß der Natur und Kunst geschichtes ausder Natur zwar durch, productionem[,]
conservationemvel detectionemrerum,quaealiasvel nonexistuntvel pereunt,vel non in 30

usum transferuntur.Aus der Kunst durch vortheilhafftengebrauchund applicationder

8 diese (1) chorde (2) seiten L 29 und . . . Kunst erg. L 29 aus . . . zwar erg. L
31–S.32.2 Aus . . . wird erg. L
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dinge,dadurchzeit gewonnen,arbeitslohnerspahret,die arbeiterleichtert,der effect ver-
beßertwird[.] Und zwar entwederin regnoanimali[,] vegetabilioderminerali.

VonRegnoAnimali, jagten,fischereyen[,]pferden,Viehzuchtwill maniezonicht viel
redenwiewohl die Viehzuchtvor denrechtenSchazeineslandeszuhalten;soauchzu der
agriculturunentbehrlich.5

In RegnovegetabilihabederExtraordinari-plantationenobenerwehnet,sonstenherr-
liche Vortheil in Agricultur außgefunden,die terraswohl zu mischen,auchiedengewächs
seinegebuhrendeterramzu geben[,]will man iezo übergehen,ein großesaberwäre zu
thun,durchaußtricknungderMorastenunddergleichenwegedie daslandbeneficiren;ist
einesder schöhnsten[,]innocentestenund gröstenmittel einesgroßenherrn intradenzu10

vermehren.
Ich will abersonderlichbey den regnominerali dießmahlbleiben,und werdensich

Ihre Mt. allergnädigstdeßenerinnernwas in dem unlangstuberreichtenMemorial des-
wegenanbrachtworden so will man solchesanherowiederhohlenund E. K. Mt. aller-
gnädigsteresolutionzu vernehmenwündschen.Man kan Ihre Mt. innerhalbwenig jahren15

etliche Tonnengoldesgewinn diesfalsversichernwofern man zu dem intendirtenzweck
einesGeneralbergCollegiigelangenkan.

Geld auß der fremdenbeutel erlangt man mercklich, oder insensibiliter,mercklich
und in notablenSummendurch Subsidiaoder entlehnungen.Und kondtendiesfalsauch
wohl vorschlägegethanwerdenwie Ihre Mt ein odermehrmillionen von frembdenorthen20

erlangenköndtenauff eineuberdie maßleidliche weiseund zum theil gar frey[.]
Insensibilitergeschichtsentwederdurchbeybehaltungdesgeldessomansonstin die

fremdeschicket,oderdurcheinenMagnetder dasgeld außder frembdean sich ziehet[.]
Beydesbetreffendhabeich auf meinenreisenein arcanumerfahren,dadurchFranck-

reichein Stoßzu thun,hingegendesTeutschensowohl alsSpanischenHausesOsterreich25

interessezu befördern.GereichtezugleichdemlandBraunschweig-Luneburgundbenach-
bartenWestphalenzu großenNuzen[,] erfordertnur willen und anstalt,und wederkosten
nochweitlaufftigkeit[.]

Betreffenddie GeneralVerbeßerungder Nahrung[,]Commercienund Manufacturen,
Banco, Munzwesen,Wechsel,Interessen,Niederlage,Correspondenz-Amt[,]Vorsteher-30

amt,Verbothfremderwahren,unddergleichenwill mansichiezonicht aufhalten,wiewohl

9 beneficiren;(1) ist der rechteweg (2) ist dasrechtemittel einsgroßenherrn(3) ist L 19 notablen
erg. L 20 f. von . . . köndtenerg. L 26 zu (1) verbeßern(2) befördern L 26 zugleich(1)
Nieder-Sachsenund West (2) dem L 27 Nuzen. (1) Mit andernparticularienbetr. die verbeßerungder
Commercienund Manufacturen,aufrichtungeinesBauerKaufhauses(2) erfordert L

13 Memorial: vgl. Erl. zu S.30,Z. 19. 24–28 Beydes. . . weitlaufftigkeit: vgl. unsereN. 11.
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mandarinnvielleicht einigekundschaffthat die andernnicht beywohnet,so ganzebucher
davongeschrieben,alleinederenexecutionist iezo nicht de tempore,sondernmußbiß zu
beqvemerzeit verspahretwerden[.]

Wasdie vermehrungder intradenbetrifft die außder unterthanenbeutelkomt, so ist
sie regulariterbedencklich,es sind aber gleichwohl auch einige Wege, so nicht allein 5

zugelaßen,sondernauchso wohl demprivato principis als auchdempublico Nüzlich, als
wennein großesdemStaat,undsonderlichderChristenheitzumbestenauszurichten,und
geld dazuvonnöthen,item solcheimpostendadurchluxus bestraffet,industriaexcitiret,
sonderlichaberdadurchproportiocontribuendorumerhaltenwird.

Ist demnachein Vorschlagobhandensoeinerderallerleichtestenundpracticirlichsten10

die iezozu ersinnen,wird wurcklich angewißendochwenigenorthenin derwelt undzwar
cumsuccessupracticiret,ist in derbilligkeit gegrundet,demVermögenproportioniret,gibt
keineursachzu clagen,ist keinerweitlaufftigkeit nochverwilligung der Landtständeun-
terworffen,ist universalundbetrifft männiglichdie sonstexemt,laufft wederderNahrung
nochdencommercienentgegenund werdendadurchdie iezigeimporten[,]mauthenoder 15

andereoneraim geringstennicht touchiret,köndteihrer Mt versicherteinehalbewo nicht
ganzeMillion unddarüberjahrlich tragen[,]wärebeydieserZeit, dadie höchstenothdurfft
und der ChristenheitbestesauchhartereRemediaexcusirenkondtemit guthenfug ein-
zufuhren[,]hernachaberals ein bestandigesregalbeyzubehaltendochmit der Erclarung
Ihr Mt anderounterthanendaßsiesolchesaußerdemnothfall allein zu allgemeinNüzigen 20

dingenwelchezu mahlderunterthanenNahrungvermehrenkönnenanzuwendengesonnen
wären[.]

Lezlichenwill mit einigenstaatsSachenund solchendingenwelcheich vorschlagen
köndtedie zu Ihr Mt eignenSatisfactiongereichenköndtenschließen.

Ich habebereitserwehnet,wie dasteutscheund SpanischehausÖsterreichein ge- 25

wißesinteressecommuneoeconomico-politicummit demNiederSachs[ischen]und zum
theil westphälischenCraißgegenFranckreichmachenköndten.

So ist noch auch eine andereCorrespondenznöthig, zwischendenen3. Potenzen,
welche fast allein alle considerablen30 in Schwanggehendensilber-bergwerckein der
Welt besizen;nehmlich das hausOsterreich,ChurSachsenund das hausBraunschweig.30

DieseCorrespondenzund Vereinigungwäre hoch nöthig in punctodesSilber kaufs und
Münz wesensundweit von mehrNachdruckundWichtigkeit,alsdie Vereinigungderdrey

11 ersinnen(1) dadurchIhr Mt intradenauff eine halbewo nicht ganzeMillion und darüberjahrlich zu
erhöhen;(2) wird L 13 noch. . . Landtständeerg. L

10 Vorschlag:Leibniz hatdiesesThemain einereigenenDenkschriftfür denKaiserabgehandelt,s. unsere
AusgabeI,5 N. 192.
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correspondirendenKraysein punctodesMunzwesens,welchedochvon andernhierinnen
dependiren.Es ist nehmlichzu consideriren,daßdie jenigenationenso meisterder Com-
mercienseynals Franckreich[,]Englandund Holland, die da wahrenaberkeine silber-
bergwerkehabenalle ihren fleiß dahin richten,wie vera bonitasextrinsecaargentiso in
proportionemit andernwahrenbestehet,erniedrigetwerde,welcherkunstgriff nicht wenig5

zu der decadenzvon Spanienund verminderungdesNuzensder AmericanischenSilber-
bergwerckecontribuiert,dagegensich die interessentenin hoc passubillig zu vereinigen
hätten.Ist also auchdies eine Materia statusoeconomico-politica.Welcheszumahlbey
iezigerZerrüttungdesMunzwesenswohl zu erwegen.

Wie außerhalblandeseineMillion odermehrzu dienstihr Mt auf leidlicheconditio-10

nes aufzubringenist auch eine solche materia die den statum publicum beruhretund
politicasconsiderationeserfordert[.]

Was ich vorher von einigen geheimenerfindungengedachtdie totam rei militaris
faciem zu großenvortheil des erst practicirendenverandernköndten,ist fast die gröste
unterallen staatsmaterien[.]15

Sonstenin ordinariis Statusmateriis ist nichts von großererimportanz,meineser-
meßens,als was ich nachdem Exempeldes KayserAugusti nenneBreviarium Imperii
welchesist ein Extract,Kern undSchlußelaller Archivorumundbriefschafftenaller lande
einesPotentaten,dieserMateri habeich sehrnachgesonnen,und befundendaßein ieder
potentateinenGeneralArchivarium habensolteder ihm dergleichenverfaßenund durch20

die direction und concurrenzder unter ihm stehendenunter Archivariorum, und an ihn
gewiesenenSecretariorumcontinuirensolte.Wasmandießfalsin Franckreichvorgehabt,
davonhabeich denEntwurff[,] wie weit eskommenweiß ich nicht. Esgehöhrtauchdazu
dasalle das jenige so einempotentatenvon seineslandeszustandzu wißen nöthig und
nicht beschriebenoder aufgezeichnetzu ergänzungder Registraturendurch dienlichein-25

terrogatoria,inquisitionesund inspectionessuppliretwerde.Und weilendie Ministri, so in
würcklicherExpeditionder currentenaffairenstehen,unmüglichdasgemüthmit solchen
untersuchungenbeladenkönnen,so gehohrtesfür Personenvon einerandernarth.

Zu diesenwichtigernMaterienwill einigebeyfugensoauchzumStaatgehohren,und
von weit geringererimportanzseyn,aberihr Mt zum praetextdienenköndten,wenn sie30

meine wenige personin dero dienstezu ziehenallergnädigstgeruhenwolten ohne das
nothig der größerndingesofort anderswo zu erwehnen,bestehenin Notitiis juris publici,
discursenso zu denaffairenund negotiispublicis gehohren,und Historia Caesaris[.]

6 des(1) Americanischennicht gestr. Commercii(3) NuzensL 27 würcklicher (1) Execution(2)
Expedition L 31 person(1) ansichziehen(2) in L 32 der(1) wichtigern(2) größernL 32 sofort. . .
wo erg. L 32 in (1) diplomatibus(2) Notitiis L

1 Krayse: die gemeinsameMünzverwaltungdurch die ReichskreiseFranken,Schwabenund Bayern.
13 vorher:s.S.29,Z. 24ff. 17 f. Imperii: s.SUETON, Vitae XII caesarum,Augustus101,4.
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WasNotitias juris publici betrifft, so sind mir, der offt mich in Archivis umbgesehen
und mit curiosisviris communiciretsolchedingezu Handenkommendarinnpro juribus
Imperii viel gelegen;ich habediplomataveteragesehen,die dazumgrunddienenköndten,
einigeConcordatazwischendemPabstund E. Mt einzugehenin punctoconfirmationiset
investituraeEpiscoporum,damit ein theil dem andernnicht praejudicire.Item veteradi- 5

plomatadadurchder praecedenzstreit zwischendengeistl[ichen]ChurfurstendesReichs
und denenCardinalenaus dem grundemit satisfactionvon manniglich sonderlichaber
dieserChurfurstenzu heben.So weiß an einemorth viele Volumina in folio Manuscrip-
torum Gallicorum so auß einesVornehmenfranzösischenMinistri Erbschafftkommen,
daruntersind eignebändebetr. die Mezischen[,]Toul und Verdunischenlehen;betr. die 10

streitigkeitenund Grenzenzwischendem Reich und Franckreich,die Grenzenzwischen
Spanienund Franckreich,und sonderlichüber16 volumina in folio so ausdenLotharin-
gischenvon FranckreichweggeführtenArchiven gezogen;davon ich ungefehran einen
orth erwehnet,da es dem herzog von Lothringen durchlauchtzu Ohren kommen,die
deswegendero presidentCanonexpressezu mir geschickt,welchenich davondie lista 15

gebendarüberer sich nicht wenig verwundertund bekennet,daßihnen alle dieseNach-
richtungenfehlen,also nicht wenig darangelegenund ihre Durchlauchtnicht ungeneigt
mit mir conferirenzulaßenwie etwa dazu zugelangen,es hat aber dero iezige abreise
verhindert,daßmandarinnvor dießmalinterrumpiretworden.

Wasbetrifft die discursenin Materiastatus,so kommenofftmahlszumahlin Franck- 20

reich und Holland solchedinge sonderlichin der französischenSprachherausdie dem
Reich zu praejudizgereichenund dignitatemtam Caesarisquam Nationis Germanicae
sowohl als veritatemverlezen[.]Weilen mir nun leicht lateinisch[,] teutschoder franzö-
sisch zu sprechenund die französischeSprachein jenen qvartiren nacherNorden und
Occidentgleichsamzur linguapolitica leiderwordenalsodasviri politici fastnichtsanders25

lesenoderschreibensoköndteich zu zeitentectonominedergleichenscriptoreskurz doch
artlich ablaufenlaßen[,] oder sonstein und andersso man verlangte,der welt bekant
machen.Ich habeauchbereitsvor altersjussumeorumprincipumdergleichengethan.

Ich selbsthabesonstin Staatssacheneinigediscursusaufgeseztdarauffnicht wenig
reflectiret worden als in puncto GarantiaeCirculi Burgundici, habeich dem § et ut eo 30

sincerior per collationemalteriusnon observatamein solchesliecht angezundet,dasein
teutschervornehmerMinister nachdemersbegriffen,exclamireter getrauesich numehr

1 publici (1) undsonderlichjura Imperii (2) betrifft L 5 veteradiplomataerg. L 15 deswegen(1)
den(2) dero L 27 f. oder . . . machen.erg. L

3–8 diplomata. . . heben:vgl. I,5 S.272, Z. 19 – S.273, Z. 5 und N. 220. 13 gezogen:vgl. Erl. zu
S.19,Z. 12ff. 31 sincerior: vgl. oben,Erl. zu S.18,Z. 2 und die Erläuterungenin unsererAusgabeIV,1
S.592–597. 32 Minister: Melchior Friedrichvon Schönborn.
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demhabilestenfranz[ösischen]Ministro in dieserMateri die Waagezu haltenwie ich auch
von den tririschen residentLincker verstandenso hat es der Baron Lisola nicht wenig
consideriretund der ehemahlsSchwedischeResidentalhier hernachbremischeCanzler
Puffendorff so iezo in danischendienstenzu Regenspurg,hat Copiam deßenvon mir
verlanget.5

Ich habeeinsmahlsim anfangdesleztenkriegesam Rheinstrohm1671.72 zu deßen
abwendungoderunterbrechungeinendiscursaufgesezetde ExpeditioneSacradarinn ich
ganzausfuhrlichex novissimisitinerariis demonstriretImperii Turcici imbecillitatemund
ist der SchlußdahingangenFranckreichsolteanstattEuropazu turbirendenErbfeindzu
waßerund zwar nachdem ExempelPhilippi Pulchri[,] Ludovici Sanctiet aliorum suae10

decessorumin Palaestinaund Aegypten angreiffen[,] inzwischenkondten ihre Mt die
rebellen verfolgen und weil die Turck darauf durch deren defensionselbst die ruptur
brauchenwurdennicht nur Ungarnsondernauchwie ich schohndamahlspro certo ge-
haltendie EuropaeischeTurckeyerobern.Diesesproject,welchesdemseel.Churf. außder
maaßenplausibelvor kommen,habensie selbstin Franckreichschickenund recommen-15

diren laßenwie ich noch ausvorhandenenbriefen beweisenkan und hat sonderlichder
Baronvon Boineburgsehrdazugeholffen,sedsurdisnarrataestfabula,weil manschohn
damahlsin Franckreichganzandereabsehenfest gestelletgehabt.Darauff dieserhoch-
weiseChurfurstgeurtheilet,daßGott die Franzoseneinessolchenglücksnicht werthachte,
in demsieaußeinervermeintenrefinirtenpolitick liebergegendenRheinundNiederlande20

einenfußbreit landesgewinnen,als ein großestheil der welt, so ihrer gleichsamerwartet,
mit einer unsterblichenglori erobernwollen[,] und scheinetder ausgangbestärckesein
judicium und gott verblendedie Franzosensichtbarlichvielleicht propter bonum ipsius
Christianitatis,alsodaßmaniezonicht mehrursachhat,sieadconcurrendumzu invitiren,
siemögensichliebermit derbombardirungvon Alger unddergleichenaufhalten,die mehr25

vanitatisals solidi fructusnachsich führen[.]

1–5 wie . . . verlangeterg. L 6 einsmahls(1) denSeel.Churf zu Maynzein mit (2) gegendenchurf.
(3) im L 7 de(1) imbecillitateTurcici imperii (2) ExpeditioneL 8 f. und(1) dies(2) ist L 9 anstatt
. . . turbirenerg. L 10 Philippi Pulchri erg. L 10 f. et . . . decessorumerg. L 11 inzwischen(1)
solten(2) kondten L 16 f. wie . . . geholffenerg. L

3 consideriret:In den überliefertenBriefen Linckers an Leibniz findet sich dazukeine Angabe.Leibniz
erwähnt1681gegenüberLincker, daßdie Schrift denBeifall Lisolasgefundenhabe(unsereAusgabeI,3 S.474,
Z. 33). 5 verlanget:UnsereAusgabeI,2 N. 290, S.313, Z. 1–3. 7 discurs:G. W. LEIBNIZ, Consilium
Aegyptiacum,1671/72,IV, 1, AbschnittV. 10 Pulchri: Gemeintist wohl nicht Philipp IV. (der Schöne),
sondernPhilipp II. Augustus. 10 Sancti:KreuzzügeLudwigsIX. 1248–54und 1270. 12 rebellen:vgl.
unsereAusgabeIV,1 S.396, Z. 10–14. 17 fabula: vgl. A. OTTO, Die Sprichwörterund sprichwörtlichen
Redensartender Römer, Leipzig 1890,S.335. 25 Alger: Die KorsarenbasisAlgier war mehrfachdasZiel
französischerBombardements.Die Angriffe der Jahre1682und 1683unterAbrahamDuquesnerichtetenin der
StadtgroßenSchadenan und führtenzur zeitweiligenDurchsetzungfranzösischerForderungen.
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Von anderndiscursenin Materia Statusdie ich meist jussuprincipum meorumauf-
gesezet,will iezo nichtserwehnen,sondernzu der Historia Caesarisscribendaschreiten;
Es ist einemgroßenpotentatenzu seinereignensatisfactionso wohl als instructionder
posteritatnicht wenig darangelegendaß seineHistori wohl beschriebenwerde, damit
habensich Cardinäle[,]großegrafen und herren[,] praesidesvon Parlamentenund der- 5

gleichenfurnehmeherrendelectiret[.] Ihre Mt gebensolcheMateri dazu,daßdie besten
federnvon derWelt sichdarinneineEhrezu suchenhätten,wasnunbeständigbleibenund
apudseramposteritatemmit applausugelesenwerdensoll, mußbillig in lateingeschrieben
seyn.Der seel.Churf. Joh.Philippuszu Mainz hat seinelebensbeschreibungbetr.mit mir
dergleichenintendiret,derh. graf von Konigseckhatgemeinet,daßich auchdarinnE. Mt. 10

einigendienstthun könne.Ich abermußdarüberE. Mt hohenjudicio selbstdie decision
überlaßen.

Melde nur diesesals eine Materi die ursachund praetextund gelegenheitzu ferner
admissionund brauchungmeiner wenigenpersongebenkondte denn die beschreibung
einergrundtlichenHistori mit durchgehungderbriefschafften,unddemConsilioGeneralis15

Archivariatuseine großeVerwandtnüßhat, beydemit verbeßerungder Wißenschafften,
diesemit inquisitione rerum naturaliumet Mechanicarum,sonderlichbey bergwercksa-
chen;und demjenigenwaszu manufacturen[,]commercienund nahrungdienet[.]

Habenumehralsorepraesentiretworinn meinewenigePersondempublico und son-
derlich Ihr Mt zu dienenbeqvemseynmöchte,was ich ehemahlengethan,und was ich 20

ferner in Wißenschafftensowohl als publicis unternehmenköndte,dengemeinemwesen
zum besten,und wasfür vorschlägeobhandenso theils praesentemtheils certamfuturam
utilitatem mit sich führen,dadurchein hoheshaupt,und sonderlichIhre Mt zu vollstrek-
kung und approbirungsolcherwohlgemeinten,guthen,gedancken,zu animiren.

Ich habealsomeinemgewißeneinegnügegethan,und nicht ohnemeinesonderbare25

kostenund beschwehrungdieseReiseunternommen,einePersonmit mir brachtund un-
terhaltennur daßich Ihr Mt meinedevotionantragen[,]meinenguthenwillen in der that
contestiren,und auch versuchenmöchte,ob ich die gnadeund das talent so mir gott
verliehenetwasNuzlicheszu würckenunterIhr Mt protectiondie mir ambeqvemstendazu
gedauchtzu gebührenderNuzungbringenmöchte;damit ich mir selbstennicht vorzuwerf- 30

2 sondern(1) nur bloß annochdavongedencken(2) zu L 4 werde,(1) esnicht gestr. (2) damit L
5 Cardinäle(1) gra (2) furnehme grafennicht gestr. undandereherren(3) große. . . herren L 6 delectiret
(1) Der hochseeligsteChurf. zu Maynz hat dergleichenauchmit mir für gehabt.E Mt (2) Ihre L 16 ver-
beßerung(1) rei literariae(2) der L 19 also(1) mit wenigen(2) repraesentiretL 24 animiren.(1) Auff
denfall nun, (2) AbsatzDafernnun Ihre gndsteMt ein gnädigstesge (3) AbsatzIch L

9 lebensbeschreibung:vgl. unsereAusgabeI,1 N. 225,S.332. 26 Person:FriedrichHeyn.
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fen habe,daßich auspusillanimitätoder auchausspahrsamkeitunterlaßenwas dienlich
und nothig gewesenmeinegutheintentionbekandzu machenund anzubringen.

Dafern1 nunIhr Mt ein allergnädigstesgefallendaranhaben,undrechtgesonnensich
meinesguthenwillens sowohlals meinerwenigerexperienzund laborumzu bedienen,so
würde ubrig seynwas etwa für ein modusergriffen und placitiret werdenmöchtedazu5

füglich zu gelangen.
Dabeydannzu consideriren,daßich aniezonoch in einesfürstendienstenbin, und

daraußnicht andersals mit guther manier, und deßenVergnügungscheidenkan oder
werde[,] solcheserfordertsowohl justitia, als honestas[.]

Und weilen ich bereitsin das12tejahr anselbigemhofe, in gegenwartigerqvalität in10

dienstenstehe,und numehr einer der altisten hofrathe bin, wie ich denn meine stelle
immediatenach dem alhier anwesendenbraunschw.luneb. abgesandtenhabe;und vor
vielen jahrenvornehmeMinistri mich zu einerReichsHofrathsstellezu recommendiren
vermeinet,auchandereinzwischendazu gelanget,die manmir damahlsnicht vorgezogen.

Weilen auch diesespraedicatzum öfftern denengegebenwird die nicht in stand15

sessionemwurcklich in Collegio zu bekleidennoch das votum zu führen als nehmlich
denenso andernReichsfurstenoderStändenmit dienstenverwand,

SowärediesesohnmaasgeblichderbeqvemsteModussofortanstaltzu machenzu Ihr
Mt dienstenmeinewenigkeitzuziehenwennmir daspraedicateinesReichshofrathsaller-
gnadigstgegebenwurde. Wolten ihre Mt die besoldungdazu fügen köndte es intuitu20

aliorum in publicis und cognatisverhoffentlichleistenderofficiorum sonderlichdesScopi
Historici, als welcheskeinemReichsHofrath zu geringist füglich geschehen.

Und weilen ich mit guthengewißensagenkan,daßich zu diesemScoposervitiorum
Caesareorumauf dieserReiseuberdasjenigesomir meineherrschafftpassirenlaßetin die
800 th. anwendedennich bereitsein jahr auf der Reisevom haus,und in wehrenderZeit25

1 Am Randedes folgendenAbschnitts:quaerenduma Caesareob ihre Mt allergnä-
digst erlaubendaß mich expectorirenund de modo mei servitiis Caesareisastringendi
vorschlägethun möge

8–10 oder(1) will (2) werde solches. . . honestaserg. (a) AbsatzNun ist bekand(b) damit (aa) ich (aaa)
glei (bbb) aber gleichwohl sofort in (bb) sofort anstalt (c) AbsatzEs köndte aber gleichwohl sofort anstalt
gemachetwerden,(aa) mich zu E Mt (bb) zu Ihr Mt dienstenmich zu ziehen,(aaa) wennin ein decretummir wie
auch(bb) wennmir daspraedicateinesReichshofrathsgegebenwu (c) AbsatzUnd L 24 f. laßet(1) bereits
(2) in die (a) 600 th. angew(b) 700(c) 800 th (aa) angewendet(bb) anwendeL 25 bereits(1) ein Viertheil
jahr alhier,undaldamir nicht nur einegewißePersonwegenderMineralischen(2) ein L 27 modo(1) eorum
quaeperso(2) mei L

13 Ministri: Bekanntist, daßsich der damaligekurtrierischeGeheimeRat JohannLincker erfolglos für
Leibniz bemühthat (vgl. unsereAusgabeI,3 S.413).
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einePersonsowegender intendirendenMineralischenFabricanmich gezogenauf meine
Kostenunterhaltenund mit mir braucht,sondernauchdie extra ordinemund zwar nicht
gegendoch außermeiner instructionanherogereiset,und bereitsüber 1/4 jahr alhier ge-
wesen,alda mit 3 Personenund 1 baar pferdenschwehrekostenangewendet,so stelle
E. Mt allergnädigstengefallenanheimdarauffbeliebigereflexion zu machen[.] 5

SindnunIhreMt desallergnädigstenwillens die MineralischeVorschlägeanzuhöhren
und dadurchdengrundeinesCollegii Metallici zu legenso ist meineintentioneinereise
nacherUngarnzu thun,dashauptwerckdie dasigenMachinenundScheidungenin augen-
schein zu nehmen[,] in zwischenköndte der ehemahligeChurSachsischeCommercien
RathJohannDaniel Krafft auchin UngarnseineMaulbeerpflanzungantreten.Die Person10

aberso ich sonstwegender fabrick derMineralischenfarbenbey mir habeköndtesich in
Tirol aldawir bereitsauserhaltenenProbenhaben,daßschohnenativaespeciesbrechen
begeben,gegenden fruhling aberdie anstaltmachenzu der fabrick desUmbra, ockra,
Terraenigraeund dergleichenso alhier in SteuerMarck in copiamit geringenKostenzu
machen;alsodaßmit 7 à 800 th. soviel zu wegezubringenalsmanvor ein baar1000th. 15

versichertverkauffenkan;
Zugleichköndtenihre Mt resolvirendie executiondeswichtigenwercksder hochst-

billigen auflage,so jahrlich in die 5 tonnengoldesertragenmüste,dazuich derognädig-
stenabsehennachcontribuirenkondte.Davonkondtejahrlich einegewißeSummagenom-
men und zu den andernnüzlichenimpresensonderlichder bergwercksanstaltdeputiret 20

werden[.]
Und weredennmit fundirungdesbergCollegiinicht zu saümenals darinnnicht nur

trefliche Cameralesutilitates, sondernauch occasioet materia inquisitionum naturaeet
artis, und dasrechtemedicumdie Wißenschafftenmit demStaatzu verbinden.

Zu diesenallenkanmaninzwischenanstaltmachenob mir gleichoblieget,eineReise 25

mit eintritt deswintersnacherhausezu thun,eswaredenndaßihre Mt etwadurcheinen
derohohenMinistrorumaneinerderzu FranckfurtbekandtenhanoverischenMinistrorum
deswegenschreibenließen,damit ich anizolangeralhiersubsistirenkondte,Solte2 ich aber

2 Solte:Der folgendeSatzist am Randedoppeltangestrichen

7 legen(1) kondtedie Personsoich beymir habe(2) so L 11 wegen. . . habeerg. L 12 Tirol (1)
wegendermineralischenSpecieninformirenundfa (2) alda(a) mir (b) wir L 16 kan;(1) Absatzinzwischen
liegt mir (2) Mir aberbey eingangdesWinters liegt ob eine Reisenacherhausezu thun; es wäre (3) Absatz
Zugleich L 18 die (1) 500(2) 5 L 19 kondte(1) der funduszu allerhand(2) jahrlich L 23 auch(1)
clavis nostraeinqvisi (2) occasioL 26 daß(1) ich (2) ihre L 27 zu . . . bekandtenerg. L

1 Person:FriedrichHeyn. 4 Personen:NebenHeynundLeibniz selbstist wohl JohannDanielCrafft
gemeint. 10 f. Person:FriedrichHeyn.
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gleich nachhausereisenmußenkondtevielleicht ein handbriefleinvon ihr Mt an meinen
herrenoderdergleichenetwas,viel würcken,daßihre durchlt. sich fur eineehreschäzen
würden ihr Mt mit meiner wenigenPersonan die hand zu gehender hofnung daß ich
vielleicht alhier nuzlichedienstein solchendingenthun köndte,da Ihr Mt und dashaus
Braunschweiggemeineinteressenhabendergleichenabererwehnetwordenetc.5

Hoffe dannnachvölliger degagirungmich dermahleinseinig und allein ihr Mt zu
sacrificirenund bey der dilection obgedachterVorschläge,meineneifer und emsigkeitzu
contestiren.Nur stündedahin,ob E. Mt allergnädigstmir einigenaditumzu machen,daß
ich deroetwaeinigeaufsäzegedanckenund curiosazu zeitendurcheinenderoCammer-
dienerzu schickenköndten,item ob Mt selbstmir da zu gelegenheitgebenwolten,wenn10

sie etwa mir was novi in re literaria, oder discursibusde republicalezlich in die hande
komt durch einendero bedientencommunicirenlaßenwolten umb E. Mt davonschrifft-
liche relationesund extractamit einigenreflexionibusbegleitetzu zuschickenund lezlich
weilen der ReichsViceCanzlermir zu einer audienzbey ihr Mt. gerathen,ob ich bey
selbigenmich nun darauff beziehenund zu verstehen〈geben〉 möge,daßich bey E. Mt15

eine allergnädigsteneigung〈 – 〉 damit er etwa ferner den schlußin punctodesReichs-
hofrathspraedicatsund wasdemanhängigbefordernkönne.

Tantum

7. KURZFASSUNGEINIGER AUSFÜHRUNGENVOR KAISER LEOPOLDI.
[August/September1688.]20

Überlieferung:
L Aufzeichnung:HANNOVER Niedersächs.HStACal. Br. 4 Nr. 535Bl. 185v, 174,185r. 1 Bog.

2o. 3 1/3 S.

Wir nehmenan, daß unser Stück vor Ausbruch des PfälzischenKrieges geschriebenwurde. Auffällig sind
umfangreicheÜbereinstimmungenin Spracheund Inhalt mit derN. 6. DasstarkresümierendeKonzeptdürfte in25

einer fortgeschrittenenPhaseder Vorbereitungauf die Audienzbei LeopoldI. entstandensein.

Habedenvor 20 jahrengewundschtentag erlebet
Hindernißenalleszum besten,nun utrinquebeqvemer.
Arcanusnaturaeinstinctusgeneraliszu gemeinembestenund sonderlichperfection

der Wißenschafften.Hinc a pueritiaplura simul culta allesmit hindansetzungeitler zeit-30

verderbenderlustbarkeiten[.]

6 nach. . . dermahleinserg. L 8 allergnädigst(1) geruhten(2) mir L 16 〈 – 〉 Papierverlust
27 den(1) lengst(2) vor 20 jahren L 28 Hindernißen(1) abergottesschickung(2) alles L
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Elegantioresliterae,Historia,Mathesis,cognitio miraculorumNat[urae]et Artis
jurispr[udentia]et publica,pari ardore
bedachtgewesen,dinge außzu finden, quaeutilitate suaein hoheshauptzu befor-

derungder guthenintentioneninflammirenköndten.
NemoCaesaripraeferendus,affectio, lux, obligatio Germanorum 5

Testesmei voti H[ocherus,]G[udenus,]L[inckerus]

Ref erendum de persona EjusqueActis
Puer i curae feliceset plausuprobatae:poesis[,]literaeamoenae,res libraria, phi-

losophiaScholastica,Mathesis
A dol escent i a 16mo ad 20mum veritatesin philosophiadefectae.Praxisjudiciorum, 10

tractatusjuridici, philosophici[,]Mathematiciediti Speciatim1 A rs Combi nator i a, ho-
diequeprobata[,]v[ide] Morhof

Juveni s, 21 annosnatosin utroquejure promotus.Animus itineris ulterioris.
Moguntiaedetentusa CelebriElectore,ibi ConsiliariusRevisionum.
A cta M ogunt i na in Cur i osi s qui dem correspondenzangefangenmit2 eruditis- 15

simis etiamexteris,nominandiKirch[erus] et Lanaqui noti Caesari
Hypothesi s physi ca nova, miri applausus,inscriptaduobussocietatibus.Recusa3

in Anglia, publica judicia Anglorum.Literae.
A cta M ogunt i na magi s Ser i a unterdesChurf[ürsten]genehmhaltunglaborirt

in j ure emendando. Tabula mira Edicti perpetuivel Albi praetoris[,] Postulationes20

digito monstrandae,ApprobationesAssessorum.Churf[ürst] hat eswollen ihr Mt recom-
mendirendasesbeymreich vorgetragenwürde[.]

1 Speciatim. . . Morhof: am Randemit Doppelstrichmarkiert
2 mit . . . Caesari:Am Randemit Doppelstrichmarkiert
3 Recusa. . . Literae:Am Randemit Doppelstrichmarkiert 25

6 L[inckerus] (1) AbsatzPuericurae:poësis, literaeamoenae,reslibraria, Mathesis(2) AbsatzRef eren-
dum L 7 Ref erendum . . . persona doppelt unterstr. L 15 A cta M ogunt i na doppelt
unterstr. L 21 Mt (1) antragen(2) recommendirenL

6 mei: vgl. oben,Erl. zu S.16,Z. 5. 11 editi: vgl. Erl. zu S.16,Z. 14. 11 Combi nator i a: vgl.
Erl. zu S.16,Z. 15. 12 Morhof: D. G. MORHOF, Polyhistor, 1688,S.356f. 13 promotus:vgl. oben,Erl.
zu S.16,Z. 17. 16 Kirch[erus]: vgl. Erl. zu S.16,Z. 22ff. 17 nova: G. W. LEIBNIZ, Hypothesisphysica
nova, 1671,unsereAusgabeVI,2 N. 40. 18 Literae:vgl. Erl. zu S.17,Z. 7. 20 Tabula:vgl. oben,Erl. zu
S.17,Z. 10. 20 praetoris:vgl. oben,Erl. zu S.17,Z. 11. 21 Assessorum:vgl. oben,Erl. zu S.17,Z. 15.
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Conf i dent i a i n publ i ci s, de GarantiaCirculi Burgundici, Securitatepublica;
ImbellicitateTurcici Imperii, aliisquediscursus.Vitae scribendaeScopus[.]

A cta i t i nerum ul ter i orum intervenienteMorte El[ectoris] et bellis
Membrum4 Soci etat i s Regiae.Lit[erae] Oldenb[urgii,] impress[a]Sched[a]
Prof undi ssi ma M atheseos, tunc i ndagata, et Analysisspeciosa,sedmaxime5

a me ipso promotaars Calculi mira circa infinita; darauß5 entstandenmeine mirabilis
Quadratura Ci rcul i A r i thmet i ca j am recepta

M achi na A r i thmet i ca, quasi reginaMachinarum,respectuSubtilitatis,zu dem6

endeliteraeThoinard,impres[s]afigura Mathionis
Accessioad Horol ogi a pro usuLongitudinumpubliceedita.Diaria ambo10

I nqui si t i o rerum ad Statum per t i nent i um, ordnungen,project archi v i , in-
terrogatoriader i ntendans

Notitia loci ubi reconditaM[anu]s[cript]astatuspro juribus Imperii, et Lotharingiae
A rcanum oeconomi co-pol i t i cum, Caesarem[,]Hisp[aniam] et Sax[oniam]

Inf[eriorem] tangens15

Redi tus et post hanc i n Germani a A cta.
Frustra7 a Col ber to oblata,literaeex ore Gal l osi i .
VocatioducisJ[ohannis]F[riderici.] Consil[iarius]Aul[icus.] Curiosaund Bibliothec

mit aufgetragenpraeter8 ordinaria, cura rerum mineralium quae ibi 〈 – 〉 Seckendorf[.]
Confidenzin publicis20

4 Membrum. . . Sched[a]:Am Randemit Doppelstrichmarkiert
5 darauß. . . recepta: Am Randemit Doppelstrichmarkiert
6 dem. . . Mathionis:Am Randemit Doppelstrichmarkiert
7 Frustra. . . Gal l osi i : Am Randemit Doppelstrichmarkiert
8 praeter. . . Seckendorf:Am Randemit Doppelstrichmarkiert25

3 i t i nerum ul ter i orum doppeltunterstr. L 16 Redi tus doppeltunterstr. L 19 minerialium
(1) litera (2) quae L 19 f. Seckendorf(1) continuatiosuccessoris,domesticamonumentain Archivo externa
Welf (2) Confidenz L

1 Garantia:vgl. oben,Erl. zu S.18,Z. 2f. 1 f. publica:vgl. oben,Erl. zu S.18,Z. 3. 2 Imperii:
G. W. LEIBNIZ, ConsiliumAegyptiacum,1671/72,IV, 1, AbschnittV. 2 scribendae:vgl. unsereAusgabeI,1
N. 225, S.332. 4 Lit[erae] . . . Sched[a]:vgl. Erl. zu S.18,Z. 9. 7 Arithmetica: vgl. oben,Erl. zu
S.18,Z. 13. 9 Thoinard:N. Toinardam20.Juni1674anLeibniz,unsereAusgabeIII,1 N. 28,S.114,Z. 1–3.
9 Mathionis:vgl. unsereAusgabeII,1 S.512,Z. 16; ein ExemplardesseltenenKupferstichsfindet sich in LBr
728, Bl. 81a. 10 Diaria: vgl. Erl. zu S.19,Z. 2. 12 i ntendans: vgl. Erl. zu S.19,Z. 10.
13 Lotharingiae:vgl. Erl. zu S.19,Z. 12ff. 15 tangens:vgl. in unseremBandN. 11. 17 Gal l osi i : vgl.
Erl. zu S.53,Z. 6f. 19Seckendorf:vgl. Erl. zu S.84,Z. 12.
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ContinuatioS[erenissi]miSuccessoris.Domesticamonumentaex Archivis
Res Wel f i cae ab Exteris,iter demandatumzu ergänzungdesArchivi
Successusitineris. Descensushuc usque,SpeBibliothecautendi,
Grat i am act i o ob ejususumconcessum,
Vornehmster Zweck antragungguthenwillens und treüeifrigengemuths 5

Ad proposi t i onem i psam pertinentia
habemich in meinemgewißenhiezu verbunden achtet , in hofnungdaßgott dazu

segengebenmöchte
Qua evidensvocat i o di v i na ex circumstantiis,Ihre Mt dasoberhauptnicht nur

TeutschlandessondernderChristenheit,Gott hatderogroßesliecht,applicationundZelum 10

geben,die WerckeGotteszu vollbringen,kronet ihre perseveranz[,]uberschüttetsie mit
gnaden.

Undmir hatGott ein gemüth verliehensoeinzigalleinaufsgemeinebestegerichtet,
mit ander di nge hi ndansezen und dabeydie gnade gebensolchedingezu entdek-
kenundanhandzu gebendadurchdesNechstenNuz und folglich die Ehregottestreflich 15

zu befordern[.]
Post curam Animarum und außbreitungdes Wahren Christenthumbsbestehetdie

Menschlichewohlfahrt vornehmlichin denWißenschafftenund derenexecutionoderge-
brauchzu gemeinergluckseeligkeit

Sci ent i a est Thesaurus GenerisHumani,differentiaBarbarorum,dominatusin 20

naturamet barbaros,nostraevires.HymnusDei et admiratioejusoperum[,]undeamor
Def ectus administrationisqui in magnaBibliotheca,wird weni g, nec nisi Casu

vermehret , pauci inventores,ideo aestimandi,pleriquecampsores
pereunt i nventa, ut affectaoperaeruditorum,veterumarteshandwercksvortheil,

herrlicheerfindungen,arcanaMedica;quaedama me servata,Weid, armaturschmiede 25

Def ectus ordinis et Reper tor i i et Nuclei eorumquaein l i br i s annotata[.]De-
stinatumolim mihi opusPhotianum,et qualeimperatorisLeonis Ph[i]l[osoph]i et impe-
ratorisConstantiniPorphyrogennetae

A nstal t zu Neüen Exper i ment i s, observatoria,Laboratoria,Cabinetsinstru-
mentaet machinaetanquamtormentanaturaeadmota.Modellen von schohneninventio- 30

nibuset Machinis

3 usque,(1) ob (2) Spe L 4 concessum,(1) AbsatzScopus(2) Vornehmster L 6 propo-
si t i onem i psam doppeltunterstr. L 11 perseveranz(1) mit ubersch(2) uberschüttetL 26 Destinatum
. . . Porphyrogennetaeerg. L

1 Successoris:ErnstAugustvon Braunschweig-Lüneburg. 2 Exteris:vgl. unsereAusgabeI,4 N. 159.
27 Photianum:vgl. Erl. zu S.24,Z. 17f.
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Neglectusrei medi cae, et miserandaperturbatio,defectudiligentium annotatio-
num, Saltem in negotio Sanitatispublicae,et malorum popularium,deswegengenaue
anstaltzu machen,publicaautoritate.Eigenprojectdavon.Ipsorumprincipuminterestzu
derenund der ihrigen gesundheithengtvieler 1000wohlfart ipsi maximelaborantMedi-
cinaemalis.Si negligimusnon ipsi sedseraposteritasdemumnovis inventis fruetur.5

Multa adhuc in libros velut inventaria referenda,Einzuregistriren.Viel Dinge nur
gewißenleutenbekand,washilffts daseinige weni ge M edi ci vor andernliecht haben,
washelffen vor thei l in manufacturen,wennmanbeydenhandwercksbrauchenbleibet[,]
daßman das j ust i z wesen clar faßenkan wenn die Tribunalia bey den perplexisopi-
nionibusdoctorumbleiben:wasdienendie demonst rat i ones M athemat i cae certi-10

tudinis,contraA theos pro ExistentiaDEi, immo[rtalitate]an[imae,]cultu virtutis die ich
und wenig anderehaben,wenn die menschenauf solchegrundenicht gefuhretwerden
sonderndie philosophienicht mathematicesondernnur problematicetractirenund Scep-
ticismuset libertinismus

In libros referendagenauebeschrei bung al l er prof essi onum vitae mit ihren15

obliegenheitenundvortheilen,Est Thesaurus humanae Exper i ent i ae non-scr i p-
tae

CondendaEncyclopaediarealis[,] Atlas universalismajor, Atlas universalisMinor;
Manualemaximaeutilium et necessariarumhumanaevitaenotitiarumFigurae,UsusMag-
norum pr i nci pum. Von den M i nor i bus köndte angef angen werden.20

I nst ruct i ones zu gebenallendie gelegenheithabenrealenachrichtungenund be-
r i chte zu geben.Cor respondenz außwar t i g, nicht nur um bucherwillen, sondern
auchschohnererfindungenund Nuzlichergedancken

I nventa et Not i t i ae novae si ngul ares
Damit destomehr grund zu nuzenerscheine,will einige inventameautilissima er-25

wehnen.
Solche noch (praeterMach[inam] Ar[ithmeticam] et Horolog[iam]) meist geheim

gehalten,ne ipse me prost i tuerem apud ignaros,dum deessetexequendioccasioet
autoritas,et ne i psa i nventa i ndi gne et intempestiveprost i tuerentur

PerfectioAnalyseosspeciosaeet Artis Combinatoriae,verbo: A r t i s i nveni endi ,30

cujus instrumentumcharacter i st i ca. Dum notionescompositaeper characteressim-

11 Dei, (1) die ich oderanderehaben(2) immo L 12 solche grundestreichtHrsg. 24 I nventa
. . . si ngul ares doppeltunterstr. L 25 mehr(1) hofnung(2) grund(a) zu ruhm (b) zu nuzen L

18universalis:vgl. oben,Erl. zu S.25,Z. 2.
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plicium exprimuntur.Est Alphabetumcogitationumhumanarum.In allen dingenwie in
Numerisund AlgebrazurechnenintricatissimasMachinasohnefiguren perfectein calculi
modum exprimiren. Die Machinam in characteribusleicht versezen.Seminamaximae
hujus rei mihi fuere in prima aetate:profundior Mathesisfacultatemexequendidedit.
Summumpro temporeinventorumpro scientiis humanis,perspectifund glaserhelffen 5

nicht soviel denaugenals dieß Novum organoncogitandidemgemuth
CorollariumAlphabeti cogitationumHumanarummei estNova L i ngua vel saltem

Scr i ptura uni versal i s, in 14 tagenzu lernen,sinedictionario,zundetzu gleich lumen
mentian,ist schwehrzu findennecnisi profundissimameditatione,aberleicht zu lernen[.]
Wurde certatimpropteradmirandamfacilitatem angenommenwerden[,]hierinn ususpro 10

missionibusin oriente et propagandareligione Ch[ristiana] apud sapientespopuloschi-
nenses[,]japonenses,quibus et ipsa natura linguae aditus fieret ad nostrasscientiaset
agnitionemveritatis[,] Clavis veraephilosophiae.

A rcana i nventa mea M atheseos theoret i cae et physicae,circaLegesmotus
et causasrerumsupratactaqualitatisnota 15

M achi nae und Nuzlichepraxes:als Machinamea deci phrator i a[,] potentathat
darinnviel ziphernzugleichalles im griff, wie aufm Clavicordio

Pyrami s vel obel i scus cum Horol ogi o physi ce perpetuo, se corrigente,
quodadmirabilius.Agenteexternasedarcanacausasichtbardaßin standlangejahr ohne
Menschlicheszuthun.Pro Gloria Magni Monarchae 20

Transl at i o M agnorum onerum 〈 – 〉 Homi num als ganzerCarthaunen,wel-
chessonstdurchviel menschennicht thunlich weil nicht alle anzubringen,und die nach-
stenam meistengedrucktwerden

vector i ae rei Emendat i o, glatterbodenwie eiß,schiffe,pretiarerumauctahinc
Nav i gat i o adverso f l umi ne ie schnellerie beßer,Danubius,mox tempus,do- 25

mitis Turcis
Vent i 9 M ol endi num mi rabi l e, bestandigwie ein waßerrad,omnibus ventis.

Nuzlich zu vertruncknenlandenund Morasten

9 Vent i . . . ventis:Am Rande:monstrandumund Doppelstrich

2 f. intricatissimas. . . versezenerg. L 14 f. et . . . rerumerg. L

8 uni versal i s: vgl. oben,Erl. zu S.26,Z. 23. 16 deci phrator i a: vgl. oben,Erl. zu S.27,Z. 10.
21 Homi num: vgl. unten, Erl. zu S.69,Z. 27ff. 24 Emendat i o: vgl. oben, Erl. zu S.27,Z. 27.
25 f l umi ne: vgl. oben,Erl. zu S.28,Z. 1.
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Novus Usus vent i , reservatoriazu versehen,die uberflußige krafft in reservezu
legen,daßsie zu stimmennachbeliebenund jahr ausjahr ein wurcke[,] ususbey berg-
werckenund bewegungen;

GeneralisEmendat i o M achi narum M etal l i carum, allein zu Schemnizin die
4thalb 1000 R. habedie materi außmgrund untersucht,Experienzin großen[;] kan also5

vortheil versichern[,]conservatioder uberflußigenkrafft so die acci dental resi stenz
absorbiret,erspahrungder bedienung.Tei che anzulegen,wegender tieffen stollen thut
ein teich soviel als 10 und weil die menschenbisher in den abgelegenenschachtenmit
großenkostenarbeitenmüßen,solcheszu erspahrenper novum inventumin distanzzu
arbeiten,sonderlicheart von geschl eppen da hingegendie Menschenanderszubrau-10

chen
Zu avanci ren daßviel menschenzugleichan einenorth konnenarbeiten
Sonderbarheber zu erspahrung der Stollen
Wet ter i n di e Schachte durchdie inventionso auchzu Ormus
Noch inventamechanicauberalle andere,davonkaumgedenckendarff weil sie rei15

mi l i tar i s statum verändern können.NuncnonopusneTurcisinnotescat.Servandum
ergahostem,qui in aliis überlegen,wenndie gnadhabe,unterihr Mt protectionin stande
zu seynguthegedanckenzu exeqviren,will mit probennicht mit worthenreden[.]

RES PRA ESENTI S UTI L I TATI S ET SATI SFA CTI ONI S

Weilen die Zeiten beschwehrlich,daßauchofft guthegedanckendifferiret werden,20

derowegenzu vorigenguthenintentionenzu gelangenist dienlich solchevorschlägezum
grund zulegendie praesentemutilitatem et satisfactionemgebenund zu executionder
übrigenvermögensowohlals resolutionmachenkonnen

Sind oeconomica,et politica
Oeconomi ca25

EinigeExperienzin Cameralibus.Repetoinsinuataper al i ud M emor i al e[.]10 Dif-
fero quaedam,weil noch ni cht gnug di eser l ande kundi g, meliussuotempore.

10 Am Rande:Resol ut i on darauf f

4 Emendat i o (1) der Berg (2) M achi narum L 10 geschl eppen doppelt unterstr. L
20 f. werden, (1) gehet der Zweck dahin solche (2) derowegenL 23 als (1) willen (2) resolution L
25 Oeconomi ca doppeltunterstr. L 27 tempore.(1) AbsatzConservat i o redi tuum nicht gestr.
(2) Conservat i on . . . i nt raden doppeltunterstr. L

14 Ormus:s.oben,Erl. zu S.29,Z. 6. 15 inventa:vgl. N. 5. 26 M emor i al e: vgl. Erl. zu
S.30,Z. 19.
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Conservat i on der i nt raden sonderlichin bef reyung der Cammerguther ;
ist an der bedientengutherintentionnicht zu zweifeln,aberfallet nicht allesbey,sonder-
lich wasin denlandennicht braüchlich[.]

Es ist eineseiteso delicatzu rühren,weil große i nteressi r t ,
wie diesenvor zu kommen,man will mit einem worth cl avem A rcani ihr Mt 5

entdecken,daßein großerherr suchensolle gelderaufzunehmen,und Cammergutherim
fall der noth zu versezennicht andersals a fondo perduto,fondsperduin Fr[ankkreich,]
E[ngland,]H[olland] practicirt[,] aperturenwie dazuzu gelangen.Weil ohnedem wenig
immobilia CaesarisSoli ipsi[.]

Vermehrung der i nt raden, ausderNaturundKunst,beutelder fremden[,]beu- 10

tel der unterthanen
A us der Natur productione[,]conservatione[,]delectionererum quaealias non

veniunt in usum[.]
Aus der kunst Vortheilhafftengebrauchder dinge dadurchZeit, arbeitslohngewon-

nen,arbeiterleichtert[,]effect vermehretwird 15

in regnoanimali[,] vegetabili[,]minerali
Animali[,] v i ehzucht [,] schuzdeslandes,zur Agricultur
in vegetabi l i ex t raordi nar i [ ae] pl antat i ones davonerwehnet.A gr i cul -

tur
Vortheile in electioneterrarumet plantarum,dingung. M orasten eintrecknungein 20

großesinnocentesmitel
sonder l i ch i n mi neral i a, man beziehetsich diesfalsauff dasubergebeneMe-

morial wollen ihr Mt sindetlichetonnen jahrlichesaugmentversichertkrafft einesGene-
ral bergCollegii

aus f remden beutel ei n Notabi l em summam durch subsi di a und entleh- 25

nungen,zu beydendienlichevorschlage,wie zu ein odermehrmillionen zu gelangensehr
leidlich etwasgar frey.

I nsensi bi l i t er durch beybehal tung des geldesso in die fremde gehet,oder
anziehendengel d M agnet und Manufacturen[.]

Zu beydenein A rcanum dadurchFr[ankreich]ein stoßzu thun[,] desteutschenund 30

SpanischenhausesOsterreichundzugleichdesWestph[alischen]undNiederSachs[ischen]
Creisesetc.nuzen(〈 Tace〉 quid)

4 eine(1) materi (2) seite L 10 Vermehrung . . . i nt raden, doppeltunterstr. L 12 A us
. . . Natur doppeltunterstr. L 25 aus. . . beuteldoppeltunterstr. L 28 I nsensi bi l i t er doppelt
unterstr. L 28 so . . . geheterg. L

23 Memorial: vgl. Erl. zu S.30,Z. 19. 32 nuzen:vgl. unsereN. 11.
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Man abstrahirtanizovon General Verbeserung der Nahrung, Commerci en
und M anuf acturen, Banco,Munzwesen[,]Wechsel,interessen,vorschlage,Correspon-
denz-amt[,]vorsteheramt[,] verboth fremder wahrenvon deneneinige zimliche kund-
schafftbeywohnet,weilen die Executioniezo zum theil nicht de tempore[.]

Vermehrung der i nt raden aus der unter thanen beutel5

Ist regulariterbedencklich,dochofft nicht nur zugelaßen,sondernauchdempublico
selbstnuzlich,wennesgeschicht,demStaat,ja iezo der Christenheitzumbesten,und ein
großesdamit auszurichten,der luxus dadurchbestraffet,industriaexcitirt, sonderlichaber
proportiocontribuendorumerhaltenwird[.]

Ist demnachein Vorschl ag hierinnenobhanden,einer der leichtestenund practi-10

cirlichsten so zu ersinnen[,]neu, doch an einigen wie wohl wenigen orthen der Welt
practiciret,in der billigkeit gegrundet,demVermogenproportioniret,gibt keineursachzu
clagen,brauchtkeineverwilligungender landstände[,]ist universalund betrifft auchEx-
emtos,laufft wedernahrungnochcommerciumentgegen,touchirt im geringstennicht die
iezigeMauthen[,]impostenoderandereonera[,]versichertwenigstensjahrlich einehalbe15

wo nicht ganzeMillion; warebeydieserzeit dadie hochstenothdurfftundderChristenheit
bestesauchhartereremediaexcusirenkondtemit guthenfug einzufuhren.Hernachalsein
beständigesregalbeyzu behalten.Dochmit dererclarungihr Mt anderounterthanendaß
sie außergegenwartigenund dergleichenNothfall gemeinetsolchenertragallein zu all-
gemein-Nuzigendingen,und sonderlichzu dem jenigenso die Nahrungder unterthanen20

verbeßertzu brauchengesonnen.Und köndtesofort davoneinegewißesummajahrlich zu
fündirungderVorhabendenNuzlichenDinge,sonderlichdesbergCollegii,unddergleichen
deputiretwerden.

Pol i t i ca
Lezlichenwill mit staatssachen,undsolchendingendie zu Ihr Mt specialsatisfaction25

gereichenschließen[.]
Habebereitserwehnetvon einemgemeineninteresseoeconomico-politico,von Oster-

reich Spanienund NiederSachsencontraG[alliam]
Correspondenznothig zwischenden potenzen so allein considerableSilberberg-

werckehaben,sonderlichin puncto Si l berkauf s und Munzwesensmehr nachdruck30

darinn als in der union der 3 correspondirendenkraise,ihr gemeinesinteresse,weil die

3 einige (1) beßere(2) zimliche L 5 aus . . . beutel doppeltunterstr. L 13 braucht. . .
landständeerg. L 24 Pol i t i ca doppeltunterstr. L

10 Vorschl ag: Zu Leibniz’ Vorschlageiner Kleiderakzises. die Denkschrift für den Kaiser, unsere
AusgabeI,5 N. 192. 27 erwehnet:Zur Sachevgl. N. 11. 31 kraise:Die ReichskreiseBayern,Frankenund
Schwaben.
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nation der meisterdes Commercii hauptsachlichdahin gespieletdaß bonitasextrinseca
argentigefallen;daherein großestheil der decadenzvon Staatenund America,restitutio
desMunzwesens

In ordinariisstatusMateriisVon dergrostenimportanzist wasich nachdemExempel
desKaysersAugusti br evi ar i um I mper i i nenne,welchesist ein Extract,kern und 5

schlüßelaller Archivorum und briefschafftenaller landeeinespotentatensehrnachgeson-
nenundbefundendaßein iederpotentatsolleeinenGeneral -A rchi var i um haben,der
ihm dergleichenverfaßenund durch Concurrenzder unter ihm stehendenspecialArchi-
variorum und an ihn gewiesenerSecretariorumcontinuiren solte was man dießfals in
Franckrei ch vorgehabt,davonhabedas proj ect 10

Es gehohretauchdazu,daßalles das jenige so einemPotentatenvon seinerlande
Zustandzuwißenund nicht beschriebenoderaufgezeichnet,zu erganzung der Regi -
st raturen durchdienlicheinquisitiones,interrogatoriaund inspectionessuppliretwerde.
Dazudienendie franz[ösischen]Modell der intendans

Weil denenMinistris so wurcklicherExpeditionunmuglichdergleichenabzuwarten,15

gehort es vor leute von anderarth. Und ware mit den jenigen so zu verbeßerungder
Nahrungpolicey, Scienzenund bergwerckssachengebrauchtwerdenam bestenzu com-
biniren.

DiesemwichtigenVorschlagenwill manetlichegeringerebeyfügen[.]

5 I mper i i : s.SUETON, Vitae XII caesarum,Augustus101,4.
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8. AUSFÜHRLICHE AUFZEICHNUNG FÜR DEN VORTRAG
BEI KAISER LEOPOLDI.
[2. Hälfte September1688.]

Überlieferung:
L Konzept:HANNOVER Niedersächs.HStACal. Br. 4 Nr. 535 Bl. 186r, 187r, 186v, 189,187v,5

188,190r–197v. 6 Bog. 2o. 23 1/2 S.

Es handelt sich um das umfangreichsteder fünf Stücke,die Leibniz zur Vorbereitungauf die Audienz bei
LeopoldI. zusammenstellte.Obwohl das Konzept zahlreicheKorrekturenaufweist, scheintes in einem Zug
verfaßtwordenzu sein,Anhaltspunktefür spätereEingriffe oder Änderungensind nicht festzustellen.Die Da-
tierunggehtdavonaus,daßdie EinnahmeBelgrads(6. September1688)bekanntist (s.unten,S.70,Z. 22; vgl.10

auchunsereAusgabeI,5 N. 122).DasfranzösischeKriegsmanifestMémoiredesraisons,qui ont obligé le Royà
reprendreles armesetc. (24.September1688),alsoder BeginndesPfälzischenKrieges,war Leibniz spätestens
seitdem15.Oktoberbekannt(vgl. I,5 N. 137,S.256;N. 138,S.258;IV,3 N. 6; vgl. IV,3 S.73).Die Kenntnisist
hier indes noch nicht vorauszusetzen(vgl. S.55,Z. 14 bis S.55,Z. 21). Auch hätte Leibniz die engagierten
reichspatriotischenStellungnahmen,mit denener auf den französischenEinfall ins Reich 1688 reagierte(vgl.15

IV,3 N. 10), in seinemsehrausführlichenLebenslaufkaumverschwiegen.Daßer bei seinerVorbereitungauf die
Audienzdie neueund für Kaiserund ReichhöchstbedrohlicheZweifrontenkriegssituationnicht berücksichtigt
habenkönnte,ist rechtunwahrscheinlich,zumalsich der Kaiserhofintensivmit der verändertenLageauseinan-
dersetzte,wie die bereitsam 18. Oktober als offizielle kaiserlicheErwiderungauf die KriegserklärungLud-
wigs XIV. erschieneneResponsioSacraeCaesareaeMajestatisad ManifestumGallicum bezeugt.Leibniz muß20

sich nachBekanntwerdendesfranzösischenMémoire unverzüglichan die Arbeit zu einerWiderlegunggemacht
haben(IV,3 N. 6 und 10; I,5 N. 154; vgl. dazuIV,3 S.74).

AllergnadigsterKayserund Herr Ich habeden tag numehrerlebet,den ich vor 20
jahrenschohngewündschethabe,E[ure] K[aiserliche]M[ajestät]meineallerunterthanigste
devotionpersönlichanzutragen,wie vielleicht vor vielen jahrenschohnderseel.hofCanz-25

ler Hocher,und die Maynz[ischen]und TrierischenresidentenGudenusund Lincker be-
zeigethabenwerden[.]Wiewohl ich nun bis aniezoso glücklich nicht seynkönnen,sol-
chenzweckzu erreichen,sonderndurchallerhandumbstandeundzufälledaranverhindert
worden,iedennochweil ich der beständigenmeinungbin, daßgott alleszum bestenschi-
cke so hoffe daß die bisherigeVersaümnißund Zeit verlust, werden zu ersezenseyn30

sowohl durch meineinzwischengethaneprogressusin realenwißenschafftenund erfah-
rungendadurchich vielleicht beqvemerwordeneinige dienstezu thun, als auchnumehr
durch die künfftige glückliche zeiten die sich gott lob herfür thun, und E. Mt in ganz

23 vor (1) vielen(2) 20 L 25–27 anzutragen,(1) Und hoffe ob esgleichviel spätergeschiehetals ich
verlanget,(2) wie . . . werden L 28 und (1) glücksfälle(2) zufälle L 30 die (1) versaümteZeit nicht
gestr. durch(2) bisherigeL 32 dadurch. . . thun erg. L

26 f. Hocher. . . werden:vgl. Erl. zu S.16,Z. 5.
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andernstandsezenkönnen,guthengedanckenmehr als zuvor nicht nur gehöhr,sondern
auchkrafft zu gebenwelchesmich auchbewogen,daßich wegeundgelegenheitgesuchet
auchendtlichgefundendiesereiseobschohnnicht ohnebeschwehrligkeitund kostenan-
zutreten.1

Wie wohl ich nun iederzeitgewohnetgewesenmit großerreservationvon mir selbst 5

zu reden, iedennochweil es die nothdurfft alhier allerdings erfordert, Mt von meiner
personumbständtlichenallerunterthänigstenberichtzu erstatten,damit sie beßerurtheilen
mögenob undwie weit siemeinewenigkeitbrauchenkönnen,sokannicht umbhinmeine
von jugendauff bis iezo gehabteverrichtungenin etwaszu berühren.

Der in Petit gedruckteText wurdevon Leibniznicht gestrichen,sollte aber wohl, wie auchein von unbekannter10

Hand mit Bleistift zur MarkierungeingetragenerPfeil festhält,durch die unten,S.52,Z. 4ff. gedruckteFassung
ersetztwerden.

Es ist an denenorthenda ich bürtig zur gnügebekand,daßin den erstenjahrenmeinerjugendvon mir etwas
gehoffetund publicaspecimina,mundtlichund in druck auchso gar im 15 und 16 [jahr] inventionesnovarum
veritatum,mit applausugesehenwordendaßim 18 und19 jahr tractatusjuridicosherausgebenim 20 jahr meines 15

altershabeich einentractatumMathematico-Philosophicumde Arte Combinatoriapubliciret, so auchbis iezo
von autoribuscum approbationeallegiret wird, im 21 in jure utroquepromoviret,darauff reisenangetreten[,]
ohngefehrgelegenheitzur kundschafftbey churf. Joh[anne]Philippo zu Maynz bekommen,welchermich zu
einemConsiliaroRevisionumin demcollegio so keinerfernernappellationunterworffenangenommen;aldaich
nicht nur tractatusjuridicos ediret,mit einemMaynzischenRath unter genehmhaltungdeschurfurstende jure 20

Enucleandoet in ordinemredigendogearbeitetsondernauchin studiiscuriosioribusmit demP.Kirchero,Lana,

1 Am Rande:Relationesex libris[,] opusPhotianum

1 f. können,(1) wichtigedingezuthun,die die bisherigeVersaümnißundVerfloßenejahreersezenkönnen,
welchesmich auchbewogen,daßich alle mittel undwegegesucht(2) guthen. . . nur (a) anzuhorensondernauch
(b) gehöhr. . . gebenL 3 f. anzutreten.(1) Weil dasjenigesomir zu (2) AbsatzWie wohl nunsonstenwenig
Menschenseynwerden,die mit mehrerreservationalsich Absatz(3) Wie wohl L 13 jahren(1) meinesalters
(2) meiner L 14 gehoffet(1) wie ich dennbereitsim 16tenjahr (a) tractatenund poemataauffgesezet,(b)
discursusmit applausuaufgesezet,(aa) einigenovain philosophiaausgefundenund publicesine(bb) und sogar
nova mit discursenin prosaet ligata aufgeseztdisputationessine praesidepublice gehaltenund sogarnovae
veritatesin philosophiaaußgefundenworden, deswegenapplaususpraeceptorum(aaa) et aliorum (bbb) und
andernoch in druck vorhandenim 18 und 19 jahr meines(2) und L 16 Combinatoria(1) heraußgeben
Deswegenauchbald darauff mit den P.Kirchero erg. u. gestr. im 21ten jahr in utroquejure promoviret (2)

publiciret, L 16 f. iezo(1) von eruditiscitiret (2) in schrifftencitiret (3) von L 17 cum(1) applausu(2)
approbationeL

4 Erl. zur Fußnote:Zu Leibniz’ Begriff desopusphotianumalseinesSpeicherswichtigerBuchinhaltevgl.
S.24,Z. 17f. 15 applausu:vgl. Erl. zu S.79,Z. 30. 16 Combinatoria: vgl. Erl. zu S.16,Z. 15.
17 allegiret: In N. 6 S.16,Z. 16 verweist Leibniz in diesemZusammenhangauf D. G. MORHOF, Polyhistor,
1688, S.356f. 21–S.52.1 Kirchero . . . correspondirt:Zur Korrespondenzmit Kircher und Lana sowie
weiterenGelehrtenvgl. Erl. zu S.16,Z. 22ff., zum Briefwechselmit Kochanskivgl. die Erl. zu S.52,Z. 27.
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Kochanskiund vielen andernberuhmtenleuten in und außerTeütschlandcorrespondirt,ganznova inventade
causisrerumnaturaliumpubliciret,sovon denkoniglichensocietatenzu LondonundPariscum applausuaufge-
nommenworden,und sogarzum theil aniezopro certisgehaltenwerden.

Esist andenenorthendaherich bürtig bekand,daßich quasiarcanoquodaminstinctu
naturaevon meinererstenjugendauff die Encyclopaediam,und perfectionemGeneralem5

der Menschlichenwißenschafftenmein gemüthgerichtet,und daherHistoriam,Mathesin,
Cognitionemmiraculorumnaturaeet artis,unddennjurisprudentiamundpublica,fastmit
gleichenardoreexcoliret,undsonderlichdahinbedachtgewesen,wie solchedingeaußzu
finden, die dem gemeinenweseneinen Nuzen bringen,und also die hohenhaüpterzu
beförderungder wißenschaffteninflammirenmöchten.Die Histori und poësin auchnoti-10

tiam rei literariaehabeich alsnochein knabeanstattdesSpielsgeliebet,im 16 jahr meines
alters novasveritatesin philosophiaaußgesonnen,im 18 und 19 tractatusjuridicos pu-
blicirt, im 20 einentractatumphilosophico-Mathematicumde Arte Combinatoriaherauß-
geben,welcherganzneüegedanckenin sich halt, und noch iezo von gelährtencum ap-
probationecitirt wird, im 21 jahr habein jure utroquepromoviret,ungemeineapplausus15

gelehrterLeutedie mich damahlsgekennet,sind im druckvorhanden.Habedarauffreisen
angetretenund bin ohngefehrbey dem Churfürst zu Maynz JohannPhilipp hochst-
seel[igen]andenckensin kundschafftkommen,welchermich ohngeachtder jugendund
anderumbständezu einemRevisions-Rathin demjudicio revisoriosodie lezteinstanzund
ohneappellation,angenommen;damit ich mit guthermanieralda subsistirenköndte.In20

wehrenderZeit ich tractatusjuridicos herausgegeben,mit einem Maynzischenhofrath
untergenehmhaltungdesChurfurstenalsReichsCanzlersdejure Enucleandoet in ordinem
redigendogearbeitetund habe ich die Leges fundamentalesaus denendie andernalle
entspringenpermodumEdicti perpetui,quodin Albo praetorisproponebaturin einegroße
Tafel bracht,zugleichauchCorrespondenzenmit gelehrtenleutenin und außerTeutsch-25

landesangefangensonderlichmit den berühmtenPatribusSocietatisKirchero, P.Lana
oder de Lanis, Kochanski,habeaucheine HypothesinPhysicamnovamde causisrerum

1 und vielen . . . Teütschlanderg. L 10 f. auch. . . literariaeerg. L 11 ein (1) kind (2) knabe L
14 ganz. . . iezoerg. L 19 in (1) einemCollegioangenommen,welcheser ebenan(2) dem(a) Revisions(b)
judicio revisorio L 23–25 und . . . brachterg. L

13 Combinatoria: vgl. Erl. zu S.16,Z. 15. 16 druck:Anläßlichder juristischenPromotionin Altdorf
erschienen1667GratulationesAltorfinaeundGratulationesLipsienses, 2 Quartbände,die Glückwunschgedichte
von Leibniz’ Lehrern, Verwandten,Kommilitonen u. a. enthielten.Auch die Leipziger gelehrteGesellschaft,
Societasconferentium, zu derenMitgliedernLeibniz zählte,veröffentlichteein GedichtunterdemTitel Ingenium
bonumigneum. . . delineatuma SocietateconferentiumLipsiae. 20 appellation:vgl. Erl. zu S.80,Z. 11.
21 f. hofrath:H. E. Lasser. 24 praetoris:vgl. oben,Erl. zu S.17,Z. 11. 25 Tafel: vgl. oben,Erl. zu
S.17,Z. 10. 26 f. Lana:vgl. Erl. zu S.16,Z. 22ff. 27 Kochanski:vgl. die Korrespondenzmit Kochanski
in den Jahren1670–1671(unsereAusgabeII,1 N. 22.69.91.95). 27 novam: G. W. LEIBNIZ, Hypothesis
physicanova, 1671,unsereAusgabeVI,2 N. 40.



53N. 8 AUSFÜHRLICHE AUFZEICHNUNG FÜR DEN VORTRAG BEI KAISER LEOPOLD I.

naturaliumpubliciret welchebey denkoniglichenSocietatenzu Londonund Parisunge-
meinenapplausumgefunden,undsindetlichemeinerNeuenopinionumvon vielenaniezo
angenommenund gleichsamcommunesworden.Nachdemaberchurfurst JohannPhilip
gestorbenhabe ich einige jahre auff reisen in Franckreich[,]England[,] Holland zuge-
bracht,in Englandbin schohnanno1673zu einemmembrosocietatisregiaeaufgenommen 5

worden;in Franckreichhat mir der konig einejahrlicheansehnlichebesoldungund stelle
in AcademiaScientiarumregiaparisinadurchdenColbertofferiren laßen;ich habeaber
lieberwiedernacherTeutschlandbegebenwollen,als ich ebendamahlsvon herzogJohann
Fridrichenzu Hanoverhochseeligstenandenckenszu einemhofrathberuffenworden;der
mir zugleichdie inspectionuberseineBibliothec und andereCuriosaaufgetragen,da ich 10

gelegenheitgehabtnicht nur in praxi juris und publicis sondernauch in grundtlicher
untersuchungderbergwercksachen,unddazunothigerdirectiondazuauf reisendengrund
gelegetmich zu perficiren. Daher auch nach gedachtesherrentode der durchleuchtige
successormich in vorigen standegelaßenund mir alle gnadeerzeiget.Und weil bekand
daßich in Historiis reconditiseruendisund legendisManuscriptiseinigeubunghabehabe 15

ich es dahin gerichtet daß mir eine reise in oberTeutschlandauffgetragenworden aus
MonumentisManuscriptisundArchivis derClösterMonumentaGuelforumvon denendie
herzogezu BraunschweigLuneburgherstammenaufzusuchenwie ich dennein und ander
mercklichesgefunden.

WasmeineVerrichtungenin publicis und Reichssachenbetrifft so ist bekanddaßich 20

beydemhochseeligstenChurf[ürsten]zu Maynzauff deßenbefehleinigeconsiliasowohl
jura imperii als utilitatem publicam betr. aufgesezt,in sonderheithabe ich ein kleine
schrifft abgefaßetuberden§. et ut eo Sincerior instrumentipacis,darinnvon der garantia

4 einige(1) reisenin fremtheit(2) jahre L 6 ansehnlicheerg. L 7 laßen;(1) aberich habe(2) weil
aberdie naturalisationdesideriretworden(3) ich L 8 lieber(1) mich (2) wieder L 12 f. dazu. . . geleget
erg. L 14 erzeiget.(1) Auch aniezo(2) Und L 15 und . . . Manuscriptiserg. L 17–19 von . . .
gefundenerg. L

6 f. konig . . . laßen:In seinemBemühenum Aufnahmein die Académie desScienceswurdeLeibniz vor
allem durchJeanGallois, denHerausgeberdesJournal desSçavansund SekretärColberts(unsereAusgabeI,1
S.423) und ColbertsSchwiegersohn,Charles-Honore´ Duc de Chevreuse(unsereAusgabeIII,1 N. 60. 66. 67;
III,2 N. 79. 81. 118. 245) unterstützt.Als im Herbst1676trotz positiverAuskünfteHuygens’(III,1 N. 86), den
Leibniz um Vermittlungbei Galloisbzw. Colbertgebetenhatte,nochimmerkeineAufnahmebestätigungvorlag,
verließLeibniz im Oktober1676Paris,um die StelleeinesRatsin Hannoveranzutreten.SeinHinweis darauf,
daßder ZeitpunktseinerEmpfehlungbei Colbertungeeignetgewesensei und ColbertdeshalbSchwierigkeiten
gemachthabe(III,2 S.900,Z. 4f. 16–18),sprichtdagegen,daßihm die Stelletatsächlichangetragenwordenist.
Vgl. andererseitsLeibniz’ BerichtanHerzogJohannFriedrichvom Februar(?) 1679;unsereAusgabeI,2 N. 110,
S.124. 9 worden: Die formelle Berufung erfolgte am 27.01.1676,vgl. unsereAusgabeI,1 N. 345.
14 successor:ErnstAugustvon Braunschweig-Lüneburg. 23 Sincerior: vgl. oben,Erl. zu S.18,Z. 2 unddie
Erläuterungenin unsererAusgabeIV,1 S.592–597.
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Circuli Burgundicigehandeltworden,da ich danndiesermateriein ganzneuliecht geben
unddenrechtenmit fleiß verdunckeltensensumdesParagraphi,auscollationemit andern
textibusinstrumentipacis,somannicht genugsambeobachtetgehabtangewiesen,alsodaß
ein Minister einesvornehmenfurstennachdemer solchesrechteingekommen,offentlich
gesagt,daß er sich numehrgetrauemit [den] furnehmstenfranzösischenMinistris uber5

dieseMateri zu disputiren;und wie mir der TrierischeRath Lincker referiret,so hat der
Baron de l’Isola, dem er dieseschrifft im Haag communiciret,sonderlichebegnügung
deswegenbezeiget,auchder SchwedischeResidentund hernachbremischeCanzlerPuf-
fendorff, nachdemer dieseschrifft bey demMarggrafHermanvon Badengesehenhat er
an mich geschriebenumb derencopiamzu haben.Zu geschweigen,Einige anderediscur-10

sende securitatepublica, de juribus imperii per Italiam et Galliam, item betreffenddie
Mezischelehen;derensich Franckreichangemaßet;de jure Caesarisin orbe Christiano,
quatenusestbrachiumvel potiuscaputseculareorbis christianiund AdvocatusEcclesiae
Universalis,welchesrecht etliche teutschePublicistenzumahl unter den protestirenden
ganzvertunckelt,gleich als ob diesesRechtdesKaysersund Imperium Romanumqua-15

tenusdiffert a regnoGermaniaein nichts andersals in denenjuribus Caesarisin urbem
RomamunduberdassogenantepatrimoniumPetribestünde;dadochCaesaralsimperator
oderDux natuschristianorumcontrainfideleszu consideriren,qui cum autoritateoperam
dare potest,ne quid EcclesiaChristianadetrimentumcapiat. Ich habe auch einsmahls
mundtlichgegendenJoh[annem]PhilippumChurf. zu Maynz erwehnetund darauffauff20

deßenbestell anno 1671 einen discurs aufgeseztdarinn ich ganz weitlaufftig aus den
novissimisitinerariis demonstriretimperii Turcici imbecillitatem,und ist der schlußdahin

3 genugsamerg. L 5 [den] demL ändertHrsg. 10 haben.(1) Nun habeich schohnzur selbigen
Zeit (2) Zu geschweigenerg. Einige L 12 f. Christiano,(1) ex nicht gestr. vi Advo- (2) quatenusL
13 vel . . . caputerg. L 15 f. und . . . Germaniaeerg. L 19 dare(1) debet(2) potest,L

4 Minister: Melchior Friedrichvon Schönborn,kurmainzischerObermarschall. 8 bezeiget:vgl. Erl.
S.36,Z. 3. 9 Marggraf:vgl. IV,1 S.594,Z. 10–17. 10 geschrieben:UnsereAusgabeI,2 N. 290,S.313,
Z. 1–3. 11 publica:vgl. oben,Erl. zu S.18,Z. 3. 11 Italiam et Galliam: vgl. CaesarinusFürstenerius,
IV,2 S.119, 136f., 202–216. 12 Mezische:vgl. unsereAusgabeIV,1 N. 19. 20 und die Einleitung,a.a.O.,
S.XXVII. 12 jure: IV,1 N. 34,vgl. auchErl. S.673undIV,2 N. 1 S.15–17. 19–S.55.11 Ich . . . bewußt:
Über einendiscurs, der 1671vom Kurfürstenin Auftrag gegebenund dannnachFrankreichgeschicktworden
wäre, ist nichts bekannt.Lincker, der sich Boineburgsehrverbundenfühlte (I,1 N. 202. 215. 243), hat mögli-
cherweisedurchBoineburgKenntnisvom ägyptischenPlanerhalten.In denüberliefertenBriefenanLincker hat
Leibniz erst 1674 die Vermutunggeäußert,Lincker könnte Aufzeichnungenvon ihm zum ägyptischenPlan
gelesenhaben(I,1 S.393) – vielleicht schließtLeibniz dies ausLinckers Auskunft, er habein den Briefen an
Boineburggelesen(I,1 N. 202. 215). Jedenfallsläßt sich Leibniz’ Brief von 1674entnehmen,daßder Kurfürst
erst kurz vor seinemTod den LeibnizschenPlan kennengelernthat (I,1 S.393, Z. 19). 21 discurs:G. W.
LEIBNIZ, ConsiliumAegyptiacum,1671/72,IV,1, AbschnittV.
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gangen,daßihre kayserl.Mt die rebellenin Ungarnund derenreceptatoresverfolgenund
FranckreichdenTurckenzu waßerundzwarin AegyptenundPalaestinanachexempeldes
Philippi Pulchri[,] Ludovici Sanctiund anderkonigeangreiffensolle,da denninzwischen
die TurckenE. Mt. zweifelsohnein verfolgungderrebellenwurdengehindert,undalsodie
ruptur selbstverursachthaben,daßalsovermuthlichdaruberdie EuropaeischeTurckeyE. 5

Mt.[,] die AsiatischeaberderCronFranckreichzu theil wordenwarewie dannschohnvor
alters sapientissimiviri dafur gehaltendaß die conservationTerraeSanctaeeinzig und
allein an occupationeAegypti liege, und die Crucesignati hierdrin eigentlichden fehler
begangendaßsie Aegyptennegligiretals sie sich Jerusalembemachtiget.Solchendiscurs
habenchurf. gnadennachFranckreichgeschickt,wie dem TrierischenResidentLincker 10

nochbewußt[,]alleinemanhat in Franckreichdarauffnicht reflectiretweil siesichschohn
zum krieg gegenHolland resolviretgehabtund die ungarischenrebellenzu foviren ent-
schloßengewesen.Darauff aberder Churf. selbstdafür gehalten,daßgott die Franzosen
einessolchenglucksnicht würdig achtein demsieauseinervermeintenrafinirtenpolitick
liebergegendenRheineinenfußbreitlandesgewinnenalseingroßestheil derwelt soihrer 15

gleichsamerwartetgehabtmit einerunsterblichenglori ansichbringenwollen.Und schei-
net[,] der ausgangjustificire sein judicium, und gott verblendesie sichtbarlichvielleicht
propterbonumipsiusChristianitatisdahermanauchiezo ebenso großeursachnicht hat,
die Franzosenad concurrendumanzufrischen.Und mögen sie sich lieber mit solchen
intrapresenaushaltenwie die bombardirungvon Alger die mehrvanitatisalssolidi fructus 20

mit sich führet[.] Ich habe auch discursenaufgesezt,wie die teutschefursten sich in
Verfaßungalsosezenund militem necessariumhaltenkondtendaßkeinersubsidienvon-
nothenundzwarohnereflexionauff Commercienundmanufacturendie dochohnedemà
part zu verbeßernwenn man nehmlichmilitem in friedenszeitennachdem Exempelder
Römerund in etwasder Franzosenbrauchenwolte zu laboribusmilitaribus, die dasland 25

beneficiren,((dadurchder Soldat in einemjahr mit geringerarbeit mehr nuzenschaffen

3 Philippi Pulchri erg. L 4 also(1) die rebellenselbst(2) die L 5 daruber(1) dasnicht gestr.
TurckischeEuropa(2) die L 6–9 wie . . . bemachtigeterg. L 7 alters(1) die consiliadahingangen(2)
sapientissimiL 11 alleine (1) es war nicht mehr de tempore,denn(a) man (b) an seitenFranckreich(2)
man L 14 achte(1) wie izo der ausgangzu weisenscheinet,(2) in dem sie (a) etliche (b) die eroberung
etlicher(c) aus L 16 so. . . gehabterg. L 20 f. fructus(1) causavorgenommen(2) mit L 23 f. und
. . . verbeßernerg. L 24 [wennwohl irrtümlich vonL gesetzteeckigeKlammer 24 f. nach. . . Franzosen
erg. L 26–S.56.1 beneficiren,(1) als da sind Canäle,abzapfungender Morasteund tämmegegenderen
ergießung,dadurchgewiß,daßein weit mehrersund zwar promtezu gewinnen,als der Soldatviele jahreüber
kostenwürde.(2) dadurch. . . wurde, in eckigerKlammerL L 26 mit . . . arbeiterg. L

1 receptatores:vgl. unsereAusgabeIV,1 S.396, Z. 10–14. 3 Pulchri: Wohl Verwechslungmit
Philipp II. Augustus,der 1190 zum KreuzzugnachPalästinaaufbrach. 3 Sancti:KreuzzügeLudwigsIX.
1248–54und1270. 12 Holland:Angriff LudwigsXIV. auf die VereinigtenNiederlande1672. 20 Alger:
vgl. oben,Erl. zu S.36,Z. 25. 21–S.56.1 discursen. . . wurde)):vgl. GedanckenzumEntwurffder teutschen
Kriegsverfassung,1681;unsereAusgabeIV,2 N. 24, vor allem S.590–593;vgl. auchoben,N. 4, Anfang.
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köndte,als er in 2 jahrenkostenwurde)),zu geschweigenanizowas ich von corrigirung
des Münz wesens,der Commercien[,]Nahrungen[,]oeconomiund anderndergleichen
materiissemipoliticisentworffen,davonhienachabsonderlichzu gedencken.

Sonstenauchweilen in Franckreichund Holland[,] Englandwenig gelesenwird so
nicht in franz[ösischer]Spracheaufgesezet,und ich darinnenfast ebenso licht als in5

teutscheroderlateinischerschreibe,habeich einigedingezuzeitennomineficto spargiren
laßen,darinn den Franzosendie wahrheit gesagtworden. Und habeich offtmahls lust
gehabteiniger französischerscribentenwelchegemeiniglichsogarabsurdvon teutschen
dingenundsonderlichvom kayserl.hof in ihrennouveauxinterestsdesprinces, Mercures
politiques, journaux Historiquesetc. urtheilen,unvermercktzu castigirenund ihnen ihre10

fehlerzu weisenweil ich sehedaßesniemandthut undwir Teutschenpro dignitatenostra
et imperii nicht gnugsamvigiliren[.]

Habezwar damahlsmeinereflexion bereitsauff E. kayserl.Mt. dienstegemacht,es
hat sich abernicht fügenwollen, daranwohl der seeligeLambeciusin etwasschuldseyn
mag,als welcherwie ausseinenbriefenan anderegeschienen,weis nicht wasvor gelosi15

1 köndte,(1) wennmanguthengedanckenfolgenwolte, als (2) als L 2 Nahrungenoeconomierg. L
7 worden. (1) ((unter anderneinen franzosischendiscursgenanntMars christianissimusoder 〈Apologie des
Armesdu Roy tresChrestien〉 contreles Chrestienswelcherhernachvon andernins teutscheübersezetworden.
(2) Und L 8 welche (1) offtmahlennicht gestr., darüber: (2) zumo (3) gemeiniglich L 12 et imperii
erg. L 12 vigiliren (1) AbsatzDaßich mich vor vielenjahrenschohnbemüht(a) in Kayser(b) meinewenige
talentazu ihr Mt dienstenanzuwenden,werdenvielleicht der hof CanzlerHocherMaynzischeund Trierische
residentenGudenusundLincker auchandere,(aa) wie nicht weni (bb) zu vernehmengegebenhabenAbsatzWeil
ich auchbefunden,daßdie meisten(aaa) staatssachenund publicains gemeinsich mehr(bbb) Staatsleuteund
publicistenin Generalibuset materiadiscursuumbleiben,und sich in formalibuset verbalibusaufhalten,hin-
gegendie materialia,realiaundnervosrerumwenigberühren,weil solchenicht nur mit Historicis(2) AbsatzWas
auchipsajura imperii intra Germaniambetrifft, (a) sohabeich befunden,daß(aa) ex defectuHistoriaeGermani
(bb) mansich insgemeinmit Historiis veteribusaufhalt,(aaa) die ausdemla (bbb) solchesehr(b) sosindsolche
von unterschiedenerarth etlichefinden sich auff novis (aa) pactis,instrum(bb) legibuset pactisals die Reichs-
abschieden,Wahl Capitulationenin (aaa) paceordina(bbb) reichsordnungen,instrumentopacisund dergleichen
(aaaa) andereaber(bbbb) Und derenwill anizonicht gedenckenwie wohl eineHistoria Recessuumimperii ex
Archivis imperii eruendaadpracticameoruminterpretationemwohl (aaaaa) nothigwäre(bbbbb) kondte(3) neue
SeitehabeL 15 andere(1) gemercket(2) geschienenL

7 worden:vgl. G. W. LEIBNIZ, Mars Christianissimus,1683; unsereAusgabeIV,2 N. 22. 9 f. nou-
veaux. . . Historiques: vgl. G. SANDRAS DE COURTILZ [anonym],NouveauxInterésts desPrincesde l’Europe,
1685u. ö.; Mercurehistoriqueet politique, hrsg.von G. SANDRAS DE COURTILZ u. a. 1686–1781;F. COLLETET

[anonym],Journauxhistoriques,contenanttout ce qui s’estpasse´, 1660. 14–S.57.2 Lambecius. . . haben:
Auf welcheBriefe sich Leibniz bezieht,konntenicht ermittelt werden.Aus Wien wurdeLeibniz von J.Lincker
daraufaufmerksamgemacht,daßLambecksMißgunstein Hindernisfür eineAnstellungin Wien seinkönnte(I,1
S.358, Z. 9–11). In Leibniz’ Empfehlungenan Lincker, wie die Anstellungvorbereitetwerdenkönnte,ist das
Gebotder VorsichtgegenLambeckinfolgedessenein wichtiger Punkt (vgl. I,1 S.392,Z. 16f., S.393,Z. 30).
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gegenmich geschöpfetalsob ich ihm alhierschadenmochtewoferner abermeingemüth
gekennet,würdeer dergleichennicht besorgethaben.Sonsthabebey gedachtenChurfur-
sten und auf deßenbefehl auch einige discursenvon negotiis publicis aufgesezet,und
diesesberühmtenherrnlebenbeschreibensollenwo nicht seintodt allesunterbrochenund
weilen zugleichdie kriegsflammeam Rheinstrohmuberhandgenommen[,]habeich ge- 5

legenheitgefundenmeinemerstenpropositoehe ich nachMaynz kommenzu folge, in
Holland,Franckreichund Englandzu reisenaldaich vollendsmit denberühmtestenEru-
ditis nostri seculi in kundschafftkommen,und die inventanostri temporisprofundiora,so
gar wenigenbekand,sonderlichdie Algebram Speciosamund Geometriaminfinitorum
welchegarunterdenberuhmtenMathematicisselbstvon wenigenverstandenwerdennicht 10

nur begriffen sondernweit höher getrieben,und mit novis inventis vermehret;denn es
stecketdarinnendie rechtears inveniendi, und wer dahinternicht kommen,kan wohl
alioruminventalernen[,]docirenundpracticiren,abernicht wohl selberetwaswichtigesin
diesenwißenschafftenfinden; dergleichenfast allein Archimedesbey den alten aus’m
grundverstandenabergeheimgehalten.Bin darauffnicht nur schohnanno1673zu einem 15

MembroSocietatisRegiaeAnglicanaeangenommensonderneshat mir auchder konig in
Franckreichdurch den Colbert eine stelle in AcademiaRegia Scientiarumzu Paris mit
einer ansehnlichengage antragenlaßen,weilen aber ich meinen hauptzweckgerichtet
gehabtdemVaterlandzu dienenauchdie negotiapublicazu prosequiren,undebenherzog
JohannFriedrichzu Hanovermich zu seinemhofrathvociret, habeich solchesangenom-20

men,und bey diesemherrnaller gnadegenoßen,auchnebenmeinerchargeseineBiblio-
thecund Curiosaunterder handgehabt,sonderlichaberbey denHarz Bergwerckenmich
wegendesbergbaus,der Rechnungenund ganzerdirection gründtlich informiret weilen
diesedingea principiis mathematicishauptsächlichdependirenund demgemeinenwesen
ein unglaublichesdarangelegenzu geschweigenwasich in publicisundgeheimensachen25

zu zeitenjussuprincipis entwerffenmüßen.Nach diesesherrn tode hat mich der durch-
leuchtigstesuccessorin gleichengradubehalten,undweil beydemfürstl[ichen]hausevor

1 geschöpfet(1) undmich abzuhaltengetrachtetinzwischenist derhochseeligsteChurfurstJohannPhilipp
todesverfahren,undich habegelegenheit(a) fernerzu rei (b) gefunden(aa) meinelust zu reisenfortzusezen(bb)
fernerin HollandFranckreichundEng(2) als L 2–5 haben.(1) inzwischenist derberühmteChurfürst(a) vo
(b) zu MaynzJohannPhilipp todesverblichen,und ich habegelegenheitgefundenweil (2) Sonst. . . zugleich L
8 die (1) Arcana(2) inventa L 10 welchegar(1) wenigenauch(2) unterden(a) furnehmsten(b) beruhmten
. . . selbst(aa) nicht bekand(bb) von . . . werdenerg. L 11 inventis (1) locupletiret (2) vermehret;L
13 f. in . . . wißenschafftenerg. L 17 in (1) Societatereg (2) AcademiaL 19 auch. . . prosequiren
erg. L 19 eben(1) zu allemglück (2) herzog L 23–26 weilen . . . dem(1) publico (2) gemeinenwesen
. . . publicis (a) zu zeiten(b) und . . . müßenerg. L

27 successor:ErnstAugustvon Braunschweig-Lüneburg.
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wenigerZeit verlangetworden,daßich deßenHistori zusammentragenmöchte,so habe
ich allerhandMonumentazu dem endenicht allein im land zusammenbracht,sondern
aucherhalten,daßmir wegender veterumGuelforumvon denendie herzogezu Braun-
schweighehrstammengrundtlicheNachricht einzuziehen,eine reise in Oberteutschland
aniezoerlaubetworden,wie ich dannin einigerClosterManuscriptiskein geringesliecht5

gefunden,und weilen E. K. M. wie von deroReichsViceCanzlernvernommen,mir aller-
gnädigsterlaubetdes Thesauridero Bibliothec mich zu bedienenwelchesauch bereits
nicht ohne großennuzen in etwasgeschehen,auch noch einige kurze zeit continuiren
durffte, sohabemich deswegenaller unterthanigstzu bedancken,undwerdeespublicezu
ruhmengelegenheitfinden[.]10

Gleichwienun demjenigenso meineriezigenHerrschafftversprochen,cum summa
fide et punctualitatenachkommen,und da mir Gott lebenund kräffte läßet,dasverlangte
opusHistoricumdeshausesBraunschweigalsdeßenmaterinunfastganzlichbeyHanden,
ohnfehlbarlichverfertigen werde; so habe doch bey dieser Reise noch ein ander und
wichtiger absehengehabt,wie ich nehmlichmeinealler unterthänigstedevotionund eifer15

zu E. Mt. dienstenpersönlichentdecken,und wegezu solchenzweckzu gelangengegen-
wärtig beßerund dergestaltausfindenmöchte,daßallescum bonagratiaund vielleicht so
gar mit vortheil meineriezigenherrschafftgeschehenköndte.

Die Ursachendeßensind, nicht allein die weil . . . sondernauch,weilen ich dieses
absehenzu DienstenE. Mt. schohnvor mehr als 20 jahren,und sobaldich capabelge-20

wesenvon dergleichenzu urtheilen gehabt,immaßennicht allein ein teutscherPatriot
zuforderstdazuverbunden,sondernauchbey einemgroßenpotentatensich weit andere
gelegenheitenzu NüzlichenVerrichtungenfinden, und auchzu forderstweilen mir zum
offtern mit vielenumbständenreferiretworden,wasE. Mt nicht nur fur affectionzu realen
wißenschafften,sondernauchvor liecht darinnenhaben,also daßich nicht glaubenkan25

daßein orth in der welt sey,da meinewohlgemeintenIntentionesbeßerals alhier anzu-
legen[.]NachabsterbendesleztenChurfurstenzu Brandeburgist mir fastkein großerherr
sonstmehrbewust,derein besonderesgustoin realibusScientiisfinde außerE. Mt. Einige
wendenwohl ein großesan, aberweilen esmehrausvanitätund ambition,als auseiner
cognition und rechter intention geschicht,so wird auch mit allen großenkostennichts30

sonderlichesausgerichtet[.]

3 f. von . . . hehrstammenerg. L 6 wie . . . Canzlernerg. L 7 Bibliothec (1) zu genießen(2)
mich L 8 großenerg. L 8 in etwaserg. L 12 fide et erg. L 19 sind,(1) die weil ich 〈 – – – 〉 (2)
nicht L 27 großererg. L

1 verlanget:vgl. unsereAusgabeI,4 N. 159. 7 bedienen:vgl. unsereAusgabeI,5 N. 82,S.174,Z. 5–7.
27 Brandeburg:FriedrichWilhelm I. starbam 9. Mai 1688.
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Mein ganzesabsehennun, ist wie gedachtdasgemeinebestenachmeinenwenigen
von Gott etwa verliehenenTalenten,in E. Mt dienstenzu befördern,und in sonderheit
solcheanstaltenaußzu finden,dadurchdemMenschlichengeschlechtzu bestendie realen
Wißenschafften,so zu der Menschenwohlstanddienlich befördertwerdenmögen.Denn
mankanmit wahrheitsagen,dasrechtepatrimoniumundthesaurustotiusGenerishumani 5

bestehein der Scienz[,]allesandereist außerUns,und dependirtvom glück in so weit es
nicht durch die Scienzzu unsermbestendirigiret wird[,] solchessiehetman auß dem
UnterschiedderBarbarischenundCivilisirten Völcker, manreflectiretabernicht gnugsam
darauff,und wenigesind bedachtdiesenthesaurumgenerishumanizu vermehren,daher
geschichtdaßdie meistendingenur casu,undnachverfließunglangerzeit von Menschen10

erfundenwerden,wennaberipsaMethodusinveniendiperficiret würde,und manndurch
rechteverfaßungenmit nachdruckund assistenzdespublici, einigenwenigenrechtwohl
intentionirtenPersonenan Hand gienge,so würde in 10 jahren mehr als in etlich 100
geschehenkonnen,undwir würdenselbstbeyUnsernlebzeitendie früchteunserLaborum
in etwasgenießensosonstdie posteritätnachverfließunglangerjahreerstspührenwird[.] 15

Nun kan ich mich einerrechtguthenintention,undeifrigenapplicationhierinnenrühmen,
dennich alle gelegenheitenzu lust und reichthumverachtet,umb diesenZweck zu ver-
folgenundanstattdaviele anderesobaldsiezu einigenchargenunddignitätenundaccess
bey hohen Personenkommen die handeabgezogenhabe ich eben dieselbigevortheil
gebrauchetumb mit mehrernnachdruckzu arbeitenund wenn ich einige Autorität und 20

Mittel verlange,so geschichtsallein umb mich derselbenzu solchemgemein-nüzigen
zweckzu gebrauchen[,]beysolchereiferigenapplicationnunhatnicht fehlenkonnen,daß
ich etwasentdeckenmüßen.Dennvilleicht wenigMenschenin derwelt, sogardie lust der
eitelenconversation,undalle anderevergnügungenhindangesezetundalsogearbeitet,als
ich gethanundnochthue.Weilenaberschwehrvon dempublicodergleichenassistenzals 25

pro bonogenerishumaniet ipsiusReipublicaenöthig wäre,zu erhalten,wannmannicht
praesentesutilitates und leichte ohnbeschwehrlicheWegeanweisenkan, maßenauchdie
gröstenpotentatendie Handesich durch vielfältige considerationesbindenlaßenmüßen,
So habeich furnehmlichmeinegedanckendahin gehenlaßen,und werdenoch in etwas
erwehnenwie solcheanstaltcumsummofructu Reipublicaeet praesentiutilitate E. Mt. zu 30

finden und was ich etwa bereits praestiretund ferner mit Gottes hülffe zu praestiren
gedencke,dadurchsolchergroßerNuzendestomehrglaublichzu machen[.]

2 und (1) dadurch(2) in L 4 wohlstand(1) nöthig (2) dienlich L 6 f. alles . . . wird erg. L
17 f. verfolgen(1) habeauchnicht wie anderemeinewißenschafftengebrauchen(2) und L 18 viele erg. L
18 sobald(1) sie streicht Hrsg. geleg(2) sie L 18 f. und . . . Personenerg. L 19 vortheil erg. L
20–22 und . . . gebrauchenerg. L 24 eitelenerg. L 24 vergnügungenerg. L 25 f. als (1) ich
verlangezu erhaltenund (2) pro L 30 anstalt(1) die ich verlange(2) cum L 30 Reipublicaeerg. L
30 utilitate (1) Reipubli (2) E. Mt L 31 mit . . . hülffe erg. L
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Ich theile alle solchegedanckenund laboresin dreyerley,denneinigedienenan sich
selbstad Scientiaeaugmentumet perfectionemMentis, davonnicht ein iederdenNuzen
begreiffenkan, ob sie gleich den grund zu allen inventionenund praxibuslegen;andere
dienen zu nüzlichen praxibus physicis, Mechaniciset Mathematicis,so der Menschen
Kräffte verstärcken,oder ihnenallerhandHindernißenbenehmen;5

Und denndie dritten sind immediatead Utilitatem Reipublicaegerichtet,Summa,es
gehohretdiesesalles vel ad Scientiascontemplativasvel ad artesoperativas,vel ad pru-
dentiamgubernatricem[.]

Zu denContemplativisrechneich allesdeßenNuzennicht sogleichzu sehen,Es sey
gleich Literarium,Philosophicum,Mathematicum,oderPhysicum.10

In re Literaria ist bekand,wasich praestiret,und kan zeigenwasder vorige bischoff
zu Padebornund Munster,so in diesendingeneiner der gelertestenherrn gewesen,von
einigenmeinenwenigenVersen vor großenStaatgemacht[.]

Von Emblematibusoder impresenwill ebennicht viel erwehnen,nur anizo geden-
cken,daßich einsmahlseinenNummumentworffen,da auff der einenseitedasbildniß15

E. Mt mit einem adler in der lufft, so das fulmen träget, und dieseworth f ero tel a
Tonant i s, auff derandernseiteaberdasbildnußdesiezigenPabsts,unddabeyeinetaube
in der lufft welcheInnocentiamvitae, und gratiamSpiritus Sanctiandeütet,und ramum

1 dienen(1) bloßundallein (2) an L 3 allen kläglichen gestr. L 4 physicis,erg. L 7 dieses
alles erg. alles irrtümlich nicht gestr. vel erg. ad . . . contemplativasvel ad erg. artesoperativas,(1) et
prudent(2) vel L 13 einigen meinenerg. wenigenVersen die ich aufgeseztgestr. L 13 gemacht(1)
wie mir denn alles gleich in teutschlateinisch oder französischin Prosaet ligata etwas (a) aufgesezt;(b)
aufzusezen,dahereinige dinge von mir also unvermercktin französischabgefaßetworden,daßdie franzosen
selbstgemeinetdaßes von einemfranzosenhehrrühre Von Emblematibusoder impresenwill ebennicht viel
gedenckenundt habeich (aa) allein (bb) einsmahlsdergleichenetwasentworffen,wie etwa ein nummusoder
medaillezuschlagen,da auf einer seite ihr Mat bildnuß und dabeyein adler (aaa) schwebendin der lufft mit
dieser(bbb) so das fulmen träget in der lufft mit diesenworthen fero tela tonantis,auff der andernseitedas
bildniß desPabstsund in der lufft einetaube,welcheInnocentiamsowohlals donaSanctiSpiritusandeutetund
ramumOlivae (signumpacisinter christianos)(aaaa) in derhandtragt (bbbb) in demschnabeltragetmit diesen
Motto fero coelestiadonaerg. (aaaaa) ich habeaberin die criticamnotitiam(bbbbb) ich pflegeaberallezeitauf
einenusumzu sehen(aaaaaa) daherich die cognitionem(bbbbbb) daherweilendie sopolitici seynwollen erg.
leute in FranckreichHolland und England(aaaaaaa) fast nicht (bbbbbbb) wenig lesenso nicht franzosisch
geschrieben,so habeich mich (aaaaaaaa) deßen(bbbbbbbb) diesersprachkundschafftbedieneteinige dinge
tectonominezu publiciren,dadurchdie Franzoseneinzutreibenunddignitatespatriaeet Germaniaeet imperii zu
behauptendie critica veterumautorumbraucheich hauptsächlich(2) AbsatzVon L

11 f. bischoff:FerdinandII. von Fürstenberg.NebenanderenGedichten(I,2 N. 388; I,3 N. 406u. 407)hat
Leibniz das Epicediumauf den Herzog JohannFriedrich an von Fürstenberggesandt(I,3 N. 299) und dafür
dessenAnerkennungerworben. 15 Nummum: vgl. unsereAusgabeI,4 S.346 und IV,3 S.29, Z. 7–14.
17 Pabsts:InnozenzXI.
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Olivae (tanquamSignumpacis inter Christianos,et cessationemdiluvii publicorumma-
lorum) führet samtdiesenmotto f ero coel est i a dona dergleichennummusda er ge-
prägetwürde,vielleicht sowohlE. Mt anstehenals auchihr heiligkeit nicht übel gefallen
solte[.]

In Sprachenhabemich auchetwasgeübet,und sonderlichist bekand,daßin demso 5

lateinischvon mir zuzeitenaufgeseztworden,eine gewißekrafft und nachdruck,daher
auchChurfurstJohannPhilipp zu Maynz, herzogJohannFridrich zu Hanover,und auch
die iezige herrschafftihrer Personoder HausesHistori in LateinischerSprachvon mir
verlanget;undbin ich derMeinung,daßob zwardie lebendenSprachenins gemeindenen
leuten,sonicht sonderlichprofessionvon Eruditionmachen,angenehmer,unddaherbillig 10

zu schedistemporalibusin publicis negotiis zu gebrauchen;so ist doch die lateinische
nöthig zu hauptwercken,so auff die entferntePosteritätkommensollen dergleichenle-
bens-beschreibungE Mt, dahervergleicheich die todtenaberdochconsecrirtenSprachen,
mit balsamirtenCörpern,welchesich nicht mehrwie die lebendenverändernnochveral-
ten.Sonsthatmir offtern mißfallen,daßsowenig leuteanizowohl teutschschreiben,und 15

einigesonderlichin diesenLandenfastnicht einmahlwißen,wasein gutherteutscherVers
sey,dadochderberühmteOpiz durchdendie teutscheSprachallenanderntruz bietet,auß
E. M Erblandennehmlich,ausSchlesienentsproßen,wärealsoauchzu seinerzeit dahinzu
trachten,wie die teutscheheldensprachfernerausgezieretundreichgemachtwerdenmöge
und ist eshier nicht allein umbdie Sprachsondernauchum dasgemuthzu thun,demdie 20

Sprachzum Spiegeldienet, ist der clar, so sehenwir hell; daherdie volcker, die ihre
Sprachezur vollkommenheitbringenund wohl ausübenauchihr gemüthscharffen,und
sichgewehnenwohl zu gedencken[.]Unterdeßen,weilenmir gleichin latein,teutsch,oder
französischzu schreiben,unddieseSprachanvielenorthenwiewohl wiederalle rationzur
lingua politicorum gemachtwerdenwill, alsodaßmanfast nicht ansiehet,was in andern 25

Sprachenaufgesezet,so habeofft auff befehl der herrschafftein und andersdarinn ent-
worffen, so auchunvermercktspargiretworden[.]

Sonsthabeich langstüber rem linguarumGeneralemmeditiret, und derenHarmo-
niam untersucht,auchein conceptmir vorgenommen,wie eine Spracheaußzufindendie
manin 14 tagenlernen,undallesdarinnschreiben,unddasdarinngeschriebeneverstehen30

1 f. malorum)(1) im schnabel(2) führet L 2 f. da . . . würde,erg. L 7 auch(1) unterschiedene
potentate(2) derseel(3) Churfürst L 7 Hanover,(1) undeinigeanderePoten(2) und L 12 f. dergleichen
. . . Mt erg. L 15–23 Sonst. . . gedenckenerg. L; esfehlt dasEinfügungszeichenim Text,Inhalt undOrt der
Niederschriftam Blattrand sprechenfür die Einfügungan dieserStelle 24 Sprach(1) im (2) gegenden(3)
am Rheinstrohmhollandund Englandin einigenthe (3) an L

2 führet: vgl. 1. Mose8,11. 29concept:vgl. oben,Erl. zu S.26,Z. 23.
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könne.Diesesist fundirt, auff der Analysi notionumhumanarumin paucissimas,darauß
die notionescompositaezusammenentspringen,und stecktin dieserSpracheeinegrundt-
liche erkentnißder terminorumund conceptenso wir menschenformiren dahersie zwar
leicht zulernenund zu brauchen,aber schwehrzu inventiren, und nicht andersals ab
homineprofundissimaemeditationiszu wegezu bringen.DieseSpracheköndteEcclesiae5

et rei christianaetreflich dienensonderlichpro Missionariis in Oriente,weilen die Chi-
nesen,Japonesen,undandereorientalischeNationen,die ohnedemsovortreflich gedächt-
nüßhaben,siegleichsamspielendundmit hochsterbegierdelernen,dadurchabernicht nur
außder communication,sondernauchex ipsanaturalinguaezu demliecht desglaubens
und der christlichenWißenschafftengefuhretwürden.10

Was die Artem Criticam sonderlichder griechischenund LateinischenAntiquitäten
betrifft darinnder seel[ige]Lambeciusexcelliret,so finde ich daßderengrösterNuzenist
genuinaa Suppositiszu unterscheiden,welchesman sonderlichhoch nothig hat pro de-
monstrationereligionisChristianaegegenallerhandLibertinos,in demmanausdenprofan
Scribenten,Stylo, Manuscriptisund vielen umbständenbeweiset,daßdie bucherder Hei-15

ligen Schrifft nicht ex postfactoerdichtet,odercorrumpiret,wie etlichehalb gelehrteund
daherdestokühnereMenschenvorzugebensich unterstehen.Die Critica aberMedii aevi,
als diplomatum[,]Archivorum und Chronicorumist nöthig in jure publico, weil die mei-
sten jura principum, in so weit sie etwasHoch zurück gehendaraußbehauptetwerden
müßen.20

Es gehohretauchad rem Literariam Cognitio GeneralisRei Librariae,oder res Bi-
bliothecariadaßman in omni generestudiorumdie bestenbücherund sedesmateriarum
wiße[.] Darumbhabeich mich nun auchvon jugendauf mit großeneifer angenommen.
Denndeswegensindebendie buchernothigdaßmandie nothdurfftzu findenwiße,weilen
die Menschlicheschwachheitnicht zulaßetalles zu behalten.Es hat vor 800 jahrender25

ConstantinopolitanischePatriarchPhotiusein treflich werck hinterlaßen,darinn er eine
Relationhinterlaßenvon den furnehmstenbüchern,weil ein solcheseinenUnaußsprech-
lichen Nuzenhat, habeich dergleichenfurgehabt,und weilen ich zu Maynz mich aufge-
halten,so habealle FrancfurterMeßenvon den bestenNeü-heraußkommendenbüchern
Relationesgebenund dadurchanderezu gleicherarbeitanimirenwollen. Weilen ich aber30

darüberalhierein privilegium begehret,ist die sachetwasschwehrgemachetworden,und

3 und . . . formirenerg. L 9 zu (1) unsererwißenschafft(2) dem L 23 f. angenommen.(1) Und
habevor zwanzigjahren(2) Denn L 28 ich (1) zu Francfurt(2) zu Maynz L

26 werck: PHOTIOS, Μυριο
�

βιβλον η
�

βιβλιοθη
�

κη. Myriobiblon sive Bibliotheca librorum, 1653.
31 privilegium: vgl. I,1 N. 2 u. N. 13; die Einl. zu IV,3 N. 116 (S.776) enthältAngabenüberweitereentspre-
chendeBemühungenund DenkschriftenLeibniz’.
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darüberumb soviel destomehrnachgeblieben,weilen mir viel anderegeschaffteobgele-
gen. Aniezo geschichtetwasdergleichenin Franckreich[,]England[,] Holland, auch zu
Rom, Brixia und Leipzig; weilen aberofftmahls in dergleichenrelationibusliterariis viel
dinge geseztwerdenso religioni so wohl als dem statui imperii et dignitati Germaniae
nachtheiligund sowohl libertinosals exterosfavorisirenso wurdewohl die höchstenoth- 5

durfft erforderndasdergleichendingein imperiosubCensuragemachtwürden.Deswegen
ich dannauchdahingedacht,wie dermahleinsdie dingealsozu richten,daßdergleichena
viris eruditis majorecircumspectioneet judicio geschehenmöge,und daßman nicht nur
die neü außkommendenbücheralso extrahire,sondernunter der Hand die Vornehmsten
curiosestenund NüzlichstenBücher Voriger Zeiten nachhohle,und dergestaltzu einer 10

vollkommenenHistoria literaria, et Thesauronotitiarumhumanarumin libris comprehen-
sarumgelange.Wie ich danngar sonderbareinventioneshabezu catalogis,indicibusund
repertoriisuniversalibuszu gelangen,dennsowohl in re literariaals in Cameralibusist an
gutheninventariisein großesgelegensonstgeheteswie in einemgroßenMagazinsoohne
ordnung,da manseineignesvermögenwederzu finden nochzu brauchenweiß[.] 15

Dadurchkondtemanauchzu einemrechtenNucleoUniversaliEruditionisoderEn-
cyclopaediagelangen,welchesvielleichter als wohl vermeinetwird wenn die sachmit
nachdruckund eifer von verständigenund fleißigenLeutenangegriffenwürden.Dennes
sind infinitae repe[ti]tionesin denAutoren,undweilensiedie principiasolidaseltenrecht
sezen,daherkommeninfinitae disputationesund quaestionesspecialesdie dochex veris 20

principiis primo intuitu zu decidiren,wie solchesin jure und Mathesi clärlich von mir
dargethanworden.So hat man auchnunmehrso trefliche Vorarbeitenund schöhneSy-
stematain omni generedoctrinarumdarinn die materialiazusammengetragen,daß zu
auffuhrungdiesesgroßengebaüdesdestoleichterzu gelangen.

4 so (1) der (2) religioni Catholicaepari (3) religioni L 4 et . . . Germaniaeerg. L 7 dahin(1)
bedachtgewesen(2) gedachtL 7 dergleichen(1) Societates(a) insigniumin Germa(b) a viris (2) a viris L
13–16 denn. . . weiß (1) Und ist dieserNucleusuniversaliseinesder grostendesiderationen,und doch leicht
dazuzu gelangenerg. (2) Weilenaberalle diese dingenicht gestr. amanuensesundKostenerfordern,sokomt
esdaraufan,wie zu solchemallennicht gestr. (a) unbeschwehrlichewegezu finden.Davonhernach(b) wege,
so dempublico nicht beschwehrlichzu finden. (2) AbsatzDadurch L 20 speciales(1) derenmanaberzum
offtern nicht vonnöthenhätte,(2) die L 21 und Mathesierg. L

2 dergleichen:vgl. unsereAusgabeI,5 S.461,Z. 23–27;JournaldesSçavans, hrsg.von D. DE SALLO u. a.
(1665), J. GALLOIS (1666–1674),J. P. LA ROQUE (1675–1686),L. COUSIN (seit 1687), Paris; Philosophical
Transactions,London1665ff.; Nouvellesde la Republiquesdeslettres, hrsg.von P. BAYLE (1684–1687),D. DE

LARROQUE (seit 1687),Amsterdam;Bibliothèqueuniverselleet historique, hrsg.von J. LE CLERC u. a. Amster-
dam 1686ff.; Histoire des ouvragesdes sçavans, hrsg. von H. BASNAGE DE BEAUVAL, Rotterdam1687ff.; Il
Giornale de’letterati, hrsg. von FR. NAZ(Z)ARI u. G. G. CAMPIANI, Roma 1668–81;Acta novae Academiae
PhilexoticorumNaturaeet Artis, hrsg.von FRANCISCUS LANA u. a. Brixiae 1686–87;Actaeruditorum,hrsg.von
O. Mencke,Leipzig 1682ff.
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Sonderlichhabeich ein considerabelprojectentworffeneinesAtlantis Universalis,ad
exemplumdes Atlantis GeographiciMajoris wozu mir gelegenheitgegeben,daß ich in
einigengroßenBibliothecken,auchbey privatpersonenetliche 100 volumina zusammen
colligirter kupferstückgesehen[.]Daraußnunkondtemaneinenkernziehen,undalleswas
in der Natur[,] Kunst,und Histori Curiosund Wißenswürdig in figuren fürstellen,solche5

auchmit dienlichenWorthenerlaütern.Man köndteauchinzwischeneinenAtlantemUni-
versalemMinorem verfertigendarinn die nothigstenund nützlichstenfiguren und erclä-
rungenenthalten.WäreeinerechteEncyclopaediaPrincipum,undallemdemsobisheroin
dergleichengeschehenvorzuziehen.

Post2 literaria und Libraria et Eruditionemin universum,folget philosophiavera,so10

garanderszu nehmenalßsie ins gemeinin schuhlenverstandenwird[,] aldahalt mansich
mit terminis und distinctionibusauf[,] von accuratisdefinitionibus,axiomatibusund de-
monstrationibusweiß man wenig, und zwar sonderlichweilen die wenigstenPhilosophi
Mathesinverstehenund dashat denenScholasticisgefehlet,dahingegenMathematicidie
philosophiamScholasticamund metaphysicazu verachtenpflegen,weil sie nicht wißen15

wasfür treflicherealesnotitiaeunterdemcorticederbarbarorumterminorum,undunnüzer
distinctionum verborgenstecken,ich aber habe in meiner erstenjugend Scholasticam
philosophiamSummo Studio tractiret, und mit Mathesi vereiniget. Usus philosophiae
Summusist DemonstratioExistentiaeDivinae, et immortalitatis Animae contraAtheos,
und zwar per continuamcatenampropositionummoreMathematicorum.Dergleichenvon20

mir herfür geben,und mit applausuaufgenommenworden.Nechstdem ist ScopusPhi-
losophiaedie rechteArs inveniendivel sciendi,so in Analytica et Combinatoriabestehet
wie man nehmlich in allen materienin so weit man davondistinctasrationeshat, aber
praecisosCharacteresbringen,und da mit rechnenkönnewie mit Zahlen;welchesarca-
num von mir zur erstenoccasioneAlgebraeausgesonnen,und habeich schohndengrund25

dazugelegetin meinervor 20 jahrenedirtendissertationde arte combinatoria;nachdem
aberdie arcanaAlgebraeund Calculi so weit penetriretbin rechtcapabelworden,dieses

2 Post. . . universum:Am Randemit Doppelstrichmarkiert

7 Minorem (1) inzwischenmachender die bestenund nöthigstennachrichtungenin figuren (2) verferti-
gen L 14–18 und . . . gefehlet,(1) ich habeaberMathesin(a) se(b) in meinenerstenjahren summonicht
gestr. studio (2) dahin . . . und (a) bin von dannenad Mathesingeschritten(b) mit Mathesi (aa) conj (bb)
vereinigeterg. L 21 ist (1) die Summe(2) ScopusL 26 f. nachdem(1) ich (2) aber L

1 Universalis:vgl. oben,Erl. zu S.25,Z. 2. 2 Atlantis: J. BLAEU, Atlasmajor, siveCosmographia, 11
Bde.,1662. 20 Dergleichen:vgl. etwaG. W. LEIBNIZ, ConfessioNaturaecontra Atheistas, unsereAusgabe
VI,1 N. 13. 26 Combinatoria: vgl. Erl. zu S.16,Z. 15.



65N. 8 AUSFÜHRLICHE AUFZEICHNUNG FÜR DEN VORTRAG BEI KAISER LEOPOLD I.

großedissegnozu exequiren,meineinventioLinguaeuniversalisso in 14 tagenzu lernen,
ist nur ein Corollarium oder conseqvenzdavon; ja ich halte diesesinventum vor das
allerhöchstesoin Scientiishumanispro temporegeschehenkan,undbin versichertdaßdie
perspectiveund gläsernicht so viel dem gesichthelffen, als diesemeineNeüecharacte-
ristica dem Verstande.Ich kan mit characterenohnefiguren und modellenmachinasin- 5

tricatissimasalso vorstellen,als ob sie vor mir gemahletund in modell entworffen, ja
beßer,denn mit dieser repraesentationecharacteristicakan ich gleichsamrechnen,die
machinamauff dem papierversezenund verändernund die rechtenstellungenper Ana-
lysin suchen,da ich sonstunzehlichefigurenundmodellenhabenmußte,umbdergleichen
damittentandozu thun,undwer dergleichenmit figurenundModellenthunwolte,wasmit 10

meinen characterengeschehenkan, der komt mir vor als wenn einer die wahrhafften
Zahlenin kleinensteingenoderpfennigenrealiterfür sichhabenunddamit rechnenwolte,
wie wir mit unserncharacteribusnumerorumaufm papier,der würde gewiß langsamzu
seinemZweck kommen.Ich bekennedaßich vor allen andernconceptendiesenpro per-
petuobonogenerishumaninochaußzuführenwündsche,dennesist derclavisallesdeßen15

was mit MenschlichenVerstandzu richten. P.AthanasiusKircherus, [und ein gelehrter
Mann] habenvon meineninventis, die ich im 21 jahr de arte Combinatoriapubliciret,
großenstaatgemacht,wie [aus] jenesbriefen und diesesunlängstin Druck gegangenen
operezu sehen,da dochsolchesdie erstenrudimentanur gewesen,und fast nichtsgegen
dem jenigen,so hernachvon mir maturiorejudicio außgefunden.Nur daß ich damahls20

schohndenrechtenscopumgesehenob esmir schohnanviribus exequendiermangelt.Mit
inventisphilosophicisparticularibuswill iezo mich nicht auffhalten.

In Mathesi habesehr viel inventa particularia,in Numeris,Lineis, perspectifoder
ZeichnungsKunst; wie Cupolenzu mahlen,als ob sie wahrhafft,wie dasganzeSystema
Universi nachrechtenproportionenin eine Machinamoder uhrwerckauff seineaußder 25

maßenkurze weisezu bringen,damit das jenige so der konig in Franckreichiezo nach

6 also(1) abwerffen(2) vorstellen L 14 f. pro . . . humanierg. L 16–21 P. . . . Kircherus und. . .
Mann gestr.L, ändertHrsg. haben. . . wie auchL ändertHrsg. jenes. . . und fast erg. nichts. . . ermangelt.
erg. L

1 f. lernen:vgl. oben,Erl. zu S.26,Z. 23. 16–19 Kircherus. . . sehen:Der einzigeüberlieferteBrief
Kirchers an Leibniz (II,1 N. 23) ist die Antwort auf einenBrief vom 16.Mai 1670,mit dem Leibniz sich und
seineDissertatiodearte combinatoriaKircher vorstellt,vgl. denDruck in P. FRIEDLÄNDER, AthanasiusKircher
und Leibniz. In Rendiconti della Pontificia AcademiaRomanadi Archeologie, Bd. 13, 1937, S.229–247,
229–231.SchonFriedländervermutet,daßes mehr als diesesBriefpaarnicht gegebenhabe(S.242). Kircher
erklärt in seinemSchreiben,er habeLeibniz’ Opusculumnochnicht gesehen(II,1 S.48). 17 f. publiciret:vgl.
Erl. zu S.16,Z. 15. 19 opere:D. G. MORHOF, Polyhistor, 1688,S.356f. 25 Machinam:vgl. GERLAND,
Schriften, 1906, S.134. 26–S.66.1 so . . . geschickt:Die am 3. März 1685 von Brest ausaufbrechende
Gesandtschaftwar von Ludwig XIV. mit reichenGeschenken,daruntereineZeig-Uhr, ausgestattet,die für den
König von Siambestimmtwaren(vgl. TheatrumEuropaeumXII, 1691,S.755.904).Die mitreisendenJesuiten,
die im Auftrag desKaisersK’ang-hi von FerdinandVerbiestnachChina eingeladenwordenwaren,erreichten
nachmehrmonatigemAufenthalt in SiamPekingam 7. Februar1688.
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Chinazum praesentgeschicktnicht zu vergleichen;wie mankennebeständigeRegenbo-
genin der lufft vorstellenso nicht vergehen,desgleichenanderesolcheMeteora.Man hat
gewißeWettergläservon Qvecksilberwelchepondusaëris weisen,und vor allen andern
denkünfftigenzustandder lufft wohl ein oder2 tagevorhehrzimlich entdecken,sindaber
nicht portabilesdaherich [ein] sonderlichesMittel erfunden,dergleichenohneQvecksilber5

zu verrichten,und in den raum einer kleinen Uhr zu schließen:ich habeauchendtlich
columbamvolantemArchitaeoderAquilam, wiederaußgefunden[,]geschichtdurcheine
wunderbareunddochleichteweisedereingeschloßenenLufft von inventisMagneticisund
dergleichenanizo nichts zugedencken[.]Ich erzehlealhier nur curiosa,weilen ich die
utiliora adTitulum Sequentemrerumpracticarumverspahre.Wiewohlenkeineungemeine10

Verität zu verachten,dennsie gibt iedesmahl ein liecht daraußhernachauchNuzliche
dinge zu nehmen[.]Weil aber die Algebra und Geometriadie rechtenschlüßel totius
Matheseosseyn,undalle inventionesprofundioresdaraußentspringenmüßen,sokan[ich]
ohne ruhm sagen,daß ich darinn ein Neuesliecht angezündet,und ganz Neue Wege
entdecket,weswegenich sonderlichdie approbationder berühmtestenLeüte in Franck-15

reich und Englanderhalten,ich habenehmlicheine gewißeKunst entdecketmit quanti-
tatibusinfinitis und infinite parviszu rechnen;welchenicht zu entbehren,in der Mathesi
profundiori, quia continuumin infinitum divisibile est,daraußhabeich unterallen trefli-
chen consequenzendie rechteQuadraturamCirculi Arithmeticam nicht zwar in lineis,
sondernin numerisentdecket,daßist die proportiondesZirkels zu seinemQuadrato,die20

nunöffentlich von denkoniglichenSocietätenin FranckreichundEnglandapprobiret,und
in Schrifftencitiret worden.

Und kan man ohnediesemCalculo infinitorum mit der applicationeGeometriaead
resnaturalesnicht fortkommen,als mit ausfindung der Lini so die corporadie auseinem
geschüz[,]bogenoder dergleichengeworffen motu compositogravitatis und impetusa25

tormentoimpressiet resistentiaeaëris machensobeyderArtillerie annochgesuchetwird,
und viel andersdergleichenmehr.

In Physicishabeich die universaleset AdmirandasNaturaeLeges,außeinemeinigen
principio demonstriret,nehmlichdaraußquodEffectusinteger,quemcausaproducitagen-

2 vorstellen(1) desgleichenNebenSonnen,sonicht gestr. (2) so L 5 ich eineL ändertHrsg. (1)
sonderlicheinvention(2) sonderlichesMittel L 8 f. lufft (1) So habeauchsonderbareinventa(2) von . . .
zugedenckenerg. L 23 ohne(1) dieseApplicationAnalysi infinitorum (2) diesemL 25 geschüz(1) oder
(2) bogen L 27 mehr(1) Absatzich kommenumehradrespracticasArtium dadurchwürcklich (2) AbsatzEs
ist (a) nochübrig (b) demnachnochübrig ist (3) AbsatzIn L 29 Effectus integererg. (1) sit (a) aeqvalis
suaecausa(b) aeqvalisvirtutis cum suacausa(2) integer L

5 Mittel: vgl. Leibniz’ Aufzeichnungenzum BarometerLH XXXVII, 4, Bl. 156r–163r, dort allerdingsnur
GesichtspunktPortabilität,abermit Quecksilber;vgl. III,2 N. 120. 7 Architae: vgl. unsereAusgabeIII,2
S.456,Erl. zu Z. 16. 20 entdecket:vgl. oben,Erl. zu S.18,Z. 13.
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do quicquidpotest,sit aequalissuaecausae,darausfolgenganzwunderlichedinge,alsdaß
in der ganzenNatur allezeit gleiche krafft bleibe, und nur von einem Corper auff den
anderntransferiretwerde, daß das totum compositumvieler Corper so unter einander
wurckenallezeiteinensummarischenzweckerreiche,daßallesin derBilanz in derganzen
Natur, und auff einerseiteiedesmahlso viel krafft als auff der andern;ausdiesemfolgt 5

wie die Corperauff ein anderwürcken;
ich habeferner eine wunderlicheHarmoni in bewegungder Planetenausgefunden

welchemit denobservationibuszu trifft; undhabealle WurckungderNaturauff dreyerley
reduciret,dasgewicht, die gespantefeder, und die Magnetischekrafft, welche ich wie-
derumbauff einereinzigenursachnehmlichauff die von der Sonnehehrrührendebewe- 10

gungdesliechtsgebewelcheallesumbUnsdurchdringet.Wie solchesvon mir vor vielen
jahren in druck geben,den königlichen Societätendediciret und numehr fast zu einer
communiopinioneworden.Uberdießhabedie causasrerum subterranearummit großen
fleiß untersuchet,und zwar ex principio imitationis,wie wir nehmlichdasjenigewasdie
Natur in demUnter irrdischenLaboratoriothut chymicein unsernLaboratoriisnachthun15

könnendennich kanzumexempelbeweisendasSchiefersteinundAlabastervon derNatur
fast auf art unserZiegelsteinedurchein würcklicheHize gebackenworden,(nur daßdie
Natur ganzanderedosesund ingredientiadazunimt) und wie viele anderefossilia theils
durch feüer theils durchwaßerihren Uhrsprunghaben,So kan manauchRoth und Weis
guldenErz, galmey,fluores, Bolos, und viele anderedergleichendinge durch die kunst 20

imitiren, und dadurchder Natur nachspühren.Und verlangeich sehrdaßausE. Mt Erb-
landenein Cabinetvon Mineralienzu formiren,dabeyiedesmahlsdie anbrücheund loca
nativitatis, mit den umbständengenaubeschrieben,sonstkan man de causisnicht wohl
urtheilen.

Weilen auchfeuerund waßerdie schlüßelder Corperseyn,und die chymi eigentlich 25

in derenapplicationbestehet,die innerstenNaturenherauszu kehren,sohabeich vielfaltig
den chymicis Experimentisnachgedacht,und befunden,daßalles darinn hehr fließet ex
naturavacuiet pleni[,] daßdie erschopftenCorperansichziehenwasihnenfehlet,wie die
Schröpf-oderlaßKöpfe,undHingegendie allzu vollen corpersichentlasten,wie die wind
büchsen.Ich redeabernicht de vacuoabsolutoab omni corpore,sondernnur de vacuoa 30

10 von . . . hehrrührendeerg. L 11 liechts (1) und der finsterniß(2) gebe L 16 zum exempel
erg. L 18 andere(1) Mineralia(2) fossilia L 24–S.68.7 urtheilen.(1) Dazudenn(a) auchim 〈Heber〉 (b)
auchin chym(2) AbsatzWeilen . . . Naturen(a) der (aa) Substanzen(bb) Materi desto(b) herauszu kehren(aa)
alsodaßin (bb) so . . . darinnhehr (aaa) fuhret (bbb) fließet . . . allzu (aaaa) angereicherten(bbbb) vollen . . .
büchsen(aaaaa) Nicht daß ein vacuumohne alle corper sey sondernnur daß ein vacuum(bbbbb) ich . . .
mehrerserg. L

12 druck: vgl. VI,2 N. 40 und 41.
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quoabestcorpusnotabile.Und hoffe ich alsodaßmandie rechtenUhrsachendadurchdie
acida, Salsa,dulcia[,] amaraund dergleichenwurcken, wohl solte ausfind〈en〉 konnen,
wennman in einemwohleingerichtetenLaboratoriomehrveritatemals gold suchte,Und
heistesauchhier quaeriteprimumRegniDEi, sive veritatiset ceteranehmlichaurumet
opesadjicientur vobis, dennaußerZweifel sich herrlicheentdeckungenfinden würden;5

wennmanallen Probenvon allen Erzenund bergartender Erblandein dasLaboratorium
zu einemgebuhrendenExamineeinschickenmüste.Davonhernachein mehrers[.]

Bishehrvon Theoreticissodengrundzu aller praxi legen,nunkommeauff pract i ca
A r t i um selbsten,und solcheErfindungenderenNuzenalsbalderhellet.Habedemnach
viel Neueerfindungen,so theils meineinventiones,theils von andernhehrkommen,aber10

nochwenigenbekand.Davoneinigealhier Specificirenwill.
Eine der Subtilsten Inventionen so von Menschengesehenworden, ist mei ne

M achi na A r i thmet i ca so man in denbeydenkoniglichenSocietätenzu Londonund
Parisadmiriret,da mandochnur die würckungin demSchlechtenModell gesehen;wenn
ich abereinmahlgelegenheithabeHandwercksleute zu halten,will ich derenetliche in15

Vollkommenheitvor großerHerrenkammernundobservatoriamachenlaßen,ein kind kan
darauffdie schwehrstenExempelmultipliciren und dividiren, und geschichtallesgleich-
samin einemaugenblickohnearbeitdesgemüths.Und großeZahlenwerdenebensobald
fertig als kleine. Ist treflich ganzetafeln auszurechnen,dienet aber sonderlichals ein
SpecimenderMenschlichengemüthskrafftedadurchzu wegezu bringendaßeineMachina20

rechnenkan,welchessonstenpropriumhominisgehaltenworden.
Aus gleichenprincipio wiewohl viel leichter,habeeineMachinamdeciphratoriamvor

hohe Personenausgefunden.Ist eine kleine Machinula die leicht bey sich zu fuhren.
Darauff kan ein großerherr viele fast unauflößlicheCiphern zugleich haben,und mit
vielen Ministris correspondiren;weilen abersowohldie stellungin Ziphernals dasdeci-25

phriren mühsam,so bestehetdie facilitat darinn, daß man die gegebeneZiphern oder
buchstabennur greiffendarff alswennmanauff einemclavicordiooderInstrumentspielte,
so kommendie begehrtenaugenblicklichheraußund stehenda; durffen dennnur abge-
schriebenwerden[.]

Man hat Leutean der Hand,die esin MachinisTextoriis weit gebracht,alsodaßdie30

geblümtefigurischebandeund Zeugemit unglaublichenVortheil und geschwindigkeitzu
verfertigen,und weilen dergleichenwenig in Teutschlandsondernalles bey frembden
gearbeitetwird, so wärediesefabric destodienlichervor Teutschlandund sonderlichvor

15 f. in Vollkommenheiterg. L 24 fast unauflößlicheerg. L

4 f. quaerite. . . vobis: Matth 6,33. 22deciphratoriam:vgl. oben,Erl. zu S.27,Z. 10.
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die Erblandedennso thut mankeineminlandischenSchaden,wie sonstbandmühlenthun
und weil dergleichenarbeitalsosehrwohlfeil zu machenköndtemandamit die fremden
selbstversehenund geld ins land ziehen.Eine einzigesolcheMachinakan sich alle jahr
bezahlen[.]

Ich habeeine Invention von Uhrwerckenausgesonnen,welche nicht geschwinder 5

nochlangsamergehen,manhengegleicheinenCentneroderetliche100 daran,habenein
principium der gleichheit, so in certa demonstrationebestehet,als ich solchesbekand
gemachthabensich einigein Englandgeruhmet,sie wärenauchvor mir auf diesegedan-
ckengefallen,hättenesaberniemandentdecket.Den vortheil aberdie sachcompendiose
zu werck zu richten, habenoch nicht publiciret, weilen nun ScientiaLongitudinum et 10

perfectioNavigationishauptsächlichdaranhänget,daßmanuhrenfinde so just genug,als
haltenauchanderedafür, daßdurchdiesesMittel der sacham nächstenzu kommen.

Viele habendenMotum perpetuumgesucht,aberwie er ins gemeingesuchtwird, also
daßzum exempeleineUhr außeignerkrafft sich wiederaufziehe,ist er ganzunmuglich,
und laufft gegendasaxiomageneralepotentiarum,dennso müsteeffectusseynpotentior 15

sua causaintegra; aber es finden sich mittel daß die Uhren und andereWercke durch
potentiasinsensibilesin Natura latentesohne MenschlichesZuthun wieder aufgezogen
werden.DergleichenZweyerleyvon mir ausgesonnen,daseine so dasadmirabelste,vor
einekleinetaschenUhr; sonicht leicht auszufinden;dasandereist nicht sokünstlich,aber
von großernansehen;wie nehmlichein großerPotentatetwaeinenobeliscumoderpyra- 20

midem tanquamgloriae suaemonumentumaufrichten,und eine Uhr daraufsezenlaßen
könne,daniemandkönnehinaufdarzu kommenalsdurcheignegerüste,unddie sichdoch
nicht allein allezeit (wiewohl durch eine unvermerckteEüserlichekrafft) selbst stelle,
sondernauch,welchesamverwunderungswürdigstennachderSonneselbstcorrigire.Und
alsoviele jahreohneanrührenfortgehen,undnicht leicht wandelbarwerdenkondte.Diese 25

invention ist einevon denMemorabelsten[.]
Ich habeeine invention großeLastenzu tragenda zu die Chinesenanlaßgeben,

vermittelstdereneinegenugsameZahl MenschenganzeCarthaunentragenkan; welches
durchdie gemeinewegeunmüglich,mannehmegleich so viel Menschenals manwolle

10 f. et . . . Navigationiserg. L 11 man (1) scharffeuh (2) uhren L 16 die (1) machinae(2)
Uhren L 20 f. oder. . . aufrichtenerg. L 22 als . . . gerüsteerg. L 26 Memorabelsten(1) zumahl
dergleichennochnirgendpracticiretaußerzeit (2) Absatzich will aberfernerzu inventionenschreitenquaeminus
habentsplendorissedplus utilitatis, nehmlichzu Mühlen und großenKunstwercken,so von (a) waßer,pferden
(b) menschenthieren,wind, oderwaßergemeiniglichgetriebenwerden(3) Absatzich L 27 tragen(1) die
ursprünglichnicht gestr. ausChinakommen(2) dazu. . . gebenL

27–S.70.5 invention . . . geschweigen:Währenddes Aufenthaltesin Rom (Sommer1689) bat Leibniz
dann C. F. Grimaldi um nähereAuskünfte über chinesischeTransportmethoden(unsereAusgabeIII,4 S.413,
Z. 1–2.)
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dennweil mansienicht alle gleichnaheandasonusbringenkan,werdendie nechstenam
meistengedrückt,und könnenesnicht ausstehen;durchdieseschohneundt unköstliche
inventionaber,wird die lastgleichvertheilet,undkanmangar leicht stückeausmorasten
und tieffe wegenund auf hoheunwegsamebergebringenund sonstensalviren[,] ander
lastenso manoffters gern in der Eil bewegenwolte zu geschweigen[.]5

Habeaucheine vorhanden,wie man mit etlichenpfundenwaßerohneschrauben[,]
räderwerck und heb-zeuggroßegewalt verrichtenund thore sprengen,ist sehrbeqvem
und zu aestimiren,weil esso portabile,und leicht zu wegezubringen.

Ich habeeine Machinamerfunden,die ich vernamdomesticumnenne,so ein ieder
Hausvaterhaben,und darinneinegroßeKrafft eingeschloßenbereithaltenköndte,so bey10

furfallendengelegenheitenzu brauchen,gewaltenzu verrichten,als waßerzu sprüzen,
etwasenzweyzu sprengen,großelastenzu ziehen,und dieseeingeschloßenekrafft kostet
nichts,unddieganzeMachinamit samtdereingeschloßenenkrafft hatkein großespondus,
alsodaßsie leicht zu applicirenund transferiren.Es ist einesachdergleichennicht prac-
ticiret worden.Auch dasfundamentist wenigenbekand[.]15

Es ist aucheine Inventionobhanden,gegendenStrohmzu schiffen,hat diesesVer-
wunderungswurdigean sich daßie schnellerder strohm,ie beßergehetsie an,und daher
gehöhrtsie eigentlichfur die Donauvor andernströhmen.Solangaberdie Turckendeßen
großentheil bemeistert,ist nicht rathsamgewesendergleichenzu vollstrecken;aniezo
durffte die Zeit herbeykommen,sich derenzu uberaußgroßenNuzenvon Ungarnund20

Osterreichzu bedienen,umb ihre wahrenbeßerdie Donauheraufzuschicken.Und wenn
man[,] wils gott[,] die Saubehauptet,wird darauseine ganz leichte communicationmit
demGolfo di Venetiafolgen,alsderdavonganzwenigentfernet,daßalsodie wahrenzur
seeaus dem Golfo nach der Sau,von dannenzu Belgrad in die Donau,und ferner in
Ungarn,Pohlen,Schlesien,Bohmen,und in dasReichzubringen[.]25

Esist denendie mit OeconomicisundCameralibusumbgehenzur gnügebekandt,daß
dasfuhrlohn ein großesvon der Nuzungder dingeabsorbire.Daherich unterschiedliche
Experimentagethan,wie resvectoriazuverbeßern,dennesist zu consideriren,daßnicht so
wohl die Last an sich selbstals die gewaltsameeindrückungin die Erde,so von der last
entstehet,auch die asperitaset tenacitassoli das ziehenoder führen schwehrmachen.30

2 undt (1) leichte (2) unköstlicheL 5 f. geschweigen(1) AbsatzEs ist eine invention (2) habe. . .
eine L 10 so (1) er im nothfall brauchenkondte(2) bey L 14 nicht (1) gesehen(2) practiciret L
15–25 bekand[.](1) Eshatauchdie Donau(2) Es ist bekand,daßdie Donau(3) AbsatzEs. . . zubringenerg.L
22 behauptet,(1) ist kein zweifel (2) wird L 30 et (1) inaeqvalitas(2) tenacitas(a) terrae,die fuhr (b) soli L

22 behauptet:Nämlich nachder RückeroberungdesSavegebietesund Belgrads(6. September1688).
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Solchessiehetmanandemschiffen,aldawenigpferdeviel 100ja 1000Zentnerfortziehen
können,dieweil dasschiff auff einemglattenboden,nehmlichauf demwaßergehet;man
siehetauchwasdie schlittenauff schneeundeißdahervor denWagensfür großenVortheil
haben,daherich einewunderlicheinventionaußgesonnenkrafft derendie last immerauff
einem glatten bodengehet,es sey der grund des wagenswie er wolle, habesie auch 5

bereits3 in Modellenexeqviret,dennich habemich anviele dingeim großennicht machen
dürffen.Dieweil wo mannicht alle anstaltund nöthigeautoritätüberdie handwercksleute
zu demendehat[,] kan mansich auchmit denbesteninventionengar leicht prostituiren,
daherich alles in solchendingenfast unvermercketthun müßen,dennsonstenexponiret
man sich unverständigerLeute judiciis, habealso alle solcheschohneinventionesdahin 10

verspahrenmüßen,bis mir gott die gnadegebe,untereinesgroßenPotentatenprotection
undautorität,gebuhrendeanstaltenzu derennüzlichervollstreckungzu machen.Denn[in]
berg-undandrendergleichengroßenwercken,mußmanohnedemviel HandwercksLeute
habenso dannofft nichtsthun,sondernwartegelderundbesoldungenhaben,und alsomit
Nuzenzubrauchen.Dergleichengeschichtauchbey der Artillerie. 15

Ich komme zu Mühl- und anderndergleichengroßenKunstwercken,so von Men-
schen,thieren, Wind, oder Waßer getriebenwerden.Weil nun solche zu Bergwerken,
waßer künsten[,] hämmern,stampen,Walckmuhlen[,] SchneideWercken,Münzen und
hundertandernUsibussoin Republicanicht zu entbehren,gebrauchetwerden,alshabeich
dieserMateri vielfältig nachgedacht, 20

Und zu fordersteineNeüenoch-nieerhöhrteart von Windmühlenerfunden,so ganz
beständigwie ein Waßerradt,und ohneeinigestellungoderVeränderunggehen,der wind
kommeherwo er wolle, dasonstein eignerWindMüller beyderWindtmühlenöthig,weil
nun die inventionso leicht und schlecht,so habedasModell bey mir, und kan eszeigen.
Solte treflich dienen,ertrunckeneLande und Moraste,aus zu pumpen;Waßeraus den 25

bergwerckenzu schöpfen,undsummaüberall,wo mandenWind mit Nuzenarbeitenlaßen
kann,soofft er kanoderwill, ohnedaßmananeinegewißeZeit gebunden.Man hatzwar
andereinventionen,von Windtmühlendie mit allenWindengehen,sindaberentwederim
großennicht wohl zu practiciren,oderweil sie mit thürengemacht,die sich continuirlich
bald auff bald zu thun müßen; 30

3 bereits. . . dürffen: Am Randemit Doppelstrichmarkiert

8 f. prostituiren,(1) und habeich mich zumahlbey kleinen höfen und (2) daher L 14 sondern. . .
haben,erg. L 25 Moraste, dergleichenin Ungarnnur allzuviel gestr. L 28 mit (1) vielen (2) allen L

21 Windmühlen:Hier ist wohl die Horizontalwindmühlegemeint.
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Ich habeaber ins gemeineinen bis hehr nicht, bekandtenusum der Windtmühlen
erfundendadurchsie am aller vortheilhafftestenzu Nuzen,dennes ist bekand,daßdas
Mehl auff den Waßermühlenviel beßerfället, und alle bewegungenmit waßer beßer
geschehen,weilen auch der Wind offt viele tage nach ein anderstehet,oder doch gar
schwachist, wollen die Windtmühlenbeybergwerckenauf die gemeineweiseauchnicht5

guth thun. Weilen aberhingegen4 deswindeskraffteswenner gehet,überflüßiggroß,so
bin ich dahin bedachtgewesen,wie solchekrafft gleichsamin reservezu legenund pro
futuris usibusarbeitenkonne;dadurchebensoviel auszurichten,alsob derWind beständig
bliese,undsolchesgeschicht,wennmanwaßerhat,odersichvermittelsteinesgegrabenen
teichesmachet,so keinen fall hat, solcheswaßeraber Vermittelst des windes in einen10

andernhohernteich oder reservatoriumbringet,dadurchesseinenfall bekomt,oderden
fall, welcheneseinmahlgethan,nochein- ja mehrmahlverrichtet;alsoarbeitetderWind
so offt und viel er kan, seineWürckungaberbleibt im obernteich und wird darausnach
nothdurfft gelaßen;reichetalso beständigzu ob gleich der Wind eine geraumezeit aus-
bleibet.Zumahlensowohldie regenals quellenetwasdenteichenzu führen.15

Nun sind keine orther auf der welt, da man mehrereund größerebewegungenvon
nöthenhabe,als bey bergwercken,und wasdenenanhängig.((Es hat auchschohnzu der
RömerZeitenein griechischerAutor (StratoLampsacenus)ein buchde MachinisMetal-
licis geschrieben,so aberverlohren[.])) SolcheMachinasnun brauchtman 1) zu waßer
kunstendaswaßerausder tieffe zu heben,welchesdie arbeitverhindert2) zu Erztreiben20

die gewonnenenErze und Berg herauszuziehen,3.) zu Puchwerkendaß Erz klein zu
stoßen,4.) zu Gebläsen,oder blasebälgenin den Schmelzhütten5.) Zu hämmernund
dergleichen,Eisen,Kupfer,Meßing,dratzu schlagen[,]zu ziehenundin stuckenzu schro-
ten[.]

Nun die gebläseund Hammer vorbey zu gehenso ist bekanddaß allein in dem25

Schemnizerbergwerckdie grubenkunstedamit waßer[,]Erz und berg ausder grubege-
fordert wird in die vierthalb 1000 R. wochentlichkosten,welcheseine Summaso den
Uberschußvon vielenbergwerckenübertrifft. SolchekostenkommendaherdaßmanMan-
gel anWaßerhat,unddaherdie hauptmachinenso in die grubevom tagehineinschieben
mit pferden,die inwendigenabermit menschenhändentreibenmuß.Sonderlichabsorbirt30

das lohn der menschenein großes,die in den abgelegenenSchächtenan Pompenund

4 Am Rande:dub[ito]? an dicendum

10 Vermittelst. . . windeserg. L 21 f. daß. . . stoßen,erg. L 23 f. schroten(1) neueSeiteNun
will mich mit Hämmerniezonichtaufhalten,auchderHüttengebläsenicht gedencken,worüberzwar(a) auchein
(b) einige(2) Nun L 32 (1) non di (2) dub L
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Haspelnziehen;aldahin die Machinaeder pferdenachgemeinemgebrauchnicht reichen
können.

Diesemnun für zu kommen, ist vor allen dingen nothig teiche und waßer laüffe
anzulegen,und solte gleich ein teich in die 10.000 R. kosten wären solche in einem
Viertheil jahr uberflußigbezahlet.Es wird ja in dengebürgenüberSchemnizan Thälern, 5

und im Winter an Schneenicht mangeln,noch im herbstan Regen,die teichezu fullen,
solte auchdaswaßernicht vor sich allein zureichen,so müsteman nachmeinerob-er-
clärterinventiondenWind mit demWaßerconjungiren.Fernersoviel ich von denGruben
Künstenderörthervernommensosindsiebeyweitenin derVollkommenheitnicht, dahin
siezu bringen.Denndie Pompensowohlals laschenkünsteins gemein,habenuberflüßige 10

friction, ebenals wenn man stricke nicht über Rollen gehenlaßet,und die Wagenaxen
nicht schmieret;Solchefriction welchefastdie helffte derkrafft überflüßigabsorbiret,von
denenpompenzu removirenhabeich langgearbeitet,undendtlichein treflichesMittel zu
demendeausgefunden,daßich bedenckenhabesolchesandersals bey dergleichengele-
genheit,da auff einmahlein großerNuz zuschaffen,wie bey ihr Mt bergwerckenbekand 15

zu machen.Auff dieseweisegehetder Embolusso frey als im waßer,und schließetdoch
vollkommen,und damit gehetalle linderungder Pompenab,welcheallein desjahresbey
so großenwerckenetlich 1000R kostenwird. Wasaberan pferdenund Menschenarbeit
abgehenwerdeist kaumzu sagen,dasaller wenigsteist ein drittheil.

Fernerdaß man bis hehr die Menschenin den abgelegnenSchachtenmit großen 20

kostenzumwaßerZiehenbrauchet,geschichtdaher,daßdie großenMachinae,sovon den
pferdengetriebenwerden,gemeinerweisenachdahinnicht zu appliciren,ich habeaberein
mittel ausgefundenund wurcklich ausCuriosität bey den Harz bergwerckenpracticiren
laßen,krafft deßen,man durch bloßeeiserneketten,und hölzine stangenund eine son-
derliche Manier von walzen so umb einandergeschloßen,die hin und hehr schiebende25

Machinenanabgelegenorthenrundumbarbeitenmachenkan.Ist eineganzNeueart von
Räderwerck ohneZähnen,und ohnefriction; und erfordertkeinenraum[.]

So habeauchein Mittel wetter in die abgelegeneSchächtezu bringenaldamanofft
außdeßenMangelnicht arbeitenkan, und dieseinventionhabehiernachauchin orienta-
lischenReisebeschreibungengefundenumb die Hize in denHaüsernzu moderiren[.] 30

Eine der wichtigsten Inventionenist, die Stollen-arbeitenzu befordern,denn weil
nicht mehr als aufs hochste2 menschenzugleich arbeitenkonnen,gehorenviele jahre
offtmahls zu durchtreibungeinesstollensda doch in einemjahre nachmeiner invention
dazuzu gelangenkrafft derenviel menschenzugleichanzuspannen[.]

15 wie . . . bergwerckenerg. L

30 gefunden:s.oben,Erl. zu S.29,Z. 6.
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Weilen aberdie Stollenüberaußkostbar,so köndtemanofftmahlsderenvermittelst
sonderbarerartenvon heberüberhobenseyn,und dochdie waßerabzapfen,die gemeinen
heberkonnenwegengewißerUrsachendaswaßernicht über30 schuhheben,dieseaberin
altitudinemquamcunque.

EssindnocheinigeMechanischeinventaübrig von denenihrer alzugroßenwichtig-5

keit wegenzu redenmir kaumgetraue,würdeneineüberaußgroßeenderungin re militari
nachsichziehen,wennsiebeyeinemPotentatenallein bekand,undgebrauchtwürden,ehe
sievon andernaußkundschafftetwerdenköndten;Und bin ich derowegendermeinungdaß
man solchenicht iezo gegendie Turckenda es nicht nothig weil man ihnen ohnedem
überlegenpracticiren solle, zumahlendie Turcken vielmehr wann sie dahinter kämen,10

durchdergleicheninventionsich rettenund außgegenwärtigennöthenkommenkondten,
sonderngegen[Franckreich,]alswelchesUnshingegenin gewißendingenüberlegen,und
aberdadurchauff einmahlaußdemgroßenvortheil geseztwürde[.]

Werdeich die gnadehaben,daßE Mt mich instandsezenguthegedanckenzu exe-
qviren,will ich nicht davonmit bloßenworthen,sondernzu gleichmit probenreden,deren15

Nuzenund geheimnißdochgleichwohlniemanderrathenwird.
Mit andernparticularinventionenund künstenwill mansich iezo nicht aufhaltenals

pflanzungallerhandgewächseals Maulbeerbäume[,]Weid, wun, Krappe,Taback,wilde
CochenilleauchWein Verbeßerung,bereitungderMineralischenSpecienundfarben,glaß-
kunst,irrdenengeschirrenso feuerbeständig,und schöhn,allerhandkunstlichenManufac-20

turen und Zeigen, flohren, Hüte, beüteltuch,der catoenspinnerey;der SeidenRederey;
AlbanesischenWollen-handel;WallachischenOchsentrieb,lederbereitung,Verbeßerung
desPapiermachens,dratmühlen,so nochan wenig orthenin Teutschland,Prinz Robberts
inventionder Eisernestucke,so denmetallinengleich der gewaltdesschußeswiederste-
hen, andereganz Neue mir bekandteinvention die Eisern stück zu großer perfection25

zubringendavon Probenobhanden;Sondereart Metalline stuck zu gießen,dadurchsie
beßerfallen, und in ausbohrennicht oval werden;sonderbareinventio Geometriaemili-
taris, wie auseinemstandzu meßenohneinstrumenta,durchverbeßerungdesaugenma-
ßes;dennwir menschenaestimirendie distantiasobjectorumaußeinemstandedurcheinen
gewißenUberschlagder fundamentumin Geometriahatundzu perfectioniren.Von künst-30

lichen Spring-und waßerwerkken,zur Zierath;vom Wachsbleichen,wattenmachen,Gold

2 abzapfen,(1) dergleichennoch nie gesehen(2) die L 10 überlegen(1) sonderndermahleins(2)
practiciren L 12 Franckreich,gestr. L ändertHrsg. 17 inventionen will . . . aufhaltenerg. undkünsten
L ändertHrsg. 21 flohren,. . . beüteltuch,erg. L 22 lederbereitung(1) TabackSpinnereydamasqvinirten
stahl,Papiermachen,(2) VerbeßerungL 28 ohneinstrumentaerg. L

5 inventa:vgl. N. 5. 18 wun: Weide,Wiese. 24 invention:s.oben,Erl. zu S.29,Z. 20.
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und Silber auf seiden-und andreZeige drucken,auf tapetenarth farben, imitation der
orientalischenfarber,die die längehalten;und unzehlichdergleichendingemehr,davon
man entwederselbstnachrichthat, oder aber Personenweiß, die damit an hand gehen
können;

Das lezte und wichtigsteCaputproponendorum,ist der Staatund was zu dem Go- 5

vernoselbstgehoret,da danndie obigenWißenschafftenund Künstezu desStaatsbesten
dirigiret werdensollen.Theile allesab, in Scholastica,Policey[,] Justiz,Cammer,Kriegs-
Sachen,Eigentliche Staats-Sachenso mit fremden Potentatenobhanden,welchesman
affairesétrangeresnennet,und leztensderenallen concursumin centrocommuni.

Sub Scholasticisbegreiffe rem omnemEducationis[,]Eruditionis et rei literariae[.] 10

Was hierinn zu verbeßernwurde weitlaufftig zu erzehlenseyn,sich aberselbstergeben,
wenn E Mt eine Societatemad ExemplumRegiaeAnglicanaefundiren,die auf verbeße-
rung aller Wißenschafften,Künsteund Studiengerichtetund auf gewißeMaaßedie auf-
sicht darinnhette[.] Es sind bekantermaßenviel Academienin den italianischenStadten
da wackereleüte zusammenkommen,laufft abergemeiniglichauf ein bloßesgeschwäz15

hinauß,ausgenommendie Academiadei Lincei zu Rom,und die Academiafiorentinadel
Cimento,welcheaberbeydenur pro Temporeeingerichtetgewesen,undmit ihrenprotec-
toribusabgangen.Die AcademiaRegiaScientiarumparisinakostetdemKönig ein großes,
weil aberomnia mehr ad pompamals realia gerichtet,so sind viel membramehr durch
intrigiren alsmeritadareinkommen,die dennauchnicht mit rechteraffection,sondernnur 20

pro forma arbeiten,uberdießso haltensie sich mit pure theoreticisals Astronomiaund
Geometriaauff, ohne sich umb derenapplicationviel anzunehmen,daherman auch in
Franckreichselbstnicht großenstaatdavon macht,die EnglischeSocietathat ungleich
capablereSubjectaund aspectusnobiliores,und hat ihre gedanckenhoch geschwungen,
allein weil keinegewißereditusso laufft esauff ein voluntariumhinauß,und bleibt also 25

bey schöhnengedancken.Die Teutschensind die jenigendie langsaman etwasrechtes
kommen,wennsie esabereinmahlangefangenso bleibensie beständigund fuhrensaus;
Es scheinetdaßgott auchdiesesE Mt vorbehalten,denndem Menschlichengeschlecht
hochdarangelegen.

7 in (1) EcclesiasticaSchuloder(2) Scholasticaerg. L 9 communi.(1) AbsatzUnter Ecclesiasticis
begreiffenicht nur resSacrasdavonzu redenmir nicht anstehet,sondernauchalleswasmanpiascausasnennet,
sonderlich aber die Education und das Schulwesen und nicht gestr. rem literariam (2) Absatz Sub L
12 wenn(1) zu solcherSocietätzu gelangen(2) E L 13 f. und. . . hetteerg. L 19 sind(1) die membra
darinngroßentheils (2) viel membraL

16 Rom:gegründet1603durchFederigoCesi(gest.1630). 17 Cimento:1657–1667,gegründetdurch
Leopoldodei Medici.
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Durch eineSocietät[,]〈–〉 oderanderegutheanstaltenund directionenmüsteverfer-
tiget werdeneineEncyclopaediarealismit nöthigenfiguren und genauenbeschreibungen
der dingeangefüllet,novis inventis tanquamparalipomenissemperaugenda;ein reperto-
rium generale,Nucleusrei librariae,dadurchwasin infinitis libris dispersumin die Enge
zu bringen[,] Thesaurushumanaecognitioniscolligendusnon ex libris sedexperimentis,5

observationibuset meditationibushominumpracticorumcujusqueprofessionis,nehmlich
eswäredemStaatein uberaußgroßesdarangelegen,daßaller professionumvitae,Hand-
wercker[,]handthier-undNahrungen,Künstler,amter[,]obliegenheiten,vortheil undnach-
richtungenzum gemeinenbestenbeschriebenund eingesamletwürden.Sowohldamit sie
nicht wie alzuofft geschiehetverlohrengehen,sondernauch weil durch deren insicht,10

gegeneinanderhaltung,und genauerbetrachtungauchwohl Verheyrathungmit einander
trefliche verbeßerungenund Neueherrlichevortheil erfundenwerdenkönnen.

Und weil die welt mit undienlichenund offt schädlichenbüchernangefulletwird, so
wäre sehr rathsamdaßeine gewißeCensuralibrorum, von wegendesStaats(außerder
censurareligiosorum)bey dieserdirectionelibraria wäre, und daß buch und drukkerey15

wesen,ja der ganzePapierhandelin allen Erblandendahin gezogenwürde das keine
bücherohneapprobationdieserdirectiongedruckt,verleget,ins land gefuhret,und darinn
verkaufftwerdenköndten.Und köndtedurchgutheanstaltdie sachalsogerichtetwerden,
daßdadurcheinigeredituszu machendie sumtushujussocietatisvel directionisbeßerzu
bestreitenwie denndie bloßenCalenderein großesgeldmachen[,]damitdergemeineman20

betrogen,und viel schadlichesden gemüthernbeybrachtwird dergleichenauchvon Zei-
tungenund Scharteqvenzu verstehen.Von emendationerei Grammaticae[,]aufsichtauff
praeceptores,hofmeisterund reisenund dergleichennichtszu gedencken.

Zu der Pol i cey gehöretvirtus, Sanitas,commoditas,dignitas.Allerhand Collegia,
daßeinerdemanderndie nahrungnicht zu schadenführe;sondernalleswohl geachtetsey;25

virtutem betr. so gehohretdahin die gesindordnung,die verhinderunguberflüßigerga-
stereyen,ordnunggegendasSpielenund denMußiggang,untersuchungverdachtigerPer-
sonenund derenNahrung,aufsichtin denwirthshaüsern,Zuchthauser,Spitalerund auff-
sicht wegender hausarmenund betler,

2 f. mit . . . beschreibungen(a) aller dingein (b) der. . . angefüllet,erg. L 5 zu (1) treiben(2) bringen
(a) Collectanea(b) ThesaurusL 5 humanae(1) experientiae(2) cognitionis L 11 betrachtung(1) ein
großvon denensogeneralioresnotir (2) auch. . . mit einanderL 20 machen(1) soprivatisnicht zu erlauben
(2) sobillig wegenderwunderlichendinge(a) soman(b) welche(3) damit L 21 f. dergleichen. . . verstehen
erg. (1) Absatz Es müste auch auff uniformität in docendo,praeceptoresder jugend so außer (2) Von L
24 Sanitas,(1) honor(2) commoditasL 26 so(1) ist (2) wird zwardengeistlichenbillig befohlendaßsie(3)
gehohret. . . die (a) inspectionauff (b) gesindordnung,(aa) auffsichtgegenauflauff (bb) die L
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Sani tas publica ist ein uberausgroßeswerck, und dazugehöretnicht nur die visi-
tatio derapothekenund inspectioMedicorum,sondernhauptsachlichdiaetawasnehmlich
die Menschengenießen,dadanndie aufsichtüberdasbier brauenvon großerwichtigkeit,
denn darinn überaußgroßefehler begangenwerden,die viel 1000 Menschenmit ihrer
gesundheitbüßenmüßen[,] ich rechneauch dahin das obst, fisch werck, fleischwerck, 5

Korn, Mehl undbrodt,anwelchenallenein uberaußgroßesgelegen;item reinigkeit in den
haüsernund auf dengaßen[.]

Nächstdiesenso hättedie Medicin einegroßeaufsichtund Verbeßerungnöthig,und
habeich offt gewündschet,daßein ordenentstehenmöchte,der professionmachteneben
demgottesdiensteet curaanimarumetiamcuramcorporum,und iedermanumbsonstzu 10

bedienen,dennMedici sind insgemeinMercenarii,sehennur auf starckepraxin und zu-
lauff, undwennsiedenruf einmahlerlanget,ist keineapplicationmehr,sondernwennsie
den patientenkaum erblicket schreibensie recepta,wißen auchwohl daßsie einenweg
〈mit〉 denandernrecompensirtwerden[,]siecurirenwohl oderübel.Weil nundergleichen
ordennicht obhandenso wareacht zuhaben,auff christlichewohl intentionirteMedicos, 15

welchevor anderneinenrechtenZelum Publici boni haben,die dennherfur zuziehen[;]
man köndteauchvon gelehrtenMedicis begehrenihre gedanckenvon Verbeßerungder
Medicin undgutheranstaltsodarinnnöthigeinzusenden,daraushernachdasbestezuneh-
men[.] Sonderlichwareanstaltzu machenin allen republiqvenund städten,daßalle no-
table observationes,dergleicheneinige fast bey allen Patientenund kranckheitensich 20

finden entdecket,die wurths leute zu relationirungund die Medici zu derenannotirung
angehaltenet per beneficiaquaedamengagiretwürden,dergleichensonderlichbey Ho-
spitalenper modum legis einzufuhren.Ich bin versichert,daß wir dadurchin etlichen
jahrenzu einemgroßernThesauroobservationumkommenwürdenals wir in 100 jahren
nicht gehabt.Die Societasnaturaecuriosorumkondte hier nuzliche dienstethun, wenn 25

mansich der mit vortheil bediente.
Zu der menschlichencommoditatgehohrtdaßallerhandutensiliaund materialiaan-

geschafftauchcommoditatesvitae in bau wesen,handwercken,kleidung, instrumenten,
Speisen,fuhrwerckangegeben,die reisenleicht gemachtunterandernauchnachExempel
derFranzosen[,]Engländer,undHolländer,Bancipublici, leibrenten,PreißCouranten,und 30

anderegedrucktenNachrichtungensonderlichaber ein Bureaud’adresseund office of
intelligenceeingefuhretwerden.

11 denn(1) bisher(2) Medici L 13 f. weg (1) wieder(2) 〈mit〉 L 16 f. zuziehen(1) manhatte
auchacht zu haben,daßnicht gestr. autoritatepublica (2) man L 27 menschlichen(1) commoditat(2)
beqvemligkeit(3) commoditatL 27 allerhand(1) beqvemligkeiten(2) utensilia L 30 leibrenten,erg. L
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Die dignitatenund denUnterschiedunterdenMenschenbetr. so hat manvor alters
die Ehrensoldenoder Herautsd’armesgehabt,derenNuzlichesamt wieder aufzurichten
wäre,als welcheauff denstand,wappen,und caeremonialiazu sehengehabt,aniezoaber
ist der bloßeNahmendavonübrig blieben[.]

Die Nahrungder Menschenware auch wohl zu untersuchen,denn man insgemein5

nicht wohl informiret ist, und furnehmePersonennicht gnugsamwißen,wie die andern
sichernehren[.]Mustendemnachaller handwerckerundanderCollegiorumund Innungen
und corporumauchwohl anderCommunen,privilegia et Statutauntersuchet,dennferner
auff die jenigenso braugerechtigkeiten[,]zwang-Mühlen,und dergleichenhaben,ein wa-
chendesaugegeschlagenwerden.Sonderlichgehörthierhehrdaßmanbedachtdie leutein10

arbeit zu stellen, ihnen die Materien[,] verlag, und Vertrieb zu verschaffen;Betlen und
Mußiggangsoviel muglich abzustellen,pretia rerum wohl zu untersuchenund nachden
werth desgold und Silberszu proportioniren;importandaund exportandawohl zu beob-
achten,die populositatzu vermehren,matrimoniazu befordern,unterthanenins land zu
ziehen,und dergleichenunzehligedingemehr.15

9. KÜRZERE FASSUNGDES VORTRAGSVOR KAISER LEOPOLDI.
[2. Hälfte September1688.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:HANNOVER Niedersächs.HStA, Cal. Br. 4 Nr. 535 Bl. 172r–173v. 2o. 4 S.

DiesesStück wird von uns an dasEndeder Reihe jener Aufzeichnungen(N. 1, 6–9) gesetzt,mit denensich20

Leibniz auf die Audienzvorbereitenwollte. DennLeibniz hat,wie ein Vergleichmit denN. 6 und8 zeigt,beide
Langfassungenfür die AbfassungunseresStückesherangezogen.So folgt etwa das»Prooe[mium]«in Aufbau
und Gedankengangweitgehendder Einleitung von N. 6 (s.oben, S.15,Z. 18 – S.16,Z. 5), greift aber auch
einzelneFormulierungenaus N. 8 auf (vgl. den erstenAbsatz unseresDokumentsmit N. 8, S.50,Z. 23 bis
S.50,Z. 27). Den ausführlichenHinweis auf seine Schrift über § et ut eo sincerior und auf das Consilium25

Aegyptiacumhat Leibniz hier (S.81,Z. 8 bis S.82,Z. 10) wie in N. 8 (S.53,Z. 22 bis S.54,Z. 10; S.54,Z. 19
bis S.55,Z. 21) in die DarstellungseinesLebenslaufesaufgenommen,währender es in N. 6 an entsprechender
Stelle nur bei einer kurzenAndeutungbeläßt(S.18,Z. 2ff.). Ihrer Abfolge nachund in ihren Formulierungen
entsprechendie Ausführungenjedochstärkereinerzweiten,nuneingehendenBehandlungdieserThemenin N. 6
(S.35,Z. 30 bis S.36,Z. 26).Obwohldie EroberungBelgradsin unseremStücknicht erwähntwird, mußesnach30

N. 8 entstandensein.Andererseitskann der AusbruchdesPfälzischenKriegesLeibniz noch nicht bekanntge-
wesensein,da er esals FügungGottesbetrachtet,die Audienzzu einemZeitpunkterlangtzu haben,an demer
»vielleicht aniezo f avorabl ere Conj uncturen« zur VerwirklichungseinerPläneauf SeitendesKaiserszu
finden hofft.

6 ist, (1) und die grostenherren(2) und L 9 so (1) eineprivatebrauge(2) brauch(3) braugerechtig-
keiten L
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Prooem[ i um] : Ich habenumehrden tag er l ebet , den ich vor zwanzig jahren
schohngewündschethabe,E[urer] K[aiserlichen]M[ajestät]meineallerunterthänigstede-
votion Personlichanzutragen,wie vielleicht vorlangstderoHofCanzlerHocher und die
MaynzischenundTrierischenResidentenGudenus und L i ncker auchanderebezeiget
haben. 5

Wiewohl nun die Zeitenund Gelegenheitensolchesni cht zul aßen wolten, ieden-
noch weil ich der beständigenMeinung bin, daß Gott al l es zum besten wende,so
hoffe auch,daßich vielleicht aniezo f avorabl ere Conj uncturen bey E. Mt. finden
werde,auchin zwischenzeit gehabt,mich zu per f i ci ren, umbE. Mt. beßeredienstezu
leisten[.] 10

Ich habevon meinererstenjugendan,quasiarcanoNaturaeinstinctumeingemüthzu
gemeinembesten,und sonderlichad per f ect i onem General em der Menschlichen
Wissenschafftengerichtet,mit H i ndansezung der ei tel en del ectat i onen, so die
Menschenins gemeinsuchenund sich damit die edlezeit verderben.

Habeelegantioresliteras, Historiam, Mathesin,Philosophiam,cognitionemmiracu- 15

lorum naturaeet artis, Jurisprudentiam,et Publica, par i ani mi ardore excoliret[.]
Und bin sonderlichdahinbedachtgewesen,wie solchedingeaußzufinden,so durch

ihren großenNuzen ei n hohes haupt zu krafftiger beförderungrealerwißenschafften
i nf l ammi ren möchten[.]

Zu welchemende auf f E. M t . mei n absehen gerichtet,sobaldich davon ur- 20

theilen konnen,nicht nur, weilen ein ieder Teutscherdem höchstenOberhaupt am
meistenverbunden,sondernauch, weil ich von dero großen l i echt i n den wi ßen-
schaf f ten, und dazutragenderungemeinenaf f ect i on vorlängstwundergehöhret.

Narratiode persona
Damit aberE. Mt. beßerurtheilenmögen,ob und wozu sie meineWenigkeit am besten25

brauchenmöchten,werdemit wenigenmeinevon j ugend auf gehabte Ver r i chtun-
gen, berührenmüßen,wiewohl sonstenaußerderNothdurfft von mir selbstnicht gernzu
redenpflege.

(Puer ) Daßich nochalsein Knab,mich mit ungemeinemardoreadomnestudiorum
genusappliciret,könnennocheinigein druck vorhandeneapplaususbezeigen; 30

1 Prooem doppeltunterstr. L 4 auchandereerg. L 7 al l es (1) zu unserm besten (2) zum
bestenirrtümlich gestr. L 11 von (1) jugendauf (2) meiner L

5 haben:vgl. oben,Erl. zu S.16,Z. 5. 30 druck: Möglicherweisebeziehtsich Leibniz auf Jacob
Thomasius’anerkennendeWorte in der Praefatiozu seinerzuerst1663 gedrucktenDisputationDe principio
individui (unsereAusgabeVI,1 S.5, Z. 12–14),vielleicht auchauf die BemerkungenüberLeibniz’ Kenntnisse,
die in der am 13.Februar1664gedrucktenEinladungsschriftder Universitätanläßlichder Trauerfeierfür seine
verstorbeneMutter zu lesensind:RectorAcademiaeLipsiensisad exequiasCatharinaeLeibnütziae, in C. G. LU-
DOVICI, AusführlicherEntwurff einer vollständigenHistorie der LeibnizischenPhilosophie, T. I, 1737,S.22–28,
hier S.26.
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(adol esc[ens]) von 16 bis 20 jahr habenicht allein novasveritatesin Philosophia
und Mathesientdecket,sondernauchtractatusphilosophicos,mathematicosund juridicos
publiciret, und wird1 sonderlichmein tractatusde Ar te combi nator i a noch iezo von
gelehrtenmit ruhm citiret[.]

( Juveni s) im 21tenjahr habein utroquejure insolita cum approbationepromo-5

v i ret , und darauffmeine rei sen angetreten,der meinungHolland EnglandFranckreich
undItalien zu sehen;als ich aberdurch M aynz passiret,bin zu kundschafftkommen,bey
demberühmtenChurfürstenJoh[anne]Philippo, der mich bey sich behaltenund mir un-
geachtderjugend[,]frembdeundanderumbständeeine Rev i si ons-Raths stellein dem
Revisions-gerichtgegeben,welchesdie lezteInstanz,undalsein Appellations-gericht,also10

anstattder AppellationennachWien oderSpeyereingeführetworden[.]
(A cta M ogunt i na) Alda habemit denberühmtestenLeutenin undaußerTeutsch-

land cor respondenz angefangen[,]will aniezonur zweenenennen2 die E. Mt inson-
derheitkennen,alsdie R[everendos]P[atres]AthanasiumK i rcherum, undFranc[iscum]
L anam[,] habeauch Hypothesi n Physi cam novam herausgeben,de causisrerum15

naturalium,darinnich alle vires naturaeauff 3 reduciret,vim gravitatis,vim Elasticam,et
vim Magneticam,unddiesewiederalle drey,ausdemeinzigenmotuLucis Solarisercläret,
welchesmiro applausuangenommen,und in Englandwieder nachgedrucktwordenalso
daßeinigemeinedamahlsNeüeopinionesnun gleichsamangenommen[.]

(M agi s ser i a) inzwischenhabeauchin magi s pract i ci s fortgefahren,unterdes20

Churfurstengenehmhaltungmit einemMaynzischenhofrath gearbeitetin j ure Emen-

1 wird . . . citiret: Am Randmit Doppelstrichmarkiert
2 nennen. . . L anam: Am Randmit Doppelstrichmarkiert

1 (adol esc) doppeltunterstr. L 5 ( j uveni s) doppeltunterstr. L 8 f. ungeacht. . . umbstände
erg. L 10 die (1) hochste(2) lezte L 12 (A cta M ogunt i na) doppeltunterstr. L 13 nur (1) nennen
(2) zwey (3) zweeneL 19 gleichsam(1) canonisiret(2) angenommenL 20 magi s (1) ser i i s (2)
pract i ci s L

3 publiciret: vgl. Erl. zu S.16,Z. 14. 3 combi nator i a: vgl. Erl. zu S.16,Z. 15. 4 gelehrten:
D. G. MORHOF, Polyhistor, 1688,S.356f. 5 promov i ret : vgl. Erl. zu S.16,Z. 17. 11 worden:Die
Gewährungdesvon JohannPhilipp 1654 in RegensburgerbetenenPrivilegium de non appellandowar an die
EinrichtungeinesRevisionsgerichtsin Mainz geknüpftworden,an demLeibniz 1670als Rat angestelltwurde.
14 f. K i rcherum . . . L anam: vgl. Erl. zu S.16,Z. 22ff. 15 novam: G. W. LEIBNIZ, Hypothesis
physicanova, 1671,unsereAusgabeVI,2 N. 40. 21 hofrath:H. A. Lasser.
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dando, habeunteranderneineTabulamad instarAlbi Praetorisvel Edicti Perpetuiver-
fertiget, darinnfundamentaomniumpostulationumet decisionumdigito zu demonstriren,
es ist auchdasabsehenvon einigenAssessoribuszu Speyersehrapprobiretworden,und
derChurfürstist gemeinetgewesensolcheswennesabsolviret,E. Mt. zu recommendiren,
damit esdemReichselbstvorgetragenwerdenköndte. 5

Uberdießhat mir der churfürst einige conf i denz i n publ i ci s gegönnet,auch
einige di scursen von Staats-sachen,als pro GarantiaCirculi Burgundici,Securitate
Germaniae,de imbecillitateimperii Turcici unddergleichenaufsezenlaßen.Den§ et ut eo
sincerior instrumenti pacis pro Garant i a Ci rcul i Burgundi ci hab ich ein neues
liecht angezundet,ex collationealterius§ denanderenicht observiret,Baronde l’Isola hat 10

essonderlichwohlgefallen,ein vornehmerTeutscherMinister nachdemerswohl begrif-
fen, sagtedaßer sich numehrmit den habilestenfranz. Ministris daruberzu disputiren
getrau,und der ehemahligSchwedischeresidentalhier hernachbremischeCanzler3 Puf-
fendorff, hat copiamvon mir verlanget,

ich habezu anfangdesKriegs am Rheinstrohm,ann[o]71 und 72. zu deßenabwen- 15

dungoderunterbrechungeinendiscursaufgesezt,de expeditionesacracontraTurcasdar-
inn ich ex novissimisitinerariis i mbeci l l i t atem i mper i i Turcici außfuhrlichdemon-
striretundgeschloßen,daßFranckreichanstattEuropamzu turbirendenErbfeindzu waßer
und zwar nachdem ExempelPhilippi Pulchri, Ludovici Sanctiund anderseinerpraede-
cessorumin Palaestinaund Aegyptenangreiffensolte, inzwischenkondtenihreMt die 20

Rebellenverfolgen,und weilen der Turk darauff durch derendefensionselbstdie ruptur
verursachenwürde[,] nicht nur Ungarn sondernauch die Europäischelande, wie ich
schohndamahlsvor gewißgehalten,erobern;diesesproject,welchesdemseel[igen]Chur-
fürstenaußdermaßenplausibelvorkommen,habensieselbstin Franckreichschickenund

3 Canzler. . . verlanget:Am Randmit Doppelstrichmarkiert 25

1 unter. . . andernerg. L 4 solches(1) zu seinerzeit (2) wenn L 7 f. Securitate(1) imperii (2)
Germaniae,L 18 und geschloßenerg. L

1 Tabulam:vgl. oben,Erl. zu S.17,Z. 10. 1 Perpetui:vgl. oben,Erl. zu S.17,Z. 11. 3 worden:
vgl. oben,Erl. zu S.17,Z. 15. 8 Germaniae:vgl. oben,Erl. zu S.18,Z. 3. 8 Turcici: G. W. LEIBNIZ,
ConsiliumAegyptiacum,1671/72,IV, 1, AbschnittV. 9 sincerior: vgl. oben,Erl. zu S.18,Z. 2 und die
Erläuterungenin unsererAusgabeIV,1 S.592–597. 11 wohlgefallen:vgl. Erl. S.36,Z. 3. 11 Minister:
Melchior Friedrichvon Schönborn. 14 verlanget:UnsereAusgabeI,2 N. 290,S.313,Z. 1–3. 16 discurs:
G. W. LEIBNIZ, ConsiliumAegyptiacum,1671/72,IV,1, AbschnittV. 19 Pulchri: Gemeintist wohl nicht
Philipp IV. (der Schöne),sondernPhilipp II. Augustus. 19 Sancti:KreuzzügeLudwigsIX. 1248–54und
1270. 21 Rebellen:vgl. unsereAusgabeIV,1 S.396,Z. 10–14. 24 schicken:vgl. Erl. zu S.54,Z. 19ff.
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recommendirenlaßenwie nochbriefe deswegenvorhandensedsurdisnarrataest fabula,
weil manschohndamahlsin Fr[ankreich]ganzandere[a]bsehenfestgestelletgehabt,dar-
auff dieserhochweiseChurfurstgeurtheilet,daßgott [die] Franzoseneinessolchenglücks
nicht werth achte,in dem sie auseiner vermeinten[ – ] Politick lieber gegenden Rhein
und Niederlandeinen fußbreit landesgewinnen,als ein großestheil der Welt, so ihrer5

gleichsamerwartetmit einerunsterblichenglori erobernwollen. Und scheinetderausgang
bestärckesein judicium und Gott verblendedie Franzosensichtbarlich,vielleicht propter
bonumipsiusChristianitatisalsodaßman iezo nicht mehrUrsachhat, sie ad concurren-
dum zu invitiren, sie mögensich lieber mit der bombardirungvon Alger und dergleichen
aufhalten,so mehrvanitatisals solidi fructusnachsich führen.10

Sonderlichaberhatder seeligeChurfürstmit mir interdiretdaßich sei n L ebenmit
Regirungdarinn viel mercklichesvorgefallenbeschreibensolte welchesalles aberdurch
seinen todt unterbrochenworden. Und weil zugleich die Volle Kriegs flamme am
Rheinstrohmaußgebrochen,habich mein absehenzu rei sen reassumiret.

( I t i nera) auff diesenReisenin Holland,EnglandFranckreichhabemit dengelehr-15

testenleuten dieser zeit Personlichekundschafftgemacht[,]bin schohnanno 1673 zu
einemglied der konigl[ichen] Engl [ischen] Soci etät aufgenomenworden.Habealler-
hand gehei me i nventa nost r i temporis,so wenigenbekanderfahren,zugleichauch
bin hinter die ArcanaAnalyseosSpeciosaeoderArtis inveniendiMathematicaekommen,
auchselbstdarinn ein Neu liecht angezundetin dem ich ausgefundeneinenneuenCal-20

culum circa infinita et infinite parva,dadurchich auchentdecket,in Zahlen,die veram
proportionemCirculi ad suum Quadratum,so man QuadraturamCirculi Arithmeticam
nennet,die numehrvon den gelehrtestenGeometrisdieserZeit cum admiratione4 ange-
nommenund tanquamres demonstrata,publice citiret wird, wie außNeuenbüchernzu
sehen[.]25

Habeauchdamahlseinige i nventa M echani ca publicirt, so hochgehaltenwor-
den,sonderlichmeine Emendat i onem Horol ogi orum ad usum L ongi tudi num,

4 angenommen. . . sehen:Am Randmit Doppelstrichmarkiert

15 ( I t i nera) doppeltunterstr. L 19 Arcana(1) Algebraeoder Artis inveniendi (2) AnalyseosL
20 einen . . . neuenerg. L 25 sehen(1) Absatzich habeaber auf diesenReisenauch publ i ca nicht
vergeßen(2) AbsatzHabe L

1 surdis: vgl. A. OTTO, Die Sprichwörterund sprichwörtlichenRedensartender Römer, Leipzig 1890,
S.335. 9 Alger: vgl. oben Erl. zu S.36,Z. 25. 23 nennet: vgl. oben, Erl. zu S.18,Z. 13.
23 f. angenommen:vgl. unsereAusgabeIII,1 S.210,Z. 13–20und die Erl.
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davon die Englischeund französischeDiaria Eruditorum oder Giornali Zeignis geben;
sonderlichabermeine M achi nam A r i thmet i cam so quoadsubtilitateminventionis
fast pro ReginaMachinarumzuhalten,ein kind kan die gröstenmultiplicationesund di-
visionesverrichten;die großenzahlenwerdenebensobaldmultiplicirt, unddamitdividirt,
als die5 kleinen.Wasdavongeurtheiletwordenkan manausbriefensehen[.] 5

Ich habeaberdabeyauff den Reisennicht vergeßeni nqui si t i onem rerum ad
Statum et Rempubl [ i cam] pertinentium;sondernallerhand guthe ordnungen
und vorschlägein Policey,Finanz[,] Justiz,und Militarischendingengesamlet,insonder-
heit die interrogatoriaund I nst ruct i ones der in alle franz[ösische]provincengeschick-
ter Commi ssar i orum. Item project wie der konig in Frankr[eich] al l e seinebrief- 10

schaftenzu seinemliecht extrahirenund ordiniren laßenwollen quasi compendi um
A rchi v i [.]

Ich habeaucherfahrenNotitiam Loci aldareconditaM anuscr i pta Status magni
pretii, die außeinesfranz[ösischen]Ministri Erbschafftkommen,und ausden Archivis
gezogenalda ganzevolumina betreffendLimites et controversiasImperii et Galliaeson- 15

derlich die lehen der 3 bistümer;SpanischeNiederlande,limites Hispaniaeet Galliae,
allein 16 vol umi na rerum L othar i ngi carum, aus den von Nancy weggenom-
men[en] briefschafftengezogen.Als ich davon ungefehralhier gegeneinen freund ge-
dacht,ist etwasdavonihr durchl[auch]tdemherzogzu Lothringenzu ohrenkommen,so
derenpraesidentCanonunvermuthetzu mir geschickt,demich denCatalogumdieser16 20

voluminumzugestellet,daruberer sich verwundert,und bekennet,daßihnenvon derglei-
chennichtsuberblieben,daherdestomehrdergleichenihnenangenehmseynwürde,wei-
len aber ihre durchlt. bald darauff dero reise beschleuniget,ist die negotiationdießfals
nicht aufgehobensondernverschobenwordenundhabich mich erbothenumbdießfalsmit
gutherNachrichtanhandzu gehen. 25

Ich habe auch ein arcanumCommerciorumOeconomico-politicumentdecket,da-
durchFranckreichein zimlicher stoßzu thun, hingegenzugleichdesTeutschenund Spa-
nischenhohenhausesÖsterreichinteresseundNuz,mit demNiederSachsischenCreißund
benachbartenzu verbinden.

5 die . . . sehen:Am Randmit Doppelstrichmarkiert 30

15 f. sonderlich(1) betr. die Mezischelehen;die (2) die L

1 f. geben:vgl. oben, Erl. zu S.19,Z. 2. 10 Commi ssar i orum: vgl. Erl. zu S.19,Z. 10.
13–25 Ich . . . gehen:vgl. Erl. zu S.19,Z. 12ff. 16 bistümer:NämlichToul, Metz undVerdun. 26–29 Ich
. . . verbinden:vgl. unten,N. 11.
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(Redi tus) wiewohl mir nun der franz[ösische]StaatsMinisterColberteinestelle in
AcademiaScientiarumRegiain Franckreichzu verbleibensamteiner ansehnlichenpen-
sion angetragen,wie denndie opinion von mir auß einigenschreiben6 abzunehmen,so
habeich doch die liebe desVaterlandes,und meinenhauptzweckdenenfranz[ösischen]
beqvemligkeitenvorgezogenund als ebenherzogI[ohann] F[riedrich] mich zu seinem5

hofrath nacher Hanover vociret, habe ich solchesangenommen,da mir dann Seine
durchlt nebender CanzleyverrichtungenauchseineCuriosaund Bibliothec auffgetragen,
aucheinigeconfidenzin publicis gegönnet[.]

Weilen auchHanoverdasgrosteund bestetheil der harzbergwerke hat, habeich
mich dergelegenheitbedienet,gründtlichzu untersuchenwaszu derdirectione,bergrech-10

nungen,Machinismetallicisund dergleichengehöhret,wie ich dannzum7 offtern auff die
bergwerckejussuprincipis reisenmüßenvid[eantur] literae Seckend[orffii].Nach dieses
Herrn tod hat mich dessuccessorisdurchl[auch]tin gleichemgradeconserviretund weil
ich gelegenheitgehabt,in den Archivis mich viel umbzusehenund daraußdomestica
monumentazu eruiren, ist mir leztensferner aufgetragenworden eine Reise in Ober-15

teutschlandzu thun, und monumentaad Historiam GuelficamSpectantiaweilen die her-
zogezu Br[aunschweig]von denaltenGwelffen hehrstammen,zu ergänzungdesArchivi
zu suchenwelchesich dann in Heßen,Francken,Schwabenund Bayern cum successu
verrichtet,und viel anständigesgefunden.Als ich nun in Bayerngewesen,habeich mich
endtlichresolviret,einereiseherabzuthun,umbdesThesauriHistoriaeGermanicae,so in20

E[urer] M[ajestä]tBibliothec, und weilen, wie Vernommen,E[uer] M[ajestä]t solchesal-
lergnädigstverstattethabeich mich deswegenin allertieffsterunterthanigkeitzubedan-
cken,und werdediesekayserlichegnadebey meinerherrschafftzuruhmenhaben.

Ich8 muß aber dabeybekennen,daß ich ein ganz anderes hauptabsehen bey
dieserherabreisegehabt,wie nehmlichmeinenso viele jahre schohngehabtenWundsch25

6 schreiben. . . meinen:Am Randmit Doppelstrichmarkiert
7 zum . . . Seckend.:Am Randmit Doppelstrichmarkiert
8 Am Rande:PROP[OSITIO].

1 (Redi tus) doppeltunterstr. L 10 bedienet,(1) dieseMateri (2) gründtlich L

3 angetragen:vgl. Erl. zu S.53,Z. 6f. 6 vociret: Die formelle Berufungerfolgteam 27.01.1676,vgl.
unsereAusgabeI,1 N. 345. 12 Seckend[orffii]:Leibniz beziehtsich möglicherweiseauf V. L. V. SECKEN-
DORFF, Christen-Stat, 1685.1686,AdditionesS.108;Seckendorffzitiert auseinemBrief Leibniz’ undbezeichnet
diesenals »FürstlichenBraunschw.Hoff- und Berg-Rath«. 13 durchl[auch]t: Herzog Ernst August.
15 eruiren:vgl. unsereAusgabeI,4 N. 159. 21 Vernommen:vgl. unsereAusgabeI,5 N. 82, S.174,Z. 5–7.
25 meinen. . . Wundsch:Leibniz hattesich schon1668,1677,1681und 1685um eineAudienzbei LeopoldI.
bemüht.
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dermahleinserreichen,und E[urer] M[ajestä]tmeineallerunterthanigstedevotionpersön-
lich antragenmöchte.Ob nun solchesnicht ohnebeschwehrligkeitgeschehen,in demich
denvorgehabtenTerminumitineris unddie wenigevon meinerHerrschafftdazudestinirte
Summalängstuberschritten,und eineeignePersonnun jahr und tag unterhaltenund mit
mir gebracht,so in fabricader Mineralischenfarbengeübet;auchnochsonstmit andern 5

Personenzu demEndekostenanwendenmüßen,alsodaßich von denmeinigendeswegen
in die 800th. zuseze;sohabemich dochin meinemgewißendazuverbundengeachtet,bey
der gelegenheitund nähezu versuchenob gotteswill seynmochtedaßdie zu gemeinem
bestenvon jugendauff gerichtetegedanckenunter E. Mt. hohenprotectiondermahleins
anzubringenund zu werck zu richten;da ich mir nicht ein mahl vor zu werffen hätte,daß 10

ich auß pusillanimität, oder Spahrsamkeitoccasionemnon facile redituramversäumet.
Solchesnun habezu entlastungmeinesgewißensgethan,bey E[urer] M[ajestä]t stehet,
wassie dießfalsguth fundenwerden.9

Nun köndteein undanderewichtigedingeweitläufftig anführen,welcheich in Scien-
tiis, Nahrungs-Sachen,undpublicisverhoffentlichzu großenNuzenE[urer] M[ajestä]tund 15

desgemeinenWesenstheils vorschlagenkan, theils selbstzu praestirenmir getrau.Da-
durchE[urer] M[ajestä]tdestomehrbewegenmöchtemeinenwenigengedanckeneinigen
plaz zu geben;Weilen aberdiesesdie ersteAudienz und solchezulang fallen durffte[,]
auchein undandersin demdurchI[ohann]D[aniel] K[rafft] überreichtenmit mir concer-
tirten Memorial bereitsangeführet,so will mich darauffbeziehen,dochgleichwohlnoch 20

ein und andersbeygefügen.

9 Am Rande:CONF[IRMATIO]

2 möchte.(1) Ob nicht gestr. ich nunsolch(2) Ob L 4 und(1) etlichePersonenunterhalten,sond(2)
eine L 7 geachtet,(1) daßjenigezu versuchen(a) zu gemeinem(b) zu mein (c) zu gemeinem(2) bey L
8–10 ob (1) ich meinezu gemeinembestenvon jugendauff gerichtetegedanckenunterE. Mt. hohenprotection
dermahleinszu werck richten möchte(2) gottes. . . die meinenicht gestr.,streicht Hrsg. zu . . . dermahleins
anzubringenunderg. zu . . . richten L 14 köndte(1) ich (2) ein L 15 publicis(1) zu großenNuzen(2)

verhoffentlich L 16 theils . . . selbsterg. L 17 mehr (1) zu animirenmeinen(a) wenigen(b) guthen
willen in gnaden(2) bewegenL 18 Weilen ich nicht gestr. aber(1) dießanizo(2) dieseAudienzzu lang
fallen durffte (3) diesesL 21 anders(1) beyfügen.Weilen ich die bergWercks(a) sachsen(b) sachen(aa)
ausdemgrund(bb) gründtlichuntersuchet,undkein potentatmit EuropaeischenbergwerckenE Mt furgehetund
(2) Es ist bereitserwehnetdaßich die bergWerckssachengründtlichuntersuchet,Nun gehetkein potentatmit
EuropaeischenbergwerckenE Mt für; Es fehlet aber(a) darin die (b) dabey,wennich essagendarff, die rechte
anima,nehmlichdie conformität,oderHarmonia,undGeneraldirection,samtdazugehorigenbergCollegio.Nun
halte ich dafür daßunterallen objectispublicis so denStaatmit denScientiisverknüpfenzweyerleydie consi-
derabelsten,nehmlichbergwerckssachen,unddie Manufactur(aa) sachenund(bb) oderNahrungs-Sachen(aaa)
und wenndie (bbb) bey beydenhat mangelegenheit,ja ist verbunden,Naturamet Artem grundtlichzu durch-
suchen;(3) beygefügen.L

4 Person:FriedrichHeyn. 20 Memorial: vgl. Erl. zu S.30,Z. 19.
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Es habenE[uer] Majestä[t] allergnädigstvernommen,daß ich gemeinesbesteund
E[uer]Mt Satisfactionsonderlichvermittelstder scienzenund geringernachrichtungenzu
befordernwündsche[,]dazu seheich vornehmlich3 beqvemeMittel, Nahrungs-Sachen;
bergwerckssachenund rem Archivi, darunterich dasBreviarium imperii wie es kayser
Augustusgenennet,das ist die geheimeBibliothecamManuscriptorumeinespotentaten5

und clavemet quintessentiamder registraturenso seinesland sachenbetreffenverstehe
auchdeßenHistoriammit einschließe[.]

Diesedinge erfordernPersonenso studiaet scientiascum publicarumrerum cogni-
tione conjungiret,sonderlichaberarbeitsam,und ihre eignelust und Satisfactionin Nuz-
licherarbeitfinden.Die Ministri abersoin dencurrentenExpeditionenstehen,könnensich10

damit unmüglichbemühen[.]
Vermittelst Br evi ar i i i mper i i kan ein potentatden zustandseinerLandeundt

unterthanenet vires non minusquamdefectussehen.Solcheswird denndurchallerhand
gutheanstaltenin NahrungsSachen remediiret,underscheinetzugleichwie ein poten-
tat seineintradenvermehrenkönne,ohnedasbonumpublicum zu verlezen.Sonderlich15

abersinddie bergwercke undMetallenein hauptmittelundgroßentheils ein fundament
derNahrungund[hat] mandabeyherrlichegelegenheit,ja obligationdie NaturundKunst
zu untersuchen,laboratoria,Cabinetenvon raritatibus naturaeet artis, modellen von
machinis,und Kunstler zu habenund zubrauchen.E[uer] M[ajestä]t ubertrift mit Euro-
paeischenbergwerckenalle anderePotentaten[,]es fehlet aberwenn man es sagendarff20

gleichsamdie Anima, nehmlichHarmoniaet directio Generalis,welcheallein vermittelst
einesberg-Collegii zu erreichen,demeobgedachteUntersuchungennaturaeet artis zu
verbesserungder bergwerckssachenzugleichobliegenwurden[.]

1 f. und . . . Satisfactionerg. L 2 und . . . nachrichtungenerg. L 3 befordern(1) sucheundsind
(2) wündscheL 5–7 ist (1) clavemund QuintessentiamallerhandRegistraturenund briefschaffteneines
potentaten,sovieler einigeanderePersonwißenlaßenwill, begreiffe,auchdeßenHistoriammit einschließeUnd
hengendiese3 dingeganzgenauaneinander(a) denndurchgenaueextracta undaufzeichnungenerg. kanman
rechtdie nahrungssachen(aa) denzustandder lande(bb) und innernzustandder landeErfahrenundgleichwie
die Nahrungsund(b) ErfordernPersonen(aaa) sosichauf (bbb) so in Historiaet Mathesis(ccc) so in Studiisin
Universumgeübet(2) die . . . einschließeL 12 i mper i i (1) muß(2) kan L 13 sehen konnennicht
gestr. L 15 verlezen(1) die bergwercks-Sachenabersind(a) sonder(b) ein hauptmitteldesReichthumsund
die Metallensind (aa) fastdasfundamentdernahrung(bb) zum(cc) großentheils (2) SonderlichL 17 und
hat gestr.L ändertHrsg. weil E Mt mit Europaeischenbergwerckenalle potentatenubertrifft erg. und gestr.

L 19 zubrauchen.(1) AbsatzWeilen aberzumahlbey iezigenbeschwehrlichenZeitennicht (2) E L

4 imperii: s.SUETON, Vitae XII caesarum,Augustus101,4. 12 i mper i i : s.SUETON, Vitae XII
caesarum,Augustus101,4.
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Und weilen allein zu Schemni z wöchentlichin die v i er thal btausend gulden
auff die Machinasgehen,die gewißlich soviel ich nachrichthabewenigstensauff die
helffte zu reduciren,sokanmanleicht erachtenwasfür Nuzenzu schaffen.Esfehlet ihnen
aldaan Waßer,demaberdurchteicheund Windkünstezu helffen.Ein tei ch wurdealda
viel 1000werthseyn,ich habeinventain waßerkunstenso die super f l uam resi sten- 5

t i am abschneiden,undweil siemit unsaglichenkostendaswaßerundErz mit Menschen
handen,ausdenabgelegnenschachtenbringenmüßensohabich dagegeninventadadurch
pferdeoder Waßer-Räderin distanzoperiren,für10 andernaberwurde meineneuewind-
mühle von großerimportanzseyn,welche tag und nacht ohne wartung gehenund von
niedrigenorthendaswaßerhinauff in die teicheschaffenköndte. 10

Weilen aberalle gutheimpresenanfangszimliche kostenerfordern,so bin ich auff
einenhochstimportirendenVorschlagbedachtgewesen,dadurchE. Mt gleich so fort auff
einehöchstbillige weiseihre intradenjährlich auff einehalbeMillion vermehren,davon
ein gewißeszu einrichtungundexecutiondieserguthenvorhabendeputiren,unddasübri-
ge gröstezu proseqvirungdererglücklichenals christlichenwaffen anwendenköndten. 15

Solchervorschlagbestehetin einer gewißenNeüendoch bereitsan gewißenorthen
cum successueingefuhrtenauflagewelchehöchstbillig, dem vermögender unterthanen
proportioniret,keineUrsachzu clagengibt, auchsonstExemtosbetrifft, der Nahrungund
Commerciennicht entgegenlaufft, vielmehreinengrundzu derenbeforderunglegenwird,
die iezigenonera[,]Mauthenund impostenim geringstennicht touchiret.Warebey dieser 20

Zeit da inaestimabileChristianitatisbonum auch härtereremediaexcusirenköndte mit
guthemfug ein zuführenhernachals ein bestandigesregalbeyzubehalten,iedochmit der
erclarunggegendie unterthanendaßE Mt solcheeinkunfft nicht mit ihren ordinari intra-
den zu vermischensondernaußergegenwärtigenund dergleichenNothfall allein zu ge-
meinnüzigendingensonderlichdie zu verbeßerungder Nahrungdero unterthanengerei- 25

chenanzuwendengesonnen[.]
Sonsthabezwar einigegedanckenzu vermehrungE. Mt Einkunffte,weilen ich aber

nochnicht desLandesgnugsamkundig verspahreich solchebiß sie beßerexcoliret,nur

10 für . . . welche:Am Randmit Doppelstrichmarkiert

15 grösteerg. L 23 gegen. . . unterthanenerg. L 25 sonderlicherg. L 27 zu (1) befreyung
ihr Mt Cammerguther(2) vermehrungL

12 Vorschlag:Leibniz hatdiesesThemain einereigenenDenkschriftfür denKaiserabgehandelt,s.unsere
AusgabeI,5 N. 192. 16–22 vorschlag. . . beyzubehalten:Zu Leibniz’ VorschlageinerKleiderakzises.unsere
AusgabeI,5 N. 192.
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allein mus meldendaß ich einige wichtige gedanckenhabewie einespotentatenCam-
mergütherzubefreyen,und will ich clavemArcani außallerunterthänigsterdevotionmit
einemworth entdecken,daßesgeschehedurchsolcheEntlehnungen,welchein Teutsch-
land wenig bekand[,]die Exteri abernennenà fondsperdu,odera fondo perduto,dasist
welchesobewanddaßnachverfließungeinigerZeitencapitalmit interesseaufhohret,und5

dasunterpfandfrey wiederanheimfallet undsoltenbillig einesPotentatenCammerguther
nicht andersversezetwerden.Wenndaßdie teutschenobrigkeitengewust,wurdenmanche
nicht in sounerschwinglicheschuldengerathenseyn,wie nun in undaußerhalblandesauf
solcheweise capitalia aufzubringen,kondtendermahleinsnäherevorschlägegeschehen
weilen abervieler großeninteressedarinn touchiretwird und also fast gefahrlich,ohne10

autorisirungsich damit einzulaßenhabeichs allein zu E Mt erwegungentdeckensollen[.]
Habesonstaucheinigeinventavon denenmich kaumzu redengetraueweil sie fast

totum statumrei Militaris verändernund einem potentatenda sie zuerstallein bekand
uberaußgroß avantagebringenwurden,sind abergott lob gegendie Turckennicht von-
nothen,sondernwurden viel mehr selbigeretten können,da sie ihnen bekandwerden15

solten.Hingegenwärensie dermahleinsgegeneinenfeind zu brauchen,der unsin andern
überlegen.Wennich die gnadehabeunterE Mt protectionguthegedanckenzu exeqviren
hoffe ich nicht mit worthensondernmit Probendavonzu reden.

In ubrigenstelle ich zu E Mt allergnädigstenbeliebenob und durch wen ich etwa
künfftig schrifftlicheverschiedeneauffsäzeE Mt allerunterthanigstzufertigenköndte;item20

ob vielleicht E Mt ein gefallenhabenmöchtenmir einigeNeuediscursus,sive in publicis
sive in curiosis,die etwa dero zugeschicktwerden,communicirenzulaßen,umb davon
kurzerelationesschrifftlich zu thun und etwaeinigereflexionesbeyzufügen[.]

CONCLUS[IO]
Leztensund schlüßlichdafernE Mt gesonnenmeinewenigePersonzu dero dienstenzu25

appliciren, so stelle dero gefallen anheim,ob sie mir allergnädigsterlaubenmöchten,
einigevorschlägezu thun,wie etwaam füglichstendazuzu gelangen.

Ich bin bey einemfürstenin dienstaldaich nicht zu clagenhabe,sonderndeswegen
E Mt dienstvorziehe,weilen aldagrößerNuz zu schaffen.Muß alsonicht andersals cum
optimagratia,et honestissimomodovon selbigenscheiden[.]30

3 f. in . . . bekanderg. L 13 f. und . . . wurdenerg. L 25 schlüßlich(1) so stelle(a) anheim(b)
dero anheim,ob Sie allergnädigsterlaubenmöchten(aa) mich zu expliciren (bb) weilen die Zeit (cc) einige
allerunterthänigsteVorschlage(2) dafern L

12 inventa:vgl. N. 5.
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Nun bin alda einer der erstenhofräthebereitsvon anno76. Folge immediatenach
dem alhier befindtlichenabgesandten,kan also nichts wohl füglicher vor der handprae-
tendiren,als daspraedicateinesReichshofratsdarauff schohnvorlängsteinige Ministri
reflectirt, und stundedahin,ob intuitu HistoriaeCaesareaeE. Mt die denReichshofräthen
reichendebesoldungdabeyfügen wolten, ob ich schohnnoch nicht in stand,locum in 5

Collegio zu bekleiden,so lang noch anderswoin pflichten. Es habenohne dem E. Mt.
ReichviceC[anzler]dafür gehaltendaßich zu deroHistori nicht unbeqvem.

Weil nun nichtsneuesdaßauchdenenso annochin anderndienstenReichshofraths
praedicatgegebenwird, köndtees von meinerherrschafftnicht improbiret werden,und
wäreein anfangmich in E Mt dienstezu ziehen[.] 10

Weil ich nun nacherhauseeilen muß wo längeredispensationnicht erhalte,stünde
dahinob E. Mt etwadurchein schreibeneinesderoMinistrorum gelegenheitdazugeben
laßenwolte daßich erhaltenmöchteeinstweilennochetwasbeyderhandzu bleibenoder
dochwiederzu kommen,zumahlenderiezigeabgesandtebaldwegwird; auff welchenfall
der herzogsich zweifelsohnefür eine Ehre schäzenwürde, E Mt mit meiner wenigen 15

Personan handzu gehen[,]welchesvielleicht auchdemhausBraunschweigin dingenda
ihr interessemit ihr Mt nuzenverknüpfet,dergleichenmir unterschiedenebewustzu dienst
gereichenköndte.

Damit aber inzwischenkeine zeit versaümet,sondernzu obgedachtendingen ein
grund gelegetwürde, wäre ich ehistenswillens eine reise nach den Ungarischenberg- 20

werckenzu thunumbmich von derendirectionundMachini〈s〉 grundtlichzu informiren[.]
So kondtemanauchdie Personso ich bey mir habean gehörigeörthergehenlaßen,

zu derfabrick dermineralischenSpecienundfarbenanfangzu machen,undköndtenE. Mt
allmahlig damit die Mineralischeunternehmungenanfangen[.]

Ich reisenunodernicht, kondtedurchI[ohann]D[aniel] K[rafft] deranfanggemacht25

werdenzu vollstreckungdesgroßenvorschlagseinerNeuenhöchstbilligen auflagesoE M
1/2 million jährlich bringet, davon dann die nöthige kostenzu einem fundo zu nehmen
darauffdie executionenaller dieserguthergedanckenzu bauen,sonderlichdasberg-Col-
legium und die GeneraluntersuchungdesNahrungs-wesens[.]

Weilen aberbedencklich,daßanderewissensollenob E. Mt. mich zu directionsol- 30

cherdingezu brauchengesonnen,soköndtedie Histori E. Mt. notitia publicorumet jurium
imperii und andereCuriosazum praetextbey einigenMinistris dienen[.]

1 der (1) ältisten(2) erstenL 2 wohl (1) andersalhier (2) füglicher L 18 köndte.(1) Absatz
inzwischenstündedahinob (a) ihr (b) E Mt IDK wollen andenenobgedachtenvorschlagenzu arbeitenanfangen
laßen(2) AbsatzDamit L

2 abgesandten:Christophvon Weselow. 7 ReichviceC[anzler]:LeopoldWilhelm Graf von Königsegg-
Rothenfels. 22 Person:FriedrichHeyn.
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Wäre lezlich zu fragen so wohl wie man etwa ferner etwaszu ubergebenund zu
empfangenhattealsauchob ich durchdenReichsViceCanzlerfernerdenpunctumwegen
eines Reichshofrathspraedicatsund angehefftetenSalarii bey E. Mt. recommendieren
laßensolle.

10.VORSCHLÄGEZUR BESSERUNGDER FINANZEN FÜR KAISER LEOPOLDI.5

[2. Hälfte September1688.]

Überlieferung:
L Konzept:HANNOVER Niedersächs.HStACal. Br. 4 Nr. 535 Bl. 144–145,198–199.2 Bog.

2o. 6 4/5 S. An einigenZeilenanfängenauf Bl. 144–145BuchstabenverlustundPapierverlust
am unterenRandvon Bl. 198.10

Die Datierungsetztvoraus,daßmit dem»gegenwärtigengluck«(unten,S.90,Z. 18) auf die kaiserlichenErfolge
im Türkenkrieg(EinnahmeBelgradsam 6. September1688)angespieltwird, währenddie Veröffentlichungdes
französischenKriegsmanifestes(24.September1688) und der Beginn des PfälzischenKrieges offenbar noch
nicht zu Leibniz’ Kenntnisgelangtsind.

Bartholomaeifundatoriscongregationumin Teutschlandvaticiniavon künfftigenauf-15

nehmendesHausesÖsterreich,desgleichenwas der Burggraf v[on] Martiniz von einer
andernordensPersonen1 dießfalsfür nachrichtungengehabt.

Daßalle kräffte daranzu streckenwie mansichdesgegenwärtigenglucksundder in
Handenhabendenvon gott gegebenengelegenheitenbedienenmöge.

Vorschlagvon einer gewißenCaßazu leibrentenund Compagniadi buonafortuna20

dabeymanmit wagungeineswenigenein großesgewinnenkan,durchwelchesmittel ein
Capitalvon einermillion gar leicht zu wegezubringen.

Solcheskondtefüglich geschehen,wennin Hollandundzu Genuaetwaein oderzwey
millionen baaresgeldesauf zeitliche rentenaufgenommen,davon jahrlich etwa 30 jahr

1 Am Rande:P.Stridonius25

3 Mt. (1) suchenlaßen(2) recommendierenL 24–S.91.1 etwa. . . übererg. L

15 Bartholomaei. . . vaticinia:BartholomäusHolzhauser,BegründereinerInstitutionder in Gemeinschaft
lebendenWeltgeistlichen,hatte1646 dem Kaiser eine Schrift mit zehnauf die gegenwärtigenZuständebezo-
genenVisionen überreicht;die Visioneswurden erst Ende des 18.Jahrhundertsgedruckt. 16 Martiniz:
BernhardIgnaz Borzita Graf von Martinicz, Oberstburggrafund StatthalterdesKönigreichsBöhmen,Förderer
desKatholizismus. 17 Personen:der RektordesBrünnerJesuitenkollegsMartin Stredonius.
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über10 pro 100dasist von einerMillion; 100.000gezehletunddafürgewißerentenoder
zölle der Stadt Breßlauzum unterpfandeeingeraümetwerden[,] Breßlauaber als eine
handelsstatt,samtdeßenkaufleütensamtund sondersdeswegensich als schuldenerdar-
stelleten.Odermanköndtedie jenigensodenVerschußdesCapitalsthunwolten,auf den
Qvecksilberhandel,so dochin Holland gehenmuß,zur gnügeversichernund bey Genua 5

kondtedie Cron Spaniencavirenoder der Pabstselbstausden Kirchen Güthernmit ein
willigung derCardinälederRepublicGenuaoderdemgrosherzogvon Florenzeinesolche
renteauff gewißejahrebestätigen.Hingegenwürdendie TraitantensoCapitalverschaffen
woltensolchesin Hollandmit leibrentenerhebenunddarandurchabsterbenderPersonen
ein ansehnlichesgewinnenkönnen[.] 10

WofernauchdieSchlesiereinegewißeQvantitättauglicherlinwandanstattdesbaaren
Geldesder jahrlichen100.000in HollandundnachGenuazu liefern übernehmen[,]gienge
deswegenkein geldaußdemlande,undwürdendie leutedestomehrzumfleiß angereget,
ihnenaberwürdesolchesandenenlandesanlagenobgekürzet,soohnedeman100000th.
unddrüberin solcherprovinzverstarcketwerdenkönnen,dafernmansiedenleutennicht 15

an baarengeldesondernin naturaabfordert,daherdannlezlichen,und in fine finali dem
KayserdieseMillion gar nichtskostenwürde.

AnsehnlicherVorschlagzwischendemhohenErz-haußOsterreichTeutscherundSpa-
nischerlini, undetlichenteutschenfursteneinenVertragzu machendenSpanischenlinnen
handel so gar nach America, Africa und Ostindien gehet betreffendumb Franckreich20

solchenabzutrücken;und allein an Teutschlandzuziehen[,]dadurchvor Österreichund
andereteutschelandejahrlich etlicheMillionen zu gewinnen.Welchergewinnvor duppelt
zu achten,weil ihrem feindedadurchsoviel abgehet.Deswegenvon S.Malo und andern
orthenich particulariahabe,und leuteweiß[,] so solchean handgebenkonnen[.]

Wichtige Remonstrationdaßder PreißdesSilbersin der that alzuviel gefallen,weil 25

mananiezovor eineMarck silberbeyweitennicht mehrsovielhabenkan,alsvor diesem,
unddaßsolchestheilsdurchdie MengedesSpanischensilbers,theilsdurchderFranzosen,
Hollanderund anderNationenso keinebergwerckehabenkunstgriff geschehen,und wie
demselbenzu helffen und der PreißdesSilberswiederumb zu steigern.[dur]ch ein ver-
ständtnüßderer so Silber Bergwercke[ha]ben,als Kayser und Spanien,Sachsen[u]nd 30

Braunschweig.Solchesaberköndte[n]icht andersgeschehenalsentwederdurchringerung

7 oder. . . Florenzerg. L 14 f. an. . . provinzerg. L 20 so. . . geheterg. L 31 Braunschweig
dazuauchDennemarckdanöthigzu ziehengestr. L 31 geschehen(1) alsdurch(a) eineTaxaderwahren,

sonderlichdie von denauslandern(b) ringerung(2) als L

18–24 Ansehnlicher. . . konnen:vgl. hierzuN. 11. 24 particularia:vgl. die Informationenin unserer
AusgabeI,3 N. 74. 24 leute:etwaJ.D. Crafft; vgl. III,4 N. 205.
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der Münze, oder durch ringerungdeswerthsder wahren[.] Aber weil jenesvielen wie-
dersprechenund nachredenunterworffen,so müstediesesvermittelsteiner General-Ord-
nung,und einrichtungder Commerciengeschehen,der kürzesteweg aberwäre,daßdie
jenigensobergwerckhabeneinezeitlangvon ihremhabendensilbernur soviel alsunent-
behrlichundzwarsolchesin LandMünzeauf einenweit geringernfuß alssonstgebraüch-5

lich zu vermünzensich beredeten,so würdedadurchder Silber kauf bald steigenund der
Preißder wahrenfallen müßen.Zumahl da diesePotentatenals Spanienund Osterreich
durch aufnehmengroßergeldsummennoch mehr das geld auß andernOrthen an sich
ziehenköndten.Sie kondtendergestaltanstattdes Außmunzensdas rohe silber theuer
verkauffen,oderdie außgehendefeine Münzeam pondereverringern[.]10

Es ist eine schwehrefrage,ob beßerdaßfein als mit legaturgemünzetwerde.Und
zwarwenndurchgehendsgutheordnungzuhalten,wäredasfein-Münzendasbeste.Allein
nachdemdasfeine silber bald von Benachbartenumbgeschmolzenwird, so stundedahin,
ob nicht rathsamdie LandMünzeauf art des Spanischenbillons schlagenzulaßenund
dabeyalle anderelandmünzein unsermlandeauff einengewißentax sezen[,]dafürsieauf15

die Münze zu liefern, und bey straffe nicht höher auszugebennoch anzunehmen[,]es
wurden aber die BenachbartendieseMünze nicht verschmelzenkönnen,sie wolten sie
denn noch geringermachen,auff welchenfall sie aber in unsermLand destogeringer
anzunehmen.Doch alle dieseDinge sind vielen schwuhrigkeitenunterworffen[.]Und ist
dasbestedaßdie so Bergwerckehaben,dahin sehen,wie sie fremderwahrenmüglichst20

entbehrenunduntauglicheMunzescharffverbieten,sowird sichsvon selbstenfinden,daß
sie mehrsilber im land behalten,und dadurchdeßenwerth steigernwerden.

Das besteMittel zu verbeßerungder anlagenohne beschwehrungdes Landes,ist
diesesdaßmanein theil der gemeinenlastenvon der Steuerund Schazungso auf Perso-
nen, güther, und nahrunggerichtet,abnehmeund auff die Accise schlage,so wird es25

unvermercktabgefuhret,ohnezwangund execution,ein iederstrecketsich dennnachder
decke,escessirenalle immunitaten,undwird die lastmit mehrergleichheitvertheilet;und
daherleichter zu tragen,die jenigenauchso viel verthunmüßenviel geben.Sonderlich
abermüstesolcheaccisedestostärckerseyn,auf fein mehl, auf starckbier, auf fleisch,
sonderlichauff kalb und lamfleisch[,] auf brandtewein,auf Salz, Zucker, Gewürz,auff30

Kleider sonderlichauß fremdenmanufacturen,auff seidene,baumwolleneund hahrine

5 f. und . . . gebraüchlicherg. L 8 durch (1) aufkauffunggro (2) aufnehmenL 9 f. Sie . . .
verringernerg. L 13 das(1) guthe(2) feine L 15 lande(1) scharffverbieten(2) auff L 16–19 es. . .
anzunehmen.erg. L 21 und. . . verbietenerg. L 24 auf (1) habendeMittel undnahrung(2) Personen L
26 unvermerckt(1) eingeführet(2) abgefuhretL 29 f. auf . . . sonderlich(a) da kalb und lamfleisch
geschlachtetwird (b) auff . . . lamfleischerg. L

31 Kleider: zur Kleiderakzisevgl. unsereAusgabeI,5 N. 192.
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Zeugedie unsernlinwandundwolle großenschadenthun[,] auff carossen,auf gestempelt
papier;und dergleichen.

Dasübrige theil gemeineronerumsolte in naturaan linwand, tuch oderandernma-
nufacturen[n]ach gelegenheitder leüte geliefert werden[u]nd also hatte sich niemand
zubeschwehrenals über seinenunfleiß, weil er [durch] fleißige arbeit dascontingenter- 5

legenköndtezu welchemendeallerhandvortheil an handzugeben[.]
Vorschlagwie derKayserunddie StandedesReichseinenmilitem perpetuumhalten

köndten,der ihnennicht allein nichtskosten,sondernnocheinträglichseynwürde.
LeutezuwerbensonderlichaußderSchweizundumbNiederOsterreichwiederdamit

zubesezen.Und waredemKayserzurathenaniezouberflußigviel Soldatenanzunehmen,10

ausandernländern,sonderlichausderSchweiz,weil derenein großestheil sichhernachin
Osterreichniederlaßenwürde[.]

Weil die Wegegeld zuerlangenso die proponentenheutzutagevorgeben,nehmlich
durch die Chymie, und durch die Commercienund Manufacturentheils ungewiß,theils
langwierigseyn,als zieheihnen für denbergbausonderlichim KönigreichUngarn,alda 15

ein großerSchazin bereitschafftlieget,wennmandaswerck mit gebührendennachdruck
angreiffet[.]

Treflicher VorschlagdenEffect der Accisezu erlangenwennmandurchalzu große
oppositionder landständein Niederosterreich[,]Schlesienundanderswodazunicht gelan-
genköndte.Und zwarauf einesolcheweisedagegensienichtssagenkondtensondernsie 20

noch lobenmusten.NehmlichvermittelstdesKorn Handelsdendie Obrigkeit an sich zu
ziehenhatte,umb allezeit dasKorn in einenMittelpreiß zubehalten,und künfftige theu-
rung zu verhuten.Dazu ieziger krieg, da viel getreydenöthig anlaßgebenkondte,und
müstemananfangskeinensonderlichengewinndaransuchen,sondernallmählig steigen,
oder vielmehr indirecteverhinderndaßhernachdie frucht nicht so sehrals sonstenge- 25

schehenwürdewiederherabfallen kondte,soköndtemandasabsehennicht wohl spühren,
wenigerihm wehren.Man müsteaberzu demendesonderlichauf dasin- und ausfuhren
derenfrucht achthaben,damit allezeitdeßenein gnugsamervorrathim landebliebe,und
doch aucheine unnöthigezu fuhre außder nachbarschafftverhutetwürde. Man köndte
eine gewißeTax auff daskorn sezen,und auff alle die jenigen,die ein mehrerszuruck- 30

behalten,als einegewißeNothdurft erfordert,einetax legen[,] dabeyeinegewißeanstalt
mit ausfuhrungdeskornsmachen.Sowird die Mehl-Acciseerreichet.Durchdiesesmittel

3 tucherg. L 5 als . . . unfleißerg. L 5 durcherg. Hrsg. 7 wie (1) ihre kayserl.Mt unddie
teutschefursten (2) die nicht gestr. teutschefursten (3) der L 10–12 Und . . . würde erg. L
29–S.94.1 Man . . . dechargiretohneEinfügungszeichenerg. L Einfügungan dieserStelledurch Hrsg.

7 f. Vorschlag. . . würde:vgl. hierzuobenN. 4 und Erl. zu S.55,Z. 21ff.
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wäreder kayservon der bewahrungdeskornsdechargiret[.]Dergestaltkondtemanalles
dasjenige erreichenwas durch Mehl und Malz-Accisegesuchetwird. Außer daßdie so
selbstkorn bauendieselast nicht fuhlen würden,denndie wurdenvon demso sie selbst
eßen,mit samtdemihrigen in effectunichtsgeben,ja gewinnen,in demsiedaskorn auch
theuererverkauffen,eswaredenndaßsie die onerain naturaan korn liefern müsten;als5

denn wurden sie nur den vortheil habenan dem so sie eßen,und trincken[.] Hingegen
gingeesuberdie andere,sind esnun tagelohnerund handwerckerwurdensie esauf ihre
arbeitschlagen[,]kaufleutedesgleichen[,]soihnenmit inlandischenwahren,nicht abermit
auslandischenzu verstatten,sondernauf solcheeinetaxezu sezen.Also giengeesüberdie
jenigensonichtszeügennocharbeiten,unddie dasgeldin handenhaben,welchesdadurch10

in der obrigkeit Cassaetwasmehrals bishehrges〈te〉 let würde.Wofern aberdie obrigkeit
die anstaltmachte,daßsie die früchte in naturaso sie von denunterthanenhebet,etwas
unterdenlandüblichenpreißannehme,sohättesieauchdießfalsetlichermaßendasaeqvi-
valentder accisean denendie dasKorn selbstbauen.Uber dießweil die bauernund alle
die landgutherhaben,eineqvantitätlinnewandanstatthufengelderund kopfsteuerliefern15

müstenwurdeauchdadurchder abgangder Acciseersezet[.]
Nuzlicher Vorschlageiner GnadenCassadarein zu legen,was von aller bedienten

besoldungenjährlich oderqvartalichinne zu behalten,als etwader 1/100 oderder 1/50te !!
woraußhernachdenenWittiben und Waisendie darlageauff einmahl im fall der erledi-
gungwiederzu geben,und würdeder Kayserwenigstensdasgeld unterdeßenohneinter-20

essebrauchenkönnen.Das erste mahl damit gleich anfangseine erkleckliche summa
zusammenbracht würde köndte man den 1/10dten !! darein legen. Welche ohne kinder
verstürben,derendarlagebleibedemKayser.

Und weil in denkayserl[ichen]Erblandenaußerzweifel jahrlich etlichemillionen an
besoldungengezahletwerdenzumahlenda mandie besoldungender jenigenso in geist-25

licher[,] in HerrenstandtsPersonen,und der Städtepflichten und sold sind mit rechnet,so
würde die erstedarlagegleich etliche tonnengoldesund dann der jährliche nachschuß
wohl in die 100.000th. machen[.]

JusFisci auff einegewißeportion aller bonorumper ultimam voluntatemrelictorum
his qui proximi agnatinon sunt[.]30

Haüser,Vorwerge,undanderekaiserl[iche]Cammergüthereinigenleutenjure reditus
temporalis,daßsieein gewißgelddavorhehrschießen,undsolcheeinegewißeZeit nuzen,
nachderenverfließungaber,dasguthdemKayserfrey wiederheimfalle,warealseinearth

2 wird. (1) Es werdenzwar die bauern,tagelohnerund handwercksleute(2) Weil aberdie bauernder (3)
Außer L 12 die (1) onera(2) früchte L 29 auff (1) alle bona(2) einegewißer. . . bonorum L ändert
Hrsg. 30 his (1) qvibusnon ipso iure successionislegitimaedebeturnecproximi agnati(2) qvi L
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leib-Renten,undwurdemanchenguthenhaushalterdamitgedienetseyn[.]Müsteseingeld
auf 10 pro 100 nuzenkonnen,und solte dabeygewißedignitatenund vorzügeauchdie
seinigenbeförderungenzu erlangenhaben.

VenalitätderAmter, auff die französischeweiseundallerhandCreationesneuerchar-
gensomehrehralsnuzenbringen.Solcheswaremit derBedientenCassazu conjungiren. 5

VerbothdesDegentragensdenenesnicht gebuhret,und anderePoliceyordnung,da-
von gegenjährlicheerlegungeinesgewißenGeldeszu dispensiren.

VerkauffungderUnterauchwohl Ober-gerichte,andie sofreyeadelichegüther,aber
keine unterthanendabey haben,oder die obergerichteüber ihre unterthanenzu haben
verlangenmit gewißenreservationibuset jure reluendi[.] 10

Erectioneiniger gütherzu freyen adelichengütherngegendarlegungeinesgewißen
contingents,und mit dem beding,daß dieserabgangden übrigen unterthanennicht zu
übertragenaufgelegetwerde, sondernan dem steüercontingentabgehe,abermahlcum
potestatereluendi,innerhalbgewißenjahren.Es ist hiebeysonderlichwohl zu mercken,
daßder landesfürst,so mit der zeit die accisezu introducirenvorhabenddestoleichterin 15

befreyungder güther und concedirungadelicher immunitatenwilligen kan, weil doch
solcheImmunitatenhernachgegendie Accisenicht statthaben,dochmußgleichwohlein
theil solcherimmunitätenbleibenund wird von den innhaberndabeydas jus nobilitatis
acqviriret[.]

Ich habekurz vorhehrder CreationneüerAmter gedacht,dadurchder kayseraniezo 20

ansehnlicheSummengeldeszu wege bringen köndte. Solcheamter, dafern sie nur in
ansehen[,]autoritatund gewißermachtund aufsichtbestunden,und ohnebesoldungoder
mit einergeringenbesoldungbegleitetwären,kostetendemkayserwenig.Als zumexem-
pel so köndteman in den Collegiis mehr beysizermachen,so gegenerlegungeinesge-
wißen geldesdarinn recipiret würden,aber keiner besoldunggenößen,sondernnur der 25

successionversichertwären.
Man köndte auch in größernstadten,und weitlaufftigen amternmehr weichbilder,

unter oder Vogthey gerichte,und dergleichenerigiren. Die größerenamter in kleinere
vertheilen[.]

Man kondteauchin dengemeineneinegewißeanzahlKirchen Väter,Caßenherren, 30

vormundsherrenund dergleichenausder burgerschafftmachen,und denenRathsherrenin
dignitatengleich machen.Auch kondteder kayserin iederstadteinenStadtschulzenha-

28 erigiren. (1) Die amter an mehr beamtenverthei (2) Die L 31 aus . . . burgerschaffterg.L
31 und (1) denendie nicht gestr. dignitat (2) denenL

20 Amter: vgl. S.95,Z. 4 bis S.95,Z. 10.
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ben,als praesidentenin demCollegio so seinejura zu verträtenhätte.Item einezimliche
anzahlpolicey bedienten,so auf wegeund stege,kauf und verkauf,handwercker,buch-
drucker,Hospitäle,wirthshaüser,Mühlen,Spenden,Stipendia[,]Testamenta,die aufsicht[,]
auchein und anderecontracteninterventionesuaals comitespalatini vel judicesCaesarei
(mit weit mehr machtals notarii publici) zu autorisirenhätten,dadurchproceßezu ver-5

hüten.Und sollendieseleutetheilsgewißecognitionemCausae,auchlevemcoërcitionem,
und assistenzdesbrachii publici haben.

Es köndtenauchhin und wieder in den landesCreisenmehr adelichebedienten[,]
Drostenoder amts-hauptleüte,so die Ritterpferdeauchwohl den außschußzu commen-
diren hättencreiret,und ihnen gewißedignitatenund praerogativaedabeygegebenwer-10

den[.]
Und wurde mancherumb den rang zu erhalten,damit ihm ein inferior nicht vorge-

zogenwürdesichangreiffenmüßen,wo beydie weibernicht wenigthundurfften.Zumahl
da einepolicey-ordnunggemacht,[gewiße]ordnungder Ehrenstellengesezet,die kleyder
auchdabeyauf gewißemaaßevorgeschrieben,und gleichwohlumb geld dispensiretwür-15

de.So wärenauchin denkirchengewißeunterschiedeneständeeinemiedenanzuweisen,
damitdie differenzendestomehrin die augendergemeineleüchten.Dennwennadelund
unadelin einemCollegiosizet,undverordnetwurde,daßdie von adel,oderdie so haupt-
leute im Kriege gewesen(so denadelichengleich zu achten)caeterisparibusandern,ob
die schohnälter im Collegiowären,vorgehensollen,wennsiesichnicht auchadelnlaßen;20

oder doch ein gewißeserlegen.Man kondteauchhin und wieder in den provinzenpu-
bliciren laßen,daßwer etwasvon [ – – – ] verlangetsichanzugeben[ – – – ] beygewißen
geistl[ichen]Personen

Ein gleichmaßigesköndteauch in den benachbartenlandenund Reichsstädten,als
Nürnberg,Augspurg,Ulm, Regenspurg,auchwohl zu Franckfurt[,]Cöllen,Hamburg,und25

sonstenpubliciret werden,daßwer von kayserl.Mt gewißergüther,gerechtigkeiten,und
praerogativeneigenthum,Nuzungundbesizverlangete,sichangebenmöchte.Da beyauch
zuläßlicheleidlicheMonopoliaundandereprivilegia vor gewißegeldsummenzuverstatten
umb dadurchgeld und leuteausdemreich in dasland zu ziehen[.]

Weil auchin Böhmenundandernorthendie unterthanenvon dermittelbarenobrigkeit30

alzusehrgedrücketworden,köndtenwegendieserund anderabusuumvon violenz[,] in-
justiz, libertinagecommissioneserkand,und was fuglich geschehenkan, mit geld ge-

1 seine(1) person(2) jura L 2 verkauf,(1) manufactur(2) handwercker,L 4 vel judiceserg. L
5 mehr (1) autoritat(2) macht L 8 adeliche(1) ämterund Hauptleute(2) bedientenL 14 gemacht,
gewißerL ändert Hrsg. (1) rang der dignitäten(2) ordnung L 18 in (1) gleichenCollegiis (2) einem L

19 andern,(1) die noch älter im Collegio (2) ob L 28 leidliche erg. L 29 umb . . . ziehenerg. L
30 der (1) obrigke(2) mittelbarenL 32 commissioneserkanderg. L erkandtstreichtHrsg.
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schlichtetwerdenà l’imitation de la recherchede la noblessein Franckreich.Daherge-
höhrenauchConfiscationesVerbothenergüther[.]

Die tolerationder protestirendenund judenstelledemConscienzrath anheim[,]ge-
wiß ist davon kein geringerNuz zuhabenwäre.Sonderlichhieltedafürdaßnachexempel
des eifrig CatholischenherzogHeinrichs von Braunschweigauff den bergstädteneine 5

volle libertasexercitii religionis zu erlauben;sonderlichdenenso bey dem bergbausehr
interessiret.

KayserlMt2 köndtenein großesgewinnendurch introducirungder waßerkünstebey
demUngrischenbergwerckanstattdaßesmit Menschenhändenzu sumpfgehaltenwird
und wurde ihr dadurchin effectu dasaeqvivalentdesStollenrechtensoder dasNeundte 10

gebühren.
Aus den haller Schlackenund ausder wildenfluth wäre vermuthlichein großeszu-

haben.
Neue instrumentadadurchdie bergarbeitmit machtanzugreiffen,und da sonstfür

einemstollen-oderstrecken-orthnur ein oderaufshöchstezweyheüerarbeitenkönnen,so 15

wäredurchsolchesmittel zu verschaffen,daßderenwohl 10 oder20 zugleichanzulegen,
durchlangeböhreroderbrechstangendaranihrer viele zugleichziehenoderstoßenkönd-
ten,ein gewichtoderein starckerbaum,auf artheinerfederschlügedenböhrermit gewalt
andasgestein,und iedesmahlwurdeer etwasim zugumbgedrehet.Soköndteauchwohl
eine schraubeoder keil angelegetund mit pulver getrieben werden, nach art des 20

M. duSon[,]

2 Am Rande:wennmandie leuteso zu Pompengebrauchtwerde[n]zu grabe[n]und
teichenemployiret

19–S.98.6 So . . . zweiAnsätzezu Zeichnungengestr. [ – – – ] erg. L

1 recherche:Zur Ermittlung unberechtigtin Anspruch genommenerAdelstitel und damit verbundener
Steuerbefreiungenwurden1666u. ö. Revisionenvorgenommen,die die Zahl anerkannterAdliger reduziertenund
zur Erhöhungdes Steueraufkommensbeitrugen. 4 f. exempel:In einem eigenhändigenExzerpt, nach
Leibniz’ Angabendem1642verfaßtenManuskriptdesClausthalerBergschreibersMartin Hofmann,»Collectanea
saxonicametallicaoderhistorischeaußschurffungderRammelsbergundOberharzischenbergwercke«,entnom-
men(HANNOVER NLB Ms XXIII 814,Bl. 46r–49v), notiert Leibniz, daßim Jahr1524der Bergbauim Oberharz
unter Beteiligungfürstlicher und städtischerGewerkewieder aufgenommenwurde; infolge dessenseien»Wil-
deman,Zellerfeld, Lautenthalsuccessutemporiserbauetworden.Der herzog[Heinrich der Jüngere]wiewohl
babstischhatdenbergleutenEvangelischepredigerzugelaßenunddenbergstadtendasius patronatusindulgiret«
(HANNOVER NLB Ms XXIII 814,Bl. 48v). 21 Son:Du Sonius/D’Esson,Seigneurd’Aigmont.
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item geseztdas gesteinsey ab. Der keil so hinein etwas
getriebencd wurdeaberaußwertsimmerdicker[,] komt nun
pulverdrunterbeyc, daßer gehobenwerdeundkommtnicht
wieder bey e noch heraußso muß er bey d hinein und den
steinsprengen[.]5

an potius 〈 – 〉 [ – – – ]
Wunderlicheinventiondadurchdie waßerkünsteauff eineuberausgroßedistanzohne

verminderungihrer krafft ziehenköndten;item invention eineshebers,so nicht nur das
waßerwie bishehrauff 5 lachter hoch, sondernin quamvisaltitudinem hebenköndte,
dadurchanfangsderstollenzu entbehren;samteinerwunderlicheninventionwetterin die10

schächtezu bringennachart derenzu Ormus[.]BergCollegiumvor alle kayserl.Erblande
samteinerConformitatsarbeit,und untersuchungder rationumdifferentiae,dadurchwas
in deneinennuzlichenin denandernpro renataauchzu introduciren,Samtconnexionaller
metallischenmanufacturenda zu Eisen-und glashutten[,]kalck, und Ziegelbrennen,stein
brücheund dergleichenauchzu ziehen[.]Es kondtedadurchein grundgelegtwerdenzu15

einemCollegio,darinnenManufacturenund Mechanicains gemeinzu beobachten;
Von außtrocknungder Seenoder Morastenund gewinnungneüeslandes,wiewohl

dergleichenUnternehmungeneigentlich vor friedenszeitengehöhren,umb die Miliz an
nüzlichearbeitzu stellen[.]

Es ist eineimposanteSachevor ihre Mt daßsiesovielmuglichund thunlichalle ihre20

ErbProvinzenvereinigeunddamitsiesowohleinformigregiretwerden,alsauchdurchdas
bandgewißerdependenzenverknupfetseyn,mankan von denbergsachenanfangen,von
dannenzu Manufacturenex metallicis,und dannweiter zu manufacturen[,]Commercien
und Policeysachenschreiten.

Weil Nieder Osterreichsehrverhehret,und kaum in 100 jahrenwieder zu Krafften25

kommenmochte,wereder bestevorschlagdaßmantheils Tiroler dahinruffe, und solche
ins land von Ostereichversezte,und ihnendenplaz umbsonst,und materialienzu bauen
gebe;Und hingegenso viel Schweizerund Graubündterdurch ubergebungfreyer woh-
nungenins Tirol lockete[.]

Vorsanderedaßmanin die 20000Schweizeralssoldatenwürbe,abermeistbeweibte30

leuteannehme,undsolchein Österreichfuhrte,damüstensiezu fordersthernachweib und

4 wieder(1) nacheroder(2) bey L 9 quamvis(1) distantiam(2) altitudinem L 14 f. kalck . . .
dergleichenerg. L 21 und (1) Uniformiter regirenlaßen,damit sie (a) die Gesammtheitan (b) nicht nicht
gestr. wie soviela partecorporasibi sondern(aa) die (bb) alsmembraeinescorporia(2) damit L 28 gebe;
(1) theils daßman(2) Und L 30 aber(1) lauter(2) meist L

11 Ormus:s.oben,Erl. zu S.29,Z. 6. 18 Miliz: vgl. oben,N. 4, S.12,Z. 9 bis S.12,Z. 16.
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11 Ormus:s.oben,Erl. zu S.29,Z. 6. 18 Miliz: vgl. oben,N. 4, S.12,Z. 9 bis S.12,Z. 16.
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kinder laßen,soltengütherumbsonstbekommen,dafür hernachzu dienenschuldigseyn,
keine Erbzinsen,hufengelderauch contributionennoch dergleichengeben,sondernnur
trancksteuernundwasdemähnlich.Man mustesichzu derSchweizerischenWerbungder
Nuntiorum und SpanischenBotschaffterbedienen.Beweibtenkonnendoch unvermerckt
gerngeld auf die handgeben. 5

EigneCommissionbetreffenddie repeuplirungdesherrlichenNiederosterreichischen
landes.Etlich 1000Man vor einenbrief SL.

11.DENKSCHRIFTÜBER DEN LEINENHANDEL
[1. Hälfte Oktober1688.]

Überlieferung: 10

L Konzept: HANNOVER Niedersächs.HStA Cal. Br. 4 Nr. 535 Bl. 140–140a.2 Bl., die ur-
sprünglicheinenBogenbildeten.2o. 3 1/2 S. mit zahlreichenKorrekturen.Auf Bl. 140Text-
verlustdurchBeschädigungvon Randund Ecke.

Die Redevon dem »uberalle maaß«gehenden»Ubermuthvon Frankreich«(unten,S.100,Z. 3) deutetdarauf
hin, daßdie Schrift alsReaktionauf dasfranzösischeKriegsmanifest(24.September1688)unddenAusbruchdes 15

PfälzischenKriegesverstandenwerdenkann.Leibniz hattesichoffenbarbereitszu einemfrüherenZeitpunktmit
der Möglichkeit beschäftigt,Frankreich durch einen Handelsboykottzu schwächen(unten, S.100,Z. 24 –
S.101,Z. 5, vgl. auchoben,S.91,Z. 18 – S.91,Z. 24 und S.32,Z. 24 – S.33,Z. 27). Sollte die Lesungoben,
S.47,Z. 32, zutreffen,hätte Leibniz erwogen,das Themain der Audienz nur anzudeuten,ohne es näherzu
erörtern.Möglichenfallsdienteeinewohl EndeJanuar1689stattfindendeAudienzvon Crafft beim Kaiserdazu, 20

diesemdie Schrift zu überreichen(unsereAusgabeIII,4 N. 205).

[Es is]t bekand,undbegreifftesnumehrfastiedermann,daßdieFranzosendemReich
undderCronSpanienfastebensovieldurchihre wahrenundManufacturen,alsdurchihre
Waffen geschadet,in dem dadurchdie teutscheund Spanisch[e]landeaußgesogen,arm
und ohn mächtig worden[.] HingegenFranckreichmit erstaunungder ganzenwelt, zu 25

großenreichthum,und fastunbegreiflichervermehrungderkoniglichenEinkünfftegestie-
gen[.]

Die Holländerwelchedie Wageder EuropaeischenCommercienhaltenhabenlangst
gefiehletdaßdie französischewagschalzuviel uberschlage,und anno1672sich dagegen

24 lande und leutegestr. L 25 und (1) mit erstaunungder Welt (2) ohn mächtig L 25 mit (1)
nicht wenigerverwunderung(2) erstaunungL 26 koniglichen(1) intra (2) Einkünffte L 28 welche
gleichsamgestr. L 28 f. langst(1) begriffen(2) gefiehlet L

7 SL: Auflösungnicht ermittelt.



100 N. 11I. POLITIK KAISER LEOPOLDS I. (1688/89)

zu sezenangefangen[,]aberderunglücklichgefuhrtekrieg hatdasguthevorhabenwieder
vernichtiget.

Nachdemabernumehrder Ubermuthvon Frankreichuberalle maaßund ziel gehet
und g[l]eichsamdie ganzewelt 〈treffen will 〉[,] auchHolland durch eine neueundt ver-
hoffentlich beßergefasteresolutionsich mit aller machtauchin punctoder commercien5

dagegensezet;soist die rechtezeit, daßauchanderePotentatensonderlichaberdasReich,
und dasErzhausOsterreichso wohl in Teutschlandals Spanienkrafftiglich dazuthun.

Und wurdedemnachnothig seyn,daßKayserl[iche]M[ajestä]t sowohlals die Cron
Spanien,leutenso die Commercienund Manufacturenversehenin Holland als dasCen-
trum derNegotienzu gehencommittirten,umbaldadiesematerigrundlichzu untersuchen10

und solche information zu erlangen,darauff nachdrücklichebestandigeresolutioneszu
faßen[.]

Außerzweifel ists daßauff ein GeneralVerbothder franzosischenwahren,und son-
derlich der Manufacturenzu gedencken,essind aberdabeynicht wenig schwuhrigkeiten
dennsie nicht alle nochuberallsofort wohl zu entbehren;auchder lauff der commercien15

und die einmahleingerichteteNahrungganzerstäd[te]und vieler in[–] interessirten〈p〉[–]
[ist] so leicht nicht als manetw[a meinet]zu ändern,zugeschweigen[was] der luxus,und
[die] Mode vor oppositiones[–] in denweg legen[.]

Damit abergleichwohlzu diesemgroßenwerckein nachdrücklicheranfanggemacht,
und gleichsamein grund gelegetwerde,hat man in einer gewißenspecialMateri einen20

vorschlagthun wollen[,] da fast alle Hindernißencessiren,und keinekostensondernblo-
ßer wille und befehl nothig, und dennochgänzlicheMillionen jahrlich Franckreichab,
Osterreichaberund deßenFreundenzugehen.

EinebekandtePerson,sodieseGedanckenandie handgeben,hatauf ihrenreisenzeit
vorigenkriegesin Franckreichparticulariadeswegenpenetriret,und solchezu dienstdes25

3 f. und. . . aucherg. L 7 thun.Absatz(1) Nun will mananiezonicht sofort rathen(a) von einem(b)
ob undwie (2) Und L 9 als. . . Negotienerg. L 11 f. darauff. . . faßenerg. L 15–18 entbehren;(1)
der lauff dercommercienundnahrungganzerstädte,compagnien,undvieler kaufleuteeinmahlgefasteNahrung
zu ändern,ist (a) nicht leicht. Zu geschweigenwas die mauthe,zölle, was offtmahls an hohenorthenselbsten
gegeneigenesinteresseverhengetzu werdenpfleget (b) so leicht nicht als man meinet(2) auch. . . legen L
21 wollen (1) welcheaberallein vor Teutschland(a) S (b) und S (c) dasHa (d) Osterreichund Spanienvon
solcherwichtigkeit (2) da L 22 und (1) welchezugleichfa (2) die gleichwohlviele tonnen(3) dennochL

5 resolution:Ludwig XIV. hatteim August1687einenWirtschaftskrieggegendie VereinigtenProvinzen
eröffnet.Leibniz beziehtsich hier vermutlichauf die zwischendem19. und 29.September1688beschlossenen
Gegenmaßnahmen,die nach längerenBeratungenzwischenWilhelm von Oranienund den Generalstaatenge-
troffen wurden. 24 Person:vermutlichLeibniz. 25 particularia:vgl. die Informationenin I,3 N. 74.
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Vaterlandeswohl beobachtet[.]Nehmlichdaßeinige[– –] hochstkundigeundselbstdabey
seh[r –] leute in Franckreichsich be[–] es möchtenbey längeranhaltendemdamahligen
kriegedenTeutschenund Spaniernin [diesem]SpecialNegotiomit unwiederbringlichem
schadender Cron Franckr[eich]und ruin der nahrungganzerprovinzendie augenaufge-
hen. 5

Damit manaberbeßerherausgehe,so ist esmit einemWorth der L i nnenhandel
welcherbeySpanienunentbehrlich,undvon Franckreichauff Teutschland,sonderlichaber
auff Schlesienund NiederSachsenzu transferiren.

Nehmlichenes ist zu wißen daßdasLinwand von allerhandsortenvor die warmen
lande,sonderlichaber vor Spanienund Portugal,und dero Colonien auff der kust von 10

Africa, in Ostindien,auchin denPhilippinischenEilanden,furnehmlichaberin demgan-
zenSpanischenAmericanicht zu entbehren,undsonderlichuberausgroßepartheyenjahr-
lich mit den GallionenausSpaniennachergedachtenAmerica versendetwerdenzu ge-
schweigenwasSpanienselbstconsumiret.

Nun ist ferner mehr als zu wahr, und hochlich zu bedauern,daß fast alles solches15

LinwandaußFranckreich,sonderlichvon S.Malo undandernbenachbartenhäfenin Spa-
nien brachtwird, alsodaßim wehrendenvorigenkriegeselbstconnivendoviel millionen
dafür in Franckreichgangen,davonmanparticulariasagenköndte.

Nun ist gleichwohlgewißdaßsowohlSchlesienalsNiederSachsen,undangrenzende
teutscheLande,alles solchesLinwand in gleichergutheaußliefernund Franckreichsol- 20

cheshandelsentsezenköndten;wennmangebuhrendeanstaltdazumachenund Spanien
sichresolvirenwolte lieberfreundenalsfeindensolchegroßeSummengeldeszu gönnen[.]

Wasdiesesfür ein kleinod für Teutschlandseynwurdekan [man] folgender[ma]ßen
überschlagen.Geseztesseynur eineMillion Stückvon achtenjährlich, da sich dochdas
qvantumviel hoherbelaufft Nun eineMillion jahrlichenZuwachses,ist fast eineskönig- 25

reichswerth. Es sind konigreicheda kaumsoviel baargeldin allem unterdemgemeinen
Mann zu finden. Eine einzigetonnegoldesneuerjahrlichengeldeinnahmekan die Nah-
runggantzerlandschaftenlebendmachen,wie mananbergwerckensiehet.Dannwo verlag

3 in (1) diesermateTextverlustamZeilenende(2) [diesem] Hrsg.ergänztTextverlustamRande Special
NegotioL 7 unentbehrlich,(1) und Franckreichab- Teutschlandaberzuschanzen(2) und L 9 das(1)
linnen(2) Linwand L 10 lande,(1) undsonderlichdie SpanischeWest-Indienunentbehrlich(2) alsnicht nur
(3) sonderlichL 12 entbehren(1) alsodaß(a) viele Millionen stuckvon achten(b) etlich (c) etlichemill (d)
mehralseineMillion stückvon achten(2) sondernmit uberaußgroßen(3) und L 17 viel (1) tonnengoldes
im Spanischen(2) millionen L 25 belaufft, (1) solchesist (2) Nun (a) bin ich (b) ist gewißdaßdasganze
KonigreichBöhmen(c) glaubeich wohl mehralszu gewiß,daßdasganzeKönigreichBöhmenvor keineMillion
wahrenausliefere,(aa) undwohl (aaa) kaum(bbb) nicht vor 1 oder2 tonnengoldesManufacturen(bb) und(aaa)
diesenochdazu(bbb) hingegenweit mehrwahrenvon andernziehe,(3) Nun L



102 N. 12I. POLITIK KAISER LEOPOLDS I. (1688/89)

da ist arbeit und nahrung,wo aber geld fehlet, ist alles todt. Wo nun viel nahrung,da
konnennocheinsso viel menschenwohnen;Und einespotentatenmachtmusmannicht
mit meilenabmeßen,sonstenLaplandundNorwegendenpreißbehaltenmüsten[,]sondern
vornehmlichnachzahl der Menschenschäzen[.]

Der Nuz aberist doppeltzu schäzen,weil was uns zuwächseteinemgeschwohrnen5

Erbfeind abgehet,Welchesvon solcherwichtigkeit, daß ursachallein gnug seyn würde
eifrig hieraufzu dencken,wennschohnunserseitskein andervortheil dabeywäre.Franck-
reich bekriegtSpanienmit seinemGelde,und rühmetsich den gold und Silber Magnet
zubesizenso alle AmericanischenSchäzean sich ziehe[.]

12.SERIA EX LUDO10

[EndeOktober1688bis Januar1689.]

Überlieferung:
L Konzept:HANNOVER Niedersächs.HStA Cal. Br. 4 Nr. 535 Bl. 141–142,138–139.2 Bog.

2o. 7 S.

DasThemawird mit demStichwort»Compagniadi buonafortuna«bereitsin N. 10 erwähnt(oben,S.90,Z. 20).15

Im Unterschiedzu N. 10 setztunserStück mit dem Hinweis auf einenmöglichenSeekriegim Westen(unten,
S.107,Z. 32f.) offenkundigdenBeginndesPfälzischenKriegesvoraus.Die Denkschriftzählt thematischzu den
Stücken(z. B. N. 10), in denenLeibniz Vorschlägefür eineSteigerungderkaiserlichenFinanzenerarbeitete.Die
AusführungenübereinemöglichewirtschaftsförderndeNutzungdesSpielbankenkapitalsverbindenunserStück
mit Bemerkungenin denAufzeichnungen,die Leibniz zur Vorbereitungauf die Audienzbei LeopoldI. dienten.20

AufgrundderHinweise,daßLeibniz eineAusarbeitungderdort erwähntenWirtschaftsthemenauf einenspäteren
Zeitpunkt zu verschiebenbeabsichtigte(s.oben, N. 6, S.32,Z. 29 − S.33,Z. 3 und N. 7, S.48,Z. 1 −
S.48,Z. 4), kannangenommenwerden,daßdie AbfassungunseresStückeserstnachderAudienz(EndeOktober
1688)erfolgt ist.

Seriaex Ludo. OderConcepteinerSpiel-Cassa,daraußein Bancozu machen25

und damit sowohldenenparticipantenals dempublico Nuz zu schaffen

Weilen die MenschengroßeLust zum spielenhaben,sind viele darauffbedachtgewesen,
wie etwasguthesund Nüzlichesdurch das Spiel zu werck zu richten, daherman die
Historien,Geographi,Wappen,und dergleichenin Spiel kartenvor die jugendgebracht[,]
auchwohl die fortification, schlachtenund andrekriegesoperationesdurchgewißespiele30

repraesentiret,und dergleichen;aberwie großeherren,die am meisten,und höchstenzu

3 sonsten. . . müstenerg. L 26 damit (1) soviel Nuz zu schaffen,daß auch einer so verspielet,
gewinnenkonneund sowohl dem privato (2) sowohl L 29 Historien, (1) Landkarten(2) Geographi L
30 f. auch. . . dergleichenerg. L 31 wie aucherwachseneLeute und sonderlichgestr. L 31 am
liebsten,gestr. L
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spielenpflegen,durchdasSpielenauchohnezu gewinnenihre Intradenvermehrenja wie
vor iezo die urheberdem publico mit ihrem spiel einenüberausgroßenvortheil bringen
können,mehrals ob sie denganzentag überstudiret,oder in Acten gelesen;dießist was
man alhier mit wenigenzu erweisensich vorgenommen.Dafern nun etliche vornehme
PersoneneinigeVergnügunghierinn finden,unddengrundmit ihremexempeldazulegen 5

wollen, werdensie sonderbareehr und ruhm davonhaben,auchbey den ausländerndas
lob der Inventionerhalten,weil daswerckumbsoviel angenehmerseynwird, ie geringer
und schlechtersolchesgeschienen[.]

Man sezetzum grund, daß ei n Rechtschaf f ener Spi el er baar Gel d haben
müße, dennCredit ist beym Spielenbannifiret, es muß entwederalsbaldoder des fol- 10

gendenTagesbezahletseyn,und dießgesezwird mehr respectiretals kein wechselbrief;
Soltemannun gleich einenKaufmanan der Handhaben,der vor unsbezahle,und unsre
assignationesannehme,so laufft es doch auf eineshinauß,dennso wir geld bey ihm in
depositooder auff interessestehengehabt,ist es soviel als ob wir aus unsermBeutel
zahlen[.]SchießetunsaberderFreündoderKaufmanvor, sowird ersgewißohneentgeld 15

nicht thun, und dann ist es eben soviel, als ob wir Geld von ihm entlehnet,und auf
interessegenommen,wer abereinenkaufmanoderandernanderhandhabenwill, der ihm
alsbaldzu Gebothstehe,und auff seineordre ansehnlichesummengeldesauszuzahlen
bereit sey, der muß gewiß in dem concepteinesmit baarengeld wohl versehenen,und
dabeypunctuellenoderrichtigenMannesstehen;bleibt esalsowohl dabeydaswer spielen 20

will, baargeld habenmüße[.]
Daraußfolgt nun ferner, daß an vornehmengroßenhöfen,und in großenStädten,

wo v i el gespi el et wird ei ne consi derabl e Summa gel des müßi g l i ege, und
keinenandernnuzenhabe,alsdaßsievon einemSpielerzumanderngehet;oderdochbey
der handseynund auffwartenmuß; damit man im fall einer fürfallendenspiel-zahlung25

nicht mit schimpfbestehe[.]
Fernerist bekanddaß i n macht i gen handel s stät ten, da ein großerumbschlag

undviel 1000in wenigerzeit ausgezahletwerden,man zu gemei ner beqväml i gkei t
di e Bancken er f unden, dadurch sowohl di e gef ähr l i che bewahrung, al s
mühsame auszahl ung des gel des auf gehoben wi rd, dergestaltdaßmit bloßem 30

2 vor . . . urhebererg. L 2 mit . . . spielerg. L 2 großen(1) Nuzenschaffen(2) vortheil bringen
L 3 über(1) einembuchspeculiret(2) studiret L 4 nun(1) einigehohe(2) etliche L 5 Personen

(1) ein gusto darinn (2) einige L 6 und (1) Vergnügung(2) Nuzen (3) satisfaction (4) ruhm L
7 angenehmer(1) und artlicher vorkommen wird nicht gestr. (2) seyn L 8 und (1) verachtlicher(2)
schlechterL 16 f. und . . . genommen,erg. L 17 an . . . handerg. L 18 ordre (1) große(2)
ansehnlicheL 24 andern(1) umbschlag(2) nuzen L 25 fürfallenden(1) haftung(2) spiel-zahlungL
29 er f unden (1) damit der jenige so credit oder geld in bancohat (2) dadurch L 29 di e (1) be-
schwehrliche(2) gef ähr l i che L
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zeddelnauchab-undzu schreiben,allesin derstille undgleichsamunvermercktundohne
müheverrichtetwerdenkan.

Weilennunauchan denen or then, da j ahr l i ch ei ni ge tonnen gol des ver -
spi el et werden ein großerUmbschlagdesGeldesseynmuß,fastwie in Handelsstädten,
in demdasgeldzumöfftern von einerHandin die anderegehet,auchwohl rectaoderper5

circulumwiederanseinenerstenHerrenkomt, so gel ten eben di e Ursachen, welche
die Handels-leütezu erfindungeinerallgemeinenCassaoderBanckbewogen,und wäre
al so auch nur umb der bl oßen beqveml i gkei t w i l l en di enl i ch, wenn an
stat t gel des mi t tantos oder Zei chen gespi el et , und nach auf gehobenen
Spi el di e Vergnügung durch überschrei bung der verspi el ten Summa i n10

Banco gel ei stet würde[.]
Das Spielenmit Tantosoder Zeichenist ohnedem sehrgebraüchlichund muß ein

iederdesVerstandesseyn,daßer sichselbstbegreiffe,undbedencke,solcheZeichenseyen
so guth als baaresgeld[,] damit er nicht im spielendeswegenleichtsinnigerverfahre,in
demer kein geld vor sich siehet[.]15

Weilenauchubermäßiggebreüchlich,daßmanwasdenganzenabendüberverspielet
worden, folgendenmorgenserst mit einanderbaarbezahlet[,]indem man in werendem
spielzumofftern wiedergewinnetundwiederverspielet,undalsodasauszahlenvorderzeit
unnöthig;so kan manja ebendie beqvemligkeit,auff wochen,Monathen,ja jahreexten-
diren,wannnur iederebensoversichert,alsob er dasGeld in Hendenhätte,auchsolches20

in effectustündtlichhabenkan[.]
Es ist aber Scopusnoster multo nobilior und nicht auff eine bloße custodierung

pecuniaegerichtet,dennanstattdaßbeydenkaufleütendie gelderin Bancobloßundallein
zu nothigerverwahrungund fertiger bezahlungliegen, weilen Sie in zwischenmit dem

2 kan. (1) Köndte ein gleichmäßigeszu behuf des Spielesgeschehen,und kondte an denenorthen,da
jahrlich viel großeHerren,undviel tonnengoldesverspieletwerden,(a) undvon einerHandwiederin die andere
auchofftmahls(b) unddie geldervon e (c) also(d) daß mit hin erg. ein großerumbschlagunddie gelderzum
offterenvon einerhandin die andere,auchwohl rectaoderpercirculum,wiederzu ihremerstenherrengehen,da
köndtebeqvemlicheineSpiel-Casse,oderBancoaufgerichtetwerden(2) AbsatzWeilen L 3 da (1) große
her ren seyn und (2) j ahr l i ch (a) v i el (b) ei ni ge L 4 in (1) einerHandlung(2) HandelsstädtenL
17–19 indem . . . unnöthigerg. L 21 kan AbsatzEs ist auchkein zweifel daßgroßeHerrenmit ihren
Spielgeldernzumöfftern durchdie Ihrige unvermercktvervortheiletwerden,undgroßenSchadenleiden,welchen
siewegendesvielenumbschlagsundveränderungdesglücksnicht leicht merckenkonnen,auchnicht iedesmahl
Zeit und gedult habennachzurechnen.Gleich wie es auchden kaufleütenmit ihren buchhalternund cassirern,
auchwohl mit ihrem eignenweib und kindern,zum offtern zu ihrem großenschadenergehet,demedannnach
exempelder kauffleutedurch solchegemeineCassaabgeholffenwürde gestr. L 22 f. und . . . gerichtet
erg. L

9 tantos:Spiel- oderRechenpfennige. 9 Zeichen:zum Spielenmit Wertmarkenvgl. IV,1 S.566f.
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Creditsosiein bancohaben,ebensowohlalsmit demgeldselbsthandelnundihrenNuzen
suchen,soköndtendagegeneinigeHerrenaneinemvornehmenorth occasioneihrer Spiel-
CassasichunddemVaterlandeinenmachtigenvortheil bringen,unddengrundzu ferneren
wichtigenunternehmungenlegen,damit dempublico ein großerDienstgeschehenwürde.

Dennesgebuhretja denenHerrenwegender von Gott verliehenenMittel und macht 5

denarmenunterdie armezu greiffen,und in ihrer Nahrungzu helffen,davonder Nuzen
perquandamsanguinispolitici circulationem,zu ihnenselbsten,gleichsamals in dasHerz
descorporiscivilis, oderStaats,beständigwiederzurückfließenwürde;ist auchfreylich zu
erbarmenund verursachetseuffzenbey denunterthanen,wennsie sehen,daßmanzu lust
und überflußgroßesummenbereithabe,und sie hingegenaußmangelverlagsund einer 10

geringenhülffe in eüsersternoth steckenbleibenmüßen[.]Weilen nun doch ja kein Pre-
diger[,] Beicht Vater noch anderMonitor die einstellungdes Spielenserzwingenwird,
auchendtlichfurnehmenPersoneneinigeVergnügungnicht zu mißgönnen,so stündedas
rechtecorrectivumdiesesmali in gegenwärtigemoderdergleichenConcept,daßihr Spiel-
geldzweyfachenNuzenhätte,undeinedoppeltePersonvertrete,nehmlichnicht nur einer 15

Spiel sondernhandlungs-Cassa,und sowohl denenHerren zu ihrer lust, als auch ihnen
samtdempublico zu nuz gereichenköndte[.]

Es hat abernicht die Meinungdaßnur die so spielenhiereinzu nehmenoderdie so
ehemahldarein getretenbey verlust ihres capitalsmit dem Spiel continuirenmüsten[,]
sonderndasSpielgeldhatoccasionzu diesenconceptengegeben,undhättemanihm zum 20

wenigstendenanfangzu dancken.
Da bey entstehenaberzwo fragen erst l i ch wie die jenigenso gelderin die Cassa

legenwollen, desihrigen zuversichern,vors andere wie die gelderzu Nuzender par-
ticipantenund aufnahmdesgemeinenwesenswohl anzulegen[.]

D i e Versi cherung des Banco, muß nachdem Exempelder in handelsstadten25

angelegtengemeinenCassenoderBancken,dergleichennicht nur in Welsch-undHolland,
sondernauchim Reich,alssonderlichzu HamburgundNürnbergbefindtlich[,] eingerich-
tet werden.Es sind nöthig Directores,Cassirer,Buchhalteretc. und müßendie baaren
gelder und Effecten mit großemfleiß verwahret,und von zeiten zu zeiten mit emsiger

1 f. Nuzen(1) schaffen(2) suchenL 2 orth (1) durch ihre (2) occasioneihrer L 3 einen(1)
überausgroßenNuzenschaffen(2) machtigenL 3 grund(1) zu (a) überauß(b) vielenherrlichendingen(2)
zu fernerenL 4 ein (1) treflicher (2) großer L 5 der (1) habenden(2) von . . . verliehenenerg. L
9 den armengestr. L 9 daß(1) man(2) ihne(3) sieofftmahls(4) man L 10 habe,(1) zu ihrer vor (2)
dernothdurfft (3) und L 10 mangel(1) ins geringe(2) verlags L 15 Person(1) sustinirte(2) vertrete L
15 f. nehmlich . . . handlungs-Cassaerg. L 18–21 Es . . . dancken.erg. L 24 des(1) publici (2)
gemeinenL 25 f. in . . . angelegtenerg. L 27 auch(1) in Teutschland(2) im L 28 Directores,
(dabeydie (a) vornehmsten(b) stärcksteninteressirtenvor andernzu consideriren)erg.undgestr. L 29 mit

(1) großer(2) emsigerL
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Sorgfalt visitiret und besichtigetwerden.Da bey dennautoritastam publica quamparti-
cipantiumsonderlichderersoammeisteninteressiretintervenirenmüste,alswelchedurch
gewißevertrautePersonenihr interessezu beobachtenhätten.Und gebenja die Exempel
anderorthe,daßmandurchgutheanstaltgar wohl zu einergebührendenSicherheitdieß-
fals gelangenkönne.Dahermansich damit aniezonicht aufhaltenwill. Ist mande re ipsa5

einig, wird derModussichwohl ergeben.Da dannauch rat i one monetae ein gewißes
zu belieben,nach dem exempelder Stadt Nurnbergwelche nebenspeciebusauch ein
Bancovon currentMünz angeleget,und dabeynicht ubel fähret.

Die haupt f rage aber nun i st , w i e das zusammengeschoßene gel d auf f
ei ne si chere Wei se zu der Par t i ci panten und auch zugl ei ch gemei nem10

Nuzen anzul egen. Dazuköndtenallerhandmittel undwegevorgeschlagenwerden,der
nächsteund besteaberso iezo beygefallen,ist ei ne Handl ung i n grosso, so weder
den inländischenKaufleutennoch einigenandernunterthanenzu abgangihrer Nahrung
gereichesondernviel mehr solchevermehreund facilitire. Welche manier zu handeln,
denenherrengrafen fursten und potentatenselbstan ihrer dignität im geringstennicht15

praejudiciret,sondernviel mehr ihrem amt zu mahl zu verlag der manufacturengemäß,
undniemandbeßerals ihnenanstehetindemsieauchammeistenderfremdenwahrensich
gebrauchenund dadurchubersezetwerden[.]

Das obj ectum sol ches handel s müstenseyn furnehmlich onentbehr l i che
wahren[.] Damit man nicht allein der Consumtionversichertsey, sondernauch dem20

publico nicht zu schadenhandle,werdenalso frembdemanufacturenregularitervon die-
semvorhabenhiemit außgeschloßen;anderenstellebleibenübrig, Aromata,Specereyen,
und dergleichenOst- und WestindischeoderandrefremdeSpecies,die manwo nicht ad
essedochadmeliusesse,praesentirerumstatunicht wohl entbehrenkan,oderwill[.] Denn
non omnis fert omnia tellus, und niemandwill auf commoditatesvitae et elegantiasre-25

nuntiiren, sondernes steigetdie delicatezzanur immer höher.Doch köndtedem abusui
hierinn mit der Zeit vermittelstdergleichenhandels,da manauff dengrunddiesercons-
umtion kommenwurde,umb soviel destobeßergesteüertwerden.

Man ziehetauchbillig hierzu, sol che wahren die wo nicht un-entbehrlich,doch
hoch nüzl i ch, und dem land aufnahmebringen[,] auchzu erhebungder inländischen30

manufacturendienen würden, als da sind, Spanischewolle, baum wolle, Rohe Seide,
materialienzu der farbereyund andersdergleichen;immaßenbekandt,daßsich offtmahls

12 so. . . beygefallen,erg. L 16 zu . . . manufacturenerg. L 17 f. indem. . . auch(a) das(b) am
meisten(aa) vor femdewahrenzahlenmußen(bb) der . . . werdenerg. L 23 Westindische(1) wahren(2)
oder . . . (1) sachen(2) Specieserg. L

25 non . . . tellus: vgl. VERGIL, Eclogae4, 39.
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guthehandwercksleuteund manufacturirerfinden,welcheetwasrechtsschaffenesbey den
ausländerngelernet,odersonstbegriffenundguthecompendiahaben,alsobeqvemwären
im landezu fabriciren,wasmanvon außenher mit großenschadenhohlenmuß;aberdie
dazunöthigematerialienin rechtergütheund perfectionauchumb einenbilligen Preyßa
fonte zu haben[,] ist ihnen unmüglich,Bey den Kaufleütenfinden sie solcheentweder 5

nicht, odernicht aufrichtigundguth,oderumbeinenun-erschwinglichenPreiß[.]Darüber
dennim landenichts gethanwird, sonderndie kostbaremanufacturenvor wie nachmit
unermeßlichenschaden,außder fremdegehohletwerden;gutheingeniaaberund tüchtige
handwercksleutetheils die flügel sinckenlaßen,und bey der altenleyer bleiben,wo nicht
gar in ein liederlich lebengerathen,undmit ihremexempelandereetwasrechtsschaffenes10

zu lernen,abschrecken;theils aberausdem landegehen,und sich an denorthennieder-
laßen,da sie ihr talentnüzlich anlegenkonnen.

Wennderowegendieobrigkeitenundherrschafftenzu Commercienundmanufacturen
helffen wollen, bestehetes ebennicht darinn, daß sie ins kleine handeln,und an den
Manufacturenviel gewinnenwollen, sonderndaßder gewinn in grossosich finde, hin- 15

gegendie kauff- und handwercksleüte,so die speciesa fonte nicht hohlenkönnen,umb
billigen preiß mit guthenrohenwahrenversehen,und also zu derenvertrieb und verar-
beitunganimiretundaufgemuntertwerden.Wasdie handelsleutein grossobetrifft sosind
solchein soweitsieverlegerdermanufacturenseinwollen, omnibusmodiszu favorisiren,
außerdemaber,und in soweitsie demland zu schadenhandlen,ist billig, daßsie einige 20

restrictionenund einsicht leiden müßen.Es stehetaberdenenso bereitsfloriren frey zu
nuzlichenvorhabenmit ihrem credit und capitalienzu concurrirenund dadurchferner in
Flor zu bleiben.

Weilen auch die Compagniegroßentheilsaus furnehmenHerren bestehen,Ihrer
M[ajestä]tallerhöchsteautoritatvor sichhaben,undalsomit Nachdruckagirenwürde,und 25

was dasfurnehmstedie consumtionversichertwäre, so köndtesie großePartheyenund
offt ganzeSchiffs Ladungenin Amsterdamund anderndergleichenorthenauff einmahl
umbsehrwohlfeilenPreißerhandeln,undeinesolcheNiederlagevon wahrenstifften, daß
die grossirerselbst(so ihr solchesnicht nachthunköndten)von dercompagniedie wahren
so lieb als von denfremdenNehmenund ferneran die Kramerverhandelnköndten,also 30

daßkeineminländischennichts abgienge,sondernnur den fremdenihr ubermäßigerge-
winn beschnittenwürde. Man müsteaberbald dazu thun, dannwann ein Seekriegent-

1 undmanufacturirererg. L 4 nöthige(1) wahren(2) materialienL 4 in (1) nöthiger(2) rechter L
4 auch. . . Preyßerg. L 5 zu (1) hohlen(2) habenL 7 die (1) wahren(2) kostbaremanufacturenL
8 und(1) fleißige(2) tüchtige L 25 agiren(1) köndte(2) würde L 27 in . . . orthenerg. L 30 den
(1) auslandischenunterhandlern(2) ausländern(3) fremden L 31 ihr (1) unbilliger (2) großernicht gestr.
(3) ubermäßigererg. L 31 f. gewinn(1) abgeschnitten(2) beschnittenL 32–S.108.5 Man . . . konnen
erg. L
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stehensolte, durfften die wahrenubermäßigsteigen,und die executiondiesesconcepts
destoschwehrerfallen[,] hingegenaberman in zeitendazuthut wurde ebendadurch,in
dem die wahrenin vorrath bey kunftiger besorgenderund fast ohnfehlbarersteigerung
derselben,der Compagnieein machtigergewinngleich anfangszu wachsen,darinnesihr
privat kaufleutenicht nachthunnochsich alsoprovidirenkonnen[.]5

Jawasdasgrostesowurdedie sachmit derZeit dahinerwachsendaßmandie fremde
kostbaresonderlichausWestindienkommendeSpeciesgröstentheilsnicht mehrwie bisher
umbbaaresgeldbezahlenmüste,sonderngegeninländischewahrenundmanufacturen,als
Linnwand,geringeSargenund andreZeige,Metallen und Mineralien,sonderlichqveck-
silber[,] kupfer, Zinn, Stahlund Eisenwerckund dergleichenmehr,so manrespectivein10

Holland,Portugall,Spanien,undbeydeIndienselbstzu führenpfleget,vertaüschenkönne.
Welchesinländischeprivat kaufleutewenig sich angelegenseyn laßen,auchnicht wohl
erhebenund zu werck richten konnen,dieseCompagnieaber,so dem publico zu besten
angefangenund vor dasinteresseder kayserl[ichen]Erblande,darinnder participirenden
herreneigneaufnahmebestehet,zu vigiliren hätte,sowohl denwillen dazu,alsdie nothige15

machtund autoritätin händenhabenwürde[.]
Mit einemworth[,] wenn diesesWerck gebührendeingerichtetso ist es ein grund,

daraußunzahlbareNuzbarkeitenherfürwachsenwürden,und darauffdie allgemeineVer-
beßerungHandel und Wandelsund der NahrungdieserLande zu bauen,wie nehmlich
leuteund geld im land zu behalten,beydeausder fremdehinein zu ziehen,denarmenzu20

helffen,die müßigein arbeitzu stellen,fleißigenundgeschicktenLeutenverlagundmittel
zu verschaffen,allerhandabususabzustellen,und der herrschaffteneinkommenzugleich
mit der unterthanennahrungzu vermehren.

Alles nunmit wenigenzufaßen,würdezu diesemZwecknöthigseyn,daßansehnliche
Summengeldeszusammengeschoßenwurden,und manvorerstsich verbindesolcheauff25

einegewißezeit nicht ausder Cassazu heben;daßmanzu derenverwahrungund treüer
verwaltungguthe anstaltmache;zu mehrerversicherungund nachdruckkayserl[icher]
M[ajestä]tallerhöchsteautoritätimplorire; und durchderenbeytritt und gewißeprivilegia
instandgesezetwerde,ansehnlichePartheyenwahrenvon gewißerconsumtionin Holland
und anderswoaus der erstenhand umb einen wohlfeilen preiß einzukauffen,umb also30

4 ein (1) uberaußgroßer(2) machtigerL 6 was(1) nochmehr(2) dasgroste L 7 kostbare(1)
wahren,nicht mehr zum theil (2) sonderlich. . . gröstentheilsL 9 Linnwand (1) weins eßig und brandte
weine(2) früchte(3) geringe. . . Zeige L 10 Stahl. . . Eisenwerckerg. L 11 und (1) Indien selbst(a)
verführet,(b) vertaüschenkönne(2) beyde L 12 f. auch. . . konnenerg. L 24 wenigen zusammen
gestr. L 29 wahren. . . consumtionerg. L 30 einzukauffen,(1) solchealhierundsonstin denErblanden
(2) und dadurch(3) umb L

9 Sargen:Seiden-und Wollgewebe.
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allzeit in geldodereffectendescapitalsversichertzu seyn,undgewissenNuzendarauszu
erheben.WelchesallesdannbeymehrerPersonenVerstärkkungdesCapitals,auchzuneh-
mendencredit und guthensuccess,mit gotteshulffe zu einemallgemeinenLand-Nuzen
obausgeführtermaßenerwachsenwürde.

Schließlichenwill manannochdie beantwortungeinigerscheinbarenobjectionenan- 5

fügen
1o) Wenneinerseingeld brauchte,ist die fragewie er alsbalddazugelangenkönne?

Hier auff zu antwortenmuß distingviret werden,vors erstemüßendie HerrenUrhebere
sichresolviren,ein gewißesQvantumzumwenigsteneinegewißezeit über,bis daswerck
in vollem gangdarinnzu laßen,undanniemandrealiterzu assigniren,hernachaber,wann 10

die compagniein flor und credit,wird ein iederparticipantder seinesrechtenoderseiner
Actie loß,undseinesgeldeshabhafft seynwill, alsbalddazueinenkaüfferfinden,der ihm
entwederdie Summam,oderwenndie Actien durchguthenSuccessgestiegen,ein mehrers
baar dafür bezahle.Denn es wird nie an Capitalistenund bemitteltenleuten außerder
compagnieermangeln,so lust habenwerdendareinzu treten,wennsiederenfestengrund 15

und unfehlbarenNuzensehen[.]
2o) Es möchteferner gefragetwerden,wie die rata desgewinnesbei den vicissitu-

dinibusdesSpielszu finden, da manzu zeit der jahrlichenaustheilungunterdie partici-
pantenzu zweifeln hätte,wie groß einesiedencapital, da mancherso zum offtern ver-
spieletoder gewinnet,bald viel bald ein wenigersvor seinePersonin bancohat, diese 20

difficultät sogroßsiescheinetsogeringist sieansichselbsten,weilensiedurchrechnung
garleichtlich kangehobenwerden[,]dennmannur denjährlichengewinnderganzencassa
in monathenja wochenund tageeintheilen,und iedemparticipantenpro quantitatetem-
poris et summae,nachdenenbilancienoderextracten,dasseinigeassignirenkan[.] Wolte
manaberdie weitlaüfftigkeit desvielenrechnensabschneiden,sodarff mannur pro regula 25

stellen,daßdersoseingeldverspielet,deßelbendennochbiß zu endedesjahresgenießen,
und bey der nächstenjahrlichenaustheilungannochalsobedachtwerdensolle, als ob es
sein geblieben;welcheszu einer consolationdienen,dem gewinneraber gar nicht be-
schwehrlichvor kommenwird.

3o) Respectuder frembdenSpielerscheinetaucheineschwuhrigkeitsichzu ereignen,30

alswelchenichtsin bancohaben,auchvielleicht damitsichnicht würdeneinlaßenwollen.
Allein zu geschweigen,daßdie so eine Zeit lang subsistirenmöchten,vermuthlichsich
nachder moderichten und gern auchetwasin banconiederlegenwürden,wo nicht als
participantendoch als deponentenmit oder nachgelegenheitohneinteresse;so ist ohne

2 erheben.(1) So bey (a) zuwachsder capi (b) zutritt (c) vermehrungnicht gestr. der Capitalien(2)
Welches L 19 so(1) große(2) ansehnlicheSummenbald(3) zum L 24–S.110.16Wolte . . . wird erg. L
34 participanten(1) auchwennetwa(zumahlwenn(a) die (b) manentwederdie compagniegar schließen,und
niemandmehreinnehmen,oderdochnicht (2) doch L
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demleicht zu erachten,daßder fremdespieler,sonichtsin bancohat,daer verspieletmit
baaremgeldebezahlenda er abergewinnet,die assignationesan die banckvor baargeld
annehmenwerde,weil er solchesin continentidafur habenkan; wolte er aberja dasgeld
selbstvon demMitspielererwarten,sokanja selbigeresauchauff seinenZeddelex banco
stündtlichhaben.5

4o) Man möchteauch besorgen,daß die mengeder nöthigenbedientenbey dieser
compagniesehrkostbarfallen würde,wenn man aberdie qvantitatdesCapitalsder Ef-
fectenund desGewinnsdagegenproportionirenund bedenckenwird[,] dasprivat kauf-
leutenachproportionungleichmehrdienerhalten,sodie halbeZeit abermüßiggehenund
sich ihre wenigearbeitvon denenkauffernund gemeinenwesennur alzu theuerbezahlen10

laßen,wird man befinden,daßebendarinn ein großesmenageund lucrum pro publico
stecke,daßnehmlichmit sowenig leutenein sogroßeszu thun,wie denndie erfahrungin
Holland und anderswobezeiget,daß ein kaufman so mit tonnen goldes handelt,zum
öfftern nicht mehrdienerhält, als ein andervon weit geringernMitteln.

5o) Somanetwazweiflenwolte wie esendtlichmit denenNeüangebothenenGeldern15

zu halten,weil die Zahl der participantennicht wird in infinitum wachsendurffen, so ist
nicht ohne,daßzwarmit derZeit die Compagnieentwedergeschloßen,odernicht leicht an
zahl der Actien vermehretwerdenmüste,nachdemExempelder Ostindischenund ander,
dareinman nicht andersals durch erkauffungder bereitsbefindtlichenActien gelangen
kan, es sustiniretaberdennochdie BanckunterschiedenePersonen,nehmlicheinesCas-20

sirersderparticipanten,denendergewinnzu komt, einesDebitoris,respectuderersogeld
auff interessederBancklehnenwollen, undeinerwechselbanck,respectuderensosichzu
wechselnoder dergleichenderselbigenbedienenwolten; der beqvemligkeit gemeiner
banckenvor iezo zu geschweigen.Also daßkein Geld außzuschlagen,sondernallein mit
iedendembefindennachundnachdeßendesiderio,undofferirtenconditionenzu tractiren.25

Denndiesecompagnieso ihresgewinstesversichertund keinesbanqveroutezu besorgen
hat,kan iedennachbeliebensicheraccommodiren,unddasinteresseohneihre beschweh-
rung richtig zahlen;da sonstenstädteodercommunen,so ihre capitalianicht zu brauchen
wißen,sichdurchdepositengelderin unableglicheschuldenstecken[,]particulierkaufleute
abersich und anderezum öfftern ruiniren.30

7 compagnie der cassagestr. L 10 ihre (1) zeit (2) wenigearbeit L 10 und (1) publico (2)
gemeinenwesenL 16 durffen(1) darauffdienetzur antwortnicht gestr. (2) so L 17 zwar(1) endtlich
(2) mit der Zeit L 22–24 wollen, (1) und einesDepositarii,odereinergemeinenbanck,respectuderer(2)
eineswechselersdarübererg. undgestr.:wechselbanckrespectuderensowiedergelderzu übermachenhaben,
undeinesDepositariinachart einergemeinenbancknicht gestr. (a) respectuderer(b) vor nicht gestr. die so
bloß allein gelderzu ihrer sicherheitund beqvemligkeit,wie zu Hamburgund Amsterdambraüchlich,darinn
niederzu legenverlangenmöchten(3) und. . . geschweigenerg. L 25 f. tractiren. Wasnunvor secretaund
wichtige conseqventienzu gemeinembestendarinnstecken,wurdenverständigeleicht hieraußermeßenkönnen
gestr. L 26 f. und . . . hat erg. L
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Sosichfernereinigebedencklicheobjectionesfindensolten,wird esauchverhoffent-
lich an dienlicherbeantwortungnicht ermangeln.

13.DESSEINDE REMETTRELES ORDONNANCES
DE LOUIS XIII À L’EMPEREUR
[EndeOktober1688bis Januar1689.] 5

Überlieferung:
L Konzept:LH XI 6A Bl. 188r. 4o. 1 S. – Auf Bl. 188v L 1 von N. 14. – Gedr.:1. FOUCHER DE

CAREIL, Oeuvres,3, 1861,S.204. 2. KLOPP, Werke,5, 1866,S.500. (Beide Drucke ent-
sprechendemText unten,S.111,Z. 27 bis S.112,Z. 9.)

Leibniz’ vermutlich im Januar1689für KaiserLeopoldI. niedergeschriebeneÄußerung»nupermentionemfeci 10

edictorumLudovici XIII. sivesubeogubernantisRichelii Cardinalisdeanno1636[. . .] pro milite subitoparando
publicatorum«(unsereAusgabeI,5 S.377)beziehtsichwohl auf seinenVortragvor demKaiserbei derAudienz
EndeOktober,die wenigeWochennachdem Beginn desPfälzischenKriegesstattfand,währendfranzösische
Truppenim Rheinlandstanden.UnsereStückeN. 13–15deutenauf Leibniz’ Absicht hin, die in der Audienz
erwähntenVerordnungenauchschriftlich vorzulegen.Die Übergabebeschäftigteihn noch gegenEndeJanuar 15

1689(vgl. unsereAusgabeI,5 S.375 und unten,N. 17, S.119,Z. 3f.). – N. 13, auf demselbenBlatt überliefert,
auf demL 1 von N. 14 notiert wurde,ist der Entwurf zu einerArt Begleitschreibenoderzu einerVorbemerkung.
Er mag für einender »PrincipauxMinistres«(S.112,Z. 1f.), Strattmannoder Windischgrätz,gedachtgewesen
sein,denenLeibniz die Verordnungenüberreichthat (vgl. unten,N. 17, S.119,Z. 3ff.) bzw. überreichenlassen
wollte (vgl. unsereAusgabeI,5 S.375).Der Entwurf magaberauchganzohnespezifischpersonelleZuordnung 20

notiert wordensein.Der Gedankeder größerenWirkungskraftvon Beispielenim Vergleichzu Appellenan die
Vernunft stehtwie hier auch in N. 14 und 15 am Endeder Darlegung.Der Wechselvom Französischenzum
Deutschenin der am EndehinzugefügtenÜberschriftin deutscherFassung(s.Fußnote1) ähneltdemÜbergang
zum Deutschenin L 1 von N. 14.

XXII Ordonnancesde LouysXIII Roy de Francepubliées1636dansun pressantbesoin, 25

pour mettrepromtementdu mondesur pied.

J’ay apportéautresfoisavecmoy cespieces,et quantitéd’autres,en revenantde France;
ayanttousjoursestécurieux d’amasserdansmesvoyagesce qui pourroit servir dansles

25 Roy deFranceerg. L 25 f. publiées(1) dans. . . besoin(a) au tempsdu CardinaldeRichelieu(b)
l’an 1636(2) 1636. . . pour L 28 pourroit (1) servir (2) estreutile (3) servir L

27 apporté. . . France:Leibniz hattewohl von seinemFrankreichaufenthalt1672–76denRecueildetoutes
desNouvelles. . . Gazetteset autresRelations. . . 1636.Avecles Edicts,Ordonnances. . . publieztoute ladite
année dernierehrsg.von TH. RENAUDOT, 1637 mitgebracht.Der Band (HANNOVER NLB Gc – A 580) enthält
einigeMarginalienvon Leibniz und Unterstreichungen,vermutlichvon seinerHand,sowieauf S.485,488–492
in denAbdruckenderOrdonnanzenmehrereMarkierungendurcheckigeKlammern,die daraufschließenlassen,
daßer denRecueilzur VorbereitungseinerPublikationbenutzthat.
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rencontressur tout en matiered’estatet de droit. Et quoyqueje sçachequeles Principaux
Ministresd’un Monarquesonttousjourslesmieuxinformés decequi estconvenableà son
Estat;et queceuxde SaMajestéImperialeaurontdéja assezexaminécessortesde con-
siderations,et biend’autres.Neantmoinsencasqu’il n’y eût point d’apparenced’unepaix
raisonnable,et qu’on trouvât bon de se servir de semblablesmoyens;l’edition de cecy5

pourroit estreutile pour faire mieux comprendreaux sujetsde Sadite MajestéImperiale
danssespayshereditaires,aussibien que dansles autresterresdesPrinceset Estatsde
l’Empire, l’equité et la necessite´ detelsordres;puisqu’eneffect leshommessegouvernent
plustostpar les exemples,quepar la raison.1

14.ENTWURF ZUR GEPLANTEN ÜBERGABE DER VERORDNUNGEN10

LUDWIGS XIII. AN DEN KAISER
[EndeOktober1688bis Januar1689.]

Überlieferung:
L 1 Teilkonzept:LH XI 6A Bl. 188v. 4o. 1 S. (EntsprichtS.113,Z. 13 − S.113,Z. 25.)
L 2 Konzept:LH XI 6A Bl. 186–187.1 Bog. 4o. 4 S. (UnsereDruckvorlage).– Gedr.:1. FOU-15

CHER DE CAREIL Oeuvres,3, 1861,S.204–206.2. KLOPP, Werke,5, 1866,S.508–510.

Zur Datierungs. die Vorbemerkungzu N. 13. – L 2 enthält auf der einenSeiteeinesBogenseinandergegen-
übergestelltTitelblatt und Übergabetext,auf der anderendasVerzeichnisder darzubietendenVerordnungenin
französischerund deutscherFassung.Das eigentlicheTextcorpus,dasLeibniz wohl anhandder ausFrankreich
mitgebrachtenSammlungvon TH. RENAUDOT, Recueil de toutes les Nouvelles, 1637 (vgl. oben, Erl. zu20

S.111,Z. 27) zusammenstellenwollte, bleibt in dem Entwurf ausgespart.Die Zeitangabe»im Octob. 1688«
knüpft vermutlich an den Audienzterminan; sie kann freilich auchretrospektivgegebenwordensein.Leibniz
wird vorgehabthaben,demnocheinzufügendenfranzösischenOriginaltextder Ordonnanzenebensoeinedeut-
scheÜbersetzungbeizugeben,wie er Titel undVerzeichnisbereitszweisprachigangelegthatte.Die Einbeziehung
desDeutschenwird durchdie intendiertePublikationinnerhalbdesReichesveranlaßtwordensein;zudemmag25

Rücksichtauf die bekannteAbneigungKaiser LeopoldsI. gegendie französischeSpracheeine Rolle gespielt
haben.Dahererscheintesdenkbar,daßderÜbergabetext,zu demLeibniz in L 1 nochfranzösischangesetzthatte,
nur auf Deutscherscheinensollte (vgl. auch die auschließlichdeutscheVersion in N. 15). Der Vergleich der

1 Am unterenRandevon Leibniz’ Hand: XXII Verordnungen,so Ludwig der XIII.
Konig in Franckreichin einemdringendennothfall ergehenlaßen,umbvolckerschleunigst30

aufzubringen.

1 sur . . . droit erg. L 3 sortesde(1) choses(2) considerationsL 5 f. moyens(1) on pourroit (2)
la (3) l’edition de cecy(a) peutservir (b) pourroit . . . utile L
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regestenartigenÜberschriftendesfranzösischsprachigenVerzeichnissesmit denendesRecueil. . . von Th. Re-
naudot,1637,S.485–492und 511,Leibniz’ mutmaßlicherQuelle,zeigt,daßdieserdie Angabenneuformuliert
hat.

Ordonnancesde LouysXIII Roy de France
publiées l’an 1636dansun pressantbesoin 5

pour mettrepromtementdu Mondesur pied
avectraduction

VerordnungenLudwig desXIII Königs in Franckreich
im jahre1636ergangen,umb in einendringendennothfall

manschafftschleunigauf zu bringen 10

bey gebrachtund übersezet,durchG. V. L
im Octob.1688.

DasRegisterdieserVerordnungenist am endbeygefuget.

Man hat alhier KayserlicherMajestätnicht privat-gedanckensonderngewißewürckliche
verordnungenallerunterthanigstüberreichenlaßenwollen, soeinemächtigeCron,undein 15

dieselbigeunterdemdamaligenKonige regirenderweitberühmterCardinalin einemdrin-
gendennothfall[,] als im jahr 1636die SpanischeMacht in die landschafftPicardyeinge-
brochen,und alles bis Pariß in schreckengesezet;umb Mannschafftschleünigstaufzu-
bringen,ergehenlaßen[.]

Nun weis man sich zwar wohl zu bescheiden,daß ein großerMonarch und seine 20

vornehmsteStaatsBedientenam bestenwißen was Land und Leütendienlich, und der-
gleichenvorlängstüberlegethabenwerden.Dennochaberdafernmanin entstehungeines
anständigenfriedenseinigesolcheMittel zu gebrauchenohnedemguth befindenwürde;
köndte diesesdienen,denenunterthanendie nothdurfft und billigkeit derselbenbeßer
begreiffen zu machen.Weilen doch die Menschensich lieber durch exempelals Ver- 25

nunfftsschlüßeregirenlaßen[.]

13 Das. . . beygefugeterg. L 2 14 AnfangOn offre à la sacrée Majestéde l’Empereurnonpas(1) ses
propres(2) des pense´es (a) particulieres(b) d’un particulier, mais ce qvi an estémis an practiqvepar une
puissantecouronneet parun fameuxCardinalpremierMinistre d’Estat,losqvel’an 1636les forcesde l’Espagne
entréesen(1) France(2) Picardieportoientla terreurjusqv’àParisAbsatzMan L 1 14 nicht seineeigneoder
(1) andere(2) fremd gestr. L 1 15 laßen(1) sollen (2) wollen L 2 16 Konige Ludwig dem XIII L 1

16 einem(1) geschwinden(2) dringendenL 1 17 die (1) Provinz(2) landschafftL 1
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Liste de cesordonnances

1 Que tous les gentilhommes,soldatset autresportansles armesqui sont sans
conditiondoivents’aller enroollersouspeineestredeclarés decheusde noblesse,et autre-
mentchastiés

2 Quetouspriviligiés et exemtsde la Taille serendrontà S.Denismontés et armés5

souspeined’estresoumisaux 〈tail〉 les
3 Que le Parlementet autrescompagnies,et communaute´s contribuerontvolontai-

rementpour soldoyerdestrouppes
4 Queles corpsde mestriersdoiventsoldoyerchacunun certainnombre
5 Qu’on reconnoistradansles mestiersles hommespropresà porter les armes10

6 Que les maistresferont enrooller leur lacquais,sur peined’une amandepour les
maistreset desgalerespour les laquais

7 Quechacunqui a carossefournira un chevalavecun homme
8 Quetouslesgentilshommesservansdu Roy serendrontà l’armée montés et armés
9 Quetousles greniersserontouvertssansdemanderlouagede ceuxqui y mettront15

desble〈ds〉
10 Quetousles bastimensdoiventcesser,et quetousles ouvriersseferont enrooller
11 Permissionde faire faire desmoulinsà bled sur la rivière ou à bras
12 Defensede prendreles chevauxde ceuxqui amenentdesbleds
13 Quetousleschapitres,colleges,communaute´s,et Monasteresrentés,contribueront20

ce qu’ils voudrontet pourront
14 reglementdu prix desarmes
15 defenseaux maistresartisansde retenirplus d’un serviteur
16 Queles proprietairesou principauxlocatairesde chacunemaisonseronttenusde

fournir un hommeavecl’épée et baudrier25

17 Que le tiers deshabitansaux environsde Paristravaillerontaux fortifications de
cetteville

18 Quechaquemaistrede postefournira un chevalavecun postillon
19 Defensed’arresterles chevauxde ceuxqui amenentdesbestiaux
20 Quelesboulangersarmurierset semblablestiendrontautantdecompagnonsqu’ils30

voudront
21 Quetouslescompagnonsqui travaillentenchambreserendrontchezlesmaistres

ou seferont enrooller

7 et (1) tous les corpsdesmétiers (2) autresgestr. communaute´s L 2
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22 Quelesbastimenscesserontpartout,et quetouslesgarçonsdesmestiersseferont
enroollerpar tout le Royaumeà la reserved’un en chaqueboutique1

RegisteruberdieseVerordnungen

1 daßalle Edelleute,soldaten,und die gewehrtragenund außerdienstenseyn,sich
annehmenlassensollenbey verlustdesadelsund andererstraff 5

2 daßalle so von den gemeinenanlagenbefreyetseyn,berittenund gewapneter-
scheinenbey verlustaller freyheiten.

3 daßdasparlementund andereCollegia und gemeinenguthwillig zu unterhaltung
der volcker beytragen

4 daßiedegilde einegroßezahl soldatenunterhalte 10

5 daßmanin iedenhandwerckdie[,] so zum krieg beqvem[,]aussondere
6 daßdie Herrenihre laqueyendahinhaltenkriegsdienstezu nehmen,sonstdie Herrn

umb geld und die laqueynmit der galerezu bestraffen
7 wer eineCarossehat soll ein pferd mit einemKnechtschaffen
8 daßalle hofjunckherrnsich berittenund gewapnetbey dem Kriegsheeranfinden 15

sollen
9 daßalle kornbodenoffenstehenwerdenohnemiethzinsgetreideaufzuschutten
10 daßalle gebäudeaufhohren,und alle bauleutesoldatenwerdensollen
11 machtwaßer-,oderhandmuhlenanzulegen
12 verbothdie pferdederenzu nehmendie getreydezu fuhren 20

13 daßalle capitel,collegiagemeinenund rentirtenbesizendeClösterbeytragenwas
sie konnenund wollen

14 tax despreisesder waffen
15 verbothan die Meistermehrals einenhandwerksburschzu halten
16 daßalle haußherrenoder hauptbeständerder haüservon einemhauseinenkerl 25

dochnur mit einemdegenund degengehenckschaffen
17 daßder dritte theil dererso umb Pariswohnenan demfestungsbauarbeiten

1 Darunter von Leibniz’ Hand: Das Register dieser Verordnungenist am ende
beygefüget

1 par (1) toute la France(2) tout L 2 15 bey (1) der armee(2) demKriegsheerL 2 23 gewiße
gestr. tax L 2
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18 daßiederpostmeistereinenpostillon mit einempferdeschaffe
19 Verbothderenpferdewegzunehmen,so vieh zu treiben
20 daß becker,waffenschmiede,und dergleichenhandwerckerso viel leute halten

mögenals ihnennöthig
21 daßalle gesellenso in ihren stubenarbeiten,sich zu denMeisternbegebenoder5

annehmenlassenbey straff der galeren
22 daßalle gebäudeaufhöhrenund alle handwerksburschenoder dergleichendurch

dasganzekonigreichsichannehmenlaßensollen,nur einenausgenommenin iedemladen.

15.WEITERE AUFZEICHNUNG ZUR GEPLANTEN ÜBERGABE DER
VERORDNUNGENLUDWIGS XIII. AN DEN KAISER10

[EndeOktober1688bis Januar1689.]

Überlieferung:
L Konzept:LH XI 6A Bl. 185.16 o. 2 S. Bl. 185r enthältdenEntwurf desTitels, Bl. 185v den

der Widmung.– Gedr.:KLOPP, Werke,5, 1866,S.500 (Ziffer 3), 499f. (Ziffer 1).

Zur Datierungs. die Vorbemerkungzu N. 13. – Aufgrund der beabsichtigtenWendungan denKaisersowieder15

Ähnlichkeiten zwischender Titelformulierung hier und in N. 14 gehört das Blatt in denselbenZeitraum wie
N. 14. Die zahlreichenKorrekturenlassenvermuten,daßderdeutscheund französischeTeil desTitels sowieder
deutscheTeil desÜbergabetextesnicht erst entstanden,nachdemN. 14 notiert wurde; sie sind jedochnicht als
Vorstufezu N. 14 zu betrachten,sonderneheralsparalleldazuentstandeneEntwürfe.Der deutscheText endetmit
demselbenArgumentwie N. 13 und N. 14. Im Titelblattentwurfvon N. 14 erscheinenwederdie nur in unserem20

StückauftauchendeWendung»GeschwindeKriegsverfaßung«nochdasMotto »Fasest. . . «. UnseremStückist
dasMotto nachträglichzugefügtworden.Es sollte zunächstauf der Seitemit demBegleittextals Einfügungvor
dem seinerseitsnachgetragenenlateinischenSatznotiert werden(s. unten,Variantezu S.117,Z. 16ff.). Darin
sprichtLeibniz in Anspielungauf die schwierigeThematikderOrganisationderReichsverteidigung,um die sich
die kaiserlichePolitik in den 1680er Jahrenintensiv bemüht hatte, seinenWunsch- oder Leitgedankenzur25

Kriegsführungoffen aus.Dazufällt ihm ein Zitat ein, daseinzufügener ansetzt,dannaberstreichtund esstatt
dessenals Motto unter den Entwurf der Titelseite schreibt.Auf den weiterenTitelblattentwürfenhat Leibniz
diesesZitat verwendet;schließlichdienteesalsTitel von Leibniz’ 1694anonymerschienenemBuchFasestet ab
hostedoceri (Druck in unsererAusgabeIV,5; vgl. auchoben,S.XXVIIf.). Wir vermutendaher,daßdie latei-
nischenZusätzezu unseremStück,in denendasweitwirkendeZitat enthaltenist, erstnachderNiederschriftvon30

N. 14, aberwohl nochwährenddesWienerAufenthaltsnotiert wurden.

8 laden oderwerkstubegestr. L 2
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GeschwindeKriegsverfaßung
oder

Verordnungenso weilandLudwig der XIII König in Franckreichin einerdringenden
Nothdurfft ergehenlaßenumb Volcker in der eil auff zu bringen.

Ordonnancesde LouysXIII Roy de Francepubliéesdansun pressantbesoin,pour mettre 5

promtementdu mondesur pied.
Aniezo zusamenherausgegebenund überseztdurchG V L

Fas estet ab hostedoceri

Vor E[ure] K[aiserliche]M[ajestä]tbringeich hiemit nicht meinegedancken,sonderndie
rathschlüßeeineszu seinerzeit mächtigenKoniges,und unter ihm regirendenweltberuf- 10

fenenCardinals.Zwar E[urer] K[aiserlichen]M[ajestä]t weisheit,und dero hohenober-
bedientenerleuchteterVerstandbedurffenkeinererinnerungund habendießallesund ein
mehrersbereitserwogen;iedennochaber,dafernin entstehungeinesanständigenfriedens
solcheoder anderdergleichenmittel ergriffen werdensolten köndte diesesdienendie
unterthanenderenbilligkeit undnothdurfftdestobeßerbegreiffenzu machen,weilendoch 15

die Menschensich lieber durchexempelals Vernunffts-gründeregirenlaßen[.]
Quoniamfrustra tamdiu in otio de milite perpetuodeliberavimus,nunc tandemtur-

batisrebusde milite pro temporecolligendocogitemus.

16.ÜBER EIN COLLEGIUM IMPERIALE HISTORICUM UND ANDERES
[November1688bis 20.Januar1689.] 20

Überlieferung:
L 1 Konzept:HANNOVER Niedersächs.HStACal.Br. 4 Nr. 535Bl. 134.1 Bl. 10,5x 16cm.2 S.
L 2 Reinschrift:HANNOVER Niedersächs.HStACal. Br. 4 Nr. 535 Bl. 133 und 135r. 1 Bog. 4o.

3 S. (UnsereDruckvorlage.)

Falls Leibniz’ Bemerkung,er habeden Vizekanzlervon Königseggüber seineVorhaben»weiter informiret« 25

(unten,S.118,Z. 21f.), auchdie Zustellungeiner Abhandlungüber dasCollegium ImperialeHistoricum (vgl.
unsereAusgabeI,5 N. 153) einschließt,wäredamit der TerminuspostquemunseresStückesgegeben.Dasmit
der Delineatiovon PAULLINI zu identifizierende»Büchlein«(unten,S.118,Z. 17) wird von Leibniz nur nochin

3 weilanderg. L 5 pressant(1) necessite´ (2) besoin L 7 Aniezo . . . und erg. L 8 Fas. . .
docerierg. L 13 eines(1) billigen friedensund (2) anständigenL 16–18 laßen(1); 〈– –〉 (2) 〈– –〉 (3)
Absatz Fasesta erg.undgestr.Quoniam. . . cogitemuserg. L 17 deliberavimus,(1) tandemaliquandode
milite praesenti(2) nunc. . . pro temporeL

8 Fas . . . doceri: OVID, MetamorphosesIV, 428.
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einem Schreibenan Hiob Ludolf erwähnt(I,5 N. 208, S.363). Dort bestätigter, daß er das ihm von Ludolf
übersandteBuch durch Rojas y Spinola dem Kaiser hat zukommenlassen(I,5 S.363, Z. 4–6). Darauskann
geschlossenwerden,daß Leibniz seineMitteilung, er habedas erhalteneBüchlein umgehendweitergeschickt
(unten,S.118,Z. 17f.), vor dem20.Januar1689verfaßthabenmuß.Die AusführungenunterPunkt6 bis 8 legen
die Annahmenahe,daßLeibniz bis zur AbfassungunseresDokumentesauf seineReformvorschlägeund seine5

Bewerbungum eineAnstellungalsReichshofratnochkeineAntwort erhaltenhat.Diesetraf erstkurz vor seiner
Abreise nach Italien Ende Januar/AnfangFebruar1689 ein (vgl. I,5 N. 222, Erl.; I,7 S.454, Z. 9f.). Der ge-
sprächsartigeStil unseresStückeswie auchder nachdrücklicheHinweis auf einigebereitsbei Hofe vorgestellte
Projekte(Punkte1 bis 5) lassenvermuten,daßLeibniz vor demkurz bevorstehendenEndeseinesWienaufent-
haltes (vgl. unten, S.118,Z. 24ff.) erneutauf seineBewerbungaufmerksammachenund eine Entscheidung10

herbeiführenwollte. DasStückkönntealsVorbereitungauf ein Gesprächgedienthabenoderfür einenunbekann-
ten Adressatenals Notiz bestimmtgewesensein.

1.) Etliche gelehrteLeutehabenfür eineSocietatemHistoricamanzufangen,welche
sieCollegiumImperialeHistoricumnennenwollen; weil abernochallesin fieri ist, undsie
alsonochnicht in standumb ein privilegium zu suchen[,]habensie allein in antecessum15

mir aufgetragenzu vernehmen,ob Ihre Kays[erliche]M[ajestä]t dasinstitutum allergnä-
digst approbiren.Das Büchlein komt hiebey wie es mir von der Post zu kommen,die
substanzdavonist ihr K[ayserlichen]M[ajestä]tschohnzugeschickt.

2.) Was meinewenigePersonbetrifft, so habenIhre M[ajestä]t allergnädigstgegen
mich erwehnet,daßich beydemherrnReichsVice-Canzlermich ferneranzumeldenhätte.20

Solchenhabeauch von meinen intentionibus,pro Historia Caesaris,et juribus Imperii
atqueAugustissimaeDomusweiter informiret, und approbationgefunden.Weilen er aber
eineZeit hehretwasincommodiretso hättewündschenmögenbey diesergelegenheitnur
in etwasdie allergnädigsteintention zu erfahren,damit die Zeit gewonnenwerde,und

13 für (1) ein collegiumimperialeHisto (2) eine L 1 14–16 wollen (1) weil aberdie Zahl (2) sindnoch
nicht gnugsameingerichtetumb ein privilegium anzuhaltenist nochalles in fieri, habenallein mir aufgetragen
zusondiren.Ob L 1 19 Wasmich betrifft L 1 21 intentionibus(1) in jure publico et Historia Imperii (2)
pro L 1 22 Weilenaber(1) einigeWochenher(2) solcheretlichewochenher L 1 23 incommodiret(1) und
ich nacherhausedenckenmuß,so wündschewenigstens(a) einiger(b) die allergnädigsteintentionenAugustis-
simi wißen,ob nehmlichohngeachtder eingefallenenschwehrenZeiten selbigemir (aa) wurcklich etwas(aa)
auftra (bb) aufzutragen(aaa) gemach(bbb) geneigt(c) gesinnetoder (aa) ob zum wenigstendie gnadeeines
sortablenpraedicatsundein decretumpro futuro oderob esnicht detemporedamit(bb) nicht Absatz3.) Soltedie
wurckligkeit beliebenich meinemesurendarnachzu nehmenhabedenndamitmeineallerunterthanigstedevotion
(2) sohabehier beydiesergelegenheitnur in etwasdie allergnädigsteintentionzu erfahren(a) wunschenwollen
nicht gestr.(b) suchenwollen damit meineallerunterthanigstedevotionund begierdeL 1

17 Büchlein:CHR. F. PAULLINI [anonym],Delineatioimperialis collegii historici, 1687. 18 substanz:
CHR. F. PAULLINI; H. LUDOLF [anonym],Propositioimperialis collegii historici, 1688.Leibniz hat dasWerk im
Oktober1688demkaiserlichenBibliothekarDaniel von Nesselzugeschickt(I,5 S.269),der esam Monatsende
an den Kaiser weiterleitete(I,5 S.275). Dieser reagiertedaraufoffenbarpositiv (I,5 S.310). 20 Reichs
Vice-Canzler:LeopoldWilhelm von Königsegg. 22 informiret: vgl. I,5 N. 153.
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meine allerunterthänigstedevotion und begierde zu diensten allerhochst gedachter
Kays[erlicher]M[ajestä]tmir nicht zu alzugroßenschadengereiche[.]

3.) Sonstenhabeauchbey demherrnHof CanzlereinigeKundschafft,und selbigem
unlängstetliche zwanzig sehr curiose französischeordonnantiencommuniciret,so der
Konig Ludwig der XIII ergehenlaßen,in der eil Volck aufzubringen,als der Cardinal 5

infant anno1636in Franckreicheingebrochen.Item einigeanderereflexionesde tempore,
welcheihm nicht ubel gefallen.

4.) Kan zu wegebringenimportanteausArchivis gezogeneManuscriptastatus,so-
wohl Imperium et AugustissimamDomum betreffend,als auch insonderheitviele volu-
minasoauseinesfranzösischenMinistri Erbschafftkommen,undaußdemvon denFran- 10

zosenzu Nancybereitszu zeitendesRichelieuweggenommenenArchivo gezogen;sodes
herrnHerzogsDurchlauchtumbsoviel destomehrangenehmseyndürfften,weil sieumb
alle briefschafftenkommen[.]

5.) So habeauchnicht wenig in Bergwerckssachengethan,und solchefundamen-
taliter untersuchet,darinndennein großesaußzurichtenwäre,so wohl zu erspahrungder 15

Kosten,als auchzu verhindern,daßnicht wie iezo an einigenorthendem ansehennach
geschehenmagauff denRaubgebauetwerde,dadurchherrlichebergwerckegar in abgang
kommen dürfften, bey unsernHarz bergwerckenwerden aniezo durch die eingeführte
Conformitäts-arbeitviel tausendtejahrlich erspahret[.]

6.) Diesem allen nach stündedahin zu förderst, ob ohngeachtder eingefallenen20

schwehrenZeiten,aniezodie allergnädigsteintentionIhrer Kays[erlichen]M[ajestä]t,mei-
ne wenigkeitbetreffend,zu einerwürckligkeit ginge[.]

2 gereiche[.](1) Absatz3.) Soltedie wurcklichkeit(a) belieben(b) nicht belieben,soköndteaniezo(c) den
iezigenZeitennicht gemäßseyn,sostundedahinob ein praedicatundschrifftlichesdecretumdefuturo, (aa) wo
ich (bb) wennich dermahleinsdurchanderedienstnicht mehrverhindert,ergehenköndte.Absatz(a) 4.) ob auch
sonstein gnade(b) 4.) (2) 3.) habesonst L 1 5 XIII oderCardinalRichelieuergehenL 1 6 in SpanienL 1

8 f. sowohl (1) dashausLothringenals sonst(2) imperium L 1 11 gezogen,dadurchauchder herzogzu
obligiren erg. Absatz5.) L 1 14 auch(1) ein großes(2) nicht wenig L 1 15 untersuchet,(1) und ist zu
beclagendaß bey den ungarischenbergwerckennicht (2) darinn L 1 16 iezo (1) in ungarn(2) an . . .
orthen L 1

4 ordonnantien:vgl. N. 13–15. 5 f. Cardinal infant: Ferdinand,Bruder PhilippsIV. von Spanien.
6 reflexiones:Die Reflexionssur la déclaration de la guerre (unsereAusgabeIV,3 N. 10) werden in den
überliefertenSchriftstücken,die Leibniz im entsprechendenZeitraum an den Hofkanzler von Strattmannge-
schickt hat (I,5 N. 154 und 187), erwähnt. 10 Erbschafft:Leibniz spielt hier auf die sog.Mazarinischen
Handschriftenan; vgl. oben,Erl. zu S.19,Z. 12ff. 12 Herzogs:Karl V. (IV.) Leopold von Lothringen.
15 Erl. zumTextapparat:überLeibniz’ KenntnisdesungarischenBergbausvgl. I,5 S.233und III,4 S.500–512.
19 Conformitäts-arbeit:vgl. III,4 S.380,391.
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7.) Oderaberda dergleichennicht thunlich,ob nicht einigeandereKayserlichegna-
den-Zeichenzu hoffen,als in specieein gewißespraedicat,undschrifftlichesDecretumde
futuro, wennich dermahleinstdurchanderedienstenicht verhindert[.]

8.) Und ob auchwohl thunlich, daßwegenihrer M[ajestä]tan desherrnherzogvon
Hanoverdurchlauchtmir ein schreibenmitgegebenwerdenköndte, conform der aller-5

gnädigstensatisfaction,soihre M[ajestä]tvon deßenZelo publici boni haben,darinnetwas
zu meinemavantaggioeinfließenköndte[.]

Oderdaauchsolchesbedencklich,daßetwavon demherrnHof Canzleraneinenihm
bekandtenHanöverischenMinistrum dergleichenzeilengeschriebenwürden.

17.VORSCHLAG ZUM BELEUCHTUNGSWESENDER STADT WIEN10

[Januar1689.]

Überlieferung:
L 1 Konzept:LH XIII Bl. 36. 2o. 1 S. – Gedr.:UnsereAusgabeI,5 N. 223.
L 2 Reinschriftvon L 1: HANNOVER Niedersächs.HStA Cal. Br. 4 Nr. 535 Bl. 143.2o. 2 S. Mit

zahlreichenKorrekturenund Ergänzungen(LiL 2). (UnsereDruckvorlage.)15

Erst nachDrucklegungvon L 1 in unsererAusgabeI,5 N. 223 wurdeL 2 aufgefunden.Die darin vorgenommene
gründlicheÜberarbeitungder DenkschriftrechtfertigtdenerneutenAbdruck des(in seinemGehaltunveränder-
ten) Stückes.Die Datierungfolgt derjenigenvon I,5 N. 223.

Es wird bey KayserlicherMay[estä]t in allergnadigstererinnerungschweben,daß
unterandernzu erhebungder Landes-Nahrungdienlichenvorschlägen,auchdie introduc-20

tion verschiedenernüzlicher alhier ungebraüchlichervegetabilien,so zumahl in denen
Neü-anbauendenUngarischenFelderngroßennuzenschaffenwürden,an unsermaller-
unterthänigstenorth, vorkommen.Zu deßenbekraftigungsich aniezoein herrlichesspe-
cimenereignet.

Man hat nehmlichin erfahrungbrachtdaßzu beleüchtungder Kayserl[ichen]Resi-25

dents-StadtWien eine große qvantität Unschlitts jahrlich erfordert werde, aber wegen

7 köndte(1) 9.) Solte (2) AbsatzOder L 2 21 so erg. LiL 2 22 großen. . . würdenerg. LiL 2

23 vorkommen.(1) Dazusich dann(2) Zu . . . bekraftigungLiL 2 26–S.121.1 Wien (1) über (a) zwanzig
tausend(b) zweentausendZentner. . . erfordert werden,Welche Qvantität ohnehemmungder übrigensonst
nöthigenconsumtion(2) eine (a) solche(b) großeqvantität. . . erfordertwerde,welche(a) aberohne(b) sich
aberohnehinderung. . . consumtion(3) aberwegengroßer. . . consumtionLiL 2

20 vorschlägen:vermutlichIII,4 N. 204.
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großersonstnöthiger consumtionzu Kerzen oder Liechtern,seiffe, grubenliechternder
bergleüte,undandernusibusin- undaußerhalblandessichnicht wenigungelegenheitund
mangeldabeyerzeige,zu geschweigendaßweil der uberschußsonstexportiretworden,
numehr da er hinzu verbrauchetwird soviel geld als dafür bishehr ins Land gezogen
worden, jährlich ausbleibet;dadurchdas Land mit der zeit umb etliche tonnengoldes 5

ärmerwerdenmuß.Daherauff mittel und rath gedachtworden,wie diesemschadenund
mangelabzuhelffen[.]

Nun findet sich ein gewißesvegetabile,so in Sachsen,Thüringen und sonst mit
Nuzengezeügetwird, unddasaldasogenanteRüb-saamenoel gibt, deßenWurzelndenen
Rübenähnlich,doch zu eßenundienlich,ausdem saamenaberwird ein oleum in copia 10

gepreßet,so man zum brennen,der gemeineMan auchwohl zum eßenbrauchet.Dieses
alhier unbekandteoel ist dießeitsin vorschlagbrachtwordenund bey denenzu direction
der hiesigennächtlichenbeleüchtungdeputirtenRegiments-Räthenkeine geringeappro-
bationgefunden,daherJohannDaniel Krafft mit ihnen in Capitulationbegriffen,die be-
obachtungdieserbeleüchtung,und anschaffungder dazubenöthigtenMateriaecombusti- 15

bilis, auf sich zu nehmen.
Dieweilen man aber an seitendes publici und der Deputirtenzu frieden zu seyn

ursachhat,wenndie beschwehrlicheconsumtiondesUnschlittsalhier excusiret,ein dien-
lichessuccedaneuman handgegeben,landesnahrungund geld dadurchbeybehaltenund
vermehret,auchsonst(zumüberfluß)einigeransehnlichervortheil undabgangderkosten 20

angewiesenwird; So hat man von der anbauungdes Rüb-Saamenselbsten,bey denen
conferentienmit denDeputirtenzu abstrahirenguth gefunden,und selbigenPunctals ein
dienlichesbeqvemesReservatumunsersorths bey sich behalten,vermittelstdeßenKay-
serl.Mayt, unseinezu deroeignensonderbarenvergnügengereichendeGnadewiederfah-
ren laßenköndte,durchanweisungeinesNeu-anzu-bauendenFeld-Strichsin Ungarn,wel- 25

cher zu billiger furnirung des bey der Wienerischenbeleüchtungkunfftig brauchenden
oels,allergnädigstprivilegiret werden,undin einemnicht großenbezirck,deßenzur gnüge
dargebenköndte, Dabey auch speciminaanderdienlicher vegetabiliendem publico zu

1 f. grubenliechtern. . . bergleüte,erg. LiL 2 2 f. usibus(1) nicht wohl in die längezu erschwingen,
wie danndie ungelegenheitund der mangelsich bereitszeiget (2) in- . . . landeserg. sich . . . erzeige,LiL 2

3 f. geschweigen(1) deßensobeydenBergwerckennöthig,unddaßsovielgeld,alsdurchdasUnschlittsonst(2)
daß . . . dafür LiL 2 6 f. Daher . . . abzuhelffenerg. LiL 2 8 Nun (1) ist (2) findet sich LiL 2

11 f. Dieses. . . underg. LiL 2 12 oel (1) hat mannicht gestr. (2) ist LiL 2 18 die (1) unerschwingliche
(2) undienliche(3) beschwehrlicheLiL 2 20 einiger(1) mercklicher(2) ansehnlicherLiL 2 23 beqvemes
erg. LiL 2 23 unsersorths erg. LiL 2 26 beleüchtung(1) nöthigen(2) kunfftig brauchendenLiL 2

28 dargeben(1) kan (2) köndte LiL 2

14 Krafft: Zum Fortgangvon Craffts Bestrebungenvgl. III,4 N. 210,S.404f., und N. 265,S.530.
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zeigen,undre stabilitaalsdannauchdabeyohneKostenund importunirungKayserl.Mayt
allerhandschöhneund nüzlicheexperimentavarii generiszu thun. Moduset conditiones,
werdensich, wenn die quaestioAn, allergn[ädig]stresolviret,samtandernspecialitäten,
mit der zeit von selbstenergeben.
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A. SACHSEN-LAUENBURG

18.DE SAGITTARII HISTORIA BARDEVICI
[1681–1683.]

Überlieferung:
L AuszügeausundBemerkungenzu C. SAGITTARIUS, Historia antiquissimaeurbis Bardevici, 5

Jena1674:HANNOVER Niedersächs.HStACelle Br. 104bNr. 110 Bl. 249v. 1 Bl. 8o. 1 S.

Die drei kurzen,sachlichzusammengehörigenStückeN. 18–20sindauf einemBlatt notiertunddürften,wie auch
der einheitlicheSchriftduktusnahelegt,der gleichenEntstehungszeitangehören.Vermutlich hat Leibniz zuerst
PassagenausSagittarius’Historia antiquissimaeurbis Bardevicinotiert undauf der BasishistorischerBeobach-
tungensogleichrechtlicheFolgenabgeleitet(N. 19), die durchneueBeobachtungenergänztwurden(N. 20). Für 10

die Entstehungszeitbietendie StückeselbstkeineAnhaltspunkte.FormaleundinhaltlicheGründesprechendafür,
in ihnendie frühestenZeugnissefür Leibniz’ Überlegungenzum Rechtsanspruchder Welfen auf Sachsen-Lau-
enburgzu sehen.Die exzerpiertenPassagenund die Notizenüberdie zu konsultierendeLiteratur belegen,daß
sein Interesseden mittelalterlichenQuellenschriftengilt. Daß Leibniz dennochauf die neuereLiteratur als
bibliographischesAuskunftsmittelangewiesenist, liegt wohl in der Unvertrautheitmit demGegenstandbegrün- 15

det. Auch dasMißverständnisbei Angabeder abgekürztzitierten Literatur (N. 20) und die Fragenhinsichtlich
historischerSachverhaltezeigen,daßLeibniz erstam BeginnseinerUntersuchungensteht.Gleichwohlerwächst
geradeausdiesererstenLektüre die für die welfischenForderungenentscheidendeEinsicht, daßHeinrich der
Löwe undseineNachkommenfür dasGebietdesspäterenSachsen-LauenburgRechteinnebehaltenhaben,die bei
Gelegenheitwieder beanspruchtwerdenkönnten.Die Aufzeichnungensind mit hoher Wahrscheinlichkeitvor 20

dem Zeitpunkt entstanden,an dem Leibniz im Gesprächund durch eine nicht überliefertekurze schriftliche
Darstellung(»abrege´«) Herzog Ernst August erstmalsmit dem Themakonfrontierte;möglicherweisesind sie
identischmit den Aufzeichnungen(»remarqves«),die nach Leibniz dem »abrege´« zugrundeliegen. Leibniz’
Konzept des Briefes, der über dieseVorgängeinformiert, ist auf den 11. Oktober 1671 datiert (HANNOVER

Niedersächs.HStACal. Br. 4 Nr. 82,Bl. 907,Druck I,3 N. 104).Da diesausbiographischenGründenunmöglich 25

ist, wurde das Schreibenin unsererAusgabe1681 zugewiesen.Für die WahrscheinlichkeitdieserKonjektur
sprechenauch die – allerdingsspärlichen– Indizien für Leibniz’ Interessean Sachsen-Lauenburg,die dem
BriefwechseldiesesZeitraumszu entnehmensind (vgl. unsereAusgabeI,3 S.468 Z. 22f. und N. 471). Nach
anderenAnhaltspunktenkönnte die Unterredungmit Ernst August auch erst 1683 stattgefundenhaben(vgl.
Einleitungzu N. 22). 30

De rebusHenrici Leonis Arnoldus LubecensisHelmoldi continuatorChronicoSla-
vorum,1

1 Am Rande:SagittariusBardevic

31 Helmoldi continuatorerg. L
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KranziusSaxoniaelib. IV. cap.16. Hermannus(Billing) Germaniaenovusdux cum
eas teneret partes commendatasquae Wandalis objacent et Albi flumini poeneomnia
posseditquaenunc tenentdux Lunenburgensiset dux inferioris Saxoniae.

Ex Hermannodescendentes[:]Benno.Bernhardus.Ordulphusvel alius Otto. Mag-
nus[.] Magnusobiit sinefiliis relictis filiabus. HelmoldusChron.Slav. lib. 1. cap.35. ita:5

Mortuusestposthacdux Magnus,et dedit CaesarducatumLuderoComiti, eo quodMag-
nusnon haberetfilium, sedfilias, quarumuna Eilike nupsitOttoni Comiti de Ballenstede
genuitqueei AdalbertumMarchionemcognomentoUrsum,altera [. . .] filiarum Wulfildis
nominedata estduci BavariaeCatulo,quaepeperitei HenricumLeonem.

DebuissetdicereHenricumdictum SuperbumLeonis patrem.Dubium utra filiarum10

aetateprior. Is LothariusComesSupplinburgensisposteasuccessitHenricoV. imperatori.
Lotharii gener fuit HenricusSuperbusejus filia ducta, et dedit ei ImperatorLotharius
Saxoniaeducatum.DucatumHenrico auferrevoluit Conradusimp. Lotharii successor,
eumquededit Alb[erto] Urso Marchioni Soltwedelensiqui ut ait sine autoreSagittarius
eundemquodex Elica Magni [. . .] filia, natusesset,sibi deberiputabat,et licet Henricus15

[. . .] alteramMagni filiam quoquehabuissetmatrem,[. . .] tameniniquumputabatCon-
radusunum principem duos habereducatus.Helmoldus:Conradusrex in solium regni
levatusest Adalbertumin ducatu firmare nisus est, injustum esseperhibensquenquam

5 sine(1) liberis (2) filiis L 12 superbus(1) Gertrude(2) ejus L

1–3 Kranzius. . . Saxoniae: SAGITTARIUS, Historia Bardevici, S.159,dort Zitat ausA. KRANTZ, Saxonia,
1621,S.88. 3 inferioris: gemeintist Sachsen-Lauenburg. 4 f. Ex . . . filiabus: vgl. SAGITTARIUS, Historia
Bardevici, S.162–175. 5–10 Helmoldus. . . patrem:vgl. SAGITTARIUS, Historia Bardevici, S.179f., dort
Zitat ausHELMOLDUS BOSOVIENSIS, Chronica Slavorum, 1659,S.89. Mit dem Bayernherzogist entsprechend
einerseit dem11. JahrhundertbezeugtenLatinisierungdesWelfennamenszu Catulus(Welpe)Welf IV. († 1101)
gemeint.Wulfhild war allerdingsmit dessenSohn,Heinrich demSchwarzen,verheiratet;ihr Sohn,Heinrich der
Stolze,wurdeauchschonmit demBeinamenLeo bezeichnet. 6 Caesar:HeinrichV. 11 Is . . . imperatori:
vgl. SAGITTARIUS, Historia Bardevici, S.180. 12 f. Lotharii . . . ducatum:vgl. SAGITTARIUS, Historia
Bardevici, S.182. 13 Ducatum:vgl. Leibniz’ AufzeichnungenausC. S. SCHURZFLEISCH, De HenricoLeone,
1675, Bl. C[1a]: »Conradusvoluit Albertum Ascanium facere ducem Sax[oniae,]chron. lib. 1. c. 54. Ex eo
repetuntAlb[ertus] Stad[ensis]1138[,]CrantzSax.lib. 6. c. 8. Trithem[ius]Chron.Hirsaug.1138.Albertuseade
causatitulo ducisSaxoniaeanno1140sesubsignavit. SchurzfleischdeHenricoLeone.〈tit.〉 5. ubi notatfrivolum
essepraetextumdeduplici ducatu.NamquodAlbertussimul Dux et Marchio.Quin Sigism[undus]rex duossimul
Electoratushabuit Bohemicumet Brandeburgicum«(HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110
Bl. 174r). 14–17 qui . . . ducatus: SAGITTARIUS, Historia Bardevici, S.184. 17–S.127.1 Helmoldus. . .
ducatus: SAGITTARIUS, Historia Bardevici, S.184,dort Zitat ausHELMOLDUS BOSOVIENSIS, ChronicaSlavorum,
1659,S.131.
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principemduostenereducatus.SedKranziuslib. 6. c. 8. Saxoniaeid livori in Lotharium
tribuit, cujus facta antiquarevolebat.Accedit, quod ab Henrico aemulosibi metuebat[.]
Henricusreceptis,quaeAlbertus occupaveratcum in Bavariamire destinaret,obiit; ut
quidamputantveneno,relicto Henricodicto Leoneadhucinfantulo.Huic Saxonesadhae-
sere,idem postConradimortemadultuset Bavariamrecepita FridericoBarbarossa.Cum 5

postremocum imperatorediscorsab eo essetproscriptusait ArnoldusLubecensis:impe-
rator BernhardumComitemde Anhaldpro eo ducemconstituit,et Episcopisut suareci-
perentquae in beneficiohabuerantmandat,et bona ejus publicari praecepit. Haec ille
lib. 2. cap.24. et Alb. Stadensisad ann.1180[:] imperatorWurceburgCuriam habensin
natali dominiHenricoduci abjudicatomnefeodumquodab imperatoretenuit vel ArchiE- 10

piscopisvel Episcopis.BernhardusComesde AneholdsuscepitducatumSaxoniaeet Phi-
lippus ColoniensisducatumWestphaliae.Vide Chron[icon] Magn[um] Belg[icum], Go-
belin[i] Cosmodr[omium],Chronic[on]Montis Sereni,Chron.Bigaugiensequaecitat Sa-
gittarius,ChroniconBigaugiensevel Pegavienseedituma Maderocum ChronicoMontis
Sereni. 15

Arnold. lib. 2. cap.36. cumomnesprincipesad dejectionemipsiusaspirarentjuravit
ipsis imperatorper thronumregni sui nunquamseeumin pristinumgradumrestauratu-
rum; nisi id fieret in beneplacitoomnium.Hoc tamencirca ipsum dispensatumest, ut
pat r i moni um suumubicunqueterrarumfuissetsineomnicontradictioneliberrime pos-
sideret. Kranzius lib. 6. cap.43. spemmeliorum ei ostensam,discederetin triennium ut 20

principum[. . .] animi mollirentur. NotandumHenricumanno1185abexilio finito triennio
reversumimperatoremde integritatepatrimonii crebro solicitasse[.]

Arnoldus lib. 3. c. 12: sedit in Brunsvic contentuspatrimonio suo, quod tamenex
magnaparte a multis violenter occupatumfuerat. Imperator vero verbis bonis et conso-
latoriis per literas suasfrequenterei bonamspemfaciebat; 25

4 infantulo (1) Hic postConradimortemeo (2) Huic L

1 f. Kranzius . . . volebat: SAGITTARIUS, Historia Bardevici, S.185; vgl. A. KRANTZ, Saxonia, 1621,
S.141. 2–5 Accedit . . . adhaesere:vgl. SAGITTARIUS, Historia Bardevici, S.185–187. 5 idem . . .
Barbarossa:SAGITTARIUS, Historia Bardevici, S.191. 6–12 Arnoldus . . . Westphaliae: SAGITTARIUS,
Historia Bardevici, S.203, dort Zitate ausARNOLDUS LUBECENSIS, Chronica Slavorum, 1659,S.276 und AL-
BERTUS STADENSIS, Chronicon, 1587, S.197. 12–14 Vide . . . Sagittarius:vgl. SAGITTARIUS, Historia
Bardevici, S.203–205mit BelegenausJ. PISTORIUS [Hrsg.], RerumfamiliarumqueBelgicarumchroniconmag-
num, 1654, S.192, GOBELINUS PERSONA, Cosmodromium, 1599, S.227f., ChroniconMontis-Serenisive Lau-
terbergense, 1665,S.44f., De fundationecoenobiiBigaugiensis, in ChroniconMontis-SerenisiveLauterbergen-
se, 1665, S.241–268,hier S.263–264. 16–20 Arnold. . . . possideret: SAGITTARIUS, Historia Bardevici,
S.218, dort Zitat aus ARNOLDUS LUBECENSIS, Chronica Slavorum, 1659, S.298. 20 f. Kranzius . . .
mollirentur: SAGITTARIUS, Historia Bardevici, S.218, dort Zitat aus A. KRANTZ, Saxonia, 1621, S.166.
21 f. Notandum. . . solicitasse:vgl. SAGITTARIUS, Historia Bardevici, S.220. 23–25 Arnoldus. . . faciebat:
SAGITTARIUS, Historia Bardevici, S.221, dort Zitat aus ARNOLDUS LUBECENSIS, Chronica Slavorum, 1659,
S.328f.
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Anno 88 conventusGoslariae[;] lis inter Henricumet Bernardum[;] trium conditio-
num optio Henrico, ut vel Caesaremin Palaestinamcomitaretura felici reditu integre
restituendus,vel partiali restitutioneessetcontentusvel rursusin exilium iret per trien-
nium, quodelegit.

Cranziustestaturlib. 7. c. 1. fuissepeculiumHenrici a matreLotharii imp. filia pro-5

veniens.
GerharduspraepositusStederburgensis,qui tunc vixit scribit recteLeonemin secun-

dum ivisseexilium, vid. Meibomii notasin eumde Leone.
Videtur BrunsvicumLuneburgumet vicina ad Albim fuissepatrimonialiaBillingii et

post Lotharii, nam Lotharius antequamessetComesSupplinburgensisista non habuit10

credo.Quodergode Luneburgoid et de vicino ad Albim Lauenburgodixerim.

19.JUSLUNEBURGICORUM IN DUCATUM LAUENBURGICUM
[1681–1683.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:HANNOVER Niedersächs.HStACelleBr. 104bNr. 110Bl. 249r. 1 Bl. 8o. 1 S.15

Zur Datierungund zum Kontext desStücksvgl. die Vorbemerkungzu N. 18.

JusLuneburgicorumin DucatumLauenburgicum

Ditio LauenburgicaadAlbin sitaan fuit parsterrarumpatrimonialiumHenrici Leonis:An
terraepatrimonialesHenrici solumeaequashabuita matreLotharii imp. filia?

Proscriptoab imperatoreFriderico Barbarossa,ademtaest magnaditionum pars,et20

cum Ducatu Saxoniaeetiam Lauenburgicaditio in BernardumAscanium,hodiernorum
Anhaltinorumet Lauenburgicorumcaputtranslata.

18 anerg. L 20 Barbarossa,(1) ademtusestDucatus(2) ademtaL 21 Saxoniae(1) ablataetiam
Angria et (2) etiam (a) Angria vel Angrivaria erg. (b) Sax inferior (c) Lauenburgicaditio L 22 et (1)
Brunsvicensium(2) Lauenburgicorum L

1–4 Anno . . . elegit: vgl. SAGITTARIUS, Historia Bardevici, S.223. 5 f. SAGITTARIUS, Historia
Bardevici, S.224,dort Zitat ausA. KRANTZ, Saxonia, 1621,S.173. 5 matre: Gertrud. 7 f. Gerhardus. . .
Leone:SAGITTARIUS, Historia Bardevici, S.225,vgl. GERHARDUS STEDERBURGENSIS, De Henrici Leonisrebus
gestiscumnotisHenrici Meibomii, in H. MEIBOM, Opusculahistoricavaria, 1660,S.223–243. 18 f. An . . .
filia: vgl. A. KRANTZ, Saxonia, 1621,S.173. 19 matre:Gertrud.
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Terraspatrimonialesimperatoresaut intactasrelinquereaut feudi titulo restituerepro-
fessi sunt,solis prioribus feudisademtis;LauenburgumtamenposteriHenrici Leonis re-
cuperarenon potuere.

Transactiointer FridericumII. Imp. et OttonemPuerumHenrici LeonisnepotemMo-
guntiaefacta anno1235. qua ditionespatrimonialesab imperio in feudumrecepit,nihil 5

rebuspraejudicat[.]
Quin imo inter eundemOttonemPuerum,et AscaniosAngriaepossessorestransactio

inita estpeculiaris;quamet Historici memorant.
In eacessitOtto titulo ducisSaxoniae,sednon ideo renuntiavitAngrivariae.Dicen-

dum potiusAngria quamAngrivaria[.] 10

Si subSaxoniailla Angrivariamcomprehendamus;considerandumtamenesttransac-
tionemillam cum LauenburgicaAscaniorumlinea initam non posseprodessenisi eorum
descendentibus,non vero eorumagnatis,prorsusquemadmodumfeudanova ad agnatos
non pertinent:Nam renuntiationessuntstrictissimi juris[.]

Ideo si quandoextinguaturlinea Lauenburgica,Luneburgiciditionessuas,hactenus15

non satisrectedetentas,aut certenon nisi possessoribuspraesentibuseorumquedescen-
dentibusrelictas,jure revocarepossevidentur.

CumHenricusNiger Wulfildem filiam Magni ultimi ducumSaxoniaeBillingianorum,
et filius ejusHenricusSuperbusfiliam Lotharii imperatorisetiamSaxoniaeducisduxerit,
quaerendumestet distinguendum,quid a Billingia matre,et quid a Lotharii filia conjuge 20

ad HenricumSuperbumpervenerit.Nam et Lothariusantequamimperatoressetdux Sa-
xoniaedicebatur[.]

1 aut (1) destruere(2) feudi titulo erg. restituereL 2 ademtis;(1) Angriam (2) LauenburgumL
2 tamen(1) liberi (2) posteri L 3 potuere.(1) AbsatzOstendinon potestposterosHenrici Leonis in
alienationemAngriaeconsensisse,Si tamensilentiumeoruma tot annispro consensusumerevelimus,nonpotest
extendiultra (2) AbsatzSi transactionemImperatorisFriderici II. (3) TransactioL 5 f. nihil (1) Angriae(2)
rebus L 7 Ascanios(1) saxo(2) Lauenbur(3) Angriaepossessoreserg. L 9 non (1) ducisAngri (2)
ideo L 12 posse(1) praejudicare(2) prodesse(a) eorumdescend(b) nisi L 14 pertinent:(1) ideo (2)
Nam(a) transactioneset (b) renuntiationesL 16 eorumque(1) successorib(2) descendentibusL 20 et
distinguendumerg. L

8 Historici: vgl. N. 20 und HUGO, Bericht, S.18–22,283–85,363f. Wie Hugo bestreitetauch Leibniz
späterdie ExistenzeinessolchenVertrags(vgl. etwa unsereN. 52). 14 renuntiationes. . . juris: vgl. M.
GRIBALDUS, De methodoac ratione studendiin jure libri tres, 1574,S.111.
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20.DE PACTO INTER OTTONEM PUERUM ET ALBERTUM
DUCEM SAXONIAE (1235)
[1681–1683.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:HANNOVER Niedersächs.HStACelle Br. 104bNr. 110 Bl. 249r. Am Rande,5

querzum Text von N. 19.

Zur Datierungund zum Kontext desStücksvgl. die Vorbemerkungzu N. 18.

Arnold. Lubec. lib. 4. c. 1.[:] post Friderici Barbarossaemortem coactusHenricus
Leo dimidiam Lubecamreddere,Lauenbur gum destruere,vid. Jonstonum[,]add.c. 7.
8. Arnoldi. Non apparetLeonemdum viveret cessissejure.10

Jonstonusin FridericoII.[:] Imp. in comitiis Moguntinis [. . .] Ottoni [. . .] Saxoni
Br[unsvicensem] et L[uneburgensem] ducatumea conditionededit, ut ducatui Saxoniae
quemAlberto Henrici Comitis Anhaltini filio [donavit,] (non erat Henrici sed Bernardi
filius.) cederet. Jonstonusin marginecitat tantumChroniconGothofrediadann.1236.De
eo ita Spenerus:Otto (cognomentoPuer)MoguntiaeDux Brunsvicensiset Luneburgensis15

creatusestcumconventioneinita cumAscaniisSaxoniaeomisissettitulum. Nota:Albertus
qui tum vixit et anno 1260 apud Spenerumobiit et cum quo transegitOtto, fuit filius
Bernardi,caputSaxoniaeElectorumet Lauenburgicorum,frater Anhaltini Henrici.

Hinc nec ElectoratumSaxoniaeextinctastirpe nunquampraetendereAnhaltini. NB.
ab Ottoni transactioneius computandum.20

9 Lauenbur gum doppeltunterstr. L 10 8. (1) Stadensis(2) Arnoldi L 13 [donavit,] erg.Hrsg.
nachJonston. 19 Saxoniae(1) Lauenburgicipraetenderepotuere,(2) extincta L

8–10 Arnold. . . . Arnoldi: Verweisauf Arnold und teilweisewörtliche EntlehnungausJ. JONSTON, Po-
lyhistor continuatus, 1667, S.664; vgl. ARNOLDUS LUBECENSIS, Chronica Slavorum, 1659, 4. Buch, Kap.3,
S.387,Kap.7–8,S.391–394. 11–14 Jonstonus. . . cederet: vgl. J. JONSTON, Polyhistorcontinuatus, 1667,
S.787. 14 Chronicon:JonstonsRandnotizzum Jahr1236– »Gothofred.ad A. 1236.Chronic.Austriac.«–
beziehtsichauf GODEFRIDUS MONACHUS, Annales, in M. FREHER [Hrsg.], Germanicarumrerumscriptores, T. 1.
1600,S.300 und auf Chronicaeaustralisantiquaeexcerptumper MattheumMareschalcumde Bappenheim, in
M. FREHER [Hrsg.], Germanicarumrerum scriptores, T. 1. 1600,S.323. 15 f. Spenerus. . . titulum: PH. J.
SPENER, Syllogegenealogico-historica, 1677,S.490. 17 Spenerum:vgl. PH. J. SPENER, Syllogegenealogico-
historica, 1677,S.770.



131N. 21 SUR L’HISTOIRE ANCIENNE DU PAYS DE SAXE-LAUENBOURG

21.SUR L’HISTOIRE ANCIENNE DU PAYS DE SAXE-LAUENBOURG
[1682–1684.]

Überlieferung:
L Konzept:HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110 Bl. 203r–204r. 1 Bog. 2o.

3 S.mit KorrekturenundErgänzungen.TextverlustamunterenRandundamSeitenrandvon 5

Bl. 203v.

Aus denin denerstenzwei AbschnittenunseresStückeserfolgendenHinweisenauf die von VizekanzlerL. Hugo
übersandteDeduktionsschriftdesHausesAnhalt geht hervor,daßunserStück in einemunmittelbarenZusam-
menhangmit N. 22 steht.Nachder Angabeim zweitenAbschnittwollte Leibniz die frühe politischeGeschichte
zuerstdarstellen,N. 21 ist demnachvermutlichvor N. 22 entstanden.Die vorliegendeGestaltdesTextesunddas 10

Fehleneiner Reinschriftsprechenallerdingsdafür, daßLeibniz die Arbeit an unseremStück abgebrochenhat;
vgl. im übrigendie einleitendenBemerkungenzu N. 22.

Commej’ay fait autresfois uneremarquehistoriqueà la quelle je ne vois pasqu’on
ait pris garde,et qui meparoistneantmoinsessentiellepourbien établir lespretensionsde
la serenissimemaisonde Bronsvic-Lunebourgsur le paysde Saxe-Lauenbourg,particu- 15

lierementen casd’ouverture,je m’estoispropose´ il y a quelquetempsde la mettre,par
écrit, m’y croyantobligéparmondevoir,à fin qu’elle neseperdepoint,et qu’on enpuisse
peut estre profiter tost ou tard; mais d’autres occupationsm’ont empeche´ d’y songer
jusqu’à ce queM. le Vice Chancelierm’a communique´ dernierementla Deductionde la
maisond’Anhalt, laquellepretendla successionde Monseigneurle Duc JulesFrançois de 20

SaxeLauenbourg,regnantaujourdhuyencasqu’il vienneà mourir sanslaisserdesenfans
mâles.

Commeje ne trouve rien danscette deductionqui détruise ou qui affoiblisse mes
raisons,j’ay estéconfirmédansmonsentiment;et à fin qu’on le concoivemieux,j’ay jugé
àproposde donnerpremierementen abrege´ l’histoire desanciensmaistreset de l’acqui- 25

sition decepayset la manière dont il estvenuauxancestresde la Sme maisondeBronsvic
Lunebourg,et de Messeigneursles Ducsde SaxeLauenbourg.

13 fait (1) du tempspasse´ (2) autresfois erg. L 14 neantmoinserg. L 16 d’ouverture,(1) j’ay
voulu (2) je L 18 d’autres(1) pense´es m’en ayant detourne´, (a) j’ay esté (b) jusqu’à ce qve j’ay (2)
occupations(a) ont (b) m’ont L 21 vienneà (1) manqver(2) mourir L 21 des(1) heritiers(2) enfansL
23 qui (1) s’oppo(2) détruise L 23 affoiblisse(1) mon raisonnement(2) mes L

13 remarque:Leibniz beziehtsich hierbei wohl auf die frühestenSachsen-LauenburgbetreffendenEr-
klärungengegenüberHerzogErnstAugust,vgl. die Vorbemerkungzu unsererN. 18. 19 Vice Chancelier:
Ludolf Hugo. 19 Deduction:A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym],GründlicheFürstell- undErweisung,
1671.
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Ceux qui ont quelqueconnoissancedes antiquités Germaniquesn’ignorent point,
qu’un paysdistrict ou territoire mediocreestoit appelléautrefoisein Gau. Il avoit ordi-
nairementson nom de quelquepetite riviere commeThurgau,Creichgau,dansla haute
Allemagne,desrivieresdeThur, Creich;et dansla basseAllemagneet memedansnostre
territoire le paysdeGottingenc’est à dire Goting-gauavoit sonnomnonpasdesGots,ny5

de la bonté de la terre suivant les conjecturesfabuleusesde quelquesauteursmais du
ruisseauappelléGötke,qui traversoitcegau,et serenddansla Leinetout aupresdela ville
de Gottingen[.]De sortequ’un Gauestoitordinairementunevallée le long d’un ruisseau,
parseme´e de quelquesvillages quoyqu’il avoit quelquefois son nom de quelqueautre
chose,commele Bardengau,qui estoit le pays à l’entour de Lunebourg,dont Bardevic10

estoit la ville capitale,et les peuplesmêmesestoientappellés les Bardesde sortequ’on
peut considererla division [ – – ] Allemagnein unterschiedlicheGauencommela plus
ancienne,et conformeauxbornesnaturels,c’est à dire suivantlesvallées[que] lesrivieres
ont creuse´esentreles montagnes.

Mais le paysde Lauenbourgtel qu’il estaujourdhuyestantpartieen deça, partieen15

delàde l’Elbe n’a pasfait un gauà part,et mêmesil ne paroistpascompose´ de quelques
Gausnaturellementbornés, aussine peuton pasassignerun nom à sespeuples.On voit
dansla chroniquedesSlavesdeHelm[old] la mentiondesBardes,Störmariens,Holsatiens
et Ditmarsches,qui estoientallés dansla Wagriec’est à dire aux environsde Plön, pour
retablir un princedesObotrites,et on ne fait point de mentionde quelquespeuplesqu’on20

puisserapporteraupaysdeLauenbourgdesortequecequi estoiten[deçà] del’Elbe estoit
compris apparemmentsous les Bardes,et ce qui estoit au delà sous les Holsatiensou
Stormariens,ou bien il appartenoitaux Obotritesou Wendesdont il y a encordesrestes
danscesterres.

On ne peut gueresparler avec fondementde ce qui s’est passe´ en ce pays avant25

CharlesMagne.Or celuy penetrajusqu’à l’Elbe l’an 780 à l’endroit où l’Ore ou Jorese
renddansl’Elbe, où il reduisit les Bardes(c’est à dire ceuxdu paysde Lunebourg)à la
religion chrestienne,commeReginole dit positivement.Personnea determine´ où estcette
riviere deJore,ou Jorte;pourmoy apresl’avoir considere´ je trouvequec’est la riviere de

8 Gottingen(1) le nicht gestr. paysaupres(2) De L 12 Allemagne(1) en(a) Gau(b) plusieursGaus
(c) Gaus(2) in L 13 vallées(1) et plaines,qve(2) queerg.Hrsg. les L 16 il (1) n’estpascompose´ (2)
ne L 21 delàL ändertHrsg. 23 Wendes(1) dontunepartiedu paysdeLu (2) dont L 24 dans(1) ce
voisinage(2) cesterres L

5 f. Gots . . . auteurs:vgl. M. ZEILLER, Topographia. . . Der VornembstenStäte. . . in . . . Braunschweig
vnd Lüneburg, 1654, S.92f. 18–20 Helmold . . . Obotrites: vgl. HELMOLDUS BOSOVIENSIS, Chronica
Slavorum, Lübeck 1659,S.67. 20 prince: Budivoj (Buthue). 28 Regino:vgl. REGINO PRUMIENSIS,
Annales, in J. PISTORIUS, Illustrium veterumscriptorum. . . Tomusunus, 1583,S.28.
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Görtau,qui plus bass’appellel’Ilmenau ou l’Aue, et au dessousde Lunebourgse rend
enfin dansl’Elbe[.] Le G et GU estsouventchange´ enW ou B, commegarder,Guardian,
Wardein,wartendesortequele nomdeGörtau,ou Görta,estle mêmequeceluydeWarte,
qui estattribuéà quelquesautresrivieresd’Allemagnecar il y a beaucoupdechangemens
danscesnomspropressuivantlesdifferensdialecteset provinces.Tout celamefait croire 5

à presentquelesBardeset le Bardengau,a eusonnomdecetteriviere deGörtauou Warte
d’autant qu’on juge que les Bardesou Longobardessont demeure´s dansce voisinage.
Eginhartqui parle du sejourque Charlesmagnefit dansce pays,dit que les Saxonsde-
meuroienten deça, et les Slavesau de là de l’Elbe. Enfin l’an 785 Wedekindmemequi
s’estoit refugiéau delàde l’Elbe fut reconciliéà CharlesMagneet baptisé. On croit que 10

CharlesMagnedonnaou plus tost laissacespaysà Widikind en qualitéde Duc luy ayant
pourtantadjoutéplusieursComtes,pour veiller sur ces peuples,et pour administrerla
justice.L’an 785 les Saxonsrebellerentderechef,et CharlesMagneestantencorunefois
venûdansle paysdeLünebourgjusqu’àl’Elbe [où] un certainRoy desObotri[tes](qu’on
appelleaujourdhuyceuxde Mecklenbourg)nomméWitsanvoulantpasserl’Elbe pour se 15

joindre à CharlesMagne,fut tué par les Saxons.Il venoit apparemmentde cettepartiedu
paysdeLauenbourgqui estaudelàde l’Elbe. Il faut encorremarquerqueCharlesMagne
transferaen Franceune partie desSaxonsau delà [ – – –] qui l’avoient tousjoursassiste´
contreles SaxonscommeEginhartle remarquefort bien, à l’an 798.

2 l’Elbe, (1) et tout bien considere´ je comme(2) le L 3–6 warten (1) je crois (2) de sorte . . .
d’Allemagne(a) desortequeje (aa) crois(bb) commenceà croire(b) car. . . à presentL 6 Görtau(1) qui est
le même nom, que die Warte comme(2) ou Warte (3) ou L 10 baptisé. (1) Charlesy pas (2) On L
12 adjouté(1) desComtesqui administroientla (2) plusieursL 14 Lünebourg(1) prochede (2) jusqu’à L
15 (qu’on . . . Mecklenbourg)erg.L 18 delà PapierverlustamunterenRand,erkennbarnur auxObotri und
802 am linken unterenSeitenranddesgegenüberliegendenBlattes

1 f. Görtau. . . l’Elbe: Bei demvon Leibniz als Görtau bezeichnetenFluß dürfte essich um die Gerdau
handeln,die bei Ülzenzusammenmit derHardauzur Ilmenaufließt. Der untereTeil derIlmenaukonntealsOuwe
bezeichnetwerden,vgl. M. ZEILLER, Topographia . . . Der VornemstenStäte . . . in . . . Braunschweigund
Lüneburg, 1654,nachS.14. 8 f. Eginhart. . . l’Elbe: vgl. EGINHARDUS, AnnalesregumFrancorum, in A. DU

CHESNE, HistoriaeFrancorumscriptorescoaetanei, 2, 1636,S.245f. 9 f. 785. . . baptisé: vgl. EGINHARDUS,
Annalesregum Francorum, in A. DU CHESNE, Historiae Francorum scriptores coaetanei, 2, 1636, S.245f.
13–16 785 . . . Saxons:vgl. EGINHARDUS, AnnalesregumFrancorum, in A. DU CHESNE, Historiae Francorum
scriptorescoaetanei, 2, 1636,S.248,die EreignissegehörendemJahr795 an. 19 Eginhart:vgl. EGINHAR-
DUS, AnnalesregumFrancorum, in A. DU CHESNE, Historiae Francorumscriptorescoaetanei, 2, 1636,S.249.
Leibniz übernahmvon Du Chesnedie IdentifizierungdesVerfassersdesheuteunterdemNamenReichsannalen
bekanntenGeschichtswerksmit dem KarlsbiographenEinhard.Die zum Jahr 798 erwähnteHilfeleistung der
Obotriten konnte er in dieser Ausgabejedoch nicht finden, da sie nur in einer überarbeitetenFassungder
Reichsannalen(= HandschriftenklasseE) enthaltenist, zu der die HandschriftHANNOVER NLB Ms XIII 858
gehört.Wennsie zu Leibniz’ Zeit schonin Hannoverlag, könntesie die Quellefür jeneAussagegewesensein.
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Cependanton tient queWedekindesttousjoursdemeure´ fidele apressonbaptéme,et
la qualitédesDucsdeSaxeestdemeure´e danssafamille, sonfils WigbertestappelléDuc
deSaxe,item bienDuc d’Engre(Angriae)Brunosonfils esttenuperedeLudolpheducde
Saxe,qui fut sansdoutepered’Otton ducdeSaxeet grandperedeHenry l’Oiseleur.Il y a
lieu de croire, que dansles desordresde l’Empire1 durant les dissensionsdesenfansde5

Louys le Debonnaireet de leur[s] descendans;ce[s] ducsde Saxeserendirentpeuà peu
maistresde cespays,dont ils estoienten effect les protecteurscontre les Barbares.En
effectenvironl’an 877Bruno fut tué2 dansla bataillecontrelesNormansavec12 Comtes
ou Seigneurs.La bataillesedonnaprochede Ebbeckstorfà trois lieuesde Lunebourg.Ce
fut ce Bruno qui a basti Brunsvic. De sorte qu’il avoit apparemmenttout ce pays de10

Bronsvicet Lunebourgaussibien queceluy de Lauenbourg.Witikindus Moine de Corbei
liv. 1. desesannalesdit fort bienducatumadministrabattotiusSaxoniae[.] Ottonsonfrere
qui luy succedadansla duchédeSaxefut dejajugédignedel’Empire. Suffrid ou Siegfried
prestredeMisnie l’appelleOttondeBronsvicducdeSaxe. CetOttonfondaun monastere
à Lunebourg.Enfin sonfils Henrydit l’OiseleurdevientRoy deGermanie,par le choix de15

l’EmpereurConradsonpredecesseuret de tous les princes.Commecesprincesfaisoient
tousjoursdesgrandsprogressur lesSlavesaudelàde l’Elbe je nedoutepoint quele pays
deLauenbourgn’ait estédansleur pouvoirmemeaudeladu fleuve,puisqueHochburiou
Hohenbourgdit depuisHambourgavoit deja estébasti dés le tempsde CharlesMagne
commeEginhart,Lambertde Aschaffenbourg,et Albert de Stadele rapportent[.]20

Otton le Grand[,] fils de Henry l’Oiseleur allant en Italie à la solicitationdu papeet
despeuplesd’Italie donnale duchéSaxeà Hermande Billing, pour maintenircespays

1 Am Rande:durantles irruptionsdesNormans
2 Am Rande:duc de Saxe,fils de Ludolphe

3 Saxe,(1) ou (2) item L 5 l’Empire (1) entrelesenfansles (2) durant L 11 que(1) la duchéde
Lauenbourg(2) celuy L 14 fonda(1) le monasterequi està Lunebourg(2) un L 18 dela(1) de l’Elbe,
puisqvela ville de nicht gestr. (2) du fleuve L 18 f. Hochburi (1) ou Hamburgnicht gestr. estoitdeja
bastie(2) ou Hohenbourg(a) fu (b) dit depuisHambourgL

8 877: Bruno fiel in der Schlachtbei Ebstorf880. 11 f. Witikindus . . . Saxoniae: vgl. WIDUKINDUS

CORBEIENSIS, Annaliumlibri tres, 1621,S.6. 13 digne:vgl. WIDUKINDUS CORBEIENSIS, Annaliumlibri tres,
1621,S.6. 13 f. Siegfried. . . Saxe:vgl. SIFRIDUS DE BALNHUSIN, Sifridi Misnensispresbyteriepitomes
libri II , in G. FABRICIUS, RerumGermaniae. . . voluminaduo, 1609,Bd. 2, 2. Paginierung,S.155. 14 f. mo-
nastere:Otto soll dasKloster St. Michael gegründethaben. 20 Eginhart. . . rapportent:vgl. EGINHARDUS,
Annalesregum Francorum, in A. DU CHESNE, Historiae Francorum scriptores coaetanei, 2, 1636, S.256;
LAMPERTUS HERSFELDENSIS, LambertusSchafnaburgensisde rebusgestisgermanorum, in J. PISTORIUS, Illu-
strium veterumscriptorum . . . Tomusunus, 1583, S.153; ALBERTUS STADENSIS, Chronicon, 1587, Bl. 86a.
21 f. Otton . . . Billing: Otto I. setztedenBillunger Hermann936 als Oberbefehlshaberein. NachdemHilferuf
PapstJohannes’XII. bracher 961 nachItalien auf.
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contreles Normanset Slaves,Lambeciuslib. 1 de l’Histoire de Hambourgprouvequece
Duc Hermanestoit maistrede Hambourg,et Kranzius livr. IV de la Saxechap.16 luy
donnepresquetout cequelesduc[s]deLunebourget deLauenbourgtiennentaujourdhuy.
Ditmar Evesquede Mersbourgqui n’a pas vécu trop long tempsaprescet Hermandit
qu’on menasoncorpsà Lunebourgapressamort l’an 983.Voicy doncla seconderacedes 5

princesqui ont possede´ lespaysdeBronsvicLunebourget lesvoisins[.]Lesdescendansde
ce Herman furent Benno, Bernard,Ordulph (appellé Otton par Lambert d’Aschaffen-
bourg,)et Magnus,qui mourutsansenfansmâles.Helmold dansle ChroniquedesSlaves
livre 1. chap.22. dit de ce Bernard:res Slavorumet Saxonumquadragintaannisstrenue
administravit.Il avoit doncaussile paysaudelàde l’Elbe. Ottonou Ordulphenvoyadans 10

la Wagrie des trouppescompose´es de Bardes,Stormariens,Holsatiens,et Thetmarches
pourretablirun princeSlave,maiscestrouppesfurenttailléesenpiecesprochedePloence
quenousavonstouchés cydessus.Magnusfils decetOttondernierdela racedeBilling ce
Magnusfut un de ceux qui s’opposerentà l’EmpereurHenryIV dont il fut fait prison-
nier[.] 15

5 f. Voicy . . . voisinserg. L 7 par (1) Louys (2) Lambert L 10 envoya(1) secours(2) dans L
12 furent (1) defaites(2) taillées L 12 f. Ploen (1) comme(2) ce . . . cydessuserg. L

1 Lambecius:vgl. P. LAMBECK, Origines Hamburgenses, Bd. 1, 1652, S.33–36;vgl. Leibniz’ Exzerpte
ausLambecküberHamburgim Mittelalter, HANNOVER NLB Ms XX 1216,Bl. 1r–2v. 2 Kranzius:vgl. A.
KRANTZ, Saxonia, 1621, S.88. 4 Ditmar: vgl. THIETMARUS MERSEBURGENSIS, Chronicon, 1667, S.36.
5 983: Hermannstarb973. 8 Lambert:vgl. LAMPERTUS HERSFELDENSIS, LambertusSchafnaburgensisde
rebusgestisgermanorum, in J. PISTORIUS, Illustrium veterumscriptorum. . . Tomusunus, 1583,S.181, 192f.,
196. 8–10 Helmold:vgl. HELMOLDUS BOSOVIENSIS, ChronicaSlavorum, 1659,S.63. 12 Slave:Budivoj
(Buthue).
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22.REMARQUE HISTORIQUESUR LE PAYS DE SAXE LAUENBOURG
[1682–1684.]

Überlieferung:
L 1 Konzept: HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110 Bl. 139–141.2 Bog. 2o.

5 1/3 S. mit zahlreichenKorrekturenund Ergänzungen,die teilweiseerstbei odernachder5

Anfertigungder Reinschriftentstandensind (LiL 1).
L 2 Reinschrift von L 1 (ohne LiL 1): HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110

Bl. 144–145.1 Bog.2o. 3 2/3 S.mit mehrerenErgänzungen.(UnsereDruckvorlage.)– Gedr.:
W. JUNGE, Leibnizundder Sachsen-LauenburgischeErbfolgestreit, 1965,S.173–177(nach
L 2).10

Leibniz hatunserStückwie auchN. 21 verfaßt,nachdemer von VizekanzlerLudolf Hugodie Deduktionsschrift
(A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym],GründlicheFürstell- und Erweisung) erhaltenhatte,durch die die
Askanier in Anhalt schon 1671 im Fall des Aussterbensder LauenburgerAskanier für sich die Nachfolge
beanspruchten.Ein BegleitschreibenHugos,ausdem seinemit der ZusendungverbundeneAbsicht erkennbar
wäre, ist nicht überliefert.Leibniz’ im KonzeptüberlieferteAntwort zeigt jedoch,daßer sich aufgefordertsah,15

die StichhaltigkeitseinerVorstellungenüberdie welfischenAnsprücheangesichtsder anhaltinischenForderun-
genzu überprüfen.Leibniz’ Brief ist bislangungedrucktund wird deshalbim Auszughier mitgeteilt:

»Bedanckemich wegencommunicationderanhaltischendeduction,so ich mit fleiß durchgangen,undweil
ich verwichenesjahr zu HerzberggegenIhre durchl. unserngndstenherrn discursweisegedachtgehabt,daßich
glaubtees sey dasfurstl. Hauszimblich gegrundet,zumahldie renuntiationund Vergleichmit dem hauptder20

Sachsischenlini geschehenund also die schohndamahlsabgetheilteanhaltischedadurchnichts acquiriret zu
habenscheinet,so bin ich in diesermeinungmehrconfirmiret worden,weil ich sehedaßdiesedeductionnicht
allein nichts widriges sondernviel mehr ein und anderdienlichesin sich halt. Und weil Smus damahlsgndst

zuverstehengab daßihm lieb seynwürde,wen ich meinemeinungzu papierbrachte,davonich wegenabwe-
senheitundsonstenabgehaltenworden,sohabich beyliegendenkurzenentwurff undzwardeswegenfranzosisch25

weil er dergestaltvielleicht smo selbstannehmlicherzu lesenfallen möchteaufgesezet;aberm. h. h. ViceCanzlers
hochvernunfftigenurtheil zuforderstunterwerffenwollen; vielleicht kondteauchdiesesgelegenheitgeben,dafern
m. h. h. ViceCanzlerbey smo und auch etwa bey dem h. obermarschall«[v. Platen] »nachgelegenheitund
befindendavongedenckenwolte, daßmir aditusArchivi und communicatioder reichssachenund dergleichen
nicht ganzgeheimerpublicorumeinmahlvor allemahlegnadigstverwilligt würde,dazudannauchdie HofMan-30

nianam[anu]s[cript]acontribuirenkonnen«(HANNOVER Niedersächs.HStACelleBr. 104bNr. 110Bl. 143r). Das
Konzept ist auf dem freien Blatt einesBogensnotiert, der auchden SchlußteildesKonzeptsunseresStückes
enthält.DieserBefund und die sachlichenÜbereinstimmungenmachenes sehrwahrscheinlich,daßder ange-
kündigte»kurzeentwurff«mit demvorliegendenStückidentischist, wennauchnicht geklärtwerdenkann,ob die
unseremDruck zugrundeliegendeReinschrift oder eine davon genommeneAbschrift an Hugo bzw. an den35

Herzoggegangenist. Daß die Schrift ihren Adressatenerreichthat, ist an zwei Stellenzu erkennen,an denen
Leibniz 1684/85auf unserStückBezugnimmt (vgl. unsereAusgabeI,4 S.198 Z. 13; S.223 Z. 23).

Wenndasin demzitiertenBrief erwähnteGesprächmit HerzogErnstAugustin Herzbergidentischist mit
derUnterredung,auf die in unsererEinleitungzu N. 19–21verwiesenwird, dannwäreunserStückfrühestensauf
das Jahr 1682 zu datieren.Die erbeteneAushändigungdes Nachlassesvon JohannHeinrich Hoffmann, den40

Leibniz mit inventarisierthatte(vgl. unsereAusgabeI,3 N. 37), ist durcheinenReversvom 12. (22.) Juni 1686
bezeugt(I,4 N. 239). Dort sind jedocheinige Stückebezeichnet,die Leibniz schonerheblichfrüher entliehen
hatte,wie auseinerungedrucktenEmpfangsbestätigunghervorgeht:»Daßder Herr Secretariusund Archivarius
Vite mir ausdenHofmannischenim furstl. Archivo befindtlichenManuscriptisNum.1. 6. und35 abfolgenlaßen,
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sogebührendermaßen,ohneschadenwiedergeliefertwerdensollen,solchesthuehiemit bescheinigen,Hannover
den 22 Feb. 1684 Gottfried Wilhelm Leibniz« (HANNOVER Niedersächs.HStA HannoverDep.103 XXXV
Nr. 241,Bl. 2r; möglicherweiseist auchdie I,4 N. 190gedruckteweitereEmpfangsbestätigungauf dasJahr1684
zu datieren;vgl. auchdie Anweisungvon Platensan den Archivar Viet vom 20.Februar(2. März) 1684, die
historischenHandschriftenHofmannsLeibniz zugänglichzu machen,HANNOVER Niedersächs.HStA Hann. 1/2 5

Nr. 68 [Nr. 3]). Die Aushändigungdürftewohl mit Leibniz’ GesuchanHugo in Verbindungstehen,aberwieviel
Zeit zwischenbeiden Terminen verstrichenist, läßt sich nicht bestimmen.Anfang 1684 wäre demnachdas
späteste,1682dasfrühesteDatumfür die EntstehungdesBriefesund der damit verbundenenSchriften.

RemarqueHistoriqueservantà mieux éstablir la pretensionde l’expectative
de la serenissimemaisonde Bronsvic-Lunebourg,sur le paysde SaxeLauenbourg 10

M agnus Duc deSaxedernierdela famille deHermandit deBilling, eût deuxfilles, dont
l’une nommée Wulfhild épousaGuelfeDuc deBavierefils d’Azon d’Este,et grandperede
Henryle Lion; l’autre nommée Eilike épousaOttonComtedeBallensted,pered’Albert dit
l’Ours Marquis de Soltwedel,et grandperede Bernardchef desmaisonsappellées au-
jourdhuydeLauenbourget d’Anhalt. Mais l’EmpereurHenryV. n’ayantpoint d’egardaux 15

filles, donna la Duché de Saxe à Luder ou Lothaire Comte de Supplinbourg,qui fut
Empereurapresluy. On ne voit pasqueceuxqui avoientépouséles filles de Magnus,y
ayentcontrediten aucunefaçon.

L othai re devenuEmpereurnegardapasla DuchédeSaxe,et la donnaà songendre
Henry surnomme´ le Superbefils de Guelfe de Baviere,et de Wulfilde fille de Magnus; 20

ainsile paysretournaà la posteritéfemininedeMagnus,maisparunenouvelleconcession.
Henry l e Superbe s’estantbrouillé avecConradIII. successeurde Lothaire fut

attaque´ parcetEmpereur,qui luy enviantsapuissance,et prenantpourpretextequ’un seul
prince ne devoit pas avoir deux Duchés, donnaceluy de Saxeà Albert dit l’Ours, fils
d’Eilike autrefille de Magnus.Mais cela n’eût point d’effect; Albert se saisit de Lune- 25

bourg et Breme, mais il en fut bien tost chasse´ par Henry qui se maintint; cependant
l’Empereurayantmis Henry au ban de l’Empire donnala Baviereau Marquis Leopold.

9 del’expectativeerg. L 2 10 Anfang Pourla bienfaire concevoir,il faut dire (1) qvelqvechosede(a)
l’histoire dece temps(b) la maniereqve(2) commentla possessiondecepaysestvenue(a) au(b) à ceuxqvi le
tiennentaujourdhuyerg. LiL 1 Magnus L 1 14 chefde la maisondeLauenbourget d’Anhalt; dansla qvelle
les Electoratsde Saxeet de Brandenbourgsesont trouués pendantqvelquetemps.gestr. L 1 14 appellées
aujourdhuyerg. L 2 20 Henry . . . Magnus;perede Henry le Lion L 1 22 avec l’Empereurgestr.
Conrad L 1 L 2 26 maintint jusqu’àsamort gestr. L 1 27–S.138.1 Baviere(1) à Leopoldsonfrere(2) au
Marqvis Leopold sonfrere uterin.gestr. (a) Henry le Superbeestantmort (b) Dans L 1

12 Guelfe: Der Gemahl Wulfhilds war der Welfe Heinrich der Schwarze,der Enkel des Markgrafen
Adelbert Azzo II. 22 brouillé: Nach der KönigswahlKonradsIII. (1138) verweigerteHeinrich der Stolze
diesemdie Lehenshuldigung,überihn wurdedie ReichsachtverhängtundseinebeidenHerzogtümerwurdenihm
entzogen. 27 ErläuterungzumTextapparat:frereuterin: In zweiterEheheirateteKonradsMutter Agnesden
BabenbergerMarkgrafenLeopoldIII. von Österreich,ausdieserEheging u. a. dergenannteLeopoldIV. hervor.
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DanscetempsHenryle Superbemourut,lesSaxonsdemeurerentfidelesà sonfils Henry
l e L i on, qui fut même rétabli dansla Baviereen partie, l’autre partie estantdemeure´e
jointe au Marquisatd’Austriche.Personnecontestala Saxeà Henry, il reduisit quelques
Slavesou Wendesà la foy et à l’Empire et fondales Evesche´s de Suerinde Razebourget
de Lubec,et fit plusieursgrandsexploits.5

Le grandpouvoir de Henry l e L i on donnajalousieà tout le monde.C’est pour-
quoyil eût presquetoutel’Allemagne,et mêmeslesDanoiset Wendescontreluy, lorsqu’il
chocqual’EmpereurFridericdeBarberousse,qui par là eutmoyendele deposse´derdeses
estats.Le Duché de Baviere fut donnéau Palatin de Baviere Otton de Wittelsbach,et
BernardComte d’Anhalt fils d’Albert l’Ours eut le Duché de Saxe,l’Archevesquede10

Cologneemportal’Engre et Westphalie,l’Archevesquede Bremeeût la Comtéde Stade
sansparler desautresdémembremens.L’Empereurneantmoinsayantquelqueégard à la
raison protestaqu’il vouloit laisserà Henry les terrespatrimoniales,peculiuma matre
Lotharii imperatorisfilia proveniens,commedit Kranzius.

Henry quoyquevaincu,n’eut garded’y consentir:il fut reconciliéavecl’Empereurà15

conditionqu’il iroit enexile chezsonbeauperele Roy d’Angleterre,et y resteroittrois ans
durant,parcequel’Empereurallanten Italie, vouloit laisserl’Allemagne tranquille;l’Em-
pereurluy promettoitde le faire jouir paisiblementde son patrimoine,et luy fit esperer
d’estrerétabli apressonretour.Benesperarejussumhortabatur,ut de finibus imperii per
aliquanta temporase elongans,sententiamimperii honoraret; futurum interim ut princi-20

pumin eumanimi mollirentur, commeparleKranzius.Celaarriva l’an 1182.Au bout de
trois ansl’an 1185Henry retournaen Allemagneet sommal’Empereurde sesouvenirde

2 l’autre partie(1) ayantesté(2) enfut demembree´ et demeurajointe L 1 4 Empire, avancajusqu’àla
mer Balthiquerendit les Danoistributaireserg. LiL 1 rendit les Danoistributaireserg. u. gestr. L 2 5 et . . .
exploits.erg. L 2 10 Bernard(1) chefdesmaisonsdeLa (2) com(3) Comte L 1 14 dit (1) Gerhard(a) de
Stede(b) prevostde Stederbourgauteurde ce tempsmême (2) Kranzius.Mais (a) ce (b) tout ce qvi estoit fief,
soit de l’Empire, ou (aa) de qvelqves(bb) de l’Eglise, c’est à dire de qvelqueEvechéluy fut ostécommedit
Albert deStadeà l’an 1180 C’estpourqvoyl’EveschédeBremeeut la ComtédeStade,peutestreparceqv’elle
en estoit un fief. (aaa) Ce (bbb) La partie du duchéde Saxe(ccc) l’Engre et Westphalieau dela (aaaa) du W
(bbbb) de la riviere de Weser,fut donnée (aaaaa) au (bbbbb) à l’Archevesquede Cologne,l’autre partie vers
l’Elbe à Bernard(ddd) la duchédeSaxedonnée gestr. AbsatzHenry L 1 18 f. esperer(1) un reta(2) qvelque
retablissementapresL 1

2 rétabli: 1156 erhielt Heinrich der Löwe dasum die Mark ÖsterreichverminderteHerzogtumBayern
zurück. 11 Cologne:Philipp von Heinsberg. 11 Breme:Siegfriedvon Askanien. 13 f. peculium. . .
proveniens:A. KRANTZ, Saxonia, 1621,S.173. 13 f. matre: Gertrud. 14 Erläuterungzum Apparat:
Stade: vgl. ALBERTUS STADENSIS, Chronicon, 1587, S.197. 16 Roy: HeinrichII. Plantagenet.
19–21 Bene. . . mollirentur: A. KRANTZ, Saxonia, 1621,S.166. 21–S.139.2 Au . . . Lubec:vgl. ARNOLDUS

LUBECENSIS, Chronica Slavorum, 1659, S.328f.; Arnold erwähnt in diesemZusammenhangBernhardnicht
namentlich.
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sespromesses;il se plaignit ausside ce que Bernardpretenduduc de Saxeet quelques
autres,luy avoientpris unepartiedesonpatrimoine,commele rapporteArnold deLubec.
C’est pourquoydansla dietede Goslarl’an 1188l’Empereurmeditantuneexpeditionen
Terre Saintevoulut reconcilierHenry et Bernardmais inutilementcar Henry pretendoit
estrerétabli danstout le Duchéde Saxe.Voicy les parolesde Kranzius:priusquamim- 5

perator abiret, res in GermaniapacarecontenditevocatoHenrico Leonequi jam pridem
expletoperegrinationisAnglicaetemporeredieratBrunsvicum; [ . . . ] Sinenteimperatore,
quodessetpeculiumejusa matreLotharii imperatorisfilia proveniens.[. . .] Evocaturet
Bernardusjam titulum Saxoniaepraeferens,qui cum i l l o de possessi one Saxo-
ni ae l uctar etur . L’accord ne se pouvantfaire l’Empereurproposetrois conditionsà 10

Henry, ou d’estrecontentde quelquerétablissementen partie,en renonçant au reste;ou
d’accompagnerl’EmpereurenPalestinepourestreentierementretabliauretour;ou d’aller
encorunefois enAngleterre,poury resterencortrois ans,demeurantcependantmaistredu
paysdeBrunschwiget Lunebourgcommeauparavant.Henrychoisit la dernierecondition
pour conserversesdroits. Dux tamen[magis] elegit terram exire, quamvel ire quo non 15

vellet, vel honorepristino ulla diminutionemutilari, dit Arnold de Lubec.
Mais pendantl’absencede l’Empereuret de Henry, les ennemisde ce derniercon-

tinuant à ravageret à occupersesterres,il revint subitementet ayantfait un accordavec
l’ArchevesquedeBreme,receutde luy la ComtédeStade,reprit plusieursplacesaude là
de l’Elbe, et entreautresL auenbourg, saccageaet ruinaBardevic,et fut receuà Lubec. 20

Bernardd’Anhalt et Adolphe de Holstein en reprirentune partie,et danscesentrefaites
Henry le Lion mourut enfin à Brunschwigl’an 1191, sansavoir jamais renonce´ à son
droit[.]

2 Lubeclib. 3. c. 12. [Hac serietemporumHenricustransactisdiebusperegrinationissuaereversusest in
terrampatrumsuorum,et sedit in Brunschwigcontentuspatrimoniosuo,qvod tamenmagnaex partea multis
violenteroccupatumfuerat.Imperatorveroverbisboniset consolatoriisperliterassuasfreqventerei bonamspem
faciebat.Mais il faut entendreqv’il estoitcontentde sonpatrimoine en ce qv’il ne seservoitpasdesarmes(1)
mais (2) encorerg. en gestr. attendantle retablissementde l’Empereur.] L 1 5 parolesde (1) Gerhardde
Stederbourg(2) Kranzius L 1 7 Brunsvicum;ibi enim locuminveneratsinenteL 1 10 luctaretur.(1) On
voit par là combienHenry estoiteloignéde (2) C’est pourqvoy(3) n’accordant(4) l’accord L 1 12 pour . . .
retourerg. L 2 12 ou (1) de retourner(2) d’aller L 2 15 [magis] erg. Hrsg. nachL 1 19 f. reprit (1)
Hambourg,Izehoh,Ploen(2) plusieurs. . . autresla ville deLauenbourgL 1 la ville degestr. L 2 20 autres la
ville degestr. L auenbourg L 2 20 f. Lubec(1) L’EmpereurHenryVI. fit ensorteqv’il s’accordaà Fulde
avec(a) le (b) AdolpheComtedeHolsteinà qui il rendit la Holsace,les (2) Bernard L 1 23 droit. (1) On ne
trouuepasquecesenfansy ayentrenonce´ non plus (2) Il L 1

2 f. Erläuterungzum Apparat:[Hac . . . l’Empereur.]:Mit eckigenKlammernkennzeichneteLeibniz Stel-
len,die beimAbschreibennicht übernommenwerdensollten. 5–10 priusquam. . . l uctar etur : A. KRANTZ,
Saxonia, 1621,S.173. 15 f. Dux . . . mutilari: ARNOLDUS LUBECENSIS, ChronicaSlavorum, 1659,S.357.
18 revint: Heinrich,derOstern1189nachEnglandaufgebrochenwar,kehrtebereitsim OktoberdesselbenJahres
zurück. 19 Breme:Hartwig II. 22 1191:Heinrich der Löwe starb1195.
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Il laissatrois fils, Henry,Ottonet Guillaume,Henry ayantépouséla fille deConrad
de Suabeparentede l’EmpereurHenryVI eût le palatinatdu Rhin, qu’il transmit à son
gendreOttondeWittelsbach,Duc et PalatindeBaviere,n’ayantpaslaisséd’enfansmâles.
Ot ton qui fut Empereur,dit le quatriême[,] eût desgrandesGuerrespour l’Empire avec
Philippele Sueuvoiset FridericII. ce qui empechasansdoutecesprincesà recouvrerles5

paysde leur pere[.] Gui l l aume fut le propagateurde la famille, parsonfils Ot ton di t
l ’ Enf ant , le quel portanttousjoursl e t i t re de Saxe,1 et pretendantle payss’accorda
enfin avecAlbert fils de Bernardà la diete de Mayence,l’an 1235. par l’entremisede
l’EmpereurFredericII. et dépuis ce tempsOtton abstintdu titre de duc de Saxe,et prit
celuy de Duc de Bronsvicet Lunebourg,dont il fut investi par l’Empereur.10

Maintenantpour venir à nostreRemarque,il faut sçavoir queBernardqui usurpale
pays de Saxesur Henry le Lion, mourut environ l’an 1212 et laissadeux fils, Albert2

pretenduDuc de Saxe,auteur de la branchede Lauenbourg,et Henry auteurde celle
d’Anhalt, et qui neportoit alorsquele titre deComted’Anehalt.Albert eût à disputeravec
Ottondit l’Enfant Duc deBronsvic,et s’accordaenfin avecluy dansla dietedeMayence,15

l’an 1235,commenousavonsdéja dit, apresles guerresqu’ils avoienteu ensemble,où
Otton assiste´ du Roy de Dannemarkavoit estéfait prisonnierpar le Comtede Suerinqui
tenoit le parti d’Albert de Saxe,et d’Adolphe de Holstein,contreOtton et les Danois,et
contre le Comte d’Orlamunde,qui fut aussiprisonnierdu Comte de Sverin, et ne fut
delivré, qu’apresavoir renduà Albert le chasteaude L auenbourg, qu’il tenoit pour le20

party d’Otton. Mais tous cesdesordreset animosités entreOtton et Albert furent enfin
terminéespar l’accommodementsusditde la dietede Mayence.

1 Am Rande:Bunting part.2. p. 16
2 Am Rande: Henry est l’aisné et Albert le secondcomme la deductiond’Anhalt

l’asseure25

5 princesde songerà recouurerL 1 7 f. pays(1) fut enfin reconciliéavec(a) Albert fils (b) les (aa)
usurpateurs(bb) detenteurspar(aaa) l’accor (bbb) un accordquefait (2) s’accorda. . . Bernard L 1 8 dietede
(1) Francfort(2) MayenceL 1 12 pays de Saxeerg. LiL 1 L 2 12 f. fils (1) Henry (2) Albert pretendu
erg. Duc deSaxe,(a) et Bernardprinceou comted’Anhalt, (b) chefde la maisondeLauenbourg(c) auteur L 1

14 Albert (1) eut le titre et les arm (2) eut L 1 16–S.141.1 1235, commeil est rapportépar Kranzius,et
plusieursautreserg. und gestr. apres. . . Mayenceerg. (1) De sorteqve le pri (2) Ainsi L 1 17 Suerin(1)
avecle Comted’Orlamunde,et le chasteauLauenbourgrenduparcemoyenquele Comted’Orlamunde(a) avoit
(aa) pris (bb) occu(b) qui estoitdansle parti d’Otton avoit occupé(2) qui L 1 21 et animosités erg. LiL 1 L 2

2 parente:Agnes,StiefcousineHeinrichsVI. 17 Dannemark:WaldemarII. 17 Suerin:Heinrich.
19 d’Orlamunde:AlbrechtI. 23 Bunting: H. BÜNTING, Braünschweigischeund LunebürgischeChronica,
1584,T. 2, Bl. 16a. 24 f. deduction:A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym],GründlicheFürstell- und
Erweisung, 1671,Bl. Ba.
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Ainsi le premierqui a acquisunepossessionconstanteet paisible,et un droit veritable
et reconnusur ce paysde Lauenbourga estécet Albert. Or il est constantqu’Albert est
bien ascendantdesducsde Lauenbourg,mais non pasdesprincesd’Anhalt, qui ne sont
descendusque du frere d’Albert. L’accord entreOtton et Albert ne peut donc passervir
aux collaterauxdu dit Albert à l’egard d’un fief nouveau,dont Albert estoit le premier 5

acquerant.Car ils ne sçauroientprouverpar la moindremarque,qu’ils soyententrevenus
dansce traité, ou qu’on ait fait la moindrementiond’eux. Et c’est fort inutilementqu’ils
ont recoursà BernhardchefcommundeceuxdeLauenbourget d’Anhalt, puisqu’il n’estoit
quesimpleusurpateur.

Car la proscriptiondeHenryle Lion par l’EmpereurFredericBarberoussefut plustost 10

l’effect dela passionet dela Cabalequed’un procede´ legitimecommel’on pourraprouver
aisement.Les demembremensdu payset les entreprisesfaitessouscouleurde cettepro-
scription,n’ont eu leur valeur,quepar plusieurstraités particuliersqui sontsuivis. Aussi
l’Empereurmême n’insistapoint sur cetteproscriptionet fit offre à Henry le Lion d’une
restitutionparticuliere,s’il vouloit renoncerau reste,et même d’un rétablissemententier, 15

en casqu’il le voulut suivre en Palestine.Mais ce voyageluy parut suspectet la renon-
tiation indignedesonhonneur:ainsiil aimamieuxretournerdansun exile depeudedurée,
suivant la troisiême condition, que l’Empereur luy proposa,qui auroit esté inutile, s’il
n’avoit point par là conserve´ sesdroits.Celasepassadansla dietepubliquede Goslar,et
on peutdire quepar là la force de l a proscr i pt i on publ i ée dansla dietede Wurz- 20

bourgou Geilhausenf ut ou dét rui te ou suspendue.
Jeneveuxpasexaminerà presentunequestionassezconsiderable;sçavoir si la terre

de Lauenbourgn’a pasestépatrimonialeaussibien que Bronsvic et Lunebourg;ce qui
paroistvraisemblablepourplusieursraisons,et Henry le Lion seplaignoit,qu’on luy avoit
même pris unepartiedu patrimoinenon obstantla reservationexpressede l’Empereur[.] 25

Mais il suffira maintenantde considererqu’on doit avoir egardnon pasau commen-
cementde fait, qui fut l’usurpationdeBernard,maisà celuydeDroit, qui fut l’accord fait
entreOttondeBronsvicLunebourg,et Albert d’Ascanie.Or cecommencementdedroit ne
sçauroit servir à ceuxd’Anhalt qui sontd’uneautrebranche,puisquela division desdeux

2 pays(1) de Saxeappartenantautresfois erg. à Henry le lion (2) de LauenbourgL 1 5 dit Albert
descendusdesonfrereerg. à l’égard L 1 7 qu’on y ait fait mentiond’eux L 1 8 Bernhard pered’Albert

erg. chef L1 9 simple (1) detenteuret (2) usurpateur,(a) car l’Empereur même promit à Henry un
rétablissementen entier en cas qu’il (b) car L 1 10 Lion dans la diete de Wurzbourg erg. LiL 1

19–22 Goslar,(1) et fut par conseqventautoriséaussibien que la proscriptionpretenduede la diete de Wurz-
bourg,(a) qu (b) dont l’effect fut détruit ou suspenduparcellecydeGoslar.(aa) Ainsi (bb) On peutmêmedi (cc)
Ainsi on peut(aaa) dir (bbb) le droit desAscaniensne(dd) C’est(ee) Sans(2) et . . . pas L 1 20 f. Wurzbourg
(Si mêmeselle avoit estélegitime) erg. LiL 1 21 ou Geilhausenerg. L 2 22 assez(1) curieusenicht

gestr. (2) considerableL 1
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branchesestoit déja faite alors: on ne voit pasqu’ils y ayentjamaispris aucunepart, et
commeles collaterauxne succedentpasdansles fiefs nouveauxà moins que d’en estre
investisexpresse´ment,ceuxd’Anhalt n’ont jamaisdemande´ alors,ny obtenudepuisl’in-
vestiture,comme ils sont obligés d’avouer dans l eur deduct i on publ i ée i l y a
quel ques années, où je ne trouve rien qui ne confirme plustostqu’affoiblisse mes5

raisons.Commeje pourroismonstrerpardesremarquesà part:apparemmentl’auteurdela
deductionne s’attendoitpasà cettedistinction[.]

Au resteceuxd’Anhalt n’ont pris ny le titre desDucsde Saxe,ny même les armes,
aussifaut il sçavoir qu’alorsil n’y pouvoit avoir qu’un qui portât legitimementle titre du
Duc de Saxe,et ce n’estoit pascommeaujourdhuyoù plusieursprincesportentde tels10

titres; au lieu qu’Otton de Bronsvic ne quitta le titre que pour l’amour de la paix sur
l’entremisede l’Empereur,maisil retint les armes,car il semblequela maisonde Brons-
vic-Lunebourg,pour se conserverson droit particulierementen cas d’ouverture,si les
descendansd’Albert venoientà manquer,a voulu retenir le cheval blanc de l’ancienne
armoiriedesDucsde Saxe.15

Enfin toute la renuntiation estant odieuse,cellecy doit estre plustost restrainte
qu’étendue,et il y auroit asseure´menten casd’ouverturebien plus de raisonde rendrece
duchéà ceuxà qui il appartenoitauparavant,qui n’ont renonce´ qu’à l’egarddela posterité
d’Albert, quede le donnerà ceuxqui pour le possedern’ont aucuntitre legitime[.]

Je conclusdonc en remarquantque les auteursn’ayant paseu égard à l’accord fait20

l’an 1235dansla diéte de Mayence,ny à la separationdesdeuxbranches,de Saxe-Lau-
enbourg,et d’Anhalt, déjà faite alors; il ne faut pass’etonner,si les modernesne sesont
pasassezapperceusdu droit de la Sme maison,et s’ils n’ont pasraisonne´ avecassezde
fondementsur cettematiere[.]

9–11 aussi. . . où (1) tous les princesjoints d (2) plusieurs. . . titres erg. L 2 9 legitimentL 2 ändert
Hrsg. 13 particulierementerg. LiL 1 L 2 15 Saxe.(1) car (2) puisqu’il n’estoit pasfort en usageen ce
tempsderetenirles titres à touserg. undgestr. L 1 18 à qui . . . auparavant,erg. L 2 20 en(1) repetant
queles auteursn’ayant(2) remarquantL 2 21 separationsL 2 ändertHrsg. 24 matiereneueSeiteIl est
remarqvableqve qve dansla diete de Mayenceerg. la Duchéde Saxen’a pasestéau fils aisné(1) de (2)
d’Albert l’Ours (3) deBernardl’Ours, sçauoirHenryd’Anhalt, maisausecondAlbert, parceqv’apparementil ne
leur estpasobvenuparsuccessionpaternelle;antegestr. si le perel’auoit eueparfaitementpourqvoyne l’auroit
il pastransmiseaufils aisné, Mais c’estqve l’affaire a estéenfin establiepar la (a) successio(b) cessiond’Otton
deLunebourg.AbsatzIl faut remarqveraussiqu’Otton l’Enfant a encortenuLauenbourget ne l’a perduqvepar
ce qve le Comted’Orlamundeqvi le tenoit pour luy l’avoit rendu,ayantestépris prisonnierpar le Comtede
Suerin. LiL 1

4 d’avouer:Das anhaltinischeGesuchum die Mitbelehnungmit Sachsen-Lauenburgwurde vom Kaiser
abgelehnt,vgl. A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym],GründlicheFürstell- undErweisung, 1671,Bl. [eiija].
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23.ÜBER WELFISCH-ASKANISCHEERBVERTRÄGE
[Herbst1686.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110 Bl. 248. 1 Bl. 4o.

1 1/3 S. 5

In unsererN. 25 weist Leibniz auf zwei Verträgehin, die im 14.JahrhundertzwischenwelfischenFürstenund
sächsischenAskaniernabgeschlossenenwurden.Der Vertragvon 1389 mit Sachsen-Wittenbergsei ihm zuerst
bekanntgewesenund habeihn zu Überlegungenveranlaßt,wie in diesemVertragdie sachsen-lauenburgische
Linie einbezogengewesenseinkönne.Er habe»deswegenunlängst«(zunächsthießes»vor etlichenWochen«)
»bey gelegenheiterinnerunggethan«.Dann aber sei er auf den eigensmit den Lauenburgerneingegangenen10

Vertrag von 1369 gestoßen.Das vorliegendeStück spiegeltden Standder Überlegungvor der Kenntnis des
Vertragesvon 1369wider unddürfteentstandensein,bevorLeibniz in dieserSache»erinnerunggethan«hat.Die
von Leibniz genannteZeitspanneverweistauf denHerbst1686.

1) HerzogOttoniszu Br[aunschweig]undLuneb[urg]transactionmit herzogAlbrecht
zu Sachsen(von welchendie alte chursachs[ische]und iezige lauenb[urgische]lini her- 15

stammet),krafft derenherzogOtto den titel einesherzogszu Sachsenfahrenlaßen,und
sein recht auf die Großväterlichenmit gewalt entzogenenlande in favorem herzog
Albrechtsund deßenposteritätbey seitegesezet,kan ohnebeweißauf herzogAlbrechts
bruder herzog Johannem,Urheber der anhaltischenlini nicht extendiretwerden[.] Die
wenigenHistorici die solchesvergleichsmeldungthun[,] sonderlichTrithemiusin Chro- 20

nico Hirsaugiensi[,]gedenckennur herzogAlbrechts[.]
2.) Die Anhaltischelini hat auchdie simultaneaminvestituramoder gesamtehand

auff die Sächs.oderlauenb.landevor alters,sovielmanweisnicht gehabt,undwird in den
alten investiturenderselbenganz nicht erwehnet,habenauch bis dato keine expressam
investituramauf dieselandeerhaltenkönnen. 25

3.) Magni Torquatisöhne,Fridrich BerndtundHenrich,habenmit herzogenRudolph
Wenceslaund Albert zu SachsenEngernund Westphalenanno1389eineErbvereinigung
errichtet,formalia:daßsieunssüllenhuldenlaßenihre landBraunschweigundLüneborg,

14 Anfang(1) 1.) Otto Puerhat (a) mit 〈Albert〉 (b) mit herzogAlbrecht zu Sachsen(2) 1) herzogerg.
Ottonis (a) pueri (b) zu Br. und Lunebg. L 15 f. (von . . . und iezige erg. . . . herstammet)erg. L
19–21 Die . . . Albrechtserg. L 23 alters(1) wedergesuchtnoch(2) soviel L 24 dato(1) solche(2)
keine L 26 Fridrich . . . Henricherg. L 26 mit (1) demaltenChurhauseSachseneineErbverbrüderung
gemacht(2) herzogenL 27 zu . . . Westphalenerg. L

19 Johannem:Der BruderAlbrechtsundStammvaterderanhaltinischenAskanierwar Graf HeinrichI. von
Anhalt. 20 Trithemius:J. TRITHEMIUS, ChronicainsignismonasteriiHirsaugiensis, in J. TRITHEMIUS, Opera
historica, 1601,T. 2., S.182. 28–S.144.7 formalia . . . Erben:vgl. denvon Leibniz’ Fassungabweichenden
Druck bei HUGO, Bericht, »Beylagen«,S.51–54;Urkundenbuchzur Geschichteder Herzögevon Braunschweig
und Lüneburg. . ., hrsg.von H. Sudendorf.T. 6, Hannover1867,S.263–265.
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und wir sollen und wollen ihnen Unser land zu Sachsenund alle Unser land und leüte
Manschafftund Stedewider huldenlaßen,in dieserweise,ob wir von todeswegenabe-
giengenan lehenserbinmannesgeschlechtedagott vor seysosüllenunsevorgeschrieben
land zu Sachsenund alle Unse land und leute mit dem pfalz zu Sachsenund mit dem
Marschalckamt desHeil. Rom. Reichs,geruweglichengefallenan Unservorgeschrieben5

bulen (+ Schwäger+), Ere, Friederich, Berendund Hinrich herzogenzu Braunschweig
und Luneburgund an ihre Erben.

4.) Es wäre zu untersuchenob dieseErbvereinigungauchauf die lauenb.landezu
extendiren,als welche unter den landen,so diesenpaciscirendenherrenzuständig,mit
begriffen.10

Difficultates,daßdieseErbverbruderungLauenburgiisnachtheilig,undalsovermuth-
lich von ihnennicht approbiret,

2) daßdarinneniedemtheil vorbehaltendasseinigeaufm nothfall zu veraüsernzu
versezenund zu verkauffen,

3.) hattemanBr. Luneb.theils nachabgangdieserherzogesich der landeannehmen15

und wachensollen;scheinetmanhabeesconsiderationeLauenburgiorum,mit denenman
sich verglichen,und die alsdanndie Erbverbrüderungauchvielleicht eingangen,unterla-
ßen[.]

4.) In Novis investiturisist dieseClausulainseriret,daßda ihre vorfahrentheilungen
gemacht,es ihnen an ihrem samtlehennicht schadensolle; sed haecclausulanihil hic20

operatur[,]praesupponitenim ein samtlehenoder simultaneaminvestituram[.]Est Maxi-
miliani I. 1495[.]

9 den(1) Sächß.landen(2) landen L 13 theil erg. L 13 vorbehalten(1) seineschloßer(2) das L
15 3.) (1) findet (2) hatteman(a) nachabsterben(b) Br. L 20 clausaL ändertHrsg.

9 zuständig:Infolge der Landesteilungunter den NachfolgernAlbrechtsI. um 1295 hattendie beiden
sächsisch-askanischenHerzogtümerkeinewechselseitigenRechtsansprüchemehr. 19–22 Clausula. . . 1495:
vgl. A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM, [anonym],GründlicheFürstell- und Erweisung, 1671,Bl. d ija-[e ijb]. In
dem dort abgedrucktenLehensbriefvon 1495 versichertMaximilian I. dem HausAnhalt, daßdie Herrschafts-
teilungenihrer Vorfahrenbzw. NachkommendasGesamtlehennicht beeinträchtigen.
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24.BEMERKUNGEN ZUM VERTRAG VON 1369
[Dezember1686/Januar1687.]

Überlieferung:
L 1 Überschriftzur Abschrift von Schreiberhand(a1) einesUrkundenexzerptsvon J.H. Hoff-

mann:HANNOVER Niedersächs.HStACelleBr. 104bNr. 110Bl. 208r. 1 Zettel(16 x 16 cm). 5

1 S. (UnsereDruckvorlagefür Überschrift.)
L 2 Bemerkungenzur Abschrift von Schreiberhand(a2) einesUrkundenexzerptsvon J.H. Hoff-

mann:HANNOVER Niedersächs.HStACelleBr. 104bNr. 110Bl. 256r. 1 Bl. 4o. 1 S. (Unsere
Druckvorlagefür Bemerkungen.)

l Bemerkungennach nicht gefundenerVorlage zur Abschrift von Schreiberhand(a3) eines 10

Urkundenexzerptsvon J.H. Hoffmann: HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b
Nr. 111, IV, 1. 2 Bl. ungezählt.2o. 2 S. (UnsereDruckvorlage.)

Leibniz’ eigenhändige,abbrechendeÜberschrift(L 1) stehtüberderSchreiberabschrift(a1) desAuszugesauseiner
VerpfändungsurkundezwischendemHerzogErich von Sachsen,Engernund Westfalenund denHerzögenWil-
helm und Magnusvon Braunschweig-Lüneburgvon 1369.Es gibt nochzwei AbschriftendesgleichenTextaus- 15

zugesvon derselbenHand(a2 und a3). Eine weitereAbschrift, jedochnicht abgeschlossenund späteram Rande
beschnitten,die hier nicht berücksichtigtwird, liegt in HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110
Bl. 251r. In a3 schließtan denUrkundenauszugnocheineNotiz überdenAbschlußeiner»unio fraterna«zwi-
schendenselbenPartnernan. In a2 hat Leibniz im Text die Letterna-c eingetragenund am unterenRandedazu
Bemerkungennotiert (L 2). In a3 sind von Hand des Schreibersdie Lettern a-i eingetragen;die zugehörigen20

Bemerkungenstehenauf demanschließendenBlatt. Auf einigedieserBemerkungennimmt die gemeinsammit a3

archivierteMitteilung von der Hand Ch.Schradersvom 3. Februar1687 (s. Erl. zu S.147,Z. 14) Bezug.Die
Identität der Schriftzügevon a1, a2 und a3 sowie die formalenund teilweise inhaltlichenÜbereinstimmungen
zwischendenBemerkungenzu a2 und a3 legendie Hypothesenahe,daßaucha3 auf Leibniz zurückgeht.Diese
Vermutungwird durcheinenundatiertenLeibnizbrief gestützt,in demer demcellischenPremierministerA. G. 25

von Bernstorff von einem durch den verstorbenenArchivar J.H. Hoffmann angefertigtenAuszug aus einem
Verpfändungs-sowie einem Verbrüderungsvertragzwischenden HerzögenWilhelm und Magnusvon Braun-
schweig-Lüneburgeiner- und Erich von Sachsen,Engernund Westfalenandererseitsberichtet,den er kürzlich
gefundenund dessenWortlaut er an denhannoverschenPremierF. E. von Platenweitergeleitethabezusammen
mit »mesremarques«in Bezugauf einige»fautesà l’egard d’année, et d’autresparticularités«, die der Auszug 30

ihm zu enthaltenscheine.DieserBrief war beim Druck in unsererAusgabeI,5 N. 366 in dasJahr1690gesetzt
worden.Aufgrund der Parallelitätmit unserenTextzeugenaber,derenEntstehungvor Februar1687 durch Ch.
SchradersMitteilung gesichertist, kanner als um Ende1686geschriebenbetrachtetwerden.Die Übereinstim-
mungenzwischenLeibniz’ Mitteilung an Bernstorff und a3 mit denzugefügtenBemerkungenlegendie Folge-
rungnahe,daßdiesebeidenBlätterdenInhalt desanPlatenübermitteltenSchriftstücksenthalten,daßalsoin den 35

Annotationenzu a3 die Abschrift l der von Leibniz geschriebenen»remarques«vorliegt. – Beim Druck von a3

kennzeichnenwir zugleichdie drei Stellen,die Leibniz’ in a2 annotierte,indemwir seineMarkierungsletternzu
a2 in eckigeKlammernsetzen.
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〈L 1〉
Pactumconfraternitatisinter DucesBrunsvicensesac Luneburgenses,et [bricht ab]

〈a3〉
Anno (a) [a] 1369 Ericus (b) Saxoniae,Angariaeet WestfaliaeDux, Wilhelmo (c) et Magno (d) Ducibus

Br[unsvicensibus]et L[uneburgensibus]pro [b] 70000 marcis argenti oppignoravit Ducatum suum n[em]p[e]5

praefecturaset provincias,Razeburg,Dertzinge,Niehus, (e) Niehus,(f) superDelitene,provinciamHadeln (g) et
provinciam Wurstensium Frisonum. Aderant ut testes Aschwinus (h) de Saldern Praep[ositus]S.Blas[ii]
Brunsv[igensis,]JohannesdeHonlage[,]SegebandusdeBerge,ConradusdeRotleben,milites, SifridusdeSalder
famulus,WasmodusSchacke,Victor de Hitzacker,JohannesWolf milites, Hartwicusde Ritzerowe,Hartwicus
Tzabel,Bussode Gartow,BetemannusTzabel et HenningusSchackefamulus.2) Eodemannoidem Dux cum10

iisdeminiit unionemfraternam,(i) [c] et constituit,si Ducatumsuumredimerenonposset,maneretjurehaereditario
apudBr[unsvicenses]et L[uneburgenses.]

〈L 2〉
[a] Annum puto male descriptumesseab eo qui Autographuminspexit.Tunc enim

Wilhelmusjam obierat15

[b] Summaquoquepro illis temporibusnimia videtur et fortasselegendum7000
[c] Opus erit ipsum contractuminspici ut certi simus hac unione fraternapactum

successoriumcomprehendi

〈 l〉
(a) Annusvidetur esseerroneus.20

(b) Primusvel secundusEricus intelligendusest[.]
(c) Wilhelmusnon potestessealius quamultimus veterislineaeLuneburgicaequi et

Erici Lauenburgiifiliam in matrimoniohabuissescribitur sedhuncomnestraduntobiisse
anno1368.

(d) CrediderimesseMagnumPium seuSenioremsedet is jam obieratanno136925

quanquamet Torquatumintelligi nihil impediatnamWilhelmuspauloantemortemhunc
haeredemscripserat[.]

(e) Unum NiehuspropeAlbim in territorio Lauenburgicositum est.
(f) Alterum estdynastiasitapropeexitumfluminis Ostein Albim, forte ergoex literis

malepictis pro di OstenefactumestDelitene[.]30

10 Busso. . . Tzabelfehlt l 1 und l 2

4–12 Anno . . . L[uneburgenses.]:vgl. Urkundenbuchzur Geschichteder Herzögevon Braunschweigund
Lüneburg. . ., hrsg.von H. Sudendorf.T. 3, Hannover1862,Nr. 401. 23 matrimonio:Wilhelm war in 4. Ehe
mit Agnes,der TochterErichsII. von Sachsen-Lauenburg,verheiratet.
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(g) Regiodicta dasLand Hadelenmediaest inter DynastiamNienhuset provinciam
dictamdasLand Wursten.

(h) Cumhic AschwinusdeSalderPraepositusS.Blasii unacumfratreHenricomilite
(Rittern) Johanneet Sifrido cognatisanno1365 jure pignorisa Wilhelmo Duceacceperit
arcem Lichtenbergpro magnapecuniaesumma,hinc videor mihi jure colligere posse 5

Wilhelmum ideo mutuama Salderiissumsissepecuniam,ut eamsummamfacilius confi-
ceret,quamEricusDux sibi credipostulabat,nolebatenim,opinorWilhelmusoccasionem
praetermittereDucatusLauenburgicialiqua ratione in potestatemredigendi.Unde jam
porro annusvidetur possecorrigi, et pro 1369scribendum1365et favet conjecturaequod
duo ex Salderiisa quibuspecuniasumtaestad eandem(ut credi par est)pecuniamErico 10

dandamtesteshic adhibentur.Nec improbabileest reliquorum testium aliquos similiter
pecuniamcontulisse.Nec apparetcui alteri fini Wilhelmusqui carebatliberis masculiset
pacefruebatur,grandisummamutuaindiguisset.

(i) Dandaoperaestut ipsediplomatumtenorex Archivis eruatur,quocertioressimus
in hac fraternaunione expressumpactumsuccessoriumcontineri. Ab Erico enim cujus 15

filiam in matrimonioWilhelmus habuit Lauenburgiiad nostrausquetemporadescende-
runt.

4 1365:vgl. Urkundenbuchzur Geschichteder HerzögevonBraunschweigundLüneburg. . ., hrsg.von H.
Sudendorf.T. 3, Hannover1862,Nr. 281. 14 tenor:Offenbarwar eineAnfragebei demcelleschenArchivar
Ch.Schradererfolgt, der folgendeAntwort schickte:»Diplomatumistorum tenor in Archivo Cellensi iam tum
repertus,et antealiquot mensesSerenissimisDucibus,cum Gordaeuna essent,humillime transmissusest. Et
oppignorationietunioniadscriptuslegiturannus1369,nonnumeris,sedliteris, iisqueclarissimis.Si rectememini
etiam aliae adhucsuperantmembranaeDucis Wilhelmi dataeead[em]anno,ut hinc annumsupradictumsine
mendoessecredam.Ericum 2dum intelligendum,colligere licet e sororis Erici Judi thae nomine, quod in
unioneoccurrit.De Wilhelmo,Luneburgicaelineaeultimo resnullamhabetdubitationem.De reliquisetiamfacile
assentior.Cellis. 3. Febr.1687«(HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 111, IV, 1). Die erwähnte
Zusammenkunftder Herzögein der Göhrdefand im Oktober/November1687statt.Bei der Identifizierungdes
vertragschließendenHerzogsirrte Schrader;tatsächlichschloßErich IV. denVertrag.
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25.ÜBER DIE VERTRÄGE ZWISCHEN WELFEN
UND SÄCHSISCHENASKANIERN
[Dezember1686/Januar1687.]

Überlieferung:
L Konzept:HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110 Bl. 206 und 209. 2o. 4 S.5

Mit zahlreichenKorrekturen und Ergänzungen.Textverlust an den inneren und unteren
Seitenrändern.

Aus Leibniz’ Hinweisen auf den kürzlich gefundenen»schrifftlichen Extract« (unten, S.152,Z. 23 und
S.150,Z. 15) einesVertragszwischender LauenburgerLinie und Braunschweig-Lüneburggehthervor,daßdas
vorliegendeStückbaldnachunsererN. 24 entstandenist. Die Informationendesin N. 24 mitgeteiltenSchreibens10

Ch. Schradersvom 2. Februar1687sind in unseremText jedochnicht berücksichtigt.

Es ist ausdenHistorienund Genealogienzwar bekand,daßSachsenLauenburgund
Anhalt von einerStamwurzelentsproßen,nehmlichvon HerzogBernardMarckgrafAlberti
Ursi1 SohnewelchenKayserFridrich der ErsteHenrico Leoni zu wieder zu einemHer-

1 Am Rande:15

20

25

30

12 ist (1) von mir zu einerandernZeit ausgefuhretworden(2) bekand,auchzu e (3) aus L 14 Erste
(1) HerzogenHeinrichendemLewen(2) Henrico L
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zogenvon Sachsenzu machensich unternommen,und ihm auchzu einemtheil der dazu
gehorigenLandemit gewaltgeholffen,daherauchdaßalsogenanteHerzogthumNieder-
Sachsennochbiß datobey seinenNachkommenLauenburgischerLini blieben;

Alleine es ist bereitszu einerandernzeit ausgefuhretwordendaßdeßenungeachtet
Anhalt die Nachfolgeund Anwartungauf Lauenburgdaraußnicht erzwingenkonne,die- 5

weilennicht herzogBernhardsondernhernachererstseinSohnHerzogAlbrechtzu einem
ruhigenundrechtmäßigenbesizsolcherwürdeundlandegelanget,die anhaltischelini aber
nicht von herzogAlbrecht sonderndeßenBruderGraf Heinrichenzu Anhalt entsproßen,
und alsobereitstemporeprimi legitimi acquirentisabgesondertgewesen[.]

Daherauchvon denRömischenKayserndasfurstl. hausAnhalt niemalsdie gesamte10

Handodermit-belehnungauff die LauenburgischeLandebis aniezoerhaltenkönnen,wie
solchesaußihrer eigenenDeductionabzunehmen.

Wobeydannfernerangemercketworden,daßHerzogOtto, welchenkayserFridrich
derII zueinemHerzogzu BraunschweigundLüneburgauff demReichstagezu Maynzim
jahr 1235gemachtsich damahlserstmit herzogAlbrechtenverglichenund bewilligt daß 15

selbigerdentitel einesherzogenzu Sachsensamtdenin habendendazugehorigenlanden
behaltenmöchte,〈daraus〉 zwar folget, daß solangeherzogAlbrechtenLini wehret,der
Herzogezu Braunschweigrechtauf dieselandein suspensobleibe,und keineneffectum
habe[,]abernicht zu schließen,daßsolchesganzlicherloschen,nochdaßdieservergleich
weiteralser clärlich besaget,oderauf anderefalle undabgesonderteLinien zu erstrecken,20

nam omnis Renuntiatioodiosaest ac stricti juris, semperquein obscurissequimurquod
minimum est.

1 sich (1) unterstanden(2) unternommen L 1 der (1) zum HerzogthumSachsen(2) dazu L
5 nicht (1) anzunehmenhabe (2) schließenkönne (3) erzwingenL 8 f. Anhalt (1) und ballenst (2)
entsproßen,undalsobereits(a) abgesondertgewesen(b) tempore. . . gewesenerg. L 10 Daher(1) sie (2)
auch von denRömischenKaysern(a) Sie (b) die HerrnHerzoge(c) dasfurstl. hausanhalterg. L 13 Otto,
(1) sozu erstvor (2) sodentitel einesHerzogszu (3) sozu erst(4) welchen L 14 f. auff . . . Maynz(1) ann
(2) im jahr 1235erg. L 15 f. Albrechten dahinerg. und gestr. verglichen und bewilligt erg. (1) ihre (2)
daß(a) solcher(aa) denti (bb) die wurde undbenennungerg. einesHerz(b) selbiger L 16 den(1) landen
nicht gestr. (2) in . . . landen L 18 lande(1) suspendiret,undaufgehalten(a) werden(b) wirdt, daraußnicht
zu schließen,(2) in L 20 er (1) gestracksmit sichbringet(2) clärlich L 22 est(1) AbsatzSofindet sich
auchausdenNachfolgendenerzehlungen[d]as in rechtengegründete(2) daherauchdie durchleuchtigstenerg.
Herzoge zu Br. und Luneb. erg. dasrechtmäßigeaugenmercksonderlichauf [die] NiedersachsischenLande
allezeitbehalten,(a) und [ – ] (b) undsichdeßendurchneuePactenundErbvereinigungenversichernwollen (3)
Immaßenman nachder Hand (4) Nach der Hand ist man zu mehreren(a) Nachrichtungen(b) beweisgründen
gelangetwodurch(aa) die rechte(bb) derHerzogezu Braunschweiggerechtsamezu deranwartungdieserLande
sehrbestärcketwird, und(aaa) hatmanzu erst(bbb) zwarsowohlauseinem(4) Ob nunwohl solcherpactorum
unterschiedlichevorgegangenzu seynscheinenso hat man(5) Nach L

4 ausgefuhret:wohl in unsererN. 22. 12 Deduction:vgl. A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym],
GründlicheFürstell- undErweisung, 1671,Bl. [e IIIa]. 21 f. omnis. . . est:vgl. M. GRIBALDUS, De methodo
ac ratione studendiin jure libri III , 1574,S.111.
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Nach der hand ist man noch zu mehreren〈befesti〉gungsgründengelanget,und hat
befunden,daßdie DurchleuchtigstenHerzogezu Braunschweig-Lüneburgnicht allein nie-
malssolchihr anwartungsrechtfahrenlaßen,sondernauchviel mehrvon altersherdurch
unterschiedenePactasolcheserneuertund beybehalten.Also daßbereitsvor 300 jahren
gewißeunionesfraternaeund Erbvereinigungenmit der Chur- und furstl. altsächsischen5

famili abgehandeltund vollzogen,auchwurckliche Huldigungeneingenommenworden.
Dagegenkeineverjährungangefuhretwerdenkan,dieweilendasdurchleuchtigsteAltsach-
sischeGeschlechtin den herrenherzogenzu Niedersachsenannochbestehet,und daher
wederresvacansgewesennochactio instituiret werdenkönnen[.]

Ob nunwohl unterschiedtlichesolcheAnwartungs-pactagemachtzu seynscheinen[,]10

so habe ich doch noch [zur] Zeit nicht mehr als deren2 in erfahrungbringen konnen
welche aber sehr betrachtungswürdig. Nehmlich 1) eine mit obgedachtenHerzog
Albrechtsnachkommender ober Sachsischenoder alten Chur Lini aufgerichteteErbver-
einigungund dann2) ein anderpactumconfraternitatis,so mit der Nieder Sächsischen
oder lauenburgischenLini selbsterrichtetworden,davonerst leztensnachrichtgefunden15

habe.

1 mehreren(1) 〈besern〉 erg. beweißgrunden(2) 〈befesti〉gungsgründenL 2 daß(1) von altershehr
(2) die L 2 f. Lüneburg(1) ihre habendeGerecht(2) solchesrech(3) nicht allein erg. niemals L 3 auch
erg. L 3 von . . . hererg. L 4 beybehalten,(1) Denn(a) wohl in (b) manhat(aa) s (bb) sonicht gestr.
endtlichzu gewißenErbVereinigungen(aaaa) vor 3 (bbbb) bereitsvor 300 jahren(4) Also L 5 uniones. . .
und erg. L 8 f. daher(1) keineactio angestelletwerdenkönnen(2) weder L 10 solche(1) anfals(2)
Anwartungs-pacta(a) vermuthlichvorgegangen(b) gemachtL 11 nochZeit L erg.Hrsg. 12 welche. . .
würdig erg. L 13 f. aufgerichtete(1) Erbverbrüderungdarüber: 1381 und als aus einer andernE (2)
Erbvereinigung(a) alsauseinenandern(b) und L 14–16 confraternitatis,(1) sowie man(a) iezo(b) leztens
in SchriftlichenNachrichtungengefunden(2) so . . . selbst(a) aufgerichtet(b) errrichtetworden(aa) deßen(bb)
davon(aaa) mir (bbb) erst . . . habe L

15 nachricht:vgl. N. 24.



151N. 25 ÜBER DIE VERTRÄGE ZWISCHEN WELFEN UND SÄCHSISCHEN ASKANIERN

Und zwarsovieldaserstepactumbetrifft, so ist meineswißensin demgemeinsamen
Archiv des hochfurstl. Hausesdas original einer im jahr 1389.2 zwischenRudolphen,
AlbertenundWenzlawzu SachsenundLuneborgundFridrichenBerndtundHinrichenzu
BraunschweigundLuneborgHerzogenauf anfall ihrer landeverglichenenErbvereinigung
vorhanden.Darinnenunteranderndiesewor[te:] Wir Rudolph,. . . Erzmarschalck,. . . und 5

AlbrechtundWentzlawgebruder. . . Herzogenzu Sachsenundzu Luneburg. . . bekennen
. . . daßwir uns haben. . . vereinetmit . . . Fridriche Berendeund Heinrichegebrüderen
herzogenzu Braunschweigund Luneborg. . . daßsie unssollenhuldenl[assen]ihr land
Braunschweigund Luneborgund wir sollen . . . ihnen unser l and zu Sachsen und
al l e unser l and und l eute ManschafftundStedewiederhuldenlaßen,in dieserweise 10

ob wir von todeswegenabgiengenohnelehensErbin mannesgeschlechte. . . da sullen
unsevorgeschriebenlandt zu Sachsenund alle unseland und leut[e] gefallenan vorge-
schriebene. . . herzogenzu Braunschweigund Luneborgetc.p.p.

Nun ist außerzweifel, daßunteralle [ – ] obgedachtenherenRudolphAlbrecht und
Wenzeslauzustandigelandezu Sach[sen]nicht nur die jenigender OberSachß.zu rech- 15

nen,so sie wurckli[ch] beseßen,sondernauchdie NiederSachß.oder lauenburgischeso
von ihrenVetternbeseßenworden,weileneinessowohlalsdasanderezu ihrenlanden,und
demherzogthumSachsengehohret.

2 Am Rande:

1 dem (1) commun (2) gemeinsamenL 12 leut[e] (1) mit dem Pfalz Sachsen(2) gefallen L
15 jenigen(1) zu rechnen,die sie damah[ls]wurcklich beseßen,sondernauchdie jenige,so (a) ihre (b) von (2)
der L 17 ihren . . . und erg. L

5–13 Wir . . . Luneborg:vgl. denvon Leibniz’ FassungabweichendenWortlautbei HUGO, Bericht, »Bey-
lagen«S.51–54; Urkundenbuchzur Geschichteder Herzögevon Braunschweigund Lüneburg, hrsg. von H.
Sudendorf.T. 6, 1867,S.263–265. 24 Elect[us]:zur angeblichenWahl desWelfenFriedrichzumKaiservgl.
unsereAusgabeI,6 S.383f. und S.459,Erl. zu Z. 4; I,12 S.465,Erl. zu Z. 22.
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Dieweilenabergleichwohldie pacisci[rende]Linie, vor der andernnehmlichlauen-
burgischenerloschen,als habedafür gehaltengehabt,daßdienlich erkundigungeinzuzie-
hen, ob nicht vielleicht solc[he] Erbvereinigung,so von der Churlini eingangenworden
von den Vettern der lauenb. lini bekrafftiget w[orden] und die anfals-Huldigungetwa
〈auch〉 dero Landengeschehen,wie ich danndeswegenunlängstbey gelegenheiterinne-5

runggethan.Dannauf solchenfall, wurdedie erwehnteErbverbrüderungaußerzweifel auf
die Lauenburgischenlandezu erstreckenseyn.

Und ob gleich dashochfurstl.haussich bey abgangder Alten SachsischenChurlini
umbdie landenicht angemeldet,soscheinetdochdaßesebendeswegengeschehen,weilen
ja die VetternLauenburgischeroderNiederSachß.Lini nochvorhandengewesen,welche10

mananseitenBraunschweigLüneburgvor nähergehalten,unddamanmit ihnenselbstin
gleicherErbvereinigunggestanden;nichtssoihnenverfänglich,unddemhochfurstl.hause
verweißlichvornehmenwollen, dabeyaberwohl nicht vermuthet,daßdie Niedersachß.a
primo legitimo acquirenteSaxonici ducatusdescendirendeLini vom Kayser und Reich
außgeschloßenund wurdeubergangenwerdenwie auserheblichenursachengeschehen[.]15

Wobey gleichwohl die großesorglosigkeitderenso damahlsdesHochfurstl.hauses
geschaffteunter handengehabt,nicht zu verneinen,denn man nicht vernimt, daß die
geringsteverwahrungdießfalsvon ihnengeschehen,welchesmit nichtsandersals dama-
liger beschaffenheitder zeiten,da die gerechtsamensehrschlechtbeobachtetworden,zu
entschuldigen,dochabergleichwohlbeydemnochnie erledigtentheilederErbvereinigten20

Landeim geringstennicht zu hochstgedachtenhausesnachtheilgereichenoder gedeutet
werdenkan.

Dieweilen aber ich nu mehr einen schrifftlichen Extract einer absonderlichenzwi-
schendenHerzogenzu BraunschweigLuneburgunddenHerzogenzu SachsenLauenburg
noch vor dem leztgedachtenmit der ChurLinie eingangenenauf alle Sachsischelande25

gerichtetenpacto,geschloßenerErbVereinigunggefunden,so kan man daherumb soviel
destomehrabnehmenworumbbeydemobigenVereinigungsReceßdie NiederSachßische

3 so. . . wordenerg. L 5 deswegen(1) vor etlichenWochen(2) unlängstL 10 oderNiederSachß.
erg. L 11 an . . . Lüneburgerg. L 13 vermuthet,(1) daßvom Kayserund Reich ein andersgegen
Lauenburg(2) daß (a) lauen (b) deßenungeachtetdie herzogezu SachsenEng (3) daß L 13 f. a . . .
descendirendeerg. L 15 und(1) ubergangenwerden(a) wurde(b) dürffte.Dazudenn(aa) die (bb) derzeiten
nicht (c) würde (2) wurdeübergangenwerden wie . . . geschehenerg. L 16 große(1) Nachlaßigkeit(2)
sorglosigkeitL 17 geschaffte(1) 〈verwaltet〉 (2) unter L 18 als(1) große(2) schlechten(3) damaligerL
21 Lande (1) nicht benachtheiligenkan. (2) zu nicht gestr. des (a) hochfurstl (b) hochgeda(3) im L
27 mehr(1) erachten(2) abnehmenL 27 Vereinigungs(1) Pactum(2) ReceßL

5 f. erinnerung:vgl. die Vorbemerkungzu N. 25. 15 außgeschloßen:Nach dem Aussterbender
sachsen-wittenbergischenAskanierbelehnteKaiserSigismund1423die Markgrafenvon MeißenausdemHause
Wettin mit demKurfürstentumSachsen. 23 Extract:vgl. unsereN. 24.
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herzogenicht ausdrücklichbeygetreten,odererwehnetworden[.] Die weil mannehmlich
solchesbeyeinerbereitszuvor festgesteltenSachnicht nöthiggefunden,undzumahlbey
selbigenZeitenkaumgewohnetgewesenalle nöthigegeschweigedann[ü]berflüßigeClau-
sulenin achtzu nehmen.Uberdießaucheigentlichdamahlsdie zwischendemaltenSach-
sischenChur hause[u]nd den herzogenzu BraunschweigwegenLuneburgischerlande 5

solangegeschwebtestreitigkeitbey zu legen,das[ab]sehengewesen,dabeydie lauenbur-
gischelini nichtszu thungehabt[.]Die SchrifftlicheNachrichtnun 〈so〉 leztenswegender
absonderlichenBraunschw.und Sachsen-lüneb.ErbVereinigunggefundenist folgenden
eigentlicheninhaltsdaßh. Erich Herzogzu SachsenEngernund Westphalenseinherzog-
thum und insonderheitdie Ämter und Lande Razeburg,Dertsingen,Niehuß, noch ein 10

Niehuß,dasLand Hadelnund dasLand Wurstenumb einegroßeSummaGeldesversezet
an Herrn Wilhelm und Herrn MagnusHerzogezu Braunschweigund Lüneburg,dabey
auchAschwinvon SalderenProbstzu S.Blasii in Braunschweigundunterschiedtlichemit
nahmenbenenneteRitter undKnappenalsZeügengewesen;Und daßzu ebenderzeit, da
gedachteHerzogeeine Erbverbrüderungmit einanderaufgerichtet,mit dem anhangdaß 15

wenn bereits iezo Herzog Erich sein land nicht wieder lösen würde solchesherzogen
Wilhelm und Magnoaucherblich verbleibensolte.

Es enstehenhierbey allerhandZweifel als erstlich wer und der wievielete dieser
HerzogErich denneigentlichgewesen,derenzu dieserzei[t] unterschiedlichediesesnah-
mensbey dieserLauenburgischenLini sich finden, wie die hierbey stehendeMithobii 20

1 nicht (1) ins mittel kommen(2) ausdrücklichL 1 man(1) nehmlichesbey demälterenabsonder-
lichen (2) mit ihnenauf (3) dasaltere(4) nehmlich L 2 zuvor erg. L 3 Zeiten(1) nicht (2) kaum L
5 wegen(1) Luneburgschwebende(2) LuneburgischerL 8 f. folgenden(1) inhalts (2) eigentlichenL
15 Herzoge(1) zu Sachsenmit obgedachtenherzogenzu Braunschweig(2) eine (a) brüderliche(b) Erbver-
brüderung mit einandererg. L 16 solches(1) den herren (2) herzogen(a) Magno (b) Wilhelm L
17 solte.Absatz(1) Weil nundarauszu sehendaß(2) Es L 18 undderwievieleteerg. L 19 eigentlich
gewesen,erg. L 19 diesesnahmenserg. L 20 wie (1) beykommendetafel (2) die hierbeystehende(a)
tafel zeiget die nicht gestr. (b) Mithobii L

6 streitigkeit: Nach dem AussterbendesAlten HausesLüneburgverlieh Kaiser Karl IV. dasFürstentum
Lüneburg1369andie sachsen-wittenbergischenAskanier.Im LüneburgerErbfolgekrieg(1371–1388)gelangtees
wieder an die Welfen. 8 Sachsen-lüneb.:gemeintist Sachsen-Lauenburg. 20 Mithobii: D. MITHOFF,
Geschlechts-Tafel . . . Der . . . Fürstenund Herrn Herrn Hertzogenzu Sachsen,Engernund Westphalen, 1636;
weitereDruckeals Anhangzu A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym],GründlicheFürstell- und Erweisung,
1671u. ö.
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meinungnach eingerichtetetafel3 zeiget, so doch vielleicht nicht in allen richtig. Nun
durfftenderzeit nachEricusI. oderII wohl vermuthlichhiehergehören;undstehetdahin,
ob EricusIII a II vel quartozu distinguirenzumahltertio keineErbenzugeschriebenwer-
den.Ihm gebeneinigeCatharinamBrunsvicensemzur gemahl,aberin denbraunschwei-
gischenNachrichtungenund Autorenwill sie sich nicht finden[.] Und weil demErico IV.5

Magni Torquati tochterCatharinavon Speneroausden LauenburgischenGenealogisten,
von denmehristenaberErico III. zugelegetwird, soscheinetwohl daßderEricusIII so in
Tabulaenthaltengarwegfallenund IVtusTabulaezumIIItio werdendurffte. Dennauchja
IIItius Tabulaein die 90 wo nicht 100jahr alt gewordenseynmüste,wennseinVateranno
1314,er aberanno1401gestorben.10

SovielWilhelmumundMagnumherzogezu BraunschweigundLüneburgbetrifft, so
ist zwar nicht ohne, daß MagnusSenior oder Pius einen bruder Wilhelmum geh[abt,]
weilen abersolcheraußerZweifel früh verstorben[ – ] gar wenig erwehnetwird, so muß
dafür haltend[aß] dieserWilhelmus kein andersey,als filius Ottonis Stren[ui,] welcher
hernachdie alte Lüneburgischelini beschloßen[,]zumahlensich findet, daßer zwar erst15

mit herzogErico I krieg gefuhretundErdeneburgeingenommenhernachaberdeßentoch-
ter die etlicheAgnetennennengeheyrathet,mit der er Ribenburgso etlicheunrechtReif-
fenberg nennenerhalten,da er dann hernachmit ihm oder deßenSohneErico II. die

3 Am Rande:

20

1 doch(1) nicht (2) vielleicht L 2 vermuthlich(1) darunterzu verstehenseynnicht gestr. (2) hieher
gehörenL 3 f. distinguiren zumahl(1) nicht ihm sondern(2) tertio . . . einigeerg. (a) Erico III (aa) gibt
Spe (bb) geben einige nicht gestr. (b) CatharinamL 5 f. Erico IV. von Magni L ändert Hrsg.
6 Speneroauserg. L 8 und . . . werdenerg. L 8 f. durffte. (1) Zumahlener auch so erg. sehralt
gewordenseyn müstewenn er 140 (2) Denn L 12 oder (1) Torquat (2) Pius (a) (so (b) der alhier zu
verstehen)(c) einen L 15 beschloßen(1) immaßen(2) zumahlenL 16 herzog(1) Erichen(2) Erico I L
17 f. etliche(1) pererroremReiffen(2) unrecht. . . nennenerg. L 18–S.155.1 II. (1) 〈 – 〉 deno (2) die (a)
pactaqvaestioniserrichtetnicht gestr. (b) Erbvereinigungerrichtet L

6 Spenero:vgl. PH. J. SPENER, Syllogegenealogico-historica, 1677,S.777unddie AbweichungenS.504;
Spenerberuft sich auf D. MITHOFF, Geschlechts-Tafel . . . Der . . . Fürsten und Herrn Herrn Hertzogenzu
Sachsen,Engernund Westphalen, 1636,ohnejedochdieserDarstellungganzzu entsprechen. 7 mehristen:
vgl. z. B. H. HENNINGES, Germaniaet Gallia secundiet tertii regni in quartamonarchiaparsprior, 1598,S.173.
17 f. Agneten. . . Reiffenberg:PH. J. SPENER, Syllogegenealogico-historica, 1677,S.492f.
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Erbvereinigungerrichtetund auff deßenlandemit zuziehungseinesVetternMagni, geld
verschoßen.

Soviel endtlich die in der PfandVerschreibungbenan[nten]örther betrifft, so ist das
eineNiehaußbey der Elbe gelegendasandereaberist die herrligkeit Nienhaußso an das
land Hadelnstößet,welcheszusamtdemla[nd] Wurstenbey SachsenLauenburgdamahls 5

gewesen[.]
Weil nun also ein gewiß PactumconfraternitatiszwischenBraunschweigLüneburg

und Sachsenerrichtetauchvermuthlichdie huldigungdesNiederSachs.landes,an seiten
Braunschw.eingenommenworden,woranmanbishehrgezweifelt,so aberiezo richtig zu
seynscheinet,als wurdenöthig seynin denArchivis deswegengenauenachsuchungthun 10

zu laßenumb den rechteneigentlicheninhalt der pactenzu erfahren;und weilen herzog
Wilhelm von der alten lüneburgischenLini darin begriffen,so [bricht ab]

26. ZUM WELFISCHENANSPRUCHAUF SACHSEN
[April/Mai 1690.]

Überlieferung: 15

L Aufzeichnung:HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110 Bl. 207. 9 x 20cm.
1 1/2 S. Textverlustauf Bl. 207 durchBeschneidendesrechtenRandes.

ÄußereAnhaltspunktefür die Entstehungdes Stückesfehlen. Ausführungenzum Gebrauchdes sächsischen
HerzogtitelsdurchPfalzgrafHeinrich,wie siehier enthaltensind,findensichauchin N. 27 und28, nicht aberin
denbis 1687zum ThemaSachsen-LauenburgentstandenenTexten.Wir datierenunserStückdeshalbwie N. 27 20

und28.

Es ist von mir zu einerandernZeit ausgeführetworden,daßSachsenLauenburgund
Anhalt zwar von einer Stamwurzelentsproßen,nehmlich BernardoAlberti Ursi Sohne,

1 Magni, (1) esseynungleichSenioroder(2) geld L 5 stößet,(1) wie aberdieseorthezwischenElbe
und Weser nehmlichdie landerHadelnund Wurstenerg. an die herzogevon NiederSachsenodernicht gestr.
von ihnenabkommen(2) welchesL 6–12 gewesen(1) AbsatzWeil nun (a) außdiesenallen zu schließen,
da[ß]ein gewißespactum(b) alsoein pactumhaeredita[rium]undErbverbrüderungzwischen(aa) denherzogen
von SachsenLauenbur(bb) BraunschweigLuneburgundSachsenLauenb[urg]vorgangenund(aaa) vermuthlich
(bbb) herzogWilhelm von der alt[en] luneb. (aaaa) Lini dabey(bbbb) darinn (aaaaa) begriffen (bbbbb) mit
gestr. Die gesamtePassagenicht gestrichen,jedochüberholtdurchdie amRandenotierteNeuformulierung (2)
Weil . . . so L 8–10 errichtet(1) worden(2) auch. . . scheineterg.als(a) hatteman(b) wurde L 11 umb
(1) die rechteneigentlichenconditiones(2) den. . . inhalt L 22 mir (1) anderwertsaus(2) zu L

22 ausgeführet:wohl in unsererN. 22.
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welchemKayserFridrich derErste,nachdemer HeinrichendenLewenin desReichsacht
ercläret,zum Herzogein Sachsenzu machensich unternommen,herzogBernardaberso
wohl als sein Sohn Albert zu einem volligen recht und ruhigen besiz nicht gelang〈et,〉
sondernnicht allein Heinrich der Lew und seinSohnPfalz graf Heinrich auff ihrem recht
bestanden,sondernder KayserFridrich selbst,mit Heinrichendem Lewen in Handlung5

ge[– ] undihm gewißebedingnißenvorgeschrieben,welchennacher vollig wiederin sein
rechtgesezet,oderdochihm solchesbis zu endtlichenaußtragverbleibensolte;wie dann
eine gedachterbedingnißen,nehmlichdasExilium von ihm dem Lewen, er[ – ] worden
und dadurchseinrecht ihm krafft kayserl.versprechenvorbehaltenworden.

DaherdennerfolgetdaßnachdesLewentodeseinSohnPfalzgrafHeinrichsichnicht10

nur allezeit herzogenvon Sachsenund Pfalzgrafenbey Rheingeschrieben,sondernauch
von andernalso geschriebenund bey der verwaltungdesherzogthumsSachsenund was
dem anhangigsowohl vor sich als mit desbrudersKaysernOtten desIV hülff auchlezt
vom KayserFridrich demII selbstbiß an sein endegehandhabetworden,wie wohl ein
theil der zum HerzogthumSachsengehorigenlandebey herzogAlbrecht, Berndssohne15

geblieben[.]

27.WOHLGEGRUNDETESRECHT DER DURCHLEÜCHTIGSTENHERZOGE
VON BRAUNSCHWEIGLUNEBURG AUF DAS HERZOGTHUMB
SACHSEN-LAUENBURG
[April/Mai 1690.]20

Überlieferung:
L Konzept:HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110 Bl. 135r–136r. 1 Bog. 2o.

3 S. Mit zahlreichenKorrekturenund Ergänzungen.

Aus demHinweisauf denTod desLauenburgerHerzogsgehthervor,daßdasvorliegendeStückwie auchN. 28
nach September1689 entstandensind. Die Schlußpartienbeider StückeenthaltenWendungen,aus denenzu25

erkennenist, daßdie Textean KaiserLeopoldadressiertwerdensollten.Daherstellt sich die Frage,zu welcher
Zeit und in wessenAuftrag Leibniz die Denkschriftendem Kaiser vorlegenwollte. In den welfischenHerzog-
tümernwarenseit Herbst1689 etliche Gelehrteunter der FederführungLudolf Hugosmit historisch-archivali-
schenRecherchenundderVorbereitungeinerDeduktionbefaßt,durchdie vor allemderkaiserlicheHof von den
welfischen Rechten an Sachsen-Lauenburgüberzeugtwerden sollte. Wie schon in den frühen Schriften30

2 Sachsen(1) gemacht(2) zu L 2 unternommen,(1) alleinees ist (2) herzogBernard abererg. L
4 graf Heinrich (1) herzogvon Sachsen,sind bey (2) auff L 5 in (1) eine(2) Handlung(a) eingelaßen,(b)
ge[– ] L 8 Lewen(1) erfullet (2) er[ – ] L 10 Heinrich (1) würcklich in allen dingenso viel sich vor
einenhe (2) sich L 11–13 auch(1) bey deßenverwaltung(2) von . . . geschrieben(a) worden(b) und . . .
anhangigL
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(N. 18–22)widmet Leibniz auchin N. 27 und 28 demangeblichenVertrag,der 1235zwischenOtto demKind
und Albrecht von Sachsenabgeschlossenwordenseinsoll, verhältnismäßigviel Raum.SeineEinschätzungdes
Vertragesgeht wohl vom gleichenKenntnisstandauswie die Argumentationder – in Teilen bei den Gesandt-
schaftenin Umlauf befindlichen(vgl. unsereAusgabeI,5 S.584,Z. 17f.) – in HannovererarbeitetenDeduktion
Ludolf Hugos,bevorsie infolge der EinwändeChilian Schradersvom 8./18.Februar1691(HANNOVER Nieder- 5

sächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 111II) dahingehendrevidiert wurde, daß der Vertrag nur Otto und Kaiser
FriedrichII. betreffe(HUGO, Bericht, S.19f.). Da die Annahmeunwahrscheinlichist, geradeLeibniz habenach
mehr als zweijähriger Abwesenheitnach seiner Rückkehr im Juni 1690 den Auftrag zur Darlegungeiniger
Hauptargumentefür die Begründungder AnsprücheBraunschweig-Lüneburgserhaltenodersich selbstgestellt,
liegt die Vermutungnahe,daßdie Textenochfrüher und ausanderenMotiven entstandenseien.Wahrscheinlich 10

sind sie währendderRückreiseausItalien niedergeschriebenworden,als Leibniz im April undMai 1690erneut
in Wien verweilte. Leibniz war in dieserZeit um die Wiederaufnahmeder Kontakte zum Kaiser bzw. zum
kaiserlichenHof bemüht(vgl. I,5 N. 330, 331 und 334), und er magdarangedachthaben,bei Gelegenheitdie
Rechtsgründefür Braunschweig-LüneburgsAnspruchauf Lauenburgvorstellenzu können.Er dürfte sich wäh-
rend der Heimreisezu einer Beschäftigungmit der LauenburgerAngelegenheitherausgefordertgefühlt haben, 15

nachdemmehrerehochgestellteKorrespondentenzum Ausdruck gebrachthatten,wie dringendman seinerin
dieserSachebedürfe(I,5 S.517,Z. 20–22,S.521,Z. 16f., S.522,Z. 25f.). EinenBelegfür dieseBeschäftigung
bildet ein bislangungedruckter,nur in SchreiberhandschriftüberlieferterText, der als »Extrait d’une lettre de
Vienne le 1/11 May 1690« (HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 111II) überliefert ist und aus
inhaltlichenGründenauf Leibniz als Verfasserweist. Indizien sprechendafür,daßessich um denBrief handelt, 20

auf denChristophvon Weselowam 26.Mai (5. Juni) 1690Leibniz antwortete(unsereAusgabeI,5 N. 337). Es
heißt in dem »Extrait« u. a.: »Monsr. Limbach m’a monstréles raisonsque nous avonssur le pays de Saxe
Lauenbourget lescopiesdespieces,J’enavoisdejavû autresfois unepartie,et mesmej’avois fait quelquepetit
raisonnementil y a quelquesannee´s«; die folgendenAusführungen– sie behandelndenStreit um dasLand bis
zur Entstehungdes HerzogtumsBraunschweig-Lüneburgund den Vertrag von 1235 – entsprechenLeibniz’ 25

Überlegungen,wie sieetwaausunsererN. 22 bekanntsind,undmündenin die Feststellung:»il seroità souhaiter
qu’on publioit bientostquelqueavant coureurpour desabuserceux qui s’imaginent,que nous manquonsde
fondements.On estfort impressione´ icy pourAnhalt, fautedemeilleureinformation«.Da nachLeibniz’ Urteil die
Stimmungam WienerHof durchunzulänglicheInformationengeprägtwar, könnteer sich zur Aufklärung und
zum Entwurf einessolchen»avantcoureur«veranlaßtgesehenhaben.Für eine weitere Bearbeitungoder die 30

EingabedesTextesgibt eskeineHinweise.
Im vorliegendenStücksind in denAusführungenüberdassächsischeWappenroßund denGebrauchdes

sächsischenHerzogtitelsdurchdenSohnHeinrichsdesLöwenallerdingsGedankenenthalten,die in denSchrif-
ten der achtzigerJahrefehlenund ohneweiterführendeUrkundenstudiennicht gewonnenwerdenkonnten.Der
Hinweisauf die »pieces«,die er bei demGesandtenJohannChristophLimbachgesehenhatte,bietetjedocheine 35

Erklärungdafür, daßLeibniz Kenntnissedarüberauchin Wien erworbenhabenkann.UrkundlicheBelegeüber
diesenTitelgebrauchwarenschonzu BeginndesJahres1690aufgefundenworden(vgl. A. REESE, Die Rolleder
Historie beimAufstiegdesWelfenhauses1680–1714, Hildesheim1967,S.106f.) und sind danngewißauchan
Limbachgegangen,der in Wien die PositionHannoverszu vertretenhatte.Möglicherweisewarenauchrelevante
Teile von J. H. HoffmannsWerk EhrenKleinotabschriftlichin Wien. Andernfallswäreder Gebrauchdiesernur 40

als HandschriftüberliefertenminutiösenDarstellungzur GeschichteBraunschweig-Lüneburgsin N. 27 und28
schwerzu erklären.Briefen Chilian Schradersan Ludolf Hugo (HANNOVER NLB Ms XXIII 175a,Bl. 2r und Ms
XXIII 1017, Brief vom 26.Januar1690) ist jedenfallszu entnehmen,daßdasWerk für die historischenFor-
schungenverwendetwurde.
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Wohl gegrundetes Recht der durchl eücht i gsten Herzoge von Braun-
schwei g L uneburg auf das herzogthumb Sachsen-L auenburg.

Solchesbestehetin folgendenPuncten,so nachnothdurfft ferneraußzufuhren:
(1) Es habendie hochlöblichenvorfahrender Herrn Herzogevon BraunschweigLu-

neburgin sonderheitherzogHeinrichgenantderLeü dasHerzogthumSachsenEngernund5

Westphalenrechtmäßigbeseßen[.]
(2) DieserHerr ist auff einegewaltsameunrechtmäßigeWeisevom KayserFridrich

demI undeinigenconspirirendenbenachbartenfürstengedachterlandezumtheil beraubet
und dasherzogthumSachsenund Engerngraf Bernardenvon Ballenstadtund Ascanien
vermeintlichgegebenworden[.]10

(3) Der Kayser hat dennochendtlich bey vorhabenderReise ins gelobte land des
Herzogsannochbestehendegerechtsameerkennet,und sich zu der restitutionerbothen,
auchdreyerleyconditionesvorgeschlagen,dereneineherzogHeinrich angenommen,und
dadurchsein recht erhalten,wie wohl zu deßenganzlicherwurckligkeit ungeachtdes
kayserlichenworts er nicht gelangenkönnen[.]15

(4) NichtsdestominderhatHerzogHeinrichsposteritätgleichwiesieein großestheil
der landebehaltenals aucheinezeitlangdentitel desHerzogthumsSachsengeführet,biß
endtlich der einzigeuberbliebeneErbe,HerzogOtto der Edeleumb friedenswillen und
zwarwie mandafurhalt beydemdurchunterhandlungdesKaysersmit herzogAlbrechten

2 das (1) Landnicht gestr. (2) herzogthumbL 3 folgenden(1) Säzenso absonderlich(2) Puncten
. . . ferner L 5 in sonderheit(1) HenricusLeo (2) herzog. . . Leü L 7 (2) (1) Siesind(2) Esist (3) Dieser
. . . ist L 7–9 Weise(1) deßen(a) 〈entsezet〉 (b) spoliiretwordenundsolchesgraf (2) vom . . . fürstenerg.
(a) gedachtesherzogthums(b) gedachterlande zum theil erg. beraubetund das. . . graf L 10 worden(1)
Absatz(3) Man hatderengerechtsameselbsterk (2) (3) Der L 11 bey . . . landerg. L 12–15 erbothen
(1) aber(a) einige gefährlicheConditionesbedinget,dazu(aa) der (bb) HerzogHeinrich nicht verbundenge-
wesen, daruberdie handlungins steckengerathenerg. (b) einige (2) und (3) auch. . . deßen ganzlicher
erg. . . . können L 16–S.159.2 (4) (1) HerzogHeinrichs(a) Söhnehaben(b) altisterSohnhatnochallezeit
einentitel (c) posteritäthatdentitel desHerzogthumsSachsengeführetbis (aa) solcher(bb) ihnenumbfriedens
willen ein eignertitel gegebenworden(aaa) und alle ihre habendelandeund gerechtigkeitensowohl auff die
enzogeneals noch besizendelandeerg. unter einemneuenReichslehendesHerzogthumsBraunschweig-Lü-
neburgbegriffen(bbb) darunteralle ihre habende(aaaa) lande(bbbb) gerechtigkeitensowohlauff die enzogene
alsnochbesizendelande 〈–〉erg. begriffenzumahlendamahlsnicht gebrauchlichdaßunterschiedenefurstensich
von einemherzogthumoderein furst von vielenherzogthumernerg. genennetwie heutezu taggeschichtnicht
gestr. (2) Nichts . . . hatHerzog. . . posterität gleichwie. . . zeitlangerg. . . . Edele(a) beydemvergleichmit
(aa) herzogAlbertus(bb) albrechten(b) umb . . . angenommenund daruntergestr. AbsatzL

16 Erl. zum Textapparat:altister:PfalzgrafHeinrich.
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zu Sachsenauffm Reichstagzu Maynz getroffenenvergleich,dentitel einesherzogsvon
BraunschweigLuneburgangenommen[.]

(5) Eshabenaberdie herzogevon BraunschweigLuneburgunterdiesemNahmenalle
ihre habendeReichsgerechtigkeitenverstanden,zumahlendamalsnicht gebreuchlichge-
wesen,daßunterschiedenefurstenvon einemherzogthum,oderein furst von unterschie- 5

denenaneinanderhengendenfurstenthumsich genennet[.]
(6) SiehabenauchunterdemnahmenderHerzögevon Braunschweigalle dasjenige

in NiederSachsengethan,washerzogenvon Sachsenzukomt,die Reichslehennachaltem
gebrauchvor ihre Subfeudagehalten,die streitigkeitenzwischengrafenund herrenent-
schiedenund dergleichen,wie dann Ottoni Puero kayser Fridericus II. seine vices in 10

Saxoniaaufgetragengehabt,als er in terramsanctamgehenwollen (vid. Eberst[ein]und
Homb[urg])[.]

(7) SobaldmanausWappenetwasgemacht,undbestandigegeschlechtsoderwürdens
zeicheneingefuhrtgehabtund insonderheitdie tradition desWitikindischenRoßesdurch-

3–6 (5) . . . genenneterg. L, die durch die ErgänzungerforderlicheUmnumerierunghat Leibniznur bei
den 2 folgendenAbschnittenvorgenommen.Aus diesemGrund ergibt sich eine Doppelung von Ziffer 7.
4 verstanden(1) zumahlenauch in sonderheitalle das jenige was (2) zumahlenL 5 daß (1) viel (2)
unterschiedeneL 5 f. unterschiedenen(1) herzogthumernsich genennet(2) anein anderhengendenL
7 unter darunteralle ihre Reichsgerecherg. u. gestr. L 7 Braunschweigalle ihre Reichsgerechtigkeiten
verstanden,auchin sonderheiterg. u. gestr. L 8–12 die Reichslehennach. . . gebraucherg. vor ihre . . .
gehabt(1) ut patet ex diplomateejus (2) als . . . Homb[urg]) L 13 aus bestandigenerg. u. gestr. L
13 f. und . . . zeichen(1) in ansehenkommen (2) durchgehendsangenommenworden (3) auffkommen(4)
eingefuhretnicht gestr. (5) angenommen(6) eingefuhrtgehabt(a) und (aa) die (bb) man(b) und insonderheit

. . . angenommenwordenhabensie gestr. erg. L

10–12 vices . . . Homb[urg]: In der Materialsammlung,die Leibniz unter dem Stichwort »Otto puer«
angelegthat (HANNOVER NLB Ms XXIII 380),befindetsich auf Bl. 13r eineNotiz, nachder KaiserFriedrichII.
vor demAufbruch ins Heilige LanddenHerzogvon Braunschweigbeauftragthabe,mit Hilfe von Reichskräften
für die Beilegungder kriegerischenAuseinandersetzungenzwischeneinigenniedersächsischenAdligen zu sor-
gen. Als Quelle nennt Leibniz das nachgelassene,unveröffentlichteWerk des 1680 verstorbenenArchivars
JohannHeinrich Hoffmann zur braunschweig-lüneburgischenGeschichte,EhrenKleinot,Des von Uhrankunfft
Fürstlichen Hertzogen-HaußesBrunswig-Lüneburg, T. 2, HANNOVER NLB Ms XXIII 40, Bl. 120v–121v), und
notiert den Hinweis auf die dort angegebeneVorlage,die UrkundensammlungdesStifts Hildesheim,;vgl. Ur-
kundenbuchdesHochstiftsHildesheimund seinerBischöfe, bearb.von H. HOOGEWEG, T. 2: 1221–1260,Han-
noveru. Leipzig 1901,S.76f.; (dort der vollständigeText der Urkunde);der S.77 unterdenälterenVeröffent-
lichungenerwähnteDruck bei CHR. L. SCHEIDT, OriginesGuelficae, T. III, 1752,S.687 enthältein Exzerptdes
kaiserlichenReskripts,das,von einigenVariantenabgesehen,demText entspricht,der auchLeibniz vorgelegen
hat.Aus ScheidtsÜberschriftzur UrkundeausdemJahr1226wird deutlich,daßder namentlichnicht genannte
Herzogvon BraunschweigPfalzgrafHeinrichist, derOnkelOttosdesKindes.Die UrkundeFriedrichsII. wird im
Kontext der Ausführungenzu denGrafengeschlechternEbersteinund Homburgerwähnt,vgl. J. H. HOFFMANN,
EhrenKleinot,T. 2, Kap.2 (Bl. 18–66)und3 (Bl. 67–122). 14 DasRoßwird seit der2. Hälfte des14.Jahr-
hundertsals Siegeloder Wappenzeichenvon welfischenHerzögenverwendet;die HerleitungdesRossesvon
Widukind findet sich zuerstbei C. BOTHO, Croneckender Sassen, 1492,Bl. 20b; vgl. Druck bei G. W. LEIBNIZ,
Scriptoresrerum Brunsvicensium, T. 3, 1711,S.289.
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gehendsangenommen,habensie das SächsischeRoß in ihr wappengesezet,umb ihre
allezeitsubsistirendegerechtsameauff dasherzogthumNiedersachsenund Engernzu be-
deuten,und animumretinendijuris perpetuomonumentozu verstehenzu geben[.]

(7[a]) Es findet sich nicht daßsie iemahlsauff dasHerzogthumNiedersachsenre-
nuntiiret, sondernvielmehr ihr rechtund Erbeallezeitbehauptetund sich reserviret,auch5

solcheszum theil wurcklich erhalten[.]
(8) Zwar wird von einigenvorgegeben,und mag auchwohl etwasdaranseyn,das

HerzogOtto, HerzogHeinrichsdesLeuenSohnessohn,mit Graf BernardsaltistenSohn
HerzogAlbrechtenzu Sachsenvon demdie lauenburg.lini hehrgestammet,anno1235auff
demReichstagzu Maynz sich verglichen[.]10

(9) Weil abersolcherVergleichwederin formavorhanden,nochumbstandtlichgnüg-
sambeschriebenwird, als ist auff geseztendochnicht gestandenenfall ein mehrersnicht
denndiesesaufshöchstedaraußzu schließen,daßHerzogOtto vor sich und seineposte-
rität erclärethabenmag zu frieden zu seyn,daß Herzog Albrecht und seineposterität,
solangedie bestehenwürde,dentitel und die bereitsin besizhabendelandedesHerzog-15

thums Sachsenund Engern behaltenund ruhig genießenmöchten,doch ohne weitern
praejudizHerzogOttensundseinernachkommen,alsodaßderenrechtdadurchnicht quasi
per renuntiationemaufgehoben,sondernnur tanquamper transactionem,guthlichenver-
gleich,consensund verwilligung auff gewißemaaßeund respectugewißerPersonenoder
lini gehemmetund suspendiretworden[.]20

(10) Renuntiatiomaxime omnimodaet perpetuaest odiosa et stricti juris et non
praesumiturnisi probetur,necextenditurultra id quodnecessarioinferri potest,sive ultra
id quodcertoactumesseconstat,et in obscuriset maximein odiosisquodminimum est
sequimur,et, si transactiohis conceptisverbiscontineretur[:]Nos Ot to Dux nost ro et
nost rae poster i tat i s nomi ne consent i mus ut A l ber tus Dux et ej us poste-25

r i t as mascul a quamdi u ea subsi stet i n t i tul o, j ure et di t i oni bus ad Du-
catum Saxoni ae per t i nent i bus a nobis aut nostris ob nostrumjus avitum in eas

2 Engern undWestphalengestr. L 3 perpetuomonumentoerg. L 4 iemahls(1) darauff(2) auf
. . . NiedersachsenL 5 f. sondernvielmehr(1) ihre befugnüße(2) ihr (a) Erb (b) recht . . . erhaltenerg. L
8 desLeuenerg. L 8 Graf . . . Sohnerg. L 10 verglichen unddentitel beyannehmungdesherzogthum
li erg. und gestr. L 12 auff . . . fall erg. L 15 die (1) vorhanden(2) bestehenL 15 bereits. . .
habendeerg. L 16 Engern undWestphalengestr. L 16 doch ist solcheszu verstehenerg. u. gestr. L
17 praejudiz(1) desrechtens(2) der (3) Herzog L 19 f. oder (1) famili (2) lini L 21 maxime. . .
perpetuaerg. L 22 extenditur (1) nisi (2) ultra . . . sive erg. L 23 quod (1) necessario(2) certo L
23 f. et . . . sequimur,erg. L 24 si (1) qva transactioin his terminis conceptaesset(2) transactio. . .
considereturL 27–S.161.1 per t i nent i bus (1) a sepossessis(2) a se(a) hactenusde facto possessis(b)
impraesentiarum(3) a (a) nostris(b) necdonecsubsistatlinea eiuserg. u. gestr. nobis . . . salvoL

21 Renuntiatio:vgl. M. GRIBALDUS, De methodoac ratione studendiin jure libri III , 1574,S.111.
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ditionesnonturbetur;jure tamennostroperomniasalvo possessi s i mposterum quo-
que f ruatur nec a nobi s aut nost r i s i n eo usu turbetur ; necquicquamaliud ad
hancrem pertinenstransactioniadjectumesset,constaretautemjus avitum Ottoni in eas
ditiones fuisse; non inde sequereturOttonem juri suo penitus renuntiasse,sed tantum
exercitiumejus quoadAlbertum et ejus posterossuspendissevel limitasse;praesertimsi 5

aliundeet Ottonemejusqueantecessoresjus habuisse,et ipsumautejusposterosmatureet
multipliciter animumretinenditestatosfuisseconstaret.

(11) Nihil autemactumest,undeinferri aut praesumipossitplus aliquid quodmajus
praejudiciumjuri suo crearet,egisseaut agerevoluisseOttonem,quam quod praedicta
formula continetur,et caeteraecircumstantiaecum hypothesipraecedentisarticuli prorsus 10

conspirant.
(12) DasHerzogOtto dentitel einesHerzogsvon Sachsen,nachdemer sich Herzog

zu BraunschweigLuneburg[nannte], nicht mehr gebrauchet,darauskan nicht inferiret
werden,daßer auf sein recht und anwartunggänzlichrenuntiiret,sondernnur auf allen
fall, daßer herzogAlbrechtensolchentitel obgedachtermaßenüberlaßen,dieweilenman 15

in dergleichendingen vor alters nicht exact[,] auch damahlsnicht wie heut zu tag ge-
bräuchlichgewesen,umb desanwartungsrechtswillen die titulos zu führen, sondernes
habensogareinesHerzogesSöhneundbrüdersichnicht herzoge,sondernnur etwagrafen
oderdomicellosgenennet[.]

(13) Und weil die herzogevon Braunschweigunter diesennahmenfast den ganzen20

DucatumAngriae und ein großestheil Ostphaliae,oder DucatusSaxoniaebehalten,so
accresciretdenenselbigendurcherledigungdeslauenburgischenStammesdasubrigebil-
lig, sobald[das] obstaculum,dadurchihr rechtbisherosuspendiret,aufhört[.]

(13[a]) Uberdaswasartic.5 et 6 [et] 13 von variis actibusundgebrauchdesWappens
und juribus DucatusSaxoniaeangeführetworden,so habenauchdie herzogevon Braun- 25

2–4 nec . . . fuisse erg. L 3 autem (1) aliunde (2) jus L 9 aut . . . voluisse erg. L
10 praecedentis(1) articuli (2) positionis(3) articuli L 11 conspirant.(1) Absatz(12) Die durchl. Herren
furstenvon Anhalt stammennicht hehrvon (a) demersten(b) herzogalbrechtenals erstenlegitimo acquirente
(aa) positatransactione(bb) ex hypothesitransactionis,sondernvon deßenbrudergraf Heinrich von Ascanien
(aaa) undalso(bbb) undkönnensichalsodieserLandetanqvamfeudi veterisex pactoet providentia,simultanea
investituraund gesamterhandnicht anmaßenAbsatz(13) habendaherauchniemahlsvon kayserl.M

t
und dem

Reich die von einiger Zeit her gesuchteerg. ausdrücklichemitbelehnungund simultaneaminvestituramdes
landesLauenburg(2) (12) außerwasvon denWappenundanderenactibus(3) (12) Das L 12 f. Sachsen(1)
fallen laßen(2) nach(a) angenommenentitel desHerzogthums(b) dem. . . gebrauchetL 14 f. auf . . . fall
erg. L 15 f. dieweilen(1) manzur selbenZeit (2) man in (a) solchenstreichtHrsg. (b) dergleichen. . .
exact(aa) gewesennoch(bb) auch L 17 umb (1) bloßer(2) des L 20–23 (13) . . . aufhörterg. L. Die
nachfolgendeNumerierungwurdenachder Ergänzungnicht geändert. 20 fast erg. L 22 f. billig (1)
nachdem irrtümlich nicht gestr. das(2) sobald L 24 (13) (1) außer(2) uber das L 24 13 erg. L
25 und . . . Saxoniaeerg. L
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schweig-Luneburgihr recht vor alters hehr ohngeachtder gewöhnlichennachläßigkeit
selbigerZeiten zu erhaltensich beflißen,und findet sich nachrichtdaß sie mit herzog
AlbrechtsnachkommenSuccessions-Verträgeaufgerichtet,umb ihr ius reversionisdesto
mehrzu behaupten[.]

(14) Die durchl. herrenfurstenvon Anhalt stammenzwar hehr von graf Bernarden5

usurpatorederzumherzogthumSachsenundEngerngehorigenlande,nicht abervon dem
erstenlegitimo acquirente(ex hypothesitransactionis,)nehmlichvon herzogAlbrechten,
graf BernardserstenSohnevon welchemdie lauenburg.lini hehrrühret,sondernnur von
deßenbruder,nehmlichgraf Heinrichenvon Ascanien,welchenaberdie Transactionmit
herzogOttennicht angehet,konnensichalsodieserlandetanquamfeudi veterisex pactoet10

providentia,und gesamterhandnicht anmaßen.
(15) Haben auch niemahlsvor alters sich solche zugeschrieben,weniger die von

kayserl.Mayt und demReichvon einigerZeit her gesuchteausdrücklichebelehnungund
simultaneaminvestituramder landequaestioniserlangenkönnen[.]

(16) Die durchleuchtigstenherrenherzögevon BraunschweigLuneburghabensich15

zumbestendesganzenReichsundgemeinenVaterlandesvor vielenandernmit darsezung
ihrer hohenPersonenund ganzenVermögensdergestaltangegriffen,ein so großeszuge-
sezet,und ihre lande dergestaltnicht ohne augenscheinlichenabgangund schadenzu
solchemendeangesprochenund beschwehret,auchsonstenin diesemseculoanstattder
belohnungsoviel verlohren,daßsie der ganzlichenzuversichtleben,kayserl.M t und das20

ganzereich werdensolchesauch bey diesergelegenheitzuerkennenund sie bey ihrer
gerechtsamkeitzu schüzennicht unterlaßen.

(17) Und werdeverhoffentlichkayserl.Mayt auff allen fall entwederex certissimo
jure, oder doch ex summaaequitatesolchesdurch neueausdrücklichebelehnungenzu
erkennen,zu erwecken,und fest zustellenallergnädigstgeruhen.25

1 vor . . . hehr erg. L 3 f. ihr (1) habendesrecht (2) jus reversionisdesto(a) weniger(b) mehr L
6 Engern und Westphalengestr. L 6 aber(1) von deßen(2) von dem erstenL 7 f. transactionis,)
nehmlichvon erg. herzogAlbrechten graf . . . Sohneerg. L 9 bruder(1) graf bernardsandernsohne(2)

nehmlich L 9 f. welchen. . . angeheterg. L 15 durchleuchtigstenerg. L 15 f. sich(1) dergestalt(2)
zum L 16 ganzenerg. L 16 und. . . andernerg. L 17 und. . . dergestalterg. L 18 f. ohne(1)
großenVerderbmitgenommen(2) augenscheinlichen. . . angesprochenL 19 f. beschwehret,(1) daßsieganz
(2) auch. . . daß L 23 verhoffentlich. . . Mayt. erg. L 24 aequitate(1) an seiten(2) von kayserlicher
Mayt erg. u. gestr. L 24 belehnungen(1) zu resuscitiren(2) zu erkennenL
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28.DENKSCHRIFTFÜR DEN KAISER ÜBER DIE WELFISCHENANSPRÜCHE
AUF SACHSEN-LAUENBURG
[April/Mai 1690.]

Überlieferung:
L Konzept:HANNOVER Niedersächs.HStACelleBr. 104bNr. 110Bl. 200–201.1 Bog.2o. 4 S. 5

Mit zahlreichenKorrekturenund Ergänzungen.GeringfügigerTextverlustam oberenRand
von Bl. 200 (unten,S.165,Z. 5).

Zur Datierungvgl. die Einleitung zu N. 27. Möglicherweisewurden die Bemerkungenam Ende des Textes
(s.unten,Fußnote1) zu einemspäterenZeitpunkthinzugefügt.

Es ist aus den Historien bekanddaß Keyser Fridrich der Erste Herzog Heinrichen 10

genantdem Leuen,der durchleuchtigstenHerzogenvon BraunschweigLuneburgstam-
VaterndasHerzogthumSachsenEngernundWestphalensamtandernlandenuntereinigen
gesuchtenscheindesrechtens,in der that aberaußrachgierheimlichenneid und Staats-
furcht zunehmen,und Sachsengraf Bernardenzu Ballenstadtund Ascanienvon welchen
die alte ChurSachsische,die SachsenLauenburgischeund Anhaltischelinien hehrruhren,15

zu gebensich unterwunden.Daraußgroßekriegeentstandenin demherzogHeinrich der
Leüesichdiesergewaltmit machtwiedersezet,undbalddasseinigeverlohrenbaldwieder
erobert[.]

Als nun der KayserdenZug nachdemGelobtenLandevorgehabt,und Teutschland
gern in ruhe gelaßenhätte, da hat er herzogHeinrichendreyerley friedensvorschläge20

gethan,daraußer zu wehlenhabensolte,Erstlich ob er mit einemgewißenwiedereinzu-
reumendentheil der ihm abgenommenenlande verlieb nehmen,und des übrigen sich
gänzlich verzeihenwolte, oder vors andereob er dem kayser in Asien zu folgen und
dergestaltihn unddasReichaußerverdacht,undin völlige ruhezu sezensichentschließen

10 ausdenHistorienerg. L 11 durchleuchtigstenerg. L 12 Herzogthum(1) Sachsenunderg.u.
gestr. Engernund Westphalengenommen,und (a) solcheszum (b) ein theil davon(2) Sachsenund gestr. . . .
Westphalen(a) und (b) samt . . . landen L 13 f. rachgier (1) und heimlichenNeid (a) genommen(b)
abgesprochen(c) ab(3) heimlichen. . . zunehmen,L 14 und(1) solches(2) zwar(3) SachsenL 16 sich
(1) unterstanden(2) angemaßet(3) unterwundenL 16 kriege(1) erfolget (2) entstandenL 17 f. wie-
dersezet,(1) wie ausden (a) Hist (b) geschichte(c) Historien zur gnügebekand(aa) und deswegen(bb) und
theilsfernernachderenzu (2) und. . . erobert unddasgroßegestr. L 19 f. Teutschland(1) ruhig (2) gern L
20 f. Heinrichen(1) drey friedenswegevorgeschlagen,(2) dreyerleyfriedens(a) vor (b) bedingungen(c) vor-
schlägegethan,L 21 f. er (1) wolle (2) demkayserwolle in Asien folgen (3) wolle (a) mit einergewißen
beschrencktenwiedereinraümung(b) mit einemgewißentheil der ihm abgenommenenlande,so ihm wiederein
geräumetwerdensolle(4) mit . . . lande L 23 folgen(1) undnachgeendigten(2) und L 24–S.164.1 ruhe
(1) sezenwolle (2) zu . . . möchte L
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möchte[,]auf solchenfall, solleihm nachgeendigtenZug seinganzesLandwiedergegeben
werden;oderdrittens,ober auff 3 jahr außermReich,etwain EnglandbeyseinemSchwie-
gervaterkonig Richardbleibenunddadurchsichseinrechtzu fernernaustragvorbehalten
wolle, welchesleztereder Herzog,so wederseinerlandesich begeben,noch unter dem
scheindes AsiatischenZugs sich in des kaysersund anderseinerfeinde gewalt liefern5

wollen, zu erwehlenguth befunden.
Daraußerhellet, daß der kayser selbst die krafft und rechtmäßigkeiteiner gegen

hochgedachtenherzogerclärtenachtund entsezungin zweifel und bey seit gesezet,auch
deßenrecht erkennetund hingegengraf Bernhardenvor einen rechtmaßigenherzogzu
Sachsenselbstnochnicht gehaltendennwareer solchesgewesen,sohetteer dieserwurde10

ohne seine schuld durch herzog Heinrichs Asiatischenzug nicht beraubetund wieder
entsezetwerdenkonnen.HerzogHeinrich auchhat seinesrechtssich nicht begeben,son-
dernesmit desKaysersselbsteinwilligung zu behaltensichoffentlich ercläret;alsodaßes
ihm nocherstdurcheineneuegebuhrendeuntersuchungund rechtsspruchhetteaberken-
net werdenmußen,so abernie geschehen.15

Wiewohl nun wederder HerzognochseineSöhnewegender vielen kriegesunruhen
im reich dasganzezum herzogthumSachsengehorigeland wieder in würcklichenund
ruhigenbesizbringenund erhaltenkönnen,sondernein großestheil davonder Ascani-
schenlini in handenlaßen mußenso habensie sich doch noch allezeit herzogevon
Sachsengeschrieben,und ihr recht behauptet,bis endtlich anno1235 auf unterhandlung20

kayserFridrichsdesandern,herzogOtto genandtdasKind oderder Edele,Heinrichsdes
LeuenSohnessohn,dentitel abernicht dasrechtdesherzogthumsSachsenfahrenlaßen,
und hingegenden nahmeneinesherzogsvon Braunschweig-Luneburgangenommenund
also wie es scheinetherzogAlbrechtenund seinennachkommendie Sachsischenlande
ruhig laßen,solangedeßenstammsubsistirenwürde so aberweiter nicht zu extendiren25

noch daraußso fort zu schließendaß das recht gedachtenherzogenOtten und seiner

1 sein(1) volliges(2) ganzesL 2 f. jahr (1) sich(a) in England(b) außermReichin Englandaufhalten
(2) außerm. . . bleiben L 3 zu . . . austragerg. L 4 Herzog,(1) deralsein alterherrsichan(2) der(3) so
weder(a) seinesrechts(b) seiner Erb gestr. lande L 8 herzog(1) ergangenen(2) erclärtenL 8–12 und
. . . seit erg. gesezet,(1) und also derenwürckunggehemmetoder suspendiret(2) auch. . . erkennet(a) denn
ware herzogBernhardrechtmäßigerherzogzu Sachsengewesen,so hetteer dessen(b) und (aa) herzog(bb)
hingegen. . . konnen L 13 offentlich erg. L 13–15 daß(1) deswegen(2) solches(3) es. . . geschehen
erg. L 16 f. wegen. . . reicherg. L 19 lini (1) verblieben(2) in . . . laßen L 20 anno1235erg. L
21 f. Edele Heinrichs. . . sohnerg. (1) dentitel (2) zwar dentitel auff unterhandlungdeskayser(3) den. . .
recht L 23 hingegen(1) dentitel (2) dennahmenL 24–S.165.3 also wie . . . scheineterg. allein erg.u.
gestr. herzog. . . inferiren erg. L

3 Richard:Der SchwiegervaterHeinrichsdesLöwen war HeinrichII. ausdemHausePlantagenet.
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nachkommendadurchganzlich auffgehobensondernnur daß es suspendiretworden so
langenachkommenvon herzogAlbrecht vorhandengewesen[.]Und kan man außbege-
bungdestitels ganznicht die ganzliche〈auflaßung〉 desrechtsinferiren, weilen damahls
nochnicht wie heutezu tagegebrauchlichgewesen,daßmantitel ohneland darauffman
gegenwartignicht zu pre[– ] gebrauchet,oderdaßihrer unterschiedenezugleich,sichvon 5

einem herzogthumgenennet.Immaßenauch die jenigen so recht und anwartungdazu
hatten,als nehmlich einesherzogsSohneund bruder sich zur selbigenZeit noch nicht
Herzögesondern,etwa grafen oder auch wohl domicelloszu nennenpflegten weil ein
herzogthumnochmehrals iezovor ein amtoderofficium damahlsgehaltenwurde,sonur
demzugeschriebenwordender eswurcklich verwaltet[.] Viel wenigerhat mandamahls,10

wie etwa heüt zu tage,gewißerwappenzu beybehaltungseinesrechtssich bedienet,zu
maßenohne dem gewiß daß zur selbigenzeit noch keine bestandigewappenbey den
furstenthumernund hohengeschlechternin gnugsamengebrauchgewesen[.]Daher die
begebungdestitels und entstehungdeswappensganznicht die begebungdesrechtenzu
demland und kunfftiger anwartungzu demHerzogthummit sich bringet. 15

Unterdeßenob schohnkeineeigentlichenachrichtvon einigercessionvorhandenso
ist doch wohl zu glaubendaß damahlsbey dem Reichstagezu Maynz anno 1235 ein
vergleich zwischenHerzog Otten ieziger durchleuchtigstenHerzogevon Braunschweig
LuneburgStamVatern,und AlbrechtenHerzogezu SachsenBernardsSohn,von welchen
die alte ChurSachsischeund SachsenLauenburg.nicht aberdie AnhaltischeLini hehrge- 20

stammet,getroffenwordenund gedachterHerzogOtto endtlich zu frieden gewesen,daß
herzog Albrecht und seine nachkommen,so lange deßenStamm bestehenwürde, das
HerzogthumSachsenund Zugehorigelandebehaltensolten,iedochohneganzlicheauf-
flaßung und praejudizdes sein und seinernachkommenuhraltenErbrechtes.Und weil
renuntiatio [. . .] stricti juris, und eine unrechtmaßigeentsezunghochgedachterherzoge25

ohne dem odios als hat man solcheweiter als die nothdurfft erfordert et ultra id quod

4 f. land (1) ge (2) gehabet,oder (3) darauf. . . [ – – – ] erg. L 5 f. sich (1) herzogevon Sachsen
genennet,sondern (2) von . . . genennet.(a) Sondernes war zur selbigen Zeit nur ein (b) ImmaßenL
8–13 weil . . . gewesenerg. L 9 noch (1) etlichermaßen(2) mehrals iezo in der gestr. L 9 oder
officium erg. L 10 dem(1) zukommenist (2) zugeschriebenL 12 wappen(1) in brauchgewesen(2)
bey L 14 und. . . wappenserg. L 14 f. zu . . . Herzogthumerg. L 16 ob . . . soerg. L 17 f. daß
(1) bey demgestr. damahligenVergleichnicht gestr. darum(2) damahls. . . vergleich L 18 Herzog(1)
OttendemEdelen,undAlbrechtenherzogenzu BraunschweigundLuneburg(2) ieziger durchleuchtigstenerg.
HerzogeL 21 endtlich erg. L 22 herzog(1) Albrechts stamm,solangederselbe(2) Albrecht L
22 Stamm(1) wehren(2) bestehenL 23 f. iedoch(1) demRechtderHerzogevon BraunschweigLuneburg
ohneschaden(2) ohne. . . Erbrechtes.L

25–S.166.1 renuntiatio . . . extendiren:vgl. M. GRIBALDUS, De methodoac ratione studendilibri tres,
1574,S.111.
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actumessecerto constatnicht zu extendiren,sondernes ist denenHerzogenvon Braun-
schweigLüneburg,ihr uhraltesniemahlserloschenesRechtauff dieselandebillig geblie-
ben, ob schohndeßenwürckung durch diesenauff Herzog Albrechts numehrganzlich
abgangeneposteritätallein gerichtetenvergleich,solangesolchenoch bestanden,zuruck
gehaltenundsuspendiretworden.Muß dahernicht praesumiret,sonderngrundtlicherwie-5

senwerdendaßherzogOtto durcheinevollige renuntiationvon seinerpraetensionein vor
alle mahl und ganzlich abgestandenwelchessolangees nicht geschicht,hat man billig
conservationemjuris pristini zu praesumirenund muß der geschehenevergleich donec
probeturcontrarium,nicht vor eineabsolutamrenuntiationemsondernvor einebloßecon-
cessionem,consensund verwilligung gehaltenwerdenso denenhabendenbefugnißenim10

geringstennichtsals nur allein in favoremposterorumcompaciscentisund nicht respectu
3tii vel cujuslibetalteriuspraejudiciret,quia semperin obscurisquodminimum estsequi-
mur, maximeautemin odiosis,ubi nihil ultra id, quodnecesseerat,notumcenseridebeat.

Es habenauchdie folgendeherzogevon Braunschweigsolch ihr recht zu erhalten
ohngeachtdergewohnlichenNachläßigkeitselbigerZeiten,sichbefließen,immaßennicht15

allein zu erweisendaßsie zu der Zeit da manausdenenwappenetwaszu machenange-
fangen daß alte SachsischeRoß in ihr wappengesezetsondernes ist auch nachricht
vorhanden,daßzwischenihnen und herzogAlbrechtszu SachsennachkommenAnwar-
tungsund Erbfolgs-Verträgeaufgerichtetworden,welcheals auff dem bereitshabenden
jure succedendigegründetund mehrzu recognitioneineralten,als erlangungeinerneuen20

gerechtsameerrichtetkeineconfirmationvonnothengehabtzu geschweigenwassonstbey
NähernZeitendießfalsvorgangen.

Ob nunwohl alsdie alteAscanischeChur lini abgestorben,undKeyserSigismundus
die ChurWürdeunddaranhafftendeoberSachsischelandealsWittenbergTorgauundwas
mannochiezo denChurCreißnennet,denenMarggrafenvon Meißenzu lehn gegebenso25

habendochdie herzogevon BraunschweigLüneburgsichdagegennicht gesezet,wie man
dann auch mit dieserMateri ganz nichts zu thun habenwill; Es ist aber solchesstill-

3 f. ganzlich(1) erloschene(2) abgangeneL 5–13 Muß . . . debeaterg. L 5 grundtlich(1) dociret
(2) erwiesenL 7 und zu Rechtenerg. und gestr. L 7 geschicht,(1) hat mandie fabulasrenuntia(2)
hat L 9 eine(1) renuntiationodercession(2) absolutamL 10 habenden(1) rechten(2) befugnißenL
15–18 immaßen(1) sich nachrichtfindet (2) sie nicht allein (3) nicht allein (a) bekand(b) zu erweisen. . .
vorhandenL 18 zwischen(1) deneHerzogenvon BraunschweigLuneburg(2) ihnen L 19–21 welche
. . . gegründetund . . . errichteterg. keine. . . gehabterg. L 23 alte (1) Chur-Sachsische(2) AscanischeL
24 hafftende(1) landeso (2) ober Sachsische. . . was L 27–S.167.1 will; (1) Zumahlenauchnoch (2)
welchesvermuthlichgeschehennicht allein weil noch(3) Es . . . noch L

17 Roß: Das weißeRoß wird seit der 2. Hälfte des14.Jahrhundertsals SiegeloderWappenzeichenvon
VertreterndesWelfenhausesgenutzt.
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schweigenvermuthlichnicht allein daherkommen,daßnochAlberti posterität(nehmlich
die herzogezu Lauenburg)annochubrig gewesen,sondernauchweil solcheoberSachsi-
schelandeden herzogenvon BraunschweigLuneburgabgelegenund sie sonstin viele
weitlaufftigkeitenverwickelt gewesenalsodaßesbey KayserSigismundidurchso vieler
jahre lauff bekräfftigtedispositionbillig seinverbleibenhat[.] 5

Soviel aberdie NiederSächsischenlandebetrifft so könnensolcheihren altenHerren
so ihres rechtsniemahlsdurch freywilligen abstand,oder durch einigenrechtspruchver-
lustig worden,mit rechtenicht genommenwerden,sondernsie maßensich derenaniezo
billig an,ziehensolchezumahlumbmehrerihrer sicherheitundbedeckungwillen zu ihren
übrigennächstangrenzendenlanden,und ergreiffendie nu mehr erledigtepoßeßionmit 10

dembestentitel desrechten,als rechtmäßigesuccessores.
Ob nun zwar nicht ohneist, daßnochvon dem altenAscanischenStammund Ber-

nardi Ascaniensisposteritätdie durchl. herrenfürstenvon Anhalt übrig seyn,welchezu
zeitensowohl in einigendurch den druck gemeingemachtenschrifften,als sonstennoch
vor desleztenherzogszu Sachsen-Lauenburgdurchlt iezigenabsterbenein rechtzu denen 15

lauenburgischenlandenbehauptenwollen, so ist dochzu wißen,daßderersterechtmäßige
acqvirentdieser lande nicht sey gedachterBernardusAscaniensis,herzogHeinrichs zu
Sachsenfeind,alswelchernicht andersalsvor einenUsurpatoremgehaltenwerdenkan,in
demdie achtserclarungherzogHeinrichsganzzu rechtnicht beständiggewesenund der
KayserFridrich der Ersteso gedachtenBernardozu demherzogthumSachsenverhelffen 20

wollen, selbsthernachseinenvorigenSpruchgegenherzogHeinrichenwiederfallenlaßen,
deßenrechterkennet,undsichzu einerneuenuntersuchungerbothen,wie ausoberzehlten
vorschlägenzu ersehen,sondernes ist auff allen fall, und dafern ja eine renuntiation

1 f. (nehmlich. . . annocherg. L 3 sonst(1) in großeweit (2) in drey linien vertheiletund (3) in L
4 Sigismundi(1) dispositionbillig seinverbleibengehabthat (2) durch L 7 freywilligen ganzlichenerg. u.
gestr. L 12 f. Stamm und (1) herzogBernardsposteritat(2) Bernardi. . . posteritäterg. L 13 die (1)
durchleuchtigen(2) durchl. herren(a) herzoge(b) fürsten L 14 sowohl (1) durch (2) in offentlich (3) in
einigen(a) offentlich (b) durch L 15 des(1) lezt verstorbenen(2) lezten L 15 absterben(1) ihr (2) ein L
16 der (1) primusa (2) erste L 17 gedachter(1) graf Bernard(2) BernardusL 19 die . . . und erg. L
21 hernacherg. L 22 und . . . erbothenerg. L 23–S.168.1 ist . . . vorgangenerg. L

14 f. zu zeiten. . . absterben:Die im Auftrag derAnhaltinervon A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym]
verfaßteund1671veröffentlichteGründlicheFürstell- undErweisungist die frühestebekannteSchrift, in derdas
Sukzessionsrechtder Anhaltiner in Sachsen-Lauenburgbeanspruchtwird. Sie wurde1689um einigedie diplo-
matischenAktivitäten seit1671dokumentierendeTexteerweitertwiedergedrucktundin dieserGestaltmehrfach
aufgelegt.Leibniz,dersichbei derArgumentationgegenAnhalt auf dieseSchrift bezog,kanntedie 1. Aufl. (vgl.
die Vorbemerkungzu unsererN. 22) und hat ein Exzerptder Ausgabevon 1689 angefertigt(vgl. HANNOVER

Niedersächs.HStACelle Br. 104bNr. 110 Bl. 237.246).
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vorgangenist[,] solcherrechtmäßigeacqvirentder Sächs.landekein anderals gedachten
Bernardi sohn herzogAlbrecht zu Sachsen,als welcher durch herzogOtten zu Braun-
schweigLüneburgals des Rechtmaßigenherrn einwilligung endtlich zu einem ruhigen
gebrauchund rechtmäßigerNießungdes titels, landesund Herzogthumsgelangetseyn
mag,und solchesrecht allein auff seineposterität,darunterdie SachsenLauenburgische5

Herzogebegriffennicht aberauf seinenbrudergraf Heinrichenzu Ascanien,und die von
ihm hehrstammendenherrn furstenzu Anhalt bracht,oderohneHerzogOttenzu Braun-
schweigLüneburgconsensbringenkönnen,sondernesbleibt die BraunschweigLuneburg.
verwilligung billig alleine bey dem stammdesjenigenmit dem ein vergleich getroffen
wordenvon welchenmannichtsandersde jure zu praesumirenhat, als daßer sein recht10

soviel thunlich behalten,und nur allein umb friedenswillen darein gewilliget, daß der
damahlsin wurcklichenbesizdieserlandebegriffeneherzogAlbrechtundseinenachkom-
men,dochohneweiternpraejudizderaltenrechtmaßigenherrn,nehmlichderHerzogevon
Braunschweig,bey gedachtenlandenund gerechtigkeitenverblieben,wie ich dannganz-
lich dafür halte, wofern die Transactionin forma vorhandenund nichts andersdarinnen15

befindtlich wäre, als daßherzogOtto sich erclarethattezu frieden zu seyndaßherzog
Albrecht und seinenachkommenbey dem herzogthumSachsenruhig verbleibensolten,
und keine renuntiationoderanderepraejudicirendewort darinnenenthaltendaßauff sol-
chenfall auchkeineamissiojuris omnimodadarauszu erzwingen;zumahlenhierinn inter
principatushujusmodi et allodialia diesergroßeunterscheid,daßjenenicht wie dieseder20

alienationunterworffen,und also die cessiooder concessioumb so viel destoehe ad
familiam zu restringiren.Weil mannun solcheTransactionin forma nicht hat, auchnicht
einmahlgewißob iemahlseinigecessioqualiscunquevorgangen,so bleibt manbillig bey
derjenigenerclarungauff allen fall, dadurchdie jura cujusqueam bestenconserviretwer-
den[.] Weilen manwie gedachteinerenuntiationemodiosissimamnicht mehrals absolute25

nothig zu extendirenund viel mehr soviel müglich denenbekandtenrechtennach zu
restringirenhat, darausvon selbstenfolget, daß numehrnach abgangdiesesStammes
hochgedachterHerrn herzogebisher nicht erstorbenesondernnur ruhendegerechtsame
wiedererwachenund ihre krafft erreichenmüße.

1 f. gedachten(1) herzog(2) Bernardi L 2 welcher sovielabzunehmenerg.u. gestr. L 3 als. . .
herrnerg. L 4 f. seynmagerg. L 5 f. darunter. . . begriffenerg. L 9 billig (1) bey demstamm
alleine,(a) der(b) welchemzumbesten(2) alleine L 10 anders(1) zu praesumiren(2) mit recht(3) dejure L
11 darein (1) gehehlet,daßdie (2) gewilliget L 14–25 wie . . . werdenohneEinfügungszeichenerg. L
15 in forma erg. L 25 wie gedachterg. L 25 f. odiosissimam(1) so wenig als (2) nicht . . . absolute
immer gestr. nothig L 28 nicht (1) erstorbenessondernnur schlaffendesund (a) suspe(b) in (2)

erstorbeneL
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Die furstlicheanhaltischelini aberkansichde jure diesesfeudi, als respectuipsorum
novi nicht anmaßen,wie sie dennauchdie mit-investiturund gesamtehandwiewohl sie
solchevon einigenjahrenhehreiferig gesuchet,nicht auswürckennochdie erwehnungder
lauenburgischenlandein denkayserl.lehenbriefenerhaltenkönnen,sonderneshabenauch
sogarder lezt verstorbeneherzogund anderemehr dafür gehalten,daß sie dazu nicht 5

befugetwären.
Weilenauchdie HerrnHerzogevon Braunschweigin diesenseculovor beyundnach

demwestphalischenfriedenschlußviel schadenerlitten[,] unterschiedeneCoadjutorienbey
furstl. Stifften umbgemeinenfriedenswillen renuntiiret,undandereansehnlichepertinen-
tien eingebüßet,auch einige jahre hehr sich der wohlfart des reichs mit ihrer hochsten10

beschwehrung,kostenund darsezungihrer eignenhohenPersonenauffs treulichsteund
eiferigstevor vielen andernangenommen[,]dabeyein großeszugesezt,und ihren landen
deswegennicht geringenverderbzugezogen,wie solchesmehrals zuviel am tageist, so
könnensie nicht zweifeln daßkayserl.Mayt sie mit diesenihren uhraltenStammlanden
welchesolangeZeit in fremdenhandengewesen,undderenrechtsieniemahlsfallen laßen 15

sondernvielmehr auf viele wegeerhalten,nunmehrnachdemsie eröfnen,sie wie zuvor
allezeit taciteund generaliteralsonumehrexpresseund specialiterallergnädigstbelehnen
werden.

3 nicht (1) erhalten(2) auswürcken,(a) sondern(b) noch (aa) die ausdruckung(bb) die erwehnungL
7 Braunschweig(1) ein sogroßes(2) einigejahr hehr(a) mit (b) ein (aa) gr (bb) sogroßes(3) sichnicht gestr.
der wohlfart desreichs(a) mit so (b) so weidlich und eiferig angenommenund dabeyein großeszugesezet,und
ihren landennicht geringenVerderbzugezogen,bis dato aberganzkeine proportionirteergezligkeiterhalten,
sondernvielmehr in diesemseculo(aa) viel (bb) allerha(4) in diesenseculo vor erg. bey und nacherg. L
9 und (1) nichts dagegenerlanget(2) anders(3) andereL 13 solches(1) die erfahren,die (3) mehr L
17 und generalitererg. L

2–4 mit-investitur . . . können:vgl. A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym],GründlicheFürstell- und
Erweisung, 1671,BeilageBl. [e IIIa]. 5 f. herzog. . . wären:Leibniz beziehtsichwohl auf A. MILAGIUS VON

MILAGSHEIM [anonym], Gründliche Fürstell- und Erweisung, 1671, Bl. Aa; hier steht eine Beschwerdeüber
Sukzessionsverträge,die vom LauenburgerHerzogJuliusFranzunrechtmäßigabgeschlossenwordenseien.Unter
den nachdem Tod desHerzogsveröffentlichtenFassungenist hingegenein vom Kaiser nicht bestätigterSuk-
zessionsvertragzwischenAnhalt und Sachsen-Lauenburgund ein Reskript Julius Franz’ enthalten,in dem er
seineBehördernauffordert,im Falle seinesAblebensdie BelangeAnhaltswahrzunehmen(vgl. Ausgabe1690,
Bl. (d) III). 8 Coadjutorien:Obwohl in Ratzeburg,Bremen,Magdeburgund Halberstadtvor demEndedes
DreißigjährigenKriegesKoadjutorenausdemHausBraunschweig-Lüneburgeingesetztwaren,konnteesseine
Ansprücheauf dieseBistümerbei denFriedensverhandlungennicht durchsetzen.
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Kurze Stamtafelso zu erleuterungdieserschrifft nöthig

HenricusLeo †1195 BernardusComesAscanius1212

Wilhelmus1213 AlbertusDux Henricuscomes

Otto puer1252 Sax.1260 Anhaltinus1267

a quo hodierniduces a quo Lauenburgici a quo Anhaltini5

BrunsvicoLuneburgici1

1 Unter demTextende: Wie Lünenburgan LauenburgkommenEhrkl. c. 12. § 53. ubi
et cognationisTabula

DepactosuccessoriointerutramquelineamBuntingp. 414.vid.ansitMeibomiioriginal
nochvorhanden10

1–6 Kurze . . . LuneburgiciDie genealogischeTafel ist quer zumText am linken Seitenrandnotiert

7 Ehrkl.: vgl. J. H. HOFFMANN, EhrenKleinotdes von Uhrankunfft Fürstlichen HaußesBrunswig-Lüne-
burg, T. 1, HANNOVER NLB Ms XXIII 39, Bl. 580v–590v: Hoffmannbeschreibtdie Auseinandersetzungum das
HerzogtumLüneburgnach dem Tode Wilhelms, des letzten Herzogsdes alten HausesLüneburg.Irrtümlich
bezeichneter die vorübergehendin denBesitzdesHerzogtumsgelangendenAskanierals VertreterdesHauses
Sachsen-Lauenburg,währendsie tatsächlichdemHausSachsen-Wittenbergzugehörten. 9 Bunting:H. BÜN-
TING, NeweVolstendigeBraünschweigischeund LunebürgischeChronica, corrigiret . . . Durch H. Meybaum,
1620,S.414; hier wird auf die ErbvereinigungzwischenBraunschweig-Lüneburgund Sachsen-Wittenbergvom
Jahr1389hingewiesen.
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29.DE PRIORIBUSHENRICI I. ANHALTINI
[Juni 1690.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:HANNOVER Niedersächs.HStACelleBr. 104bNr. 110Bl. 238v. 1 Bl. 2o. 1 S.

Auf Bl. 238r und im freien Raumauf der oberenHälfte von Bl. 238v N. 30. 5

DasvorliegendeStückdürfte bald nachLeibniz’ Eintreffen in Hannoverim Juni 1690entstandensein(vgl. die
Vorbemerkungzu N. 30).Die beiden(in Petitabgedruckten)genealogischenSkizzenvon fremderHand,unterdie
Leibniz seineAufzeichnungnotiert hat, stellen die hergebrachteanhaltinischeAuffassungüber die Herkunft
HeinrichsI. von Anhalt und die Erwägungen,die sich ausderenkritischerPrüfungergebenhatten,nebeneinan-
der. Diese DarstellunggewährteLeibniz einen erstenEinblick in ein für die Auseinandersetzungmit Anhalt 10

gewichtigesErgebnisder in seinerAbwesenheitangestelltenForschungen.Leibniz’ Ausführungenzu denSkiz-
zenunddie Notierungvon Ch.SchradersNamenzeigen,daßihm dessenText zur anhaltischenGenealogie,dener
wenig späterexzerpierte,schonvorlag (unsereN. 31). Aus Punkt10 der wohl unmittelbardanachentstandenen
Schrift (N. 30) ist jedochzu erkennen,daßer die Bestreitungder überkommenenanhaltischenGenealogieals
neuartigansahundsichnochkein eigenesUrteil dazugebildethatte,sodaßunserStückwohl denAnfangseiner 15

intensivenBeschäftigungmit demThemabildet.

Otto

AlbertusUrsus

Bernhardus Otto Brand[enburgensis]

AlbertusI. HenricusComes 20

ElectorSax[oniae] Anhalt[inus]

Sigfridus
Otto1

Albertus Henricus

Bernhardus Henricus 25

Albertus Henricus Sigfridus

1 Über der zweitenSkizzevon Leibniz’ Hand: H. Schrader

27 Schrader:vgl. CH. SCHRADER, AnhältischeGenealogiebetr. HANNOVER Niedersächs.HStACelle Br.
104bNr. 110 Bl. 97–107,vgl. Leibniz’ Exzerptin unsererN. 31.
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Filii Ot toni s Comitis de Ballenstede[:]Adalbertusmarchio ut ipse se vocat in
sigillis et diplomatibus,vulgo A l ber tus Ursus et, quemBrotuffius Scriptor Historiae
Anhaltinaeaddit Henr i cus ComesAscaniae[.]

Filii A l ber t i Ursi [:] Sigfridus EpiscopusBrandeburgensis,Otto Marchio Bran-
deburgensis,BernardusComesin Ballenstede,affectatorducatusSaxoniaecontraHenri-5

cum Leonem,et Albertus Comesmemoratusin supplementoChronici Montis Sereni,
deniqueet Hermannus[.]

Filii Bernardi vulgo a ScriptoribusAnhaltinis recensenturA l ber tus qui post
obitum Henrici ducisSaxoniaeet Comitis palatini RhenipossessionemducatusSaxoniae
quietamet in Comitiis MoguntinissubFridericoII. fortasseet jus certomodoobtinuit et10

Henr i cus Comesin Anehalt.Seddisquirenduman hoc docerequeatex diplomatibuset
an non potius Henricusiste ex Henrico AscaniaeComite,Alberti Ursi fratre, vel ex Al-
bertoComite,alteroBernardifratre descenderit,namet Albertus iste uxoremhabuit[.]

30.KURZE BEGRÜNDUNGDER WELFISCHENANSPRÜCHEAUF SACHSEN-
LAUENBURG15

[Juni 1690.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110 Bl. 238. 1 Bl. 2o.

1 1/4 S. Auf Bl. 238v N. 29, in dessenFreiraumauf der oberenSeitenhälftenochder Schluß
unseresStückesnotiert ist.20

Die am Anfang unseresStückeserwähnten»Nachrichtungen«von der Erbverbrüderung,die im Jahre1369
zwischenBraunschweig-Lüneburgund Sachsen-Lauenburggeschlossenwordenwar, hatteLeibniz gegenEnde
desJahre1686erhalten(vgl. die Vorbemerkungenzu unsererN. 24). WenndieserFundbei derNiederschriftdes
Stückessiebenbis acht Jahrezurückläge,wie Leibniz behauptet,wäre unserText 1693 oder 1694 entstanden.
Sein Inhalt stehteinersolchenDatierungentgegen:Es ist kaumvorstellbar,daßLeibniz auf eine langezurück-25

liegendeEntdeckungund die darananknüpfenden»considerationes«zu einemZeitpunkt hinweisenwollte, als
durch die kollektiven Anstrengungen,die seit 1692 in L. Hugos Bericht von dem Rechteihren Niederschlag
gefundenhatten,ein viel komplexererStanddesWissensüberdieseSachverhalteerreichtwordenwar. Leibniz’
einleitenderSatzscheintabergleichzeitigauchauf denBeginnseinesEngagementsfür die welfischenAnsprüche

1 Ot toni s doppeltunterstr. 8 Bernardi doppeltunterstr. 12 iste (1) sit idem cum (2) ex L
12 Comite,(1) Bernardi(2) Alberti L 12 vel (1) saltemHenrici istius filius; aut an non forte ab (2) ex L

2 f. Brotuffius . . . Ascaniae:vgl. E. BROTUFF, GenealogiaundChronica. . . der FürstenzuAnhalt, 1602,
S.36. 6 Albertus . . . Sereni: vgl. Chronicon Montis-Sereni sive Lauterbergense, 1665, S.205.
13 uxorem:Adela von Meißen.
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in Sachsen-Lauenburgzu zielen.Damit wäreein wesentlichfrüheresAusgangsdatum(1682/83,vgl. die Vorbe-
merkungzu unsererN. 18) fixiert, undentsprechendkämedanndasJahr1690alsEntstehungszeitfür unserStück
in Betracht.Obwohl wir damit einenErinnerungsfehlerim Blick auf die »Nachrichtungen«unterstellenbzw.
Leibniz’ – bewußteoder unbewußte– Reduktionseinerüber mehrereJahrehin sich erstreckendenSachsen-
LauenburgbetreffendenEingabenauf einen Termin annehmen,habenwir uns für die frühen Aktivitäten als 5

Bezugspunktfür Leibniz’ Angabenentschieden,weil durchdieseDatierungdasStückeinenplausiblenEntste-
hungszusammenhangerhält. Wenn Leibniz, möglicherweiseum eine generelleAussageüber die welfischen
Rechtsgründegebeten,ausdrücklichauf seinefrüherenErwägungen(vgl. auch die Vorbemerkungzu unserer
N. 27) zurückgreift,ist damit zugleichgesagt,daßer seithernicht weiter auf diesemGebietgearbeitethat. Als
Zeitpunktfür einesolcheAussagekommendie TagenachderRückkehrvon dergroßenForschungsreiseim Juni 10

1690 in Frage.SeineAnwesenheitwar geradewegenSachsen-Lauenburgdringenderwünschtworden(vgl. die
Vorbemerkungzu unsererN. 27). Insofern liegt es nahe,daßman sein Votum als einesHistorikersrecht bald
erbetenhat.DasStückdürftedemnachentstandensein,kurz nachdemLeibniz im Juni1690in Hannoverwieder
eingetroffenund ohne daß er schonmit dem Standder Diskussionvertraut war. Aus Punkt 10 und aus der
unmittelbarzuvor entstandenenN. 29 geht allerdingshervor,daßLeibniz sich bereitsmit Untersuchungenzur 15

anhaltischenGenealogie,zumindestmit Ch.SchradersAufzeichnungen(vgl. unsereN. 31) befaßthatte,zu denen
er wenigspäterin N. 31 Stellungnahm.Am EndeunseresStückesscheintderZielpunktderArgumentationwohl
erreicht zu sein, allerdingsbrach Leibniz seineNiederschrift ab, bevor die sprachlicheFormulierungdieses
Gedankensabgeschlossenwar.

In der lauenburgischenSuccessionssachist bereitsvor 7 oder8 jahrenetwasvon mir 20

in Eventumaufgesezetundcommuniciretworden,nachdemich einigeNachrichtungenaus
dem Archivo zu Hanovererhalten,darinn einer Erbverbruderunggedacht,so zwischen
Magno und Wilhelmo herzogenzu Braunschweigund Luneburg,und Erico herzogenzu
SachsenLauenburgaufgerichtetworden[,] immaßenvon diesemMagnound deßensohn
Magno Torquato und sohnessohn Bernardodie iezige herren herzogezu Braunschw.25

Luneb. hehrstammen.SolcheErbverbruderunghat sich hernachin alten documentisdes
ZellischenArchivi funden.

Dazuhabedamalsfolgendeconsiderationesbeygefüget[:]
(1) Wie daßein gewißesLauenburgin selbigenquartierenvon herzogHeinrich dem

Lowenunstreitigerbauetworden,daßesnundiesesseywerdeso langdafurgehalten,biß 30

man ein andersanweise,(2) wie er denn den löwen oder lauen zu seinemzeichenin

20 Anfang in CausaLauenburgicamulti jam anni (2) In L 21 in Eventumerg. L 21 und
communicireterg. L 28 damalserg. L 29 Wie erg. daß(1) einigemuthmaßungenalsob dies(2) ein L
29 in . . . quartierenerg. L 31–S.174.3 anweise (2) wie . . . gebenerg. (3) (1) daraußferner zu
muthmaßendaß (2) daß L, bei Ergänzungdes Punktes(2) paßteLeibniz zwar die folgendeZiffer zu (3) an,
bezeichnetedann aber dennächstenPunkt wiederummit dieserZiffer und führte die Zählungdanachbis (10)
fort; wir korrigieren diesesVersehenstillschweigend 31–S.174.1 in . . . siegelnerg. L

21 Nachrichtungen:vgl. N. 25. 22–25 Erbverbruderung. . . Torquato:vgl. den Druck bei HUGO,
Bericht, »Beylagen«,Nr. 33–34;der im VertraggenannteMagnusist MagnusII. Torquatus. 28 beygefüget:
vgl. die Vorbemerkungzu unsererN. 18.
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munzenund siegelnpflegenzu brauchen[,]einenlowen zu Braunschweiggießenlaßen,
undunterschiedenenorthen,denener stadtgerechtigkeitverliehen,denlöwenzumwappen
geben,(3) daßvielleicht Lauenburgnicht zu dem ducatuSaxoniae,qua tali, sondernzu
denenPatrimonialoderAllodial-landenHenrici Leonisgehöhret,soerstsubOttonePuero
zu Reichslehenworden[,]5

(4) daßHenrici LeonisBannusundprivatio vom KayserundReichselbstdurcheigne
tractatenentkräfftiget,und suspendiret,auchihm alle seinejura zu fernerdiscussionvor-
behaltenworden,krafft eignerin publicis Comitiis darüberaufgerichtetentractaten.Dar-
auß(5) fließet, daßBernardusgraff zu Ballenstede,niemahlszu rechtmaßigentitulo du-
catusSaxoniaegelanget,sondernbloß als usurpatorvel potiusaffectatorzu consideriren,10

in dem (6) es ihm so gar an der possessionund manutentionwenigstensin diesenquar-
tieren gefehlet, in dem nicht allein HenricusLeo Lauenburgrecuperiret,sondernauch
LeonissohnHenricusLongusdux Saxoniaeet ComespalatinusRhenisowohlsich selbst
in documentiset sigillis ducemSaxoniaenebendem palatinatuRheni genennet,sondern
auchim Reich dafür gehaltenworden.Also daß(7) erst nachdiesesHenrici tode,ohne15

manlicheleibesErbenda vom hausBraunschweigniemandsübrig gewesen,als ein kind
nahmensOtto; in solcherconfusionAlbertus Bernardi Ballenstedensissohn sich in der
possessioneducatusSaxoniaestabiliret,und endtlichin denComitiis Moguntinis,da Otto
vom KayserFridericoII. [zum] herzogzu Braunschweigund Luneburgercläretworden,
einentitulum juris vor seinedescendentenerhalten.(8) Ob wohlennicht zu erweisen,daß20

Otto Brunsvicensisauff sein recht renuntiiret,also in dubio renuntiatiotanquamodiosa
nicht zu praesumiren,sondernvielmehrdiesesdafürzu haltendaßer bloßundallein pacis
causadiesemAlberto Duci Saxoniaeund deßenposterisein limitirtes rechtnachgegeben,
und also ihm Ottoni und seinenposterisihr vom ReichdemHenricoLeoni bereitsreser-
virtesjus priusunverrucktverblieben,umbin eventumextinquendaelineaeAlberti solches25

wieder zu erwecken,und die possessiondamit zu consolidiren[.](9) Welchesrecht auch
OttonisBrunsvicensisposterizu conservirengetrachtet,und zu deßenmehrervergewiße-
rung und sicherheitmit beydenvon Alberto duceSaxoniaedescendirendenlinien, nehm-
lich sowohl der saxonicasuperioreseuElectorali als inferiore seuLauenburgicaErbver-

2 unterschiedenen(1) stadten(2) orthen L 6 Leonis(1) jura (2) BannusL 7 zu . . . discussion
erg. L 11 der ruhigengestr. possessionL 13 Leonissohnerg. L 15 tode ohnemanliche(1)
Erben(2) leibesErbenerg. L 19 vom . . . II. erg. L zumstreichtL erg.Hrsg. 19 Luneburg(1) gemacht
(3) ercläret L 21 f. dubio (1) nicht zu renuntiiren(2) renuntiatio. . . praesumirenL 24 ihr (1) per
imperium den (2) vom L 24 f. reservirtes(1) recht (2) jus . . . unverruckt L 27 zu (1) vigiliren (2)
conservirenL

6 Kayser:FriedrichI.
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brüderungenaufgerichtet.(10) Die herren[Anhaltini] aberstammenhehrnicht abAlberto
duceprimo legitimo acquirente,sondernaufshochstevon deßenbruderHenricoComitein
Anehalt, und also ab Alberti ducis patreBernardoComite in Ballenstede;welchernicht
andersals pro usurpatoreducatusSaxoniaeoberwiesenermaßenzu halten.

(11) Wiewohlen auch dieß selbstvon einigen in zweifel gezogenwird, und eines 5

gnugsamenbeweisesbedarff,in demBrotuffius HistoricusAnhaltinusselbstgestehet,daß
Albertus Ursus Bernardi dicti pater,einen bruder Henricum Comitem Ascaniaegehabt,
also zu besorgen,daß Henricus in Anehalt[,] so zu Alberti ducis Zeiten gelebet,nicht
diesesAlberti ducis bruder gewesen,sondernvon des marchionisAlberti Ursi brudern
descendiret.Kondteauchwohl von einenandernAlberto ComiteBernardiBallenstedensis10

fratre, Alberti ducis patruohehrkommenseyn,als welchererweislichauchverheyrathet
gewesen.Daherdenh. Anhaltinisprobatioauchdießfalsincumbiretwiewohl mansolches
allesals endtlich irrelevant[bricht ab]

31.AUS UND ZU CHILIAN SCHRADERSSCHRIFTZUR ANHALTISCHEN
GENEALOGIE 15

[EndeJuni 1690.]

Überlieferung:
L Auszugmit Bemerkungen:HANNOVER Niedersächs.HStACelle Br. 104b Nr. 110 Bl. 185.

1 Bl. 2o. 2 S. Textverlustam unterenRand.FehlendeBuchstabendesrechtenRandesvon
Bl. 185v sind am linken Randvon Bl. 196r (vgl. unsereN. 38) zu erkennen. 20

Chilian SchradersSchrift AnhältischeGenealogiebetr. (HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110
Bl. 97–107)war, wie die DatierungamEndezeigt,am24.März (3. April) 1690fertig gestellt.Leibniz kehrtein
der erstenHälfte Juni von der Forschungsreisenach Hannoverzurück und ging offenbar schnell daran,sich
Einblick in die Arbeitsergebnissezu Sachsen-Lauenburgzu verschaffen,die währendseinerAbwesenheiterzielt
wordenwaren.SeinBrief anSchradervom 24.Juni(4. Juli) bezeugtbereitsseineAuseinandersetzungmit dessen25

Ausarbeitung(I,5 S.603,Z. 3–12;vgl. denAnfangunseresStückes).– Im Februar1691batSchraderLeibniz um
Rückgabeseines»petit discoursur la genealogied’Anhalt« (I,6 S.388, Z. 12). Die Aufbewahrungder Schrift
unterLeibniz’ eigenenAufzeichnungenzur LauenburgerAngelegenheitsprichtjedochdafür,daßdasManuskript
nicht andenAutor zurückgelangte.Wirfügenin eckigenKlammerndie PaginierungdesexzerpiertenTextesein.

1 AnhaltinosL ändertHrsg. 1 aber(1) kandasjenige(2) kommen(3) stammenL 2 sondern(1)
von deß(2) aufs L 10 descendiret.(1) Welchesmangleichwohlzu mehrer(2) Kondte L 11 Alberti . . .
patruoerg. L

6 f. Brotuffius . . . Ascaniae:vgl. E. BROTUFF, GenealogiaundChronica. . . der FürstenzuAnhalt, 1602,
S.36.



176 N. 31II.A. SACHSEN-LAUENBURG

Aus herrnH[ofrat] S[chraders]aufsazvon der anhaltischenGenealogi

HenricusI princepsAnhaltinusBernhardisohn,[. . .] Alberti I ducisSaxoniae[. . .] alterer
bruder, hatOttonisPueri [. . .] tochterMechtildemzur gemahlingehabtundmit derselben
Sohneund tochtergezeiget. Hat biß [. . .] 1267gelebetetc.

Wird ab Anhaltinis vor anherrenangegeben.5

Esvariirendie [Bl. 97v] publiconominesubauspiciiset autoritatedomusAnhaltinae
[. . .] edirte scripta . . . furst Georghat Ernst Brotuffen die Genealogiangegeben,auch
selbstcorrigiret,videaturpraefatio.VindiciaeAnhaltinaesind im nahmendes[. . .] hauses
Anhalt wegendesComitatusAscaniaeals ein Manifestpublicirt, und bey den westpali-
schenfriedenstractaten [. . .] 1646 ubergebenworden . . . die so genandtegrundliche10

Vorstellungwegendersuccessionauff das[Bl. 98r] furstenthumNiedersachsenist 1671zu
erstedirt und vorigesjahr wiederaufgelegt[.]

In ChronicoBrotuffii werdendie Anhaltini hodierniex Henrico I per Ottonemderi-
viret, [Bl. 98v] es sind aber in illa deductioneCrassissimierrores[,] lib. 6. cap.4 wird
vorgegebenals in Mesichone(inauditum nomen)die linea der alten Churf[ürsten]von15

Sachsenabgangenein furst von Anhalt BernardusII proneposOttonissuccediret[Bl. 99r]
dadochdie ChursachsenaußerZweifel beyAlberti I. posterisbliebenbis 1422[.] Ridicule
dicitur dieserBernardusII. seyvomHenricoIV. mit der Chur zuSachsenbelihen, et lib. 6.
c. 5. BernardusII habe sich 1256. mit AgnetenherzogLeopoldi zu Österreich tochter

1 Anfang(1) he hofrath Sch (2) h. H. S. von der (3) Aus L 5 angegeben.(1) sedvariant ipsorum
Genealogiae.AbsatzErnstBrotuf hat (2) Es L

1 aufsaz:C. SCHRADER, AnhältischeGenealogiebetr., [1690], HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br.
104 Nr. 110 Bl. 97–107;die in SchradersText erwähntenund von Leibniz exzerpiertenBeilagenfinden sich
HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104 Nr. 111 IV, 1. 8 praefatio:E. BROTUFF, Genealogiaund
Chronica. . . der Fürstenzu Anhalt, 1602,Epistoladedicatoria. 8–10 Vindiciae. . . worden: Im Jahre1646
legtederanhaltischeGesandtebei denWestfälischenFriedensverhandlungen,Martin Milagius, ein »Manifestum
Ascaniense«vor, in dem er die Rückgabeder seit dem 14.Jahrhundertzum Bistum Halberstadtgehörenden
GrafschaftAskanienan seinHausverlangte.Es wurdemit der von Heinrich Jordanverfaßtenhalberstädtischen
GegenschriftEclipsis Manifesti Ascaniensisin die 1648 anonymerschienenenVindiciae anhaltinaeaufgenom-
men,derenAutor Milagius war, vgl. Deduktions-Bibliothekvon Teutschland, Bd. 3, Nürnberg1781,S.1626f.;
J. J. MOSER, Staats-RechtDes Hoch-FürstlichenAnhalt, Leipzig; Franckfurt1740,S.118–124. 11 f. Vor-
stellung. . . aufgelegt:vgl. M. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym],GründlicheFürstell- und Erweisung. . .
1689; von dieserAuflage hat Leibniz ein Exzerptangefertigt(HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b
Nr. 110 Bl. 246.237). 13 E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica. . . der Fürstenzu Anhalt, 1602,vgl. die
Stammtafelam Ende des 5. Buches,S.165f. 14–16 6. . . . succediret:BROTUFF, Genealogia, S.172.
15 Mesichone:Miesko (Mesico) ging ausder Ehe desaskanisch-sächsischenKurfürstenRudolfsI. mit seiner
zweitenFrauKunigundehervor,NachfolgerRudolfsI. alsKurfürst war derdritte SohnausersterEhe,Rudolf II.
18 HenricoIV.: BROTUFF, Genealogia, S.172; vgl. aberS.124: dort wird FriedrichII. als kaiserlicherLehens-
herr angegeben. 18–S.177.1 lib. 6 . . . vermahlet: BROTUFF, Genealogia, a.a.O.,S.174.
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vermahlet,und seyBernardi bruder Ordolphus1266 zu Merseburgauffm Thurnier ge-
wesenda dochdamahlsHenricusI. Abavusnochgelebet[.]

[Bl. 99v] In denVindiciis werdendie Anhaltini ModerniabHenricoI perSigefridum
deducirt,scil. p. 52[:] HenricusI habe3 filios secularesgehabtBernardumI. Sigefridumet
Ottonem,Otto so Ascaniengehabtsey ohne Erben gestorben[.][Bl. 100r] Itaque duae 5

lineaeSigefridinaet Bernardinaquaeet Berenburgensiscujusdefunctoultimo BernardoV.
successit[. . .] agnatuslineae Sigefridinae,Georgiusp. 86 da doch zu erwei sen aus
document i s Ot to sey ni cht der j ungste gewesenSi gef r i dus aber kan pro
f i l i o Henr i ci I . ni cht gehal ten werden1

denn1 hat er schohn1257. einenbesonderengraflichen siz [. . .] gehabtnehmlich 10

[. . .] Gribow [Bl. 100v] und Rene[,] illa testaturChaericusanhaltischerRath so ausAr-
chivo die begebnißenchronologicegezogen.Hat2 1259 RudolphoErzbischoff zu Mag-
deb[urg]1027marckso einegroßesummapro illo temporeund nicht zu vermuthendaß
ein jungerherrsiebeylebzeitendesh. Vatersauffbringenkonnenvid. beylagelit. A. Wird
auchalda illustris dominaeCatharinaeuxoris ejusgedacht[Bl. 101r] wie dannauchVin- 15

diciae Anhaltinaesagen:in Arbore: Sigefridus,uxor Catharina also idem, ist auch der
gestaltnicht glaublichdaßer nonusliberorumHenrici gewesenwird nicht erwehnetalsein
filius Henrici et fraterOttonisals in beylageB. daesdochgeschehensollen,[Bl. 101v] als
[. . .] beyüberlaßungStadtund SchloßesWegelevenan dasErzstifft Magdeburgbeylage
lit C. Hat einenbesonderntitel gehabtChaericus[Bl. 102r] ad ann. 1259Sigfridusprin- 20

cepsAnhaltinusnennetsich einenErbendeslandeszu Thüringen. SeineMutter ist nicht
gewesenMechtildis [. . .] filia Ottonis Pueri sonderneine Marckgrafin von Meißenund
zwar filia Diterici Marchionis,soror Henrici [. . .] Chaericus:SigfridusprincepsAnhalt-
inus nennetsich einen Erben des landes [. . .] Thuringenet ita appellatur ab Henrico
MarchioneMisniae und desOsterlandesseinermutter bruder Anno 1269 [Bl. 102v] da 25

1 Am Rande:NB SigefridusfundatorCoenobiiCoswicensishat Burow 1259 an den
teutschenordengeschencketChaericusd[icto] anno

2 Hat . . . junger:Am Randemit Doppelstrichmarkiert

5 so. . . gehabterg. L 7 f. erwei sen . . . j ungste doppeltunterstr. 18 Ottonis(1) ut (2) als L

1 f. Ordolphus. . . gewesen: BROTUFF, Genealogia, a.a.O.,lib. 6., cap.4, S.172. 3 M. MILAGIUS

[anonym],Vindiciaeanhaltinae1648,S.52. 6 f. BernardoV.: soSchraderundLeibniz, nachM. MILAGIUS,
Vindiciae anhaltinae 1648, S.86: BernhardVI. 11 B. GERICKE, Collectanea anhaltina, Bl. 5r.
15 f. Vindiciae . . . Catharina: M. MILAGIUS, Vindiciae anhaltinae, 1648, genealogische Tafel 3.
20–25 Chaericus. . . 1269: vgl. B. GERICKE, CollectaneaanhaltinazumJahr1269,Bl. 5v. 20–25 Sigfridus
. . . bruder: SiegfriedsMutter, die Frau HeinrichsI. von Anhalt, war Irmingard, TochterdesLandgrafenHer-
mannI. von Thüringen. 27 B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 5v.
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doch kein Historicus ie gesagtdaßHenricusI. praeterMechtildemBrunsvicensemnoch
einegemahlingehabtundwelchesdasstarckeste sogibt die beylage,C. ubi verbacum
consensuillustris nostraeMatris Mechtildis daß solche1267 nach tode ihres gemahls
gelebt,und also nicht noch eine conjux. Wenn Sigfridus Henrici I sohnund Bernardiet
Ottonis brudergewesenwurde er sich der bekantensachecontra EpiscopumHalberstat.5

wegendesComitatusAscaniaeebensowohlals Bernardus[Bl. 103r] III lineaeBernburgi-
caeinteressirthabenmüßen,da dochSigefridini sich der sachnicht theilhafft gemacht[.]
BernardusIII und keineSigefridini habenbey LudovicoBavaro 1323 de spolio geklagt.
Vindic. Anhalt.p. 10 eshatauchihnenzuguthderK[aiser] mandataergehenlaßen,undan
sie die stat Ascherslebenverwiesenund in derenpossessiongesezet,es ist auchBernar-10

dusIII und nicht Sigefridus [Bl. 103v] ab Historicis Spoliatusgenennetworden wegen
depossedirungvon Ascanien. . .

[Bl. 104r] Ambiguitasde Sigefridokomt daherdaßzwey Sigefridi gewesenin stirpe
Ascania.HenricusI. hatteeinenSohnSigefridum[.] [Bl. 104v] Dieserhattewieder zwey
SohneHenricumund Rudolphum[.]Die starbenohneMannlicheErben [. . .] damit war15

die [. . .] lini aus,Brotuff lib. 6. cap.1. Es war aber ein anderSigefridus[. . .] ad fami -
l i am Comi tum Anhaltinorum3 pertinenssednondescendensabHenricoI. dequoEnzel.
Chron. der alten Marck p. 110[:] [Bl. 105r] Otto Dives habe3 sohnegehabtAlbertum
Ursum,HenricumcomitemAscaniae,et WernerumComitemAscaniae– Henricumfindet
manbey HenningesLimnaeound andernGenealogisten.Von solchemHenrico oder auch20

Wernero kondte[. . .] Siegefridus[. . .] wohl herstammen[.] Lazius [Bl. 105v] suppeditirt

3 Am Rande: !! QuomodoAnhaltinus?non enim illis temporibusplures facile Co-
mitesejusdemnominisseutituli

2 starckeste doppeltunterstr. 11 und . . . Sigefriduserg. L

6 Ascaniae: Im Jahre1315starbmit Otto II. die ascherslebischeLinie derAnhaltineraus.BernhardII. als
Vertreterder BernburgerLinie, der älterenunter den beidenhinterbliebenenLinien des Fürstenhauses,bean-
spruchtedie Grafschaftfür sich. Trotz kaiserlicherUnterstützungkonnteer nicht verhindern,daßsein Bruder
AlbrechtII. alsBischofvon HalberstadtAscherslebenfür dasHochstiftgewann.Die Anhaltinerwurdenim Laufe
der Jahrhundertemehrfachmit Ascherslebenbelehnt,kamenabernicht zum faktischenBesitz, beim Westfäli-
schenFriedenfiel das säkularisierteBistum Halberstadtmit Ascherslebenan Brandenburg. 16 Brotuff:
BROTUFF, Genealogia, S.169f. 17–21 Enzel.. . . herstammen:vgl. CHR. ENTZELT, Chroniconoder Kurtze
einfeltigevorzeichnüs,darinne begriffen,Wer die Alte Marck . . . bewonethat, 1579, in H. Ammerbach,Chur-
Brandenburgische,Märckische,MagdeburgischeundHalberstädtscheChronica1682,S.110. 20 Henninges:
H. HENNINGES, Theatrumgenealogicum, 1598,Secundiet tertii regni in quartamonarchiaparsaltera,S.168f.
20 Limnaeo: J. LIMNAEUS, Juris publici Imperii Romano-Germanici T. 2, Buch5, 1632, S.69–97.
21–S.179.4 Lazius. . . Comitem: W. LAZIUS, De gentiumaliquot migrationibus, 1600,S.523.
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noch eine andereNachricht: [. . .] AlbertusComesa Ballenstadtund Anhalt genuit Si -
gef r i dum [. . .] Ottonem, Albrechtum,BernardumComitemab Anhalt,HermannumCo-
mitemdeBallenstede,et Eilikam Comitissamab Osterburg:quorumreliquereHermannus
circa ann. . . . SigefridumComitem

NB die Anhaltini4 habennicht seculoXIV [Bl. 106r] mit denLauenburgiiswegender 5

Chur Sachsencausamcommunemgemacht,principesAnhaltini 1657schreibenAlbertum
Ursumpro stipite commune(+ ratio estquia intelligunt credoet MarchiamBrandeb.)

Bey l age5 l i t A [:] Rodolphus D[ei] G[ratia] s[anctae] Magdeb[urgensis]
Eccl[esiae] A[rchi]Ep[iscopus] [. . .] cum consensucapitali [. . .] mutuo recepimusad
solvendadebitaEcclesiaenostraequaecontraximuspro emtionecomitiaein Seehusenab 10

illustri viro SigefridoCom[ite] de Anhalt mille marcasetXXVII [. . .] pro quibusnomine
pignorumconcessimuseo in feudooppidumnostrumJessantet [. . .] Sorbeke. . . si Co-
mitemSigefridum. . . mori contingat illustri dominaeCatherinaeuxori suaepraedictas
tenentursolveremille marcas. . . nostri et capituli nostri et ComitisSifridi sigillis fecimus
roborari. Acta sunt haecMagdeburganno D. MCCLIX. in vigilia LucaeEvang[elistae] 15

pont i f i catus nostri anno7mo
lit B6

Nos Johannes Al ber tus et Ber nar dus [. . .] Comi tes de Anhal t . . . notum
facimus . . . quod inter venerabilem Dominum nostrum Ericum S.Magd. Eccl.
A[rchi]ep[iscopum] ex una,et nosfratres nostroset haeredes[. . .] ex altera mediantibus20

illustribus principibus pat r ui s nost r i s di l ect i s Ot tone et Al ber to Comi t i bus
de Anhal t talis concordiaintervenit,quod per nos et haeredesnostroscastrumNiem-
burchnunquamreaedificaridebet.. . . Advocatiamin Niemburchtenebimus[. . .] prout in
privilegiis patris et praedecessorumnostrorumdesuperconfectisplenius continetur, et
renovabimusprivilegia Abbatiset Monachorumin Niemburch. . . Advocatiam[. . .] nulli 25

[. . .] dimittemusaut obligabimusnisi de . . . ArchiEpiscopi[. . .] licentia. [. . .] Archiep.
[. . .] infra Calve et Hallis conductumobtinent . . . Nos [. . .] Ungeldumet jus nostrum

4 Am Rande:Hoc argumentuminvalidum
5 Am Rande:A
6 Am Rande:B 30

5 XIV: Bei Schrader»Seculo15to«; der Hinweis auf Kursachsenbeziehtsich auf die Anstrengungender
LauenburgernachdemAussterbenderobersächsischenAskanier1423,mit demHerzogtumSachsen-Wittenberg
und der Kurwürde belehntzu werden. 6 1657: vgl. den AuszugeinesSchreibensder Anhaltiner an die
lauenburgischenHerzögebei Schrader,Bl. 106rf., Schraderbenutztewohl ein Dokument,dasihm bei derDurch-
sicht desRatzeburgerArchivs bekanntgewordenwar.
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obtinebimus. . . nullammunitionem. . . superBodamconstruemus. . . quilibet [. . .] alteri
de hominibussuis justitiam ordinabit . . . Ecclesiamin Allenburch [. . .] donavimusCa-
nonicis et EcclesiaeS.Viti in Niemburch. . . datum Magdeburch[. . .] MCCLXXXVIII
feria sextapostLuciae

L i t . C.5

AlbertusDei gra. Misn[ensis] Eccl. Ep. Magister Petrusde Garlingespraepositus
EcclesiaeVranckenfordensiscanonicusMog[untinus] et CapellanusDomini papae . . .
Universis . . . noscere [. . .] cupimus . . . quod literas patentesnobilium virorum . . .
D[omi]n[orum] Ottoniset Henrici fratrum comitumdeAnhalt [. . .] vidimus[. . .] subinfra
scripto tenore.Nos Ot to et Henr i cus D[ ei ] G[ r at i ae] Comi tes de Anhal t . . .10

notumfacimus. . . quodproprietatemnostramcastri et opidi Wegeleve[. . .] infra murum
[. . .] et in campo. . . consensuillustris nostraematris Mecht i l di s et haeredumno-
strorum. . . dominoConrado. . . AEpoet [. . .] Magd. Eccl[esi]aedonavimus[. . .] quae
omniaab ipsoaccepimusjustotitulo pheodalicujusin restaurum600marcasargenti [. . .]
nobis[dedit – – – ] donationempraesumatinfringere [. . .] quodnosHenricusminor annis15

infra annospubertatis[sumus– – – ] fide data [. . .] pro nobishominesnostri . . . necnon
illustres avunculi nostri [. . .] dominusOtto [ – – – ] Albertus dux de Brunsvich. [. . .]
DatumMagdeb.12[67 – – – ] 1318

32.ÜBER DEN SCHWIEGERSOHNOTTOSDES KINDES
[Juni/Juli 1690.]20

Überlieferung:
L Aufzeichnung:HANNOVER Niedersächs.HStACelleBr. 104bNr. 110Bl. 189.1 Zettel10,5

x 10,5cm. 1 1/2 S.

In ihren Arbeitenzur anhaltinischenGenealogie,die von Leibniz exzerpiertund kommentiertwordensind (vgl.
N. 31 und34), setzenChilian SchraderundJohannWaltheralsgesichertvoraus,daßMechthild,die TochterOtto25

desKindes,mit HeinrichI. von Anhalt, demSohnBernhardsvon Sachsen,verheiratetgewesensei.Im folgenden
Text bringt Leibniz seineZweifel anderWahrscheinlichkeitdieserAngabenzumAusdruck.ÄhnlicheGedanken
enthältein Brief Leibniz’ an Chilian Schradervom 24.Juni/4.Juli 1690(I,5 N. 348).Wir gehendavonaus,daß
dasvorliegendeStückwie auchN. 31 zeitgleichmit diesemBrief entstandensind.

18 1318: Nach der Jahreszahl1267 wird in der Vorlage durch die eingangsgenanntenPersonendie
Schenkungsurkunde1318bestätigt;auf demExzerptist durchPapierverlustnur die Jahreszahlzu erkennen.
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Ich sehenicht wie dem gemeinemlebenslaufnachglaublich sey, welchesman als
incontestabelsehenwill, daß Henricusfilius Bernardi et frater aetate maj or Alberti
Ducis SaxoniaeMechtildemfiliam Ottonis Brunsvicensiszur ehegehabt,weilen ja Al-
bertusDux Saxoniaeund alsonochviel mehrseynbruderaetatemajor, Henricusschohn
zu KayserOttonisIV ZeitenerwachseneRegirendeherrengewesen;daOtto Brunsvicensis 5

von Wilhelmo Ottonis IV. jungstenbrudererzeigetselbstnoch ein Kind, ja noch unge-
bohren gewesen,wie kan dann solcher Henricus eines bey seiner RegirungsZeitnoch
ungebohrnenherrentochterzu seinererstenundeinigengemahlingehabthaben.Mus also
nothwendigHenricusgenerOttonis Brunsvicensisein andrerund zwar jüngererherr ge-
wesenseyn,vielleicht ein SohndesangegebenenHenrici[.] 10

33.ZU J. WALTHERSAUSFÜHRUNGENÜBER DEN SCHWIEGERSOHNOTTOS
DES KINDES
[Juli 1690.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:HANNOVER Niedersächs.HStACelleBr. 104bNr. 110Bl. 187r–188r. 1 Bog. 15

4o. 2 1/2 S.

GegenüberChilian SchraderhatteLeibniz schonAnfang Juli 1690 bezweifelt,daßHeinrichI. von Anhalt der
SchwiegersohnOtto desKindes sei (vgl. I,5 N. 348 und unsereN. 32. WährendSchraderLeibniz’ Einwände
sogleichanerkannte(vgl. I,5 N. 349),postulierteJ. WaltherdiesesVerwandtschaftsverhältniswiederumin seiner
Erwegungder Fürstlichen AnhaltischenGenealogia, 1690, S.69f., 74–76, 94, die Leibniz frühestensEnde 20

August1690erhielt(vgl. unsereN. 34,Leibniz’ AuszügeausS.38,70,74f., 94).Leibniz’ Einwänden,von denen
WalthermöglicherweisedurchunsereN. 32 in Kenntnisgesetztwurde,begegneteer mit einerStellungnahme,auf
die Leibniz mit unseremStück reagiert.– WalthersStellungnahme(vgl. G. SCHEEL, RezensionWalter Junge:
Leibniz und der Sachsen-LauenburgischeErbfolgestreit.Hildesheim1965, in NiedersächsischesJahrbuchfür
Landesgeschichte28 [1966], S.283) ist nur in einerAbschrift überliefert(HANNOVER Niedersächs.HStACelle 25

Br. 104bNr. 110Bl. 193.1 Bl. 4o. 2 S.;eineVorstufeebd.CelleBr. 78 Nr. 34,Bl. 1). Wir teilensieim folgenden
mit, da sie die Voraussetzungfür Leibniz’ Ausführungenbildet. Die zahlreichenAbschreibefehlerwerdenstill-
schweigendverbessert.

1 nach (1) thunlich (2) glaublich L 1 f. welches. . . will erg. L 7 f. wie . . . habenerg.L
7 eines(1) zu seinerzeit nochnicht gestr. (2) bey L 10 des(1) gedachtenvori (2) angegebenenL

2 incontestabel: CH. SCHRADER, AnhältischeGenealogiebetr., HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br.
104bNr. 110 Bl. 97r.
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»Henricumfilium senioremBernhardiAnhaltini, fuissegenerumOttonisI. Duc[is] Brunsvi[censis]ejusque
filiam Mechtildemin conjugiohabuisse,firmis argumentisex Diplomatibuset Historicis fide dignisdesumtis
jamtumin DeductionecontraAnhaltinosprobatum,daßesunnötigderenmehranzuführen.

So viel nun daßdubiumex Chronologiadesumtumanlanget,wirdt solchesdurchfolgendesLeichtlich zu
hebensein5

1) Ist zu praesupponiren,daßBernhardus,dera[nno]1191.seinegemahlinJuttamgeheiratet,etwana.1192
oder93 denerstenSohnHenricumgezeugethabe,undt denandernAlbertum etwan1194.od[er] 95.

2.) DaßalsodieserLetztere,der Albertus,a. 1212da der VaterBernhardusgestorben,den titulum Ducis
Saxoniaeangenommen,undtbiß a.1218daOtto IV. Imp[erator]gestorben,SechsJahremit solchenCharacter
betrautgewesen.10

3) Vors andereist zu praesupponirendaß Otto Puer circa a.1202. gebohrensey, nach dem sein Vater
Wilhelmusa. 1200od[er] 1201geheuratetgehabt.

4.) Undt a. 1220alß ein Herr von 18 JahrenseineGemahlinMechtild heuratenkönnen.
5.) Folglich a. 1221 die eine tochterMechtild gebohrenworden,undt also a.1236 ein Fräuleinvon 15

Jahrengewesen.15

6.) Die in diesen1236JahreHenricusein herrvon 43Jahren,alßa.1192.od[er] 93 gebohren,ihm beilegen
laßen[.]

7.) Daßer aberschohnvon solchemalter ein Jungesfraulein geheuratet,hat die reconciliationso a. 1235
zwischendenHausenBraunschweigundt Anhalt geschehen,zum fundament,

8.) GleichwieauchseinesBrudersAlberti, mit seinenGemahlSchwester.Helena,etc.»20

DaßOttonisIV. tochterMechtild furstenHeinrichzu Anhalt zur Ehegehabt,ist wohl
gewiß,daßaberdieserfurst Heinrichebender jenigegewesen,dersonstHerzogAlbrechts
zu Sachsenältererbruderzu seynangegebenwird[,] solchesmöchteich wohl ausdenenin
der mir communicirtenNotationerwehnetendiplomatibuset Historicis fide dignis erwie-
sensehen[.]25

Die chronologiamdießfalszu justificiren supponiretman zwar alles (wie ich sehe)
aufs favorablestedaßnehmlich1) herzogOtto gleich im erstenoderandernjahr der ehe
seinesVaternWilhelmi gezeiget,2.) daßherzogOtto alsbaldim 18 jahr seinesalterssich
verheyrathet,3o) daßMechthild seinerstesKind, und 4o) auchalsbaldim erstenjahr der
eheerzeiget,auch5o) alsbaldim 15 jahr ihresaltersverheyrathetworden[.]30

Allein zu geschweigen,daßder concursusaller favorablenHypothesiumnicht pro-
babel,und nur die mügligkeit behauptet,so ist zu consideriren,daßOtto nicht wie sup-
ponirt wird anno1201oder1202,sondernetlichejahr späthergebohren;wennAnonymo
deDucibusBrunsvicensibus(apudMaderumpag.20) geglaubetwerdensoll, daßsichsein

28 seines(1) Herrn (2) Vatern L

21 OttonisIV.: Gemeintist nicht KaiserOtto IV., sondernOtto dasKind, wie die weiterenAusführungen
und die ihnen zugrundeliegendeStellungnahmeWaltherszeigen. 24 diplomatibus. . . dignis: s. oben,
S.182,Z. 2. 33 f. Chronica SerenissimorumDucum Brunsvicensium,Auctoris anonymi; in Antiquitates
Brunsvicenses, hrsg.von J. J. MADER, 2. Aufl., 1678,S.20.
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VaterWilhelmuserstanno1202in die ehebegeben,alsowennOtto der suppositionnach
sich anno 1220 bereitsverheyrathet,so köndte er auffs hochstenur 16 bis 17 jahr alt
gewesenseyn[.]

Eine andereweit großereungelegenheitfindet sich, daßTheodoriEngelhusiibericht
nachMechthildnicht herzogOttenerstesKind, wie manpro hypothesiassumiret,sondern 5

seinefünffte tochtergewesen.Prima, inquit, filia nupsit imperatori Wilhelmo[. . .], se-
cundaduci Saxoniae,tertia [. . .] LandgravioThuringiae,quartaduci Rugianorum,quinta
principi de Anhalt[.]

Da nun dembekandtnißnachfürst Heinrich zu Anhalt als er mit Mechthild beylager
gehaltenwenigstens43 jahr alt gewesenseynmuß,damit obige favorablerechnungsal- 10

viret werdenkönne;so würdemanihm aniezonachEngelhusiiund desAnonymi bericht
wohl nochetwa10 jahr zulegenmüßen,alsodaßer damahlsetlichefunffzig jahr erreichet,
auff welchenfall nicht alzuglaublich,wasgleichwohlalle Historici vorgeben,daßMecht-
hild seineeinzigegemahlingewesen,und ihm 9 Kinder erzeiget[.]

Dazuderumbstandkomt, daß(Engelhusiizeignißnach)OttonisPuerianderetochter 15

herzogAlbrechtenzu Sachsen,die fünffte abererstfurst Heinrichenzu Anhalt beygeleget
worden,auff welchenfall mehrzu vermuthen,daßdieserein weit jüngererHerr, undnicht
Alberti eltisterbrudergewesenseynmöchte[.]

34.AUS UND ZU WALTHER, ERWEGUNGDER ANHALTISCHEN GENEALOGIA
[Spätsommer1690.] 20

Überlieferung:
L Auszugmit BemerkungenausJ. WALTHER, Erwegungder FürstlichenAnhaltischenGenea-

logia: HANNOVER Niedersächs.HStACelle Br 104bNr. 110 Bl. 215–218.2 Bog. 2o. 7 S.

Der kommentierteAuszugberuhtgrößtenteilsauf dem ManuskriptdesLüneburgischenSekretärsJohannWal-
ther, Erwegungder FürstlichenAnhaltischenGENEALOGIAan statt Gründlicher Einredewider die von dem 25

Fürstl. Anhaltischenhausedaraus genommenepraetensionan das FürstenthumSachsen-Lawenburgauf der
herrn Hertzogezu Braunschweig-Lüneburgetc. gnädigstenbefehl verfaßetund herausgegeben.Lüneburgbei
JohannStern,1690 (HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 116, 140Bl. 2o; Konzept HANNOVER

Niedersächs.HStA Celle Br. 78, Nr. 34). Im Anschlußan seineExzerptenotierteLeibniz noch einige Bemer-

4–8 Theodori . . . Anhalt: TH. ENGELHUSIUS, Chronicon continens res ecclesiaeet reipublicae, ed.
J.J.Maderus,Helmestadii1671,S.245; Ottos TöchterwarennachW. K. PRINZ ZU ISENBURG, Stammtafeln1,
1956,Tafel 67 in folgenderWeiseverheiratet:Matilde mit Graf HeinrichII. von Anhalt (1245),Helenein erster
Ehe(1239)mit HermannII., Landgrafvon Thüringen,in 2. Ehe(1247/48)mit AlbrechtI. von Sachsen-Witten-
berg,Elisabethmit demdeutschenKönig Wilhelm von Holland(1252),Adelheidmit HeinrichI., Landgrafenvon
Hessen(vor 26.März 1263),Agnesmit Wizlaw III., Fürstvon Rügen(1263/65).
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kungenausdem Begleitbrief Walthersvom 17.August 1690 (HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b,
Nr. 116;Beilage),mit demdieserdie Schrift vermutlichandenCellischenPremierministerA. G. vonBernstorff
gesandthatte (s. unten S.200,Z. 9 bis S.200,Z. 15). Die in dem Brief enthalteneBitte, daß das Manuskript
»andern,so capacionisingenii, zum examineund correctionuntergebenwerdenmöge«,erlaubtes,denBeginn
von Leibniz’ Beschäftigungmit der Erwegungauf den Spätsommer1690 anzusetzen.WalthersÄußerungin5

demselbenBrief, »eswerdeam fügligstendieseswerck, nacherlangterperfection,besondersherauszu geben
sein«, läßt in Verbindungmit der Gestaltungdes Titelblattes den Schluß zu, daß eine Drucklegungder in
offiziellem Auftrag angefertigtenSchrift nochim Jahre1690angestrebtwar. Wir nehmenan,daßLeibniz seine
Arbeit in kurzer Zeit abgeschlossenhat, damit raschüber den Druck entschiedenwerdenkonnte. – Soweit
bekannt,ist die Erwegungnicht gedrucktworden.10

Leibniz notierte zu Anfang desExzerptsnur Satzfragmente,derenapodiktischeFormulierungihm pro-
blematischerschienenseinmag.Da dieseAuszügefür sich allein gesehennicht verständlichsind,da außerdem
Walthers Manuskript schwer erreichbarist, wird der Kontext solcher Stellen in den Erläuterungenreferiert.
Leibniz’ unregelmäßigeNotierungderSeitenzahlenseinerVorlage– amrechtenoderlinken Rand,aberauchim
Text – wird von unsvereinheitlicht,sodaßdie SeitenzahlenderErwegungin Leibniz’ fortlaufendemText jeweils15

an der StelledesSeitenumbruchsder Vorlageerscheinen.Wo die Seitenangabenin Leibniz’ Text vom Umbruch
der Vorlageabweichenoder fehlen,setzenwir die Seitenzahlder Vorlagein eckigeKlammern.

Erwegung der Furst l [ i ch] A nhal t i schen Geneal ogi 1

A d cap. 1. pag.1. Darinn aber so weit gefehlet
p. 3 vergeblichemuheangewandtworden20

p. 4. vonselbstenhinfallenet p. 8. nimmermehrwerdebeybracht[. . .] werdenkonnen
p. 5. C. grundtlichdasgegentheilerwiesenwerdenkann

1 Am Rande:schedaprior uberh. WalthersGeneal[ogia]Anh[altina]

19 Kontext bei WALTHER, S.1: Mit A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym],GründlicheFürstell- und
Erweisunghat Anhalt Ansprücheauf Sachsen-Lauenburgangemeldetund nach dem Tod des HerzogsJulius
Franzerneuert,»darinaberso weit gefehlet«,daßdie angeführtenBeweiseeherZweifel als Zustimmungausge-
löst haben. 20 Kontext bei WALTHER, S.3: In der anhaltischenDeduktionfehlenDokumentedarüber,daß
Bernhard,Albrechts des Bären Sohn, Sachsen-Lauenburgrechtmäßigerworbenhat und daß der anhaltische
AhnherrHeinrich BernhardsSohnist. SolangekeineurkundlichenNachweiseerbrachtwerdenkönnen,ist hin-
sichtlich der beabsichtigtenÜberzeugungskraftder Deduktion »vergebliche Mühe angewandt worden«.
21 Kontext bei WALTHER, S.4: Da keineQuellenangeführtwerden,die belegen,daßesrechtmäßigwar, Hein-
rich demLöwenseinAllod Sachsen-Lauenburgzu entziehenundBernhardvon Sachsendamitzu belehnen,wird
die Beweiskraft,die die Behauptungder AbstammungHeinrichsvon Bernhardbeansprucht,»von selbstenhin-
fallen«. 21 Kontext bei WALTHER, S.8: Anhandder im TextverlaufvorzustellendenIndizien wird deutlich
werden,daßdasnötigeBeweismaterialfür die Abkunft derjetzigenAnhaltinervon Heinrich»nimmermehrwerde
beygebracht. . . werdenkönnen«. 22 Kontext bei WALTHER, S.5: c) zur von Anhalt behauptetendirekten
Abfolge, AlbrechtderBär – Bernhard– Heinrich– Siegfried– AlbrechtI. oderSenior:Sie ist a) in derFürstell-
und Erweisungnicht durch Dokumentebeglaubigt,b) die von seitenAnhalts angeführteGenealogieist »viel-
mehr«mangelhaft,so daß»c) dasGegentheilgründlichangezeigetundt vorgelegetwerdenkann«.
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mochteihnengern gonnendaß ihnen ihre alte patrimonialguther[. . .] einstwieder
werdenibid[em], wasmeineter damit?Putoascherslebischesachen(+ demittatur+)

p. 6 verbaMithobii inserenda[;] meliusponerenturalio loco
p. 9 bestandpro bastant
p. 15 wird BassischeGenealogibeygelegt,und p. 17 sagtmankonnevon derocom- 5

parationmit der Brotuffischennicht nachrichtgeben
[p. 21] Mithobii geheimenRathund CanzlersGene[alogia]ed[ita] 1636
MartinusMilagius soll Autor VindiciarumAnhaltinarumin der ascherslebischensa-

che1648editarumseyn
p. 25. [p. 24] Der von privatis herausgegebenStamRegisterwill mannicht erweh- 10

nungthun (+ kondtenicht schadendamit die geruhmteapprobatiofalle +)
[p. 25] Arnold[i] Engelb[recht]tr[actatus]de successionein Electoratu,daßdie Anh.

Geneal.andersvonCranzioBrotufio, Fausto, MelanchthoneundSpalatino,alsFabricio
HenningesReusneround Brunnio

1 patrimonialguther erst,streichtHrsg. L 13 Fausto doppeltunterstr.L

2 ascherslebische:die GrafschaftAskanienausdemErbeder1315ausgestorbenenascherslebischenLinie,
um derenErwerbsich die Anhaltinervergeblichbemühthatten. 3 Mithobii: D. MITHOFF, Kurtzer Histori-
scherBericht Wie die Vorfahren. . . ietzigernoch lebenderHertzogenzu SachsenEngernund Westphalenumb
die SachsischeChurgerechtigkeitgekommen, 1629(Waltherverweistauf S.19); Mithoff billigt die Auffassung,
daß die sächsischeKurwürde nur der von AlbrechtI. begründetenaskanischenLinie verliehen worden sei.
HeinrichundseineNachkommenkönnen,soMithoff, bei AussterbenderanderenLinie keineAnsprücheauf die
Kur erheben.WaltherziehtdarausdenSchluß,daßdasHerzogtumSachsenerstnachderTeilung in zwei Linien,
alsonachBernhardsTod,andie Askaniergekommensei. 4 bastant:Im Manuskriptist eindeutig»bestand«zu
lesen. 5 Genealogi:WALTHER, S.14f. enthältdenHinweisauf eineBeilagemit genealogischenAngabenaus
H. BASSE, PanegiricosGenealogiarumIllustrium PrincipumdominorumdeAnholt, 1519.Im Brief, denWalther
zugleichmit derErwegungder FürstlichenAnhaltischenGenealogiaversandte,heißtesdagegen,daßihm Basses
und Mithoffs Schriften nicht vorgelegenhätten (vgl. Leibniz’ Exzerpt unten, S.200,Z. 9 bis S.200,Z. 15).
6 Brotuffischen:E. BROTUFF, GenealogiaundChronica. . . der FürstenzuAnhalt . . ., 1602. 7 Mithobii: D.
MITHOFF, Geschlechts-Tafel . . . Der . . . Fürsten und Herrn Herrn Hertzogenzu Sachsen,Engern und West-
phalen, 1636. 8 Autor: M. MILAGIUS [anonym],Vindiciaeanhaltinae,1648;deranhaltischeKanzlerhattedie
Ansprücheauf die GrafschaftAscherslebenbei denFriedensverhandlungenin Osnabrückvertreten. 11 ap-
probatio: A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym], Gründliche Fürstell- und Erweisung, 1690, Bl. C: »daß
Henricus,BernardiSohn,aller itzt lebendigenFürstenzu Anhalt . . . An-Herr . . . ist theilsdurchunsernStamm-
Baum und dessenBeylagen. . . theils so durchgehendsim Röm. Reich, ja der gantzenChristenheitapprobiret
. . .« 12–14 Engelb[recht]. . . Brunnio:vgl. A. ENGELBRECHT, Quaestioad titulum VII. AureaeBullaeCaroli
Quarti quaeest de successionein electoratibus, 1614,Bl. I [1]; Engelbrechtweist auf die Unterschiedein den
genealogischenDarstellungendessächsischenZweigesderAnhaltinerhin. 13 Cranzio:A. KRANTZ, Saxonia,
1621. 13 Brotufio: E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica des. . . Hausesder Fürstenzu Anhalt, 1602.
13 Fausto: L. FAUST, Erklerung des FürstlichennStammbaumsaller Hertzogen,Chur und Fürsten . . . zu
Sachsen, 1588. 13 Spalatino:G. SPALATIN, Chronica und Herkommender Churfürst und Fürsten des
löblichenHauszu Sachssen, 1541. 13 f. Fabricio:G. FABRICIUS, De illustriss. Saxoniaeducibuset electo-
ribus imperii ennaratio, in G. FABRICIUS, RerumGermaniaemagnaeet Saxoniaeuniversae,memorabilium,
mirabiliumquevoluminaduo, 1609,Bd. 2, S.15–19. 14 H. HENNINGES, Theatrumgenealogicum,Secundiet
tertii regni in quarta monarchiapars altera, 1598,S.186–192. 14 Reusnero:E. REUSNER, Γενεαλογικο

�

ν
romanumde familiis praecipuis, 1589,S.425–450. 14 Brunnio:A. BRUNN, Trias electoralispolitica, 1600,
S.168–259.
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p. 24 Collatio Genealogiarum
[p.] 30. Diploma Hubel ber t i 2 Havelberg[ensis]Ep[iscop]i 1186. [p. 31] una cum

voto et adstipulationeadvocatinostri OttonisMarchioniset f r at r i s sui Hei nr i ci Co-
mitis [p. 32] . . . sub testibus. . . laicis autemhis: Ottone Marchione cum fratre suo
Heinrico Comite,[. . .] Alberto de Osterborch,Sifrido Burggrafio de Arnburg et filio ejus5

Conrado.
[p. 33] Chaericusad ann[um] 1199 HenricusI. princepsAnhaltinusauxilia adduxit

Philippo Friderici imp[eratoris] nepotitumBrunsvigam,ubi OthoAnticaesarder Pfaffen-
kaiser fuit obsidenti.Pugnatumest ibi auff der langenbruckenvictore Othone.In castris
Philippi etiamfuit Otho Elector Brandeb[urgensis.]10

Et ad ann.1201[. . .] HenricusprincepsAnhaltinusbellumgessitcumUlrico Comite
WetinensiseinerSchwesterman ( haecforte de suo Chaericus) und demselbendas feld
abgewonnen

Et ad ann.1204[. . .] Henricuspr. Anhaltinusprimushat die Behmengeschlagen,qui
fueranta partibusOthonisIV da Otho Elector Brandeb.zu Halle in der besazung[p. 34]15

lage[.] Diesebriefe konnenHenrico Bernardi sohnenicht zugelegtwerdenweilen Ber-
nardusseinegemahlinJuttamerst anno 1191 geheyrathet.[. . .] Brotuff [. . .] l. 4. c. 1.
Henninges.[. . .] Geneal[ogia] Anh[altina] p. 170 demnachder erstgebohrnesohnHen-
ricus anno1199zuzeitder br[aunschweigischen]belagerungerstvon7 jahren[, . . .] 1201
da mit den Meißnernder p. 34 krieg geführetwordenvon 9 jahren. Idem Chaericus,ad20

1224 daß HenricusAnhalt[inus] Ludov[icum] Landgr[avium] Thuringiae seiner mutter
bruder nennein einembriefe [. . .] 1224 datiret und daß er auch deswegen als3 ihm

2 Am Rande:wo ists
3 Am Rande:imo alii tunc Thuringi quamMisni

2 Hubel ber t i doppeltunterstr.L 3 sui Hei nr i ci doppeltunterstr. L 22 deswegen doppelt
unterstr.L

1 Collatio: Walthervergleichtin einerSkizzedie vom HausAnhalt selbstin Auftrag gegebenenGenealo-
gien von H. Basse,E. Brotuff und M. Milagius. 2–6 Diploma . . . Conrado: CodexdiplomaticusBranden-
burgensisI, 3. Berlin 1843, S.88. 7–10 Chaericus. . . Brandeb[urgensis.]: B. GERICKE, Collectanea
anhaltina, Bl. 1v. 11–13 Henricus . . . abgewonnen: B. GERICKE, Collectanea anhaltina, Bl. 1v.
14–16 Henricus. . . lage: B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 2r. 17 Brotuff: E. BROTUFF, Genealogia
undChronicades. . . Hausesder FürstenzuAnhalt, 1602,S.113. 18 Henninges: H. HENNINGES, Theatrum
genealogicumSecundiet tertii regni in quarta monarchiapars altera, 1598,S.170. 20–S.187.2 Chaericus
. . . geschrieben: B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 4r.
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[. . .] der beyden unmundigenMarggr[afen] zu MeißenOthonisund Henrici vormund-
schafftobgelegensichTutoremMarchiaeMisniae[p. 35] geschrieben[,] kannicht Henrico
Pingui Bernardi filio zugelegtwerdenals dessenmutter fr[au] Jutta aus Dennemarck
gewesensondern[. . .] von Henrico Alberti Ursi Sohnzu verstehen,deßenmutterSophie
genantwird aber ebenso wahrhafft den titel und geburt von Rhinackgefuhret[. . .] als 5

Alberto Urso die anderegemahlAdelheitist gegebenwordenso in der that seinessohnes
Alberti gemahlgewesen.[. . .] OthoundHenricusmarggraffenzuMeißen[. . .] Adelhediae
brudernachabsterben4 ihresVatersConradiPii anno1157sindunterdie vormundschafft
kommen[. . .] fast 40 jahr vor Henrici Bernardi sohnesgeburth,ja vor derselbenschohn
verstorbengewesen.Chaerici schwachesjudicium, in dem er 1186 da Bernardus[. . .] 10

noch unverheurathetgewesen,[p. 36] deßensohneHenrico beygelegetob ware er von
imp. Friderico in cujusaula vixit gefurstetauff das[. . .] edleschlosAnhalt[,] 5 warenihm
auchetliche [. . .] landschafftenzugelegtworden,daßvon sonstaccuratenProfessorHi-
storiarum ihm darinnengefolget[. . .] scheinewas unverantwortlichesnach sich zu zie-
hen[.] Dieser Henricus Alberti Ursi sohn ist auch derjenigewelcher in den diplomata 15

fundationisEcclesiaeCoswicensis[. . .] 1215 in der [. . .] anhaltischenfurstellung [. . .]
litera C p. 36 genennetwird illustris Comesde Anhalt, [. . .] zumahlenunter den zeigen
einsandernHenrici6 (+ hoccontraipsum,gemeiniglichdie personensoanwendigmit inter
testes[,]ego mirarer si non fuisset inter testes+) Comitis de Anhalt fratris Alberti ducis
Saxoniaemit gedachtwird (+ illis temporibusnon puto fuisse duos Comites de An- 20

halt+)[.]
p. 37. daßChaericusexducitdiplomate[1218]. HenricuscomesAscaniae[. . .] quia

larga DEi gratia excellentiorisnostituli apicedecoravitet multorumpatemusaspectibus,
darausetlicheschließenwollen, daßer alsdanin furstenstanderhobenworden.

4 Am Rande:!! 25

5 Doppelstricham Rande
6 Doppelstricham Rande

22 1118L ändertHrsg. nachB. Gericke

10–13 Chaerici . . . landschafften: B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 1r. 13 Professor:Caspar
Sagittarius,vgl. C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum, 1686, S.10f. 16 furstellungvgl. A.
MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym], Gründliche Fürstell- und Erweisung, 1690, Bl. (c) iv-(c) ij v.
22 f. Chaericus. . . aspectibus: B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 3r; vgl. CDA 2, 1875,S.56f. Nr. 70. Die
Urkundewird hier auf die Zeit um 1223datiert.
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p. 38 In literis feudalibusOthoni Brunsvicensidatis 1235 stehetHenricus Comes
Anhaldinuszuleztunterdengrafl[ichen] Personen,welcherHenricusaußer zwei fel der
jenige den Ottho in diplom[ate] [. . .] 1247. generumnostrum Henricum Comitemde
Wegelevenennetdaherh. Sagittariusin Hist[oria] pr[incipum] Anh[altinorum] C. 2. n. 8.
9. p. 12. [. . .] bekennetdaßer denzweifel[. . .] nicht zu hebenwiße5

p. 39. die altherzoglichehattendentitel und wurdezu Sachsenganzlichqvittiret
[p. 41]7 excellentioristituli apex p. 42 seynicht in einemhoherntitul sondernim-

mediationeimperii bestanden(+ male+)
hat sich ComitemAschariaeund principemde Anhaltis geschrieben[. . .] und darin-

nenseinensohnOttonem[. . .] zumnachfolgergehabt,die ubrigenAnhaltischensich [. . .]10

des titels nicht bedienet,biß [. . .] Otto Henrici Pinguis sohn [. . .] 1315. verstorbenda
dennBernhardusseinErbfolger den [. . .] titel principis Aschariaeet principis in Anhalt
gewonnenwie ausseinembrief 1317,1320zusehen

p. 43. In codice diplomatumBibliothecaeCaesareae[. . .] diploma Wichmanni,
A[rchi]Ep[iscop]i Magd[eburgensis][. . .] 1164 [. . .] testesAdelbertusMarchio filiusque15

ejusAdelbertuscomes[. . .]
Chron. montisserenip. 205. occisoa Danis Suenoneviduamejus AlbertusComes

Alberti Marchionis filius duxit uxoremgenuitqueex ea GertrudemWaltheri de Arnsteni
conjugem.Haecvidua SuenoniseratConradiiPii MarchionisMisniaefilia dicta Adelhei-
da. [p. 44] HancAnhaltini ut Brotuf. l. 2. c. 1. ipsi Alberto Urso dedere20

p. 44 weil er[,] Albertus comes[,]an Alter Bernardovorgangen[,] musteer an be-
herrschungein theil desanhaltischenland gehabthaben(+ non sequitur+)

p. 44 Hermannimentio(fil[ii] Alb[erti] Ursi) in diplomateUlrici Ep[iscop]i Halb[er-
stadensis]1152.DatumMon[asterio]Hildesleve,ibi testesAdelbertusMarchio et filii ejus
OthoMarchio et HermannusComes.Et anno1156.ist er beydenleichbegangnißConradi25

March[ionis] Misn[iae] gewesenChron.montissereniad dictum annum

7 Doppelstricham Rande

2 außer zwei fel doppeltunterstr. L 21 Albertuscomeserg. L

1 literis: vgl. C. SAGITTARIUS, Origines serenissimorumducum Brunswico-Luneburgensium, 1684,
S.141–144;dort Hinweis auf vorausgehendeDrucke. 3 f. Ottho . . . Wegeleve: vgl. CDA 2, 1875,S.138f.
Nr. 174. 6 altherzogliche:Die NachkommenHeinrichsdesLöwen. 9 hat: Heinrich. 13 brief . . .
zusehen:vgl. CDA 3, 1877,S.228f. 258 Nr. 359. 393. 14–16 codice. . . comes: vgl. Leibniz’ Exzerptder
Urkunde,das vermutlich die TextvorlageWaltherswar: HANNOVER NLB Ms XIX 1117, Bl. 1r Nr. 8; Druck:
CDA 1, 1867–73,S.356 Nr. 490. 17 Chron.: ChroniconMontis-SerenisiveLauterbergense, 1665,S.205.
20 Brotuf: E. BROTUFF, GenealogiaundChronica. . . der FürstenzuAnhalt, 1602,S.44. 23–25 Hermanni
. . . Comes:vgl. CDA 1, 1867–73,S.286Nr. 384. 24 Hildesleve:Hillersleben,vgl. CDA 1, 1867–73,S.286.
26 Chron.:ChroniconMontis-SerenisiveLauterbergense, 1665,S.29.
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[p. 45] Bernardusin dipl[omate]CodicisBibl[iothecae]Caes[areae]. . . Ego Bernar-
dus dei gr. Comesde Aschersleve. . . consensufratrum meorumOthonisMarchionis[,]
Hermanniet TheodericiComitum

Laz[ius] Migr[ationes] Gent[ium] lib. 9. p. 655. Alb[ertus] Comesde Ballenstatet
Anhalt ex SophiaComitissaa RheineckgenuitSigefridemMoguntinum(legeBremensem)5

Ottonemmarch[ionem][p. 46] Brand[eburgensem]successorem[,] Alb[ertum] March[io-
nem,] BernhardumComitemab Anhald,HermannumComitemde Balenstad,quorumre-
liquere Hermannuscirca annumsalutishumanae. . . SigefridumComitem.[. . .]

Theodericusdei gr. Comesde Wirben (+ Ego puto Wirben seykein anhaltischland
gewesensondernseinebesonderegrafschaft+)[.] 10

p. 46. Alberti sohnehattendie anhaltischelandegetheilet
p. 48.cap.4. von [. . .] unrichtigkeitin Bernardi [. . .] sohnen.Alb. Stadensisad1211

duossolum ei filios assignatHenricumCom. de Anhalt et Albertum ducemSax[oniae,]
idem Bassaeus[p. 49] qui facit et JudithuxoremBernardipostmaritumobiisse[.]Vindi-
ciaeAnh[altinae] dantipsisfratremJohannemsedhuic nonassignanthaeredes[.]Brotufius 15

dat novumHenricumfratremprioris Henrici[,] [p. 50] huncsecutiHenninges,Reusnerus
Spenerusetc. sedMithobius et Milagius huncomittunt

[p. 51] Cranziuslib. 9. c. 19. Henricumde Anhalt facit fratremjuniorem
Sagittariuscap.3. p. 24. totumstemmaHenrici Pinguissibi adeo[. . .] suspectumut

dubitetan unquamin rerumactafuerit 20

9 f. (+ Ego . . . grafschaft+) erg. L

1–3 Ego . . . Comitum: vgl. Leibniz’ Exzerptder Urkunde,dasvermutlichdie TextvorlageWaltherswar,
HANNOVER NLB Ms XIX 1117,Bl. 1v Nr. 31; Druck: CDA 1, 1867–73,S.409Nr. 553 (Ausstellungsdatumdort:
1171–1176). 4–8 Laz[ius] . . . Comitem: W. LAZIUS, De gentiumaliquot migrationibus, 1557,S.655.Ein von
L. Hugo nachder Lektüre der Schrift Walthersvon Leibniz gegenEnde1690 (vgl. unsereAusgabeI,6 N. 12)
erbetenesExzerpt der Textstelle aus Lazius’ Buch (HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110
Bl. 194r) findet sichebd.Bl. 223r. 9 Theodericus. . . Wirben:NachWaltherentstammtderText demCodex
diplomatumBibliothecaeCaesareae, vgl. Leibniz’ Abschrift der Stelle (HANNOVER NLB Ms XIX 1117,Bl. 1v

Nr. 27); Druck: CDA 1, 1867–73,S.387, Nr. 526. 12 f. Alb. . . . Sax[oniae,]:ALBERTUS STADENSIS,
Chronicon, in AENEAS SILVIUS, Historia rerum Friderici tertii imperatoris, 1685,S.300. 14 Bassaeus:H.
BASSE, PanegyricosGenealogiarumillustrium principumdominorumde Anholt, 1519,Bl. [B V] r. 15 Vin-
diciae: vgl. M. MILAGIUS [anonym],Vindiciae anhaltinae, 1648,TabulaGenealogicasecunda. 15 f. Bro-
tufius: E. BROTUFF, Genealogiaund Chronicader Fürstenzu Anhalt, 1602,S.114.127. 16 Henninges:H.
HENNINGES, Theatrumgenealogicum, Secundiet tertii regni in quarta monarchiapars altera, 1598, S.171.
16 f. Reusnerus:E. REUSNER, Γενεαλογικο

�

ν romanumde familiis praecipuis, 1589,S.434–436. 17 Spe-
nerus:PH. J. SPENER, Syllogegenealogico-historica, 1677,S.787. 17 Mithobius:D. MITHOFF, Geschlechts-
Tafel . . . Der . . . Fürstenund Herrn Herrn Hertzogenzu Sachsen,Engernund Westphalen, 1636. 17 Mi-
lagius:M. MILAGIUS [anonym],Vindiciaeanhaltinae, 1648,TabulaGenealogicasecunda. 18 Cranzius:A.
KRANTZ Saxonia, 1621,S.243. 19 f. Sagittarius. . . fuerit: C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhalti-
norum, 1686,S.24.
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[p. 52] Videtur Brotuffium duosHenricosAnhaltinosinvenisse.
[p. 53] Man hatHenricumJunioremseuPinguem[. . .] ausgestoßen. [p. 54] Da doch

dieserder eigentlichesohnBernhardider andereaberBernhardisohnnicht gewesenson-
dernälter.

p. 55 Daß Henricus Pinguis graf zu [. . .] Ascherslebenund erster furst zu Anhalt5

Bernardi sohn, und Alb. Ursi Enckel ZweeneSohneOttonemet Henricum hinterlaßen
davonjenersuccessor,dieser[. . .] CanonicusundendtlichErzbischofzuMagdeburg[. . .]
kan mandießeitiggerne gestehen (+ zulaßen+) daßsie aber mehranderebruder [. . .]
soltengehabthaben[. . .] kan manannoch[. . .] nicht einraümen.[p. 56] Es ist damahls
noch ein ander Otto im lebengewesender sich nicht principemsedComitemde Anhalt10

genennet(+ es ist idem princepsquamComes+)
Diploma ejus1283Otto dei gr. ComesAschariaeet princeps8 de Anehalt. . . [p. 57]

sexmansosin Winninge. . . de consensufratris nostri dilecti Henrici Canonici Magde-
burg[ensis] Eccl[esi]ae Lapidis S[ancti] Michaelis contulimusperpetuopossidendos. . .
Hujus rei testessuntComesHenricusde BlanckemborchComesHenricusde Regenstein,15

FredericusdeHoyemetc.DatumHalberstatannodominiMillesimoCC.octogesimotertio
pridie Kal. DecembrisL[ocus] S[igilli]

[p. 58] idem 1285. Otto dei gr. ComesAschariaeprincepsde Anehalt . . . quatuor
mansosde EcclesiaHekkelingerecepimusin concambio. . . pro quinqueet dimidio in
Winninge. . . Hujus rei testessuntdominusHenricusfrater nosterS.Magdeb.Eccl. Ca-20

nonicus,comesHenricusde Kerechbergetc. [p. 59] DatumAnnodomini MCCLXXXV.in
octavaB[eatorum] ApostolorumPetri et Pauli L. S.

Et 1293.Otto dei gr[atia] ComesAschariaeet princepsde Anehalt. . . quodnosde
Consensufratris nostri [. . . p. 60] Henrici Magdeb[urgensis]EcclesiaeCanonicinecnon
dilecti filii nostri Ottonisfiliarumquenostrarumaliorumquelegitimorumhaeredumvolun-25

tate . . . EcclesiaeLapidisS.Michaelisp. 60 triginta quatuorMansorumproprietatempro
100 marcispuri argenti vendidimus. . . Hos mansosde manunostrajure pheodalitenue-
runt subnotatividelicet nobilis vir Gardunusde HademersleveAwnelsnoster (+ Avun-
culus+) decemHermannusmileset frater ipsiusdicti de Hoyemduosetc. [p. 63] Datum
per manumTheodericinotarii nostri in HazzekerodeAnnodomini1293,in die Epiphaniae30

Domini

8 Am Rande:Wo die diplomatahehr

12–17 Otto . . . S[igilli] : vgl. CDA 2, 1875,S.398 Nr. 558. 18–22 Otto . . . Pauli: vgl. CDA 2, 1875,
S.418f.Nr. 590. 23–31 Otto . . . Domini: vgl. CDA 2, 1875,S.522f.Nr. 739. 28 Awnels: Leibniz kopiert
die in derAbschrift vorgefundeneWortform, in dergekürztes»auunc[u]l[u]s«mißverstandenwiedergegebenist;
vgl. auchS.202,Z. 13.
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[p. 64] Henricus dei gratia de Anehalt Magd. Eccl. Canon. . . . donationemquam
illustris princepsfrater nosterComesOtto deAnahaltcumAbbateet ConventuMonasterii
Lapidis S.Michaeliscelebravitdanseis [. . .] decemmansorumproprietatem[. . .] in Ha-
selndorp . . . [p. 65] consentimus. . . Archariae (+ an Aschariae+) anno domini
MCCLXXXXIIII VI. Kl. Aug. sigillum deest 5

briefe in Wegelevedatirt, 1267.gleich nach [. . .] Henrici PinguisderenVaterstode9

Albertusdei gratia MisnensisEcclesiaeEp[iscopus]. . . quod literas patentesnobi-
lium virorum quondamdominorumOttoniset Henrici fratrum ComitumdeAnhalt . . . sub
eorumveroet communisigillo vidimusetc.NosOtto et Henr i cus dei gratia Comitesde
Anhalt notumfacimus. . . quod proprietatemnostramcastri et oppidi Wegel eve [. . .] 10

cum. . . mansis. . . [p. 66] illustris nostraemat r i s Mecht i l di s et haeredumnostrorum
plenariavoluntate. . . venerabilidom.ConradoS.Magdeb.Ecclae.ArchiEp[iscop]o[. . .]
donavimusin perpetuumproprietatis titulo possidendum,quaeomnia ab ipso recepimus
justo titulo pheodali. . . promisimus[. . .] et pro nobis [. . .] illustres [. . .] Avunculi [. . .]
dominusOtto marchio Brandenburgensiset d[omi]n[us] Alb[ertus] dux de Brunswich. 15

[. . .] DatumMagdeb.[. . .] MCCLXVII Kal. maji
Nos Otto et Henricusdei gratia ComitesAschariaeet principesde Anhalt . . . pro-

prietatemKarrataevini cumdecimavinearumsitarumin CampoJerscleve. . . quam[. . .]
Thilo de Warmestorp. . . a nobiset pat r ui s [p. 67] nost r i s in feudotenuit . . . et . . .
nobis . . . resignavit dedimusEcclesiaeS.Matthiae in Goslaria perpetuopossidendam20

[. . .] DatumAschariae[. . .] 1289sextoidusOctobr[is][.] Ander[. . .] vonChaerico[. . .]
1270.1271.1283.1284.1288angezogner,undvon andernbrudern[. . .] nichtsmeldender
briefe zu geschweigen

Dieselinea ist ausgangen.[p. 68] Einigeschohnvor diesemauff die gedanckenkom-
menvid. Sagittar.c. 3. 25

9 Am Rande:vereordaß man ihnen nicht mittel suppeditireihre Genealogizu con-
firmiren

9 et Henr i cus doppeltunterstr. L 10 Wegel eve doppeltunterstr. L 19 pat r ui s nost r i s
doppeltunterstr. L

1–5 Henricus. . . Aug.: vgl. CDA 2, 1875,S.543f. Nr. 772. 6–16 briefe . . . maji: vgl. CDA 2, 1875,
S.240f. Nr. 330. 17–21 Nos. . . Octobr[is]: vgl. CDA 2, 1875,S.463Nr. 655. 21 f. Chaerico. . . 1288:
vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 6v. 8v–9v. 25 Sagittar.:C. SAGITTARIUS, Historia principum
Anhaltinorum, 1686,S.22–25.
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[p. 70] Autor chronol[ogiae]BrunsvicensisapudMaderump. 21. [. . .] Otto seniorex
Mechtildegenuit Mechtildemquam duxit HenricusPinguis comesde Anahalt et genuit
Ottonem.Die AnhaltinischeGenealogigestehetselbstdaßdesHenrici Pinguislinea aus-
gangenund zwar [. . .] in einemgrafen zu [. . .] AscherslebenOttone genant,dem ein
Bernharduseiner andernlini gefolget5

[p. 71] idem Brotuff. lib. 4. c. 1. et c. 8. Ascaniensey alsdanauff Bernhardumden
eltern herrn zu Bernburg[. . .] gefallen[.] Er legt zwar demHenricoPingui Erbenzu bis
ans funffte glied, [p. 72] sed male, contra temporumrationem[.] AndereGenealogisten
gestehennur eineGenerationv. Henn.p. 187,et Spenerp. 787

p. 73. C. 6. Von BernardostamVater der furstl. anhalt. bernburg.lini10

Anhaltini putantdaßsie mit BernardoVI. 1468erloschenv. Sagittar.c. 11. p. 66 sed
nos aliter sentimus.Ideo dignum inquisitionecensemus[.][p. 74] Ipsi deducunta Henri-
co I. principe Anhaltino et Mechtilde, daß sein GemahlnachChaerico1256 Agnesaus
Osterreich[. . .] gewesen[.] IdemChaericusad1258fratremhabuisseHenricum[;] testesin
einemdiplomateAlberti ducisda er in einenkauff etlicher hufenzu Klicksted[. . .] con-15

sentiretund [. . .] noch einenbruder SigefridumChaericusad 1265 ubi Bernardus[. . .]
consensufratrum Si gef r i di [p. 75] et Henr i ci gibt Köselizdemstift [. . .] Coswig[. . .]
unddaßer BernhardumII successorem,Alb[ertum] bisch[of] zuHalberst[adt], Johannem
et Rudolphum[. . .] hinterlaßenSagittar.Sed non concediturdaß dieserBernardusvon
HenricoI. principeAnhaltet MechtildedeBrunsvic[. . .] gebohren[. . .] Weil dieserHen-20

ricus [. . .] sein[. . .] gemahlnicht wohl vor [. . .] 1240heimfuhrenkonnenangesehender
Vater Otto [. . .] 1202 gebohren[p. 76] und sie also 1240 etwa von 17 jahren gewesen.
[. . .] Dieser Bernarduswird in der [. . .] Genealogi[. . .] der funffte [. . .] gesezet, und
warealsovor 1246oder47 nicht gebohren[,]kanalsoanno1256etwa9 oder10 jahr nach
seinergebuhrtdie Agnesvon Osterreichnicht geheyrathethaben[;] undschohnanno124525

wird seinergedachtin einemvertragsbriefe mit Goslar. . . verb[is] . . . [p. 77] Henricus

13 I. (1) Pingui nicht gestr. (2) principe . . . et L 17 Si gef r i di doppel t unter st r . L
17 Henr i ci doppeltunterstr. L

1–3 Autor . . . Ottonem: vgl. Chronica serenissimorumducumBrunsvicensium, in AntiquitatesBrunsvi-
censes, hrsg. von J. J. MADER, 2. Aufl., 1678, S.21. 3 selbst:vgl. den Überblick bei C. SAGITTARIUS,
Historia principumAnhaltinorum, 1686,S.22–25. 6 E. BROTUFF, GenealogiaundChronica. . . der Fürsten
zu Anhalt, 1602,S.114. 127f. 9 Henn.:H. HENNINGES, Theatrumgenealogicum,secundiet tertii regni in
quarta monarchiapars altera, 1598,S.187. 9 PH. J. SPENER, Syllogegenealogico-historica, 1677,S.787.
11 Sagittar.:C. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum, 1686,S.66. 13 B. GERICKE, Collectanea
anhaltina, Bl. 4v–5r. 14–16 Chaericus. . . consentiret: B. GERICKE, Collectanea anhaltina, Bl. 5.
14 testes: Bernhard und HeinrichII. 16 f. Chaericus B. GERICKE, Collectanea anhaltina, Bl. 6r

19 Sagittar.:C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum, 1686, S.36. 26–S.193.6 Henricus . . .
Aug.: vgl. CDA 2, 1875,S.132 Nr. 166.
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dei gr[atia] j uni or ComesAschariae. . . pro offensaet damnisEcclesiaeGoslar[iensis]
pernosetnostrosillata . . . duosmansosdeproprietatenostra[. . .] conferemus,. . . et hoc
frater nosterBernardusuna nobiscumconsentietcumfuerit requisitus. . . praeterea100
marcas. . . [p. 78] fide datapromisimus. . . vel Aschariamintraturosnecantesolutionem
exituros. . . AnnoDominicaeincarnationis1245.[. . .] in prato apudQuedlinburg.15Kal. 5

Aug.p. 79 Tuncergopaternonvixit weil ergobekand[. . .] daßHenricusI. [. . .] damals
nocham lebengewesen[.] Ergo non estab illo

DieserBernardusist schohnanno1257ein regirenderh. zu Bernburggewesen,und
demHospital zu Staßfurt[. . .] schuzbriefgeben[,] Chaericusad d[ictum] an[num.] Sa-
gittar. c. 6. p. 35. und demstifft zu Coswigdasdorff Coseliz1265[p. 80] geben 10

BernarduserkennetOttonemgedachtenHenrici unstreitigensohn[. . .] nicht vor sei-
nen bruder, dipl[oma] 1284 Bernardusdei gratia Comesde Anhalt . . . quod de [. . .]
[p. 81] consensuhaeredumnostrorumJohannisAlberti BernardiHenrici sororibusordinis
fratrum predicatorumin claustro villae Wederstetmorantibusdecimamejus villae . . .
vendidimuspro 300 marcis pecuniaestendalensis[. . .] secundumjura consuetudinaria15

terraenostraepraesidentejudice illustri principeOthoneComitedeAnhalt [. . .] hujusrei
testessuntviri nobilesBurchardusde Barby, Wal[ther] de Arnstein,Henricusde Regen-
stein,Hermannusde Hadmersleve,[p. 82] Milites, Bero de Repgoweetc. Acta sunthaec
annodomini 1284

Otto fil[ius] Henrici PinguiscumfratreHenricohuncBernardumet fratremAlbertum, 20

et adhucalium Comitemde Anhalt Ottonemvocat seineVettern [p. 83] . . . quam [. . .]
miles Thilo de Warmestorp[. . .] a nobis et pat r ui s nost r i s in feudo tenuit. p. 83.10

Horum autemnominasuppeditatdiploma ipsius Thilonis 1289 Nos Thilo atqueEverko
filius meusetc. Quod nos . . . CanonicisS.Mich. [. . .] Carratam vini . . . in Jerscleve
vendidimuspro 14 marcis Kotenensisargenti hac . . . conditionequod literas principum 25

videlicetOtto et Al. et Jo. dictorumde Anhalt procurabo[. . .] [p. 85] Annogratiae 1289
feria 3tia postDionysii

10 Am Rande:NB

1 j uni or doppeltunterstr. L 18 HermannusL Vorlage: Bernardus 21 f. quam. . . Warmestorp
erg. L 22 pat rui s doppeltunterstr. L 24 Mich. L Vorlage: Matthiae 26 Jo. amRandegestr.Jo.
(+ an forte II. +) L

9 Chaericus:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 5r. 10 Sagittar:C. SAGITTARIUS, Historia prin-
cipumAnhaltinorum, 1686,S.35. 12–19 dipl[oma] . . . 1284: vgl. denTeildruck in CDA 2, 1875,S.409f.
Nr. 576. 20–22 Otto . . . tenuit: vgl. CDA 2, 1875,S.463Nr. 656. 23–27 Nos. . . Dionysii: vgl. CDA 2,
1875,S.463f. Nr. 656.
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Es ist gewißdaßdieserBernarduseine tochterAbele konigs in Dennemarckgehabt
testeChron[ica] slav[ica] ad 1258 vid[e] Lambec[cium]l. 2. p. 132 et 133[;] solchehat
Sophiageheißendie, wie es scheinetnach seinem[. . .] tode desselben[. . .] 1284 [. . .]
gemachteund obeneingerückte[p. 86] verordnung[. . .] zu Westerstedeconfirmiret . . .
SophiaDei gratia [. . .] Comitissade Anhalt . . . quod [. . .] consensunostrovenditasunt5

quaedambona in majori Wederestede[. . .] quaead dotemnostramex donationemariti
nostri Comitis Bernardi de Anhalt pertinebant[. . .] [p. 87] Acta sunt haecanno domini
1284. Et in diplomatefiliorum datoEcclesiaede Rodewelle.NosJohannesAlbertusBer-
nardus Dei gr[atia] Comitesde Anhalt [p. 88] . . . quod ad instantiamdilectae matris
nostraeSophiae. . . EcclesiaeS.Mauritii in Rodewelle. . . damusmansum. . . Actum[. . .]10

Magd.1284
[p. 89] His addendusHenricusausobigenberichtdesVaternde 1284wegenWeder-

stede
BernardibruderHenricusnennetsich in obigendipl. 1245Henricumjuniorem. Ergo

alius senior[.]Obiit Bernardus1284ex dicto dipl.15

C. 6. p. 91. de Sigefrido Servestano[.]A Sigefrido Henrici I. filio [p. 92] Bassaeus
deducithodiernos,ut faciunt hodie abernon deducitper filium ejus Henricumut hodie,
gibt diesemHenricoBernhardumherzogzu Sachsenfabulosezum sohn1250

p. 92. pro Friderico lege Henr i cum. At Brotuffius will Sigefridi posteritatsey in
Henricound Rudolphofiliis [p. 93] abgangenlib. 4. c. 8. Non potuit essefilius Henrici I.20

namfuit fraterBernhardisuperdictiomniumconsensu,qui noneratfilius Henrici I. Hujus
Sigefridi matersecundumChaericumfuit filia March[ionis] Diterichszu Meißen1269et
sororHenrici March.Hinc Chaericus11 ibi Sigefridusnenne[p. 94] sich einenErben des

11 Am Rande:si quia a Bernardoet aliis habuissetan quia ab Adelbertojun[iore] qui
duxeratThuringamseddub[ium]25

23 des l andes doppeltunterstr. L 24 f. amRande(1) Hocnonpotessenisi abAdelbertoet (2) si . . .
dub[ium] L

2 Chron[ica]: Annalesab anonymoquodamcirciter annumdomini1288conscripti(Chronicaslavica), in
E. LINDENBROG, Scriptores rerum germanicarumseptentrionalium,vicinorumquepopulorum diversi, 1609,
S.290. 2 Lambec[cium]:P. LAMBECK, Rerumhamburgensiumliber secundus,1661,S.132f. 5–8 Sophia
. . . 1284: vgl. CDA 2, 1875,S.410 Nr. 577; der Wortlaut unterscheidetsich von demvon Waltherund Leibniz
zitierten Text. 8–11 Nos . . . 1284: vgl. CDA 2, 1875, S.405f. Nr. 569. 12 obigen:vgl. WALTHER,
Erwegung, S.80–82. 14 obigen:vgl. WALTHER, Erwegung, S.77f. 16–18 Bassaeus. . . 1250:vgl. H.
BASSE, Panegyricos Genealogiarumillustrium principum dominorum de Anhalt, 1519, Bl. [B Vv-B VI r].
19 f. Brotuffius: vgl. E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica . . . der Fürsten zu Anhalt, 1602, S.126–129;
ausdrücklicheAngabenüberdasAussterbender Linie Siegfriedsin seinenSöhnenfinden sich wederan dieser
nochan denanderenvon WaltherhierzuzitiertenStellenS.140 (Genealogiezum Buch4) und S.169f. (Buch6,
Kap.1). 22 Chaericum:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 6v.
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l andes zu Thuringenet ita appellariab Henrico March. Misniae und desOsterlandes
seiner Mut ter 12 bruder[.] JamHenricusnon aliam duxit post Mechtildemquaemarito
supervixit testibusfiliis Ottoneet Henricoin dipl. 1267.ibi matrisconsensus.Hat schohn
secundumChaericumregirt 1257 zu Gribow auch auff dem Schl oß Rhei ne[,] [p. 95]
nun ist HenricusI. [. . .] nicht vor 1240geheyrathetgewesen[,]ist in der Genealogider 5

9te[,] HenricusI. vixit usquead1266.SohneeineZeit lang in gemeinschafftlicherregirung
und theilungerst1288vid[e] Vindi[ci]as Anhalt[inas]13

hat 1257. apudChaericumBuro dem teutschenOrdenso sich damahlsbruder des
Hospitals14 unserliebenfrauenzuJerusalemgenennetgeschenketsogeschehen[p. 96] zu
Griebow[,] hat Rudolpho15 A[rchi]Ep[iscop]o Magde[burgensi]1259 zu erkauffungder 10

grafschafftSeehausen1027.marckgeliehendagegenihm dieserschloßundstadtZorbeck
eingesezet;[p. 97] AEpusRudolphusdicit: illustri dominae[Katherinae] uxori suaeprae-
dictastenentursolveremarcas.In Vindiciis etiamdicitur Catherina

Ergo16 idem Sigefridus[;] ist also1259schohnverheurathetgewesen.Und jam 1259
filius ejusHeinricusfuit praepositusHavelbergensispostCanonicusHalberst.testeChae- 15

rico ad dictum annum.[p. 98] Die Ascharienseshabenseinernie erwehnet[,]hat apud
Chaericum1265.demstifft Coswigdasdorf Koselizgegeben[,]idemait deBernardoejus
fratre[,] [p. 99] idem Sigefridusdedit ClosterMichelstein2 hufen1265

Sigefridusdei gr. Comesde Anehalt. . . [p. 100] quodnosdomini Olrici de Ascers-
leve mar scal ci Comi t i s Henrici fratris nostri precibusinclinati . . . duosmansos. . . 20

12 Über M ut ter : !!
13 Am Rande:NB. Vindicias Anhaltinassolle manhaben
14 Am Rande:(+ alii Hospitalium+)
15 Am Rande:ubi RudolphiAEpi diploma
16 am Rande:Scheda2 uberh. WalthersGeneal.Anh. 25

2 Mut ter doppeltunterstr. L 4 Schl oß Rhei ne doppeltunterstr. L 12 dominaeuxori L erg.
Hrsg. nachWalther 20 mar scal ci Comi t i s doppeltunterstr.

3 testibus. . . consensus:WALTHER, Erwegung, S.65f. 4 Chaericum:B. GERICKE, Collectanea
anhaltina, Bl. 5r. 7 Vindi[ci]as: M. MILAGIUS [anonym],Vindiciaeanhaltinae, 1648,S.5. 8 1257:In der
Vorlagefindet sich»1259«. 8 Chaericum:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 5r; vgl. CDA 2, 1875,
S.184. Nr. 245. 10–13 Rudolpho. . . marcas: vgl. CDA 2, 1875,S.186f. Nr. 249. 13 Vindiciis: vgl.
M. MILAGIUS [anonym],Vindiciaeanhaltinae, 1648,TabulaGenealogicatertia,parsprima. 14–16 1259. . .
annum:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 5v. 17 f. Chaericum. . . fratre:B. GERICKE, Collectanea
anhaltina, Bl. 6r, vgl. CDA 2, 1875,S.221–223,Nr. 300. 301. 304. Die SchenkungnahmGraf BernhardI. von
Anhalt vor, siewurdevon Siegfriedbezeugt. 19–S.196.5 Sigefridus. . . Comitis): vgl. CDA 2, 1875,S.222
Nr. 302.
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de consensufratris nostri Comitis Henrici in cujus comicia siti sunt nec non et aliorum
haeredumnostrorumEcclesiaeLapidis S.Michaelis Cisterciensisordinis contulimus. . .
[p. 101] datum in Gribowe Anno D[omi]nic[ae] inc[arnationis] MCCLXV XI Kal. Maji
ind[ictione]. 8 epacta1. concurrentevero tertio (Sigil. Com.Sigfridi) (Sigill. Henrici Co-
mitis)5

[p. 102] habenvon diesemSigefridovorgebenKayserAdolphushabeihn zum Stad-
halterzu Meißengesezetita Chaericuset Sagittar.p. 71. et Fabric.annalurb. Misn. dict.
ann.und habe1309die tempelherrenzu Worliz Bernburgund sonstvertrieben, und nach
demer in dasDominicanerClosterzu Magdeb.gangenseyer bald [. . .] verstorben[. . .]
postAlbiziumet Spenerum[. . .] Sagittarius[;] anderntheils aber [. . .] vermeldensie daß10

anno 1283. seinesohneunter Alb. senioris des altisten brudersvormundtlicherpflege
gewesen.Chaericus[. . .] 1283.Albertusseniorpr. Anh. in vormundschafftseiner2 bru-
der. Gibt [p. 103] seinemVetterJohanniduci Lauenburgensi(+ forte aliusestJohannes+)
daseigenthumder Vogtheyzu HohenKöthen[. . .] Sagitt.d[icto] l[oco] p. 74 [. . .]

Chaericusvon demselben[. . .] 1313literae Al ber t i [. . .] seni or i s [. . .] fuit tum15

tutor fratrum Henrici et Sigefridiunddagegen[. . .] 1285HermannusSigefridi filius frater
Alb. seniorishat nochgelebt[. . .] 1285ist geistl[ich] gewesen,desgleichen1289hat Alb.
seniorprincepsAnh.cumconsensufratrum [. . .] demHospital zumheiligengeist3 hufen
landeszu Rodebilegelegengegebenund hattendie pupilli zu desvormundeshandlung
ihren Consensgeben20

Und ad 1301.Bodovon Ilenburg et Henricusfrater Alb. seniorispr. Anhalt [p. 104]
praepos[itus] ad S.Paulum in Halberstadhabe[n] einen machtspruchgethanzwischen
seinenVetternf[ürst] Bernhard.I et HermannumEpisc.Halb. Com.Reinsteinium

Diploma Anhaltinorum ubi Alb. dux Sax[oniae]1256. Sifridus Comesde Anhalt
[p. 105] fratruelis noster[;] fratruelisvox veteribusignotahatniehmalseinesbruderssohn25

bedeutet,sonderngeschwisterkinder[,] Isidor Etym[ologiarum]lib. 9. c. 6 [. . .] fratrueles

15 Al ber t i seni or i s doppeltunterstr.

7 Chaericus:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 10v. 7 Sagittar.:C. SAGITTARIUS, Historia
principum Anhaltinorum, 1686,S.71f. 7 Fabric.:G. FABRICIUS, Annalesurbis Misniae, in G. FABRICIUS,
RerumGermaniaemagnaeet Saxoniaeuniversae,memorabilium,mirabiliumquevolumina duo, 1609, Bd. 2,
S.46. 8 1309 . . . vertrieben: vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 13r. 10 Albizium: vgl.
A. ALBIZZI, Principum christianorumstemmata, 1610, fol. XXX. 10 Spenerum:PH. J. SPENER, Sylloge
genealogico-historica, 1677, S.791. 10 Sagittarius: C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum,
1686, S.72. 12–14 Chaericus . . . Köthen vgl. B. GERICKE, Collectanea anhaltina, Bl. 8v

15–23 Chaericus. . . Reinsteinium: vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 14v. 9r–11r. 17 1289:In der
Vorlagefindet sich»1298«. 17–20 1289. . . geben: vgl. CDA 2, 1875,S.591.Nr. 849. 24 f. Diploma. . .
noster: A. VON MILAGSHEIM [anonym], Gründliche Fürstell- und Erweisung, 1689, Bl. (c)[I] r-v; vgl. CDA 2,
1875,S.169f. Nr. 223. 26–S.197.1 Isidor . . . sunt: ISIDOR VON SEVILLA, Etymologiarumsive originum
libri XX, IX,6,15.
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[p. 106] [. . .] materteraefilii sunt[;] addeCujac. lib. 6. obs.c. 17. [p. 107] Wolfg[angus]
HungerusCancellar.Frisingensisin Annot[ationibus]ad Cusp[inianum]col. 128.fratrue-
lis autemmihi dicitur ut ajunt I[uris]C[onsul]ti nostri proprietatis latinae linguaeobser-
vantissimi,qui expatruomeononqui ex fratre [. . .] natusest.(+ sedidemHungeruscitat
contrarialoca ex OthoneFrisingensi+) 5

p. 108.Cap.8. de Alberto seniore
manwill diesenAlbertuminterim vor denprogenitoremAnhaltinorumpassirenlaßen,

man hatteabersollenerweisendaßer ein sohnSigefridi. Es findet sich aberdaßer von
BernhardoII. Bernburgensideßenbrudernerzeiget,[. . .] alsoauchhierin die anhaltische
Genealogieunrichtig[.] [p. 109]Sigefriduspaterejusnunquammeminitcumtamendicatur 10

mortuopatrefuissetutor fratrum et ita aetateprovectus.
HenricusSigfridi filius 1259 post patrem 〈 – 〉 wegenBuro einen brief dem orden

Chaericusd. l.
[p. 110] Alb. [. . .] 1280duxit seinegemahlinElisabet[. . .] CunradiEl[ectoris] Bran-

deb[urgensis]filiam sororemWoldemari 15

Sigefridussoll den Anhaltinis nachnoch 1309 regirt haben[,] [p. 111] Albertus ist
1288 in den obersachs.bund mit getretenFabric. ann. urb. Misn. et Sagittar.,imo fuit
caput,als Creisoberster.Chaericusd. l. nam [p. 112] RudolphusI. imp. ei ut Capitaneo
conservatorumper inferioremSaxoniammandat,daßer dasstift Goslar in schuznehme;
inde quidamut SpenerAlbizius et SagittariussuspicatiSifridum renuntiasseder regirung 20

[p. 113] revera17 fuit filius AlbertusBernardiI.18 Bernburgensisdipl. supra1284Cu-
pimusessenotumquodde voluntateet consensuhaeredumnostrorumJohannisAlberti,19

Bernardi Henrici etc. et 1284Sophia. . . ex donationemariti nostri Bernardi Comitisde

17 Am Rande:Haecmaled[omi]n[us] W[alther]
18 darüber: an II. 25

19 Am Rande:sediste Alb. fuit Ep[iscop]usHalb[erstadensis]

1 Cujac.: J. CUJACIUS, Observationumet emendationumlibri XXIIII , 1591,S.240f. 2–5 Hungerus. . .
Frisingensi:W. HUNGER, In JoannisCuspinianicaesarumhistoriamannotationes, 1561,Sp.128. 12 f. Hen-
ricus . . . l.: B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 5v; vgl. CDA 2, 1875,S.183f. Nr. 245f. 14 f. Alb. . . .
Woldemari: vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 7v. 17 Fabric.:G. FABRICIUS, Annalesurbis Misniae,
in G. FABRICIUS, RerumGermaniaemagnaeet Saxoniaeuniversae,memorabilium,mirabiliumquevoluminaduo,
1609, Bd. 2, 1686, S.45. 17 Sagittar.:C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum, 1686, S.74.
18 f. Chaericus. . . nehme:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 10r. 20 Spener:PH. J. SPENER,
Syllogegenealogico-historica, 1677,S.791. 20 Albizius: A. ALBIZZI, Principumchristianorumstemmata,
AugustaeVindelicorum1610,fol. XXX. 20 C. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum, 1686,S.76.
21–23 supra. . . etc.:vgl. WALTHER, Erwegung, S.80f. undCDA 2, 1875,S.409f.Nr. 576. 23–S.198.1 1284
. . . Anhalt: vgl. dendavonabweichendenText CDA 2, 1875,S.410,Nr. 577.
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Anhalt; [p. 114] et Albertuset fratresin alio ejusdemanni sefaciunt Sophiaefilios[:] Nos
JohannesAlbertusBernardus. . . ad instantiamdilectaematris nostraeSophiae

Et Chaericusipseex literis fundationisdesClostersAdenslevenquodAlbertusfuerit
BernardiII. fil[ius] nempeait 1282 hat Alb. pr. Anh. BernhardiI. filius das jungfrauen
Closter Adenslebenan der Bode gegenWegelevenuber [. . .] gestifftet[;] in der Anh.5

Geneal.wird ihm auch ein sohn Albertus nehml[ich] der bischof zu Halberstadzuge-
schrieben, [p. 115] sednon ille ex menteChaerici,quia eum Chaericusfacit principem
Anhaltinum

Brotufius macht ihn zu bischoff schohn1280[,] habe Adenslevenin der theilung
empfangen.A l b. seni or ipse vocat Albertum EpiscopumseinenVettern. A l ber tus10

seni or hat Wegelevenin besizgehabt.
p. 116 [p. 117] BernardusI. 20 hat Bernburgund Cothen[. . .] empfangen,seinsohn

Alb. I. et seniorCöthen[,]nennetsich in diplomate1295.wegeneinerhufezuWesterstede
[. . .] Comitemde Anhalt et dominumin Cothene,der anderesohnaberBernardusAlberti
seniorisfrater hat Bernburgbekommen15

[p. 118] SigefridusBernardi Bruder ist [. . .] ein herr zu Zerbstgewesen.
Nachdemnun [. . .] Henrici [. . .] PinguissohnOtto [. . .] 1315ohneErbenverstorben

und SigefriduskeineSohne[. . .] weltlichenstammeshinterlaßen[. . .] ist auff BernardiI.
sohneAlbertumI. und BernhardumII das land zu Ascherslebenverstammet,und hat Al-
bertus[. . .] Wegelebenund BernardusII [. . .] Ascherslebenbekommen[;] denndeswegen20

zwischenBernardoII und demstifft Halberstad irrungenderensich Albertusund seine
Sohnenicht angenommen[;] ex instrumentoCaesareiCommissariiUlrici zu Bebenburg
1340erscheinetdaßAlbertusII beydemActu [. . .] gewesen[p. 119] [. . .] nur als Zeige
Vindic. Anh.p. 118

20 darüber: (+ non dicit undeille +)25

7 ex . . . Chaericierg. L 10 A l b. seni or doppeltunterstr. L 10 f. A l ber tus seni or doppelt
unterstr. L 18 stammesL Vorlage: standes 25 (+ (1) an filius (2) non L

1 f. Nos . . . Sophiae:vgl. CDA 2, 1875, S.405f. Nr. 569. 3–5 Chaericus. . . gestifftet: vgl. B.
GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 8r. 4 BernhardiII.: In der unterschiedlichenZählungBernhardsfolgt
Leibniz Walther,der offenbarHerzogBernhard,denSohnAlbrechtsdesBären,in die Zählungeinbeziehtund
deshalbdenGründerder bernburgischenLinie als BernhardII. bezeichnet.Wo er ihn, denurkundlichenErwäh-
nungenfolgend,BernhardI. nennt,fügt er Bernburgensisein. 9 Brotufius:vgl. E. BROTUFF, Genealogiaund
Chronica. . . der FürstenzuAnhalt, 1602,S.174. 13 f. 1295. . . Cothene: vgl. CDA 2, 1875,S.562Nr. 801.
23 1340:vgl. CDA 3, 1877,S.518.Nr. 735. 24 Vindic.: vgl. M. MILAGIUS [anonym],Vindiciaeanhaltinae,
1648,S.118.
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Albertum habuisseWegelebenpatetex diplomate1315,ubi gleich nachdesVettern
furst Ottonis ablebendieseHerrschafft welcheschohn[. . .] dem stifft [. . .] verpfandet
[. . .] vide Vindic. Anhaltin.p. 9. seinemVetter dembischoffzu Halberstad[. . .] zu freyer
dispositiongegeben.Nos Albertus Dei gr[atia] Comesde Anhalt . . . quod . . . domino
Alberto Halb. EcclesiaeEpiscopo pat r uo nost r o carissimorumnostrorumhaeredum 5

. . . habito [. . .] consensuetc. jus et proprietatemquaenobisin castroet oppidoWegeleve
[p. 120] . . . donamus. . . datumAschariae1305.DecimoKal. Jul.

Bernardushattesich zuvor nur Comitemde Anhalt genennet,nachdemErbfall aber
principemAschariaep. 120.NosBernardus[p. 121] dei gratia ComesAschariaeet prin-
cepsin Anehalt (+ ergo non princepsAschariae+) . . . consensu[. . .] cohaeredumno- 10

strorum et praecipuefiliarum [. . .] illustris principis domini Ottonis de Anhalt pat r ui
nost r i [. . .] proprietatemunius mansi . . . in [. . .] Quenstede. . . Conrado [. . .] et
[p. 122] [. . .] Ludolphode Winnigstedein feudumdedimus.

[p. 123] Dicitur ibi filias Ottonis tunc fuisse in annis minoribusconstitutas.Datum
Bernborch1317. 15

p. 124C. 9. Von der anhaltbernburglini stamfolgern[. . .] in demherzogthumSach-
sennachMesichonistode.

[p. 125] Anhaltini gebenvor daßdie Wittenberg.herzogl.sachs.lini schohneinmahl
[vor] 1422abgestorbenund darinnAnhaltini gefolget.Nam BassaeusAlb. [. . .] ex [. . .]
Mathildefilia OttonisducisdeBrunsv.genuitAlbertumqui exAgnetefilia Rud[olphi] imp. 20

[. . .] OttonemducemSaxoniae,qui ex Losia filia regis Dalmatiae[. . .] Mesichonem,qui
exEudoxianullum [. . .] habuit haeredemsicqueducatusSaxoniaedevolutusestad Bern-
hardum principem in Anhalt[;] und hernach [p. 126] BernardusprincepsHerciniae in
Anhalt et ComesAschariaefilius Henrici II accepitAgnen,uxoremfiliam Lippoldi Ducis
Austriae[. . .] exquagenuitfilium Ottonemet Rudolphum.Siquidemcirca eademtempore 25

obiit MesichoduxSax.. . . FridericusII qui eo temporeeratin Italia, eumBernardus[. . .]
accedensse [. . .] investiri ducatuSaxoniaepetiit etc. et ponit 1250 Eadem[;] Brotuffius
lib. 4. c. 6. et alibi idemdehocMesichone[p. 130] sedtalenihil in Mithobio[,] Cranzio,et
anachronismus[p. 131] Mag was drunterverborgenseyndasman nicht verstehet.Weil

19 [vor] erg. Hrsg. nachVorlage

1–7 Albertum . . . Jul: vgl. CDA 3, 1877,S.198. Nr. 305. 3 Vindic.: vgl. M. MILAGIUS [anonym],
Vindiciaeanhaltinae, 1648,S.9. 7 1305.. . . Jul.: In derVorlagefindet sich»Millesimo trecentesimoquinto
DecimoKl. Junii«. 9–15 Nos. . . 1317:vgl. CDA 3, 1877,S.228f.Nr. 350. 19–27 Bassaeus. . . Eadem:
H. BASSE, Panegyricos Genealogiarumillustrium principum dominorum de Anhalt, 1519, Bl. [BV r-VI r].
27 f. Brotuffius: E. BROTUFF, GenealogiaundChronica. . . der FürstenzuAnhalt, 1602,S.122.124f. 127u. ö.
28 Cranzio:vgl. A. KRANTZ, Saxonia, 1621,S.243.
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man aber hodie den knoten nicht aufzulosengewusthat man alles mit stillschweigen
ubergangen

p. 134 C. X. von einredendeshausesBraunschw.
p. 139, manhat Alberti Ursi mitlere vier sohneubersprungen,Bernardi I sohnHen-

ricum PinguemAschariensem,mit seinemVetter Henrico confundiret,BernhardumBern-5

burgensemvor Henrici PinguisAschariensissohnausgeben,SigefridumServestanummit
unrecht Henrico Pingui [. . .] zu sohn geben[,] Albertum senioremCothenensemdem
BernardoBernburgensiunrechtmaßigenzogenund SigefridoServestanobeygeleget

aush. JohanWalthersschreibendatoLuneb.17 Aug. 1690
Es ist Hungeri testimoniumex annot. ad Cuspin.wegendesworths fratruelis allegiret,10

auchsehrkrafftig[,] weilenabercontraria exemplaexOthoneFrisingensiet Urspergensi
von ihm angefuhretwerden,und in nachschlagungdiesesallegati destoeherkundwerden
mochtenso gebezu bedenckenob es lieber auszulaßen.Die Genealogienex Bassaeoet
Mithobio habewegenermanglungder buchernicht verfertigenkonnen. . . Brotuffii genea-
logi will fordersamstausziehenund ubersendenetc. . . . JohannWalther15

Si semelconcedimusHenricumPinguemfuisseex stirpe Bernardividetur sequiet
alios, qui extincta ejus linea nacti Ascaniamex ejus stirpe fuisse. Nam remotioresex
Bernardi fratribus non potuissentin succedendo[praecedere]Bernardiposteritatemquae
utique in Alberto supereratetsi in Henrico fuisset extincta. Certe Bernardusse vocat
Comitemde Ascherslebe.20

17 ejus(1) stirpe(2) linea L 18 succedendopraesentereL ändertHrsg.

10–12 Es . . . werden: s. oben,S.197,Z. 1 bis S.197,Z. 5. 13 f. Die . . . konnen: s. oben,Erl. zu
S.185,Z. 3 bis S.185,Z. 5.
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35.QUAEDAM EXPRESSIONES
[Spätsommer1690.]

Überlieferung:
L Notiz: HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110 Bl. 190. 1 Bl. 4o. 1 S. und

2 Zeilen. 5

DasvorliegendeStückdürfte im unmittelbarenAnschlußan unsereN. 34 entstandensein.Überschriftund erste
Notiz sprechendafür,daßLeibniz ursprünglichproblematischeFormulierungenausJohannWalthersManuskript
Erwegungder Fürstlichen AnhaltischenGenealogia(HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 116)
notierenwollte, das ihm zur Prüfungübergebenwordenwar (vgl. Vorbemerkungzu N. 34). Von der zweiten
Notiz (»post30«) an, die durcheinenAbstandvon etwa1 cm von der erstenZeile abgerücktist, hat er jedoch 10

nicht mehrsprachliche,sondernsachlicheEinwändeanJohannWalthersAusführungenfestgehalten.An Leibniz’
Seitenangabenist zu erkennen,daßer dieseZusammenstellunganhandseinesExzerptsausderErwegung(unsere
N. 34) vorgenommenhat.– Zur genauerenIdentifizierungder moniertenStellenverweisenwir bei Abweichun-
genauf die Seitenzahlenvon WalthersSchrift.

Quaedam expressi ones 15

p. 5. manmochteAnhalt ihr patrimonialGuth (credoAscanien)wohl gönnen
post30 wird supponirtdasBernarduserst1191verheyrathet
post 34 Es sagtChaericusEs sey HenricusAnh[altinus] vormundgewesenOttonis

undHenrici zweyerunmundigenMarckgrafenzu Meißen,alleinedieseseyenwohl 40 jahr
vor Henrici geburtnachConradiMarchionisabsterben1150 unter vormundschafftkom- 20

men R[esponditur:]non de his intelligendusChaericus,sed de Ottone et Henrico filiis
Dieterici Marchionisqui obiit 1220

p. 34. in demdiplomatefundationisEcclesiaeCoszwizensis1215.ist ein anderHen-
ricusillustris ComesdeAnhalt,soim diplomategedacht,alsHenricusComesdeAnhalt so
unter den ZeigenR[esponditur:]Es ist nichts gemeinersdaßdie so in den diplomatibus 25

benennet,wenn sie gegenwartigmit unter den Zeugenstehen;und in diesemdiplomate
selbststehetder graf von Falckenstein,deßenverwilligung sowohlals desHenrici reqvi-
riret worden,mit unterdenZeügen

23 diplomate(1) 1296desdiplomatisso Albertusdux Saxo(2) fundationis L

17 post . . . verheyrathet:vgl. WALTHER, Erwegung, S.34. 18–22 post . . . 1220: vgl. WALTHER,
Erwegung, S.34. 18 Chaericus:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 4r. 23–28 p. . . . Zeügen:vgl.
WALTHER, Erwegung, S.36. 27 f. graf . . . Zeügen:Die Einwilligung wurde von Hoger von Falkenstein
erteilt, als Zeugewird Konradvon Falkensteingenannt,vgl. A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym],Gründ-
liche Fürstell- und Erweisung, 1690,Bl. (c) ij r–v und CDA 2, 1875,S.18f. Nr. 19.
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post34 accusirtChaericischwachesJudicium,undhalt vor unverantwortlichdaßihm
Sagittariusgefolget,alsob Henricusvon Frid[erico] II. gefürstetworden,aberdie refutatio
ist gegrundetin praesuppositoincerto,dasBernarduserst1191verheurathet

p. 38. derHenricusso in erectioneducatusBrunsvicensisinter testes,ist außerZwei-
fel derjenigedenOtto dux Brunsv.seinenGenerumnennet.R[esponditur:]ich halteessey5

nicht nur sehrdaranzu zweifeln, sondernauchdasGegentheilzu glauben
p. 43. et alibi. Wird citiret CodexDiplomatumBibliothecaeCaesareae,eswäreaber

beßeralsozu citiren codexBibliothecaeCaesareaecontinensdiplomataquaedamEcclesiae
S.Mariaein Magdeburg.

p. 46. Alberti Ursi Söhnehattendie anhaltischeLandegetheilet.Alleine essind des10

Alberti Ursi landeals Brandeburg,Wirben,etc.nicht ebenanhaltischelandezu nennen
p. 47. dasHenricusPinguisdereigentlichesohnBernardi,deßensehekeinenbeweiß
p. 60. Avnels legendum:avunculus.
postp. 73 Sigfriduskonnenicht ex Henricofilio Bernardigebohrenseyn,weil deßen

GemahlinMechtildis, die er vor 1240 nicht wohl heimfuhrenkönnen,da doch Sigfridus15

1259 schohneine frau gehabt,und vor sich regiret. R[esponditur:]Mechtildis ist eines
andernHenrici frau gewesen

p. 108. Will man behauptendas Albertus Senior nicht sey filius Sigefridi, ut ab
omnibusasseritursondernBernardiI. abermit sehrschwachenargumenten,der Albertus
dener ex dipl[omate]BernardiI. 1284anfuhretist ein ganzanderso Ep[iscopus]Halber-20

stadensisworden
p. 116 was alda von der theilung der anhaltischenfürsten gesagtwird finde nicht

gegründet

1–3 post . . . verheuratheterg. L

1–3 post . . . verheurathet:vgl. WALTHER, Erwegung, S.35f. 12 p. . . . beweiß:vgl. WALTHER,
Erwegung, S.54. 13 avunculus:vgl. Erl. zu S.190,Z. 28. 14–17 post . . . gewesen:vgl. WALTHER,
Erwegung, S.95–97. 20 f. dipl[omate] . . . Halberstadensis:vgl. WALTHER, Erwegung, S.113.
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36.AUS FURSTLICHEANHALTISCHE ALLEGATIONES
UND DABEY FURFALLENDE DUBIA
[Spätsommer1690.]

Überlieferung:
L Auszug:HANNOVER Niedersächs.HStACelle Br. 104bNr. 110 Bl. 236.1 Bl. 2o. 11/2 S. 5

Leibniz’ Auszugberuhtauf der im welfischenSinneargumentierendenSchrift einesunbekanntenVerfassers,der
sich mit Darlegungender anhaltischenSeitezur Genealogieauseinandersetzt.Wir druckendasExzerpt,da es
zum Verständnisder kritischenAnmerkungen(unsereN. 37) beiträgt,die Leibniz zu der prowelfischenSchrift
verfaßthat.Dieseselbstist nicht bekannt.Ein auf siezurückgehendesDokument,HANNOVER Niedersächs.HStA
Celle Br. 104b Nr. 113. 2o. 8 Bl. 8 S., nicht foliiert, überschrieben»Fürstlich AnhaltischeAllegationes«und 10

»Dabeyfürfallende Dubia«, hat lediglich Auszugscharakter,unterscheidetsich aber in der Auswahl. Leibniz
nimmt in seinen»Annotata«auchauf ÄußerungenBezug,die sichin den»Allegationes«nicht finden.Auf solche
Stellenweisenwir in denErläuterungenhin. – Die wörtlichenÜbereinstimmungenzwischendemAuszugund
Leibniz’ ExzerptlassendenWortlaut der beidengemeinsamenVorlagedurchscheinen;hier wird zudemermeß-
bar, in welchem Grade Leibniz exzerpierendverknappte:in unseremDruck werden die übereinstimmenden15

Textpassagenunterpunktiertunddie Fundstelleninnerhalbder»Allegationes«bzw. der»Dubia«durchdie Blatt-
angabe markiert. – In Leibniz’ Textanordnungfolgen die erörterten Argumente der Anhaltiner (unten,
S.203,Z. 25 bis S.204,Z. 4) und die darauf bezogenenEinwände(unten,S.204,Z. 5 bis S.206,Z. 9) ohne
weitereKennzeichnungaufeinander;in demAuszug,derdarinvielleicht die AnordnungderVorlagewiedergibt,
sind die »allegationes«am RandenebendemdurchlaufendenHaupttextmit den»dubia«notiert. – Wir nehmen 20

an, daßdie prowelfischeSchrift bei Leibniz’ RückkehrnachHannoverebensowie die anderenSchriftenüber
Anhalt vorlag und daßer sich damit in denSommermonaten1690auseinandersetzte.

[Bl. 1] FurstlicheAnhaltischeAllegationespro obtinendasuccessionein Ducatum...................................................................................................................................................................

Saxo-Lauenburgicum,...............................................und dabeyfurfallendedubia...................................................

Jusagnationiset descendentiaea primo aquirentedaßKayserFridrich der I post exauc-............................................................................................................. ..........................................................................25

torationemHenrici Leonisducis Saxoniaeetc. BernhardumCom[item] in Anhalt Alberti...................................................................................................................................................................................................

Ursi filium . . . anno 1180 [Bl. 2] mit demherzogthumNiederSachsenund.........................................................................................dem lande.............................................................

Lauenburg.......................[. . .] beliehen..................[;] deßenSohneAlbertusund Henricusalsosuccedirt...................daßjener................................................................

Sachsenund LauenburgdieserAnhalt in der theilungbekommen.Von desHenrici Sohn................................................

[Bl. 3] Sigfrido als ihrem [. . .] unstreitigenanherren.............................................kommensie hehretc. extinctalinea....................................................... .............................30

Albertina....................warendie lande ihnen erofnet,[Bl. 4] zumahlensimultaneainvestiturain den..............

reichsfurstenthumernnicht nöthig.Wiewohl kayserMax[imilianus] I. 1495sie absonder-........................................................................................................................................................ .....................

lich........ [Bl. 5] begnadetdaßihnenobgedachtetheilungan ihren gesamtlehennicht schaden..........................................................................................................................................

24 dubia(1) 1) (2) Jus L 29 in . . . theilungerg. L

32 Max[imilianus] I......................................: vgl. A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym],GründlicheFürstell- undErweisung,
1690,Bl. (b) ij.
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solle, und sie [. . .] mit allen furstenthumerndie ihre vorfahrengehabtbelehnet..................................................................................................................................waren,.................

kondten also confraternitates[Bl. 6] und Expectanzenihnen nicht schaden.So kay-
serl[iche]Maj[estä]t 1671.1677.agnosciret,dazukommedasPactummit herzog[Bl. 7]...........................................

Julio Franz.
[Bl. 1] HermannBilling Margrafean der Elbe und dux exercitussednon totius du-5

catusSaxoniaevel omnisSaxoniae.Lehm[anni]Chron[ica]Spir[ensis]Lib. [V], fol. 390[:]
HermannoBilling ob fidelitatemLuneburgensemditionemet partemSaxoniaead Albim
nomineducatustradidit[.] Agnati Ottonis[. . .] sind.........[. . .] Margrafenundherzogezu Sach-............................... ......................................................................

senblieben,die landesind in HenricoCrasso.......................................duceSaxoniae,welcherdes..........................Alberti II mar-.......................... ..........

chionis Saxoniaeeinzigetochter [Bl. 2] geheyrathetwieder guthentheils zusammenge-....................................................................... .........................................................................................................10

sezet,und dann auff Lothariumdeßentochtermann............................................................................transferiret.......................so auch die Billingische......................

landevon HenricoIV bekommen;alles auf seinentochtermannHenricumMagnanimum
transferirt[,] wiewohl Otto I graf zu Ascanienaus personauxoris einen anspruch[. . .]....................................................................

gemacht..................[.] Albertus Ursusstrebteauchdarnach[Bl. 3] und sein SohnBernardus[.]Hen-
ricus Leo wolte dasandermahlnicht in Italien kommen[,]deswegenin die acht erclaret...........................................15

Anhalt wird schwehrlichbeweisendaß Bernardodie ChurWurde und lauenb[urgische]
landeconferiretworden.Es ist ohnstreitig,dasLauenburgzum Reich ebennicht gehort,............................... .................................................................

oderreichslehen,daruberderkayserdisponirenkonnensondern[. . .] Henrici LeonisErb-.......................................................................................................................................... ...........................................

lande,und wie allezeithernachein besondererStaatgewesen,....................................................................................[Bl. 4] kayserhat Bannum................................ ..................

nieexeqvirtnochexeqvirenkonnen,sonderndasganzewerck meliori deliberationehabita.......................................................................................................................................................................................20

[. . .] suspendiret........................Henricovorgeschlagen3 jahr in Englandzu verbleiben,cumreservatione
juris. HenricusLeo nachdemer 1188ausEngland..........................wiederkommenhatBernardumausden.......................................................

El bl anden zuruckgejagt(NiederElblanden)Arn. Lub. lib. IV. c. 16. praeter spemlibe-
rata est Lauenburg(+ sedhoc aliud, quandoipsum considentemrepulit +)[.] Henninges
p. 117. 1189Bardevicum..........................[. . .] evertit,...............[. . .] Lubecam1 occupavit,[. . .] Lauenburgumde-............................................. ......................................25

1 darüber: omittatur

6 [V]: erg. Hrsg.

3 1671. 1677.: vgl. A. MILAG VON MILAGSHEIM [anonym], GründlicheFürstell- und Erweisung, 1690,
Bl. [(b) IV] und (d) ij v –(d) iij. 3 Pactum:1678, vgl. A. MILAG VON MILAGSHEIM [anonym],Gründliche
Fürstell- und Erweisung, 1690, Bl. [(c) IV]–(d) ij. 6 CHR. LEHMANN, Chronik der Freyen Reichs-Statt
Speyer, 1662,S.390. 9 Alberti: in HANNOVER Niedersächs.HStACelleBr. 104bNr. 113:EkbertII, Gertrud,
die GemahlinHeinrichs des Fetten,war Tochter EkbertsI. und SchwesterEkbertsII. 11 tochtermann..........................:
LotharIII. (vonSüpplingenburg)heiratete1100RichenzavonNortheim. 13 uxoris.............: Otto war mit Eilike, einer
Tochter des letzten Billungers Magnus,verheiratet. 19 kayser:FriedrichI. 23 El bl anden: die
Bezeichnungfindet sichnicht in HANNOVER Niedersächs.HStACelleBr. 104bNr. 113;Bl. [4] stehtim gleichen
Zusammenhang:»Erb-Landen«. 23 f. Arn. . . . Lauenburg: vgl. ARNOLDUS LUBECENSIS, ChronicaSlavorum,
1669,S.408. 24–S.205.1 Henninges. . . coepit.............: vgl. H. HENNINGES, Theatrumgenealogicum,secundiet
tertii regni in quarta monarchiapars altera, 1598,S.117.
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ditione coepit. [. . .] Bernardus......................[Bl. 5] ist hernach.......................demkayserHenricoVI. feind worden;.............................................................

weil er das reich Erblich machenwollen, und hat nicht mehr [. . .] an die lande..........................[. . .]...........................................

denckendurffen,HenricusLongus,Otto et Wilhelmushabensich ducesSaxoniaegenen-....................................

net, insignia Saxoniaead Albim, den blauenloben mit den rothenherzbletterngefuhret...............................................................

Wilhelmus dicit Henningesp. 119 haeresa patre2 constitutusditionis Luneburgensiset.................................................................................................................... 5

Saxoniaeinferioris. [. . .] So lange...................Otto undseinegebruderegelebet[,]habensiedie lande.......................................... ............................................................................................................

an der Elbe behauptet[.]Wilhelmi minderjahrigensohnOtto suchteder kayserFridr[ich]................................................

II. die braunschw.landezunehmenpraetextudaßersvon Henrici Longi tochternerkauffet.
UberdießanderElbezwischenDennemarckHolsteinunddemgrafenSchwerinschwehre.........................................

kriege.............dareinOtto wegender uberElbischen[Bl. 6] landemit eingeflochtenund dieselbe................................................................... ................................................................................10

dadurchan Albertum, sei nen tochtermann kommen[.]Solcheshat Otto so weit ge-................................................ ...............................................................

schehenlaßenund sich mit demkayserdergestaltverglichendaßer die br[aunschweig-]...................................................................................................................................................................................................

und luneb[urg.] lande sub titulo ducatusempfangen,hat also Albertus Lauenburgnon...................................................................................................................... ........

paternoet haereditariosednovo [. . .] titulo sich zugeeignet;................................................Henricusmit seinenposteris,.....................................................................

ist nichtdamitbelehnet,hatdavonwedernahmennochWappen[. . .] gefuhret,...................[. . .] mithin.......................................................................................... 15

[. . .] resplaneseparatasa Lauenburgicisbehalten...................................................................................................

Kayser Maxim[ilians] concession.......................[. . .] sehr generalmit ungewohnlichenclausulen................................................................................................

[. . .] unddie belehnungmit allen furstenthumernsodie vorfahrengehabt,alsobeschaffen.......................................................................................................................................................................................

daßsieauff dieselande,alßdie in der furstenvon Anhalt legitimo dominionicht gewesen................................................................................................................................................................... ..................

noch zwischenHenrico und Alberto in theilung kommen [Bl. 7] nicht zu extendiren..........................................[.]................................................................................................................................. 20

[Bl. 6] Ottonisposterisinddie lauenb.lande[. . .] zu qvittiren niemahlsgemeinetgewesen;.......................................................................................................................................................................

Erbvereinigung1361,huldigung,Caesareaconfirmatio.[Bl. 7] ChurSachsenundWeymar
sind nicht einig, wem die Expectanzpost exauctorationemFriderici (JohannisFriderici)...........................................................................................

zukomme.......................Konnen anderweitignicht praejudiciren.Das pactumzwischendem leztver-
storbenenh[errn]undAnhalt,beziehetsich[. . .] auff einealte Erbverbruderung...................................................................soaberzu........................... 25

produciren[.]

2 darüber: !!

9 dießkriegean L ändertHrsg.

5 f. Henninges. . . inferioris...................: vgl. H. HENNINGES, Theatrumgenealogicum,secundiet tertii regni in quarta
monarchiapars altera, 1598,S.119. 11 tochtermann: nicht in HANNOVER Niedersächs.HStACelle Br.
104bNr. 113;AlbrechtI. von Sachsenwar in dritter Ehemit Helenevon Braunschweig,einerTochterOttosdes
Kindes, verheiratet. 22 1361: in HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 113, Bl. 6: 1369.
23 [Bl. 7]: Im Jahr 1547 hatte Kaiser Karl V. die sächsischeKurwürde den Ernestinern(JohannFriedrichI.)
entzogenund an die Albertiner (Moritz) übertragen.Da Kaiser Maximilian I. die Anwartschaftauf Sachsen-
Lauenburg1507 den Ernestinernals Inhabernder Kur zugesicherthatte,erhobenbeidesächsischeLinien An-
sprüche.
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[Bl. 8] Chursachsenbestehetauff einemandern[. . .] 3. Sepb.1671mit......................................[. . .] herrn......................................................................................... ...........

herzogJuliusFranzerrichtetenpacto.HingegenhatherzogJuliusHeinrichdergleichenmit...............................................................................

Braunschw.gemacht,und herzogJuliusFranzdurchnovostractatusmit Braunschw.was
er mit Chursachsenund Anhalt gemachtrevoci ret , hingegenpaternaconfirmirt. Das........

furstl............. [. . .] Meklenburgfundirt sich in einer alten 1431 zwischenherzogHeinrich und............................................................ .............................................................................................5

Johannzu Meklenb.und herzogBernardzu SachsenLauenb.errichtetenund 1591erneu-...................................................................................................................................................................................................

ertenErbVereinung.Dasfurstl. hausBr. Luneb.geht......... [. . .] nochweiter und beziehetsich........................................................................................ .................................................................

auff die obangefuhrte1369 und 1389 zwischenErich demII herzogzu Sachsenund............................................................. .........................................................................................................

herzogWilhelm und Magnozu Br. und Luneb..............................................................................

37.ANNOTATA BEY DEN AUFF DIE FURSTL.ANHALTISCHE ALLEGATIONES10

GEMACHTEN DUBIIS
[Spätsommer1690.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:HANNOVER Niedersächs.HStACelleBr. 104bNr. 110Bl. 235.1 Bl. 2o. 1 S.

DasStückenthältkritischeAnmerkungenzu derim welfischenSinneargumentierenden,nicht gefundenenSchrift15

einesunbekanntenVerfassers,dersichmit DarlegungenderanhaltinischenSeitederGenealogieauseinandersetzt.
Ein Exzerptdarausliegt in N. 36 vor. Die BemerkungenunseresStückesbetreffenauchPassagen,die Leibniz
nicht exzerpierthat. Für solcheStellenverweisenwir auf dasParalleldokumentHANNOVER Niedersächs.HStA
Celle Br. 104bNr. 113; dazuund zur Datierungvgl. die Vorbemerkungzu N. 36.

A nnotata bey den auf f di e f urst l . anhal t i sche A l l egat i ones20

gemachten dubi i s.
1.) Steheanob mansagenkönne,daßKayserOttenskrieg mit seinemBruderursach

dasHermannusherzogin Sachsenworden.
2.) Zweifle daßHermannein Marggraff an der Elbe gewesen
3) Will manmit Lehmann.Chron.Spir. lib. 5. fol. 390 zulaßen,daßHermanBilling25

Luneburgund dasland an der Elbe unter dem Nahmeneinesherzogesvon Sachsenbe-
kommen,so stößetmanumb daßLüneburgund Lauenburgein Allodium gewesen

2–4 Hingegen. . . confirmirt: nicht in HANNOVER Niedersächs.HStACelle Br. 104bNr. 113. 8 und
1389: nicht in HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 113. 22 f. Stehe. . . worden: vgl.
HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 113 Bl. [1]. 22 Bruder: Heinrich, Herzogvon Bayern.
24 Marggraff . . . Elbe: vgl. S.204,Z. 5. 25–27 Lehmann.. . . bekommen:vgl. S.204,Z. 6f. 25 390:
CHR. LEHMANN, Chronik der FreyenReichs-StattSpeyer, 1662,S.390.
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4) Daß OttonisI. Agnati Marckgrafenund herzogezu Sachsenblieben ist nicht
allerdingsrichtig.

5) HenricusCrassusist kein dux Saxoniaegewesen
6.) EcbertusII ist zwar marchioin Saxoniagewesenabernicht Marchio Saxoniae
7.) Es ist nicht gewiß,daßHenricusLeo deswegenvom kayserin die achterclaret 5

wordenweil er ihm in Italien nicht folgen wollen
8) Ad verba: i n speci e aber di e an der El be gel egene l auenb. l ande

bet r . i st unst r ei t i g daß di esel be damahl s zum Rei ch eben ni cht gehor et ,
oder Rei chs l ehen dar uber der Kayser di sponi r en konnen sonder n des
Henr i ci Leoni s Er bl ande. Weisnicht ob mansagenkonnedaßes unst r ei t i g. Und 10

weil sie gleichwohlzum Reichgehoret,wennSie gleich Allodia gewesen,so kondteman
etwa die worth in etwasund also ändern,daßdie selbendamahlszum Reich ebennicht
gehoretals Reichslehen,daruberder kayserdisponirenkonnenetc.

9.) Ich finde nicht daßHenricusOtto undWilhelmusgebruderesichducesSaxoniae
genennet,sondernnur der altisteHenricus. 15

10.) DasAlbertusBernardisohn,OttonisPueri tochterman,will mir gar nicht pro-
babelvorkommen

11.) 1361vielleicht verschriebenund soll heißen1369
12) PactumsuccessoriumkonnenherzogWilhelm und Magnus1389nicht gemacht

habenals damahlsschohntodt 20

1 Agnati . . . blieben:vgl. S.204,Z. 8f. 3 Henricus. . . Saxoniae:vgl. S.204,Z. 9. 4 Ecbertus. . .
Saxoniae:vgl. HANNOVER Niedersächs.HStACelle Br. 104bNr. 113 Bl. [1]. 5 f. Henricus. . . wollen: vgl.
HANNOVER Niedersächs.HStACelleBr. 104bNr. 113Bl. [3]. 7–10 i n . . . Er bl ande: vgl. S.204,Z. 17f.
14 f. Henricus. . . genennet:vgl. S.205,Z. 3. 16 Ottonis. . . man:vgl. S.205,Z. 11 undErl. 18 1361:
vgl. S.205,Z. 22 und Erl. 19 1389:vgl. S.206,Z. 8f. und Erl.
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38.CONSIDERATIONES MEAE
[Spätsommer1690.]

Überlieferung:
L Konzept:HANNOVER Niedersächs.HStACelleBr. 104bNr. 110Bl. 196.186r. 2 Bl. 2o. 3 S.

Am linken Randvon Bl. 196r Buchstabenreste,die zu Bl. 185v gehören(vgl. unsereN. 31).5

Auf Bl. 186v N. 39.

Leibniz hattesich durch die Lektüre und KommentierungverschiedenerSchriftenzur anhaltischenGenealogie
mit demStandderDiskussionvertrautgemacht(vgl. unsereNummern31–37).Mit demvorliegendenStückgeht
er zur eigenständigenBehandlungdesThemasüber,wenn auchdie Orientierungan den von ihm exzerpierten
SchriftenCh. Schradersund Joh. Walthersnoch deutlich zu erkennenist. Das Stück dürfte kurz nachdiesen10

Exzerptenentstandensein,zur Datierungvgl. deshalbdie Vorbemerkungenzu N. 31 und34.

Considerationesmeae

Es ist dienlich Argumentafirma a debilibuszu separiren[.]
Man kanwohl anfuhren,daßdie GenealogiaeAnhaltinaevariirenund daherhat man

destomehrursachgenauenbeweißvon ihnenzu begehren;und konnenkeinebestandige15

fidem Historicamfur sich allegiren[.]
Doch kan man sich nicht allzu sehrauff Brotuffii und dergleichenautorumerrores

steuern,Bunting und andereBraunschw[eigische]Historici habenauchdergleichen,mit
der Zeit werdendie erroresentdecket[.]

Man mußvornehmlichdie deductionemMithobianamimpugniren[.]20

Sigefriduswird ab Alberto duceSaxoniaegenennetfratruelis.
Stundezu erwegenob solchesbedeutefratris filium, an consobrinum;
Mechtildissohnist er nicht sondernsororisHenrici MarchionisMisniae,wenner nun

sohnHenrici Anhaltini qui fuit maritusMechtildis (quaemaritosupervixit)somüsteHen-
ricusvorherin derehegehabthabenfiliam MarchionisMisniae;dequonullum vestigium.25

14 anfuhren. . . variiren:vgl. unsereN. 31,Exzerptvon Bl. 97. 17 Brotuffii: E. BROTUFF, Genealogia
und Chronica. . . der Fürstenzu Anhalt, 1602. 18 Bunting: H. BÜNTING, NeweVolstendigeBraünschwei-
gischeundLunebürgischeChronica,corrigiret . . . Durch H. Meybaum, 1620. 20 Mithobianam:Gemeintist
wohl D. MITHOFF, Geschlechts-Tafel: NachwelcherFürbildungder Stamm-baumDer . . . HertzogenzuSachsen/
Engernund Westphalen/etc. . . . Im Haupt-StammUnd dessenfürnembstenneben-zweigen. . . zu enderenund
wider in richtigkeit zu bringen. Auß sonderlichembefehlgedachterHertzogen. . . gefertiget, 1636. Die Tafel
wurde in einer um die jüngstenNachkommendesHauseserweitertenFassungals Anhangder anhaltinischen
Deduktionsschrift(A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym],GründlicheFürstell- und Erweisung1671 u. ö.)
beigegeben,vgl. Leibniz’ Abschrift derGeschlechtstafelnachderAufl. von 1689(HANNOVER Niedersächs.HStA
Celle Br. 104b Nr. 110 Bl. 237r). 21 fratruelis: A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym] Gründliche
Fürstell- und Erweisung, 1690, Bl. (c)[I] v. 23 Mechtildis . . . Misniae: vgl. unsereN. 31, Exzerpt von
Bl. 102r, S.177,Z. 20ff. mit Erl.
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Das aber in der beylageB als ein frater Alberti et Ottonis nicht erwehnet,darauff
kontenAnhaltini antworten,daßer anno88 schohntod gewesen.

De ComitatuAscaniaecontraHalberstad,undob undworumbSigefridini sichdeßen
nicht angenommensondernnur linea Bernardina[.]

Caput1 daßAnhaltini von demErstenherzogzu Sachsennicht hehrstammenArnoldi 5

Engelbrechttr[actatus] de successionein Electoratulib. 1. Fateor Anhaltini stemmatis
Genealogiaminextricabilis labyrinthi essewelchesZeiler anfuhrtItinerarioGerm.parte2.
c. 5. und dabeysezet,daßCranzius,Brotuffius, FaustusMelanchthonSpalatinus,die Ge-
nealogiamandersals Fabricius Henninges,Reusnerus,Brummius herfuhren.Man gibt
einestheilsals Brotuff denBernardozwey sohneso Henricosgeheißenhabensollenund 10

grafenzu Anhalt angegebenwerden,anderntheilsverstößetmansolchenmit seinerposte-
ritat ausdem stammregister,und sagtBrotuff BernardierstegemahlinJudith habeihm
gebohrenzwey SohneAlbertum denaltern,und Henricumdenersten;seinandergemahl
Sophiahabeihm gebohrenHenricumPinguem;lib. 4. c. 1. add.lib. 4. c. 8. und denstam-
baumpost lib. 4. add.c. 1. lib. 6. 15

Fr[ater] Henricusde Basse
Balenstetensisprior schreibtin Ep[istola]prooemialiadAdolphumAnhaltinum2 Ep[i-

scop]umMersburg[ensem](der1514dasRegimentempfangen1526gestorbenundwegen

1 Am Rande:luneb.secretariusWalther
2 Am Rande:Basseubi haec 20

1 f. darauff(1) konteman(2) kontenanhaltini L 3 contraHalberstaderg. L 4 Bernhardina(1)
AbsatzOb SigefridusabHenricoherstamme(2) Caput L; oberhalbdeszweitenAbsatzesist ein Strichquerüber
die Seitegezogen. 8 MelanchthonSpalatinuserg. L 20 AmAnfangder Fußnote: 〈F〉 wahrscheinlichein
Signalzeichen,sonstvielleicht Abkürzungfür Frater

1 beylage:C. SCHRADER, AnhältischeGenealogiebetreffend, Beilage B, vgl. Leibniz’ Teilabschrift der
Beilageund den AuszugausSchradersSchrift Bl. 101 in unsererN. 31. 3 Comitatu. . . Halberstad:vgl.
unsereN. 31,Exzerptvon Bl. 102v–103r, oben,S.178,Z. 1ff. mit Erl. 6 f. Fateor. . . esse: A. ENGELBRECHT,
De successionein electoratibus, 1614,Bl. I. 7 Zeiler: M. ZEILLER, Itinerarii GermaniaecontinuatioI, 1674,
S.69. 8 Cranzius:A. KRANTZ, Saxonia, 1621. 8 Brotuffius: E. BROTUFF, GenealogiaundChronicades
. . . Hausesder FürstenzuAnhalt, 1602. 8 Faustus:L. FAUST, ErklerungdesFürstlichennStammbaumsaller
Hertzogen,Chur und Fürsten . . . zu Sachsen, 1588. 8 Melanchthon:PH. MELANCHTHON, Chronicon
Carionis expositumet auctum, 1572. 8 Spalatinus:G. SPALATIN, Chronicaund Herkommender Churfürst
und Fürstendes löblichen Haus zu Sachssen, 1541. 9 Fabricius:G. FABRICIUS, De illustriss. Saxoniae
ducibuset electoribusimperii ennaratio, in G. FABRICIUS, RerumGermaniaemagnaeet Saxoniaeuniversae,
memorabilium,mirabiliumquevoluminaduo, 1609,Bd. 2, S.15–19. 9 Henninges:H. HENNINGES, Theatrum
genealogicum,Secundiet tertii regni in quarta monarchiapars altera, 1598,S.186–192. 9 Reusnerus:E.
REUSNER, Γενεαλογικον romanumdefamiliis praecipuis, 1589,S.425–450. 9 Brummius:A. BRUNN, Trias
electoralispolitica, 1600,S.168–259. 10–15 Brotuff . . . 6: E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica. . . der
Fürstenzu Anhalt, 1602,S.113f., 127, 139–141,169f. 17–S.210.8 Ep[istola] . . . migraturo: H. BASSE,
PanegiricosGenealogiarumIllustrium PrincipumdominorumdeAnhalt, [1519], Bl. Aij. 19 Walther:In den
folgendenPassagengreift Leibniz auf J. WALTHER, Erwegungder FürstlichenAnhaltischenGenealogiabzw.auf
seinExzerptdesTextes(vgl. N. 34) zurück.S.25 enthältdasZitat ausderSchrift EngelbrechtsunddenHinweis
auf Zeiller.
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gelartheitberuhmtgewesen);Dominum Rudolphumprincipem in Anhalt (der 1513 ge-
storbenund zu Maynz langestudirt gehabt)sollicitius genitivaesuaepropaginisintendis-
se[.] Disquisitis igitur hinc inde [. . .] antiquitatibusetiam apud nos nonnulla [. . .] se
reperissegavisusest[.]3 DemumcumejusGermanifratres [. . .] Woldemaruset Georgius
[. . .] arcemBerenborchjure sibi vendicarenthaereditario . . . in Archivis ibi latentibus5

plurima sunt [. . .] reperta [. . .] quaecumei ex latino sermonevulgariter exponerem. . .
sic in ordinemredactapraefatoobtuli principi [. . .] ad curiam imp[eratoris] Max[imilia-
ni] migraturo (1486)is ita habet.GenuitautemBernardusduxexJudithuxoresualiberos
duosscilicet Albertumet Henricum,quos [. . .] adultosad curiam Friderici misit impe-
ratoris ut eos investiret alterum ducatu Saxoniae,[. . .] alterum dominiis erga et citra10

Hercyniamet Ascaniamquaead sehaereditatepervenerantpaterna. . . Bernardus[. . .]
dux [. . .] sepultus[. . .] in oratorio coenobiiBallenstetensiscujusEpitaphii titulus adhuc
visitur gypsoinsculptus,Judith vero uxor ejus in paceet sanctimoniaconsummansdies
suos(+ marito ergo supervixit et imaginariaest Sophia+) migravit ad dominumsepulta
ibidem (+ Ergo Henricusille Pinguisaliundenon a Bernardo+)[.]15

Bassaeusund Brotuff gebenvor linea Alberti sey in Mesichoneausgestorben.Verba
Bassaei:4 Albertus [. . .] Dux Saxoniaeex uxore sua Mettilda f i l i a Ot toni s Duci s

3 Am Rande:Bassaeustribuit HenricoAnhaltino Alberti ducis fratri HelenamBruns-
vicensem.

4 Am Rande:20

Bassaeus
Bernh[ardus]uxor JudithDan[ica]

Alb[ertus] dux Henr[icus]Anh[altinus]
ux[or] Mechtild. ux. Helena
Br[unsvicensis] Brunsvicensis25

Alb. ux. Agnes Sigfridus
filia Rud[olphi] Imp.
Otto uxor Henricusuxor
Losia Sophia
Dalmatica sororLudov[ici]30

Thuring[i]
Mesicho Bernard.uxor
α

�

παις AgnesAustriaca

8–15 Genuit . . . ibidem: H. BASSE, Panegiricos, [1519], Bl. [B Vr–v]. 9 curiam: Basseschreibt
»curam«. 17–S.211.4 Albertus. . . Anhalt: H. BASSE, Panegiricos, [1519],Bl. [B Vr undv]. 18 Bassaeus:
H. BASSE, Panegiricos, [1519], Bl. [B Vv].
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Brunsv [ i censi s] (+ hoc essenon potestpotius OttonisIV +) genuit Albertumqui ex
Agnetefilia Rudolphi Imp. genuit OthonemDucemSax[oniae] qui ex Losia filia regis
Dalmatiae[. . .] genuitMesichonem,qui ex uxore [. . .] Eudoxianullum [. . .] habuit hae-
redemet DucatusSaxoniaedevolutus[. . .] ad Bernardumprincipem in Anhalt. Addit
Bernardumhuncfilium Henrici IIdi ex Agneteuxorefilia Lippoldi ducisAustriaeet Stiriae 5

genuisseOttonemet Rudolphumet abImperatoreFridericoII. (+ quomodohocpossibilesi
Mesichonispaterfuit neposRudolphi imp. +) obtinuit ducatumSax.vacantemmorteMe-
sichonis[.]

EademrepetitBrotuffius lib. 4. c. 6. und addit FridericusII habeBernardumII 1251
mit ducatuSaxoniaebelehnet(+ Nugae+)[.] 10

9 FridericusII (1) habeihn nicht gestr. (2) habe. . . II L

4–8 Addit . . . Mesichonis:vgl. H. BASSE, Panegiricos, [1519], Bl. [B VI r]. 9 f. Brotuffius: E. BRO-
TUFF, Genealogiaund Chronica. . . der Fürstenzu Anhalt, 1602,S.124.



Brotuffii Genealogiaridicula

Bernhard
ex ux. 1. JudithaDanica ex 2daSophiaThuringa

Henr i cus Jun.
comesAscaniae5

AlbertusI Dux Saxon. HenricusSeniorprincepsAnh.
ux. Hel[ena]Brunsvicensis uxor Mechtildis Brunsv.

Otto †1331 Sigfridusuxor AlbertusII
uxor Irmengard.Com[itissa] †1327.
ThuringaGleich[ensis] ux. Agnes10

filia Rud.I.
WoldemarusHenricus Rudolphus
ux. Beatrix
Oldenburg
HenricusII.15

†1343
Sigifridus BernhardusI.

successor
Mesichonis

AlbertusII †132720

ux. Agnesfilia Rud.I.
RudolphI. Otto †1349ux. Loisa
ex ux. 1. Jutta ex ux. 2 Sophia dalmatanon habuit
Brandenb.qui Hassiaca prolesmasc[ulina]
obiit 1250 Rudolphus Otto in25

Mesichoin Lauenburg
Wittenberg Albert
uxor Eudoxia qui obiit

anteRick[lingen]
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Henricus[:]
Bassaeus: HenricusI Com. de Anhalt – Sigefridus– HenricusII – Bernardus–

Otto, – Sigismundus– Joh.– Sigism.– Georg.
Brotuf f [:] HenricusI. – Otto – Woldemar.– HenricusII. – Bernard.– Otto II. –

Sigism.– Alb. – Joh.– Sigism.– Georg. 5

Vindic[iae] Anh[altinae] et fürstellung[:] HenricusI – Sigefridus– AlbertusI. – Al-
bertusII – Joh.– Sigism.– Georg.

Quid intricatius?also gar zu milde geschriebender anhaltinischeStambaumsey in
der Christenheitapprobiret. Bey anfangdes16 seculihabendie h. Furstenzu Anhalt nicht
gewustwer ihr stammVater[.] 10

Bernardusfilium (natumajorem)habuitHenricumqui patri in ejusportioneAnhaltina
successit[,]Alb. Stadensis1211[,] sedfuit adhucalius ut apparetex fundationeEcclesiae
Coswicensis(+ edita in der furstellunglit. C. +) da ein anderHenricusIllustris comesde
Anhalt der seinenconsensumals lehn herr geben;ein anderHenricusComesde Anhalt
frater Alb. ducisSaxoniaeder etwazu der zeit von 20 oder21 jahrengewesenals testis, 15

dieserauchin folgendenzeitenjunior genant.In diplom[ate]OttonisI. ducisBrunsv.1248
Brunsvigaedato, ibi testes:Henricus junior ComesAschariae,so gedachtenOttonisI.
ducisBrunsvic. tochterMechtild zur ehegehabt,und sich bey demselbenaufgehalten[,]
Anon[ymi] Chron. Brunsv. apudMader. pag.21[,] sonstHenricusPinguisgenant.Dict.
Chron. ibi: Otto senior ex Mechtilde genuit Mechtildemquam duxit Henricus Pinguis 20

comesde Anehaltet genuit Ottonemcomitem, wird vom SchwaherComesde Wegeleve
titulirt, weil er da residirt[,] diplom.1247.Ibi: vobisspecialiterobligamusquodgenerum
nostrumHenricumComitemde Wegeleve;nec non fratres (forte legendumfratrem, aut
Bernardopraetermemoratosetiamtertiusassignandusfilius, quemVindic. Anh.Johannem
nominant)ipsiusvobis [. . .] amicoset Benevolosfaciemus.5 25

5 Am Rande:HaecomniaconfirmanthuncHenricumnon fuisseBernardifilium.

6 Vindic[iae]: M. MILAGIUS [anonym],Vindiciaeanhaltinae, 1648. 6 A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM

[anonym],GründlicheFürstell- undErweisung, 1671u. ö. 8 f. geschrieben. . . approbiret: A. MILAGIUS VON

MILAGSHEIM [anonym], GründlicheFürstell- und Erweisung, 1690, Bl. C[I] v. 11 f. Bernardus. . . 1211:
ALBERTUS STADENSIS, Chronicon, in AENEAS SILVIUS, Historia rerum Friderici Tertii, 1685, S.300.
12–15 fundatione. . . testis: A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym], Gründliche Fürstell- und Erweisung,
1690,Anhang,Bl. (c)[I] vff. 19–21 Anon[ymi] . . . comitem: ChronicaserenissimorumducumBrunsvigen-
sium,Auctorisanonymi,sedvetusti, in J. J. MADER, AntiquitatesBrunsvicenses, 1678,S.21. 21–25 Schwaher
. . . faciemus: vgl. Leibniz’ Abschrift der Urkunde, HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110
Bl. 191r, Druck: CDA 2, 1875,S.138f. Nr. 174. 24 Vindic.: M. MILAGIUS [anonym],Vindiciaeanhaltinae,
1648,TabulaGenealogicasecunda.
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Des Henrici junioris geburtmuß nachdem 1191 jahr als in welchemseinemutter
JuttademVaterBernardogetrauet(Brotuff. lib. 4. c. 1) undseineheyrathnach1235dadie
streitige sachezwischenBr[aunschweig]und Anhalt verglichen,auchOttonis Pueri (so
1202 gebohren)tochterMechtildis ehenicht manbarwordenvid. Arnold. Lubec. lib. 5.
c. 15[,] Alb. Stad.d[icto] a[nno,] Pont.Hist. Dan. lib. 6 6 ubi de nuptiis Wilhelmi ducis5

patris OttonisI.[,] auchebender selbeHenricus1266 noch gelebetund entwederin sel-
bigenoder folgendenjahre1267verstorbenvid. Vind. Anh.pag.5. et 57.

Der andreHenricusabermusseniorgewesenseyn,weil dieserjunior genantwird[,]
scheinter seynicht sohnsondernBruderBernardigewesen,wie dennBassaeusund Bro-
tuff einesHenrici unterdensohnenAlberti gedencken,[Brotuff] selbigenaberDomProbst10

zu Magdeb[urg]nennet,in Vindiciis aberwird er bloß in Tab. α
�

παις genant.Und dieser
müsteesgewesenseynso in fundationeEcclesiaeCoswicensisillustris Comesund prin-
cepsgenantweil HenricusBernardisohn1215kaumvon 20 jahrengewesen[,]dazuinter
testes nicht contrahentes.Henricus der dem kayser Philippo bey der belagerung
Braunsch[weigs]1199beygestandenkannnicht Bernardisohnseynso nochzu jung, mus15

alsoAlberti sohngewesenseyn.AddeSagittar.p. 14[.] Vid. anChaericushabeat,addedie
fehdezwischenHenricoAnhaltinoundUlrico WetinensidazuBernardisohnnochzu jung,
Spangenb.Chron.Sax.c. 240[.]

Item der sieg1204gegendie Bohmenpro Philippo contraOttonemid. Chaericus[.]
Anhaltini wollen izo nicht ab Henrico Pingui sondernalio hehrstammenergo ab Alberti20

Ursi filio. Gebenselbstfur Henrici Pinguisposteritatseyabgangen(Otto Henrici Pinguis
filius nicht junior sondernmajor Henricoex diplomateWegelevedatoA[rchi]Ep[iscop]o

10 gedencken,(1) selbiger(2) [Brotuff] erg. Hrsg. selbigenL

2 Brotuff.: E. BROTUFF, GenealogiaundChronica. . . der FürstenzuAnhalt, 1602,S.113. 4 Arnold.:
ARNOLDUS LUBECENSIS, ChronicaSlavorum, 1659,6. Buch,S.468. 5 Stad.:ALBERTUS STADENSIS, Chro-
nicon, in AENEAS SILVIUS, Historia rerum Friderici Tertii, 1685,S.298f. 5 Pont.:J. I. PONTANUS, Rerum
DanicarumHistoria, 1631,S.295. 7 Vind.: M. MILAGIUS [anonym],Vindiciaeanhaltinae, 1648,S.5 und57.
9 Bassaeus:BASSE, Panegiricos, [1519], Bl. [BII] v. 10 f. [Brotuff] . . . nennet:E. BROTUFF, Genealogiaund
Chronica. . . der FürstenzuAnhalt, 1602,S.44. 11 Vindiciis . . . genant:M. MILAGIUS [anonym],Vindiciae
anhaltinae, 1648,TabulaGenealogicasecunda. 13 genant:s. oben,Erl. zu S.213,Z. 12ff. 14–16 Hen-
ricus . . . 14: C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum, 1686,S.14. 16 Chaericus:B. GERICKE,
Collectaneaanhaltina, Bl. 1v. 18 Spangenb.:C. SPANGENBERG, SächssischeChronica, 1585, S.412.
19 sieg. . . Chaericus:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 2r. 20 f. Anhaltini . . . abgangen:Die Position
Heinrichs des Fetten in den genealogischenDarstellungenAnhalts untersuchenu. a. J. WALTHER, Erwegung
S.49–54 u. ö. (vgl. Leibniz’ Exzerpt N. 34) und C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum, 1686,
S.22–25. Darausgeht hervor, daß ein zweiter Heinrich unter den SöhnenHerzog Bernhardsvon BROTUFF

eingeführt,aber in die von M. MILAGIUS und A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym] verfertigtenjüngeren
GenealogienderAnhaltinernicht übernommenwurde. 21–S.215.1 Otto . . . Magdeb.:vgl. N. 31,Exzerptder
BeilageLit. C; Leibniz schließtoffenbarausder Reihenfolgeder Namensnennungauf die Abfolge der Geburt.
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Magdeb.)(die in der beylagelitera B. obenerwehnet[,]sollen alle mit todt ohneErben
abgangenseyn).〈Recurrunt〉 ad SigefridumBernardinepotemex filio Henrico,de quo et
Brotuff, qui 1256in diplomateAlb. ducisdicitur ejusfratruelis[,] dengibt auchBassaeus
vor denStammVateraus.Brotuffius abergibt demSigefridozwey SohneHenricumund
Rudolphum,aberdie seyenohneErbengestorbenlib. 4. c. 8. lib. 6. cap.1. HenricusBasse 5

non agnoscitAlbertum filium Sigefridi von demAnhalti deducirenwollen[.]
(Henricus1266 dedit diploma dem ClosterAschersleben(apudBudaeumde Mona-

steriis und 1267 Mechtildis uxor solum consentitliberis supralit C. ergo tunc obiit) als
Ulricus de Bebenburg1340 als kayserl.Comm. Bernhardumin die possessionvon der
grafschafftAscherslebengesezetist Albertus Junior Sigfridi Enckel zugegengewesen[,]10

diploma: factum [. . .] id fuit praesentiaspectabiliumprincipum, ducis Rudolphide Sa-
xoniaet ducisRudolphifilii ejus,ComitisAlberti deAnhalt.etc.Darauserfolgt, daßdieser
Albertusmit Ottoneweitlaufftiger verwandals Bernardusdemeseingeraumetworden.

Anhaltini sagenes sey SigefridusHenrici I. filius 1296. vom kayserAdolpho zum
Verweserder stadtMeißengesezet[,]habe1309die tempelherrenausgetriebendarauffer 15

bald gestorbenaberSigefriduspaterAlberti ist schohn1283gestorbenund wird Albertus
in selbigenjahreseinerkinder Vormundgenant,Chaericusd[icto] a[nno]

HenricusSigfridi filius 1251 zu HalberstatCanonicus.Chaericus.Darnach1263. in
derschlachtzwischenMeißnernim einen,HeßenundBraunschw.anderntheilsverwundet
und gefangen.Siffridus Misnens[is] Epit[omes] Chr[onologicae] lib. 2. d[icto] ann[o.] 20

Anonym. de landgr. Thuring. c. 61. Auct[or] comp[ilationis] Chronol[ogicae]apud Pi-
stor[ium] Tom.1. p. 744. Cranz.Saxon.l. 8. c. 27. Dubitavit et SagittariusHist. pr. Anh.
c. 12 p. 68[.]

1 beylage:vgl. unsereN. 31, Exzerptder BeilageLit. B. 3–5 Brotuff . . .1: E. BROTUFF, Genealogia
und Chronica. . . der Fürstenzu Anhalt, 1602,S.127–129,139,169f. 3 1256. . . fratruelis:A. MILAGIUS

VON MILAGSHEIM [anonym], Gründliche Fürstell- und Erweisung, 1690, Beilage B, Anhang, Bl. (c)[I] v.
3 f. Bassaeus:H. BASSE, Panegirikos [1519], Bl. [BV] v. 6 Anhalti: A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM

[anonym], Gründliche Fürstell- und Erweisung, 1690, Stamm-Registervor Bl. (a)[I]r. 7 Budaeum:W.
BUDAEUS, Closter Chronica, (ohneTitelblatt, unvollständig),Exemplarin HANNOVER NLB G-A 1597, S.12f.
Die Urkunde wurde für das ZisterzienserinnenklosterAderslebenausgestellt;CDA 2, 1875, S.228f. Nr. 313.
8 1267. . . C: vgl. N. 31 Beilage. 11 f. factum. . . Anhalt: SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum,
1686,S.60. 14–16 Anhaltini . . . gestorben:SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum, 1686,S.71f.
16 f. Albertus . . . a.: B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 8v. 18 1251 . . . Chaericus:B. GERICKE,
Collectaneaanhaltina, Bl. 5v, zumJahr1259. 18–20 1263. . . gefangen:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina,
Bl. 5v. 20 Siffridus: SIFRIDUS DE BALNHUSIN, Siffridi presbyteriMisnensisepitomeslibri II , in J. PISTORIUS,
Illustrium veterumscriptorum. . . Tomusunus, 1583,S.697. 21 Anonym.:Historia Erphesfordensisanonymi
scriptoris de Landgraviis Thuringiae, in J. PISTORIUS, Illustrium veterumscriptorum . . . Tomusunus, 1583,
S.929. 21 comp[ilationis]:Chroniconexcerptumde diversischronicissummorumpontificumet imperato-
rum, ab initio mundi usquead annumDomini MCCCCLXXIIII, in J. PISTORIUS, Illustrium veterumscriptorum
. . . Tomusunus, 1683,S.744f. 22 Cranz.:A. KRANTZ, Saxonia, 1621,S.219.



216 N. 38II.A. SACHSEN-LAUENBURG

De Hermannofilio Alberti Ursi ait autor Chronic. Montis sereniad ann.1156.daß
bey der begangnußMargraf Conradszu Meißen gewesenExequiisetiam [. . .] interfuit
Walo Havelb[ergensis]Ep[iscopus]et Albertusmarchioet Hermannusfilius ejus,omnes-
quefilii ipsiuspraeterOttonemMarchionemet alii multi[.] HermannusseniorpostOtto-
nem.DieserHermannushateinensohnverlaßenSigifridum. Ita enimLaziuslib. 9. p. 523.5

Albertus comesa Ballenstadet Anhalt [. . .] genuit Sigefridum(A[rchi]Ep[iscop]um zu
Bremen)Othonem(der dem Vater in der MargrafschafftBrandeb.succedirt)Albertum
[. . .] BernardumComitemab Anhalt [. . .] (der HenricoLeoni entgegengesezet)Herman-
numComitemdeBallenstede,et ElkamComitissamab Osterburg.QuorumreliquereHer-
mannuscirca annumsalutishumanae. . . Si gef r i dum Comi tem[,] welcherSigefridus10

dann nebenanderneinen sohn Albertum erzeugetvon welchemdie noch jeztlebenden
furstenzu Anhalt ihre Genealogieangeben[.]

Wurdevielleicht die Stamreihedergestaltanzugebenseyn

1–4 Chronic.. . . multi: ChroniconMontis-SerenisiveLauterbergense, 1665,S.29. 6–10 Albertus. . .
Comi tem: W. LAZIUS, De gentiumaliquot migrationibus, 1600,S.523.



AlbertusUrsus†1170
Bernardusob[iit] 1212. Hermannus
AlbertusI. d[ux] Sax[.] †1260 Henricus†1267. Sigefridus

Alb. II in Wi tenberg Johannesin BernhardusI. AlbertusSen.
L auenburg. †1285 †circa1288 †1316. 5

Rudolphus†1356 EricusI. †1338 BernardusII. †1318 Alb. Jun.
†1362

Wenceslaus†1388 EricusII †1401. Bern.III. Spoliatus Joh.†1382
†1348

Albertus EricusIV Otto †1400 Sigismund†1405 10

ultimus †1422 † post1420
Bernardus†1463 BernardusGeorg.†1474.haeres

ultimus †1468 patrui Bernardi
Joh.IV. †1507 Ernestus†1516
Magnus†1543 Johannes†1551 15

FranciscusI. †1581 JoachimErnest†1586
FranciscusII. †1619 Joh.Georg.I. †1618
JuliusHenricus Joh.Casimir.†1660
JuliusFranciscusultimus Joh.Georg.

Anhaltini ita ni fallor hodie. 20

Bernhardus
AlbertusI. Sax HenricusI. Com. in Anhalt

Otto Bernhardus Sigfrid Henricus
Otto Joh. Alb. Bernard Albertus AEp. Magdeb.
ausgestorben Bernard ut Anhaltini 25

volunt

4 Wi tenberg doppeltunterstrichenL 5 L auenburg. doppeltunterstrichenL
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Diploma OttonisPueridemClosterWinhausengegebenist in MonasteriologiaWin-
husensi[.]

39.NOTIZ ÜBER VERSCHIEDENEURKUNDEN
[Spätsommer1690.]

Überlieferung:5

L Notiz: HANNOVER Niedersächs.HStACelleBr. 104bNr. 110Bl. 186v. 2o. 1/4 S.Auf Bl. 186r

Schlußteilvon N. 38.

Die Notiz gibt Einblick in Leibniz’ Quellenbeschaffungund-auswertung.Die Überlieferungauf der letztenSeite
desBogens,auf denN. 38 geschriebenwurde,führt unszu derAnnahmeeinerDatierungim selbenZeitraumwie
diesesStück.10

Die OriginaliaausdemClosterMichelsteinsindankommendarunterein diplomavon
Sigfrido quaestionisdatirt 1265zu Gribow[;] verschencketetwasvon seinenguthern(da
dochnachangabeder AnhaltinorumseinVaterHenricus,der 1266oder1267erstgestor-
ben, noch gelebethabenmuste)[;] am Siegel ist: Sifridus Dei gratia ComesAschariae
Heres Thuringiae etc. Komt Wolfenbutel eine abschrift literarum Reinhardi Ep[iscop]i15

Halberst[adensis]deanno1121worinn inter testesRudolphusMarchio,Adelbertuscomes
de Ballenstede[.]Dieserist AlbertusUrsus,esist abernotabeldaßer eo annonur Comes
deBallenstede,Rudolphusabere familia ComitumStadensium[Marchio.] Notabiliscopia
literarumHenrici Palatini da er sich 1226und alsoein jahr vor seinemabsterbennennet
ducemSaxoniae.20

1 Diploma . . . Monasteriologia:J. H. HOFFMANN, MonasteriologiaDucatus Luneburgensis[Ms], von
Leibniz und J.D. Viet bei der Sichtung1680so charakterisiert:»worin nicht allein HistorischeNachrichtungen
von ermeltenKlöstern,sondernauchexcerptaauchgantzeDocumentain copiis die ermelteKlöster betreffend«
(unsereAusgabeI,3 N. 38, S.54 Z. 5–7).Mit dem»Diploma«wird die UrkundeOttosdesKindesvon 1248für
Wienhausengemeintsein, in der als ersterZeugeHenricusJunior ComesAschariaeerscheint(Druck in J. H.
ZEDLER, Universal-Lexicon, 57, 1748, Sp.832f.). 11 f. diploma. . . Gribow: vgl. CDA 2, 1875, S.222
Nr. 302; vgl. die Bezugnahmein N. 46. 13 Anhaltinorum:M. MILAGIUS [anonym],Vindiciae anhaltinae
1648, S.5. 15 f. abschrift. . . Halberst[adensis]:vgl. CDA 1, 1867–73,S.151f. Nr. 189. 18–20
copia. . . Saxoniae:nicht ermittelt; andereUrkundenvon 1226,die Leibniz zugänglichwaren,bestätigenjedoch
die Führung des Herzogtitels;vgl. die auf Leibniz’ SammlungenberuhendenDrucke bei CHR. L. SCHEIDT,
OriginesGuelficae, T. III, 1752,N. CXCV−CXCVII und CCXIIf., S.686–688und 700–702.
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40.ÜBER ADALBERT VON BALLENSTEDT UND SEINE NACHKOMMEN
[2. Hälfte 1690.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:HANNOVER Niedersächs.HStACelleBr. 104bNr. 110Bl. 229v. 230r. 1 Bog.

2o. 2 S. Querbeschrieben.Auf Bl. 229r und 230v unsereN. 45. 5

N. 40 dokumentiertzusammenmit denfolgendenStücken(N. 41–48)Leibniz’ eigeneBemühungum die Klärung
der Genealogiedes HausesAnhalt. In N. 40–47 sammeltund ordnet Leibniz Aussagenzu einzelnenfür die
genealogischeFolgeentscheidendenPersonen,währendin N. 48 dasResultatder vorangegangenenÜberlegun-
genvorgestelltwird. Leibniz schließtin derArgumentationundim GebrauchderUrkundenundSchriftenengan
die von ihm exzerpiertenund kommentiertenTexte (unsereN. 31–38)an, die genealogischenAufzeichnungen10

dürften demnachauch zeitlich nicht lange nach diesenStückenentstandensein. UnsereDatierung trägt der
TatsacheRechnung,daßeinerseitsgenaueAngabenzur Entstehungszeitfehlen,andererseitsaberein dringender–
z. B. durch die von Leibniz exzerpiertenSchriften angezeigter– Bedarf an Ergebnissenzum ThemaAnhalt
Leibniz zur Eile gedrängthabendürfte, so daßeineVerzögerungdieserStudienbis ins Jahr1691wenig wahr-
scheinlichist. Als Indiz für die Entstehungszeitkönntedie Verwendungder MagdeburgerAnnalenin N. 40–42 15

gewertetwerden,derenHandschriftLeibniz bis Mitte November1690 zur Verfügungstand(vgl. I,6 N. 307).
Textzeugender N. 48 stammenvon der Hand Gottfried Christian Ottos, der Ende Oktober 1690 in Leibniz’
Diensttrat. Für die ReinschriftdiesesTextesergibtsichdadurchein Terminusa quo,dersichgut in denvon uns
entworfenenzeitlichenRahmeneinfügt.Die Reihenfolge,in der die StückeN. 40–48dargebotenwerden,orien-
tiert sichmit Ausnahmevon N. 48,dasalsResultatderEinzelstudienanzusehenist, anderGenerationenfolgeder 20

jeweilszuerstgenanntenPerson,dieStückekönnennatürlichauchin eineranderenReihenfolgeentstandensein.–
UnserStück ist offensichtlich in der Weiseentstanden,daßLeibniz Quellenauszügenotierteund die sich ihm
darausergebendengenealogischenFolgerungenin drei Skizzenamoberenund linken Seitenrandfesthielt,die er
durchverbindendeStrichemit Stellenim zugehörigenText verknüpfte(s.die Variantenunten,zu S.219,Z. 26ff.
u. ö.). WegendiesesZusammenhangesgebenwir die genealogischenSkizzennicht als Annotationenwieder, 25

sondernfügensie jeweils im Anschlußan die zugehörigenQuellenauszügein denText unseresDruckesein.

1218.Henricus[. . .] Quia larga dei gratia ampliorisnostituli apicedecoravit[.]
HenricussecundumCollectaneaChaericiinterdumAscherslebeninterdumCothenae

fuit advocatusmon[asterii]Nienburgensisitem Haldenslebensis
It[em] notavit Chaericus1224 fuissetutoremimpuberumMarchionumMisniae Ot- 30

tonis et Henrici
Autor chron.montisSerenip. 88 illo temporeinter ipsum(DietericumMarchi[onem]

Misn[iae]) et filios Bernardiducisavunculisui HenricumComitemAschariaeet Albertum
ducemdiscordiaevigebant.

27 1218. . . . decoravit: vgl. CDA 2, 1875,S.56f. Nr. 70; dort auf 1223 datiert. 28 f. Chaerici . . .
Haldenslebensis:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 1v. 30 f. Chaericus. . . Henrici: vgl. B.
GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 4r. 32–34 Autor . . . vigebant.: ChroniconMontis-SerenisiveLauter-
bergense, 1665,S.88.
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DiplomaBalduini Ep[iscopi]Brandeb[urgensis]apudSagittar.p. 15.defundationeB.
Mariae in Cossewiz. . . consilio et Assensuillustris ComitisHenrici de Anehaltin hujus
proprietatesita dignosciturEcclesiamemorata. . . testes. . . laici vero AlbertusMarchio
Brandenb.Albertusdux Sax.,Henricusfrater ejus,Comesde Anhalt 1215.

Chaericus1219hatprincepsAnhaltinusprimusHenricusdemCapitul zu Goslarihre5

dienstein Anhalt gelegenabgekaufft
Chron. Montis Sereni1219. p. 132. NienburgensisAbbascum Henrico comite As-

chariae filio Bernardi ducis pro advocatiaEcclesiaesuaelongi temporishabensdiscor-
diam

et 〈 item〉 ann.1224.HenricuscomesAschariaefilius Bernardi ducis10

1228CanonicisCoswicensibusquaedamdonat
1238 astitit Ludolpho Halb[erstadensi]Ep[iscop]ocontracomitesde Sladen,Chae-

ricus,et Spangenberg.
1256ist Closterzu Meringenerbauet,princepsHenri. deAnhalt primushatsichaller

gerechtigkeitdaranverziehen.Chaericus.15

1266.diploma ex Vindiciis Anhaltinis . . . ad [. . .] utilitatem [. . .] Burgensiumno-
strorum in Aschariajura talia qualia BurgensesHalberstadenseshaberevidentur

1267.obiit, ita autorVindiciarum Anh. Rittershus.
Uxor Mechtildis Chron. Maderi p. 21. Mechtildem(filiam Otonis duc[is] Bruns[vi-

censis])duxit HenricusPinguiscomesde Anehaltet genuitOttonemcomitem20

QuaeHenricotribuuntura Chaerico1199.1201.1204.1 nonpossunttribui filio Bern-
hardi qui 1191.primum [uxorem] Juthamduxit (+ egodub[ito] +)

1 Darüber: ita d[omi]n[us] Walther.

22 Bernhardi(1) qvi tunc necnatus,cum qv (2) qvi L 22 filiam L ändertHrsg. 22 duxit (1)
(+ Ego vix puto, cum jam mentioejussubConradoimp. et (2) (+ ego L

1–4 Sagittar. . . . 1215: C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum, 1686, S.15f.; vgl. CDA 2,
1875,S.18f.,Nr. 19. 5 B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 3v. 7–9 chron.. . . discordiam: Chronicon
Montis-Serenisive Lauterbergense, 1665,S.132. 10 1224. . . . ducis: ChroniconMontis-Serenisive Lau-
terbergense, 1665,S.167. 11 1228. . . donat:vgl. CDA 2, 1875,S.77f. Nr. 94. 12 f. 1238. . . Chaericus:
Heinrich von Anhalt standdemHalberstädterBischof Ludolf I. ausdemGrafengeschlechtvon Schladengegen
die askanischenMarkgrafenvon Brandenburgbei, richtig bei C. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum,
1686,S.20, der auchauf B. Gerickeund Spangenbergverweist.Leibniz hat wohl dessenAngabenfalschüber-
nommen;im ExemplarB. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 4r, wird der Bischof von Halberstadtfälschlich
Adolphgenannt. 13 Spangenberg:vgl. C. SPANGENBERG, SächssischeChronica, 1685,S.439. 14 f. 1256
. . . Chaericus:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 4v; vgl. CDA 2, 1875,S.165Nr. 217. 16 f. Vindiciis
. . . videntur: M. MILAGIUS [anonym], Vindiciae anhaltinae, 1648, S.59 (falscheSeitenzahl:57), vgl. CDA 2,
1875,S.231f. Nr. 317. 18 autor:M. MILAGIUS [anonym],Vindiciaeanhaltinae, 1648,S.5. 18 Ritters-
hus.: N. RITTERSHUSIUS, Genealogiaeimperatorum,regum,ducum,comitum, 1664, genealogischeTafel: prin-
cipesanhaltini. 19 f. Chron.. . . comitem:ChronicaserenissimorumducumBrunsvicensium, in J. J. MADER,
AntiquitatesBrunsvicenses, 1678,S.21.
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(+ Si verumnarraretBrotuffius a FridericoI. auctumHenricumAnhaltinumcrederes
potiusfuissefratremBernardiquamfilium +)

(NB daßHeinricusseniorAnhaltinuserst nachanno91. gebohrengewesen,will h.
Waltherbehaupten,weil BernarduspatererstJuttamgeheyrathet1191.sedChron.Montis
Sereni2 inter ipsumDietericumMarch[ionemet] filios Bernardi ducis avunculi sui Hen- 5

ricum ComitemAschariaeet Alb[ertum] ducemdiscordiaevigebant. Notandum3 et quod
apudChaericum1224 Henricumlandgraf.Thur. seinerMutter bruder nennet,kan nicht
HenricoBernardifilio zugelegtwerden,als deßenMutter JuttaausDannemarckgewesen
sondernvon Alberti Ursi sohnHenricozu verstehendeßenmutter Sophi a so falschvon
etlichenvon Rheineckzuseynangeben[,]Idem facit Lazius lib. 9. p. 655) 10

1247.GenerumnostrumHenricumComitemde Wegeleve,ita Otto Dux Brunsv.
StehetHenricusComesAnhaltinuszuleztsamtanderngrafl. Personen1235in erec-

tione ducatusBrunsv.4 5

2 Darüber: 1210
3 NebendiesemSatzam Rande:NB. 15

4 Notiz am Rande:PraeterHenricumalius additur frater HenricusPinguisa Brotuf-
fio Albitio RittershusioSpenero.SedveteribusunusHenricuset Pinguis〈teste〉 Anonymo
qui duxit filiam OttonisducisBr. Nihil de eo in Vindiciis nihil in Chaerico.

SagittariusputatsenioremdictumcomparationeAlberti ducisfratrisp. 24. Id mihi non
probabile[.]Vindiciae AnhaltinaeadduntfratremJohannemsedsinehaeredibus. 20

5 Weitere Notiz am Rande: Henricus quidam ComesAschariaese vocat juniorem
1245.Ergotuncaliussenior[,]forte ergovixit adhucHenricusfilius Bernardi.Sednonfuit
ejuspaterquia contrahitde proprio consensumquepatris,non fratris requirit. Alius Hen-

1 Brotuffius (1) ut HenricoI. insigni (2) a L 9 Sophi a durch einenStrich mit der Nennungin der
genealogischenSkizzeS.222,Z. 4 verbunden 9 so (1) vielleicht (2) falsch L

1 Brotuffius: vgl. E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica . . . der Fürsten zu Anhalt, 1602, S.116f.
4–6 Chron. . . . vigebant: Chronicon Montis-Serenisive Lauterbergense, 1665, S.88. 7 Chaericum. . .
bruder: vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 4r, dort derrichtigeNamedesLandgrafen:Ludwig, vgl. auch
unsereN. 34, Exzerptder S.34. 10 Lazius: W. LAZIUS, De gentiumaliquot migrationibus, 1557,S.655.
11 1247 . . . Brunsv.: vgl. CHR. L. SCHEIDT, Origines Guelphicae, T. 4, 1753, S.70f. 12 f. Stehet. . .
Brunsv.: vgl. den Investiturbriefbei C. SAGITTARIUS, Origines serenissimorumducumBrunswico-Luneburgen-
sium, 1684,S.141–144. 17 Brotuffio: E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica . . . der Fürstenzu Anhalt,
1602, S.114 und 127. 17 Albitio: A. ALBIZZI, Principum christianorum stemmata, 1610, Bl. XXX.
17 Rittershusio:N. RITTERSHUSIUS, Genealogiaeimperatorum,regum,ducum,comitum, 1664, genealogische
Tafel: principes anhaltini. 17 Spenero.PH. J. SPENER, Sylloge genealogico-historica, 1688, S.787.
17 f. Anonymo . . . Br.: ChronicaserenissimorumducumBrunsvicensium, in J. J. MADER, AntiquitatesBruns-
vicenses, 1678,S.21. 19 Sagittarius:C. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum, 1686,S.24. 20
Vindiciae:vgl. M. MILAGIUS [anonym],VindiciaeAnhaltinae, 1648,TabulaGenealogicasecunda. 22 1245:
vgl. CDA 2, 1875,S.132 Nr. 166.
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[GenealogischeSkizze:]
[I.] Adalbertuscomesde Ballenstedense– Ex ChronicoM[anu]s[cript]o vetere
[II.] Otto6 Comesde Ballenstedevulgo Otto Dives †1123.ex Chron.Mso.
[III.1.] Adalbertusmarchiovulgo AlbertusUrsus.†1170ex Chron.Mso. uxor Sophia

dipl[oma]26 EcclesiaeS.Mar[iae] Magdeb[urgensis]5

[III.2.] Henricuscom[es]apudBrotuff.
[III.1.1.] BernardusAntidux vocatsecom[item]in Ascherslevenin dipl. Eccl.S.Mar.

Magdeb.[;] vocaturComesin Plozekein Chron.vet. Mso. anno1139et 1171†1211.teste
Alb. Stadensi.Volunt BernardumuxoremJuttamduxisse1191 sedego dubito, nam jam
subConradomentioBernardianno1171multa egit, quis credit tam diu sineuxorefuisse10

[III.1.2.] Henricus CanonicusS.Mauritii in Magdeb. Otto Marchio, Hermannus,
Adelbertus1164 Adelb. (ex Chron. Montis sereni)duxit viduam SuenonisDani filiam
ConradiMarch[ionis] Misn. Haecmale[,] quidampatri tribuere[,] forte dicta Adelheida[,]
TheodericusBernarduscomitesDipl. Eccl. S.MariaeMagd.n. 26 regeConradoregnante

Otto, Hermannuset Theodericussupervixerepatri ex dipl. Bernardidipl. Eccl. Mag-15

deb.n. 31

ricus de Wegeleve1247. generOttonis Brunsvicensis,is princepsAschariaepost patris
mortemfactusopinor[,] namejus filius sevocatprincipemAschariaenon vero Henricus
junior, fratreset liberi eorum

6 Am Rande:h. Sagittar.in Soltwed.March. p. 32 BernardusCom[es]in Plozkejam20

1139.

9 f. Volunt . . . fuisseerg. L 10 sine(1) liberis fuisse(2) uxore L 12 f. 1164. . . Adelheidaerg. L

2 Chronico:Leibniz verfügtebis zum Mitte November1690 über ein Manuskriptder MagdeburgerAn-
nalen(vgl. I, 6 N. 307) und veröffentlichtesie später,vgl. ChronographusSaxo, in G. W. LEIBNIZ, Accessiones
historicae, 1700,S.285. 3 Chron.: vgl. ChronographusSaxo, in G. W. LEIBNIZ, Accessioneshistoricae,
1700, S.286. 4 Chron.: ChronographusSaxo, in G. W. LEIBNIZ, Accessioneshistoricae, 1700, S.309.
5 Ecclesiae:vgl. Leibniz’ Exzerpt der Urkunde HANNOVER NLB Ms XIX 1117, Bl. 1r; CDA 1, 1867–1873,
S.272f. Nr. 362. 6 Brotuff.: E. BROTUFF, GenealogiaundChronica. . . der FürstenzuAnhalt, 1602,S.36.
7 dipl.: vgl. Leibniz’ Exzerptder UrkundeHANNOVER NLB Ms XIX 1117,Bl. 1v Nr. 31; CDA 1, 1867–1873,
S.409 Nr. 553. 8 vocatur. . . 1171: vgl. ChronographusSaxo, in G. W. LEIBNIZ, Accessioneshistoricae,
1700, S.295. 309. 9 Alb.: ALBERTUS STADENSIS, Chronicon, in AE. S. PICCOLOMINI, Historia rerum
Friderici tertii imperatoris, 1685,S.300. 12 Chron.:ChroniconMontis-SerenisiveLauterbergense, 1665,
S.205. 12 viduam:Adela. 14 Dipl.: vgl. Leibniz’ ExzerptderUrkundeHANNOVER NLB Ms XIX 1117,
Bl. 1r; CDA 1, 1867–1873,S.272f.Nr. 362. 15 Eccl.:vgl. Leibniz’ ExzerptderUrkundeHANNOVER NLB Ms
XIX 1117, Bl. 1v; CDA 1, 1867–1873,S.409 Nr. 553. 17 1247: vgl. CDA 2, 1875, S.138f. Nr. 174.
20 Sagittar.:vgl. C. SAGITTARIUS, Historia MarchiaeSoltwedelensis, 1685,S.32.
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TheodericusComesde Wirben ibid. dipl. 27.
Adelbertusmarchioet filius ejusAdelbertusComes1164.dipl. d[icto] l[oco] n. 8.
Otho marchioet ejus frater Henricus1186 in dipl. HubelbertiEpi[scopi] Havelb[er-

gensis][.]Lazius l. 9. p. 655 addit Sifridum A[rchi]Ep[iscopum]Mog[unt]i[num,] corrigit
WaltherBremensem[.]Ego vix credo. 5

[III.1.1.1.] Albertusdux Sax[oniae]Alb. Stad.1211et Kranz.Sax.7, 33. faciuntAlb.
junioremHenricumseniorem.

[III.1.1.2.] Henricus

5 credo. namnon astitissetgestr. L

1 ibid.: vgl. Leibniz’ Exzerptder UrkundeHANNOVER NLB Ms XIX 1117, Bl. 1v; CDA 1, 1867–1873,
S.387f. Nr. 526. 2 dipl.: vgl. Leibniz’ Exzerptder UrkundeHANNOVER NLB Ms XIX 1117,Bl. 1r Nr. 8;
CDA 1, 1867–1873,S.356 Nr. 490. 3 dipl.: vgl. HUGO, Bericht, »Beylagen«,S.63 Nr. L; Codexdiplo-
maticusBrandenburgensis, hrsg.von A. F. RIEDEL, I, 3, Berlin 1843,S.88. 4 W. LAZIUS, De gentiumaliquot
migrationibus, 1557, S.655. 5 J. WALTHER, Erwegungder Fürstlichen AnhaltischenGenealogia1690,
HANNOVER Niedersächs.HStACelleBr. 104bNr. 116,S.45; vgl. unsereN. 34,oben,S.189,Z. 1f. 6 f. Alb.:
ALBERTUS STADENSIS, Chronicon, in AE. S. PICCOLOMINI, Historia rerum Friderici tertii imperatoris, 1685,
S.300. 6 Kranz: A. KRANTZ, Saxonia, 1621,S.197.
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1251. Chaericustradit Henricum inter canonicosHalberstadensesreceptumsed ut
notat Sagittariushoc temporealius Henricus [. . .] Anhaltinus,Sigfridi filius Canonicus
Halberstadensisqui et praepositusad S.Paul.

Otto 1283. Otto DEi gratia Comes Aschariaeet princeps de Anehalt Ecclesiae
S.Mich. dat quaedamin Winningeconsensufratris Henrici Canoniciin Magdeb.5

1285Otto DEi gratiaComesAschariaeprincepsde Anehalt recipit quaedamin con-
cambiopro dictis. Testes:dominusHenricusfrater nosterS.Magdeb.Ecclesiae.Can.

1293.Otto dei gr. princ. Aschar.et Com. de Anehaltconsensufratris [. . .] Henrici
Magdeb.Canon.dilecti filii nostri Ottonis [. . .] EcclesiaeLapidis S.Michaelis etc. et
1294.diplomafratris10

1267 brief in Wegelevedatirt . . . Otto et Henricus[. . .] Com.deAnhalt . . . illustris
Matris nostraeMechtildiset haeredum[. . .] plenaria voluntate. . . Conrado[. . .] AEpo
Magd. dedimuset ab eo recepimusliteras feodales[,]promittunt pro ipsis illustres [. . .]
avuncul i Otto marchioBrandeb.et [. . .] Alb. dux in Bruneswich.

Chaericushoc de Wegeleveetiam15

1289Otto et Henricusdei gratia ComitesAschariaeet principesde Anhalt (+ miror
quod Henricushic non dicitur Canonicusin Magdeb.+) quaein Ercslevein feudum a
nobiset pat rui s 7 nost r i s tenuit Thilo de Warmestorp.

1263.captusHenricuscumfratreOttone. . . praelioadElistrum cumAlberto Bruns-
vicensiita Fabric.orig lib. 6. p. 583 factusCanonicus(dicenteSagittar.p. 26.) anno1283.20

A[rchi]Ep[iscop]us1305.
1270. Otto consensuHenrici fratris dat WegelebaemonasterioMichelstein mansos

quosdamChaericus

7 Darüber: vid. mox qui

1–3 sed. . . S.Paulerg. L 18 pat rui s nost r i s doppeltunterstrichenL

1 Chaericus. . . receptum:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 4v. 2 f. Sagittarius. . . Paul.:
C. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum, 1686,S.26. 4 f. Otto . . . Magdeb.:vgl. CDA 2, 1875,
S.398 Nr. 558. 6 f. Otto . . . Can.:vgl. CDA 2, 1875,S.418f. Nr. 590. 8 f. 1293.. . . Michaelis:vgl.
unsereN. 34, Exzerptder S.59–60;CDA 2, 1875,S.522f. Nr. 739. 10 1294. . . fratris: vgl. CDA 2, 1875,
S.542f. Nr. 771. 11–14 1267 . . . Bruneswich.:vgl. unsereN. 34, Exzerptder S.65–66,CDA 2, 1875,
S.240f. Nr. 330. 15 Chaericus. . . etiam:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 6r. 16 1289. . .
Warmestorp:vgl. unsereN. 34, Exzerptder S.66–67;CDA 2, 1875,S.463 Nr. 655. 20 Fabric.:G. FABRI-
CIUS, SaxoniaeillustrataeLibri Novem, 1606,T. 1, S.583. 20 Sagittar.:C. SAGITTARIUS, Historia principum
Anhaltinorum, 1686,S.25f. 22 f. 1270.. . . Chaericus:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 6v.
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1271Otto et HenricusvenduntFridericode GerenrodaarcemSchadewalt
1272Otto permutatvasalloscum GernrodensiAbbatissaBertradaChaericus
1283. Otto et HenricusfratresAnhaltini dant MonasterioS.Mariae Magdeb.advo-

catiamin Britzin et Cluzow.Actum Halberstad.
(+ NB. Brizin ab Alberto+) Chaer. 5

1288oppignorantWegelebenVolradoEpo Halb. Chaericus
1300. Otto dat templo S.Pancratiiin Ballenstedvillam Ennekerodefactum in arce

Anhalt. Chaeric.et anno1309 monasterioMichelsteindat domumin Ascherslebencon-
sensuEl i sabetae uxor i s. Eodemanno foedusfacit cum Friderico Admorso landgr.
Thur. March.Misn. 10

1312oppignoratquaedamUlrico. Verb[a]Chaerici1312wird ein vertragauffgerich-
tet von Alberto principe Anhaltino inter OttonemprincipemAnhalt. et Ulricum Com. in
Regensteinubi quaedamoppignorata.

PontanusHist. Dan. lib. 7. exhibet de 1315 ejus tractatuscum Erico Dano ubi se
constituit regisvasallumpro 500 marcisannuisselandicaemonetae 15

9 El i sabetae durch einenStrich mit der Nennungin der genealogischenSkizzeS.226,Z. 5 verbunden

1 1271 . . . Schadewalt:vgl. CDA 2, 1875, S.283f. Nr. 393. 2 1272 . . . Chaericus:B. GERICKE,
Collectaneaanhaltina, Bl. 6v, vgl. CDA 2, 1875,S.293 Nr. 405. 3–5 1283 . . . Chaer.:vgl. B. GERICKE,
Collectaneaanhaltina, Bl. 8v, dervon Leibniz genanntezweiteOrtsnamestimmt mit B. GerickesAngabennicht
überein,wohl abermit demText bei C. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum, 1686,S.31,wo auchder
Hinweisauf B. Gerickeerfolgt, vgl. auchCDA 2, 1875,S.395f.Nr. 554. 6 1288. . . Chaericus:B. GERICKE,
Collectaneaanhaltina, Bl. 9r–9v; vgl. CDA 2, 1875, S.445–447Nr. 631. 7 f. 1300 . . . Chaeric.:vgl.
B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 10v; vgl. CDA 2, 1875,S.615Nr. 884. 8–10 1309. . . Misn.: vgl. B.
GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 13r–13v; vgl. CDA 3, 1877, S.131f. Nr. 198. 11–13 Verb[a] . . .
oppignorata:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 14v; vgl. CDA 3, 1877,S.166 Nr. 255. 14 J. I. PON-
TANUS, RerumDanicarumhistoria, 1631,S.413; vgl. CDA 3, 1877,S.197 Nr. 303.
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[GenealogischeSkizze:]
[A.I.] HenricusPinguisuxor Mechtild Brunsv.testeAnon.

Maderi.Dicitur comesde Wegelevea Genero1247.

[A.I.1.] HenricusII. AEp. Magdeb. [A.I.2.] Ottho †1315testeeodem
Anonymouxor Elisabeta5

[A.I.2.1.] Otto. Dipl. 1293memoratus
a patrefuit canon.Magdeb.
obiit 1305anteparentem

testibusVindiciis Anhaltinis

Chron.Slav.1258.ComesBernardusdeBernburg.duxit filiam regisAbel add.Lam-10

bec.lib. 2. p. 132.133
Imo secundumChron.Slav. ad 1258 et Lambec.l. 2. p. 132. 133. uxor Sophiafilia

AbeleregisDan[iae]quae1284diplom.(ap.d. W[alther]) confirmatvenditionembonorum
in majori Wederstedeex donationemariti nostriBernardiCom.deAnhalt. Aliud dipl. Joh.
Alb. Bernardd[ei] gr[atia] Com.de Anhalt [. . .] ad instantiam[. . .] matris nostraeSo-15

phiae [. . .] EcclesiaeS.Maur[itii] dedimusin Rotwelle etc. mansumMagd. 1284 Ergo
tunc obi erat pater[.]

Nos Albertus,Johannes,[. . .] Bernardusdei gratia Comitesin Anh. inter Ericum
Aep. Magdeb.et nosconcordiamediantibuspatruis nostris illustribus principibusOttone
et Al ber to 1287NB20

10–17 Chron.. . . patererg. L 18–20 Nos. . . NB erg. L 18 JohannesdurcheinenStrichmit der
Nennungin der genealogischenSkizzeS.229,Z. 4 verbunden

2 f. uxor . . . Maderi: Chronica serenissimorumducumBrunsvicensium, in J. J. MADERUS, Antiquitates
Brunsvicenses, 1678, S.21. 3 comes. . . 1247: vgl. CDA 2, 1875, S.138f. Nr. 174. 4 f. teste. . .
Anonymo: vgl. Chronica serenissimorumducumBrunsvicensium, in J. J. MADER, AntiquitatesBrunsvicenses,
1678, S.21. 6 1293: vgl. CDA 2, 1875 S.522f. Nr. 739. 8 f. 1305 . . . Anhaltinis: M. MILAGIUS,
Vindiciae anhaltinae, 1648, S.7. 10 Chron.: Annalesab anonymoquodamcirciter annumdomini 1288
conscripti(ChronicaSlavica), in E. LINDENBROG, ScriptoresrerumGermanicarumseptentrionalium,vicinorum-
que populorumdiversi 1609,S.290. 10 filiam: Sophia. 11 Lambec.:P. LAMBECK, Rerumhambur-
gensiumliber secundus, 1661,S.132f. 12 Chron.:Annalesab anonymoquodamcirciter annumdomini1288
conscripti(ChronicaSlavica), in E. LINDENBROG, ScriptoresrerumGermanicarumseptentrionalium,vicinorum-
quepopulorumdiversi1609,S.290. 12 Lambec.:P. LAMBECK, Rerumhamburgensiumliber secundus, 1661,
S.132f. 13 f. 1284. . . Anhalt: vgl. unsereN. 34, Exzerptder Seiten85–87mit Erl. 14–16 Aliud . . .
1284:vgl. unsereN. 34 (S.194,Z. 8f.), ExzerptderS.87–88;demzufolgehatdie Kirche St.Moritz in Rodewelle
(Rodebille)eineHufe Landeserhalten. 18–20 Nos. . . 1287:vgl. die Urkundevon 1288bei C. SAGITTARIUS,
Historia principumAnhaltinorum, 1686,S.37f.; CDA 2, 1875,S.455f. Nr. 643.
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Henr i cus dei gratia j uni or ComesAschariae[. . .] pro offensaet damnisEccles.
Goslar. . . . duo mansosdabimuset hoc frater noster Ber nar dus [. . .] nobiscumcon-
sentiet.Aschariamintrabit, nec antesolutionemexibit 1245 (HaecapudW[alther]) Et
Chaericusanno1258fratremhabuisseHenricumqui ambotestesin diplomateAlb. ducis
zu einenkauff etlicherhufen in Klicksted et 1265. Bernardus consensuf r at r um Si - 5

gef r i di et Hei nr i ci gibt Koseliz demstifft CoswizChaeric.
1257dedit bonademhospitalzu StaßfurtChaeric.
In diplom. 1284 Ber nhar dus dei gr. Comesde Anhalt [. . .] consensuhaeredum

nostrorum Johanni s Al ber t i Ber nar di Henr i ci (+ ubi Rudolphus+) decimamin
Wederstedvendit praesideillustri pr i nci pe comitede Anhalt. 10

DiplomaThilonis deWarnstorf1289.canonicisS.MichaelisCarratamvini vendithac
conditionequodliteras principumvidelicet Ot toni s et Johanni s et Al ber t i dictorum
de Anhalt procurabo.Et hi suntqui supraab Ottonedicti patrui (apudW[alther])

8 Si gef r i dus hujus mater secundumChaericumfuit filia M arch. D i t r i chs zu
Meißen1269 et soror Henrici March. Sigefridusnennetsich einenerbendes landeszu 15

Thuringen
1257zu Gribow undReinehat1257demteutschenordentesteChaericoBuro geben

8 NebendieserNotiz am Rande:NB

1 Henr i cus doppeltunterstrichenL 1 j uni or doppeltunterstrichenL 2 Ber nar dus doppelt
unterstrichenL 3 1245 doppelt unterstrichenL 5 Bernardus doppelt unterstrichenL
5 f. consensufratrum nicht gestr. f r at r um Si gef r i di doppeltunterstrichenL 6 Hei nr i ci doppelt
unterstrichenL 8 Ber nhar dus doppelt unterstrichenL 10 pr i nci pe doppelt unterstrichenL
11 Thilonis durcheinenStrichmit »Thilo« (S.224,Z. 18) verbunden 12 Ot toni s doppeltunterstrichenL
12 Johanni s doppelt unterstrichenL 12 Al ber t i durch einen Strich mit »pat rui s nost r i s«
(S.224,Z. 18) verbunden 12 A l ber t i doppeltunterstrichenL 14 Si gef r i dus durcheinenStrichmit
der Nennungin der genealogischenSkizzeS.229,Z. 4 verbunden 14 Si gef r i dus doppeltunterstrichenL
14 mater doppeltunterstrichenL 14 M arch. D i t r i chs doppeltunterstrichenL

1–3 Henr i cus . . . W[alther]): vgl. unsereN. 34,ExzerptderS.77–78,vgl. CDA 2, 1875,S.132Nr. 166.
4 f. Chaericus. . . Klicksted: B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 5r–5v; vgl. CDA 2, 1875S.172f. Nr. 227,
dort auf dasJahr1257datiert. 5 f. 1265. . . Chaeric.:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 6r; vgl. CDA 2,
1875,S.223 Nr. 304, die Zustimmungder Brüder ist nicht in dieser,sondernin zwei eigenständigenUrkunden
(CDA 2, 1875,S.221 Nr. 300 und301) vermerkt. 7 1257. . . Chaeric.:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina,
Bl. 5r, vgl. CDA 2, 1875,S.176Nr. 232. 8–10 1284. . . Anhalt: vgl. unsereN. 34, ExzerptderS.80–81und
CDA 2, 1875,S.409f. Nr. 576; bei dem Grafenvon Anhalt handeltes sich um Otto. 11–13 Diploma . . .
W[alther]: vgl. unsereN. 34, Exzerpt der S.83 und CDA 2, 1875, S.463f. Nr. 656. 11 Michaelis: bei
Walther:Matthiae. 14–16 Chaericum. . . Thuringen:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 6v. 17 1257
. . . geben:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 5r–5v, die SchenkungBuros zum Jahr1259; CDA 2, 1875,
S.184 Nr. 245.
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1259hat Rud[olpho]A[rchi]Ep[iscop]o Magd[eburgensi]1027marckvorgestrekket,
als er Seehausenkauffenwollen, ibi illustris dominaCatharinauxor ejusdicitur a Rudol-
pho (+ forte in nostrisMagdeb[ur]g[ensibus.]+) Vindiciae Anhaltinaeei etiam dant Ca-
tharinamuxorem.Ergo 1259schohnverheyrathet

Im jahr 1259 filius ejus HenricuspraepositusHavelb[ergensis]post Canon[icus]5

Halb[erstadensis]testeChaerico
Dedit ClosterMichelstein2 hufen1265.consensufratris Henrici,quiain Comitiaejus

sita datumin Gribo
Sigefridobiit 1283wennwahrquodChaericusdaßseineSohneunterAlberti senioris

pflegegewesen10

1315. cum decessissetOtto Anhalt. successitei Bernardus.〈Invito〉 fratre Alberto
Ep[iscop]oHalb.

1289.Bernarduset Alb. frater fuereErfordi Comitiis Rudolphi imp. Chaericus.
Bernardusobiit 1318.
Filius ejusBernardusspoliatusin diplomateLudovici BavarimandatoadAlbertumex15

duc. Brunsv. Ep[iscop]um Halb. non dicitur princepssed Comesde Anhalt[,] ratione
principatus Ascaniaedicitur ibi controversiamesse.In aliis tamen literis posterioribus
vocat principemin Anhalt. It. in investituradilectum nostrumprincipemComitemBer-
nardum1340et dilectumprincipemcomitemBernardumde Anhalt[.]

1–3 1259. . . Magdeb[ur]g[ensibus.]:vgl. CDA 2, 1875,S.186f.Nr. 249. 3 forte . . . Magdeb[ur]g[en-
sibus.]: Leibniz beziehtsich auf Abschriftenbzw. Exzerpteauseiner damalsin der kaiserlichenBibliothek in
Wien aufbewahrtenSammlungvon UrkundenabschriftendesKlostersUnserLieben Frauenin Magdeburg,in
denenhäufig Angehörigedes HausesAnhalt genanntsind (vgl. HANNOVER NLB Ms XIX 3, 1117, 1). Die
Abschriftensind, teilweisevon Leibniz selbst,wohl im Sommer1688angefertigtworden(vgl. unsereAusgabe
I,5 S.173Z. 25–27,vgl. auchHANNOVER Niedersächs.HStACelleBr. 104bNr. 110,Bl. 192r). 3 f. Vindiciae
. . . uxorem: vgl. M. MILAGIUS [anonym], Vindiciae anhaltinae, 1648, TabulaGenealogicatertia, pars prima.
5 f. 1259. . . Chaerico:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 5v. 7 f. Dedit . . . Gribow: vgl. unsereN. 34,
Exzerptder S.99–101;CDA 2, 1875,S.222 Nr. 302. 11 f. 〈Invito〉 . . . Halb.: Nach dem Aussterbender
ascherslebischenLinie mit Otto II. machteAlbrecht, Bischof von Halberstadt,seinemBruderBernhardII., dem
HauptderBernburgerLinie, die Nachfolgestreitig;die GrafschaftAscherslebenfiel andasHochstiftHalberstadt.
13 1289.. . . Chaericus:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 9v. 15–17 diplomate. . . esse:vgl. den
Druck M. MILAGIUS [anonym], Vindiciae anhaltinae, 1648, S.115; CDA 3, 1877, S.439 Nr. 613, vgl. auch
CDA 3, 1877,S.446–448Nr. 626–628. 17 f. aliis . . . Anhalt: vgl. CDA 3, 1877,S.465 Nr. 654, S.465f.
Nr. 665 18 f. investitura. . . Anhalt: vgl. M. MILAGIUS [anonym], Vindiciae anhaltinae, 1648, S.117f.,
Nr. VIIIf. und die in deutscherSpracheverfaßteUrkundeCDA 3, 1877,S.515f. Nr. 732f.





[N]
Henricusjun. Bernard.zu Bernburg†1284 Sigefrid ante1283

uxor AgnesLupoldi Austriaci filia
BernardusII. Alb.ap.Sagitt.fac- Johannes Si gef r i dus]

tus Ep[iscop]us uxor Catharina5

1308secundum
Chaericumsedit Henricuspraepos.
annis17 Havelb.et Canon.

Halb. 1259.obiit
BernardusIII dictus ante1283. 10

SpoliatusAscaniae
a patruoAlberto
Epo Halb. uxor
Agnesfilia Rudol-
phi ducisSax.quae 15

†1338[,] alteraerat
sororCaroli IV
Imp.[,] 3tia Mech-
tildis filia Magni
Brunsvicensisquae 20

supervixit
BernardusIV HenricusIII Otto III. dicitur
†1354 Cothenavixit obiisse1400

adhuc1372obiit
1374 25

Rudolphus BernardusV Otto IV. improlis BernardusVI obiit
Halb[erstadensis]obiit sine liberis †1415 improlis 1468.suc-
Ep[iscop]us 1411 cessitGeorgiusex

stirpeSigefridi

1 erg. Hrsg. in Anlehnungan die Tafel in N. 44 3 Agnes durch einen Strich mit S.226,Z. 10ff.
verbunden 23 1400 sine liberis gestr. L

4 Sagitt.:vgl. C. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum, 1686,S.42. 7 Chaericum:B. GE-
RICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 13r.
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41.DE OTTONE BALLENSTEDENSI ET POSTERISEJUS
[2. Hälfte 1690.]

Überlieferung:
L genealogischeAufzeichnung: HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110

Bl. 198v 1 Bog. 2o. 1 S. Auf Bl. 199r unsereN. 42.5

Zur Einordnungund Datierungvgl. die Vorbemerkungzu N. 40.

Fußnoten,Textapparatund Erläuterungenzur nebenstehendenFalttafel

Fußnoten

1Im Freiraum daneben: imo is alius Adelbertusantiquior
2 Im Freiraum daneben:Imo non nisi filiam GertrudemgenuitSuppl.Chron.mont.10

Sereni
3 Im FreiraumamunterenRande:De origineOttonisDivitis deBallenstedequaedam

ex Chron.M[anu]s[cript]o Antverp. et ex Anon. Brunsv.ubi dicitur Ottonis Turingi filia
duxisseAlbertumdeBallenstede.Illum puto,qui in Chron.Mso occisusdicitur. De Eilica
matreAlberti March.plura in MonasteriiGosecens.Chron.15

Textapparat

Z. 13 mox doppeltunterstrichenL
Z. 18 forte (1) fuit filius Otho (2) fuisse L
Z. 30–34 [An . . . Soltwed.]eckigeKlammernvon L
Z. 33–36 tale . . . Sigefridi erg. L20

Z. 37 Henr i cus durch einenStrich mit Henrici . . . imposuisse(S.231,Z. 45) und weiter mit Mutter-
bruderauf der gegenüberliegendenMs-Seite,S.237,Z. 23, verbunden.

Z. 38 1224(1) sevoc (2) apud L
Z. 42f. S. EcclesiaeS.Mariaeerg. L
Z. 49 Misniae forte erg. ex (1) sororeHedwig genitorum(2) sororis. . . filio (a) Alberto (b) Dieterico25

genitorum L

10 ChroniconMontis-SerenisiveLauterbergense, 1665,S.205. 13 Antverp.: Im Mai 1687schickte
D. PapebrochausAntwerpeneineHandschriftderMagdeburgerAnnalenanLeibniz (vgl. I, 4 N. 529),die dieser
Mitte November1690zurücksandte(vgl. I 6, N. 307, Erl.). Er ediertedie MagdeburgerAnnalenin denAcces-
sioneshistoricaeunterdemTitel ChronographusSaxo, vgl. zur TextstelleG. W. LEIBNIZ, Accessioneshistoricae,
Hanoverae1700,S.284. 286. 13 f. Anon. . . . Ballenstede:vgl. ChronicaserenissimorumducumBrunsvi-
censium, in J. J. MADER, AntiquitatesBrunsvicenses, 1678,S.9. 14 ChronMso . . . dicitur: vgl. Chrono-
graphusSaxo, in G. W. LEIBNIZ, Accessioneshistoricae, 1700, S.285. 14 f. Eilica . . . Chron.: Liber de
fundationemonasteriiGozencensis, in ChroniconMontis-SerenisiveLauterbergense, 1665,S.234–239.
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[I.] Otto Comesde Ballenstede.Uxor Eilika filia ducis Magni. Helmold. l. 1. c. 35, †1123.Chron[icum]
M[anu]s[criptum]

[I.1.] HenricuscomesAscaniaeet WolpaeapudBrotuff.
[I.2.] AlbertusMarchio †1170Alb[ertus] Stad[densis,]Chron[icon]Bigaug[ense,]Mont[is] Ser[eni,]Ste-

derburg[ense].successitConradode PlozekeMarchioni 1133. Chron. montis Sereni[,] esseex Comitibus in 5

Rhineck.secundumChron.Stederb.obiit 1160[.] Quidamei tribuuntadhucaliamuxoremAdelheit,vid. subfilio
Adelbertoet Henrico

Filia Adalberti M[archionis] Hedwi g nupta Ottoni March[ioni] Misn[iae] suppl[ementum]chr. Mont.
Serenifin. p. 206

[I.2.1.] Henr i cus CanonicusS.Maur[itii] in Magdeb.omnesfilii AdelbertiexceptoSigfrido in dipl[oma- 10

te] EcclesiaeS.Mariae in Magdeb.n. 26. regnanteConradorestitutoAdalbertoadeoquepost1141quo Rikinsa
imperatrixobiit. Henricumhuncmajorempraepositumin Magdeb.factumait Brotuf[.]

[I.2.2.] Ot to Marchio
[I.2.2.1.] Ot to marchio
[I.2.3.] Hermannus Otho, Bernardus,Hermannuset Theodericussupervixerepatri dipl. Magd. n. 31[.] 15

De eo et Chron. montis Sereni1156. Et diploma Ulrici Ep[iscopi] Halb[erstadensis](d[omi]n[us] W[alther])
p. 44.) 1152datummonasterioHildesleveubi AdalbertusMarchio et filii ejusOtho M. et Hermannuscomes

[I.2.3.1.]
Si gef r i dus hunc Hermannofilium dat Lazius lib. 9. fol. 655 de migrat. gent. Hoc verum fuissedocet

diploma quod ipse dedit MonasterioLangesheimS.EcclesiaeS.Mariae in quo Hermannumcomitem vocat 20

patremet AdelbertumMarchionemvocat avum etc. Testesibi sunt Otto de Lapide Conradusde Meldungen
Ditericus Dapifer Conradusde NusezLambertusde Frumgestede.Annus non est expressus,nam diploma in-
tegrumnon vidi

[I.2.4.] A del ber tus cum patre Magd. dipl. 1164. n. 8. duxit Adelheid filiam Conradi March. Misn.
viduam SuenonisChron.Mont. Seren.anno1164.vid. supplem.Chron.p. 205. Montis Sereni.Brunsv[icensis] 25

Maderi:Otto (princepsThuring.)superstesAdelheitAlberti deBallenstedegeneravit[An haecpotior patri nupta
ut Sagittar.postalios: In Soltwed.]vid. et Brotuf. l. 2. c. 1

An hinc natusHenr i cus qui 1224apudChaer.HenricumLandgr.Thuring.vocatseinermutterbruder[,]
an ergoprobabiliusAdelheit nuptamfilio quampatri, cum Anonymussimpliciter dicat nuptamAlberto Ballen-
stede,nampatremvocassetMarchionem[.]An hic ergo Henr i cus seni or 30

Debuit enim essenatusante 1170 circiter, nam pater ejus avo non aut non multum supervixit, saltem
Adelbertusobiit antequamBernardusseducemferret,adeoqueante1180namBern. in dipl. 31. Eccl. S.Mariae
Magd.setantumcomitemvocans,nominatfratres,ubi non ampliuscomparetAlbertus

[I.2.5.] Theoder i cus ComesdeWirbendipl. Magd.n. 27.castrumWirbenepervenitadBernardum,ejus
enim fuit testeChronicomont. Seren.p. 150 35

[I.2.6.] Bernardus de quo mox
[I.2.7.] Si gf r i dus Episcop. Brandeb.filius Adelb. Marchionis ad A[rchi]Ep[iscopum] Brem[ensem]

translatus1180.ChronBigaug.et jam antedeeoChron.M. Ser.anno1173.SifridusAdelb.March. filius deEccl.
Magdeb.S.Mariae factusEp. Brandeb[.]FraterHenricusfuit in Eccl. S.Mauritii[.] Hunc Sifridum factumEp.
Brandeb.1172etiamhabetlib. de fund. Eccl. Bigaug.mox 1180translatumad Ep. Brem. 40

[I.2.8.] Henr i cus Comes
Otto Marchio et ejus frater Henricus1186. in dipl. EpiscopiHavelbergensismihi id suspectum.An forte

fuisseambofilii OthonisMarchionis?
An potius[ – ] mortuofortasseHenricoCanonicopatreminfanti ex secundaconjugeAdelheit filia Ottonis

Thuringi (nameamnuptamAlberto Ballenstedensiait Anon. Brunsv)Henrici . . . imposuisse. . . exemplumin 45

AlbertoV. vide stirpemSigefridi[.] Et hic fuerit qui apudChaericum1224 vocat HenricumThuringumseiner
mutterbruder et fuerit Henricusseniorcomparationejunioris filii Bernardi.

An idem qui apud Chaericum1224 tutor MarchionumMisniae forte ex sororis Hedwig filio Dieterico
genitorum[.]
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Erläuterungen

Z. 2 Helmold.: HELMOLDUS BOSOVIENSIS, ChronicaSlavorum, 1659,S.89.
Z. 2 M[anu]s[criptum]:Leibniz verfügtebis Mitte November1690überein Manuskriptder Magdeburger

Annalen(vgl. unsereAusgabeI,6 N. 307,S.525,Erl.) undveröffentlichtesiespäter,vgl. ChronographusSaxo, in
G. W. LEIBNIZ, Accessioneshistoricae, 1700,S.286. 5

Z. 4 Stad[densis]:ALBERTUS STADENSIS, Chronicon, in AE. S. PICCOLOMINI, Historia rerum Friderici
tertii imperatoris, 1685,S.291.

Z. 4 Bigaug[ense]:Libellum de fundationecoenobii Bigaugensis(AnnalesPegavienses), in Chronicon
Montis-SerenisiveLauterbergense, 1665,S.262.

Z. 5 Mont[is]: ChroniconMontis-SerenisiveLauterbergense, 1665,S.35. 10

Z. 5 Brotuff.: E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica. . . der Fürstenzu Anhalt, 1602,S.36.
Z. 5 Stederburg[ense]:AnonymiChronicon Stederburgense, in H. MEIBOM, RerumGermanicarumTo-

mi III , 1688,T. 1, S.455.
Z. 5f. successit. . . Sereni:vgl. ChroniconMontis-SerenisiveLauterbergense, 1665,S.12.Zum Jahr1233

wird überConradsTod berichtet,1234überdie NachfolgeAlberts. 15

Z. 6 Brotuff: vgl. E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica. . . der Fürstenzu Anhalt, 1602,S.44.
Z. 6 Laz.: W. LAZIUS, De gentiumaliquot migrationibus, 1557,S.655.
Z. 7 Stederb.:vgl. AnonymiChroniconStederburgense, in H. MEIBOM, RerumGermanicarumTomi III ,

1688,T. 1, S.454.
Z. 9f. Filia . . . 206: ChroniconMontis-SerenisiveLauterbergense, 1665,S.206. 20

Z. 13 mox : vgl. unsereN. 42.
Z. 13 Magd. . . . 8: vgl. Leibniz’ Exzerptder Urkunde(HANNOVER NLB Ms XIX 1117,Bl. 1r), CDA 1,

1867–1873,S.356 Nr. 490.
Z. 14 dipl.: vgl. Leibniz’ Exzerpt der Urkunde (HANNOVER NLB Ms XIX 1117, Bl. 1v), CDA 1,

1867–1873,S.387f. Nr. 526. 25

Z. 15 dipl.: CodexdiplomaticusBrandenburgensis, hrsg.von A. F. RIEDEL, I, 3, Berlin 1843,S.88.
Z. 17 dipl[omate]: vgl. Leibniz’ Exzerpt der Urkunde (HANNOVER NLB Ms XIX 1117, Bl. 1r), CDA 1,

1867–1873,S.272f. Nr. 362.
Z. 18 Chron.:ChroniconMontis-SerenisiveLauterbergense, 1665,S.29.
Z. 18 Chronico:ChroniconMontis-SerenisiveLauterbergense, 1665,S.150. 30

Z. 18 Bigaug.:LibellumdefundationecoenobiiBigaugensis(AnnalesPegavienses), in ChroniconMontis-
SerenisiveLauterbergense, 1665,S.264.

Z. 19f. Chron.. . . Sereni:vgl. ChroniconMontis-SerenisiveLauterbergense, 1665,S.205;unterdemJahr
1164findet sich kein Eintrag.Graf Albert wird nur auf S.205 erwähnt,dort fehlt jedocheineAngabeüberdas
Heiratsdatum;möglicherweisehat Leibniz ausder zuvor genanntenUrkundeauf dasJahrder Vermählungge- 35

schlossen.
Z. 20–24 Chron. . . Mariae: ChroniconMontis-SerenisiveLauterbergense, 1665,S.39.
Z. 20–30 Ulrici . . . comes:J. WALTHER, Erwegungder FürstlichenAnhaltischenGenealogia, 1690,HAN-

NOVER Niedersächs.HStACelle Br. 104b,Nr. 116,Bl. 44, vgl. Leibniz’ Exzerptder Seitein unsererN. 34.
Z. 35 Lazius:W. LAZIUS, De gentiumaliquot migrationibus, 1557,S.655. 40

Z. 24–30 Anon[ymus] . . . generavit: vgl. Chronica serenissimorumducumBrunsvicensium, in J. J. MA-
DER, AntiquitatesBrunsvicenses, 1678, S.9, die Angabenbetreffennicht Albrecht den Bären,sondernseinen
GroßvaterAdalbert (II.) von Ballenstedtund dessenGemahlinAdelheid.

Z. 28 Brotuf: E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica. . . der Fürstenzu Anhalt, 1602,S.44. Z. 16 dipl.:
vgl. Leibniz’ Exzerptder Urkunde(HANNOVER NLB Ms XIX 1117,Bl. 1v), CDA 1, 1867–1873,S.409 Nr. 553. 45
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Z. 29–31 Alberto . . . Brunsv.): vgl. Chronica serenissimorumducumBrunsvicensium, in J. J. MADER,
AntiquitatesBrunsvicenses, 1678,S.9; die Angabenbetreffennicht Albrecht den Bären,sondernseinenGroß-
vaterAdalbert (II.) von Ballenstedtund seineFrauAdelheid.

Z. 31 fund.:Libellum de fundationecoenobiiBigaugensis(AnnalesPegavienses), in ChroniconMontis-
SerenisiveLauterbergense, 1665,S.262.5

Z. 32 Sagittar.:C. SAGITTARIUS, . . . Historia marchiaeSoltwedelensis, 1685,S.42f.
Z. 34–36 exemplum . . . Sigefridi: vgl. H. WÄSCHKE, Die Askanier in Anhalt, Dessau1904, S.10

Nr. 32–34:AlbrechtIV. (†1423),ein NachkommeSiegfrieds,hattezwei SöhnenamensAlbrecht,von denender
erste1413gestorben,der zweite,AlbrechtV. (VI)., 1421geborenund 1475gestorbenist.

Z. 35 Brotuf.: E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica. . . der Fürstenzu Anhalt, 1602,S.43–48.10

Z. 35 Lazius:W. LAZIUS, De gentiumaliquot migrationibus, 1557,S.655.
Z. 38–42 Chaer.. . . bruder: vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 4r, dort der richtige Namedes

Landgrafen:Ludwig, vgl. auchunsereN. 34, Exzerptder Seite34.
Z. 38–42 Chaericum. . . bruder: vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 4r, dort der richtige Name

desLandgrafen:Ludwig, vgl. auchunsereN. 34, Exzerptder S.34.15

Z. 39–54 diploma. . . Frumgestede:vgl. CDA 1, 1867–1873,S.394 Nr. 533.Adressatder auf 1172–1173
datiertenUrkundeist dasKloster Langheim.

Z. 64 dipl.: vgl. Leibniz’ Exzerpt der Urkunde (HANNOVER NLB Ms XIX 1117, Bl. 1v), CDA 1,
1867–1873,S.409 Nr. 553.
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42.DE BERNARDO DUCE SAXONIAE ET POSTERISEJUS
[2. Hälfte 1690.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110 Bl. 199r 1 Bog. 2o.

1 S. Auf Bl. 198v unsereN. 41. 5

Zur Einordnungund Datierungvgl. die Vorbemerkungzu N. 40.

Fußnoten,Textapparatund Erläuterungenzur Falttafel

Fußnoten

1 Am Rande: vocaturPlözekeejuspatrimonium1171chron.Ms.
2 Am Rande: Dietericusa HedwigeBernardiducissororegenitus 10

Textapparat

Z. 2 1139(1) direptam(2) destructamL
Z. 4 jam (1) circa streichtHrsg. ann11 (2) inter . . . 1152(a) post (b) regnanteL
Z. 5 Magd. (1) memoratur(2) sit L
Z. 13f. cuj us propr i etate doppeltunterstrichenL 15

Z. 14 j uni or doppeltunterstrichenL
Z. 33 Thur. (1) 〈 – – 〉 probabileAbsatzHenricusAnhaltinus qvi apud Chaericumanno 1224 se vocat

Tutorem MarchiaeMisniae videtur essefilius Bernardi 1235. HenricusComesde Anhalt testis in erectione
ducatusBrunsvicensis(3) Quia L

Z. 41f. Ermegardam durch einenStrich mit Irmengardim(S.237,Z. 35) verbunden 20

Z. 43 qvaenuptaL ändertHrsg. nachder zitiertenQuelle
Z. 50 Mutter bruderdurch einenStrich verbundenmit Henr i cus auf der gegenüberliegendenMs-Seite

(oben,S.231,Z. 28) verbunden

Erläuterungen

Z. 2 Erl. zur Fußnote1: Zum Manuskriptder MagdeburgerAnnalens. Erl. zur Fußnote3, S.230,Z. 13; 25

zur Stellevgl. G. W. LEIBNIZ, Accessioneshistoricae, 1700,S.309.
Z. 2 Chron.:ChroniconMontis-SerenisiveLauterbergense, 1665,S.16.
Z. 2 Sagittarius:K. SAGITTARIUS, Historia marchiaeSoltwedelensis, 1685,S.32.
Z. 5 diplomate:vgl. Leibniz’ Exzerpt der Urkunde,Ms XIX 1117, Bl. 1r, Druck: CDA 1, 1867–1873,

S.272f. Nr. 362. 30

Z. 5f. Duas. . . Thuring.: vgl. H. HENNINGES, Theatrumgenealogicum,secundiet tertii regni in quarta
monarchiapars altera, 1598,S.170f.

Z. 6 Stadens.:ALBERTUS STADENSIS, Chronicon, in AE. S. PICCOLOMINI, Historia rerum Friderici tertii
imperatoris, 1685,S.300.
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Z. 9 Alb.: ALBERTUS STADENSIS, Chronicon, in AE. S. PICCOLOMINI, Historia rerum Friderici tertii im-
peratoris, 1685,S.300.

Z. 9–19 (Sagitt.. . . testes:C. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum, 1686,S.15f., vgl. CDA 2,
1875,S.18f. Nr. 19.

Z. 9 Sagittarius:C. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum, 1686,S.24.5

Z. 11 Cranz.:A. KRANTZ, Saxonia, 1621,S.197 (Buch7, Kap.33).
Z. 12–14 dipl. . . . Aschariae: vgl. CDA 2, 1875,S.132 Nr. 166.
Z. 15–28 Duxit . . . 1260:ChronicaserenissimorumducumBrunsvicensium, in J. J. MADER, Antiquitates

Brunsvicenses, 1678,S.21.
Z. 15 Chron.:vgl. ChroniconMontis-SerenisiveLauterbergense, 1665,S.80.10

Z. 16 Brotuff: vgl. E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica. . . der Fürstenzu Anhalt, 1602,S.114.127f.
Z. 16–27 De . . . Alsatiae:H. HENNINGES, TheatrumgenealogicumSecundiet tertii regni in quarta mon-

archia pars altera, 1598,S.187.
Z. 20f. Diss[ertationes]. . . W[alther]: vgl. die von Leibniz exzerpiertenAbhandlungenzur anhaltischen

Genealogievon CH. SCHRADER (N. 31) und J. WALTHER (N. 34). Zu WalthersUnterscheidungvon handelnden15

Personenund Zeugenvgl. Leibniz’ Bemerkungin N. 34, Exzerptund Kommentarder Seite36.
Z. 21–25 Chron.. . . discordiam:ChroniconMontis-SerenisiveLauterbergense, 1665,S.132.
Z. 25–27 1224. . . ducis: ChroniconMontis-SerenisiveLauterbergense, 1665,S.167.
Z. 27–32 1210.. . . vigebant: ChroniconMontis-SerenisiveLauterbergense, 1665,S.88.
Z. 28 Spenerus:PH. J. SPENER, Syllogegenealogico-historica, 1677,S.787.20

Z. 30–33 Henning.. . . Thur.: vgl. H. HENNINGES, Theatrumgenealogicumsecundiet tertii regni in quarta
monarchiapars altera, 1598,S.187.

Z. 34–39 1224.. . . Quedlinb[urgensem]:ChroniconMontis-SerenisiveLauterbergense, 1665,S.167.
Z. 34f. dipl. . . . Ascherlebe:vgl. Leibniz’ Exzerpt der Urkunde, Ms XIX 1117, Bl. 1v Nr. 31, Druck:

CDA 1, 1867–1873,S.409 Nr. 553,hier datiertauf 1171–1176.25

Z. 39–48 Autor . . . 1194:vgl. ProbationeshistoriaegenealogicaeveterumLandgraviorumThuringiae, in
J. G. ECCARD, Historia genealogicaprincipumSaxoniaeSuperioris, 1722,Sp.407, zum Jahr1195.

Z. 41–42 Chaericus. . . posuisse:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 4v, B. Gericke zum Jahr
1239.

Z. 44–46 quae. . . translationem:vgl. C. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum, 1686,S.20.30

Z. 48–50 Chaericus. . . genennet:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Ms XX 1150,Bl. 4r, dort der
richtige NamedesLandgrafen:Ludwig, vgl. auchunsereN. 34, Exzerptder Seite34.

Z. 51 W[alther]: vgl. unsereN. 34, Exzerptder Seiten34f.
Z. 54–57 Ottonis . . . Maderi: vgl. Chronica serenissimorumducum Brunsvicensium, in J. J. MADER,

AntiquitatesBrunsvicenses, 1678,S.9; die Angabenbetreffennicht, wie Leibniz annimmt,Albrecht denBären,35

sondernseinenGroßvaterAdalbert (II.) von Ballenstedtund dessenGemahlinAdelheid.
Z. 59f. Henningesio:H. HENNINGES, Theatrumgenealogicumsecundiet tertii regni in quarta monarchia

pars altera, 1598,S.170f. 186f.
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[I.] Bernardus junior inter plerosqueAdalberti Marchionis liberos, recensionediplomatumarcemBer-
nardiComitisdePlozeke1139destructamait Chron.Mont. Sereni,id accipitSagittariusdenostro,sedputo tunc
minoremaetatefuisse[.]Volunt eumduxisseJutham1190.Sednechoc verisimile, cum jam inter 1141et 1152
regnanteConradorestitutopatreconsensusejusin patrisdiplomaten. 26.Dipl. S.Mar. Magd.sit requisitus.Duas
ei dat conjugesHenningesiusJuttamex Dania,et Sophiamfiliam Ludovici FerreiLandgr.Thuring. 5

[I.1] AlbertusDux Saxoniae[,]huncAlb. Stad.1211et Cranz.Sax.7, 33 faciunt fratre Henricojuniorem;
nescioan vere[.] Duxit Helenamfiliam Ottonis duc[is] Brunsv[icensis]viduam HermanniLandgravii Anon.
Brunsv.Putofuissesecundamuxoremet 〈suos〉 filios Johannemet Albertum ex easuscepisseeodemAnonymo
dicatur†1260.

[I.2] HenricusComesde Anhalt. De eo Balduin. Brandeb.Ep. (Sagitt.Anh. p. 18.) Ecclesiam. . . in [...] 10

Coswiz[...] sublimare[...] cupientes[...] requisito . . . assensuHenrici illustris Com. in Anhalt in cuj us pr o-
pr i etate sita . . . nominatestium. . . Albertusdux Saxoniae,Henricusfrater ejus,Comesin Anhalt 1215.Puto
testemet consentientemesseeundemnamet Comesde Valkensteincujusconsensusrequisitus,est inter testes.
(Diss[ertationes]d[omi]ni S[chrader] et W[alther]). De eodem Chron. Montis Sereni 1219 ait Henricum
Com[item] AschariaeBernardi ducis filium cum Abbate NienburgensihabuissediscordiamHenricus Comes 15

Aschariaefilius Bernardi ducis. Chron. montis Sereniillo temporeinter ipsum (Ditericum) et filios Bernardi
ducisavunculisui HenricumComitemAschariaeet Albertumducemdiscordiaevigebant[.] Credibileestadhunc
pertineremulta quaeapud Chaericumet Sagittariumsequuntur.Et sane1224. diserteChron. montis Sereni
HenricumComitemAschariaeBernardiducis filium conquestumcontraSophiamAbbatissamQuedlinb[urgen-
sem].Ultimum ex iis quaereferuntad eum pertinerearbitror, quod Chaericusait 1238 primum lapidemposu- 20

isse[.] Nam subitusdeindesaltusapud Chaericumad 1256[.] Unde suspicorquaedicuntur, ibi de consensu
Henrici Anhaltini principis in coenobiiMeringentranslationemessealterius.

Chaericus1224 das HenricusAnhalt. Henricum landgrav.Thuring. seinerMutter bruder genennet,von
Bernardifilio nicht verstandenhabendeßenmutterJutta,sedresnonsatiscerta.Forteargumentummeliusexinde,
quodOttonisThuringi filia Adelheit Alberto (fortasse)ejusavo nuptaex Anon. Maderi[.] Nam Avunculusnon 25

sempermutter brudersedet matris consobrinus.An dicemuscum HenningesiomatremfuisseSophiamfiliam
Ludovici FerreiLandgr.ThuringiaenuptamBernardoHenrici hujuspatri.

HenricumPinguemfratrem Henrici merito rejicit Sagittariuspost recentioresAnhaltinos,nusquamenim
pluresquamduo fratresmemorantura veteribus.In dipl. 1245.Henricusquidamse vocat HenricusDei gratia
j uni or comesAschariaede quo infra[.] Henrici PinguislineamdefecissenotatBrotuff. De hoc HenricoII. seu 30

Pingui Henninges.Henr. II. Com. Ascan.et Ballensted.dynastain Bernburg filius Bernardi [...] ex Sophia
Ludovici Ferrei Landgr . Thur i ngi ae filia [...] †1243inclususferreo sarcophagohumaturBallenstedeprae-
sentibusHildebrandoEpo Magdeb.et Meinardoa Kranichfeldqui posteain Ep. Halb. Electus,uxor Margarete
filia L andgrav i i Alsatiae

SpenerusHenr.Pinguisconjugemfacit IrmengardimThuringicamex qualiberi cumtamenHenning.dicat 35

OttonisAnh. 1315mortui uxoremHedwigemal[ias] Irmengardemfiliam HermanniLandgr.Thur. Quia Bernar-
dusin dipl. Eccl. Magd.sevocatComitemdeAscherslebe,hinc credibileestAscherslebeseuAschariamadejus
filium Henricumpervenisse[.]

Autor libri Ms. de ortu Landgraviorumidem (Hermannuslandgravius)genuitduasfilias scilicet Er me-
gar dam quaeduxit Comitemde Anhalt,et Agnetamquae[nutrita] fuit cumB. Elisabethin CastroWartpergk, 40

sponsaLudovici primogeniti jam nominatiquaeAgnesposteaduxit ducemAustriae[.] Haecautorad ann.1194.

[I.4] Hedwig quaenupta Ulrico com. de Wetin filio Henrici, filii Conradi sen[ioris] Marchionis,ex eo
filium peperitHenricum.Chron.montisSerenireferensmortemUlrici ann.1206
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Henr i cum1 Sagittariusin Anh. putatsenioremdictum comparationeAlberti fratris
junioris. Sed credibilius id factum respectujunioris alicujus Henrici. An forte senioris
appellatioAlb. Stadensemet ex eo Cranziumdecepit,ut Alberto ducemajoremputarint?

Ex ChaericoSagittar.p. 14. HenricumAnhaltinumPhilippo imp. contraOttonemin
obsidioneBrunsv.affuisse1199.Cum Ulrico Com. WetinensisororisHedwigismarito et 5

ejus filio bellum gessisse[,]1204: Bohemosfudisse[.] Haec negatd[ominus] W[alther]
competerepossefilio Bernardi,quia Bernardusdemum1190.nuptus.Sedhoc non satis
certum,necnisi recentioribusassertum.

Henricus2 qui apudChaericum1224sevocat tutoremMarchiaeMisniae,et impube-
rum MarchionumOttoniset Henrici tutelamgessit,quis fuerit dubitari potest.Apud Hen- 10

ningesiumDietericusMarchio Misniae (ex Hedwig filia Alberti march[ionis]Brand[en-
burgensis]Ottoni patri natus)habetliberosOttonemet Henricumqui utique1224potuere
esseimpuberes.Sedtutor potuit esseHenricusAlberti March. Br. filius patruuspatris[,]
potuit etiam esseBernardivel Alberti junioris filius, adeoqueconsobrinuspatris.Chron.
montisSer.1224HenricusComesAschariaefilius Bernardi ducis. 1218Henricusin dipl. 15

ex quo Chaericus:quia larga DEi gratia excellentiorisnostituli apicedecoravit. In con-
firmatione cujusdamEmtionis coramjudicio provinciali Aschariaeet Scabinis.SedAs-

1 Daneben,am Randevon Bl. 198v: Albertus dux Saxoniaeduos mansosin majori
WinningensitosdatEcclesiaeMichelsteintestessunt:fratruelisnosterComesHenricusde
Anehalt1259 20

2 Am Rande: an HenricusComesfil. Bernardi tutor fuit Henrico Wetinensinato ex
HedwigesororeHenrici

10 f. potest(1) potuit enim et patruuseorumesse,frater matrisHedwigiset consobrinusex Bernardovel
(a) Adalberto(b) Alberto fratreHedwigisnatus.SedconfusioHenningesio(2) Apud Henningesium(a) Albertus
(b) Dietericus L 16 gratia (1) amplioris(2) excellentiorisL 17 Scabinis.(1) Suspicor quoderg. morte
Bernardipatriscomitatumantealiquot annosobtinuisset,nuncinvestitusab imp. Frid. II. reconciliato;forte hoc
titulum principis, id est insigniorisComitis appelationemadjecit (2) Sed L

1 Sagittarius:C. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum, 1686,S.12. 3 ALBERTUS STADEN-
SIS, Chronicon, in AE. S. PICCOLOMINI, Historia rerum Friderici tertii imperatoris, 1685,S.300. 3 Cran-
zium: A. KRANTZ, Saxonia, 1621, S.197. 4 Chaerico:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 1v.
4 Sagittar.:K. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum, 1686,S.14. 6 filio: HeinrichIII., Graf von
Wettin. 6 f. W[alther]: vgl. unsereN. 34,ExzerptderS.34. 10 f. H. HENNINGES, Theatrumgenealogicum
secundiet tertii regni in quarta monarchiapars altera, 1598,S.14. 14 f. Chron.. . . ducis:vgl. Chronicon
Montis-Serenisive Lauterbergense, 1665,S.167. 16 f. Chaericus. . . Scabinis:B. GERICKE, Collectanea
anhaltina, Bl. 3r; vgl. CDA 2, 1875, S.56f. Nr. 70, die Urkunde wird hier auf die Zeit um 1223 datiert.
18–20 Albertus. . . 1259:vgl. CDA 2, 1875,S.185f. Nr. 248.
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chariaeComeserat filius Bernardi ex Chron. mont. Sereni 1224. Henricus comesde
Anhalt 1235.in erectioneducatusBrunsvicensispostmultosalios positus

1 Chron.:ChroniconMontis-SerenisiveLauterbergense, 1665,S.167. 1 Druck desInvestiturbriefs
bei C. SAGITTARIUS, OriginesserenissimorumducumBrunswico-Luneburgensium, 1684,S.141–144;dort Hin-
weis auf frühereDrucke.



241N. 43 DE HENRICO PINGUI

43.DE HENRICO PINGUI
[2. Hälfte 1690.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:HANNOVER Niedersächs.HStACelle Br. 104bNr. 110 Bl. 219–220.1 Bog.

2o. 1 S. auf Bl. 219v. Auf Bl. 220r N. 44. 5

Zur Einordnungund Datierungvgl. die Vorbemerkungzu N. 40.

Henricus Pinguis Comes de Anehalt, ex uxore Mechtild filia Ottonis duc[is]
Brunsv[icensis]filium genuitOttonem.AnonymusBrunsvicensissubfin. IpseOtto 1247
vocatgenerumsuumComitemde Wegeleve.Fortequodtunc non dicereturadhucComes
in Anhalt sive patresive cognatoComite de Anhalt adhucvivente.Minus probabileest 10

huncHenricumfuissefilium (seniorem)Bernardi.Nam 1210(testeChronicomontisSe-
reni) jam bellumgessitHenricusfilius Bernardi,ergotuncminimumfuerit 18 annorum,et
quintamseuultimam filiarum Ottonis (talem enim facit Engelhusius)non potuit ducere
ante 1240, et forte non multum duxit ante 1247. Quo temporedebebatesseminimum
55annorum.Et tamenMechtild unicahujusHenrici uxor memoratur.Chaericuspost1238 15

nihil deHenricoAnhaltinomemoransdemumanno1256adeumredit, ideosuspicorquae
ibi habetnonad illum Bernardifilium, sedhuncPinguempertinuisse.Chaericusita (apud
Sagitt. Anh. p. 20) anno 1256 ist das Closter zu Meringen auffs neueerbauet,und in
S.Petersthaltransferiret[.] PrincepsHenricus AnhaltinusI. hat sich aller gerechtigkeit
daran verziehen. 20

IdemVindiciaeAnhaltinaeexhibentdiploma1266(quodindeexhibetSagittar.d[icto]
l[oco]) ubi: nos [. . .] HenricusComesAscaniaeet princepsde Anhalt [. . .] civibus [. . .]
Ascherslebiensibuseademjura indulgetquaeHalberstadenseshabent.Dat[um] Aschariae.
Nescioan primus ille Henricustalem sibi titulum 〈sumserit〉. Quicquid ejus sit cum As-
chariamhabueritquaeBernardifuerat,suspicorex ejusstirpefuisse.De Henricohocplura 25

ad Sifridum. Videnduman non sit idem qui Henricusjunior.

7 f. Henricus . . . fin: Chronica serenissimorumducum Brunsvicensium, in J. J. MADER, Antiquitates
Brunsvicenses, 1678,S.21. 8 f. Otto . . . Wegeleve:vgl. CDA 2, 1875,S.138f. Nr. 174. 11 f. 1210. . .
Bernardi:ChroniconMontis-SerenisiveLauterbergense, 1665,S.88. 13 quintam. . . Engelhusius:vgl. TH.
ENGELHUSIUS, ImperatorumexcelsissimaserenissimorumducumBrunswicensiumdomooriundorum,vitae, in J.
J. MADER, AntiquitatesBrunsvicenses, 1678,S.75; hier werdensechsTöchterOttosangeführt. 15 f. Chae-
ricus . . . redit: vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 4r–4v. 17–20 Chaericus. . . verziehen: C. SA-
GITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum, 1686,S.20. 21 Vindiciae . . . 1266:M. MILAGIUS [anonym],
Vindiciae anhaltinae, 1648, S.57; vgl. CDA 2, 1875, S.231f. Nr. 317. 21–23 Sagittar.. . . Aschariae:
C. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum, 1686,S.20f.
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SifridusmeminitUlrici marscalcicomitisHenrici fratris rationeduorummansorumin
Comitia fratris sitorum1265.

Henr i cus A[rchi]Ep[iscopus]Magdeb[urgensis]anteacum fratre captusa Misnen-
sibuscum staretpro Alberto Brunsv[icensi]Fabricius[,]certeHenricumet OttonemAn-
haltinos captos1263. Dubium tamen movetur a Sagittario an is non fuerit Canonicus5

Halb[erstadensis]Sigifridi filius, etiam dictus Henricusnam et pro Can[onico]Halb. ha-
bereautoremVindiciarum[,] factusCan[onicus]Magd.1283et 1305.electusEp[iscopus]

Ot to filius Henrici Pinguiset Mechtildis testeanonymoBrunsv.fin. deeoChaericus
1267. furst Otto und Henricusdurch zulaßungMechtildis matris, tragenWegelevedem
stifft Magdeb.zu lehenauff10

diplomaa d[omino] W[althero] citatumOtto et Henricus[. . .] comitesde Anhalt . . .
illustris matrisnostraeMechtildiset haeredumin plenariavoluntate[. . .] ConradoAEpo
Magd. . . . dedimuset ab eo recepimustitulo feodali.Dat[um] Wegelebae1267.

1270.Otto cum consensufratris Henrici dat MonasterioMichelsteinaliquot mansos
in Winninge. factum Wegelebe.Et 1272 hi duo fratresvenduntFriderico de Geremoda15

arcemSchadewalt.
Otto [. . .] Com. Aschar.princepsde Anehalt1285 tres mansosde Ecclesia Hek-

kel i ngen suscepimusin concambio[. . .] testessunt . . . dn. Henr. Frater nosterEccl.
Magd. can.[,] 1283 Otto dei gr. ComesAschariae et princeps de Anhalt Ecclesiae
S.Mich[aelis] datquaedamin Winningoconsensufratris Henrici Canon.in Magdeb.Otto20

1278assistitMagdeb.Eccl. contraMarch[iones]Brandeb.Habuit ab A[rchi]Ep[iscop]atu
dasDrostenamt

1283.duofratresMonasterioS.Mariaein Magdeb.traduntAdvocatiamin Brezi n et
Cluzow.act[um] Halberstad.

et 1278 ambo fratres Epo. Halb. oppignorantWegeleben[.]Et 1293. Hazkerodae25

agensOtto vendit Monasterioin Michelsteinjugera30.

11–13 diploma. . . 1267erg. L 14–20 Otto . . . Magdeb.erg. L

1 f. Sifridus . . . 1265: vgl. CDA 2, 1875, S.222 Nr. 302. 3 f. Henr i cus . . . Fabricius[,]: G.
FABRICIUS, Saxoniaeillustratae Libri Novem, 1606, T. 1, S.583. 5–7 Sagittario. . . Vindiciarum: vgl.
C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum, 1686, S.26. 7 autorem:M. MILAGIUS [anonym],
Vindiciaeanhaltinae, 1648,S.6. 8 Ot to . . . fin.: ChronicaserenissimorumducumBrunsvicensium, in J. J.
MADER, AntiquitatesBrunsvicenses, 1678,S.21. 11–13 W[althero] . . . 1267:vgl. J. WALTHER, Erwegung
der Fürstlichen AnhaltischenGenealogia, 1690, HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b, Nr. 116,
Bl. 65–66,vgl. Leibniz’ Exzerptder Seitenin unsererN. 34. 14 f. 1270 . . . Wegelebe:vgl. CDA 2, 1875,
S.273Nr. 378. 15 f. 1272. . . Schadewalt:vgl. CDA 2, 1875,S.283f. Nr. 393,die Urkundeist hier auf das
Jahr1271datiert. 17–19 Otto . . . can: vgl. CDA 2, 1875,S.418f. Nr. 590. 19 f. 1283. . . Magdeb.:vgl.
CDA 2, 1875,S.398 Nr. 558. 21 March[iones]:JohannII. und Otto IV. mit demPfeil. 23 f. 1283.. . .
Halberstad:vgl. CDA 2, 1875, S.395f. Nr. 554. 25 1278 . . . Wegeleben:vgl. CDA 2, 1875, S.445–447
Nr. 631,Urkundevon 1288. 25 f. 1293.. . . 30: vgl. CDA 2, 1875,S.522f. Nr. 739.
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1300dat Otto S.Pancratioin Ballenstedevillam Enekerodedatumin arceAnhalt. Et
1305 consensufratris Henrici adhuc Canoni ci Wernerodat aliquot jugera, in arce
Anhalt et 1309. consensuuxor i s El i sabetae monasterioMichelstein dat domum in
Aschersleve[,]eodemanno1309facit foeduscum FridericoAdmorso[.]

1313quaedamdatpignori Ulrico Com[ite] in Regenstein(verbaChaerici1312.Wird 5

ein vertrag auffgerichtvon Alb. principe Anhaltino inter Ottonempr. Anh. et Ulr[icum]
Com[item]Reg[ensteinensem]etc.)1315seobligatRegiDaniaeErico PontinusHist. dan.
lib. 7. His addediplomataa nostriserutaex MonasterioMichelstein.Habemuset diploma
notabile1289Otto et Henricusdei gr. ComitesAschariaeet principesde Anhalt . . . quae
. . . in Ercslevea nobiset pat r ui s nost r i s tenuit Tilo de Warmestorpetc. 10

Qui pat rui isti infra ostensum,scil. Johannes et A l ber tus
Ot to 1293. nominatusa patre.Nam ait Otto d. g. PrincepsAschariaeet Com. in

Anhalt consensufratris Henrici Canon.Magd.et dilecti filii nostri Ottonis [. . .] ecclesiae
Lapidis S.Mich[aelis] dedimusetc. (+ haecex nostris+)[.] Eum factum Canon.Magd.
testanturVindiciae Anhalt. apudSagitt.et ajunt 1305antepatremobiisse[.] 15

Ottoni Patri 1315 defuncto, successitcognatusBernardusII. Anhaltinus de quo
mox[.]

10 Tilo durch einen Strich mit der Nennungauf der gegenüberliegendenMs-Seiteunten,S.248,Z. 16
verbunden

1 1300. . . Anhalt: vgl. CDA 2, 1875,S.615 Nr. 884. 2 f. 1305. . . Anhalt: vgl. CDA 3, 1877,S.69
Nr. 103. 3 f. 1309. . . . Aschersleve:vgl. CDA 3, 1877,S.131f. Nr. 198. 4 1309 . . . Admorso:vgl.
CDA 3, 1877,S.122f.Nr. 183. 5–7 1313. . . etc.):vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 14v, zumJahr
1312. 7 f. 1315. . . 7: J. I. PONTANUS, RerumDanicarumhistoria, 1631,S.413; vgl. CDA 3, 1877,S.197
Nr. 303. 8 nostris:Bei denNachforschungennachurkundlichenBelegenfür die Eigentumsverhältnisseim
12. und 13.Jahrhundertwurden auch im Kloster MichaelsteinUrkundengefunden,die schon im Mai 1690
kopiert vorlagen,vgl. A. REESE, Die Rolle der Historie beimAufstiegdesWelfenhauses1680–1714, Hildesheim
1967,S.109 und153. 8–10 diploma. . . etc.: vgl. CDA 2, 1875,S.463 Nr. 655. 11 infra: vgl. unsere
N. 44. 12–14 1293.. . . etc.:vgl. CDA 2, 1875Nr. 739S.522f. 15 Vindiciae:M. MILAGIUS [anonym],
Vindiciaeanhaltinae, 1648,S.6f. 15 Sagitt.:C. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum, 1686,S.34.
17 mox: vgl. unsereN. 44.
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44.DE POSTERISHENRICI IGNOTI
[2. Hälfte 1690.]

Überlieferung:
L genealogischeAufzeichnung: HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110

Bl. 219–220.1 Bog. 2o. 1 S. auf Bl. 220r. Auf Bl. 119v N. 43.5

Zur EinordnungundDatierungvgl. die Vorbemerkungzu N. 40. Der folgendeStammbaum,dessenQuellenbasis
Leibniz selbstangibt (s.Fußnote1), stehtam linken Randder SeitenebendemTextblock,der die Belegstellen
enthält.Die mit durchgehendenStrichengekennzeichnetenVerweiseauf mehrfachgenannteidentischePersonen,
teils zwischengenealogischerTafel und Haupttext,teils innerhalbdesHaupttextes,teils auf N. 43, werdenim
Textapparatbenannt.10

Fußnote,Textapparatund Erläuterungenzur nebenstehendenTafel
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N
Henricus j uni or 1245 BernardI. in Bernburg Sigefrid.
de hoc 〈pluribus〉 ad Sifridum † obiit circa 1284 de hoc alia pagina
Bernburg.lineaAscariaetitulum Bernard[ us] i n Berenburg.
non sumsitantequammorte (nempeI) 1258duxit filiam 5

cognatiOttoniseis obvenit regisAbel Chron[ica]Slav[ica]
exceptoHenrico juniore add.Lamb.2. Hamb.p. 132
Johannes1284. Albertus.Ep[isco- BernardusII †1318 Henricus†1284
1288huncadhuc pus] Halb[erstaden-
1291vixisseait sis] factuscirca Bernard. III 10

Sagittar.p. 36 ne- 1305vel 1308ex †1348dictusspoli-
scio unde.Addit his Chaerico atusob Ascaniam
fratribus Rudol - ab Halb. adem-
phum ibid. quem tam[.] Haeclinea
constetadhuc1324 Beerenburgensis 15

floruisse,sedigno- defecit in Bernar-
rat Henr i cum doVI 1468.Suc-

cessitqueGeorgius
ex stirpeSigefridi
Servestani 20

series
BernardusIV HenricusIII Cothe- Otto III †1406
†1354 naevixit 1372obiit

1374
Rudolph.Halb BernardV †sine Otto IV improlis BernardusVI †im 25

Episc.1284 liberis 1411 †1415 prol. 1468[,] suc-
cessitGeorgiuset
alii ex stirpeSige-
fridi 1

1 Unter demStammbaumam linken RanddesBlattes:Haecex Chaericoet Sagittario 30

3 Sifridum (1) Haec(2) Bernburg.linea(a) nonstreichtHrsg. sescripsitde(b) AscariaeL 5 morte
(1) Ottonispatrui (2) cognatiOttonis L 17 Henr i cum 〈puto〉 non sescribuntde Ascaria,sedsolumde
Anhalt gestr. L

3 de. . . pagina:unsereN. 45 und46. 6 Slav[ica]:Annalesab anonymoquodamcirciter annumdomini
1288conscripti (Chronicaslavica), in Scriptoresrerum germanicarumseptentrionalium,vicinorumquepopulo-
rum diversi, studioatqueoperaE. LINDENBROG, 1609,S.290. 7 Lamb.:P. LAMBECK, Rerumhamburgensium
liber secundus, 1661, S.132f. 9 1284. 1288: vgl. CDA 2, 1875, S.409f. Nr. 576 und643 S.455f.
11–14 Sagittar.. . . ibid.: C. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum, 1686,S.36. 30 B. GERICKE,
Collectaneaanhaltina; C. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum, 1686.
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Nos Henr i cus dei gr[atia] jun[ior] Com[es]Aschariae. . . pro offensaet damnis
EcclesiaeGoslariensis[. . .] duosmansos. . . hoc f r ater noster Ber nar dus [. . .]
nobiscumconsentiet. . . Aschariamintrare nec ante solutionemexire promittit 1245 in
pratopropeQuedlinburg(+ hoc diplomanupererutum+)

Anno 1258 Bernarduset Henricusfratrestestescitantur in diplomateAlberti Ducis5

Sax.apudChaericum
Et 12652 (apudChaericum)consensuf rat rum Si gf r i di et Hei nr i ci Bernardus

precibusOttonis March[ionis] Brand[enburgensis]EcclesiaeCoswicensidat Coseliz id
quodjam superioreannoex suapartefeceratSigfridus

1257.Bernardusdat bonademHospital zu StaßfurtapudChaeri[cum]10

Albertus(II) SaxoniaeAngrariaeet Westph[aliae]dux comesin BreneBurggrav[ius]
in Magdeb[urg]dat Ecclesiaein Coswig jus patronatusin Slyrentestes. . . illustresprin-
cipes f rat ruel es nost r i Johannes et A l ber tus. 1292

Ad Henr [ i cum] j un[ i orem] Bernardum et Sigefridum fratres puto pertinere,
quaehabetHenning[es]in Gen[ealogia]Anh[altina] p. 187 de fratribusdynastisBernbur-15

gicis, Henrico, Bernardo,Alberto, Sigismundo,Ortolpho. Et quidem Sigismunduserit
potius Si gf r i dus nam et ipse pag. praecedentidixerat Sigismundusal[ias] Sigfridus.
Ortholphusfabulosusvidetur sumtusex TorneamentoMerseburgensi1266. De Alberto
haereo,namnihil de eo addit. Bernardum cum Henrico fratre Bernburgifundasseduo
altaria 1244. id temporibusconsentit.Henricum (jun.) fuisse fundatoremHecklingensis20

Monasteriisedsupra Ot to pr i nceps (1285) testefratre Henrico Can[onico]Magd. in
concambiummansosabEccl. Hekkel i ngen recipit. DeniqueadditHenning.hosfratres
filios Henr i ci Pi ngui s fugatosa patruoHenricoseniore,qui Ascaniameis ademerit.

Diploma quod Sagittariusp. 37 exhibetex communicationeOlearii[:] Nos Johan-
nes, Al ber tus et Ber nar dus dei gr. Comitesde Anhalt . . . quod inter . . . Ericum25

2 am Rande:Sigfridus in Sigillo 1165ComesAschariaeet haeresThuringiae

1 Aschariaedurch einenStrich mit Henricojuniore in der genealogischenSkizze(S.245,Z. 7) verbunden
5 Anno 1258 erg. L 9 fecerat(1) Henricus(2) Sigfridus L 11–23 Albertus . . . ademeritbeide
Abschnitteam EndedesTextesnotiert und durch je eine in einemPunkt endendeVerbindungsliniezur Einfü-
gungsstelleals ErgänzunggekennzeichnetL

1–4 Nos. . . Quedlinburg:vgl. CDA 2, 1875,S.132,Nr. 166. 6 Chaericum:B. GERICKE, Collectanea
anhaltina, Bl. 5r–v. 11–13 Albertus. . . 1292:vgl. denAbdruckderUrkunde,A. VON MILAGSHEIM [anonym],
Gründliche Fürstell- und Erweisung, 1689, Bl. (c) III r und v. 14–23 Ad . . . ademerit:H. HENNINGES,
Theatrum genealogicum, 1598, Secundi et tertii regni in quarta monarchia pars altera, S.186f.
24–S.248.2 Sagittarius:vgl. C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum, 1686, S.37f.; vgl. CDA 2,
1875,Nr. 643 S.455f. Sagittariusschreibt,er habedie Urkundevon demHallischenPredigerJohannGottfried
Oleariuserhalten.
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[. . .] Magd. Arch[iepiscopum] [. . .] et nos . . . mediantibus illustribus principibus
pat r ui s nost r i s di l ect i s Ot tone et Al ber to [. . .] concordiaintervenit1288(+ vo-
cantsemutuopatruosVettern+)

BernardusII. cum Alberto fratre interfuit comitiis Rudolphi imp[eratoris]Erfurti ce-
lebratis1289.ita Chaericus 5

1315 defunctoOttone pr[incipe] Anhaltino successionemapprehenditBernardusII.
vid. Vindicias

1328 (+ lege 18+) gibt Lud[ovicus] Bav[arus]BernardoII. frist seinesVettersfurst
Otten lande zu lehen zu empfangen.colliditur cum fratre Ep[iscop]o Halb[erstadense]
propterAscaniamquamHalberstadensespraetendunt,et mortuo mox Bernardo1318oc- 10

cupant
1284 Ber nar dus dei gr. Comesde Anhalt (primus)consensuhaeredumnostrorum

Johanni s, Al ber t i , Ber nar di , Henr i ci [. . .] decimamin Wederstedevendit coram
judicio provinciali praesidei l l ust r i pr i nci pe Ot tone Comite de Anhalt[;] diploma
habemus.Hinc patetOttonemnon habuissepro fratre 15

1288: Thilo de WarmstorpCanonicisS.Michaelis vendit quaedamin Ercslevehac
[. . .] conditionequod literas principum videlicet Ot toni s et Johanni s et Al ber t i
dictorumde Anhalt procurabo.

Sophia(filia regisDan[iae]Abel ductaa Bern[ardo]I. Chron[ica]Slav[orum]1258)
confirmat 1284 (diploma habemus)bonorum in majori Wederstedequae ex donatione20

mariti nostri Bernardi com[itis] de Anhalt habebat,venditionem.Et eodemanno 1284.

6 Anhaltino(1) gibt kayser(2) successionemL 12 (primus)durcheinenStrichmit Bernard[ us] in
der genealogischenSkizze(S.245,Z. 4) verbunden 14 Ot tone durch einen Strich mit der Nennung
S.248,Z. 2 verbunden 16 Thilo durch einenStrich mit der Nennungauf der gegenüberliegendenMs-Seite
(oben,S.243,Z. 10) verbunden 17 Johanni s durcheinenStrichmit der NennungS.248,Z. 13 verbunden
17 f. Johanni s durch einenStrich mit der NennungS.248,Z. 13 verbunden 20 f. donatione(1) Bernardi
(2) mariti L

4 f. Bernardus. . . Chaericus:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 9v. 7 M. MILAGIUS [an-
onym],Vindiciaeanhaltinae, 1648,S.6f. 8 f. 1328. . . empfangen:vgl. C. SAGITTARIUS, Historia principum
Anhaltinorum, 1686,S.39f.; unterdenEinträgenzum Jahr1318stehtvor einemZitat ausB. GERICKE, Collec-
taneaanhaltina, Bl. 16r versehentlich1328. 12–15 1284 . . . habemus:vgl. J. WALTHER, Erwegungder
fürstlichen anhaltischenGenealogie, Bl. 80–82 und Leibniz’ Exzerpt, unsereN. 34, oben, S.193,Z. 12ff.;
CDA 2, 1875, Nr. 576, S.409f. weist beträchtlicheAbweichungengegenüberdem von Walther zitierten und
offenbardem Original entlehntenText auf. 16–18 1288: vgl. WALTHER, S.83–85,Leibniz’ Exzerptaus
Walther (N. 34 S.193,–Z.22ff.) und CDA 2, 1875, Nr. 656, S.463f.; die Urkunde ist dort jeweils auf 1289
datiert. 19 Annalesab anonymoquodamcirciter annumdomini 1288 conscripti (Chronica slavica). In
Scriptoresrerum germanicarumseptentrionalium,vicinorumquepopulorumdiversi, studioatqueoperaE. LIN-
DENBROG, 1609,S.290. 20 f. confirmat . . . venditionem:vgl. CDA 2, 1875,S.410, Nr. 577; der Wortlaut
unterscheidetsich von dem Text, den Leibniz aus J. WALTHER, Erwegung, S.85f., exzerpiert hat (N. 34,
S.194,Z. 2ff.) und auf den er sich hier bezieht. 21–S.249.3 1284. . . . Magd[eburgi]:vgl. CDA 2, 1875,
Nr. 569 S.405f. und Leibniz’ ExzerptausJ. WALTHER, Erwegung(N. 34, S.194,Z. 8f.). Dort heißtes,daßdie
Kirche St. Maria (CDA) bzw. St.Moritz (Walther) in Rodewelle(dasist Rodebille)eine Hufe Landeserhalten
hat.
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Joh[ annes] A l b[ er tus] Bernardus dei gr. Com. de Anhalt . . . ad instantiam[. . .]
matris nostrae Sophi ae [. . .] EcclesiaeS.Mauritii , dedimus Mansum in Rotwelle,
dat[um] Magd[eburgi][,] ergo tunc credo Bernardum patremet Henricumfratrem jam
obiisse.

45.DE SIGFRIDOI. COTHENENSEET POSTERISEJUS(EX SAGITTARII HISTO-5

RIA PRINCIPUM ANHALTINORUM)
[2. Hälfte 1690.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung: HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110 Bl. 229r. 230v.

2 S.2o. Querbeschrieben.Auf Bl. 229v und230r unsereN. 40.10

DasStückberuhtauf C. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum, Jena1686.Wir markierenin eckigen
Klammerndie SeitendieserSchrift. Zur Einordnungund Datierungvgl. die Vorbemerkungzu N. 40.

[p. 67] Sigefridus Henri[ci] I. filius, testis patre adhuc vivo. Citatus Alberto duce
Sax[oniae]Angar[iae] [. . .] Westphal[iae] in privilegio quo [. . .] Dannenb[erg]et Ha-
genow[. . .] danturEcclesiae[. . .] in Coswickproductumin quadamscriptioneprincipum15

Anhaltinorum1256.(+ Est illud ubi Sifridum vocatfratruelem,id estfratris filium ut ipsi
interpretantur+)[.] AccepitZerbstDessau,Cothen,Vindic. Anh. seditin Gribow. Chaeric.
1257

1259 dedit Buro Teutonico ordini, dat[um] [p. 68] in Gribow, dedit Rudolpho
A[rchi]Ep[iscop]oMagdeb[urgensi]1027argentimarcasademendumcomitatemSeehau-20

senChaericusad 1259.HenricusprincepsAnhaltinusSifridi filius Alberti seniorisfrater
primumpraepositusHavelb[ergensis]postCanon[icus]Halb[erstadensis]et praepositus
ad S.Paulum[. . .] hat 1259cumfratribus (Magnopraepositoin Lebus)[. . .] Buro dem
ordengegebenzu Aschersleben[,]sedcur separatum[,]quodpater?An eratconsensus[,]
an ipsi non nati ex 〈Sigefrido〉25

13–17 Sigefridus . . . interpretantur+): vgl. A. VON MILAGSHEIM [anonym], Gründliche Fürstell- und
Erweisung, 1690,Bl. (c)r–(c)v; CDA 2, 1875,S.169f.Nr. 223. 17 Vindic.: M. MILAGIUS [anonym],Vindiciae
anhaltinae, 1648, S.6. 17 f. Chaeric.:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 5r. 19–24 1259 . . .
Aschersleben:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 5v; vgl. CDA, S.184 Nr. 245 und S.186f. Nr. 249.
24 separatum:B. Gerickezitiert zumJahr1259zwei Urkundenzur SchenkungdesOrtesBuro andenDeutschen
Orden,einevon HeinrichII., einevon seinemBruder,SiegfriedI., vgl. CDA 2, 1875,S.183f. Nr. 244f. B. Ge-
ricke identifiziert dengenanntenHeinrich fälschlichals dengleichnamigenSohnSiegfrieds.
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Puto inquit Sagittariusalium hic latere Henricumet forte HenricumII posteafactum
AEp. Magdeb.(+ filium Henrici Pinguis+)[.] Sifridus 1269 dicitur HaeresThuringiaea
Chaerico.Hujus verba.[p. 69] Sifridus princepsAnhaltinusHenrici I. filius [. . .] pater
Si gf r i di [. . .] principis Anhaltini nennetsich einenErben deslandesThuringenet ita
appellaturab Henrico MarchioneMisniae [. . .] seinermutterbruder [. . .] 1269 5

1275Sifridus compositioneminit cum Alb[erto] Nienb[urgensi]
CoswicensisbasilicaeodemannoeopraesenteabEp[iscop]oBrand[enburgensi]con-

secrata
1282Sifridus et Bernardus[p. 70] fratresbellum geruntcontrafilios Henrici Illustris

de quo Chaericuset Fabricius: Ait Fabric. FalkensteiniumComitem Renamademisse10

Sifrido et BernardoAnhaltinis fratribus[,] sedesSifridi Renaerat
[p. 71] 1283.confirmat donationesEcclesiaeCoswicensiubi habebatquinquefilias

moniales,anno1296ab Adolpho imp[eratore]factus[p. 72] praefectusurbis Misniae ita
Fabriciusin Annal. urbis Misniae[,] tanguntet Chaericushoc anno[,] Spangenb.1 Chron.
Sax.c. 283 15

1309 Templarios Bernburgi et Worlizii expulit. ObservaruntSpeneruset Ritters-
hus[ius] decessisse1310. Speneruset Albitius prius factus Dominicanus[,]de quo nil
Chaericus[.]Confirmat tamenquodammodorem Historia filii Alberti Senioris[.] Ita Sa-
gittar[.]

Uxor Catharina. 20

Filii A l ber tus seniorHermannusHenricusSigefridus2dus

1 Am Rande:Spangenb.diligentissimumvocatSagittariusin Anhaltinis

2–5 Sifridus . . . 1269: B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 6v. 6 1275 . . . Nienb[urgensi]:vgl.
CDA 2, 1875, S.332 Nr. 461. 7 Ep[iscop]o:HeinrichI. von Osthenen. 10 Chaericus:B. GERICKE,
Collectaneaanhaltina, Bl. 8r–8v. 10 f. Fabricius. . . erat:G. FABRICIUS, Saxoniaeillustratae Libri Novem
(OriginesSaxonicae),1606,T. 1, S.587. 12 donationes:Im CDA stammtdie letzteUrkunde,die SiegfriedI.
als weltlicher Herrscherausgestellthat – eineSchenkungfür dasCollegiatstiftS.Marien zu Coswig– ausdem
Jahr1281 (CDA 2, 1875,S.378 Nr. 524). Dem geht eine Urkundevon 1280 für dasFrauenklosterzu Coswig
voran, das ausdrücklich als Aufentshaltort seiner Töchter deklariert ist (CDA 2, 1875, S.370 Nr. 515).
14 Fabricius:G. FABRICIUS, Annaliumurbis Misniae libri III , in G. FABRICIUS, RerumGermaniaemagnaeet
Saxoniae universae, memorabilium, mirabiliumque, volumina duo, 1609, Bd. 2, 2. Paginierung, S.46.
14 Chaericus:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 10v. 14 Spangenb.:vgl. C. SPANGENBERG, Sächssi-
scheChronica, 1585,S.466; die Angabefindet sich im Kap.273 (so auchSagittariusS.72) und ist unter1297
eingetragen. 16 Spenerus:vgl. PH. J. SPENER, Syllogegenealogico-historica, 1677,S.791. 16 f. Rit-
tershus[ius]:vgl. N. RITTERSHUSIUS, Genealogiae, 1664,Tabula:principesanhaltini. 17 Spenerus:PH. J. SPE-
NER, Syllogegenealogico-historica, 1677,S.791. 17 Albitius: vgl. A. ALBIZZI, Principum christianorum
stemmata, 1627. 22 Sagittarius:C. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum, 1686,S.48.
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Henricusex CanonicoHalb. [. . .] praepositusad S.Paulum [. . .] 1301 definitivam
sententiamtulit inter cognatum[. . .] Bernh.I. Anhaltinumet Hermannum[. . .] Ep. Halb.

Hermannifit mentioin literis quibusdam[. . .] 1285
SifridusII. majoris Ecclae.Magdeb.[p. 73] Canon.et praepositusad S.Blas[ium,]

hujusmentio[. . .] 1306.1314.De eo Chaericus:hujusSifridi fit mentioin literis 1306da5

das hoheThumstifftzu Magd. gibt Capitulo Nicolai 2 Curias unamSifridi principis An-
haltini inter testesSifridus de Anhalt Canonicus.

[p. 74] Albertusqui in multis diplomatibus[. . .] soletseniorvocari is cumfratribus
1282.coenobioZwiccaviensidat MarcamNiendorp[ianam].

Anno 1283. tutorio duorumfratrum nomine(mirum, addit Sagittariusquod scribit2
10

Chaericushanc tutelam anno 1313 nondumexspirasse,Johanni duci Lauenburgicoat-
tribuit Advocatiamin HohenKothen.

1288. foeduspublicum[. . .] feceruntaliquot principeset inter hosAlbertusAnhalt-
inus apudFabric.Annal. urbis Misn. p. 45 et RudolphusImp[erator] testeChaerico1290
[p. 75] mandatAlberto [. . .] conservatorumper Saxoniamcapitaneo,daßer [. . .] Goslar15

in [. . .] schuznehme
1290captusAlbertusa Misnensibusvid. Fabric.orig. lib. 6. p. 597.Spangenb.c. 270
1293[p. 76] Chaericus[. . .] Alb. und Bern.II. habensich [. . .] verglichendie Wen-

dischesprachein gerichtenabzuschaffen
Et 1307.idem: [. . .] Alb. SeniorprincepsAnhaltinuscumconsensufratrum Henrici et20

Sifridi donatdenteutschenh[erren]zuBurow6 werder. [. . .] Ist geschehen3 auff demhofe
zu Rei ne (+ hoc confirmat fuissefilium Sigfridi qui habuitRenetesteFabricio+)

2 Am Rande:!!
3 Am Rande:p. 76

6 f. Anhaltini (+ sednon seqviturhuncfuisseCanonicum)gestr. L

5–7 Chaericus. . . Canonicus:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 11v–12r, CDA 3, 1877,S.81f.
Nr. 121. 8 f. Albertus. . . Niendorp[ianam]: vgl. CDA 2, 1875,S.385.Nr. 538; nachAussageder Urkunde
habenAlbrechtI. und seineBrüderdemFrauenklosterin CoswigdasDorf Zieko und eineMark bei Naundorf
gegeben.Die fehlerhafteWiedergabedesSachverhaltsbei B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 8r wurdevon
Sagittariusübernommen:»coenobiovirginum Ziccaviensi dicavit marcamNiendorpianam«.Leibniz hat den
Ortsnamenverändert. 10–12 1283.. . . Kothen: vgl. CDA 2, 1875,S.409 Nr. 575,die Urkundeist hier auf
dasJahr1284datiert. 11 Chaericus: vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 8v (1283)und 14v (1313).
14 Fabric.. . . 45: G. FABRICIUS, Annaliumurbis Misniaelibri III , in G. FABRICIUS, RerumGermaniaemagnae
et Saxoniae universae, memorabilium, mirabiliumque, volumina duo, 1609, Bd. 2, 2. Paginierung,S.45.
14–16 Rudolphus. . . nehme: B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Ms XX 1150, Bl. 10r. 17 Fabric.:
G. FABRICIUS, SaxoniaeillustrataeLibri Novem(Originessaxonicae),1606,T. 1, S.597. 17 Spangenb.:vgl.
C. SPANGENBERG, SächssischeChronica, 1685,S.457. 18 f. 1293 . . . abzuschaffen:B. GERICKE, Collec-
taneaanhaltina, Bl. 10r. 20–22 1307.. . . Rei ne: B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 12v, CDA 3, 1877,
S.102Nr. 152. 22 Fabricio:G. FABRICIUS, SaxoniaeillustrataeLibri Novem(OriginesSaxonicae),1606,T.
1, S.587.
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hat 1307die herrschaftZerbsteinbekommenChaericus.
WoldemarusMarch[io] Brandeb.captum tenebat4 Fridericum Admorsum Misniae

Marchionem;dimisit ea conditioneut filiam stipulareturhuic Alberto [p. 77] sed dum
adduciturFridericus,capitur a MisnensibusAlbertus cogiturquerenuntiareet pecuniam
dare 5

ScriptoreshuncAlbertumvocantComitemin Cothen.Hinc malelegitur in Anonymo
de Landgraviis,Comesde Cochin

Spenerushaec in sylloge tribuit Alberto Juniori quod inquit Sagittar.vero magis
consentaneumnisi forte Alb. Seniortunc viduus.

Alb. ob[iit] 1316 et ut paterCoswicitumulatusexqueuxoreElisabetafilia Conradi 10

El[ectoris] Br[andeburgici] sorore Waldemari liberi ejus A l ber tus I I seu junior[,]
Woldemarus,Sifridus,Henricus[,]duo posterioresfacti clerici[,] HenricusChaerico1372.
decanusCoswicensis[.]Alberti filiorum tutor [. . .] Woldemarusavunculus

[p. 78] Ex filiis majorAlbertusminor Woldemarus.Hic [p. 79] in pugnaHildesheimia
cecidit1367.ubi captusMagnusTorquatus.Ait CranziusduosComitesAnhaltinosin belli 15

societatefuisse.Ejus filius Woldemarusjunior obiit sine liberis
[p. 80] Albertuset Woldemarusfratrescum BernardoIII. vulgo Spoliatoa Ludovico

Bavarobeliehenmit palatinatuSaxoniae,MarchionatuLandsberg[ensi]und Alstat 1320
[p. 83] 1333. habenAlb. et Woldemarusdas lehen vom Kayser empfangenuber

Anhalt und Ascanien[p. 84] datirt zu Naumburg[,]hier sind die simultaneaeinvestiturae20

erstauffkommen[,]1341conduntarcemDessav[iensem,]inscriptio
[p. 88] 1362.obiit Albertus jun[ior]

4 Darüber: wo

1 hat . . . Chaericus:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 12v. 3 filiam: Elisabeth. 6 f. An-
onymo: Historia Erphesfordensisanonymi scriptoris de Landgraviis Thuringiae, in J. PISTORIUS, Illustrium
veterumscriptorum,qui reruma germanisper multasaetatesgestarumhistoriasreliquerunt,Tomusunus, 1583,
S.936. 8 PH. J. SPENER, Syllogegenealogico-historica, 1677,S.791. 15 f. ubi . . . fuisse.:A. KRANTZ,
RerumGermanicarumhistorici clarissimi ecclesiasticahistoria, siveMetropolis, 1576,S.263. 19 Kayser:
Ludwig IV., der Bayer.
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46.DE SIGFRIDOET EJUSPATRE ET FRATRIBUS
[2. Hälfte 1690.]

Überlieferung:
L genealogischeAufzeichnung: HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110

Bl. 221–222.1 Bog.2o. 1 S. Auf Bl. 222r N. 47.5

Eine Reihevon Formulierungen,etwa»suspicor. . .«, »ut opinor«,»sedredeamusad . . .«, »An dicemus«,»An
ergohis argumentisutemur?«,». . . nisi adhucalium Henricumintroducamus«,»VariasfaciemusHypothesesubi
priuscertedistinxerimus«,»mox . . . dicemus«,lassenin unseremStückmehrals in anderenElementeeinerArt
schriftlichenDenkenserkennen.Am Anfangfindet sichderverworfeneAnsatzeinergenealogischenSkizze.Zur
Datierungvgl. die Vorbemerkungzu N. 40.10

De Sigfrido et ejuspatreet fratribus
Alb[ertus] Dei gr[atia] dux Sax[oniae,]Angr[iae] et Westphal[iae]. . . villas Dannen-

berk et HohenoweEcclesiaeS.Mariaein Cozwiz vendi consentitassensufiliorum Johan-
nis et Alberti . . . Hujus rei testessunt: Si gef r i dus Comesde Anhalt, f r at r uel i s
noster. 1256.15

Vox fratruelislatesumta,vid. diplomaAlberti II. ducisSax.quotestescitat Johannem
et Albertum fratrueles(qui etiamde Anhalt) de eo Chaericusad 1259.Sigfridusprinceps
Henrici I. filius neposBernardiEl[ectoris] Sax.pater Si gf r i di , [. . .] principis Anhaltini
nennetsich einenErbendeslandeszu Thuringen,et ita appellaturab Henrico March[io-
ne] Misniaeund desOsterlandesseinermutterbruder.20

Sedhaecperplexamerito visa Sagittario[,]sehaeredemThuringiaescripsissecertum
est.In coenobioMichelsteinhabeturdiplomaejus1265datumGribow ubi quaedamdonat.
In Sigillo est:Sifridus Dei gratiaComesAschariae,haeres Thur i ngi ae. Ejus patrem
facit HenningesiusHenricumcom.Anhalt ex SophiaLudovici FerreiLandgr[avii] Thurin-
giae filia natum; sed parte Bernardoduce[.] Spenerusvero matrem hujus Sifridi facit25

11 fratribus(1) SigfridusCom.de Anhalt (2) Skizzeeiner genealogischenTafel: N – SigfridusComesde
Anhalt (3) Alb. L 25 sed. . . duceerg. L

12–15 Alb[ertus] . . . 1256: vgl. A. VON MILAGSHEIM [anonym], Gründliche Fürstell- und Erweisung,
Zerbst1689,Bl. (c)[I] r und v; CDA 2, 1875,Nr. 223, S.169f. 17–20 Chaericus. . . bruder: B. GERICKE,
Collectaneaanhaltina, Bl. 6v, zum Jahr1269. 21 Sagittario:C. SAGITTARIUS, Historia principumAnhalti-
norum, 1686, S.68f. 22 diploma: vgl. CDA 2, 1875, Nr. 302, S.222. 24 Henningesius:vgl. H.
HENNINGES, Theatrumgenealogicum,secundiet tertii regni in quartamonarchiaparsaltera, 1598,S.170f.186f.
25–S.254.1 Spenerus. . . Irmengardem:PH. J. SPENER, Syllogegenealogico-historica, 1677,S.787.
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IrmengardemThuringam.Mihi satistuto asseripossevidetur Bernardumducemnon ha-
buisseduosfilios Henricos,id enim insolens[.]Suspicorrem omnemita habere:Henricus
filius Bernardiduashabuit uxoresunamignoratamex quaHenricusjunior et Bernardus,
alteramThuringamex quaSifridus[,] Henricusjunior dictus1245,quemgenerumet Co-
mitemin WegelevevocatOtto 1247.et qui credoa patreaccepitAschariam[.]Unde1245 5

se scribit ComitemAschariae.Et 1266.comitemAscaniaeet principemin Anhalt, patre
scil. mortuo ut opinor; Et filius ejus Otto similiter. Bernardusvero accepitBernburg,et
Bernardumfuisse fratrem Henrici Comitis Ascariaemanifestumest; nec quisquamex
BernardiautSifridi liberis seabAscariascripsit.Sigefridusveroex Thuringanatusaccepit
Servestam,Dessau,Cöthen.Unum satisforte objici potest.Quo temporeHenricusjunio- 10

rem se vocabat,alius vivebat HenricusSenior. Sed non pater ejus, alioqui in dipl. 45.
dixissetdeconsensupatrisnon tantumfratris Bernardi.Sedresponderipotest,cumdamna
juvenili temeritatededissetGoslariensibuspatremrei curamnoluissesuscipere.Hinc man-
sossedaturumpromittit, non dare,pecuniamtamenpromittit quippein quo non habebat
opusalteriusconsensu.Obstattamen,quodpromittit mansosdareubi vacabunt.Ergo jam 15

poterat,hic ergome fateorperplexum.Quodsiergodicamuspatremejus jam anno1245
fuissemortuum(uti certeHenninges.refert1243obiisseaddenscircumstantiassepulturae),
cur non statimsescribit principemin Anhalt, ut fecit postea[,]cur dicitur Henricusjunior
1245,cur ab OttoneGenerodicitur Comesin Wegeleve1247.

Nisi ipse se Comitem Ascariaescriberetalium pronuntiarem,nunc suspicoresse20

patremOttonis,quia et Otto ComesAscariaeet OttonispaterHenricus.Sedredeamusad
Sigfridum.FortasseavunculumvocavitHenricumMarchionemMisniae,undenonsequitur
quodfuerit Mutter bruder,vox enim illa latiussumta.Scil. avunculiper foeminascognati,
patrui per masculos[.]Sed ut eum in juris sui proprii praejudiciumHenricusvocaverit
haeredemThuringiaeparumverisimile.Cognatioex eoessepotuit, quodavi sororHedwig 25

essetHenrici aviamaterDieterici, conjuxOttonis.HenricusAnhaltinus1224Hermannum
ThuringaeLandgraviumvocaveratseinerMutter bruder(ut supranotavi),putoetiamavun-

1 Thuringam.(1) Certumest(2) Mihi (a) pro certo(b) satis L 2 insolens(1) DeindeSifridusnonfuit
filius (a) Henrici filii Bernardifratris (b) Henrici comitis in Anhalt fratris Alberti ducis,filii Bernardifratresenim
eius in diplomatibusno (2) SuspicorL 17 (uti . . . sepulturae)erg. L 19 1245erg. L

4 1245:vgl. CDA 2, 1875,S.132,Nr. 166. 4 f. generum. . . 1247:vgl. CDA 2, 1875,S.138f.Nr. 174.
5 f. 1245. . . Aschariae:vgl. CDA 2, 1875,S.132 Nr. 166. 6 1266. . . Anhalt: vgl. CDA 2, 1875,S.231f.
Nr. 317. 10 Servestam:Zerbst. 11 f. 45.: Gemeint ist 1245; vgl. CDA 2, 1875, S.132 Nr. 166.
17 Henninges.:H. HENNINGES, Theatrumgenealogicum,secundiet tertii regni in quartamonarchiaparsaltera,
1598,S.187. 25 avi: Bernhard. 26 f. Hermannum:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 4r, dort
der richtige NamedesLandgrafen:Ludwig, vgl. auchunsereN. 34, Exzerptder S.34.
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culum intelligendumquid si vere fuerit Henricusex Thuringanatus?sedhoc posito cur
Sifridus iste potius quam caeteri liberi Henrici se haerede[m]Thuringiae[ferebat]. An
dicemushuic jus cessisse.Deniquesi a Bernhardodescenduntdifficile estdicere,cur prae
aliis successerintei Henricoqui a Bernardohauddubiedescendenssecomitemin Anhalt
ferebat,et comesAschariaea Chron[ico]Mont[is] Serenisaepissimedicitur. Illud notabile5

quodnuspiammeminitChaericusliberorumejusqui fuit Bernardifilius Alb. frater.Quid si
dicamusexpulisseAschariacognatos,ut ait Henninges.Forte auxilio Frid[erici] II. cum
dixit ampliorisse tituli apicehonoratum.Qui deindeipso sine liberis extincto receperint.
Cognatiautemforte filii Henrici fratris Bernardi.Sedobstatquod ipse Bernarduscomes
Aschariaea seipsodicitur[,] nisi dicamusfactumducemcessisseAscariamHenricofratri;10

filium per vim deinderecepisseab Henrici posteris,qui usurpatoresine liberis defuncto
recuperarint.An ergohis argumentisutemur?Henricusfrater Alberti Ducis liberoshabu-
isseex veteribusmonumentisnoncomperitur.Cognatosexpulit Ascaniasi credimusHen-
ningesio.Henricusjun[ior] comesAscaniaenon fuit ejus filius. Nam quia junior dictus
1245.Ergo hoc adhucvivente,quippeseniore,nisi adhucalium Henricumintroducamus.15

SedHenricusjunior tunc carebatpatre,ut conjicitur ex dipl[omate]1245.successittamen
in principatuhuic suocognato.Ergoille sineliberis.VariasfaciemusHypothesesubi prius
certedistinxerimus.

Caeterum1 Sigfridusseditin Gribow item in arceRheine1257.Chaericus.1259ordini
Teutonicodat Birow, dat GriboviaeChaer.gerit bellum cum fratre BernardocontraMis-20

nenses.Chaer.1282et add.Georg.Fabr[icius]orig[ines] lib. 6. SedesSigfridi tunc Rena
abeorecuperata.Anno 1283dabataliquamonasterioCoswizubi 5 filias habebatmoniales

1 am Rande: perplexa apud Chaer[icum] et Sagittar[ium] de filio Sigfridi Ca-
non[ico] Halb[erstadense.]1259 mutuo dat A[rchi]Ep[iscop]o Magd[eburgensi]1027
marck.ita Chaer.25

2 haeredes. . . ferebantL ändert Hrsg. 9 autem(1) ab Alberto (2) forte L 14 jun. erg. L
15 nisi (1) tressimul HenricosAscanios(2) adhuc L 17 principatu(1) Asc (2) huic L

5 Chron[ico]: ChroniconMontis-Serenisive Lauterbergense, 1665. 7 Henninges.:H. HENNINGES,
Theatrumgenealogicum,secundiet tertii regni in quarta monarchiapars altera, 1598,S.187. 13 f. Hen-
ningesio:H. HENNINGES, Theatrumgenealogicum,secundiet tertii regni in quartamonarchiaparsaltera, 1598,
S.187. 16 1245: vgl. CDA 2, 1875, S.132 Nr. 166. 19 Sigfridus . . . Chaericus:vgl. B. GERICKE,
Collectaneaanhaltina, Bl. 5v. 19 f. 1259 . . . Chaer.:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 5v.
20 f. gerit . . . 1282:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 8r. 21 Fabr[icius]:vgl. G. FABRICIUS, Saxoniae
illustratae Libri Novem, (Originessaxonicae),1606,T. 1, S.587. 21 f. Rena:Burg Reinaan der Elbe nahe
Dessau. 22–S.256.1 Anno . . . Chaer.:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 9r, dort unterdemJahr
1284eingetragen.Im CDA stammtdie letzteUrkunde,die SiegfriedI. als weltlicher Herrscherausgestellthat –
eineSchenkungfür dasCollegiatstiftS.Marien zu Coswig– ausdemJahr1281(CDA 2, 1875,S.378 Nr. 524).
Dem geht eine Urkundevon 1280 für dasFrauenklosterzu Coswig voran,dasausdrücklichals Aufentshaltort
seinerTöchter deklariert ist (CDA 2, 1875, S.370 Nr. 515). 23 Chaer[icum]:B. GERICKE, Collectanea
anhaltina, Bl. 5v; vgl. obenN. 45, Erl. zu »separatum«. 23 Sagittar[ium]:C. SAGITTARIUS, Historia prin-
cipum Anhaltinorum, 1686, S.68. 24 A[rchi]Ep[iscop]o: Rudolf von Dingelstädt. 25 f. Chaer.:
B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 5v.
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Chaer.((1296 ab Adolph[o] imp[eratore]praeficitur MisnaeFabric.Chaer.Spang.1309
dicitur expulissetemplariosChaer.))1265.dat diplomapro duobusmansisdatiscoenobio
Michelsteinsitis in Comitiafratris Henrici ob hujusmarscalc[um]Gribow.1265.sigilla ibi
duorumfratrum.Habemus[.]Rittershusiuset Spenerusvolunt obiisse1310immo Spenerus
et Albitius monasteriumDominicanorumMagdeb.ingressum.Ego putem obiisse1283 5

circiter, et fuisseetiam deindeSifridum filium inde quaemox de Alberto senioredice-
mus[.]

1 f. ((1296 . . . Chaer.))bei L in eckigenKlammern 3 marscalcoL ändert Hrsg. 6 et (1)
posteriorem(2) fuisse L

1 Fabric.:G. FABRICIUS, Annaliumurbis Misniaelibri III , in G. FABRICIUS, RerumGermaniaemagnaeet
Saxoniae universae, memorabilium, mirabiliumque, volumina duo, 1609, Bd. 2, 2. Paginierung, S.46.
1 Chaer.:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 10v. 1 Spang.:C. SPANGENBERG, SächssischeChronica,
1585,S.466,hier ist die EinsetzungunterdemJahr1297verzeichnet. 1 f. 1309. . . Chaer.)):B. GERICKE,
Collectaneaanhaltina, Bl. 13r. 2–4 1265. . . . fratrum: vgl. CDA 2, 1875, S.222 Nr. 302. 3 mars-
calc[um]: Ulrich von Aschersleben. 4 Habemus:vgl. N. 39. 4 Rittershusius:N. RITTERSHUSIUS,
Genealogiaeimperatorum,regum,ducum,comitum, 1664, genealogischeTafel: principesanhaltini. 4 et
Spenerus:PH. J. SPENER, Syllogegenealogico-historica, 1677,S.791. 5 Albitius: A. ALBIZZI, Principum
christianorumstemmata, 1610,fol. XXX. 6 mox: vgl. unsereN. 47.
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47.DE SIGFRIDI LIBERIS
[2. Hälfte 1690.]

Überlieferung:
L genealogischeAufzeichnung: HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110,

Bl. 221–222.1 Bog. 2o 1/2 S. auf Bl. 222r. Auf Bl. 221v N. 46.5

Zur Datierungvgl. Vorbemerkungzu N. 40.

Fußnote,Textapparatund Erläuterungenzur nebenstehendenFalttafel

Fußnote

1 Am Rande:B

Textapparat10

Z. 28 1362(1) NeueZeile Hic propagatorstirpis Anhaltinorum(2) Johannes

Erläuterungen

Z. 4 Chaer.:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 5r.
Z. 4–6 diploma. . . credit:Leibniz verbindethier wohl Angabenausder in N. 38 erwähntenUrkundevon

1265mit Mitteilungen,die er in unsererN. 34,ExzerptderS.96–97,notierthatte;bei denZahlensindvermutlich15

Versehenunterlaufen.
Z. 6f. 1283. . . Chaer.:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 9r, dort zu 1284.
Z. 16 Chaerico:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 28r.
Z. 19–20 Chaericus. . . 1312:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 14r.
Z. 21 Spenerus:PH. J. SPENER, Syllogegenealogico-historica, 1677,S.791.20

Z. 28 Autor: Historia Erphesfordensisanonymi scriptoris de Landgraviis Thuringiae, in J. PISTORIUS,
Illustrium veterumscriptorum,qui rerum a Germanisper multasaetatesgestarumhistoriasreliquerunt,Tomus
unus, 1583,S.936.
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TresposterioresEcclesiastici[:]Hermannimentio in literis 1285.Henricusex Cano-
nico Halb[erstadiensi]factuspraepositusad S.Paul. Is 1301. sententiamarbitralemtulit
inter BernardumI. Anhalt[inum] et HermannumEp[iscopum]Halb[erstadiensem.]

Si gf r i di CanoniciMagdeb[urgensis]mentio1306apudChaer.et 1314apudSagit-
tar. 5

A l ber tus Seni or cum fratribus 1282 dicavit MarcamNiendorpChaer.Coenobio
virginum Zwiccaviensi (+ quomodo, si pater adhuc vixit? +)[,] tutor fratrum 1283.
Chaer.[,] foederi principum accessitcontra Latrones,1288. Fabric. ann. Misn. p. 45. et
apudChaer.1290.Rudolphusmandat[. . .] Alberto [. . .] ut Capitaneoconservatorumper
Saxoniamut Goslariensemecclesiamtueatur[.] 10

Albertus senior in dipl[omate] 1295 wegeneiner hufe zu Westerstedese vocat Co-
mitemde Anhalt et dn. in Cothene(dn. W.)[.]

1298domuihospitaliadS.Spir[itum] DessaviaetresmansosRodebilaesitosdonavit
consentientibusHenrico et Sigfrido fratribus.Et 1307.consentientibusiisdem dat ordini
Teutonicoin Burow 6 insulasquodfactumin arce Rei na (quaefueratpatrisSifridi) 15

NosAlbertusdei gr. Comesde Anhalt . . . quod [. . .] dn. Alb. Halberstad.Eccl. Ep.
patruo nostro carissimorumnostrorumhaeredum[. . .] consensu. . . jus et proprietatem
quaenobis in castroet oppidoWegeleve. . . donamus. . . Aschariae1305 (Dn. W.)

1307.hat furst Albrechtdie herrschaftZerbsteinbekommenChaer.Hoc interpretatur
Sagittarius,quodforte tunc renuntiavitseculopatersedhoc non consentittutelaefratrum 20

ab Alberto tot ante annis gestae.Potuit esseoppignorate,aut forte tunc primum frater
Canon.1 in Magdeb.planecessit;ut sane1306etiamcuriaejusdataCapituloS.Nicolai. Et

1 Am Rande:ServestaSi f r i dus

1–S.260.7 Tres . . . Vettern: Leibniz hat den Text nebender genealogischenTafel notiert. 11 f. Al-
bertus. . . (dn. W.) erg. L 16–18 Nos . . . (Dn. W.) erg. L 21 f. frater (1) factus (2) Canon.L
22 Magdeb.(1) certe(2) plane L

1 Hermanni. . . 1285:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 9r. 1–3 Henricus. . . Halb[ersta-
diensem.]:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 10v. 4 Chaer.:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina,
Bl. 11v–12r. 4 f. Sagittar.:C. SAGITTARIUS, Historia principum Anhaltinorum, 1686,S.73. 6 f. A l -
ber tus . . . Zwiccaviensi:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 8r; demFrauenklosterCoswigwurdedasDorf
Zieko geschenkt;Leibniz’ Wendungvom »coenobioZwiccaviensi«beruhtauf einemVersehen;vgl. N. 45,Erl. zu
S.251,Z. 8f. 7 f. tutor . . . Chaer.:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 8v. 8 foederi. . . Fabric.:G.
FABRICIUS, Annaliumurbis Misniaelibri III , in G. FABRICIUS, RerumGermaniaemagnaeet Saxoniaeuniversae,
memorabilium,mirabiliumque,voluminaduo, 1609,Bd. 2, 2. Paginierung,S.45. 9 f. Chaer.. . . tueatur:
B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 10r. 11 f. Albertus . . . (dn. W.): vgl. unsereN. 34, Exzerptder
S.117. 13 f. 1298. . . fratribus:vgl. CDA 2, 1875,S.591Nr. 849. 13 Rodebilae:Rodebillebei Dessau.
14 f. 1307.. . . Rei na: vgl. CDA 3, 1877,S.102Nr. 152. 16–18 Nos. . . 1305: vgl. unsereN. 34, Exzerpt
der S.119f. 19 1307. . . . Chaer.: B. GERICKE, Collectanea anhaltina, Ms XX 1150, Bl. 12v.
20 Sagittarius:C. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum, 1686,S.76. 22 1306 . . . Nicolai: vgl.
B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 12r.
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sanecredohuncSigfridumposteaCanon.Magdeb.putofuisseillum, qui abAdolpho1296
praefectusMisnaeapudFabricium,qui templariosexpulit 1309.Et forte quodfactusCa-
nonicusex secularierroremnascifecit de Sifrido patreseculumdeserente[.]

Albertum senioremvult d[omi]n[us] W[alther] fuisse filium Alb. I. allegatdiploma
1284.ubi BernardusI. nominathaeredessuosJohannemAlbertum BernardumHenricum,5

sedcertumest BernardumI. habuissefilium Ep. Halb. Nec obstatAlbertus seniorvocat
Alb. Ep. seinenVettern[.]

48.CONSIDERATIONES DE ORIGINIBUS ANHALTINIS
[Ende1690/Anfang1691.]

Überlieferung:10

l 1 Reinschrift der genealogischenTafel nachunbekannterVorlage:HANNOVER Niedersächs.
HStA Celle Br. 104b Nr. 110 Bl. 54v–55r. 1 Bog.2o. 2 S. von G. C. Ottos Hand. (Unsere
Druckvorlage.)

l 2 Reinschrift der genealogischenTafel nachunbekannterVorlage:HANNOVER Niedersächs.
HStA Celle Br. 104b Nr. 110 Bl. 227v–228r. 1 Bog. 2o. 2 S. von G. C. Ottos Hand. Mit15

Korrekturenvon Leibniz’ Hand(Lil 2).
L Konzept:HANNOVER Niedersächs.HStACelle Br. 104bNr. 110 Bl. 231–234.2 ineinander

gelegteBog. 2o. 51/3 S. Mit zahlreichenKorrekturenundÜbertragungvon eigh.Korrekturen
aus l 3 (LiLa) sowieweiterennachträglichvorgenommenenKorrekturen(LiLb). Auf Bl. 232
Neuformulierungdes zweiten Teiles (ab Ziffer 17), der nicht gestrichenwurde. (Unsere20

Druckvorlagefür denzurückgestelltenSchlußteil).
l 3 Reinschrift von L: HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110 Bl. 56–60.

5 Bog.2o. 10S. Mit Korrekturen und Ergänzungenvon Leibniz’ Hand (Lil 3). (Unsere
Druckvorlage.)

l 4 Abschrift von l 1 und l 3: HANNOVER Niedersächs.HStACelle Br. 78 Nr. 34 Bl. 1–9 (unge-25

zählt). 5 Bog.2o. 10S. Aufschrift auf Bl. 1: Dn. Leibnitii considerationesde originibus
Anhaltinis.

2 Fabricium:G. FABRICIUS, Annaliumurbis Misniaelibri III , in G. FABRICIUS, RerumGermaniaemagnae
et Saxoniae universae, memorabilium, mirabiliumque, volumina duo, 1609, Bd. 2, 2. Paginierung,S.46.
4 Albertum . . . Alb. I.: NachJ.Walther ist Albert der SohnBernhardsI. bzw. II., vgl. Leibniz’ Exzerpt(unsere
N. 34) der Seiten113f. und zur unterschiedlichenZählungBernhardsunsereErl. zu S.198,Z. 4. 4 f. di-
ploma: vgl. unsereN. 34, Exzerptder S.80–82. 6 f. Nec . . . Vettern: Nach J. WALTHER, Erwegungder
FürstlichenAnhaltischenGenealogia, HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 116, S.115 kann der
HalberstädterBischofAlbert nicht derSohnBernhardsI. sein,daer von BernhardsSohnAlbert I. Vettergenannt
wird (vgl. auchin N. 34, S.198,Z. 5ff.); mit »Vetter«übersetztWaltherdenin derUrkundeverwendetenBegriff
»patruus«,vgl. Leibniz’ Exzerptder S.119.
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Mit unseremStückfindenLeibniz’ spezielleUntersuchungenzur anhaltinischenGenealogiedes12./13.Jahrhun-
dertsim Rahmender Auseinandersetzungenum Sachsen-Lauenburgihren Abschluß.Wir nehmenan, daßsich
Leibniz seit der Lektürevon J. WalthersErwegungder FürstlichenAnhaltischenGenealogia(vgl. unsereN. 34)
zu einereigenenDarstellungdesSachverhaltsaufgefordertsah.SeinegenealogischenStudienwerdenmindestens
bis in denHerbst1690angedauerthaben,dennderSchreibervon l 1, l 2 und l 4, G. C. Otto, trat erstEndeOktober 5

in Leibniz’ Dienst.NachdemLeibniz – zumeistauf der Grundlageder von Walther mitgeteiltenDokumente–
urkundlicheDatenund einzelnePersoneneinanderzugeordnethatte(unsereN. 40–47),fügte er in der genealo-
gischenTafel unseresStückesdie Einzelbeobachtungenzu einem Gesamtbildzusammenund begründetedie
AnordnungderTafel in einemkommentierendenText. Die Tafel liegt in zwei Abschriften(l 1 l 2) vor, die Vorlage
von Leibniz’ Hand ist nicht überliefert. Nach Abschluß von l 1 scheint Leibniz noch Veränderungenan der 10

Vorlagevorgenommenzu haben:l 2 enthälteinePassage,die in l 1 fehlt (s.Textapparatzur genealogischenTafel,
Z. 63–65). Auch l 2 wurde von Leibniz noch geringfügig überarbeitet,während l 1 keine SpurenseinerHand
aufweist.Wir habenunseremDruck dennochl 1 zugrundegelegt,weil es am oberenRanddasgleicheZeichen
(Kreis mit Punkt) trägt, dasLeibniz auchbei der Überschriftnotiert hat, die er in l 3 hinzugefügthat. Text und
Tafel sinddurchdiesesVerweisungszeicheneindeutigaufeinanderbezogen.Die Zusammengehörigkeitvon Tafel 15

undText wird durchl 4 bestätigt.l 3 beruhtauf L, dessenzweitenTeil Leibniz abZiffer 17 durcheineneueFassung
ersetzte,die er auf einemeingelegteneigenenBogennotierteund die in l 3 und l 4 übernommenwordenist. Den
derartzurückgestellten,abernicht gestrichenenursprünglichenSchlußteilvon L druckenwir im Anschlußan l 3

ab. MehrereübereinstimmendeKorrekturenin L und l 3 zeigen,daß Leibniz seinenText noch einer Revision
unterzogenhat,nachdeml 3 hergestelltwordenwar. Darüberhinausfindensich in L Korrekturen,die in l 3 fehlen 20

(vgl. die Varianten,etwa zu S.267,Z. 10ff.). Möglicherweisehatte Leibniz zu diesemZeitpunkt l 3, das auch
Vorlagefür l 4 war, schonausderHandgegeben,sodaßdort keineÄnderungenmehrmöglichwaren.– In L gibt
eszahlreicheKorrekturender Absatzzählung,die durchIrrtümer,wie AuslassenoderdoppelteVerwendungvon
Ziffern, bedingtsind. Wir druckendie von Leibniz korrigiertenAbsatznummern,weisenaberdie Änderungen
nicht im einzelnennach.Leibniz übersprangnachAbsatz28 die Ziffer 29 undverwendetedie Ziffer 33 zweimal; 25

dieseVersehenkorrigierenwir stillschweigend.

〈 l 3〉
Considerationesde originibusAnhaltinis ad Tabulam

1.) In Tabula non nisi certa et ex Veteribusfere coaetaneis,aut ex diplomatibus
confirmataposuimus,exceptispaucissimis,ubi diserteautoremrecentioremlaudandoin- 30

dicavimus,referri eamagisa nobis,quamprobari tanquamexplorata;uti cum notavimus
quaenamBernardoUxorestribuantur.

2.) ItaqueTabulanullamhypothesincontinet,sedpotiushypothesisquaecunqueejus
fundamentisinaedificaridebet.Atque ita distinximuscertumab incerto,salvacuiquesup-
plendi, conjiciendiquelibertate. 35

3.) Dispiciendumest,undeostendipossit,quodBernardusAscaniusAntidux Saxo-
niaeuxoremduxeritAnno demum1191.Equidemita sentiuntrecentioresetiamAnhaltini,
undehaecpositio pro argumentoad hominemvalerepotest.Reapsetamennon satistuta

28 Considerationes. . . Tabulamerg. Lil 3

37 uxorem:Judith.
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mihi videtur.Nam Bernardusjam Comesvocatura Patre,et consensumpraestatregnante
RegeConradoac proindeante1152.

4.) Itaquequod a tam seroBernardimatrimonio infertur ad Henricumejus filium
pertinerenon possequaea Chaericoreferunturad annos1199 et 1204.nescioan valide
satisconcludatur.5

5.) Nectamennegomultaquaehuic nondisertetribuuntura veteribusgestausquead
1224. et ultra possefortassereferri ad alium Henricum,Bernardi fratrem in diplomate
EpiscopiHavelbergensis1186memoratum.

6.) Nullo Veterumdocumentoostensumest HenricumBernardi filium habuisseli-
beros;certenihil tale indicatur in tot diplomatisquaerecensetChaericus.10

7.) AlbertusMarchio in DiplomatedatoEcclesiaeS.Mariaein Magdeburgregnante
regeConrado,antealios liberoscollocatHenricumCanonicumS.Mauritii in Magdeburg,
sedis videturobiisseantePatrem,quiain diplomatequodBernarduseidemEcclesiaededit
post obitum Patris, inter caeterosfratres non memoratur.Itaque Henricus anno 1186.
laudatustestis,novissimusfiliorum Alberti Ursi, fortassein extincti prioris Henrici Fratris15

locum hoc nomenaccepit,qualequid in Sigfridi posteritatecontigit, ubi defunctoAlber-
to V. frater ejus posteanatusdictus est AlbertusVI. Nec a BernardolaudaturHenricus
inter fratrescaeteros,quodminor aetateesset.

8.) DuosautemHenricosejusdemBernardifilios simul vixisse,creditufacile nonest,
nectale quicquamadmitteredebemusnisi necessitatecoacti,qualemhactenusnon video.20

Solebantenim Patresaliquandonominadefunctorumliberorumnovissimisimponere,sed
superstitisnomendemumalteri impositum,insolensputo pro illis temporibus.

7 f. diplomate. . . memoratumamRandegestr.:[diplomavidendum] L 11 f. Marchio. . . Mauritii am
Randegestr.: [hoc diploma omittetur rectius propter Henricum Canonicum]L 21 aliquandoerg. Lil 3

22 nomendenuo L

1 f. Bernardus. . . 1152:vgl. Leibniz’ in Wien angefertigtesExzerptder betreffendenUrkunde(HANNO-
VER NLB Ms XIX 1117,Bl. 1r Nr. 26); CDA 1, 1867–73,S.272 Nr. 362; die Urkundeist hier auf 1151datiert.
3 f. Itaque. . . 1204:diesist bezogenauf eineAussageJ. Walthers,vgl. unsereN. 34, ExzerptderSeiten33–34.
4 Chaerico. . . 1204: vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 1v–2r. 7 f. diplomate. . . 1186: Zur
UrkundedesBischofsHubert vgl. HUGO, Bericht, »Beylagen«,S.63 Nr. L; CodexdiplomaticusBrandenbur-
gensis, hrsg.von A. F. RIEDEL, I, 3, Berlin 1843,S.88. 11 Diplomate. . . Magdeburg:vgl. Leibniz’ in Wien
angefertigtesExzerptderbetreffendenUrkunde(HANNOVER NLB Ms XIX 1117,Bl. 1r Nr. 26); CDA 1, 1867–73,
S.272 Nr. 362; die Urkundeist hier auf 1151datiert. 13 f. diplomate. . . memoratur:vgl. Leibniz’ in Wien
angefertigtesExzerptderbetreffendenUrkunde(HANNOVER NLB Ms XIX 1117,Bl. 1v Nr. 31); CDA 1, 1867–73,
S.409 Nr. 553; die Urkundeist hier auf 1171–1176datiert. 16 contigit: vgl. H. WÄSCHKE, Die Askanierin
Anhalt, Dessau1904, S.10 Nr. 32–34: AlbrechtIV. (†1423), ein NachkommeSiegfrieds,hatte zwei Söhne
namensAlbrecht, von denender erste1413gestorben,der zweite,AlbrechtV. (VI)., 1421geborenist.
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9.) Fieri igitur potest,ut alter Henricorum,qui a Genealogistismemorantur,fuerit
Bernardifrater,alterverofilius; quibusaccederetdemumtertius,natusex alterutrohorum,
Henningesiusrefert, unumHenricumalteriusliberosAscaniaeexuisse[.]

10.) Henricus filius Bernardi non facile pro GeneroOttonis Brunsvicensishaberi
potest,tum ob Chronologicasrationes(cum jam anno1210militarem aetatemhabuerit,at 5

MechtildemOttonis filiam in ordine quintamut testaturEngelhusiusvix ducerepotuerit
ante annum1240. hanc autemsolam et primam habuissedicatur) tum quod ab Ottone
SocerovocaturComesin Wegeleve;eiquetribuuntur fratres.Nam Otto; circa 1247 Ab-
batissaeQuedlinburgensiscribenspromittit, Generumsuum Henricum comitem in We-
gelevecum fratribus Abbatissaeamicum reddere.Cur enim non vocassetComitem in 10

Anhalt, cur fratrem ejus Albertum DucemSaxoniaeetiam Generumsuum,tam perfunc-
torie indicasset.Adde quodHenricoGeneropluresuno tribuit fratres,sedBernardusnus-
piam a Veteribuspluresduobusfilios habuissememoratur,et no. 8. explosimusHenricum
Junioremfratri senioricognominem.

11.) Valde probabileest, Henricum Juniorem(ut appellatura seipsoin dipl. ann. 15

1245.)fratremBernardiet Sigfridi, fuisseeundemcum HenricoPingui,quemcirca 1247.
Otto Dux BrunsvicensisvocatGenerum,Nam temporaet caeteraecircumstantiaeprorsus
consentiunt.Nec alii a Bernardoet Sigfrido fuerint fratres,quos Socertribuit Henrico.
UterqueetiamHenricusin Aschariaegit, et ComitemseAschariaescripsit.

12.)SaneBernardus,Sigfriduset Henricusjunior fratresnonpossuntessefilii Henrici 20

Pinguis;namnunquamhujuspluresquamduo filii in compluribusdiplomatibusrecensen-
tur, scilicetOtto PrincepsAnhaltinuset HenricusCanonicusin Magdeb.Vicissim in com-
pluribus diplomatibus,ubi fratres BernardusSigfridus et Henricus habentur,nunquam
nominatur Otto. Imo in diplomate Bernardi ann. 1284. nominatur Otto, et tamen non
nominaturFrater. 25

3 Henningesius(1) addit (2) narrat L (3) refert Lil 3 danach LiLa 3 Ascaniae(1) spoliasse(2)
exuisseLil 3 danachLiLa 6 ut . . . Engelhusiuserg. Lil 3 danachLiLa 8 eique. . . fratreserg. Lil 3 danach
LiLa 9 scribenserg. Lil 3 danachLiLa 9 comitem erg. Lil 3 danachLiLa 14 fratri erg. Lil 3 danach
LiLa 15 a seipsoerg. Lil 3 danachLiLa 18 consentiunt.(1) Qvoniamtamencertumargumentumnon
habui,in Tabulanihil tale affirmareausussum.Accedit interim (2) Et hi videnturessefratres(a) qvi tribuu (b)
quosOttoni attribuit socer.(3) Et hosvidetur 〈destinare〉 Otto Brunsvicensis〈 – 〉 generosuo(4) Nec. . . Socer(a)
fratrestribuit (b) tribuit Henrico L 19 scripsit (1) circa idem (2) interim certademonstrationedestitutus,
nihil tale in tabulaasserereausussum.gestr. L

3 Henningesius:H. HENNINGES, Theatrumgenealogicum,Secundiet tertii regni in quartamonarchiapars
altera, 1598,S.186f. 6 Mechtildem. . . Engelhusius:TH. ENGELHUSIUS, Chroniconcontinensresecclesiae
et reipublicae, 1671,S.245. 8–12 Nam . . . fratres:vgl. CDA 2, 1875,S.138f. Nr. 174: im Kommentarzu
dieserUrkundewird ausdrücklichdaraufhingewiesen,daßder Graf Heinrich von Wegelebenmit Graf Hein-
rich II. von Anhalt identischist. 9 Abbatissae:Gertrud. 15 dipl.: vgl. CDA 2, 1875,S.132 Nr. 166.
16 f. 1247 . . . Generum:vgl. CDA 2, 1875, S.138f. Nr. 174. 24 f. diplomate. . . Frater: vgl. Leibniz’
ExzerptausWALTHER, Erwegung, N. 34, ExzerptS.80–82;der Text CDA 2, 1875,S.409f. Nr. 576 weicht von
dembei WaltherzitiertenWortlaut ab, insbesonderefehlt die ErwähnungdesGrafenOtto.
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13.)Otto et Henricus(filii Henrici Pinguis)anno1289.vocantPat ruos Johannemet
Albertumfilios BernardiI. autSigfridi et BernardiI. Et vicissim1288.Johannes,Albertus
et BernardusII. filii BernardiI. Vocant Pat ruos Ottonem(filium Henrici Pinguis) et
Albertum (filium Sigefridi) qui consobriniipsorumerant;Atque ita Otto et Johannesse
mutuovocaverePat ruos. Undepatet,quamlate sumserintvocabula.Patrui ipsis iidem5

qui Vättern.
14.) Disquisitionedignum est, cur Sigfridus se vocet haeredemThuringiae,fratres

autemreliqui Bernarduset Henricusjunior talemappellationemnonsumserint.Si quis jus
Sigefridi inde accersat,quod natus sit ex Henrico filio Bernardi et SophiaeLudovici
Thuringi filiae, ut Henninges.habet;nihil afferret, quod non sit reliquis ejus fratribus10

commune.Itaquecredibileestnon fuissefratresuterinos,et Sigefridi uniusMatremThu-
ringamfuisse.Incidit autemin eatemporasuccessionisThuringico-Hassiacaecontroversia,
veterestirpeextincta.An vero matri nomenfuerit IrmingardisThuringae,quodSpenerus
ponit, in mediorelinquo.

15.) Anhaltinorum essetprobareex Sigfrido natum Albertum Senioremad quem15

stirpemreferunt,necvideo vel a Chaerico,vel ab alio clarumaliquid in eamrem afferri.
Arbitror tamencommunemsententiamveramesse,et suspicorprobationemomissamquasi
minus necessariamnec difficulter possesuppleri crediderim;nec video etiam quorsum
aliter referri queat Albertus. Nam ex BernardoI. natum non fuisse (quod Vir quidam
eruditussuspicatur)multis modisconstarearbitror,quoniamBernardifilius indubitatusfuit20

Albertus EpiscopusHalberstadensis.Nec admittendi temereduo Alberti fratres. Neque
Albertus iste Seniorejusquefratresnon pauciHermannus,Henricus,Sigfridus inter Ber-
nardi I liberos in compluribusdiplomatibusrecensitosnominantur,nec vicissim liberi
Bernardiinter ipsos.Deniqueipsi liberi indubitabilesBernardiI., nempeJohannes,Alber-
tus,BernardusII. anno1288.AlbertumquendamPatruum(id estagnatum)nominant.Qui25

non alius opinor fuerit ab hoc Seniore.

2–4 Et . . . Sigefridi danebenAnstreichungamRandeL 4 ipsorum erg. L Lil 3 14 relinquo. (1)
De caeterisquod(a) ad Sophiam(aa) attinent(bb) dicunturThuringamBernardiconjugemforsanerroneasunt,
(b) deSophia(2) QuidsiSophianonconjuxsedmaterBernardifuissetThuringa?Nam(a) deReineck(b) quodde
Reinecknatadicitur apudveteresnon habetursednihil definio gestr. L 15 15.) (1) Assentiorillis qui
Albertum senioremagnoscuntfilium Sigfridi Nam (2) Anhaltinorum L 23 vicissim erg. Lil 3 danachLiLa

1 f. Otto . . . BernardiI.: vgl. CDA 2, 1875,S.463f.Nr. 655und656. 2–4 1288. . . erant:vgl. CDA 2,
1875,S.455f. Nr. 643. 10 Henninges.:H. HENNINGES, Theatrumgenealogicum,Secundiet tertii regni in
quarta monarchia pars altera, 1598, S.186f.; nach Henningesist Siegfried der Sohn HeinrichsI., der von
BernhardsersterFrauJuttageborenwurde. 13 f. Spenerus:PH. J. SPENER, Syllogegenealogico-historica,
1677,S.787. 19 Vir: J.Walther;vgl. unsereN. 34, Exzerptder S.108–123.
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16.) SunttamenspinaequaedamcircaSigfridumejusqueliberos,meaopinioneex eo
ortae,quod filius SigefridusPatri confusus.NempeSifrido Patri attribuunt,quod anno
1296.a regeAdolpho factussit praefectusarcisMisnae(vid. Sagittar.ex Fabricio,Chae-
rico et Spangenb.)quod 1209 templariosexpulerit. Rittershusiuset Spenerusmortuum
faciunt1310.Henningesiuset posteumAlbitius acSpenerusrelicto Principatucoenobium 5

DominicanorumMagdeburgiingressum,qualenihil Chaericoobservatum.Egocredibilius
arbitror jam anno1283. obiissevel saltemseculovaledixisseSigfridum. Nam hoc anno
ejus memoraturultimum diploma datummonialibusin Coswiz ubi filias habebat.Anno
autem1283.AlbertusSeniortutoremFratrumagerecoepit apudChaericumaliaquecum
fratribus posteagerit. Praefectusarci Misnensia RegeAdolpho, potius fuerit filius Sig- 10

fridus, idemquetemplariosexpulerit,et Curiaejus1306.dataEcclesiaeS.Nicolai in Mag-
deburg.An autemipse tunc fuerit Canonicusin Magdeb.an potius Sigfridus ex Alberto
nepos,dicerenon possum.

17.) Superestcapitalisquaestiode vero PatreSigfridi, ejusquefratrum. Hunc vulgo
GenealogistaerecentioresfecereHenricumBernardiAntiDucis filium. Quidamenim ig- 15

norabantduosHenricosAscanioscontemporaneosextitisse,alii qui in monumentisduos
Henricossimul invenerant,praeconceptamde Bernardinaorigine opinionemsecutiduos
nobisdedereHenricosfratressimul viventes,rem illis praesertimtemporibuspeneexem-
plo carentem.

18.) Sedpostquamex HavelbergensisEpiscopidiplomateconstatanno1186.vixisse 20

HenricumComitem,Alberti Ursi Marchionisfilium, Bernardifratrem,habemusjam ex illa
stirpe alium Henricum, praeterBernardi filium Alberti Ducis fratrem. Et discutiendum

12 ex fratre Alberto L

3 Sagittar.:C. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum, 1686,S.71f. 3 Fabricio:G. FABRI-
CIUS, Annalium urbis Misniae libri III , in G. FABRICIUS, Rerum Germaniaemagnaeet Saxoniaeuniversae,
memorabilium,mirabiliumque,voluminaduo, 1609,Bd. 2, S.46. 3 f. Chaerico:B. GERICKE, Collectanea
anhaltina, Bl. 10v. 4 Spangenb.:C. SPANGENBERG, SächsischeChronica, 1585,S.466. 4 Rittershusius:
N. RITTERSHUSIUS, Genealogiae imperatorum, regum, ducum, comitum, 1664, Tafel: principes anhaltini.
4 Spenerus:PH. J. SPENER, Syllogegenealogico-historica, 1677,S.791. 5 Henningesius:H. HENNINGES,
Theatrumgenealogicum, Secundiet tertii regni in quartamonarchiaparsaltera,1598,S.186. 5 A. ALBIZZI,
Principum christianorumstemmata, 1610, Bl. XXX. 5 Spenerus:PH. J. SPENER, Syllogegenealogico-hi-
storica, 1677,S.791. 8 diploma:vgl. unsereN. 47; Leibniz begründetdieseAngabendort mit B. GERICKE,
Collectaneaanhaltina, Bl. 9r; dort unter1284eingetragen.Im CDA stammtdie letzteUrkunde,die SiegfriedI. als
weltlicherHerrscherausgestellthat– eineSchenkungfür dasCollegiatstiftS.Marienzu Coswig– ausdemJahr
1281(CDA 2, 1875,S.378 Nr. 524).Dem gehteineUrkundevon 1280für dasFrauenklosterzu Coswigvoran,
dasausdrücklichalsAufentshaltortseinerTöchterdeklariertist (CDA 2, 1875,S.370Nr. 515). 9 Chaericum:
B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 8v. 11 1306:vgl. CDA 3, 1877,S.81f. Nr. 121. 20 diplomate:
vgl. HUGO, Bericht, »Beylagen«,Nr. L, S.63; CodexdiplomaticusBrandenburgensis, hrsg.von A. F. RIEDEL, I,
3, Berlin 1843,S.88.
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superest,utrum horum potius Sigefrido ejusqueFratribusPatremdaredebeamus,id est,
utrum Anhaltini cum reliquis Ballenstedensisoriginis Principibus in Alberto Urso, (ne
altius ascendamus)an vero ut vulgo creditumest, in Bernardotanquamcommunistipite
conveniantet militant contraBernardinamoriginem non parvi ponderisargumenta,quo-
rum aliquasubnectemus.5

19.) Ac primum quidem,etsi multa a Chaericoaliisve productasint diplomatamul-
taevehabeanturnotitiaedeHenricoBernardifilio nuspiamtamenei tribuunturliberi, cum
tamennihil sit frequentiusillo aevo,quamliberorumconsensusin donationumaliorumve
actuumjuridicorumtabulisadhibitus,undesuspicionascitur,liberosei fuissevel nullosvel
immaturaaetateextinctos.10

20.) Alter autemHenricusAlberti Ursi filius, multo major aetate,illis temporibus,
quibusneposex Bernardofratre florebat id est circa 1224. videtur jam vivere desiisse;
liberis teneraeaetatisrelictis, quippecum PaterAlbertus Ursusadmodumsenexobierit
anno1170.Undemirum non est,quodejusmentiominusfrequens.

21.) AcceditquodHenningesiusaliiqueAnhaltinaeGenealogiaescriptoresnobisnar-15

rant, in aliquo forte monumentorepertum,quod HenricusBernardiDucis filius, alterius
cujusdamHenrici AscaniaeStirpis (quem ipsi fratrem ejus per erroremfaciunt) liberos
PatreorbatosAscaniaexpulerit,quodomninoquadratin Bernardifratremejusqueliberos
Sigifridum Bernardumet Henricumjuniorem,undecredibile est BernardumDucemfac-
tum, fratri juniori Henrico ComitatumAscherslebencessisse,sed mox liberos hujus ab20

HenricoBernardifilio pulsos,demumisto improli extinctorestitutos.
22.)Et si certaessetcommunissententia,quodBernardusAntidux annodemum1190.

uxoremduxeritmultaquaeHenricoBernardifilio tribuunturnecessarioreferri deberentad
huncHenricumBernardifratrem.

23.)EandemhypothesinpulchreconfirmatdiplomaabAnhaltinispro seadductum,de25

anno1256. ubi Albertus Dux SaxoniaeSigefridumvocat f rat ruel em, quod ipsi inter-
pretanturfratris Henrici filium, sedproprietasverborumfratruelesfacit duorumfratrum
liberos invicem relatos,seuconsobrinos,GeschwisterKind, ut Isidoruset Glossariorum
Scriptoresnotant.UndeCarolusDu CangiusnovissimusAutor Glossariimediaelatinitatis,

1 horumerg. Lil 3 danachLiLa 13 relictis, (1) unde(2) cum(a) jam (b) annoDomini 1188fuerit ejus
aetatisut testis intervenieritdiplomatibusquod si ergo mediumaliquod in dubio secuti25 ei annostunc assi-
gnemus(2) quippe L

15 Henningesius:H. HENNINGES, Theatrumgenealogicum,Secundiet tertii regni in quarta monarchia
parsaltera, 1598,S.186f. 25–27 Anhaltinis. . . filium: A. VON MILAGSHEIM [anonym],GründlicheFürstell-
und Erweisung, 1690,Bl. (c)[I] r–v; vgl. CDA 2, 1875,S.169f. Nr. 223. 28 Isidorus:ISIDOR VON SEVILLA,
Etymologiarumsiveoriginum libri XX, IX, 6, 15. 29 Cangius:CH. DU FRESNE DU CANGE, Glossariumad
Scriptoresmediaeet infimaeLatinitatis, 1678,T. 2, Sp.534.
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qui pleraquediligentissimeannotavit aliam fratruelium acceptionemignorat; Ex fratre
autemNepotem,seu filium fratris notat a patruo fuisse appellatumnon fratruelem,sed
f rat ruum. Jamsi SigefridumBernardifratreHenriconatumponamusservaturverborum
proprietas,et AlbertusnatusBernardoac Sigifridus erunt fratrueles.

24.) Quaminterpretationemnon parumfirmat aliud diploma anni 1290,quo Alber- 5

tusII. Dux Saxoniaefilius Alberti I. Johannemet Albertum filios Sigefridi etiamvocatI.
f rat ruel es, nempesubconsobrinos,anderGeschwisterKind, solent enim nomina sic
extendi, ita ut fratruelessunt quasisubfratres,GeschwisterKind, consobrini;vel saltem
anderGeschwisterKind seusubconsobrini,Remillustrabit Schema.

AlbertusMarchio 10

BernardusAntidux HenricusComes.
AlbertusI. Dux SigfridusComes.
AlbertusII. Dux JohannesComes.

25.) His omnibusCoronidemimponatargumentum,quodnon contemnendaevidetur
firmitatis, nec scio an commodesatiseludi possit.Nimirum inventumest diploma anni 15

1245;DatumEcclesiaeGoslariensi,ab HenricoComiteAschariae,qui semetvocatjunio-
rem. Aitque pro offensaet damnisEcclesiaeGoslariensiper nos et nostrosillatis [. . .]
duosmansosde proprietatenostraqui primo nobisvacaverint,in proprietatemEcclesiae
conferemus,et hoc frater nosterBernardusunanobiscumpromittet,cumfuerit requisitus.
Promittit etiamcertampecuniaesummam,addensseAschariamintraturum,necanteso- 20

lutionemexiturum.
26.) Ex hocdiplomatemanifestesatisinfertur, Henricumjunioremtuncnonhabuisse

Patrem,nequeenimsineejusconsensupoteratdeproprietatesuadisponere,et hauddubie
ad patris potius, quamfratris Bernardiconsensumprovocasset,eumqueGoslariensesad
firmitatem promissiexegissent. 25

8 sint L 9 subconsobrini Cum haecscriberemipsa diplomatis verba non erant ad manus,quo
inspecto(editum est in DeductioneAnhaltina) vidi ad verba: illustres principesfratruelesnostri Johanneset
Albertus,additumDuces Saxoni ae (1) videndum(2) inquirendumanita reverasereshabeat,ansit glossema
Anhaltinorum.erg. LiLb 10–13 Albertus. . . ComesstreichtLiLb und setztstatt dessen

Albertusmarchio

BernardusAntidux HenricusComes

AlbertusI. Henricus in Anhalt
Comesin Anhalt Sigfridus

AlbertusII. Johannes Johanneset Albertus
Johannes.Albertus

5–9 Quam. . . subconsobrini:vgl. A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym], GründlicheFürstell- und
Erweisung, 1690,Bl. (c)iij; vgl. CDA 2, 1875,S.505f.Nr. 716;die Urkundeist von 1292. 15–21 diploma. . .
exiturum:vgl. CDA 2, 1875,S.132 Nr. 166.
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27.) SedquoniamsevocatHenricumjuniorem,valido admodumargumentoinfertur,
vixisse tunc alium HenricumSeniorem.Nam non solenthaeappellationes,Senioris,ju-
nioris, Medii in Scripturis Principum temereadhiberi,sed distinctionis causa;quaeubi
cessatratio, cognomenabjicitur. Ita Ericusaliquisvel HenricusBrunsvicensissejuniorem
vocabit vivente alio Erico aut Henrico cognomineBrunsvicensiPatrevel agnato.Quo5

extinctostatimjunioris appellationemquippeinutilem deponet,necfacile ex diplomatibus
exemplumin contrariumafferetur.

28.) Videamusergo, quis nunc vivere potuerit HenricusSenior. Is utique non erat
HenricusPinguis,qui duxit MechtildemBrunsvicensem,namsatisfirmassenobisvidemur
eumnonfuissealium abhoc ipsoHenricojuniore.Sedneccreditufacile estvixisseadhuc10

eo temporeHenricumBernardi fratrem; cum paterejus Albertus Marchio decesseritan-
no1170, et quidemvalde senexnam jam anno1126. magnumejus nomenerat, reperio
enim in ChronicovetereMSto ad annum1126. AdalbertusMarchio a Bohemiscapitur,
(quanquamillam Marchiam,ut obiter dicam,quamtunc non jure sibi quaesiverat,rursus
amiserit,alia deindesuo temporeacquisita),itaquecredibile est morientePatreAlberto15

Marchionefilium Henricumdecennemminimum fuisse,quanquamfortassemulto major
aetatefuerit; itaqueanno1245.debuitesseminimum 85. imo 90.annorum,si vixit quod
non temereadmittendum.

29.) Exclusis igitur Henrico Pingui et Henrico fratre Bernhardi,utique nisi novum
Henricum Ascanium inauditum hactenusnova fingendi licentia in scenamintroducere20

velimus,sequiturHenricumSenioremanno1245.adhucviventemnon alium fuissequam
Bernardi filium. Unde etiam Otto Dux Brunsvicensisvidetur Generumsuum Henricum
junioremanno1245.vocassetantumComitemin Wegeleve,quodHenricusSeniorAsca-
niam ipsamadhucusurparet,quaetamenmorte ejus ad hunc juniorem Aschariaese Co-
mitem jam antescribentempaternojure pervenit.25

30.) ItaquesequiturtandemPatremHenrici junioris fratrumqueejus Bernardiet Si-
gefridi, qui anno1245. jam extinctuserat, ut ex diplomatemanifestumest, ab Henrico
SenioreBernardi filio, tunc adhuc vivente distinguendumesse,et cum duos Henricos
Bernardifilios supradudumsuffragantibusetiamAnhaltinis rejecerimus;Consequenserit,
Sigefridumet fratreseorumqueposteritatemex BernardiStirpenon esse.30

8 tunc L 17 si vixit erg. Lil 3 danachLiLa 23 f. AschariamL

13 Chronico. . . capitur:Leibniz beziehtsich hier wohl auf die Handschriftder von ihm als Chronogra-
phusSaxoveröffentlichtenAnnalesMagdeburgenses, überdie er von 1687bis November1690verfügenkonnte,
(vgl. I,6 S.525, Erl. zu Z. 5); zum Text vgl. ChronographusSaxo, in G. W. LEIBNIZ, Accessioneshistoricae,
1700,S.286.
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31.) Hypothesinautemnostramtale Schemadeclarabit.

AlbertusMarchio vulgo Ursus† 1170.

BernardusAntidux † 1212. HenricusComes,Testis1186

HenricusSenior AlbertusI. Sigfridus BernardusI. HenricusPinguis,
Comesin Anhalt Dux 1256. seujunior generOttonis 5

Henrici Patrui Sigfridum Albertussenior Ducis Brunsvicensis,
liberosAscharia vocat stirpis propagator ComesAschariae
exuit, vixit adhucfratuelem ad nostra residensin
1245.obiit sine Albertus-II. tempora Wegeleve1247.
filiis Dux, 1290. 10

vocat Johannes.Albertus BernardusII.
Johannemet Episcopus qui successit
Albertum Halberst. Ottoni
fratrueles.

Otto Henricus 15

Comes AEp. Mag-
in deburg.
Anhalt
PrincepsAscariae

20

14 fratrueles.VidendumDucesSaxoniaean Anhaltini L
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〈ZurückgestellteTeilfassungin L〉

17) SuperestestcapitalisquaestiodeveropatreSigefridi ejusquefratrum,quemnulla
indicantveteramonumenta,itaqueresconjecturisagendaest,donecAnhaltini ex Archivis
aliquid certiusproduxerint.

18) Duaefieri possuntHypothesesunaducentiumabHenricofilio BernardiAntiducis5

Saxoniae;altera referentiumad Henricum Comitem Anhaltinum fratrem Bernardi aut
etiam altius assurgendoad Henricum patruum Bernardi fratrem Adalberti Marchionis
quemBrotuffius habet;vel ad alios sive Alberti sive Bernardifratres.

19) Henricum filium Bernardi habetcommunisopinio[,] eundemprobat Chaericus
consiliariusAnhaltinus,qui cum fide et cura in monumentissuorumprincipum videtur10

versatusacSagittariusquoqueconfirmat.Et illi ipsi qui duosHenricosintroduxere,ambos
tamena Bernardoaccersivere[.]

20) Nec quicquamallatum est ex veteribus,undeconstetab anno1210 (quo Chro-
nicon montisSereninominatHenricumBernardifilium) usquead 1240pluresuno Hen-
ricos Comites,in Anhalt extitisse.15

21) Sed potissimumargumentumhujus Hypotheseosex successioneipsa sumitur.
Quod si enim Sigefridusejusvefratreseorumqueposterinon sunt ab Henrico Anhaltino
Bernardi filio, quomodohuic in Anhaltinis ditionibus successere.Nam si descenduntex
remotiorealiquoBernardivel fratrevel patruo,utiqueAlbertusDux Saxoniaeejusveliberi
praeferebantur.Accedit diplomaquo seBernardusantequamDux fieret vocavit Comitem20

in Aschersleveitaqueis Comitatusad ejusposterosperveniredebuit[.]
22) DeniqueSigefridusab Alberto ducein dipl. 1256vocaturfratruelis id est fratris

scilicet Henrici filius. UndeAnhaltini rem putantconfectam[.]
23) SunttamenquaeHypothesihuic opponipossuntnoncontemnendaquibuspartim

argumentaejusenervantur,partim ipsaconstitutiolabefactatur,difficultatibusobjectisnon25

parvis, quaeid certeefficiunt, ut melior probatio in re tanti momentimerito requiratur.
Isidoruset alii docentfratruelemproprienotareconsobrinum,ita ut fratruelessint duorum

11 ac . . . confirmaterg. L 11 qui (1) Henricumpingvem(2) duos L 12 tamen(1) deducere(2)
a L 13 ex veteribuserg. L 20–22 Accedit . . . debuiterg. L 22 est (ut alia veterumexempla
docent)gestr. L 24–26 quibus. . . parviserg. L 26 f. requiratur (1) Nam(2) Aliqva horumservientad
argumentapraedictaconvellendaerg. und gestr. (3) IsidorusL

7 f. Henricum. . . habet:E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica . . . der Fürstenzu Anhalt, 1602,S.36.
11 Sagittarius:C. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum, 1686,S.21. 67. 13 f. Chronicon:Chro-
nicon Montis-SerenisiveLauterbergense, 1665,S.88. 20 diploma. . . Aschersleve:vgl. CDA 1, 1867–73,
S.409 Nr. 553. 22 Sigefridus:A. VON MILAGSHEIM [anonym],GründlicheFürstell- und Erweisung, 1690,
Bl. (c)[I] r–v; vgl. CDA 2, 1875, S.169f. Nr. 223. 27 Isidorus: ISIDOR VON SEVILLA, Etymologiarumsive
originum libri XX, IX, 6, 15.
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fratrum filii, necaliud notavit Du Cangiusnovissimoglossario,qui reperit fratrum filios,
non fratruelessed fratruos dictos. Itaque si proprietati verborum insistimus illis favet
expressioqui Sigfridum faciunt ex fratre Bernardi Alberti ducis patruo natum. Fateor
tamenabAlberto II. DuceElectoreSax.1292.remotiorescognatosJohannemet Albertum
Bernardi,vel Bernardiet Sigefridi filios, vocare f rat ruel es undeintelligas vocabulum 5

latius sumi vel pro consobrinisseu fratrum liberis, vel pro subconsobrinis,ander Ge-
schwisterKind, qualesisti erantinter se,si SigefridumBernardifratrenatumputamus,ita
enim avi erantfratres[.]

25) Successionisargumento,quod prae caeterisspeciosumest opponi potestquod
autorescompluresnarrant (vid. Henninges.p. 187) Henricum Bernardi filium per vim 10

occupasseAscaniamexpulsisliberis alterius Henrici qui tenuerat.Quid ergo si spoliati
consobriniusurpatoresineliberis defunctoneminecontradicentepossessionemreceperint?
Et fieri potestut Bernarduslicet anteaComesAscariae,Ducatupotitusfratri juniori Hen-
rico Comitatumcesserit.

26) Haecconjecturaex eo adjuvatur,quod,ut jam notavimusHenricoBernardifilio 15

nuspiamvel apudveteresScriptores,vel in tot monumentisa Chaericorecensitisaut alibi
repertisliberi assignantur.NamHenricumPinguemgenerumOttonisBrunsvicensis(contra
quamhactenusputatumest) alium fuisseab Henrico filio Bernardi,ac certenon posse
haberipatremSigfridi et Bernardisatisostensumarbitror supranum.10. 11. 12.

27) AcceditquodAnonymusBrunsvicensisAlberto in Ballenstedetribuit Adelheidem 20

filiam Ottonisprincipis Thuringorum.Ubi Anonymusloquitur de antiquiorequodamAl-
berto, sedSagittariusin diss. de Marchia Soltwedelensiartic.89. suspicatusest lapsum
esse,et de Alberto Urso loqui voluisse;quodsiigitur Anonymusad posteriorahaectem-
pora trahendusest,potius ad filium Alberti MarchionissimplicemComitemrespexisset,
nequeenim Marchionemtam perfunctorievocassetAlbertum in Ballenstede.Ita potuisset25

AlbertusfraterBernardiduashabuisseUxoresAdelamfiliam ConradiMisznensiset Adel-
heit Thuringamex qua natusSifridus haeresThuringiae,ut caeterifratresex Misnensi.

1 f. nec . . . insistimuserg. L 3–8 natum.(1) Et notandum est nicht gestr. (2) Fateor. . . fratres
erg. L 4 Duce erg. L 5 Sigefridi (1) filios (2) remotiores(non utique fratrum suorum)(3) filios L
10 (vid. . . . 187) erg. L 24 Comitem(1) pertineret(2) respexissetL

1 Cangius:CH. DU FRESNE DU CANGE, Glossariumad Scriptoresmediaeet infimaeLatinitatis, 1678,T. 2,
Sp.534. 4 1292:vgl. A. VON MILAGSHEIM [anonym],GründlicheFürstell- und Erweisung, 1690,Bl. (c)iij;
vgl. CDA 2, 1875,S.505f. Nr. 716. 20–22 Anonymus. . . Alberto: vgl. Chronica serenissimorumducum
Brunsvicensium, in J. J. MADER, AntiquitatesBrunsvicenses, 1678,S.9. 22 f. Sagittarius. . . voluisse:vgl.
C. SAGITTARIUS, Historia marchiaeSoltwedelensis, 1685,S.42f. (Artikel 79). In der ChronicaducumBrunsvi-
censiumist der Text auf den GroßvaterAlbrechts des Bären, Adalbert (II.) von Ballenstedt,und seineFrau
Adelheidbezogen.
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Nihil tamenaffirmareaudeo,quiaverbaAnonymi ut dixi adantiquioratemporareferuntur.
Nec Ottonem Thuringum posterioribusistis annis memorari invenio. Sagittarii tantum
conjecturamsumprosecutus.

28) Si Henricusfilius BernardipaterestSigefridi et fratrumpluresunauxoreshabere
debuit,unamThuringamex quaSigefridus,aliam ex quareliqui. Sedduarumuxorumin5

monumentiset autoribusnequevola nequevestigiumextat[.]
29) Haecad argumentaadversaenervandapertinent,contrariamqueHypothesinnon

minus succedereposseostenduntnunc afferamusaliqua directe in HypothesinBernardi
pugnantia.Nimirum Henricusfrater Bernardiet Sigefridi in diplomateGoslariensiEccle-
siaedato 1245 se vocat juniorem,ergo tunc vivebat aliquis Henricussenior.Is non fuit10

HenricusPinguis,nam hunc eundemfuissecum hoc ipso Henrico juniore satisapertum
videtur ex dictis supranum.11. Quem alium ergo Henricum Anhaltinum adversapars
nobisnominaveritquamBernardifilium nisi praeterrationemHenricosmultiplicareveli-
mus.Et credibiliusesthuncvixissequamBernardifratremqui debuissetdecrepitaeaetatis
essevicinusqueoctuagenarionatusquippeanteannum70[.]15

30) Porro ex ipso diplomateconstarevidetur Henricumjunioremtunc non habuisse
patrem,nam mansossibi vacantesdare promittit; quod non poterat vivo patre; et ad
Bernardifratris consensumprovocat,tacito patre.

31) Si igitur anno1245vixit HenricusBernardifilius pernum.30, et eodemtempore
Henricusjunior nonhabuitpatrempernum.31, utiqueHenricusjunior fraterBernardi(ex20

eodemdiplomate)adeoqueet Sifridi (ut ostenduntcompluraalia diplomata)nonfuit natus
HenricoBernardifilio, sedpotiusfratre[.]

32) Nec contemnendumestargumentumSigfridum aut ejus liberosab Alberto ejus-
que filio fratrueles,qui proprie sunt geschwisterkind oder andergeschwisterkind, con-
sobrini aut subconsobrini,ut jam ostendimussupran. 23. Ex fratre autemnepotesdicti25

fratrui. JamAlbertusDux Sigefridumvocatfratruelem,undefratrumfilios seuconsobrinos
fuisseindicatur,et Alberti filius Sigifridi filios rursusvocat fratrueles,undesubconsobri-
nosfuisseconfirmatur[.]

3 prosecutus.FortasseetiamSophiaThuringaHenrici mater,non fuit SophiaBernardiuxor, sedSophia
uxor Alberti Marchionis,qvaeetsideRheineckfuissenatadicatur,nihil tamentale in veteribusreperiturerg.und
gestr. L 6 extat Absatz(1) 30) Praecedentiaargumenta(a) contraria(b) Hypotheseos〈–〉 enervantnunc
afferamusaliqva qvae contrariumadjuvant, (2) 30) Sed positivae qvoqve difficultates in Hypothesi (3) 30)
Firmiusaliqvid contraHypothesinBernardinamex tali argumentosumividetur(4)) Haec L 13–15 velimus
(1) Acceditquod(2) Et . . . 70 erg. L 22–28 fratre (1) 35) (2) 33) Nec. . . argumentumestnicht gestr. (a)
ab appellatione(b) Sigfridum . . . ab (aa) Bernardo(bb) Alberto . . . ut . . . 23 erg. . . . Dux Bernardi filius
gestr. . . . fratruelem, filium scilicet.gestr. Undenicht gestr. unde. . . filios seuconsobrinoserg. . . . confir-
maturerg. L

9 f. diplomate. . . juniorem:vgl. CDA 2, 1875,S.132 Nr. 166.
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33) Quoniamtamenomniahaecargumentautrinqueallata,quaequidemegonoverim,
nonsatisnecessariasuntet fortassenoviserutisaliquandoconvelli poterunt,tutiuscenseo
differre et Tabulamet ratiocinationesplerasquehactenusallatas,praesertimne armaad-
versariissuppeditemus.Fortasseenim ipsimet nondumeosnodossolverepoterunt,quos
plerosquein Tabulaet Animadversionibusnec nisi unamcontroversiamreliquissenobis 5

videmur[.]
34) Intereasuffecerit,merisad hominemargumentisuti, ostensisquevariationibuset

difficultatibus prolatarumhactenusGenealogiarumaliquid firmius exigeread Originem
Bernardinamstabiliendam.1

1 Unter demText: Diploma, quo nominaturHenricusCanonicusS.Mauritii in Mag- 10

deburgpublicarenecessenon est.UndeneccitanduscodexBibliothecaeCaesareae.Nec
citandusHungerus.

2 satis(1) firma sunt,et cavendumestne (2) certaet de (3) necessariaL

10 f. Diploma . . . Caesareae:vgl. oben Abschnitt 7, insbesonderedie gestricheneRandbemerkungim
Konzept.Leibniz befürchtetewohl, daßdie ErwähnungdeseheloslebendenKanonikersHeinrichseineneigenen
Überlegungenüber Träger des NamensHeinrich entgegengestelltwerdenkönnte.Die Urkunde ist im Codex
BibliothecaeCaesareae, enthalten;Leibniz hatdarausAbschriften(vgl. HANNOVER NLB Ms XIX 1117,1) wohl
im Sommer1688angefertigtbzw. anfertigenlassen(vgl. unsereAusgabeI, 5 S.173 Z. 25–27,die Abschriften
stammenzu einemTeil von Leibniz’ Hand). 12 Hungerus:W. HUNGER, In IoannisCuspinianiCaesarum
Historiam, Annotationes, [1561]; vgl. unsereN. 34; Leibniz notiert dort zum ExzerptausJ. WALTHERS Erwe-
gung, S.106,daßHungerauchBelegefür die gegenteiligeAuffassungenthält.
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Textapparatund Erläuterungenzur Falttafel

Textapparat

Z. 24 Fuit . . . Aschariaegestr. l 2

Z. 30 Chaericum1224. l 2

Z. 49 heredum nostrorumgestr. l 25

Z. 55 et 1283.Tutor l 2

Z. 63–651292. . . Albertus DucesSaxoniaeerg. Lil 2 gestr.BernardusII. successitOttoni Agnato1315.
sedHalberstadenses(quorumtuncEpiscopusAlbertusFraterBernardi)Ascaniamarripuere,undelis notissima.l 2

Z. 61 nostristenuit l 2

Erläuterungen10

Z. 6–12Henricus. . . Rege:vgl. Leibniz’ in Wien angefertigtesExzerptder betreffendenUrkunde(HAN-
NOVER NLB Ms XIX 1117,Bl. 1r Nr. 26); CDA 1, 1867–73,S.272Nr. 362;die Urkundeist hier auf 1151datiert.

Z. 9–11 Comes. . . 1152: vgl. Leibniz’ in Wien angefertigtesExzerptder betreffendenUrkunde(HAN-
NOVER NLB Ms XIX 1117,Bl. 1r Nr. 26); CDA 1, 1867–73,S.272Nr. 362;die Urkundeist hier auf 1151datiert.

Z. 9f. diplomate. . . 1186:vgl. HUGO, Bericht, »Beylagen«,S.63 Nr. L; CodexdiplomaticusBrandenbur-15

gensis, hrsg.von A. F. RIEDEL, I, 3, Berlin 1843,
Z. 9 Episcopi:Hubert.
Z. 13–15Gertrudem. . . Sereni:ChroniconMontis-SerenisiveLauterbergense, 1665,S.205.
Z. 14 Basseao:H. BASSE, PanegyricosGenealogiarumillustrium principumdominorumde Anholt, 1519,

Bl. [B IV r]20

Z. 15 Henningesio:H. HENNINGES, Theatrumgenealogicum,Secundiet tertii regni in quarta monarchia
pars altera, 1598,S.170f.

Z. 18 1111.Stadens.:ALBERTUS STADENSIS, Chronicona condito orbe usquead A. C. MCCLVI, in AE-
NEAS SILVIUS, Historia rerum Friderici tertii imperatoris, 1685,S.300; Bernhardstarb1212.

Z. 20–21:Henricus. . . viguisse:ChroniconMontis-SerenisiveLauterbergense, 1665,S.88.25

Z. 22 1224:ChroniconMontis-SerenisiveLauterbergense, 1665,S.167.
Z. 22 Stadensi:ALBERTUS STADENSIS, Chronicon a condito orbe usquead A. C. MCCLVI, in AENEAS

SILVIUS, Historia rerum Friderici tertii imperatoris, 1685,S.355.
Z. 22 Crantio:A. KRANTZ, Saxonia, 1621,S.197.
Z. 23 Chronicon:ChroniconMontis-SerenisiveLauterbergense, 1665,S.197.30

Z. 24 1245:vgl. CDA 2, 1875,S.132 Nr. 166.
Z. 25–27Chaericus. . . praecedentium:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 1v–4v.
Z. 29 Henninges.:H. HENNINGES, Theatrumgenealogicum,Secundiet tertii regni in quarta monarchia

pars altera, 1598,S.187.
Z. 30 Chaericum:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 4r; s.oben,Erl. zu S.221,Z. 7.35

Z. 33–41Henricus. . . Summae:vgl. CDA 2, 1875,S.132 Nr. 166.
Z. 34 Chron.:Annalesab anonymoquodamcirciter annumdomini 1288conscripti (Chronicaslavica), in

E. LINDENBROG, Scriptores rerum germanicarumseptentrionalium,vicinorumquepopulorum diversi 1609,
S.290.
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Z. 34–36Is . . . marcas:vgl. CDA 2, 1875,S.186f. Nr. 249.
Z. 36f. Anonym.: Chronica serenissimorumducumBrunsvicensium, in J. J. MADER, AntiquitatesBruns-

vicenses, 1678,S.21.
Z. 36 1245:vgl. CDA 2, 1875,S.132 Nr. 166.
Z. 36–38 Ab . . . Anhaltinis: vgl. A. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym], Gründliche Fürstell- und 5

Erweisung, 1690,Bl. (c)[I] r–v; vgl. CDA 2, 1875,S.169f. Nr. 223.
Z. 37 1265. et 1252.: vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 6r; der Text Gerickes,wonachGraf

BernhardI. mit ZustimmungseinerBrüder eine Schenkungvorgenommenhat, findet so im CDA keine Ent-
sprechung,vgl. aberCDA 2, 1875,S.221–223,Nr. 300.301.304.

Z. 37–39 Socero. . . fratres: vgl. den Abdruck der Urkunde in CHR. L. SCHEIDT, Origines Guelphicae, 10

T. IV, 2, 1753,S.70f.; CDA 2, 1875,S.138f. Nr. 174
Z. 37–40Bernardus. . . 1258: B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 5r–v; vgl. CDA 2, 1875, Nr. 227,

S.172f., die Urkundeist hier auf dasJahr1257datiert.
Z. 38–39Ipse. . . Chaericus:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 6v.
Z. 40–41Bernard. . . Slav.: Annalesab anonymoquodamcirciter annumdomini 1288conscripti (Chro- 15

nica slavica), in E. LINDENBROG, Scriptoresrerum germanicarumseptentrionalium,vicinorumquepopulorum
diversi 1609,S.290.

Z. 40 1265:vgl. CDA 2, 1875,S.222 Nr. 302.
Z. 42 1265:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 6r.
Z. 42–44 Vocat . . . 1284: vgl. unsereN. 34, Exzerpt der S.80–82; der Text in CDA 2, 1875, S.409f. 20

Nr. 576 weicht davonab.
Z. 44 Henningsius:H. HENNINGES, Theatrumgenealogicum,Secundiet tertii regni in quarta monarchia

pars altera, 1598,S.186f.
Z. 46 Spenerus:PH. J. SPENER, Syllogegenealogico-historica, 1677,S.787.
Z. 45–50Otto . . . Mechtildis: vgl. CDA 2, 1875,S.240f. Nr. 330. 25

Z. 47 1259:vgl. CDA 2, 1875,S.184 Nr. 245.
Z. 48 Chaer.:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 5r.
Z. 48 Fabricius:G. FABRICIUS, De illustrissimastirpesaxonica, in G. FABRICIUS, SaxoniaeillustrataeLibri

Novem, 1606,S.587.
Z. 49–51Bernard.. . . 1284:vgl. vgl. unsereN. 34,ExzerptderS.80–82;derText in CDA 2, 1875,S.409f. 30

Nr. 576 weicht davonab.
Z. 50–551283. . . Magdeb.:vgl. CDA 2, 1875,S.398 Nr. 558.
Z. 52–541284. . . Wederstede:vgl. unsereN. 34, Exzerptder S.86–88;der Text in CDA 2, 1875,S.410

Nr. 577 weicht davonab.
Z. 53–551282.. . . Ch.: vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 8r. 35

Z. 54–56eodem. . . Magdeb.:vgl. unsereN. 34, Exzerptder S.87–88,abweichenddavonCDA 2, 1875,
S.405f. Nr. 569.

Z. 55–57Otto . . . Michelstein:vgl. CDA 3, 1877,S.131f. Nr. 198.
Z. 55 Tutor . . . Chaer.vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 8v.
Z. 56–591288 . . . procurabo: vgl. unsereN. 34, Exzerptder S.83–85,Leibniz exzerpiertdort entspre- 40

chendder Vorlage 1289, schreibtaber für Matthaei versehentlichMichael, vgl. auch CDA 2, 1875, S.463f.
Nr. 656.

Z. 56f. 1290. . . Saxoniam:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 10r.
Z. 57–63 1289 . . . Michelstein: vgl. unsereN. 34, Exzerpt der S.66–67, die vorliegendeStelle unter-

scheidetsich in einigenAngabenvom Exzerpt,vgl. auchCDA 2, 1875,S.463 Nr. 655. 45

Z. 57–58:dat . . . Reina:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 12v.
Z. 58–59hat . . . einbekommen: vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 12v.
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Z. 59–631288. . . intervenit:C. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum, 1686,S.37.
Z. 59–61: Albertus . . . 1305: vgl. CDA 3, 1877, S.198 Nr. 305; die Urkunde ist 1315 ausgestellt,zum

fehlerhaftenDatumvgl. unsereN. 34, Exzerptder S.119f.
Z. 62–641295. . . Cothene: vgl. CDA 2, 1875,S.562 Nr. 801.
Z. 63f. 1288. . . BernardiII.: vgl. CDA 2, 1875,S.455f. Nr. 643.5

Z. 63–651292. . . Albertus: vgl. CDA 2, 1875,S.505f. Nr. 716.
Z. 65–671298. . . fratribus:vgl. CDA 2, 1875,S.591 Nr. 849.
Z. 66–68Otto . . . Michelstein:vgl. CDA 2, 1875,S.522f. Nr. 739.
Z. 68 1307. . . Teutonicae:vgl. B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 12v.
Z. 69–70 Sifridus . . . Fabric.: G. FABRICIUS, Annalium urbis Misniae libri III , in G. FABRICIUS, Rerum10

Germaniaemagnaeet Saxoniaeuniversae,memorabilium,mirabiliumque,voluminaduo, 1609,Bd. 2, S.46.
Z. 70–711309. . . Ch.: B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 13r.
Z. 1306. . . Chaer.:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 11v–12r.
Z. 72 lis: s.N. 31, Erl. zu S.178,Z. 6.
Z. 72 Sagitt.:C. SAGITTARIUS, Historia principumAnhaltinorum, 1686,S.72f.15

Z. 74 Chaer.:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 5r.
Z. 76 Chaer.:B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 28r.
Z. 78 Auctori . . . Cothin: Historia Erphesfordensisanonymiscriptoris de Landgraviis Thuringae, in J.

PISTORIUS, Illustrium veterumscriptorum,qui rerum a germanisper multasaetatesgestarumhistoriasrelique-
runt, Tomusunus, 1583,S.936.20

49.DE ALBERTI URSI VITAE TEMPORE
[2. Hälfte 1690.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:HANNOVER Niedersächs.HStACelleBr. 104bNr. 110Bl. 169v und r. 1 Zet-

tel (10,5x 11cm). 2 Seiten.25

Die FragenachdemLebensalterAlbrechtsdesBärendürfte sich Leibniz währendseinerBeschäftigungmit der
anhaltinischenGenealogiegestellt haben.Wir datierendas Stück deshalbwie die anderenAnhaltina auf die
zweiteHälfte 1690.

Welfum ducemin Cypro obiisseanno 1101 cum ex sacraexpeditionereverteretur
habemusex Alberto Aquensi illorum temporum scriptore rerum Hierosolymitanarum,30

lib. 8. c. 43.
PorroHenricumNigrum ejusfilium duxisseuxoremWulfhildem multo antemortem

patris testaturAnonymusWingartensis[,]ponamusergo nuptiasWulfildis decennioanti-

30 f. Alberto . . . 43: ALBERTUS AQUENSIS, Historia Hierosolimitanaeexpeditionis, in J. DE BONGARS

[anonym],Gestadei per Francos, 1611,S.326. 32 f. Henricum. . . Wingartensis:ChroniconWeingartensis
monachide Gwelfisprincipibus, in H. CANISIUS, Antiquaelectionis tomusI, 1601,S.188.
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cipassemortemWelfi, ergofuerint celebrataecirca1091.Quodsi asseraturEilicam Wulf-
hildis sororemfuissenatugrandioremideoque(ut solet)nuptamanteWulfhildem, hoc est
ante1091. Itaquequia Albertus Ursusejus filius obiit anno1170 ut testanturscriptores
complures,necesseest ut circiter octuagenariusobierit etiamsiponaturstatim initio ma-
trimonii natus;quodtamennonestcertum,cumet Henricumfratremei tribuatBrotufius[.] 5

Certesi nonfuissetnatusstatiminitio matrimonii fieret multo adhucmajoroctuagenarioet
vicinusnonagenario.Porrotamgrandaevumobiisse,et octuagenariofuissesaltemvicinum
nullus Historicorumprodit, licet memorabilisresessetet ipseAlbertus tam crebronomi-
natusa scriptoribus,rei mentionemmeriturus fuisse videatur. Praeterquamquod gesta
hominemcrudaeviridisque senectutisindicant. Itaquecredibile est obiissead summum 10

inter sexagenariumet septuagenarium,adeoqueEilicam ejus matrempost annum1101,
hocestpostsororemWulfhildem maritumaccepisse.Illud quoquenotatudignumestquod
Wulfhildis obiit anno1126.,obiit enim16.vix diebuspostmaritum,qui anno1126defunc-
tus est,ut chroniconManuscriptuma Papeprochiomihi communicatum,aliique scriptores
testantur.ContraEilicam obiisseanno1142.habetChroniconidem Ms. item Chronicon 15

Montis sereni.

50.ZU HUGOSBERICHT, KAPITEL 1
[Anfang 1691.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:HANNOVER Niedersächs.HStACelleBr. 104bNr. 110Bl. 255r. 1 Bl. 8o. 1 S. 20

Die folgendenNotizen beziehensich auf das1. Kapitel der DeduktionHugosmit Ausnahmeder vom übrigen
Text abgehobenenund im Schriftbild unterschiedenenSätzeim unterenTeil des Blattes (s.Fußnote).Mögli-
cherweisewarendie Notizenfür eineUnterredungmit Hugo bestimmt,in derenVerlauf auchÜberlegungenzu
den folgendenKapiteln angestelltwurden.Die nachgetragenenSätzewärendannals Gesprächsreminiszenzzu
verstehen.Als Beilagezu einemvermutlichan A. G. von BernstorffgerichtetenBrief verschickteCh.Schrader 25

am 18.Februar1691»dasCap.I. revisumdeduct.in causaS.-Lauenb.sambtmeinengeringenmonitis« (HAN-
NOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 109). Es ist nicht bekannt,ob Hugo mehrereAbschriftenseiner
Konzeptfassungangefertigtundzugleichandie Sachverständigenverschickthatoderob nur eineHandschriftdes
Texteszirkulierte.Die WeiterleitungdesTextesanvon Bernstorffsprichteherfür die zweiteVariante.Zwar liegt

1 1191.L ändertHrsg. 3 1109L ändertHrsg.

5 Henricum. . . Brotufius:E. BROTUFF, GenealogiaundChronica. . . der FürstenzuAnhalt, 1602,S.36.
10 crudae . . . senectutis:vgl. VERGIL, Aeneis,6, 304. 14 chronicon: vgl. ChronographusSaxo, in
G. W. LEIBNIZ, Accessioneshistoricae, 1700,S.286. 14 Papeprochio:vgl. unsereAusgabeI,4 N. 529undI,6
S.525 Z. 5 mit Erl. 15 Chronicon:vgl. ChronographusSaxo, in G. W. LEIBNIZ, Accessioneshistoricae,
1700,S.296. 15 f. ChroniconMontis-SerenisiveLauterbergense, 1665,S.17.
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keine Angabeüber die Reihenfolgeder Zustellungvor, aberman kann davonausgehen,daßauchLeibniz im
selbenZeitraummit demText bekanntwurde.

Ob zu dissimulirendaßdie vorfahrendesAlberti Ursi so von Anhaltinis gemeinet
werdenkeineandreals die Billingani[.]

Bey reddere,id est tradere, kondteerinnertwerdendaßscriptorummedii aevi La-5

tinitas offt sehrmit denphrasibusund vocibustanquamex latrina corruptarumeintreffe,
und dahercastrumredditurwill sagenle chasteaua estérendu,dasist hat sich ergeben[.]

Quatern[io]10 §. 5. Anhaltischevorstellunggibt vor sie hattenvon Max[imilian] I.
die benenungdesLauenburg.im lehnbriefwohl erhaltenkönnenaberunterlaßen,weil sie
dergeneralpraetensionpraejudicirenwolt gleichalsob nicht die clausulageneralisnichts10

destominder im lehnbriefbleibenkonnen
Henricus1 SuperbuspotiusMagnanimus

51.KURZE PUNCTATION DES HAUSESBRAUNSCHWEIGLÜNEB. RECHT AUF
DIE LAUENBURGISCHELANDE BETR.
[März 1691.]15

Überlieferung:
L 1 Konzept:HANNOVER Niedersächs.HStACelleBr. 104bNr. 110Bl. 129–130.1 Bog.2o. 4 S.

Mit zahlreichenKorrekturenund Ergänzungen,davoneinigeausL 2 übernommen.
L 2 Reinschrift von L 1: HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110 Bl. 131–132.

1 Bog. 2o. 4 S. Mit Änderungenund Ergänzungen.(UnsereDruckvorlage.)– Gedr.: G.20

SCHNATH, Eine Denkschriftvon LeibnizzumErbfolgestreitum Sachsen-Lauenburg(1690),
in Forschungenaus mitteldeutschenArchiven (FestschriftHellmut Kretzschmar),Berlin
1953,S.333–338(nachL 2 mit Angabevon Variantenzu L 1).

1 Am Rande:HenricusRixosusduplexdux, an Lotharingiae
Caesaran privilegia regibusdedit extra imperium25

Burg. Otfridi Monachi; in thia Burg

7 ergebenAbsatz(1) fas (2) 10 fascic.(3) Quatern.L 8 5. (1) Anhalt gibt in der (2) AnhaltischeL

3 f. Ob . . . Billingani: vgl. HUGO, Bericht, S.7; überdie Billunger handeltHugo ausführlichim Kap.2,
S.34–38. 5–7 bey . . . ergeben:vgl. HUGO, Bericht, S.17f. 8–10 Anhaltische. . . wolt: vgl. A. VON

MILAGSHEIM [anonym],GründlicheFürstell- undErweisung, 1690,Bl. D a; vgl. HUGO, Bericht, S.24f. Nachder
auchvon HugozitiertenAngabederFürstell- undErweisungist esFriedrichIII., von demAnhalt zu Lastender
Generalinvestiturdie Belehnungmit Sachsen-Lauenburghätteerlangenkönnen. 12 Henricus. . . Magna-
nimus: vgl. HUGO, Bericht, S.6f. 24 Henricus. . . Lotharingiae:vgl. Leibniz’ Kommentarezum 2. Kap.
(N. 53 und54). 26 Burg. . . . Burg: vgl. OTFRID VON WEISSENBURG, Evangelienbuch, II, 14,118.Im 3. Kap.,
S.80f. erläutertHugo verschiedeneBedeutungendes Wortes Burg und führt dafür u. a. eine Stelle aus dem
Evangelienbuchan (S.81), die sich allerdingsvon Leibniz’ Aufzeichnungunterscheidet.
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Da die »Punctation«sich nur mit den AnsprüchenAnhalts auseinandersetzt(ab Abs.20), dagegendie von
Kursachsenbzw. den sächsischenStaatenerhobenenAnsprüchenicht berührt, wird sie vor dem Jahre1692
entstandensein; denn spätestenszu dessenBeginn besaßman in HannoverKenntnis über die Favorisierung
Kursachsensim Reichshofrat(W. Junge,Leibnizund der Sachsen-LauenburgischeErbfolgestreit, 1965,S.109)
und richtete die eigenenAusarbeitungenauch darauf aus. Die AngabenunseresStückeszur anhaltinischen 5

Genealogiebelegen,daßdie einschlägigenStudienbereitsabsolviertwordenwaren.Möglicherweisewurdedem
GesandtenLimbachin Wien im März/April 1691eineAbschrift unseresStückeszugestellt(vgl. unsereAusgabe
I,6 S.450, Erl. zu Z. 20). Die Hinweise der »Punctation«auf die Defizite der Anhaltiner hinsichtlich einer
kaiserlichenBestätigung(Abs.25f.) und die Ausführungenzur lehnsrechtlichenLegitimität der welfischenPo-
sition (Abs.17–20)könnendie Vermutungbestärken,daßderText auf eineWirkung amKaiserhofhin konzipiert 10

wurde. Als Leibniz in L 1 notierte, die Berechtigungder welfischen Forderungwerde »gebührenddeduciret
werden«(Variantezu S.287,Z. 7), hatteer dabeiwohl die im EntstehenbegriffeneDeduktionsschriftvon Ludolf
Hugo im Sinn.Daßer dieseAnkündigungabernicht in L 2 aufnahm,läßt daraufschließen,daßdie »Punctation«
nicht andie Deduktiongeknüpftseinsollte.Möglicherweisehattemanin HannoverAnfang1691die Anfertigung
einesZwischenberichtsfür Limbachbeschlossenund nebenanderenFachleutenauchLeibniz mit der Ausarbei- 15

tung beauftragt(vgl. I,6 S.450,Erl. zu Z. 20 mit der Aufzählungder in HANNOVER Niedersächs.HStAüberlie-
ferten DenkschriftenmehrererVerfasser),nachdemdeutlich gewordenwar, daßnicht mit einer raschenFertig-
stellungvon HugosDeduktiongerechnetwerdenkonnte.

Kurze PunctationdesHausesBraunschweigLüneb.recht
auf die LauenburgischeLandebetr. 20

(1) DasHausBraunschweigLüneb.gründetseinRechtandenendurchherrnHerzog
Julii FranzenabsterbenerledigtenLauenburg.Landengar nicht auff demprincipio gene-
rali, daßdieseLandedem Henrico Leoni vor seinerprivation gehöhret,sondernauf be-
sondernstarckenfundamenten[.]

(2) Denn ob schohnnicht ohneist, daßan solcherprivation die gewalt mehr theil 25

gehabtals ein rechtmäßigesVerfahren
(3) Und daherderenUnfug noch bey seinenLebenszeitenvom Kayserund Reich

etlicher maßenerkennet,und was wiederrechtlichgeschehenzum theil durch eineninte-
rims-Vergleichab effectu juris suspendiretund entkräfftigetworden[,]

(4) So ist doch dashausBraunschweig-Lüneburgebensowenigiemandin quietaet 30

confirmatatot seculorumpossessionezu turbirengemeinet,als wenig denenherzogenzu
SachsenEngernundWestphalenzu unsernzeitengebührethabenwürdedie Churvon den
landgrafenin Thuringenund Marckgrafenzu Meißenabzufordern[.]

(5) Wasaberdie Ergreiffungder possessin denerledigtenSachsen-Lauenb.landen
betrifft, sowird dadurchnicht allein Niemandzu nahegetreten,sonderneshatauchdamit 35

21 Anfang (1) Das Haus BraunschweigLüneb. gründetsein recht (a) gar ni (b) alhier nicht auff das
principium generale(c) auff die durch h. herzogJulii Franzenabsterbenerledigtelande auff das principium
commune(2) DasHaus L 1 28 erkennet,(1) unddurchneuetractatenmit ihm auf gewißemaßeretractir(2)
und durch einenNeueninterims vergleichauf gewißemaßeretractiret(3) und L 1 30 hausBraunschweig
solcheralter passirtersachenwegenebenso wenig L 1
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diesebesonderebewandtniß,daßdießLandnochnachderobgedachtenprivationbeydem
haus Braunschw.Luneb. blieben, und dann erst durch andererevolutionenaus deßen
handenkommen;dasrechtdaraufaberallezeit nachdrucklicherhalten,auchdurcheigne
pactasuccessoriain eventumvacationisbestätigetworden[.]

(6) Solcheskurzlich zu behauptendienetzu wißen,daßherzogHeinrich ein großes5

theil seinerSächs.Landealsallodial beseßen,weil er sie theilsererbet,theilsdurchseinen
Schwerdund bogen,von den feindendesReichsund ChristlichenNahmens,sonderlich
von den Slavenoder Wenden,(so er vornehmlichzum Christlichenglaubenbracht)ge-
wonnen;wie danndie kayserdiesedistinctionseinerLandeselbstzu gestanden.

(7) DasLand umb Lauenburgist von denSlavenbewohnetgewesen,und nachdem10

solche vertriebenhat Herzog Heinrich die Lauenburgdaselbstgebauet,und von dem
Löwen oder Lauen,den er in MünzenWappenund sonstals sein Zeichenbrauchte,be-
nennet[.]

(8) Esist auchsolcheslandnicht ausseinenhandenkommenalsdamahlsdamanihn
ausseinenBraunschw.Lüneb.Erblandenselbstvertrieben[,]15

(9) hat aberdie Lauenburgzugleichmit denErblandenrecuperiret,und gegenman-
niglich behauptet[.]

(10) Erst langenachseinemtodt, als SachsenkeinenmächtigenRegentenmehrge-
habt,und alles in confusiongerathen,hat der graf von Holstein sich der Lauenburgbe-
mächtiget,so ihm der König in Dennemarck(unter dem Vorwand wie es scheinetdes20

Henrici Leonis Erben als seinennahenanverwandtenbeyzustehen)mit samt Holstein
selbstabgenommenabervor sichbehaltenbis hernachdurcheinigerReichsständeZusam-
mensezungdie Dänenvertriebenworden,und der Grav von OrlamundegedachteLauen-
burg so er wegender Däneninnen gehabt,dem grafenvon Schwerin,der ihn gefangen
anstatteinerrançon abgetreten,welchersiehernachAlberto Duci SaxoniaeSuperioris,pro25

stipendiobelli, wie Cranziusredet,überlaßen[.]
(11) DarauserhelletdasLauenburgandie Ascanischefamili nicht durchprivationem

Henrici Leonis,noch jure DucatusSaxoniaesonderndurch andereursachenund revolu-
tioneskommen[.]

14 auchsolcherorth nicht L 1 16 f. und (1) gegen(a) graf Bernardvon Ballenstedtbehauptet(b) die
behauptet(2) gegenmanniglich L 1 18 lange erg. L 2 18 todt, (1) als Kayser (2) als SachsenL 1

20 f. (unter . . . beyzustehen)erg. L 1 26 belli, (1) abgetreten(2) wie Cranziusredetund alsonicht allein
Sächsischespertinenzstuckerg. uberlaßenL 1 27 durch (1) privationem(2) die destitutionemHenrici L 1

29 kommen, auchAlbertusprimusacquirenswo nicht juris dochpossessioniserg. L 1

19 Holstein:Adolf III. 20 f. König . . . anverwandten:Der dänischeKönig Knut VI., verheiratetmit
HeinrichsdesLöwen TochterGertrud,besiegte1201Adolf von Holsteinund erobertenahezudasganzenordal-
bingischeLand. 23 vertrieben:NiederlagederDänenunterWaldemarII. in derSchlachtbei Bornhöved1227.
23 Orlamunde:AlbrechtI. 24 Schwerin:HeinrichI. 26 Cranzius:A. KRANTZ, Saxonia, 1621,S.201.
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(12) Welchethatligkeitennicht verhindertwerdenkönnen,weil dasReichin verwir-
ten zustandgewesen,und sonderlichdasHausBraunschweigauff SchwachenFüßenge-
standen,in demesdurchdie theilungHenrici LeonisdreyerSöhne[,]KayserOttendesIV.,
Heinrichsherzogenzu Sachsenund Pfalzgrafenbey Rheinund Wilhelmi, sonderlichaber
durchdie UnglücklicheRegirungKayserOttensundabsterbenohnemänlicheleibesErben 5

so wohl deßenals Pfalzgraf Heinrichs,auch früh-zeitigentodt gedachtenWilhelmi ge-
schwächetworden,welcherWilhelmusnur ein kind, Ottonem,hinterlaßen,auff welchen
dasganzehausBraunschweigbestanden,dem aberKayserFriderich derII so gar seine
Erblandevollendszu entziehengetrachtet,auchviel von demjenigenentgangen,so Her-
zog oderPfalzgrafHeinrich nochin Sachsengehabt[.] 10

(13) Ob nungleichdieserOtto, sonstPuergenant,dentitel einesherzogszu Sachsen
fahren laßen,und sich des Neuen titels eines herzogszu BraunschweigLuneb. krafft
kayserl.concessiongebrauchet,hat docher, und seineposteritätnicht allein unterdiesem
nahmendie jura veterisDucatusSaxoniaein MagnaparteOstphaliaeAngariaeet West-
phaliaebeybehaltenund exerciret,maßenauchdie grafendieserLandeund andereme- 15

diat-Reichs-LehensLeütealda,dasHausBraunschw.Luneb.auff solcheweisealsLehens-
und Immediat-oberHerrenerkennet[.]

(14) SonderneshatauchinsonderheitdasHausBraunschw.Lüneb.seinunverrücktes
Erbrechtauff die Lauenburg.Landedergestaltbehaltenund getrieben,daß endtlich die
InnHaberesich gemüßigetgefundendießfalseinenVergleichzu treffen,1 krafft deßenvon 20

dem hausBraunschweigSie und ihre männlicheposteritatzwar bey diesenlandenruhig
gelaßenwerdensolten,nachderenabgangaberdie landedemhausBraunschweigwieder
zufallen,undalsodie possessionmit demalbereithabendenjure consolidiretwerdensolte:
wie die originalia Erici II. Herzogenzu SachsenEngernund Westphalenmit mehreren
bezeigen. 25

1 Darüber: 1369

12 laßen(1) zu mahlenmandamahls(a) mit titeln (b) wenigauff die titel gesehen(2) und L 1 18 sein
(1) Rechtan(2) altesErb-Recht(3) unverrucktesL 1 20 InnHaberesonderlichEricusII erg. undgestr. L 2

22 Braunschweig(1) anheimfallen (2) wieder L 1 23 demalzeit stehendenL 1 24 f. wie . . . bezeigen
erg. L 2

3 theilung:1202. 11–13 titel . . . gebrauchet:auf demMainzerReichstag1235. 20 Vergleich:vgl.
HUGO, Bericht, »Beylagen«, Nr. 33–34. 20–S.284.11 Vergleich. . . seye:vgl. die ausführlicheErörterungder
ThemendurchHUGO, Bericht, S.386–431. 24 Erici: Erich IV.
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(15) GestaltdanndenendamahligenHerzogenzu Braunschweig,und in specieHer-
zog Magni Söhnen(davondie iezige herzogehehrstammen)wurcklich von den Lauen-
burg.unterthanengehuldigetworden,damit Sie oderihre Erbendermahleinsauff denfall
der erledigungbloß und allein in die possessionemnaturalemzu tretenhätten[.]

(16) Wobey sonderlichzu observiren,daßes kein pactumsuccessoriumreciprocum5

gewesen,sonderndarinnbloß der SachsenLauenb.landeanfall odereventualzurückneh-
mung dem Haus Braunschweigzugestandenworden; Nichts aber hergegenan braun-
schweigischerSeite in favoremder LauenburgischenLini pactiret,als die außsteuerder
princeßinnenund conservatioprivilegiorum deslandes,und dergleichenund alsodadurch
umbsovielmehrdie bereitsauff Lauenburgfundirte gerechtsamedesHausesBraunschw.10

Lüneb.erkennetwordenseye[.]
(17) Und obschohnbeydergleichenTransactionenkeineconfirmatioCaesareanöthig,

danur überrestitutioneinesdefactoenzogenenLandesein Vergleichgetroffenwird, auch
solcheconfirmationessonstbey den alten pactis successoriiswenig in observanz,und
daherin CapitulationeLeopoldina,derenvigor außerzweifel gesezetworden[,]15

(18) Sofindet sichdochzumüberfluß,daßeineconfirmatioCaesareaergangenundin
originali vorhandengewesen,so aberHerzogJulius Heinrich ausseinemArchivo abfor-
dern laßenlaut einesdarübervon ihm vorhandenenrescripti an einenseinerdamahligen
Rätheso dasArchivum zu verwahrengehabt,und weis mannicht wo solchehinkommen;
so abernicht praejudicirenkan.20

(19) Leztensist diesesPactumEventualedurcheignetractatenzwischendemhause
Braunschweig-Lüneb.und herrn HerzogeJulius Heinrich, auch seinenSohn dem lezt
Verstorbenenherrn herzogJulius Franzerneüert,und also die GerechtsamedesHauses
BraunschweigLüneb.umb soviel destomehr in vigore erhaltenworden[.]

(20) Ob man nun dagegenobjiciren möchtedasdie Lauenburg.Landeein feudum25

Imperii, und die LehensLeutedarübersineConfirmationeDomini Feudinicht pacisciren

2 f. wurcklich (1) in eventumvon denlauenburg.landstanden(a) zu versicherungd (b) gehuldigetworden
(2) von denen(a) unterthanender landeLauenburg(aa) Hadelnund Wursten(bb) und Hadeln(b) lauenburg.
unterthanenvor sich und ihre nachkommenerg. und gestr. gehuldigetwordenL 1 5–11 (16) Wobey . .
pactiret, als . . . dergleichenerg. L 2 danach L 1 und . . . seyeerg. und die Numerierungder folgendenAbsätze
korr. L 1 15 Leopoldina confirmationequadamgenerali erg. L 1 20 so. . . kanerg. L 1 22 Sohn(1)
herrnherzogjulius franz,soder leztediesesStammes(2) dem. . . franz L 1 26 Confirmatione(1) imperatoris
(2) domini directi L 1

2 Söhnen:Friedrich, Bernhard,Heinrich. 3 gehuldiget:vgl. HUGO, Bericht, »Beylagen«, Nr. 41.
15 Capitulatione:vgl. Wahl-Capitulation Deß Herrn Leopoldens,Erwählten RömischenKaisers . . . 1658, in
Diarium Europaeum, 1659,S.878f. 18 rescripti:Einevon Leibniz angefertigteAbschrift desReskripts,das
derHerzogam23.September(3. Oktober)1661für seinenRatHermannHofmannausgestellthatte,findet sichin
HANNOVER Niedersächs.HStACelle Br. 104bNr. 110 Bl. 125v. 21 tractaten:1661und 1683.
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können;so ist doch wegender kayserl.Confirmation bereitssatisfactiongegebenwor-
den[.] Wobeyabernochdiesesin speciemerckwürdig,daßsoviel manfinden kan, keine
kayserl.Lehenbriefeüberdie LauenburgischeLandegegebenworden,welcheälteralsdas
pactumEventualemit demHausBraunschweig,alsodaßallem ansehennachLauenburg
damahlsvor Erbepassiretmaßenesauchanfangsvon HenricoLeonesamtdenbraunschw. 5

LandenalsErbeoderAllodium beseßen,unddaesie zu Lehenwordenmit zugleichunter
der ErectioneAllodii Ottonis Pueri in Ducatumbegriffen,also alles was nachder durch
unverrücktejura, transactionesund kayserl.Confirmationstabilirtenbraunschweigischen
anwartunggeschehen,und sonderlichdie etwa gegebeneLehenbriefe,expectantienund
errichteteconfraternitates,wie sie nahmenhabenmögen,juri anterioridesHausesBraun- 10

schweigLüneburgin nichts praejudicirenkonnen,auchallezeit salvo jure tertii zu ver-
stehen.

(21) Ob auch gleich das Haus Anhalt den Herzogenzu Sachsen-Lauenburgmit
agnationverwand(welcheszwar einige autoresin Zweifel gezogen)auchvon Bernardo
Alberti Ursi Sohnposterirenmag(so zwar auchvon einigenwiedersprochenwird, so die 15

anhaltischelini von Henrico grafenzu AscanienAlberti Ursi brudernherabführen[)],zu
geschweigendaßauchAlbertusUrsusselbstmehrverheüratheteSohnegehabt,als nehm-
lich Ottonem[,]AlbertumundBernardum,sodarunterderjüngste,derenposteritatundvon
welchemdasHausAnhalt eigentlichzu deduciren,man zu gehörigerdiscussionund be-
weis vorstellet[),] 20

(22) So kan doch solchedescendenzvon Bernardografenzu Ballenstedeoder As-
canienhierinnennichts fruchten,in dem selbigergar nicht primus acquirensdesLauen-
burg. Landesgewesen,sondernsein Sohn Albertus erst zu deßenpossessiongelanget.
DennwasBernardustentiretist geschehen,alser unterdesKaysersFriderici I waffenund
auspiciisdie braunschweig-LuneburgischeLandemit samtdenLauenburgischenalsderen 25

Appendiceüberschwemmenhelffen, aber von solchenduranteeodembello wieder zu-

2 soviel . . . kan erg. L 1 5 passiret,(1) wie es auchin den verbis pacti genennetwird (2) wie (3)
maßenL 1 6 f. und . . . unter (1) den ducatuBrunsvicensiet Luneburgi (2) der . . . begriffen erg. L 1

7–9 nach. . . geschehenerg. L 1 11 f. verstehenAbsatz(1) (19) Und weilen(a) die (b) dashausAnhalt nicht
von Alberto (aa) primo Acqvirente,sondern(bb) duceSaxoniae,et primo acqvirenteLauenburgi,sonderndeßen
älterenbruderHeinrichengrafenzu Anhalt herstammet,(2) (20) dashausAnhalt stammetzwarhehr(3) (20) (4)
(21) Ob L 1 17 gehabt,(1) wie danneinernahmensAlbertusgefundenwird, (2) alsoso lange(a) Zwei (b)
gezweifeltwerdenkan, (3) als L 1 21 Bernardo(1) duceAsca(2) grafen L 1

7 Ducatum:1235. 14 autores:Die BestreitungderagnatischenVerwandtschaftsbeziehungenzwischen
Sachsen-Lauenburgund Anhalt war dasResultatder braunschweig-lüneburgischenUntersuchungenzur anhal-
tischenGenealogie,an denensich auchLeibniz beteiligte,vgl. z. B. oben,N. 34 und 48 und HUGO, Bericht,
Kap.12. 15 f. einigen. . . herabführen[)]:vgl. E. BROTUFF, Genealogiaund Chronica . . . der Fürstenzu
Anhalt, 1602,S.36.
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gleich vertriebenworden dergleichenmotus kein jus possessionisgeben;dahin gegen
obangefuhrtermaßenLauenburgan seinenSohn Albertum erst lang hernachdurch die
dritte hand,vermittelstganzanderrevolutionen,gediehen[.]

(23) Zu geschweigendaßBernardoauchdasherzogthumSachsengestrittenund erst
seinemSohn zugestandenwird, maßenHenricusPalatinusComesRheni, Leonis Sohn,5

sich DucemSaxoniaegeschriebenund in der that erwiesenauchdafür passiret,und daher
Albertus von vielen Historicis pro primo Duce SaxoniaeStirpis Ascaniaegehaltenwird,
deßenjura undpossessiones,dashausAnhalt, sosichselbstvon seinembruderdeduciret,
nicht angehen[.]

(24) Und was anhaltischerseitenehemahlenohneeinigenbeweisund gegenange-10

regteGründeangefuhretworden,alsob zwischenAlberto undseinembruderHenricoeine
theilunggetroffen;und jenemSachsen,diesemAnhalt zu gelegetworden,ist soviel desto
wenigerglaublich,weil in einemvon Anhaltischerdeductionselbstangeführtenorth des
CranziiHeinrichgraf zu Anhalt derältere,undAlbrecht,soherzogzu Sachsenworden,der
jüngereSohnBernardigenennetwird. DarauserscheinetdasHeinrich sich an dasVäter-15

liche Erbegehalten,und demjüngerenbruderAlberto als einemAvanturierdasstreitige
ungewiße,und noch nicht acquirirte zu erfechtenüberlaßen,und nichts damit zu thun
habenwollen, alsoleicht zu erachten[,]daßjus ducatusSaxoniaein Bernardonicht gnug-
samradiciret gewesen,sonstenes dem ältistenSohngebührethabenwürde,auchin Al-
bertoselbsterst,wie esscheinetin Comitiis MoguntinisconsensuOttonisPueridergebühr20

nachund auf gewißemaaßestabiliretworden.
(25) Weil nun alsoHeinricuskein rechtnochtheil an Sachsenund nochwenigeran

Lauenburggehabtnochbegehret,sohatauchAnhalt umbsovieldestomehrdie investitur
der Lauenburg.Landewedervor altersgesuchet,noch leztensam kayserl.hof erlangen
können,sonderneshabenskayserl.M t bey denaltenLehenbriefenallerdingsbewenden25

laßen[.]

4 Bernardo von Henrici Leonis posterisSohnenund verwandengestr. auch L 1 5 seinemSohn
gedachtenAlberto gestr. L 2 10 gegen(1) ob ausgeführte(2) angeregteL 1 13 weil (1) in dervon ihnen

selbstherausgegebenenGenealogischentafel (2) in einem L 1 15 Heinrich (1) dasgewißeund sein(2) das
jenigebehaltensoer vom Vaterererbet(3) sich L 1 17 erfechtenundzu behauptenL 1 18 erachten(1) das
(2) daß L 2 18 Bernardonochnicht L 1 19–21 auch. . . wordenerg. L 2 22 f. und . . . Lauenburg
erg. L 2 23 umb . . . mehrerg. L 2 24 leztensdießfalsam L 1

10 f. anhaltischer. . . worden:vgl. M. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym],GründlicheFürstell- und
Erweisung, 1690,Bl. AIII v. 13 orth: vgl. M. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym],GründlicheFürstell-
undErweisung1690,Bl. Br mit Bezugauf A. KRANTZ, Saxonia, 1621,S.197. 20 MainzerReichstag1235.
24–26 leztens. . . laßen:vgl. M. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym],GründlicheFürstell- und Erweisung,
1690,Bl. [(b)ivr], (d)iiv-(d)iii r.
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(26) Und alsdashausAnhalt ein neüerlichesPactummit demleztverstorbenenherrn
herzogJulio Franzgetroffen,hat manmit deßenpublicationnicht allein zurückgehalten,
sondernauchdie kayserl.confirmationdarüberzu suchensichnicht getrauet,wie ex ipsis
verbispacti(soalseinebeylagemit deranhaltischenlezterendeductionediretworden)mit
mehrerenzu sehen[.] 5

(27) Lezlich daßdashausBraunschweig-Luneburgpossessionemvacantemgefunden,
und legitimo modoergriffen, ist absonderlichzur gnügedargethanworden[.]

52.DAS RECHT BRAUNSCHWEIG-LÜNEBURGSAUF SACHSEN-LAUENBURG
[März 1691.]

Überlieferung: 10

L Abschrift eines fremden Textes mit eigenerErgänzung(Appendix): HANNOVER Nieder-
sächs.HStACelle Br. 104bNr. 111 IV. 1 Bog. 2o. 4 S. ZahlreicheKorrekturenund Ergän-
zungenim Appendix.

Der zügig geschriebeneersteTeil unseresStückes(bis unten,S.288,Z. 30) enthältkeine inhaltlichenKorrek-
turen,hingegenist der mit »Appendix«überschriebenezweite Teil stark bearbeitetworden.Vom Wortlaut des 15

erstenTeils gibt es zwei weitereNiederschriftenunbekannterHände(HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br.
104bNr. 27aund Celle Br. 104bNr. 29, ohneAbsatz6 und 7 der von Leibniz notiertenZählung,mit kritischen
Randbemerkungenvon andererHand)sowieeinevon unbekannterHandgeschriebenefranzösischeÜbersetzung
(ebendaNr. 27a).DieserBefund legt die Annahmenahe,daßder ersteTeil von L Leibniz’ Abschrift eineruns
nicht bekanntenVorlage ist und daßder Appendix-Teil eine von Leibniz verfaßteErgänzunghierzu darstellt. 20

DieserVermutungentsprichtim Folgendendie Kombinationvon Petit- und Normaldruck.Bei demvon Leibniz
abgeschriebenenText dürfte es sich um eine Zusammenfassungder ArgumenteBraunschweig-Lüneburgshan-
deln,die verschiedenenSachverständigen,darunterLeibniz,zur Prüfungvorgelegtwordenwar.UnsereDatierung
gehtdavonaus,daßL im gleichenZusammenhangwie unsereN. 51 angefertigtwordenist.

DasRechtdesChurundfurstl. hauses,BraunschweigLuneburgandemlauenburgischenlandebestehet,wie esin 25

der diesseitigendeductionmit mehrerenan und ausgeführet,fürnehmlichin folgendenPuncten
1) daßHenricusLeo StamVaterderherrenherzogenzu Braunschweig-LuneburgdasLauenburgischeland

Erb- und eigenthumblichinne gehabtund beseßen[,]

7 wordenund soll fernergebührenddeduciretwerden L 1

4 pacti: vgl. M. MILAGIUS VON MILAGSHEIM [anonym], Gründliche Fürstell- und Erweisung, 1690,
Bl. [(c)ivr]–(d)iir. 26 deduction:L. HUGO, Bericht vondemRechtedesHausesBraunschweigundLüneburg
an denenLauenburgischenLanden, [1692ff.] befandsich noch in Arbeit. Leibniz’ Hinweis kannsich nicht auf
denDruck desWerkesbeziehen,deralseinelediglich die erstenzwölf Kapitel umfassendeVersion1697erstmals
in Wien intern vorgelegtwurde;vgl. SCHNATH, Geschichte, II, 1976,S.472.
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2) daßirrig seydie meinungderer,welchedafur halten,als wannHenricusLeo durchdie privatori-urtheil
zu Wurzburgvom KayserFridericodeslauenburgischenlandesentsezetsey[,]

3.) auchirrig die meinungderenals wann BernhardusAnhaltinusa Caesaredamit wieder beliehenund
investiretworden.

4) Und ob wohl nicht ohnedaßwie in abwesenheitdesproscribirtenHenrici Leoniszu deßenallodialibus5

von einigenmitgegriffen auchBernhardusin dem land Lüneburgnicht allein einige orther sondernauchLau-
enburgweggenommen,und umb solcheszubehaltenbefestigethat.

5) Daß dennochHenricusLeo nachseinerwiederkunfft ausEngelland,sowohl die luneburg.Örther,als
auchdaslauenburgischeland, wiederein und in possessiongenommenund biß an seinEnde,auchmit appro-
bationdesKaysersHenrici Sexti selbstengeruhigbeseßen.10

6.) Ferner,ob auchwohl diesesan demdaßdesHenrici LeonisSöhnendaslauenburg.land (1) von graf
Adolffen zu Holsteinund Schauenburgohneeinzigerechtlicheursachen(2) diesemwiederumbvom Könige in
Dennemarck,und (3) auchdemselbenhinwiedervom grafenvon Schweringenommen

7) und endtlich das lauenburg.land wegender dem gedachtengrafen zu Schwerincontra Dennemark
geleistetenhulffe auff Albertum I. Bernhardifilium gekommen[,]15

8) daßdennochirrig seydie meinungeinigerscribentenalsob Otto PuerHenrici LeonisEnckel-Sohnüber
demlauenburg.Landemit Alberto I. transigiret,und jenemOtto Puerauff selbigesrenuntiirethabe[.]

9) Vielmehr aberwahr daßHenrici Leonisdescendentendaslauenburg.land nicht pro derelictogehalten
sondernauchdurchfuhrungschwehrerkriegewiederdesAlberti I. nachkommenzu behauptengesuchethaben

10) bis endtlich zwischendes Henrici Leonis descendenten,in specieherzogWilhelm und Magnuszu20

BraunschweigLuneburg,und herzogErichenzu SachsenLauenburgvor mehr denn300 jahrenper pactasuc-
cessorianachausgangenen[lauenburg.]Mannstamm,der wiederanfalldeslauenburg.landesan die herrenher-
zogenzu Braunschweig-Luneb.bedungenund reserviret[,]

11) worauff auchwegensothanenwiederanfalsdesherzogenMagni Söhnenals Friderico, Henrico und
(dem näherenStammVater der iezigenherzogenzu Br. Luneb.) dem Bernardovon [den] lauenb.landstanden25

gehuldigetworden[.]
12) Daherowahr, daß in puncto juris nach ausgangenerlauenburg.lini die herrenherzogenzu Braun-

schweigLuneburg(alsdie duranteistalineaet stantepactosuccessoriozu agirenodersuccedirennicht vermocht)
non obstanteulla praescriptionein dem lauenburg.lande,als ihren altvaterlichenpatrimonionumehrozu suc-
cedirenwohlbefugtseyn[.]30

Appendix
Was in sonderheitdashausAnhalt und deßenpraetensionauff die lauenburgischelande
betrifft, so

hat 1.) Albertus Ursus, den man vor den gemeinenStammVater der herzogevon
Lauenburgund furstenvon Anhalt hält, kein rechtauff die lauenburgischelandegehabt[,]35

15 auf (1) Bernhardu(2) Albertum L 22 luneburg.L ändert Hrsg. nach HANNOVER Niedersächs.
HStACelle Br. 104bNr. 27a und Nr. 29 25 demL ändertHrsg.

2 Wurzburg: Aberkennungder ReichslehenHeinrichs des Löwen durch den Fürstenspruchvon 1180.
9 f. approbation:Im März 1194bei der AussöhnungzwischenHeinrichVI. und Heinrich demLöwen,demder
Kaiser seinenAllodialbesitz in Sachsenbestätigte. 12 Könige: WaldemarII. 13 grafen:HeinrichI.
17 jenem:Die anderenTextzeugenhaben»jener«,vgl. HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 27a
und Celle Br. 104b Nr. 29. 21 pacta: vgl. den Druck bei HUGO, Bericht, »Beylagen«,Nr. 33–34.
26 gehuldiget:vgl. HUGO, Bericht, »Beylagen«,Nr. 41.
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2.) hatauchdeßenSohnBernardusdurchdie proscriptionHenrici Leoniswedereinig
rechtauff Lauenburgerlanget,nochdie possessiondeßelbigenbehauptet[.]

3.) Wenn auchBernardussolch recht erlangethatte,dazudoch nicht die geringste
apparenz,wurdeesdennochdenenfürstenvon Anhalt hierinnennicht helffen weilen das
jenige so ihres orths wegendescendenzvon diesemBernardoangefuhretwerdenwollen 5

allerdings fehlsam,auch vieler irrthümer und contradictionenüberwiesenworden, also
nicht dasgeringstedarauffzu bauen[.]

4.) Der erste acquirenssaltem ratione facti so sich in der possessiondes landes
Lauenburgqualicunquejure vel factomainteniretist AlbertusI. BernhardiSohn,von wel-
chemAnhalt außerzweifel nicht abstammet[.]Also wenn gleich solcheshausvon Ber- 10

nardoseineabkunffthabensolte,wurdeihnendochsolchedescendenzdasgeringsterecht
nicht gebenkonnen[.]

5) EshatauchdieserAlbertusdaslandnullo juris titulo sondernmeravia usurpationis
et ab usurpatoribuserlanget,daherauchdeßenposterisich ab impetitioneducumBruns-
vicensiumzu befreyenzu dembekandtenvergleichadigiretworden,dadurchsie bey dem 15

landmit dembedinggeblieben,daßbeyabgangderlauenburg.lini, eswiederandie rechte
Erb herrenfallen solte.

6) Endtlich ist bekanddaßAnhalt simultaneaminvestituramvon langenjahrenher
vergeblichgesuchet,undausdiesemfundamentErico Lauenburgicodie Ober-Sächsischen
lande vom Kayser Sigismundonach alten Sachsenrecht abgesprochenworden, ob er 20

schohna primo acquirentederselbigenhergestammetso doch von Anhalt respectuLau-
enburgnicht gesagtwerdenkan welchenauchkeine investituracontra jura anterioraet
radicatawürdehabenhelfenkonnen:alsodaßdiesemhaussowenigjura sanguinisals jura
feudi alhier zu stattenkommen[.]FIN.

4 es (1) doch dem nicht gestr. haus Anhalt nicht zustattenkommen,weilen deßendeszendenzvon
Bernardo(a) ganzungewiß(b) allerdingsfehlsam(2) dennochL 6 fehlsam,(1) undnicht gestr.(2) auch L
6 irrthümer (1) überwiesenund das Gegentheil vielmehr (2) und contradictionenerg. überwiesenL
7 bauen(1) Absatz4.) Der primusacqvirens(2) 4.) (a) überdieß(b) uberdießist derprimusacqvirensvel potius
posseserg. u. gestr. desLandesLauenburg(aa) ist (bb) ex familia Ascaniaist AlbertusI. Bernardisohn,wenn
also(3) 4.) L 8 saltem. . . facti erg. L 10 Anhalt (1) unstreitig(2) außerzweifel L 16 bey (1)
aussterbung(2) abgangL 18 f. investituram(1) nicht erhalten(2) von . . . gesuchetL 20 nach. . . recht
erg. L 21 respectuLauenburgerg. L 22 f. welchen. . . konnenerg. L

6 irrthümer . . . überwiesen:Einwändegegendie Zuverlässigkeitder anhaltischenGenealogiebzw. die
AbstammungdeserstenanhaltischenFürstenHeinrich von HerzogBernhardwurdenvor allem von den welfi-
schen Autoren, darunter Leibniz, erhoben,vgl. z. B. unsere N. 34 und48 und HUGO, Bericht, Kap.12.
15 vergleich:vgl. HUGO, Bericht,»Beylagen«,Nr. 33–34. 19 Erico: NachdemAussterbenderAskaniervon
Sachsen-Wittenberg1422bemühtesich Erich V. erfolglosum die Belehnungmit demKurfürstentum.
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53.DE HUGONIS RELATIONIS CAPITE II
[Vor August1691.]

Überlieferung:
L Notizen:HANNOVER Niedersächs.HStACelle Br. 104bNr. 110 Bl. 253r. 1 Bl. 2o. 3/4 S.

Die vorliegenden,teilweisenur stichwortartigenNotizenverweisenauf das2. Kapitel der Schrift Hugos,wenn5

auchderBezugnicht in allenDetailszu belegenist. MöglicherweisehatLeibniz die NotizenwährendderLektüre
zur Erinnerungoder für weiterführendeÜberlegungenangefertigt.UnsereDatierungberuhtwie bei N. 54 auf
HugosAntwort auf Leibniz’ Bemerkungenzum 2. Kapitel.

Henr[icus] IV. anno1065 Goslariaedat AdelbertoA[rchi]Ep[isco]po BremensiAb-
batiamChorbeiamdictamin pagoAngera i n ducatu Ot toni s sitam[.]10

Cunigundisde Bichlingendat quaedamMonasterioS.Blasii in Northeimfundatoab
OttoneSaxonicoduce[.]

MarchiaThuringiaeEckardiet Ecberti
Kranzius in Metropoli post Stadensemvocat HenricumNorthemumLandgravium.1

Alb. Stadensisibi agit de familia Othonis[,]habuit tres filios: HenricumCrassumqui fuit15

Landgravius,
Henricusvel Henr[ici] Rixosi filius dux Bavariaeet Brabantiae

1 Am Rande: Sigefridus fratris filius nennetihn in diplomate NortheimensiHenri-
cum Marchionem

14 Northemum(1) Comi (2) Landgravium. Thurin. gestr. L 15 de(1) vita (2) familia L 17 dux
(1) Bra (2) Saxo(3) BavariaeL

9 f. Henr[icus] . . . sitam: vgl. den Druck der Urkunde in ADAMUS BREMENSIS, Historia ecclesiastica,
1670,S.114–116(vielmehr214–216).Ausstellungsort(Goslar)undDatumdiesesDruck unterscheidensichvom
Original, vgl. MGH DD 6 (1941),Nr. 168. 9–16 Henr[icus]. . . Landgravius: vgl. HUGO, Bericht, S.39–42.
11 f. Cunigundis. . . duce: vgl. den Druck der Urkunde von 1117 bei CHR. L. SCHEIDT, Origines Guelficae,
Bd. 4, 1753,S.534f. 13 Eckardi:wohl der EkkehardingerEkkehardI. 13 Ecberti:wohl der Brunone
EkbertI., der nach HUGO, Bericht, S.51 die MarkgrafschaftThüringenerhaltenhat. 14 Kranzius: A.
KRANTZ, Rerum Germanicarumhistorici clarissimi ecclesiasticahistoria, sive Metropolis, 1576, S.139.
14–16 Stadensem. . . Landgravius: ALBERTUS STADENSIS, Chronicon, in AE. S. PICCOLOMINI, Historia rerum
Friderici tertii imperatoris, 1685,S.256f. 15 habuit: Otto von Northeim. 17–S.291.2 Henricus. . .
Giselberto:vgl. HUGO, Bericht, S.35; nicht HeinrichI., der BruderKaiserOttosI., sonderndessenSohn,Hein-
rich II., Herzogvon Bayern(955–976,985–995)und Kärnten(989–995),wird »der Zänker«genannt.Seinem
Vater wurde nach dem Tod Giselberts(939) das HerzogtumLotharingien,nach dem Tod des luitpoldischen
BayernherzogsBerthold (947) dasHerzogtumBayernübertragen. 18 Northeimensi:vgl. den Druck der
Urkundevon 1141in CHR. L. SCHEIDT, OriginesGuelficae, Bd. 4, 1753,S.523–526.
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PaterejusRixosusDux BavariaemortuoBertholdo,et LotharingiaedefunctoGisel-
berto

ConradusgenerOttonis

+ Vicus2 Brunsviccum rationibusdubitandi
+ Vossiusde ScriptoribusHist[oriae] 5

+ ubi sit TestamentumCunigundisde Bicheling

54.ZU HUGOSBERICHT, KAPITEL 2
[Vor August1691.]

Überlieferung:
L 1 Konzept:HANNOVER Niedersächs.HStACelleBr. 104bNr. 110Bl. 148–149v oberesDrittel. 10

1 Bog. 2o. 3 1/4 S. Mit zahlreichenKorrekturenundErgänzungen.Auf demunterenTeil von
Bl. 149v L 3.

L 2 Reinschrift von L1 und Konzept von L 3: HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b
Nr. 109. 3 Bog. 2o. 10 1/4 Sp. Mit einigen Korrekturenund Ergänzungen.(UnsereDruck-
vorlagefür S.292,Z. 1 – S.297,Z. 15 sowieS.298,Z. 21 – S.299,Z. 21). 15

L 3 ReinschriftderKonzeptpassagein L 2: HANNOVER Niedersächs.HStACelleBr. 104bNr. 110
Bl. 149v untererTeil. (UnsereDruckvorlagefür S.297,Z. 16 – S.298,Z. 20).

Von den beidenAbschnittenauf der letzten Seite,Bl. 149v, des Konzeptbogens,die sich im Schriftbild vom
übrigenText abheben,ist dererste– eingeleitetdurch»Ad §. 4 nochdieses«– ein Nachtragzu denErörterungen
zu § 4. Diesen Passushat Leibniz in L 2, unten, S.297,Z. 9 – S.297,Z. 15, mit geringfügigenÄnderungen20

übernommenund die den NachtragkennzeichnendenWorte »nochdieses«weggelassen.Der zweite Abschnitt
(L 3) ist die nur wenig geänderteAbschrift eines zusätzlichenPassuszu § 5, den Leibniz – nach einem zu
vermutendenKonzept– anderentsprechendenStellein L 2 aufnahm,bevorer denverbliebenenText von L 1 nach
L 2 übertrug.Der in L 1 fehlendeSatz»Von dem. . . ein mehrers«(s. untenS.293,Z. 17f.), demdie Ausführungen
in »Ad §. 5« entsprechen,deutet auf diese Genesehin. Terminus ante quem unseresStückesbildet Hugos 25

Reaktiondarauf(vgl. unsereAusgabeI,7 N. 3).

2 Darüber: villa

3 KonradderRotewar derSchwiegersohnOttosdesGroßen. 5 Vossius:G. J. VOSSIUS, Duo tractatus
aurei, unusde historicis Latinis alter de historicis Graecis, 1677. 6 Testamentum:vgl. unsereAusgabeI,7
N. 6, 8 und 9.
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Ad cap.2. §. 1 D i e Sachsen haben vor al ters am Rhei n i hren Si z gehabt

Tacitusund andereveteresgedenckender Sachsennahmentlichnicht, bis auff denPtole-
maeumder sie sezetin demeingangCimbricaeChersonesi.WennmanWidichindo glau-
bengebensoll sind sie von dannenzur Seeherüberkommenund habensich dießeitsder
Elbe ausgebreitet,auchihren Nahmenden Cheruscis,Chaucis,und andernVolckern mit5

getheilet;Scheinetalso man könnesagensie hattenerstlich an dem OceanoGermanico
gewohnet,und wärenhernachfernergegenOstenund Südenfortgerücket[.]

Der en Gr enzen wer den al so col l i gi r et aus dem Adamo Br emensi etc.
Die Grenzstädte,wie sie sub RegibusCarolingiis gewesen,benennetein locus Ca-

pitulariumabAnsegiso(qui subLudovicoPio vixit) collectorumlib. 6. c. 273denegotia-10

toribus qui ad partesSlavorumet Avarorumpergunt,quousqueprocederedebeant:id est
partibusSaxoniaeusquead Bar denuvi c, ubi praevideatHerti, et ad Ceslicubi Magel-
gauduspraevideatet ad MagadeburcpraevideatAtto, et ad Herfesfur(Erphurd)praevi-
deatMadalgauduset ad Alagastat,similiter ad Forachem(Forcheim)et ad Brehembret.Et
ad RagenesburcpraevideatOtulfus.Ad Lauariocam(Lauriacumubi olim sedesquaenunc15

Salisburgensis)Warnarius,ut arma et Brunias(loricas)non ducantad vendendum[.] Die-
senlocum hat er ex capitularibusCaroli M[agni] genommen;da stehetHredi vor Herti,
undScheslavor Ceslic,weisnicht,ob esseySchleswick,undweilenErfurt einegrenzstadt
gewesenrespectuSlavorum,so kan man darauserachten,daß jenseit der SaaleSlaven
gewesen[.]20

Nachdem Henr i cus Auceps di esel be (Sorabos)überwunden und den-
sel ben wi e dafür gehal ten [ . . . ] ei nen Mar ckgr afen nehml i ch zu Mei ßen
gesezet

Das Henricus denenRedariis (so in der Marck und Pommern)einen praefectum
nahmensBernardumgesezetsagtWidichinduslib. 1. p. 12.edit[ionis] Meibom[ii.] Daßzu25

5–7 NahmendenenChaucis,Cheruscis,Bructerisund L 1 6 an (1) der West seeoder oceanoGer-
manico(2) dem L 1 15 (Laureacumputoubi L 1 18 Schleswick,darausabzunehmendaßjenseitderSaale
Slavengewesen,weil Erfurt einegrenzstadtL 1 23 gesezet . . . manangefangenMeißenmi t zu Sachsen
zu rechnen L 1 24 HenricusAuceps L 1 25 12. (1) dieseRedarii(a) warenPommern(b) werdenvor
Pommerngehalten,(aa) hab(bb) undsiehtmandadaßeineschlachtmit ihnengehaltenwordennahebeymMeer.
HenricusAucepshat bey lebezeitseinesVaterseine(2) Daß L 1 25 edit. Meibom.erg. L 2

1–7 Di e . . . fortgerücket:vgl. HUGO, Bericht, S.27. 3 Ptolemaeum:C. PTOLEMAEUS, Geographiae
libri octo, 1605,S.53. 3–5 Widichindo. . . ausgebreitet:vgl. WIDUKINDUS CORBEIENSIS, Annaliumlibri tres,
1621, S.1. 8 Der en . . . Br emensi : vgl. HUGO, Bericht, S.27f. 9–16 locus . . . vendendum:
ANSEGISUS, CapitulariumKaroli Magni et Ludovici Pii libri VII, in E. BALUZE, Capitularia regumFrancorum,
T. 1, 1677,Sp.967f. 17 f. capitularibus. . . Ceslic:E. BALUZE, Capitularia regumFrancorum, 1677,T. 1,
Sp.425. 21–S.293.9 Nachdem . . . ead.):vgl. HUGO, Bericht, S.28. 25 Widichindus:WIDUKINDUS

CORBEIENSIS, Annaliumlibri tres, 1621,S.12.
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Mersburgund so gar jenseitder Saalezu Altenburgschohnteutschegewohnet,als Hen-
ricus Aucepsnoch ein junger herr war, und sein Vater noch gelebet,gibt Ditmarus zu
verstehenlib. 1. pag.2. edit. Maderi[.] Das HenricusAucepsdie StadtMeißenerbauet,
sagt Ditmarus dicto loco. Idem lib. 2. p. 25. nennetGeronemMarchionemOrientalium
schohnsub OttoneMagno[.] In übrigenist gewiß daßdie Marckgravender Wendischen 5

grenzenallezeit pro principibus Saxoniaegehaltenworden. Wie dann Ditmarus lib. 4.
pag.87. sagtprincipesSaxoniaeconvenissead FrasamundtnennetdaruntersowohlMar-
chionemEkkardumso Meißengehabt(p. 109) als GeronemdemBauzengehöhret.(pag.
ead.)[.]

Mi t der Zei t i st Westphal en so groß genommen worden, daß es 10

Anger n mi t begr i f fen.
Es stundedahin ob nicht Angariaeducatusutramqueripam Visurgis begriffen,sol-

cheswürdefolgen,wennman,wie glaublichdafürhaltenwolte daßderducatusOttonisad
Visurgim seyipseducatusAngariae.ReinerusReinecciusin notis in poetamAnonymuma
seeditumhatauchgezweifeltob nicht AngariasichdießeitsderWeserherübererstrecket,15

weilen er dahin stellet, ob pagusBucki, da die Angarii sich Carolo Magno submittiret,
nicht seywo iezo dasSchaumburgischeBükeburg.Von demducatuOttonianoet an non
fortassefuerit ducatusAngariaecontinuatioquaedam,infra ein mehrers.

2 und. . . gelebet,L 2 fehlt L 1 3 edit. MaderiL 2 fehlt L 1 7 convenisseadFrasamerg.L 1 L 2 nach
kayserOttonisIII todt,undnennetL 1 10 so general genommen L 1 11–15 begriffen,(1) wenigstens
deßengröstentheil. Sonstenscheinetfastalsob ducatusAngariaeutramqueripamVisurgisbegriffen,welchesex
pagoAngarain ducatuOttonis etlicher maßenzu nehmen.(2) Es stundedahin,ob der ducatusOttonianusad
Visurgim nicht einecontinuatiodesaltenducatusAngariaegewesen,weilen Corbejagelegenin pagoAngarain
ducatuOttonisin diplomateHenrici IV. EcclesiaeBremensidatound in einemnochälterndiplomateLotharii ad
ann.845 apudStangefollib. 2. p. 135 stehetnova Corbeiain pagoAngensi(forte Angrensi)(3) Es stunde. . .
Bükeburg L 1 17 f. Bükeburg. (1) Absatzdie herzogein Teutschlandanfangsnur zu kriegeszeit(2) Absatz
t ot i us gent i s ducatus von dreyen (3) AbsatzSi gf r i dum graf en zu M ersburg AbsatzEs sagtDit-
maruslib. 2. p. 18 (a) daßOtto I. (b) discordia. . . quaeTammo(3) Nat i ones L 1 Von . . . mehrers.L 2 fehlt L 1

1–5 Mersburg. . . Magno: vgl. THIETMARUS MERSEBURGENSIS, Chronici libri VIII , 1667, S.2f., 9, 25.
1 Altenburg:Mit antiquamcivitatemist bei ThietmarderAltenburggenannteBurgbergvon Merseburggemeint,
um denherumdie Stadtangelegtwurde. 2 Vater:Otto derErlauchte,Herzogvon Sachsen. 6–9 Ditmarus
. . . ead.): vgl. THIETMARUS MERSEBURGENSIS, Chronici libri VIII , 1667, S.87, 108f. 10–18 Mi t . . .
mehrers:vgl. HUGO, Bericht, S.28 unduntenS.297,Z. 16 – S.298,Z. 20. 11 Erl. zumTextapparat:vgl. H.
STANGEFOL, Annales circuli Westphalici, 1656, 2, S.135 (vielmehr 136) und unten S.297,Z. 19ff.
14–17 Reineccius. . . Bükeburg:AnnaliumdegestisCaroli Magni imp. libri V, hrsg.von R. REINECCIUS, 1594,
Bl. 12a. 17 Erl. zum Textapparat:tot i us . . . dreyen: vgl. HUGO, Bericht, S.29; Si gf r i dum . . .
M ersburg: vgl. HUGO, Bericht, S.31; Ditmarus . . . Tammo:vgl. THIETMARUS MERSEBURGENSIS, Chronici
libri VIII , 1667,S.18.
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Ad §. 2.
Nat i ones i n Teutschl and Beyer n Schwaben, Sachsen Francken.
Man kondte vielleicht dazu fügen Thuringoset Carentanos(ob schohnsolchezu

zeitensubSaxonibuset Bavarisbegriffen).ImmaßenLuitprandus(derzu OttonisM[agni]
zeiten gelebet,)lib. 2. cap.7. in Conradi I personaredendvon Henrico Aucupe sagt:5

Henricum Saxonumet Thur i ngor um ducemprudentissimum,Regemeligite. Sifridus
presbyterad ann.888 sagtBurcardumducemThuringorumfuisseab Ungaris occisum[.]
DiesesBurcardigedenckenauchandereundGobelinus,in Cosmodromioaetate6. cap.46.
sagtOtto Dux Saxoniaeet BurcardusDux Thuringiaecontra Ungaroscollocati[.] Wie-
wohl MeibomiusadmarginemdarausmachetBurcardumducemSueviaeundalsodie sach10

fernerzu untersuchen[.]Und von EkkardoMarchionesagtDitmaruslib. 3. p. 108. super
omnemThur i ngi am communitotius populi electioneDucatum promeruit.Wiewohl
er mehr scheinetvon autoritateducis (quampopuli consensusEkkardodabat)als legali
potestateducatuszu reden.

Der DucatusCarentanorum, ist offt mit DucatuBavariaevereinigetgewesenwie15

dennDitmaruslib. 4. p. 64 nennetHenricum[. . .] qui tunc Bavar i i s atque Car ent i s
praefuit wiewohl die CarentanioderCarinthii anfanglicheinenatio Slavicagewesen,bey
welchensichColoniaeGermanorumallmähliggesezet.IdemDitmaruslib. 5. initio p. 104
nennetHerimannumAlemanniaeet Alsatiaeducem, da daseine auff ducatum nat i o-
ni s, das andereauff ducatum regi oni s quadriret,weilen sonst Alsati sub natione20

Alemannorumbegriffen wie dannhernachdie Zeringensesejus partis Alemanniaequae
Helvetiamet Alsatiam continet,die DucesSueviaeHohenstauffensesaberdes theils so
nochheutzu tageSchwabenheißet,ducesgewesen.

Di e hofamter zu ver r i chten gehabt
Dem loco Widichindi antwortetein gleichformigerlocus Ditmari lib. 4. p. 67. cele-25

brata proximapascalissolennitas[. . .] a Rege(OttoneIII) ubi quatuorministrabantdu-

3 f. (ob . . . begriffen) erg. L 1 und L 2 6–11 eligite. BurcardumducemThuringorumab Ungaris
occisumtemporeArnulphi imp. 888sagtSifriduspresbyter.DiesesBurcardi. . . untersuchenerg.L 1 Sifridus. . .
untersuchenerg. L 2 13 consensus(1) Bernardo(2) Ekkardo L 2 19 nennetHermannum(dersichwieder
HenricumSanctumgeleget)L 1 22 Hohenstauffenseserg. L 1 und L 2

2 Nat i ones . . . gewesen:vgl. HUGO, Bericht, S.30. 4 Luitprandus:LIUDPRANDUS CREMONENSIS,
Rerumgestarumab Europaeimperatoribuset regibus libri sex, in LIUDPRANDUS, Opera quae extant, 1640,
S.31. 7 Burcardum. . . occisum: SIFRIDUS DE BALNHUSIN, Sifridi Misnensispresbyteriepitomeslibri II , in
G. FABRICIUS, RerumGermaniaemagnae. . . voluminaduo, 1609,Bd. 2, 2. Paginierung,S.154. 8–10 Go-
belinus . . . Sueviae: GOBELINUS PERSONA, Cosmodromium, hrsg. von MEIBOM D. ÄLT., 1599, S.198.
11 f. Ditmarus. . . promeruit: THIETMARUS MERSEBURGENSIS, Chronici libri VIII , 1667,S.107f. 16 Dit-
marus:THIETMARUS MERSEBURGENSIS, Chronici libri VIII , 1667,S.64. 18 Ditmarus:THIETMARUS MER-
SEBURGENSIS, Chronici libri VIII , 1667,S.104. 24–S.295.3 Di e . . . versehen:vgl. HUGO, Bericht, S.30f.
25 Widichindi: Hugo zitiert einePassageüberdie Besetzungder Hofämterbei der KrönungOttosdesGroßen,
vgl. WIDUKINDUS CORBEIENSIS, Annaliumlibri tres, 1621,S.15. 25 Ditmari: THIETMARUS MERSEBURGEN-
SIS, Chronici libri VIII , S.67.
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ces,Henricusad mensam,Cunradusad cameram,Hecil ad Cellarium,BernhardusEquis
praefuit da dannmerckwürdigdasBernardherzogzu SachsendesMarschallen(das ist
oberstall meisters)amt,bereitsdamahlsversehen[.]

§. 3)
Das er (Ludolphus)aus eben demsel ben stamm entspr oßen 5

Oder wenigstensaus ebenderselbigennation. Ex ejusdemSaxonicaegentis stirpe.
WiewohlwennUrspergensisvim latinaevocisexusuveterumverstandenhätte[,]da gens
so viel als familia oder t r i bus, so würde folgen daß Ludolphusex eademstirpe cum
Widikindo gewesen.Also sagtidem Urspergensisbald hernachErat autemRegiHenrico
uxor . . . f i l i a Theoder i ci ex eadem Saxonum gente. Scheinetzwar fastalsob er 10

ein mehrerssagenwollen, alsex eodemnatione,er hatsichabernicht gnugsamexpliciret.
TheodorusEngelhusiussagt von Ludolfo selbst, fuisse de Stirpe Magni Wedekindi
pag.170.aberdieserautorist ein wenigzu jung,undalsoschadedaßmannicht weiswo er
diesessein assertumhehrgenommen,sowohl als Gobelinusin Cosmodrom.welcherae-
tate6. cap.38 sagt a Witikindo praedicto ducesSaxoniaedescendisseconstat. Welches 15

worth constatzuverstehengibt, daßer die sachvor gewiß gehaltenund vielleicht einige
unsunbekandteNachrichtgehabteswäredanndaser descensumper foeminasinterventu
Mechtildis verstanden[.]

1 Hecil qui ille Hecil an Henricusalter qui Carentispraefuit erg. L 1 5 entspr oßen (1) oder
wenigstensausebenderselbennation(2) oderwenigstensausebenderselbigennationex ejusdemgentisSaxo-
nicaestirpeut ait Urspergensis.Wie wohl denndieserautormorelatinorumvocabulogentisfamiliam odertribum
verstandenhatteso wurdefolgen daßLudolphus(a) ex ejusdemSaxonicaegentisstirpewiewohl wennUrsper-
gensis(aa) ad (bb) more latinorum(b) ejusdemstirpis cum Widikindo gewesen.alsosagter bald hernacherat
autemRegi uxor . . . filia Theodericiex eademsaxonumgente. Scheinetzwar fast als wenn er ein mehrers
sagenwollen alsex eademnationeer hatsichabernicht gnugsamexpliciret.Theod.Engelhusiusp. 170sagtvon
LudolphoselbstfuissedestirpeMagni Wedekindiaberdieserautorist zu jung undschadedaßmannicht weißwo
er sein assertumhergenommensowohl als Gobelinuswelcher aet.6. c. 38 sagt a Witikindo praedictoduces
Saxoniaedescendissewelchesworth constatzuverstehengibt daßers vor gewis gehaltenes ware danndaßer
descensumper foeminasinterventuMechtildis verstandenL 1 7 Wiewohl erg. L 2 7 vocis (1) more
veterum(2) ex L 2 8 oder t r i bus erg. L 2 8 so (1) wäre es soviel als ob (2) folg (3) würde L 2

16 gibt, der L 2 ändertHrsg. nachL 1 16–18 und . . . verstandenerg. L 2

5 Das . . . verstanden:vgl. HUGO, Bericht, S.33. 6 Ex . . . stirpe: EKKEHARDUS URAUGIENSIS;
BURCHARDUS URSPERGENSIS, Chronicon, 1609,S.149. 9 f. Erat . . . gente: EKKEHARDUS URAUGIENSIS

UND BURCHARDUS URSPERGENSIS, Chronicon, 1609,S.154. 10 uxor: Mathilde. 12 de . . . Wedekindi:
TH. ENGELHUSIUS, Chronicon, 1671,S.170. 15 a . . . constat: GOBELINUS PERSONA, Cosmodromium, 1599,
S.189.
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Der Kayser [. . .] Conr adus
Esscheinetdaßin derthatConradusI undHenricusI nicht kayseresondernkonigezu

nennen,weil keiner von beydeneinigentitulum juris auff Rom oder Italien gehabt,also
daßhierinnennicht nur die gewohnheitder damahligenscriptorumsondernauchdie sach
selbstenentgegen[.]5

Di e umbstände er geben daß unter sothanen (Erb) l anden (der f ami l i
Henr i ci A ucupi s) neben ander n das i ezi ge br aunschwei gi sche l and zum
grosten thei l mi t gewesen

Sifridus presbyterMisnensis,deßenEpitomenFabritius ediret, nennetHenrici Au-
cupis Patrem,Ot tonem de Brunsv i c[.] Dieserautor so umbsjahr 1300 floriret, und10

mit 1307 aufhöhret,ist meineswißensder ältiste, der dieserfamili Braunschweigaus-
drücklichzuschreibet,exceptoAnonymoperMaderumedito,welcherAnno 1288aufhöh-
ret und sich auf ältereChronikenberuffet[.]

ad §. 4
Es kan [ . . . ] seyn, daß der ducatus Henr i co [ . . . ] sei nem (desOttonisI.)15

äl t i sten br uder [ . . . ] zugedacht gewesen
DaßHenricus(vulgo Rixosus)viel in SachsenundThuringengleichsamalsein Apan-

nagegehabtkan man nehmenaus Widichindo Corbejensilib. 2. p. 18. Henricus [. . .]
celebreparat conviviumin loco qui dicitur Sal avel dun: cumqueessetmagnuset potens
majestateet potestateregali plurimis plurima donat . . . commilitonumitaque consultu20

Saxoniaut diximusrelicta et urbibus Saxoni ae vel i n Thur i ngor um terra praesidio
militari traditis ipse (Henricus)cumsuisamicisLotharios (Lotharingos)adit[.] Und sezt
bald darauff,eshabesich der kaysergenäherturbi praesidiisfratris munitaequaedicitur
Trutmanni; ist Dortmund oder Tremonia.Darauserscheinet,daß Henricus(so damahls
noch nicht herzogder Bayernwar) in Sachseneine von Saalfeldbis Dortmundsich er-25

streckendemachtgehabt.SeinemSohnherzogHeinrichen,alser Ottonem in deßenkind-

16 gewesen HenricumOttonisI. fratrem amplamditionem habuissein Saxoniaet Thuringia kan man
nehmenL 1 24 oderTremonia.L 2 fehlt L 1 26 gehabt(1) Es scheinetdaßherzo(2) her (3) So ist auch
bekanddaßherzogHeinrich zu Gandersheimgestorbenund erg. begrabenund alsovermuthlichals er schohn
(4) SeinemL 1

1–5 Der . . . entgegen:vgl. HUGO, Bericht, S.34. 6–13 Di e . . . beruffet:vgl. HUGO, Bericht, S.33f.
9 Sifridus . . . zuschreibet:SIFRIDUS DE BALNHUSIN, Sifridi Misnensispresbyteriepitomeslibri II , in G. FABRI-
CIUS, RerumGermaniae. . . voluminaduo, 1609,Bd. 2, 2. Paginierung,S.155. 12 f. Anonymo. . . beruffet:
vgl. ChronicaserenissimorumducumBrunsvicensium,Auctorisanonymi, in J. J. MADER, AntiquitatesBrunsvi-
censes, 1678, S.2. 15–S.297.8 Es . . . 20.: vgl. HUGO, Bericht, S.35. 17 Rixosus:Wie Leibniz
bezeichnetauchHUGO, Bericht, S.35 denBruderOttosdesGroßenals Heinrich Rixosus,währendsonstdieses
KognomendessengleichnamigemSohnbeigelegtwird. 18–24 Henricus. . . Trutmanni: vgl. WIDUKINDUS

CORBEIENSIS, Annaliumlibri tres, 1621,S.18.
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heit gleichsamgefangengehalten,hat man diesefriedens-Conditionesvorgeschlagen,ut
nil de rebus suis praeter Merseburg,Walbizi (ist Walbeck) et Frasu (deßenin einem
bereitscitirten loco Ditmari lib. 4. p. 87. aucherwehnunggeschicht)retineret.Es scheinet
sonstdaß Otto I ein theil des Apannagii seinesbrudern(nachdemsolchermit Bayern
versehen)LudolphoseinemSohngegeben,alsetwaunterandernSaalfeldwie danndieser 5

Ludolphushernachsich eine zeitlang zu Saalfeldaufgehalten,ungeachter schohndux
AlemannorumgewesenWidikind. Corb. lib. 2. p. 24. und als er sich gegenseinenVater
empöhret,einenhinderhaltbey gedachtenSaalfeldbestellet.Ditmar lib. 2. p. 20.

an pat r i moni al güther n [ . . . ] kan Hermannus etc.
Es findensichdiplomata,darinnenortherbenennet,in ComitatuBernardi (Bilingani) 10

ducis; in Westphalen,gegenFrießlandzu; Man meinetauch,daßWichmannusComes(von
deßentochter Adela S.Meinwercusbischof zu Paderborngebohren)von Wichmanno
fratre Hermanniducishergestammet,welcherWichmanpaterAdelaeein graf gewesenin
Geldernund Teisterbandund demClosterElten unweit Emmerichein und andersgeben,
die diplomatasind bey Gelenioin vita S.Engelbertip. 375. seqq. 15

Ad §. 5. De ducatuOttoniano
Es stundedahinob der ducatusOttonisad Visurgim nicht seyvor einecontinuation

des DucatusAngariae zu halten. Das diploma Henrici IV. de Corbeja datum Alberto
A[rchi]E[pisco]po Hamb[urgensi]sagtin pagoAngarain ducatuOttonis[.] Ein nochviel
älter diploma Lotharii 845 ist bey dem Stangefol in Annal. Circuli Westphal. lib. 2. 20

p. 135[,] aldawird novaCorbejagesezet,in pagoAngensi,soll vielleicht seynAngrensi;

1 manbeymDitmaro lib. 4. p. 66 dieseconditionvorgeschlagen(1) daßer soltealles (2) ut nil de rebus
suis(a) praeter(b) (verstehepropriis)praeterMerseburgL 1 2 f. (deßen. . . geschicht)erg. L 2 7 er: am
RandevonL 1: SigfriduspresbyterOttonemdeBrunsw. L 8 AbsatzAd § 4. nochdiesesan L 1 13 pater
. . . Adelaeerg. L 2 L 3 16–S.298.20 Ad . . . bliebenhierfür dient L 3 als Druckvorlage 16 De . . .
Ottonianofehlt L 2 18 des altengestr. L 3

1–3 ut . . . retineret:vgl. THIETMARUS MERSEBURGENSIS, Chronici libri VIII , 1667,S.66. 6 f. Saalfeld
. . . 24: vgl. WIDUKINDUS CORBEIENSIS, Annaliumlibri tres, 1621,S.24. 9–15 an . . . seqq.:vgl. HUGO,
Bericht, S.36. 10 f. diplomata,. . . ducis: In Leibniz’ Materialsammlungzu denBillungern liegt eineNotiz
von Schreiberhand:»ComitatusBernhardiDucis occurrit in ChartaOttonisII. de A. 983. ap. LindenbrogScrip.
Sept.p. 133. A. 988. ibid. OttonisIII. de A. 1001. ibid. p. 134« (HANNOVER NLB Ms XXIII 217a,3Bl. 138).
Leibniz beziehtsichhier auf die zuerstgenannteUrkunde,vgl. E. LINDENBROG, Scriptoresrerumgermanicarum
septentrionalium,vicinorumquepopulorumdiversi, 1630,S.133. 11–15 Wichmannus. . . seqq.:vgl. AE.
GELENIUS, Vindex libertatis ecclesiasticaeet martyr S.Engelbertus, 1633, S.375 (vielmehr 357) bis 362.
17–S.298.20 Es . . . blieben[.]:vgl. HUGO, Bericht, S.38. 18 f. Henrici IV. . . . Ottonis: vgl. denDruck der
Urkundein ADAMUS BREMENSIS, Historia ecclesiastica, 1670,S.114–116(vielmehr 214–216). 20 f. di-
ploma. . . Angensi,: vgl. H. STANGEFOL, Annalescirculi Westphalici, 1656,2, S.135 (vielmehr136).
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der Autor MonumentorumPadebornensiumfuhret an auseinemdiplomateConradiSalici
1033.Helmershusenlocus in pagoAngeri situs.Ist allem ansehennachder orth so sonst
genennetwird Helmwardshausenan der Weser zwischenCorvey und Munden unweit
Bursfeldealdaauchein Clostergestifftetworden,wiewohl esAutor MonumentorumPa-
debornensiumanderswoan der Dimel suchet.Daß Angarii ihr sonderlichesHaupt oder5

ducemBrunonemtemporeCaroli M[agni] gehabt,bezeigendie Historici. Daß solcher
ducatusnicht ganzverloschenergibt sich temporibusFriderici Barbarossaebey der de-
stitutioneHenrici Leonis,da nomenducatusAngariaesowohlals Westphaliaegleichsam
resuscitiretworden.Weil nun BernardusBillinganussich ducemWestphalorumgeschrie-
ben, auchdux Ostphalorumguthentheils gewesen,so scheinetder ducatusAngariorum10

oderadVisurgim bleibeübrig pro ducatuOttoniano,welchesglaublicheralsdaßein ander
sonstunbekandterDucatusihm zu assigniren.Zwar ist nicht ohnedaßwederpateroder
avusnochfilii Ottonishujussich ducesgeschrieben,wennauchOtto nicht dux in Beyern
worden,durffte er vielleicht nie titulum ducisin Sachsengeführethaben.Dashindertaber
die subsistentiamducatusnicht ob solcherschohnnicht allezeitmit demnahmengeführet15

wird. HenricusCrassusfilius Ottonis ist durchden todt in seinenbestenjahrenubereilet
worden[;] sonstscheineter durffte sich als der machtigsteherr in Sachsenauchder her-
zoglichenwürde angemaßethaben,und ist bald hernachsub Lothario duceder ducatus
Ottonianusvel Angariaevon dem ducatutotius Saxoniaewieder absorbiretworden,und
darunterbis auff Henrici Leonisfall begriffenblieben[.]20

Da er (Otto Northemius)ni cht mehr herzog i n Bayern gewesen dux Sa-
xoni ae genant

Man köndtezweifeln ob der Otto dux Saxonicusoder der ducatusOttonianusvon
dem OttoneNorthemiooder vom OttoneduceBillingano, Magni posteaducis patrezu
verstehen,so testeLambertoSchafnab[urgense](ad ann.1073)pag.192.editionisPistorii25

anno1072 gestorben,und also gelebetals HenricusIV dasDiploma wegenCorvey ge-

4 f. Padebornensiumfehlt L 2 5 ihr sonderbaresL 2 12 weder(1) majoresnochposteri(2) pater L 2

13 f. wenn . . . haben.erg. L 2 16 Ottonis (1) hat nicht langegelebet(2) ist L 2 16 in seinembesten
flor L 2 23 ducatusOttonis L 1

1 f. Autor . . . situs: vgl. F. VON FÜRSTENBERG [anonym], MonumentaPaderbornensiaex historia Ro-
mana,Francica, Saxonicaeruta, 1672,S.144. 6 Historici: vgl. C. BOTHO, Chroneckender Sassen, 1492,
Bl. 35a; vgl. G. W. LEIBNIZ, ScriptorumBrunsvicensiaillustrantium tomustertius, 1711, S.295, 297 und die
Praefatio,ebd.,S.3. 12 pater:Benno. 13 avus:SiegfriedI. 13 filii: HeinrichderFette,SiegfriedIII.
von Boyneburg,Kuno von Beichlingen. 21–S.299.21 Da . . . finden[.]: vgl. HUGO, Bericht, S.39–42.
23 Otto . . . Ottonianus:vgl. unsereAusgabeI,7 N. 3, Erläuterungenzu S.5. 25 Lamberto:LAMPERTUS

HERSFELDENSIS, LambertusSchafnaburgensisde rebusgestisGermanorum, in J. PISTORIUS, Illustrium veterum
scriptorum. . . Tomusunus,1583,S.192.
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geben,undnochgelebethabenkan,alsdasdiplomadeanno1072.apudStangefoliumaus
gefertigetworden.Doch haltedaßbey demdiplomatede Corbejadestowenigerzu zwei-
feln, weilenOtto Northemiussich testeLambertodieserabteyangenommen,welcheauch
in seinemlandead Visurgim gelegen.Wegendesdati desdiplomatisHezilonisEpiscopi
HildesiensisdemClosterS.Michaelisastantibus[. . .] OttoneduceSaxonicoejusquemili- 5

tibus Hermanno[. . .] et Diterico gegebenanno1091,wäregenauernachzusehen;weilen
Ottonis todt von BertoldoConstantiensiins jahr 1083hingegenvon Alberto Stadensiins
jahr 1105 gesezetwird. Hätte Albertus Stadensisrecht, so köndte man beßerrationem
geben,warumbHenricusOttonisducissohn,sichnie ducemgeschrieben,weil er nehmlich
vor demVatergestorben.Es scheinetaberdasdie umbständedemBertoldomehrzustim- 10

men;auchdeßenalseinescontemporaneiautoritätallhier billig gilt, eswäredenndaßdas
diploma Hildesienseein anderserwiese.Die Milites oder Vasalli Ottonis ducis derenin
demdiplomateHezilonisgedacht,möchtengewesenseynHermannusComesde Winzen-
burg,et Theodoricus,ComesdeCatelenburg.Sonstfinde in meinenNotatisnochexcerpta
aus einem diplomatepro ducatuOttonianowelcheskeine ambiguität leidet darinn der 15

Pabstdem MonasterioS.Blasii in Northeim confirmiret, quod quondam Otto Saxo-
ni ae et Bavar i ae dux de propriaSalutecogitans,et cupiensterrenain coelestia[. . .]
felici commerciocommutare. . . monasterio[. . .] in perpetuumpia ac provida pietate
donavit,prout in literis patentibusindeconfectisdicti ducisSigillo munitis(soheutezu tag
wohl nicht mehr vorhanden)plenius dicitur contineri[;] ich hoffe integram diplomatis 20

copiam,darausich diesesexcerpiret,zu finden[.]

5 f. astantibus . . . Diterico erg. L 2 8 f. rationem (1) gebenL 1 (2) reddiren (3) gebenL 2

18 provida liberalitate L 1 20 contineri [diesesfinde in meinennotatis,und will das diploma integrum
aufführen] L 1

1 Stangefolium:vgl. H. STANGEFOL, Annalescirculi Westphalici, 1656, 3, S.267f. 3 Lamberto:
LAMPERTUS HERSFELDENSIS, LambertusSchafnaburgensisde rebusgestisGermanorum, in J. PISTORIUS, Illu-
striumveterumscriptorum. . . Tomusunus,1583,S.170. 4–6 dati . . . nachzusehen:vgl. Urkundenbuchdes
HochstiftsHildesheimundseinerBischöfe, hrsg.v. K. Janicke,T. 1, Leipzig 1896Nr. 140,S.135f. Die Urkunde
ist hier auf EndeApril-Anfang August1079datiert. 6 nachzusehen:vgl. I,7 N. 6: Hugo informiert Leibniz
über die berichtigte Datierung auf 1079, vgl. auch HUGO, Bericht, S.40. 7 Bertoldo: BERTHOLDUS,
DISCIPULUS HERIMANNI AUGIENSIS, Bertoldi PresbyteriConstantiensisChronicon, in CHR. URSTISIUS, Germa-
niae historicorum illustrium . . . Tomusprimus, 1670, S.351. 7 ALBERTUS STADENSIS, Chronicon, in
AE. S. PICCOLOMINI, Historia rerum Friderici tertii imperatoris, 1685,S.256. 14 f. excerpta:vgl. auchI 7,
N. 6. 15–20 diplomate. . . contineri: vgl. denDruck der UrkundedesPapstesJohannesXXII. von 1332in
CHR. L. SCHEIDT, OriginesGuelficae, Bd. 4, 1753,S.482,Nr. 5.
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55.BEMERKUNGEN ZU HUGOSBERICHT, KAPITEL 3, §§1–5
[Juli/1. Hälfte August1691.]

Überlieferung:
L Konzept:HANNOVER Niedersächs.HStACelle Br. 104bNr. 110 Bl. 163r. 1 Bl. 2o. 1 S. Mit

Korrekturenund Ergänzungen.5

Leibniz konnte das Manuskript der erstenfünf Paragraphendes 3. Kapitels von Hugos Deduktion in einem
Zusammenhanglesen,währenddie letztendrei ParagraphendesKapitels zunächstnoch nicht vollständigzur
Verfügungstanden(vgl. N. 56, zu § 5). Die zwei Aufzeichnungen(N. 55 und56), die zu diesemAbschnitt
überliefert sind, weiseninhaltlich und formal eine großeÜbereinstimmungauf, könnenaber nicht als unter-
schiedlicheStufeneiner Textgeneseangesehenwerden.In beidenStückenzitiert Leibniz einzelneWörter oder10

TextpassagenundnotiertdazusachlicheErgänzungenbzw. Korrekturen.Die zumindestin denAnfangspassagen
äußerstknappeDiktion des vorliegendenStückesspricht dafür, daß Leibniz hier zunächstfür den eigenen
GebrauchAnmerkungengemachthat, die in einem weiterenSchritt in eine vorlagefähigeForm (vgl. N. 56)
gebrachtwordensind.NacheinemBrief Ch.Schradersvom 12.(22.)August1691wollte A. G. v. Bernstorff,daß
die Kapitel 2 und 3 der Deduktion»nochetwaszurückgehaltenwerden,weil die darin vorkommendesachen15

durch weiteresnachsuchenvielleicht noch eclairciret werdenmöchten«(vgl. unsereAusgabeI,7 S.9 Erl. zu
Z. 14). Nach diesemWortlaut zu urteilen lagen beide Kapitel fertig vor, sollten aber um historischeBelege
ergänztwerden.Durch einenBrief Hugosist bekannt,daßdas2. Kapitel am 5. (15.)August1691(I,7 N. 3) von
Leibniz schonbegutachtetworden war. SchradersBrief dient als uns Indiz für die Annahme,daß auch das
Manuskriptdes3. Kapitelsund die daraufbezogenenVotenMitte August1691fertiggestelltwaren.20

Popul i Bardi apud Hel mol dum 1 cap. 35. ubi Bardewi c etc. (dazu ge-
hohret Er teneburg)[.] Tractusille Bardengauin diplomatibus,1

Hadel n zu Sachsen (ob nicht zu Frießland?)[.]V[ide] de eo A d. Brem.
l i b. I I . c. 22. Hel m. I . c. 15. A l b. St . ad 797 et 988[.] Hadelnhatzur grafschaft
Lismonagehohretso ErzbischofAlbert an sich bringt. Scheineter habeesan die herzoge25

zu SachsenverlehnetEmmius[,] v[ideatur] Danckw.p. 267. 268[;] Hadeleriazu Lismona

1 Am Rande: An Slavi Linones prope Luneburg Et Elmenauolim Lunow. Etiam
BedamemoratHlinos inter populosqui Britanniamoccupantlib. 5. c. 10

24–S.301.2 Hadeln. . . Frisicaerg. L

21–S.301.2 Popul i . . . Frisica: vgl. HUGO, Bericht, S.54f. 21 Hel mol dum: HELMOLDUS BO-
SOVIENSIS, ChronicaSlavorum, 1659,Buch1, Kap.34, S.88. 23 f. Ad . . . 988: vgl. ADAMUS BREMENSIS,
Historia ecclesiastica, 1670,S.57; HELMOLDUS BOSOVIENSIS, ChronicaSlavorum, 1659,S.47; ALBERTUS STA-
DENSIS, Chronicon, in AE. S. PICCOLOMINI, Historia rerum Friderici tertii, 1685, 2. SeitenzählungS.195 und
220. 26 Emmius: vgl. U. EMMIUS, Rerum Frisicarum Historia, 1616, S.91–93. 26 Danckw.:
C. DANCKWERTH, NeweLandesbeschreibungDer ZweyHerzogthümerSchleswichund Holstein, 1652,S.267f.
26–S.301.2Hadeleria. . . 26: vgl. H. CONRING [anonym],GründlicherBerichtVon der LandesFürstlichenErtz-
BischöfflichenHoch- und Gerechtigkeitüber die Stadt Bremen. . . Zur Antwort auff einen . . . durch ihren
gewesenenBurgermeisternWeyland Heinrich Krefftingh . . . uffgesetzeten. . . Discurs, 1652, Bl. Bbbij b.
28 Beda: vgl. BEDA VENERABILIS, Historiae ecclesiasticaegentis Anglorum libri V, 1643, S.400–405;die
Angabekonntenicht verifiziert werden.
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sagtKrechtingiusweiland burg[er]m[eister]zu Bremenbey dem autoredesgrundl. be-
richts der landesf.hoheituberBremenc. 26[;] WurstfaliaestFrisica[.]

§. 2 von Slavia in genere
Der nahmen [. . .] Sl avi [. . .] gener al . EginhardussagtSlavicaegentes.Bel-

lum Dagobertiin Slavosjam memoratAimoinuslib. 4. c. 26.Apud Graecosscriptoresjam 5

memini legereΣλαβη
�

νωσ. A FrodoardoSarmataeappellantur[.]
D i e2 j eni ge wel che der Sachsen nachbarn gewesen, diesen nahmen

(Wenden)gehabt .] Auch die ubrigen,daherdie wendischemarckgegenCrain; und das
Chronicon saxonicondoch weiß nicht mit was fur fundament,sezt klein Wendenans
balthischeMeer, groß WendengegenDalmatien,vielleicht soll es seyn nicht Dalmatia 10

sondernDalemintia[.]
Die StormariHolsati und Thetmarsihabenjenseitder Elbe ihren siz gehabtdie ubri-

genVolcker von der Ei der an Ostenwertsan dembalthischenmeerhinauff, wie auch
an der Elbe hinauf jenseitssind Slavi oderWendengewesen.]Considereturvox Eider

Einige Schlavenhabensich im land von Luneb.gesezt.]An L i nones? Hi transet 15

cis Albim[.] Alle die Wendenbis nachBommernund die Unter Elbe,Obotriten.]Annales
Francorumad824gehennochweiterundnennenAbotritosauchdie Volckerso in Dacien
gewohnet,und mit denBulgarengegrenzet,vielleicht Croatenund Slavonier[.]

Wagiri] so werdensie bereitsgenennetvon Witikindo[.]

2 Am Rande:Venedi Tacito memoratiqui inter Germanosrefert sed subdubitans[.]20

Hodie rem meliusnovimus.

8 gehabt .] eckigeKlammervonL 9 sezt(1) die kleinen(2) klein L 11 Dalemintia(1) AbsatzDie
Volcker von der Eider osten(2) AbsatzDie L 14 gewesen.]eckigeKlammervon L 15 gesezt.]eckige
Klammer von L 16 Obotriten.] eckige Klammer von L 17 nennen(1) Obotri (2) Abotritos L
18 gegrenzet,(1) nehmlichdie (2) vielleicht L 19 Wagiri] eckigeKlammervon L

3–S.302.5 §. 2 . . . mare: vgl. HUGO, Bericht, S.55f. 4 Eginhardus:vgl. EINHARDUS, Caroli
cognomentoMagni, imperatorisoccidentalisprimi vita et gesta, 1562,S.321f. 5 Aimoinus . . . 26: vgl.
AIMOINUS, Historiae Francorum lib. V., 1567, S.352f. 5 f. Graecos. . . Σλαβη

�

νωσ: zu den frühesten
Belegenzählendie Erwähnungenbei PROCOPIUS CAESARIENSIS, De bello Gothico, III, 13f. III, 40; vgl. PRO-
COPIUS CAESARIENSIS, Historiarum sui temporis libri VIII , 1662, S.495. 498. 560. 6 Sarmatae:vgl.
FLODOARDUS REMENSIS, Frodoardi presbyteriecclesiaeRemensischroniconab anno DCCCCXIX.ad annum
DCCCCLXVI., in A. DU CHESNE, Historiae Francorumscriptores, T. 2, 1636,S.595. 619f. 9 Chronicon:
C. BOTHO, Croneckender Sassen,1492,Bl. [10b]; vgl. G. W. LEIBNIZ, Scriptoresrerum Brunsvicensium, T. 3,
1711,S.282. 16–18 Annales. . . Abotriten:AnnalesRegumFrancorum, 1562,S.244. 19 Witikindo: vgl.
WIDUKINDUS CORBEIENSIS, Annaliumlibri tres, 1621,S.33. 20 Tacito: TACITUS, Germania, 46, 1–2.
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Polabi] Ad. Brem. lib. 2. c. 10 nentsie Polabingos.
Smeldingividenturdicti qui posteaPolabi.Filium Caroli transmissoAlbi Reginoait

movissein Hlinoneset Smeldingos[;] locusSmilow, v[ide] Helmold[um] 1. 35[.] Polabos
etiamCanutusrex Daniaesibi vindicat Arnolduslib. 3. c. 20[.]

Labeist bey denWindis Elbe,Polabi,id estad Albim; ut Poimeraniad mare[.]5

§. 3.
Es wird von Lud. Pio angefangen[.]
Es scheintaberdaßdie Abotriti schohnvor Henrico Aucupeden Teutscheneiniger

maßenunterwurffiggewesen.Abotriti jam olim Francisfoederatiet vexatia Wilsis Engin-
hart p. 322 CaroloM. tributarii p. 329. vid. Aimoin. lib. 4. c. 88. 103.10

Transalbianispagisdonati, deportatisalio SaxonibusAimoin. lib. 4. c. 91. A Ludo-
vico Pio defecereet repressisuntAim. lib. 5. c. 11[,] vita Lud. Pii p. 369.seq.

Witikindus: erant duo subReguli . . . Herimannoduci [. . .] SeliburpraeeratWaaris,
Mistau Obotritis[.]

Der bischoff den kayserOtto I. zu Aldenb[urg] geseztin Wagria, war Marco ejus15

Cancellarius[.]
§ 4

Nachk. Lotharii tode.
Ob specialnachricht,daß Lawenburgvon Henrico Leone gebauet,auserindicium

nominis.20

Meibomiusundanderehabenerwehnet,daßunterschiedenestadte,in Westphalenund
anderswovon HenricoLeonevermuthlichdenlöwen zum wappenbekommen.

1 Polabi]eckigeKlammervonL 2–4 Smeldingi. . . 20 erg. L 3 locus(1) Smeldow(2) Smilow L

1 Brem.:ADAMUS BREMENSIS, Historiaecclesiastica,1670,S.50, 96. 2 Filium: Karl. 2 Regino:
REGINO PRUMIENSIS, Annales, in J. PISTORIUS, Illustrium veterumscriptorum . . . Tomusunus, 1583, S.36.
3 Helmold[um]:HELMOLDUS BOSOVIENSIS, ChronicaSlavorum, 1659,1. Buch,Kap.34, S.88. 4 Arnoldus:
ARNOLDUS LUBECENSIS, Chronica Slavorum, 1669,S.340. 6–16 §. 3. . . . Cancellarius:HUGO, Bericht,
S.56–58. 9 f. Enginhart. . . 329:vgl. EINHARDUS, Caroli cognomentoMagni, imperatorisoccidentalisprimi
vita et gesta, 1562,S.321f.328f. 10 Aimoin.: AIMOINUS, HistoriaeFrancorumlib. V., 1567. 12 vita . . .
seq.:vgl. Vita Hludowici Pii, in P. PITHOU, Annaliumet historiaeFrancorum. . . scriptorescoaetaneiXII, 1594,
S.369f. 13 Witikindus: WIDUKINDUS CORBEIENSIS, Annalium libri tres,1621,S.33. 17–22 § 4 . . .
bekommen:vgl. HUGO, Bericht, S.80f. 19–22 Ob . . . bekommen:vgl. auchdie ähnlicheNotiz von Leibniz
mit dem doppeltunterstrichenenVermerk»jura Brunsv.«:»außerdesnahmensweiß nicht ob specialiaindicia
vorhandendaß L auenburg von Henrico Leone erbauet.HenricusMeibomius in bullam Andronici, daß er
Schwerin und einigen stadtenin Westphalenlowen geben«(HANNOVER NLB Ms XXIII 1017. 1, Bl. 4r).
21 Meibomius:vgl. H. MEIBOM, Andronici,ejusdemnominissecundi,. . . AureaBulla . . . CumNotisad Bullam
. . . Henrici Meibomii, in H. MEIBOM, Opusculahistorica varia ResGermanicasconcernantia, 1660,S.211f.
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§. 5
Man mochteobjiciren, daß[z]war H. Leo in Sachsennicht machtgehabtbischoffe

einzusezenund zu investiren.Allein ratio in promptu est, weil alda schohneingerichte
dioecesesso kan man keine neuefundiren,und die bischoffesind auchschohnCaesaris
vasalli. Und mochteman sagen,gleichwie HenricusLeo jure ducatuscomitesin novis 5

quaesitisalsohabeer auchEpiscopatusdarinngemacht,nicht aberjure allodii. Dagegen
aberzu repliciren,es könneein princepsAllodialis imperii so die landeunterder hohen
Botmäßigkeitdesreiches,dochaberjure proprio alienabili hat,untersich lehensleuteals
Ministerialeshaben,welcheauchwohl Comitesseynkönnen.Daherwelchessehrnotabel
scheintdie Vasalli vel ministerialesprincipatusallodialis Brunsvicensiszu ministerialibus 10

imperii, scil. ducatusvon Frid. II gemachtworden[,]darauserscheinetdaßsiezuvornicht
gewesenSubvasalliimperii, Sedprincipis Allodialis Brunsvicensis[.]

56.ZU HUGOSBERICHT, KAPITEL 3, §§1–5
[Juli/1. Hälfte August1691.]

Überlieferung: 15

L 1 Konzept:HANNOVER Niedersächs.HStACelle Br. 104bNr. 110 Bl. 161. 1 Bl. 2o. 2 S. Mit
Korrekturenund Ergänzungen.Textverlustam unterenRandvon Bl. 161v.

Vgl. die Vorbemerkungzu unsererN. 55; wenndasvorliegendeStückdie Gedankenvon N. 55 auchin ausführ-
licherer und verständlichererForm entwickelt, ist es doch nicht wahrscheinlich,daßes in dieserGestaltHugo
vorgelegtwurde. Dagegensprechendie Menge der Korrekturenwie auch die in eckige Klammern gesetzten20

Textpartien.Damit werdenvon Leibniz zumeistkommentierendeAbschnittegekennzeichnet,die bei einer Ab-
schrift nicht übernommenwerdensollen.WahrscheinlichhatHugoeineReinschriftunseresDokumentserhalten,
die allerdingsnicht überliefertist.

4 die (1) bistümer(2) bischoffe L 9 f. Daher(1) die Ministerialesall (2) welches. . . scheintdie (a)
Allodiales (b) Vasalli L 23 Anfang(1) Ad §. 1. AbsatzGleich wie Helmoldusdie volcker umb Bardewic
Bardos nennet,so wird auchder ganzestrich landesin dendiplomatibussowohlals scriptoribusrerumCaroli
M[agni] (vid. Adelm. ad ann.795.) genennetBardengawAbsatzHadel n zu Sachsen Es meinenetliche es
habezur grafschaftLismonagehöhretso HenricusIV dem ErzbischoffAlberto geben,wie ausdem also inti-
tulirten erg. grundtlichenberichtder landesfürstl.hoheitüberdie StadtBremenc. 26 zu sehenSonstgedencket
Witikindus daßdie Sachsenals sie seinemvorgebennachzu Schiff in dieselandekommen,erst in Hadeln(in
Hadelaria)(a) anslandgesezet(b) angelandetReginoadann797sagtCarolumregressumdeAdulo, ubi oceanus
Saxoniamalluit erg. AbsatzWasaberdie Wurst-Satenbetrifft, soauchzumlandHadelngerechnetwerden,erg.
so sind esFriesenvon ursprung.(2) AbsatzAd L

1–12 §. 5 . . . Brunsvicensis:vgl. HUGO, Bericht, S.82–87. 10 f. Vasalli . . . worden:vgl. die Urkunde
über die ErrichtungdesHerzogtumsBraunschweig-Lüneburgin H. MEIBOM, RerumGermanicarumtomi III. ,
1688, T. 3, S.206f. 23 Erl. zum Textapparat:vgl. HUGO, Bericht, S.54f. HELMOLDUS BOSOVIENSIS,
Chronica Slavorum, 1659, S.52, 66f., 69, 88; ADELMUS, AnnalesFrancorumRegum, in M. FREHER, Corpus
Francicaehistoriae, 1613,T. 2, S.401; H. CONRING [anonym],GründlicherBericht Von der LandesFürstlichen
ErtzbischöfflichenHoch- und Gerechtigkeitüber die StadtBremen, 1652,Bl. Bbbij b; WIDUKINDUS CORBEIEN-
SIS, Annaliumlibri tres,1621,S.1; REGINO PRUMIENSIS, Annales, in J. PISTORIUS, Illustrium veterumscriptorum
. . . Tomusunus, 1583,S.32.
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Ad §. 2.
Der Nahme Sl av i general [.] Ich erinneremich in einem griechischenautore

(weisnicht ob Agathia)angemercketzu habenΣλαβη
�

νωσ undFredegar.c. 68. Sclavinos.
[Frodoardusnennetsie Samartas]Einige nennensie Samartaswie dannauchTacitusdie
populosEuropaehujusSeptentrionalisin Germanoset Samartastheilet.DeskriegesDago-5

berti Regisin SlavosoderWinidosgedenkketAimoinus lib. 4 c. 23[.] 26 und Fredegarius
c. 68. Beyde melden,daß schohndamahlseinige gentesex genereSlavorumunter den
Fränckischenkönigengewesenaberwiederabgefallen.DaßauchRadulphusdux Toringiae
sich mit den Winidis gegenSigebertumRegemverbundenund daß die Winidi einiger
maßendasRegnumFrancorumerkantsagtFredegar.c. 88 verbisSigebertoregimennon10

denegabant,namin factis fortiter ejusresistebantdominationi.DieserRadulphusChameri
filius, hattezuvor die Winidos geschlagenc. 77. Idem Fredegarsagtc. 58 Gentesquae
circa limitem Avarorumet Sclavorumconsistebant,expetebant(Dagobertum)ut ille post
tergumeorumiret feliciter in Avareset Slavos[.]

D i e j eni ge wel che der Sachsen nachbarn gewesen haben den nahmen15

Wenden gehabt [.] Auch die ubrigen[,]daherdie WindischemarckgegenCrain.Marca
Winidorumin finibus BavariaeFredegar.c. 72[.]

2 general (1) Schohnnicht gestr. Eginhardussagt:Slaviaegentes(2) Ich L 3 und . . . Sclavinos
erg. L 4 [Frodoardus. . . Samartas]eckigeKlammervonL 4 f. Einige. . . theileterg. L 6 4 cap.9
erg.u. gestr. c. (1) 26. (2) 23 (a) seqq.(b) 26 L 6–14 und. . . Slavoserg. L 7 68 (1) dersieauchnennet
Sclavinos(2) beyde L 9 Regem Austrasiaegestr. L 16 f. Marca . . . c. 72erg. L

1 Ad §. 2. . . . c. 35: vgl. HUGO, Bericht, S.55f. 2 Erl. zum Textapparatvgl. EINHARDUS, Caroli
cognomentoMagni, imperatorisoccidentalisprimi vita et gesta, 1562,S.321f. 2 f. autore. . . Σλαβη

�

νωσ: zu
denfrühestenBelegenzählendie Erwähnungenbei PROCOPIUS CAESARIENSIS, De bello Gothico, III, 13f. III, 40;
vgl. PROCOPIUS CAESARIENSIS, Historiarum sui temporislibri VIII , 1662,S.495,498,560. 3 Agathia:vgl.
AGATHIAS, De imperio et rebusgestisJustiniani imperatoris,libri quinque, 1660,S.129; der Begriff σκλα

�

βοσ
α

�

νη
�

ρ bedeutethier Sklave. 3 FREDEGARIUS, Chronicon, in A. DU CHESNE, HistoriaeFrancorumscriptores,
T. 1, 1636, S.759f. 4 [Frodoardus. . ... Samartas]:vgl. FLODOARDUS REMENSIS, Frodoardi presbyteri
ecclesiaeRemensischronicon ab anno DCCCCXIX. ad annum DCCCCLXVI., in A. DU CHESNE, Historiae
Francorumscriptores, T. 2, 1636,S.595. 619f. 4 TACITUS, Germania, 46. 6 Aimoinus . . . 26: vgl.
AIMOINUS, Historiae Francorum lib. V., 1567, S.348–350,352f. 10 f. Fredegar.. . . dominationi: vgl.
FREDEGARIUS, Chronicon, in A. DU CHESNE, HistoriaeFrancorumscriptores, T. 1, 1636,S.766f. 11 f. Ra-
dulphus. . . 77: vgl. FREDEGARIUS, Chronicon, in A. DU CHESNE, Historiae Francorumscriptores, T. 1, 1736,
S.762. 12–14 Gentes. . . Slavos: vgl. FREDEGARIUS, Chronicon, in A. DU CHESNE, Historiae Francorum
scriptores, T. 1, 1636, S.757. 16 f. Marca . . . Bavariae: FREDEGARIUS, Chronicon, in A. DU CHESNE,
Historiae Francorumscriptores, T. 1, 1636,S.761.
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Venediwerdenbeym Tacito schohnerwehnet,der rechnetsie zwar unter die Teüt-
schen,dochzweifelhafft[.]

D i e Wenden bi s nach Pommern Obot r i ten. AnnalesFrancorumad 824 ge-
hen noch weiter und nennendie Slavonieroder Croatenso mit den Bulgarengegrenzet
auchAbotriten[.] 5

Pol abi . Ich vernehmelabeseyauff windischdie Elbe,undpo-labi,sovielalsander
Elbe,wie po-merenam Meer[.] Es mochtendiesevolcker vielleicht vor zeitenauchseyn
SmeldingergenennetwordendennReginosagtCaroli SohnseyjenseitderElbewiederdie
Hlinonesund Smeldingosgezogen[.]Es wird einsorth Smilow (sic enim legendumputo)
vom Helmoldoerwehnetin terraPolaborumlib. 1. c. 35[.] 10

Ad §. 3.
Der Erste periodusder händel zwischendem Reich und den Obotriten wird von

LudovicoPio angefangen,danöthighattemanbis auff CarolumM[agnum]zu rück gehen
können.Denn nach Eginharti bericht nicht allein die Abotriti der Franckenbundesver-
wandtengewesen,und die Wilzen zu gemeinenfeinden gehabt,scheinetwohl daß Sie 15

Caroloetlichermaßenmit ihrem duceWitsanunterwurffig, und wenigstenstributarii ge-
wesen[,]erinneremich auchdaßeinigesolchesausdrucklich sagenin sonderheitAimoi-
nusder aberin meinenexemplarnicht ganz[,]wie er dennihnendie pagosTransalbianos
eingeräumet[.][Carolo tribut geben,dazuauchAimoinus lib. 4. c. 88. 103zu besehen,der
auchc. 91. meldetdaßman ihneneinigepagosTransalbianosein geraumet,]darausman 20

die Sachsenabgeführet,und gleichsamdeportiret.Wiewohl hernachdie Saxenvom Lu-
dovicoPio wiedereingesezetworden,welchesvielleicht zu demwiederwillenderObotri-
tengeholffen,immaßendie Historici melden,daßsievon ihm abgefallendochwiederzur
schuldigkeitbrachtworden;in vita Ludovici Pii c. 11.

2 zweifelhaft wie esdenn erg.u. gestr. L 6 Pol abi . (1) Pol abi ngi a (2) beymAdamoBremensi
auchPolabingi(3) Ich L 9 gezogen(1) wie mich besinne(2) Es L 9 sic . . . putoerg. L 10 in . . .
Polaborumerg. L 15–19 scheinet. . . maßen mit . . . Witsanerg. unterwurffig . . . gewesenerinnere. . .
ganzerg. wie . . . pagos(1) TransalbianorumSaxonum(2) Transalbianoseingeräumeterg. L 19 f. [Carolo
. . . geraumet,]eckige Klammern von L 23 immaßen(1) Aimoinus Lib. 5. c. 11 meldet (2) die L
23 abgefallen(1) dergleichenauchausdemlebenLudovici Pii zu sehen(2) doch. . . 11 L

1 Tacito: TACITUS, Germania, 46, 1–2. 3–5 Annales. . . gegrenzet:vgl. AnnalesregumFrancorum,
1562,S.244. 8 Regino:REGINO PRUMIENSIS, Annales, in J. PISTORIUS, Illustrium veterumscriptorum. . .
Tomusunus, 1583, S.36. 10 Helmoldo: HELMOLDUS BOSOVIENSIS, Chronica Slavorum, 1659, 1. Buch,
Kap.34, S.88. 11–S.306.3 §. 3. . . . subjugavit: vgl. HUGO, Bericht, S.56–58. 14–17 Eginharti . . .
gewesen:EINHARDUS, Caroli cognomentoMagni, imperatoris occidentalisprimi vita et gesta, 1562, S.321f.
328f. 18 Aimoinus: In N. 55 verweistLeibniz an der entsprechendenStelle zutreffendauf EINHARDUS,
Caroli cognomentoMagni, imperatorisoccidentalisprimi vita et gesta, 1562,S.328f. 19 f. Aimoinus: vgl.
AIMOINUS, HistoriaeFrancorumlib. V., 1567,S.456.492undKap.92,S.466. 23 Erl. zumTextapparat:vgl.
AIMOINUS, HistoriaeFrancorumlib. V., 1567,S.584. 24 vita . . . 11: vgl. Vita Hludowici Pii, in P. PITHOU,
Annaliumet historiaeFrancorum. . . scriptorescoaetaneiXII, 1594,S.369f. Die von Leibniz benutzteAusgabe
hat keine Kapiteleinteilung;die Angabeist wohl versehentlichaus dem gestrichenenHinweis auf Aimoinus
entnommen.
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Witikindus lib. 3 unterOttoneM. nennetSeliburWagrorum(sic enim lego pro Waa-
rorum),et Mistaw ObotritorumSubregulos[.]Es sagtauchReginoausdrucklich789 quod
CarolusWilzos suodominiosubjugavit[.]

Ad §. 4
Außer des nahmens,weis nicht ob special indicia verhanden,daß Lawenburgvon5

HenricoLeoneerbauet.Sonstenhat Meibomiusad bullam Andronici angeführet,daßdie
stadt Schwerinund einige städtein Westphalenvon wegenHenrici Leonis als der sie
fundirt oderprivilegiiret denlöwen im Wappenzu fuhrenangefangen[.]

Ad §. 5 versusfinem
Man mochteobjiciren, daßzwar H. Leo in Sachsennicht machtgehabtbistumezu10

fundirenoderbischoffezu investirenwie in Slavia,aberdie ursachseyweil aldaschohn
allesland in seinendioecesibusbegriffen,unddie bischoffeauchvon kaysernselbstendie
investiturbekommen;in demneüerobertenlandeaberkönneHenricusLeo wohl derglei-
chenjure ducatusgethanhaben;doch weil scheinetes werdesolchesin folgenden§. 6.
(den noch nicht ganz gesehen[)]wiederleget,köndte man vielleicht bey diesen§. 5 zu15

beantwortungdieserobjectionsich [ – – – ]
NachHenrici Leonisfall hatCanutuskonig in DennemarckterramWagirorumHolsa-

torum StormariorumPolaborumusquead Albiam tanquamsui juris praetendiretArnold.
Lub. lib. 3. Chron.Slav. c. 20[.]

1 unter(1) HenricoAucupe(2) OttoneM. L 1 f. (sic . . . Waarorum)erg. L 2 f. Es. . . subjugavit
erg. L 7 f. von . . . privilegiiret erg. L 8 Wappen(1) geführet(2) zu L 11 wie in Slaviaerg. L
13 bekommen;(1) so möchteman auchsagen,daß Henric (2) in L 16–19 sich eine Zeile Papierver-
lust Nach. . . 20 am Randeerg. L

1 f. Witikindus . . . Subregulos:vgl. WIDUKINDUS CORBEIENSIS, Annalium libri tres, 1621, S.33.
2 f. Regino . . . subjugavit: REGINO PRUMIENSIS, Annales, in J. PISTORIUS, Illustrium veterumscriptorum. . .
Tomusunus, 1583, S.30f. 4–19 §. 4 . . . c. 20: vgl. HUGO, Bericht, S.80f. 6–8 Meibomius . . .
angefangen:vgl. H. MEIBOM Andronici,ejusdemnominissecundi,. . . AureaBulla . . . cumNotis ad Bullam . . .
Henrici Meibomii, in H. MEIBOM, Opuscula historica varia Res Germanicasconcernantia, 1660, S.211f.
17 f. terram . . . juris: ARNOLDUS LUBECENSIS, ChronicaSlavorum, 1669,S.340.
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57.DE LAUENBURGI FUNDATORE
[1691.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110 Bl. 171r. 1 Zettel

(20,8x 2,8cm). 1 S. 5

In einerder Annotationenzum 3. Kapitel der DeduktionsschriftHugos(vgl. N. 55, § 4) fragt Leibniz, ob außer
demIndiz desNamensnochweitereGründedafürbestehen,in HeinrichdemLöwendenErbauerLauenburgszu
sehen.Wir nehmenan, daßdie vorliegende,sachlichauf dieseFragebezogeneAufzeichnungim unmittelbaren
zeitlichenZusammenhangmit N. 55 entstandenist.

Lawenburgumesseab HenricoLeonerenturMelch. Nehel in Chronographia,Spren- 10

ger in Lucernaimp. p. 356.Contraquosnolo equidemcontendere,illud tamendissimulare
nonpossum.ScriptoresveteresquorumautoritasapudmevaletejusoriginemnonHenrico
Guelfo sedBernardoAscanioacceptamferre. Arnold[us] Lub[ecensis]lib. 3. c. 1. Bern-
hardus in ipso temporeaedificare coepit Lowenburgsuper litus Albiae ad orientalem
plagamErteneburg. 15

58.ZU HUGOSBERICHT, KAPITEL 3, § 6 UND § 7
[1. Hälfte August1691.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110 Bl. 151–1521 Bog.

2o. 3 1/2 S. Mit wenigenKorrekturen. 20

Mit N. 58 undN. 59 liegenzwei Stückevor, die in einerthematischenVerbindungzu § 6 und§ 7 des3. Kapitels
stehen,die abernicht nachdem gleichenMuster wie die vorangegangenenStückegestaltetsind. War dort zu
erkennen,daß Leibniz auf bestimmteAussagenHugos reagiert,so fehlt hier ein vergleichbarerRückbezug.
Dementsprechendlassensich auchkeineTextstellenim Druck der Deduktionumgrenzen,denenLeibniz’ Aus-
sagenjeweils exakt zuzuordnenwären.HugosParagraphenund Leibniz’ Ausführungenverbindetvielmehr die 25

gemeinsamesachlicheZielstellung,nämlich der Nachweis,daßdie slawischenLänder jenseitsder Elbe keine
Lehenwaren,sondernzum Allodialbesitz Heinrich desLöwen gehörten.Wahrscheinlichhat Leibniz, nachdem
ihm Teile desParagraphen6 (vgl. N. 56) und die Intentionder letztenParagraphendesKapitelsbekanntgewor-
denwaren,dasaufgezeichnet,wasihm für die Argumentationgeeigneterschien.DieseAufzeichnungendürften
Hugo bei der Niederschriftzur Verfügunggestandenhaben,dennmancheGesichtspunkteund Formulierungen30

Hugoserinnernan Leibniz.

10 M. NEHEL VON WITSTAHL, ChronographiaDecennalis, 1641, Beilagen. 10 f. Sprenger:J. TH.
SPRENGER, Lucernastatusimperii, 1665,S.356. 13 ARNOLDUS LUBECENSIS, Chronica Slavorum, 1659,
S.300.
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UnserStückstimmt inhaltlich weitgehend,an einigenStellensogarwörtlich, mit N. 59 überein.Die Aus-
führungensind jedochnicht sodetailliertundsteheneherunverbundennebeneinander,wasauchim Wechselvon
lateinischerzur deutschenSprachezumAusdruckkommt.Demkaumkorrigierten,skizzenartigenText entspricht
die (vom zweitenAbsatzan) recht flüchtige Schrift. Zur Datierungvgl. die Vorbemerkungzu N. 55.

Dodico comesdonaveratEcclesiaePadebrunnensicomitatum Wartberg; Imperator5

veroHenricusvulgo Sanctushancdonationemconfirmansperindeloquitur,acsi ipseesset
Donator,nullamquevel minimam in suoDiplomatementionemfacit Donationisa Dodi-
conefactae.Imo eamdissimularevidetur.Ita enimverbaexcerptahabent:Henricusdivina
gratia Rom. imp. . . . qualiter nos [. . .] pro remedioanimaenostraeseu parentumno-
strorum, nec non et tertii Ottonis . . . dilectaequeconjugis nostrae. . . interventu [. . .]10

MeynwerkS[anc]taePaderbrunnensisEcclesiae. . . Episcopi. . . sibi suaequeEcclesiae
. . . comitatumquemDodicocomesdumvixit tenuit . . . concedimusatquelargimur etc.Ita
nominat Dodiconem,nec tamennominat donationemab ipso factam.Sed in indice di-
plomatum Ecclesiaepadebornensisnotatum est hanc Tabulam nihil aliud fuisse quam
literam confirmatoriamdonationisquamfeceratDodico comessupersuo comitatuWart-15

bergensicasinoad EcclesiampadebornensempostmortemDodiconis.
Daß Slavia Henrici Leonis kein lehenvom reich[,] bekrafftigetdasdiploma Caesa-

reumipsisverbisin demer nicht feudooderbeneficiogesagt,unddamitmannicht meine
alsob derkayserin dergleichenworthenindifferentgewesen,so ist zu notirendaßals ihm
der Pabst. . . zu geschrieben,imperiumbeneficiopapaetenere, so hat der kaysersolches20

ressentirt,weilendasworth beneficiipro feudogenommenwerde.Also daßsichderPabst
explicirenmüßen,er nehmebeneficiumpro bonofacto.

Es ist zu considerirendaß Dania und Polonia damahlsImperium einiger Maßen
agnosciret,undwenigstensdie kaysereeinegewißehohesuperioritätübersiepraetendiret.

Es ist auchzu notiren,daßdie kayserealssiedenOccidentemnicht langerbehaupten25

konnen,die landedenkonigender Teutschenvolcker gleichsamconcessionequadamein-

5 Anfang(1) in Archivo (2) Dodico L 8 videtur (1) studiose.Namdicitur (2) . Ita L 13 nominat
(1) jus i (2) concessio(3) donationemL 17 bekrafftiget(1) investitur(2) das L 22 er (1) verstehe(2)
nehmeL 23 damahls(1) regnu(2) imperium L 25 die (1) Griechischen(2) kaysereL

8–12 Henricus . . . largimur: F. VON FÜRSTENBERG, MonumentaPaderbornensiaex historia Romana,
Francica, Saxonicaeruta, 1672,S.160f. 10 conjugis:Kunigunde. 13 indice: vgl. die Abschrift mit
Leibniz’ eigenhändigenBemerkungenzur betreffenden Stelle HANNOVER NLB Ms XXII 1452, Bl. 2v.
17–22 Daß. . . facto:vgl. HUGO, Bericht, S.103. 17 diploma:vgl. die Urkunde,in derFriedrichI. Heinrich
demLöwen dasRechtzur Investiturder Bischöfeüberträgt;AntiquitatesBrunsvicenses, hrsg.von J. J. MADER,
1678, S.121f.; HUGO, Bericht, »Beylagen«,Nr. 2. 19 kayser:FriedrichI. 20 Pabst:HadrianIV.
20–22 Papst. . . facto: vgl. RAHEWIN, RadeviciFrisingensisCanonici Appendicisad Ottonem,de Reb.gestis
Friderici . . . Lib. I, in CHR. URSTISIUS, Germaniaehistoricorumillustrium . . . Tomusprimus, 1670,S.481.490.
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gereumt,salvasuasummapotestate.Also ist TheodoricusRex Gothorummissuimpera-
toris ConstantinopolitanigegenOdoacrumin Italien kommen,alsohabendie RegesFran-
corum und Gothorumso mit den kayserngegendie Hunnenin bindniß gestandenden
titulum patritiorumRomanorumangenommen.

Es scheinetdaßhac occasioneetwasdeutlicherauszufuhrennaturaprincipatusAl- 5

lodialis, qui erat sub imperio at non jure feudi, sedproprietariopossessorissive domini.
Davonkomt her,waseinigefeudumsolareoderSonnenlehengenennet,undweißmandas
unterschiedtlichefurstenund grafenpraetendirt,ihr land sey anfangsallodium gewesen,
quaea soleid estcoelo,dasist a deoet gladioerkennetworden,dahinzieletDeusei dedit
universamterram hanc[,]1 hernachaber feudumentwederoblationeoder tacita quadam10

introductione,vel etiam negligentiapossessorumgeworden:als zum exempeldie Edlen
herreniezo grafenvon der Lippe[.]

Ein solchesland ist unstreitig wesenBrunsvicensiset Luneburgensisprincipatus,
weilenesderkayserFridericusII selbstgestanden[.]DieserprincipatusAllodialis hatseine
Ministerialesoder nobiles vasallosgehabt,welche zwar subditi aber nicht ministeriales15

imperii gewesenwie die Ministerialesducum.Sobaldaberdasland auseinemprincipatu
Allodiali zu einemPrincipatufeudali worden,so sind auchdie Ministerialesprincipatus
gewordenMinisterialesimperii. Und so ist esin sonderheitzugangenmit denMinisteria-
libus vel ministerialesprincipatusallodialis Brunsvicensibuset Luneburgensibusals wel-
cheFridericusII auchpro Ministerialibusimperii declarirt,nachdemder Principatuszum 20

ducatuworden[.]Und solcheprincipatusoderdominiaAllodia sindalle die jenigenmagna
territoria regularitergewesen,die keinennahmenDucatusoderMarchiae,oderComitatus
gehabt[.]

In zwischenhat der principatusAllodialis wenner großgewesen,wohl unterseinen
Ministerialibusoder Vasallisnobilibus auchsolchehabenkonnen,die einengrößerndi- 25

strict oder ganzenGau regiret und also in der that Comitesgewesenauchalso genennet

1 Am Rande: Deus ei (Henrico Leoni) dedit universamterram hanc (Slaviam)[,]
Helmold. l. 1. c. 70. und lib. 2. cap.9. Slavorumprovinciasquasipse jure belli in clypeo
suoet gladio possederat

4 Romanorumerg. L 9 f. qvae. . . hancerg. L 21 f. magna. . . regularitererg. L 24 wenn
. . . gewesen,erg. L

2 imperatoris:Zenon. 14 gestanden:vgl. die Urkundeüber die ErrichtungdesHerzogtumsBraun-
schweig-Lüneburg,in H. MEIBOM, RerumGermanicarumtomi III. , T. 3, 1688,S.206f. 18–21 Ministerialibus
. . . worden: vgl. die vorhergehendeErl. 27–29 Deus . . . possederat: vgl. HELMOLDUS BOSOVIENSIS,
ChronicaSlavorum, 1659,S.159,229.
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worden,ob sie schohnnicht gewesenComitesimperii, also wenn Austria kein feudum
imperii sondernbloßesAllodium undeigentlichesEigenthumblichesErblandware(wie es
dennin effectu wegender großenprivilegien wenig daranfehlet,) so wurdendie grafen
solchesErblandeszwarunterthanendesReichsundKaysersalshochstenoberhaupts,aber
nicht Reichsgrafen,auchnicht ein mahl subvasalliimperii seyn,und so verhalt es sich5

allerdingsmit SlaviaHenrici Leonisalswelchevon ihm jure belli et viribus proprii allodii
furnehmlichacqviriret, folglich dem Allodio annectiret,und von ihm als eigenbeseßen,
undComiteset Episcopidarinnaufgerichtetworden.Auch daherentstandendaßHenricus
Leo die Episcoposinvestiret,und nicht der kayser.

Und kan dasjus investituraeEpiscoporumund dominiumdirectumso sich Henricus10

Leo auf ihre fundos und uber ihre Personasratione fidelitatis temporalisgefallen,zum
starckenargumentoallodialitatisSlaviaedienen.Denneswird im geringstennicht erweh-
net, daß HenricusLeo dieseEpiscoposals subvasallosimperii investiret, da doch hier
locusgewesensolcheszu sagen,sindalsosienicht subvasalliimperii, sondernnur Vasalli
Henrici Leonisgewesen,nehmlichweil dasland eineterraAllodialis Henrici Leoniswar,15

under sienicht defundoimperii nempeducatusondernfundopropriodotirte[;] hatteer sie
aberfundo imperii dotirt, wurde der kaysersich wenigstensdasjus superiorisvasallagii
vorbehaltenhaben.Wie danndie jura subvasallatusschohnillis temporibussatiscognita
waren,und eineconstitutioFriderici II vorhanden,kraft derener decidirt dasein vasallus
keinensubvasalluminvito dominomachensolle.Auch die kayserkeinegelegenheitin der20

gleichenvorbeygehenlaßen,sowohl ihre autoritatzu behauptenalssichein meritumapud
Deumet Ecclesiampro remedioanimaezu machen.Wie dannderHenricusII dennahmen
habenwollen daßer denComitatumComitisDediconisEcclesiaePadebornensigeben,da
es doch der Comesgethannehmlichenweil er praetendirt,daßes ihm allein zu komme,
sagtnicht er habedemComiti concedirtsolcheszu thun,wie hier HenricoLeoni, sondern25

er habees gethanweilen in der that ex vigore juris der graf allein nichts gebenkunte,
sondernder kaysermusteselbstdasland als fundumpropriumimperii geben.

Von den principatibusAllodialibus habenwir ein exemplumnotabile in Historia
Welforum veterum,da Guelfusherr zu Altorf und daherumbuberseinenSohnHenricum

2 und. . . Erblanderg. L 16 proprio (1) investirte(2) dotirte L 22 der (1) kayser(2) Henricus L

19 f. constitutio. . . solle:vgl. F. LINDENBROG, Codexlegumantiquarum, 1613,S.790. 21 f. meritum
. . . animae:vgl. HUGO, Bericht, S.99. 29 Welforum: vgl. ChroniconWeingartensismonachide Gwelfis
principibus, in H. CANISIUS, AntiquaelectionisTomusI., 1601,S.180;nachdenAngabendesChroniconist Welf
(† vor 825)derVaterderJudith(† 843),GemahlinLudwigsdesFrommen,unddesEticho.Diesermißbilligt die
LehensabhängigkeitseinesSohnesHeinrich. Tatsächlichist Eticho († um 910), Vater Heinrichs»mit dem gol-
denenWagen«(† nach934),der SohnWelfs I. († nach858),der ein Enkel deserstgenanntenWelfs ist.
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zornig ist daßer von kayserLudovico Pio seinerschwesterMann ein land in Bayernzu
lehn angenommen,und da durch die angebohrnefreyheit vergeben[.]Denn man hat vor
altersbillig die liberoset exlegeshohergehaltenalsdie feudalarioswie wohl diesescrupel
hernachaufgehort,und man gern land und leute cum onerefeudi acqviriret.Welcheszu
altenzeitenebennicht alsogewesen,und sind die liberi denenMinisterialibusopponiret 5

worden[,] so nicht nur in simplicibusdynastisso manheutnobilesnenntsondernprinci-
pibusstatgehabt[.]Also wird ein gewißerTimo glaubich von demdie MarchionesMis-
niae herkommengenennetvir egregiaelibertatis. Und dasscheinetwohl die ursachzu
seyn,warumbfrey herrenid estallodialesdynastae,denenministerialibusoderschlechten
militaribus so manheutzu tageedelnennetvorgezogen,ob schohnhernachallesconfun- 10

diret worden,retentisnominibusamissiscausis.
Es scheinetkein geringesargumentpro allodialitatevel proprietateSlaviaeab Hen-

rico Leoneacquisitaezu seyn,sowohl daßder imperatores nicht hac occasione,da es
gesagtwerdensollen,gesagt,2 sondernauchdaßniemahlseinigeinvestiturabimperiodem
Henrico Leoni darübergegeben,Welchesdoch geschehenseynmüste,wenn die Munifi- 15

centia imperialis de Feudozu verstehen.Nun ist davon das geringstevestigium nicht
weder in Historiis noch in Archivis. Hatte sonstja nicht weniger ja mehr eine Auream
Bullam meritirt, als die autorisationder anlegendenbistümer.

Sagtmaner hattedemReichseinjus belli quaesitumzu lehenauffgetragen,tunchoc
expressedebuissetagi, und wurdevermuthlicheine resignatioin manusimperatorisvor- 20

gangenseyndergleichenOtto ersterherzogvon Br[aunschwei]ggethan.
Verba:de bonis imperii weisennichts mehr als daßdie terra sey juris imperii oder

juris regniut in eodemdiplomate,licet nonregiaeproprietatiswie denndie kaysereschohn
damahlssich Dominosmundi genennet,und sonderlichder kayserdenstreit inter Marti-
num et Bulgarumalsovor sich decidiret[.] 25

2 Über der Zeile: davonerwehnet

2 f. vor alterserg. L 3 feudalarios(1) alsonicht gestr. wird ein (2) wie L 4 leute(1) zu lehen
angenommen(2) cum L 9 ministerialibus(1) vorgezo(2) oder L 10 militaribus(1) vorgezogenwor (2)
so L 19 auffgetragen,(1) so (a) hattevor gehenmußeneine resignationicht gestr. suaeproprietatis(b)
wurdevor gangen(2) tunc L 21 herzog(1) zu (2) von L 23 ut . . . proprietatiserg. L

1 schwester:Judith. 7 f. Timo . . . libertatis: vgl. ChroniconMontis-SerenisiveLauterbergense, hrsg.
von J. J. MADER, 1665, S.201; die Aussageist nicht auf Thiemo von Wettin, sondernauf dessenVorfahren
Dietrich I. bezogen. 14 Erl. zur Fußnote:vgl. oben,S.308,Z. 17f. 15 f. Munificentia: vgl. Antiquitates
Brunsvicenses, 1678,S.121f.; HUGO, Bericht,»Beylagen«,2. 22 de . . . imperii: AntiquitatesBrunsvicenses,
1678,S.121f.; HUGO, Bericht,»Beylagen«,Nr. 2. 24 kayser:KaiserFriedrichI. soll die beidenberühmten
BologneserRechtslehrerMartinus Gosia und Bulgarusbefragt haben,ob er der Herr der Welt sei. Bulgarus
bestrittdies,Martinusbejahteund wurdevom Kaiserbeschenkt.
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59.AD CAP.3. DE SLAVIA
[1. Hälfte August1691.]

Überlieferung:
l Reinschrift nach nicht bekannterVorlage: HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b

Nr. 110 Bl. 153–160.4 Bog. 2o. 16S. Von derselbenSchreiberhandwie l von N. 60. Zahl-5

reicheKorrekturenund einigeErgänzungen(Lil ), Überschriftvon Leibniz’ Hand.

Zur Datierungund Entstehungvgl. die Vorbemerkungzu N. 58. UnserStück entfaltetdie dort skizziertenGe-
dankenunddürfte in dieserFormzur WeitergabeanHugobestimmtgewesensein.Daßl anHugogelangtsei, ist
weniger wahrscheinlich.Leibniz hat an diesemfehlerhaftenText einige Korrekturenvorgenommen,hat aber
Formenwie »universumterram«oder»Munificentiafeudalus«nicht berichtigt,wasgegeneineweitereVerwen-10

dung desTextesspricht. In unsererWiedergabehabenwir von Leibniz nicht verbesserteoffenkundigeFehler
stillschweigendkorrigiert, in zweifelhaftenFällenerfolgt ein Hinweis im Textapparat.

Ad Cap.3. de Slavia

Alß Dodico Comesdem Meynwerco bischoff zu Paderbornund deßenkirchen, seine
gantzegrafschafftvermachtoder geschencket,hat der KayserHenricusSanctussolches15

nach Dodiconis tode bestätiget,gedencketaber in seinemdiplomateoder so genanten
literis donationisgar nicht antecedentisdonationisa Dodiconefactaeohn erachtdenDo-
diconemalß daselbstgewesenencomitemnennet,gleichsamalß ob er allein dasmeritum
unddennahmenhabenwollen.DaßaberDodicoderdonatororiginariusgewesen,bezeiget
so wohl die Historia und (wo ich mich recht besinne)insonderheitvita S.Meinwerci,20

sondernauchder Index diplomatumEcclesiaePadebornensis.Zu besterkkungdeßenso
von dendominio universalideßKayserserwehnetwird, kondtedienen,daßdamahlsdie
KayserüberPohlenund Dennemarckso wohl alß überBöhmeneinegewißeoberherrlig-
keit praesentirtaucheinigermaaßengehabtwie bei Conringiode Finibus zu sehen.

Eß scheinetauchdaßdie imperatoresorientis,nachdemsie occidentemnicht mehr25

behauptenkönnen,die lande den königen der teutschenVölcker tanquampatriciis Ro-
manorum,alß gubernatoribusüberlaßenund einigeRegesoderRegulosmit denensie in
freundschafftstundendurchdergleichenconcessioneset titulos gegendie vorigendeten-
toresbarbarosalß imperii hostesinvitiret und aufgebracht.

15–18 Kayser . . . nennet:vgl. F. VON FÜRSTENBERG, MonumentaPaderbornensiaex historia Romana,
Francica, Saxonicaeruta, 1672, S.160f. 20 vita: vgl. Vita B. M. Meinwerci, in CHR. BROWER, Sidera
illustrium et sanctorumvirorum 1616, S.57. 21 Index: vgl. die Abschrift mit Leibniz’ eigenhändigen
Bemerkungenzur betreffendenStelleHANNOVER NLB Ms XXII 1452,Bl. 2v. 24 Conringio:H. CONRING, De
finibus imperii Germanici, 1680, Buch1, Kap.14 (S.193–221) und 18 (S.307–339), Buch2, Kap.29
(S.780–840).
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Mann siehetes clar mit dem TheodoricoRegeOstrogothorumwie ihn der Keyser
contraOdoacrumRegem[Turcilingorum] in Italien geschikttesteJornande[,]die Reges
Francorumhabenauch sich genennetpatritios Romanorumbiß CarolusM[agnus] den
titulum Imperatorisselbstangenommen.

In denscriptoribusrerumanteCarolumMagnumfindet mandaßdie Römer manus 5

publ i ca zu zeitengenennetwerden,gleichalßob die Respublicain ihnennochbestände.
Weil Slaviavon unsalß ein principatusAllodialis Consideriretwird, so stündedahin

ob nicht in einemsonderlichenartikel oder Paragraphoetwaßausführlicher von diesem
genereSuperioritatisterritorialis zu handeln,weilen auchdaßlandt Braunschw.und Lu-
nebr. vor alters solchernatur gewesenund man sich zum öftern auf solchepristinam 10

qualitatemAllodialem zu gründenhat.
Eßscheinetdaßein principatusAllodialis in imperioebendaßjenigesey,waßetliche

FeudistaenennenFeudumsolare[,] davonAhasverusFritschiusein eigentractätleinge-
schriebenund der gestaltwärenssolchelande,quaea Sole,id estcoelo,hoc esta deoet
gladio recognoscuntur. 15

DaßlandtBraunschw.Lüneburggibt deßenein unzweifentlichesexempel,weilender
KayserFridericusII. selbstin seinemdiplomateerectionisDucatus,eßdafür rationeprae-
teriti erkennet,undsichwegendeßenbei bringungezumeigenthumdesReichß,vor einen
Mehrern deßelbengehaltenhabenwill. Ich erinneremich daß die Edlen herrn hernach
Graffenvon der Lippe ihr landt wenigstenszum theil, auchpro Allodio vel feudoSolari 20

gehalten,mit den Edelenherrn von Diefholtz mag eß wohl gleiche bewandnißgehabt
haben,deßgleichenmit Ostfrießlandtund vielen andernmehr.Aber die liebe zu großen
tituln und höhernansehenhat zu zeiten veruhrsachet,daß einige so gern Grafen oder
hertzogenseynwollen ihr eigenland dadurchzu lehengemacht,anderUrsachenzu ge-
schweigen. 25

In demdiplomateEcclesiaeOsnabrügensisso bey denMonumentisPadebornensibus
ediret,werdenin Sachsengenennetgewißeprimoresterrae,nehmlichdie landt-herrenso

2 RegemIterulorum l ändert Hrsg. nach Jordanes 6 manus publ i ca erg. Lil 13 solare
sonnenlehengestr. Lil 15 gladio (1) recognosciretwerdenl (2) recognoscunturLil 27 über genennet

erg. u. gestr.:erwehnetLil 27 landt-herren(1) oder(2) so Lil

1 f. Keyser:Zenon. 2 Jornande:vgl. JORDANES, De GetarumsiveGothorumorigine,et rebusgestis, in
H. GROTIUS, Historia Gotthorum,Vandalorum,et Langobardorum, 1655,S.696–698. 5 f. manus: vgl.
FREDEGARIUS, Chronicaeliber, in M. FREHER, CorpusFrancicaeHistoriae, 1613,S.139. 13 tractätlein:A.
FRITSCH, Exercitatio de feudosolari, vulgo Sonnen-Lehn, 1674. 17 diplomate:vgl. die Urkundeüberdie
ErrichtungdesHerzogtumsBraunschweig-Lüneburgin H. MEIBOM, RerumGermanicarumtomi III. , 1688,T. 3,
S.206f. 26 diplomate: vgl. F. VON FÜRSTENBERG, MonumentaPaderbornensiaex historia Romana,
Francica, Saxonicaeruta, 1672,S.327; in der – unechten(vgl. KommentarI 6, S.280) – UrkundeKarls des
Großenwird eine Schenkungzugunstendes Bischofs von Osnabrückdokumentiert,die »collaudationeillius
regionispotentum«vollzogenwurde.
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Satrapaegewesenwie ausBedaebeschreibungdeßZustandeßderaltenSachsenzu sehen.
Soaberdaßihrige durcherkennungdesReichsundannehmungChristlicherReligionnicht
verlohren,ob sieschonnachgelegenheitunterComitibusundducibusgestandenso ihnen
vorgesetzetwordenSubjudicibus quosReximponeretipsis legatisqueSuisPermissile-
gibusuti Saxonespatriis et libertatis honorewie dervom ReineccioedirtealtePoetsaget,5

und scheinetdaßdamahlsalte dynastiaeimmediataenon-titulatae,so nehmlichkeineDu-
catus,marchiae,oderComitatusgewesen[,]die naturamallodii behaltengehabt.Alß aber
mit der zeit der gleichenämteran sie selbstgelangetund gleichsamerblich worden,ist
zum öfftern eineconfusiorei Allodialis et feudalisentstanden,und einesmit denandern
zum comitatuoderducatugerechnetworden.Wan mannicht daßcontrariumgewust,und10

davonex recentialiquacausaüberzeigetgewesen,da dannder unterscheitgeblieben,wie
bey Braunschw.Lüneburgund Slavia zu sehen.Und mag wohl sein,daßDodico comes
sein landt oder herschafftWartbergob eß gleich ein comitatusgenennetworden oder
vielmehr dem comiti sedemgegeben,vor Erbe gehaltenund also wegenmangelleibes
Erben dem Bistum Padeborngeschencket,dahin gegender Kayser alles utiliter in rem15

suaminterpretiret,dengantzendistrictumpro Comitatugehalten,undweil er dochde jure
donationemComitis, de re suapropria fortassedisponentis,nicht umstoßenkönnen,zum
wenigstendennahmenhabenwollen, alß ob er der donatorgewesen.

Gleichwie nunbereitszu zeitenderaltenSaxonumet Anglorumdie Satrapae,reguli
primores,ex leges,odernobiles,daßist freye herrn ihre hominesingenuos,daßist freye20

leute und eigenthumßhabereoder guts herrn (So die Engländerjezo freeholdersnennen
undin negotiisrei publicaeparlamentorumet provincialiumvon denenEdelleutensokeine
Lords,nicht distingviren,soein vestigiumantiquitatisundmit derzeit wohl wie esschei-
net,die heutso genantenEdelleuteaußdieseningenuisentstanden)und diesewiederihre
litos und Servosuntersich gehabt,alß scheintdaßhernachalß maneinegewißeManier25

von lehenrecht eingeführetdie Ministerialesoder lehensleutedarausworden,und zwar
hatmandie Duces[,]Marchioneset Comites,alß M i ni ster i al es imperii primariosCon-
sideriret,undhabensiesubvasallos,odergeringeredemimperioaucheigentlichgehörige
Ministerialesuntersich gehabt,so vermuhtlich,pulsismultis Satrapisrebellibusvon Ca-
rolo M. undandern[,]von ihm mit samtihrenanhengendenlitis ansReichgezogenworden30

alß daß man dergleichenfundos und praediaalß fundos et villas imperii Consideriret,
allein die Satrapaeso ihre libertatem[,] Allodios und territoria entwederdurch zeitige

9 rei erg. Lil 27 primarioserg. Lil

1 Bedae: vgl. BEDA VENERABILIS, Historiae ecclesiasticaegentis Anglorum libri V, 1643, S.406f.
4 f. Sub . . . honore: Annalium de gestisCaroli Magni imp. libri V. Opus . . . Poetaeantiquissimi, hrsg. von
R. Reineccius,1594,Bl. 58b.
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unterwerffungoder durch ihre macht behauptet,habenauch die unter ihnen stehende
ingenuosund freye eigenerbehalten,und nach dem exempelderenso dem Reich und
deßenDucatibusoderComitatibuszugehöret,alß Ministerialesgehaltenund angesehen[.]

Wennmandeßenkeinenandernbeweißhätte,so wäredaßeinigeexempeldeßehe-
mahlsfreyenund außunterschiedlichenfreyenherrschafftenendlichdurchheirahtenzu- 5

sammengewachsenenErbfürstenthums,Braunschw.Lüneburgdarzugenugalß welches
außerzweifel seineMinisterialesoder adelichelehenleutegehabt,wie dennder Keyser
FridericusII. in seinendiplomate bezeigetund solche zu Ministerialibus imperii oder
Reichßlehenleuteannimpt,und denubrigensubvasallisimperii odervasallisaliorum du-
catuumgleich machet. 10

Unter diesenvasallisprincipatusallodialis Brunsvicensis,werdenvermuthlicheinige
Comitesgewesensein,überwelchedie hertzogevon Braunschw.Lüneburgvon altershere
die Ober lehnherligkeitgehabt,und muß man einesvon beydengestehen,entwederdaß
diesegraffen[,] sovor alters[vor] Braunschweigischelehenleutegehaltenworden,schohn
vor aufrichtungdeßhertzogthumBraunschweig,deßErbfürstenthumsBraunschweiglehns 15

leutegewesenoderdaßdie hertzogevon Braunschweigin einemgroßentheil von Angria
und Ostphaliadie jura ducumSaxoniae[,]aller keyserl.gegenHenricumLeonemvorge-
nommenerensatzungungeacht,behauptetund die vasallosducatusSaxoniaeals ihre va-
sallosangesehen.Vielleicht mag auchwohl beydesgeschehensein,Es sei nun aberge-
schehenodernicht sosiehetmannichtsdaßeinengroßenprincipatumAllodialem verhin- 20

dereauchgrößereMinisterialesnemlich Comiteszu haben,so unter den principe einen
tractumoder pagumnachgelegenheitbeherrschen[,]ja es müsteein wundersein wenn
dergleichennicht geschehenseinsolten,weil esnaturarei alsomit sich bringet,daßder
ErbfürsteinigeSubalternosalß Comiteszu regierungdeslandeßuntersich habe.

DerowegendannauchHenricusLeo in Slavia alß einenweitläuftigenvon ihm mit 25

kriegesrecht erlangtenErblandedergleichengraffen eingesetzetinmaaßensonderlichzu
Schwerinund zu Razeburggeschehen,welcheauchan ihm alß ihrem lehenherrenfest
gehaltenbiß allesüberundübergangen,dahatsiederKayserandaßReichgezogenundzu
Reichsgrafengleichwie Lübeckzu einerVilla imperii zu machendie Sorgegetragen,nicht
daßsiewie esheutzutagegenommenwird dadurchimmediatiimperii wordensonderndaß 30

sie Sub ducatuimperii und nicht mehr Sub alterius proprietarii directo dominio stehen
solten.Daherdie jenigenso außderenin Slaviavon HenricoLeoneaufgerichtetenGraf-

17 und (1) Westphalial (2) OstphaliaLil 30 f. imperii (1) sein sondernsub l (2) worden. . . sie
Sub Lil

8–10 diplomate . . . machet: H. MEIBOM, Rerum Germanicarum tomi III , 1688, T. 3, S.206f.
27 Schwerin:Gunzelinvon Hagen. 27 Razeburg:Heinrich von Badwide.
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schafftenein Reichslehenmöchtenerzwingenwollen, außdiesenallendenunfugsolches
Consequensabnehmenkönnen.

Die von Henrico Leonein Slavia aufrichtetebistümersind diesenprincipiis so gar
nicht entgegendaßsie solchevielmehrbekräftigen[,]dengewißists daßsonstdie Kayser
denducibusnicht verstattet,bistümerzu fundiren,und weilen dux quatenusdux damahls5

dergleichendochim nahmendeßKaysershettethunsollenso thatesderKayservielmehr
selbstalß eineglorioseund auchdendamahligenmeinungennachder seelenselbsthoch
ersprießlichesache,zu mahlenwenderEpiscopatusdefundisImperii dotiretwerdensolte.
Auf welchenfall die Kaysereallesselbstwoltengethanhaben,undallein pro donatoribus
angesehensein,wie ausdemobangeführtenExempelHenrici II. mit derGrafschafftWart-10

bergabzunehmen.Und weil fundationesneuerEpiscopatu[u]mungleichglorioserals der
gleichendonationeswie man dennsiehetwie sehrOtto M. und HenricusS[anctus]sich
dergleichenangelegensein laßen,so würde FridericusI. alß ein junger zumahldie glori
liebenderherr hierinn keineswegesdem Henrico Leoni nachgesehenoder gewillfahret
haben,wennsolchernicht daßClarerechtvor sichgehabt.ZumahlnHenricusLeo damahls15

deßKaysershochvon nöhtenhatteümb zu seinemvätterlichenhertzogthumBayernwie-
derzugelangen,undwennderKayseralßLehnherrin SlaviadaßoberRechtder investitur
der Bischoffe gehabthätte,üm einer blooße[n]Ceremonienwillen mit ihm nicht würde
angebundenhaben,alß daßman nicht wohl sagenkann, daßder damahlsin blühenden
glück stehendeKayserausnoht HenricoLeoni hierannachgegeben.20

Daß diploma imperialecirca fundationes,Episcopatuumgibt hierin klare maaße,es
sagtmit keinemworth gibt auchnicht zu verstehen,daßHenricusLeo daßlandt in Slavia
von ihm und demReichzu lehentrage,dadochhier ebenzeit und stellegewesensolches
zu sagenwenn es sich also verhalten,und hier argumentumnegationumgilt, wenn eine
sachezu rechterzeit nicht gesagtwirdt, in omnibusmaximeautemin jure inspiciendumest25

quid actumsit. Nun ist gewißdaßHenricusLeo denBischoffenals seinenlehensleuten
die investituramjure proprio gegeben,weilen nun nicht gewiß noch an gehörigenorten
gesagtwird, daßer selbstdasrechtdarzuerstvom Kayserzu lehengetragensoist esauch
nicht zu glaubennochzu sezen.

Eßwarenauchdie jura subvasallatusdamahlsgarnicht unbekant,wie manaußeiner30

decisioneFrid. II siehetda er einemvasallodie machtabsprichtSubvasalloszu machen
sine consensudomini directi, hätte demnachFridericusI. seine concessionemHenrico
Leoni factam,pro jure Subinvestiendigehaltenwürdeer eßso wohl ausgedruckthaben.

1 lehen(1) erzwingenwollen möchtennicht gestr. l möchten. . . wollen Lil

21 diploma: vgl. die Urkunde,in der FriedrichI. Heinrich dem Löwen dasRechtzur Investitur der Bi-
schöfeüberträgt;in AntiquitatesBrunsvicenses, hrsg.von J. J. MADER, 2. Aufl., 1678,S.121f.; HUGO, Bericht,
»Beylagen«,Nr. 2. 31 f. decisione. . . directi: vgl. F. LINDENBROG, Codexlegumantiquarum, 1613,S.790.
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Mann weiß auchwie scharfdie Pabsteihr und der kirchenpraetendirendefreyheiten
undrechtein diesenPunctengegendie Kayserselbstin achtgenommenundwar derstreit
mit denbeidenHenricis imperatoribusnochin frischengedachtniß[.]Der Ertzbischoffzu
Bremenauchwird nicht gefeyrethabendenPabstwiederHenricu[m] Leonemzuerregen,

Weilen aberHenricusLeo den fundum darzuherr gebensolte, so konte ihm nicht 5

aufgetrungenwerden,daßer der gemeinenRegelder Electionsich Conformirenund dem
zwischenPabstCalixto undHenricogemachtenconcordat,unterwerffensollen,sonderner
behielt die veterajura nominandiet investiendiso die principesals fundatoreset patroni
gehabt.

Wennaberder fundusnicht ipsiuspropriussonderndeßReichsgewesenwere,würde 10

derKayser[,]PabstundErtz Bischoff[,] sohierin ein interessegehabt,ihn balt gezwungen
habensich zu accomodirenund die investitur auf gemeinebereitsverglicheneweisezu
gebenoder vielmehr durch den Kayserverrichtenzulaßen,damit kein böß exempelein-
geführtwürdeBischoffeunterder fürstendienstbarkeitzu sein,undeinemandernalßdem
Kayserzu unterwerffen,wie der ErtzbischoffdemWicelino zugemühtgeführet,waßbe- 15

trift die worthe desdiplomatisda der KaysersagtHenricumLeonemHoc a suamunifi-
centia tenere,item Concessimus,injunximus, et de bonis regni[,] so ist solchesallen
bereitszur gnügebegegnet[;] daßköntevielleicht nochbei gefügetwerden,daßwennder
Kayserper munificientiameineConcessionemfeudalemverstanden,würdeer sich lieber
desworthßbeneficii bedienethabenweilen ihme ohnedemdeßenkrafft sehrwoll bekant 20

war, wie aus dem streit zu sehendenn er diesesblooßenworts wegenmit dem Pabst
gehabt,dannausdiesesKaysersHistori bekandt,daßalß der Pabstin einenschreibenzu
sagengeschienen,ImperiumessebeneficiumsedisApostolicaehatesderKayserin einem
scharffenantwortschreibenhartgeahndet,weil espro feudalitategenommenwerdenkonte,
daherderPabstum ihn zu besanfftigensicherkläretdaßer durchbeneficiumnichtsanderst25

alß beneficentiamoder eine guthat verstanden.Concessiound injunctio kann auß der
KayserlichenPotmeßigkeitherfließenweil die landedarinnedie Neuebistümeraufgerich-
tet werdensoltengleichwoll demReichunterthan,und eineso wichtige sachezumahlda
man in Contradictorio mit dem Ertz Bischoff versireteiniger maaßenKayserl.autorität
von nöhtenzu habenscheine, 30

21 blooßen(1) vorrathßl (2) worts Lil

3 Ertzbischoff:Hartwig I. 7 Concordat:DasWormserKonkordat(1122)regeltezwischenKaiserund
Papstdie Einsetzungder Bischöfeund beendetedenInvestiturstreit. 15 wie . . . geführet:vgl. HELMOLDUS

BOSOVIENSIS, ChronicaSlavorum, 1659,S.159–160. 16 f. Henricum. . . regni: vgl. AntiquitatesBrunsvi-
censes, hrsg. von J. J. MADER, 2. Aufl., 1678, S.121f.; HUGO, Bericht, »Beylagen«,Nr. 2. 21 f. Pabst:
HadrianIV. 22–26 Histori . . . verstanden:vgl. RAHEWIN, RadeviciFrisingensisCanonici Appendicisad
Ottonem,de Reb.gestisFriderici . . . Lib. I, in CHR. URSTISIUS, GermaniaeHistoricorum illustrium . . . Tomus
primus, 1670,S.481,490.
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Waßendlichbetrift die dotationemde bonis regni so ist solchesebenmäßigde jure
regni oderwie auchgesetztwirdt, jure regio (supremoet eminenti)zuverstehen,auf ahrt
und weißealß wie ebendieserKayserden streit zwischenden Martino et Bulgaro deci-
dirte,gleichalßob alle bonasubditorumzu gleichbonaregnioderregiswären,undhatder
Kaysersolcherbonorumregni,et juris Regii ümbsoviel destomehrzu gedenkkenuhrsach5

gehabt,damitdie OberbotmäßigkeitdeßReichßbei behaltenundfestgestelletwürde,die
sonst in Zweifel gezogenwerdenkönnen,wie bereitsaus geführet[.] Wolte aber einer
nichtsdestominderbehauptendaßdie munificentiaimperatorisalhier eineconcessionem
feudalemso gleich woll tam naturaerei, quamusui vocabuli zu wieder,mit sich bringe
müsteer deßeneinenbeweißbringen,und müsteetwanein Actus investituraevorgangen10

seynkraft derender KayserSlaviamHenricoLeoni geben[,]manmüsteauchwißenwaß
daßkindt für einennahmenhabensollen, ob ihn der Kayserzum duceoder Marchione
Slaviaegemachtodergar Rege,wie zuvor seinerVorfahreneiner[Canutum]oderwaßes
deneigentlichfür eineinvestituraodermunificentiafeudalisgewesencumvexillo od. sine
vexillo etc. Wann aber dergleichenConcessiooder Munificentia feudalis vorgangen[,]15

würdendie Historici derenerwehnunggethanhaben[,]die viel geringereSachenselbiger
zeit aufgezeichnet[,]auch gegenwertigerConcessionisinvestituraeEpiscopatuumnicht
vergeßen;scheintalsodaßdie Munificentiaet Concessionicht anderßalseineautorisirung
deßenso HenricusLeo gethan,bedeutenkönne.

Wenn nun zu diesenallen kommt der bekanteModus acquirendiund jus belli so20

HenricusLeo vor sich gehabtwelchesohne〈dem〉 pro proprietateipsius fundataminten-
tionem giebetund die testimoniaHelmoldi und deßPabstselbstenzu hülfe genommen
werden,kannmande allodialitateterrarumHenrici Leonis in Slavianicht wohl zweifeln;
wie köntemanein feudumsolarebeßerbeschreibenalßwennHelmolduslib. 1. c. 70 sagt
deusei (HenricoLeoni) dedit universamterramhanc(Slaviam)und lib. 2. c. 9. Slavorum25

provinciasjure belli in clypeosuoet gladio possidebat.Hatteers jure investituraeimpe-
rialis beseßen,würdenandereexpressionesgefallenseynund wenn der PabstsagtHen-
ricum LeonemdotasseEpiscopatumde f undo suo (id estallodio proprietate)so siehet

9 mit . . . bringe erg. Lil 12 haben(1) solte l (2) sollen Lil 12 oder Marchioneerg. Lil
13 Cantuml ändertHrsg.

3 KaiserFriedrichI. soll die beidenBologneserRechtslehrerMartinusGosiaundBulgarusbefragthaben,
ob er der Herr der Welt sei. Bulgarus bestritt dies, Martinus bejahte und wurde vom Kaiser beschenkt.
13 zuvor. . . [Canutum]:Der dänischeHerzogKnud Lawartwurdevon LotharIII. (FriedrichsVorfahreim Sinne
von Amtsvorgänger)zum König der Abodriten ernannt,vgl. HELMOLDUS BOSOVIENSIS, Chronica Slavorum,
1659,S.119. 25 f. deus. . . possidebat:HELMOLDUS BOSOVIENSIS, ChronicaSlavorum, 1659,S.159 und
229. 27 f. Pabst. . . suo: vgl. die Urkunde,durchdie HadrianIV. dasBistum Ratzeburgbestätigt,HUGO,
Bericht, »Beylagen«,Nr. 6.
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manwohl daßwaßder Kayserde bonisregni sagtbloß und allein de dominoeminentiso
zu redenodervon deroberherschaftzu verstehen,ebenalßwenner hettesagenwollen de
ditionibusvel terris imperii[.]

Gibt uns also terra Slavica Henrici Leonis ein illustre exemplumeinesprincipatus
Allodialis ad imaginemalicujus regni vel Ducatuscompositi,suospropriosEpiscoposet 5

Comiteshabentis.Gleich alß wen zum exempeldaßKönig[reich] BöhmenoderdaßErz-
hertzogthumOsterreichzwarzumReichgehöretenaberkeinefeudaimperii sondernmera
allodia wären (wie es denn mit Osterreichwegen deßengroßenprivilegien nicht viel
fehlet)[,] so würdendie bistümergraff- und herschafftenund anderelehensleute dieses
konigreichßoder hertzogthumsso ohnedem keine immediati imperii seynhiemit nicht 10

imperialessondernnur provincialesseynund wärendemReichzwar mit unterthänigkeit
aber nicht mit lehenspflicht mittelbarer oder unmittelbarerweise verwandt,und eine
solchebewandnißhat es gehabtmit Episcopiset Comitibusin Slavia ab Henrico Leone
stabilitis[.]

Mann hat sich über solcheprincipatusAllodiales die etwa manchenals ein Novum 15

Ensvor kommenmöchten,gar nicht zu verwundern[,]die Historia Guelficagibt unsein
Merckwürdigesexempeldaraußzugleichabzunehmendaßeinigezu altenzeitendießfals
delicatgewesenundkeineComitatusoderdergleichenfeudavom Reichannehmenwollen,
außfurcht es möchteihrer freyheit und eigenthumnachtheilbringenund solchemit der
zeit auchabsorbiren[,]welchebeisorgenicht ohnegrundt gewesenwie der ausgangge- 20

wiesenimmaßenbereitserwehnetwordendaßoft mahlsdie terraeallodialeset propriae
mit den feudis nemlich Comitatibuset ducatibusvermischet,und letzlich alles feudal
worden,es erzehlennemlich die Historici Guelfici ein gewißerGuelfus herr zu Altorf
[habe]vom Kaysernichtszu lehenbegehret,undseinemSohnernstlichanbefohlen[,]vom
Kayseran deßenhof er sich aufhielt (vielleicht weil die KayserinJudithseineschwester25

war, wo esanderstderselbeist) nichtszu lehn zu empfahenümb seinerlibertati et nobi-
litati keinenstoßzu geben.Alß aberder Sohn(welcherwegender bekandtenfabel Hen-
ricus cum aureocurru genennetwird, weil ihm daß landt versprochenwordenso er in
einen tag mit einen güldenenwagenümbfahrenwürde[,] zu welchenendeer aber bei
seinerumbfahrtauff einengemeinenwagen,einenkleinen güldenenwagenzu sich ge- 30

6 f. daß(1) hertzogthuml (2) ErzhertzogthumLil

23–S.320.4 Historici . . . Canisius:vgl. Historia de GwelffisprincipibusauctoreAltorfensisiveWeingar-
tensi monacho, in H. CANISIUS, Antiquaelectionis TomusI, 1601, S.179f. Nach Darstellungdes Chronicon
mißbilligt Eticho, der SohnWelfs und Bruderder mit Ludwig demFrommenverheiratetenJudith,dasLehens-
verhältnisseinesSohnesHeinrich mit demgoldenenWagen;tatsächlichwarenEtichoI. und seinSohnHeinrich
NachkommenWelfs I., einesEnkelsdesobengenanntenWelf. 25 Kayser:Ludwig der Fromme.



320 N. 59II.A. SACHSEN-LAUENBURG

stecket)die väterlichenerinnerungenhindan gesetzet,und ein ansehnlicheslandt vom
Kayserzu lehenempfangen[,]hingegensich als ein lehensmangedemütiget,hat ihn der
Vatternimmermehrwiederfür sichgelaßen,wo mich rechtbesinnesoist etwaßvon dieser
Historie in denAnonymoWingartensiquemedidit Canisius[.]Mann hat vor altersdie so
genantenfreyenherrnund ex legesdie ihr landt sinenexufeudali beseßenfür höherund5

Edler gehaltenalß die Ministerialesoder vasallosgleich alß wen bei diesenaliquid ana-
logum servilis conditionis wäre, und scheinetein solcheswolle andeutender autor a
MaderoeditussoeinengewißenTimonemcomitem(derunterdenMajoribusMarchionum
Misniaeerwehnetwird) nennet,virum egregiaelibertatis, will soviel sagenalßnobilitatis.
Vermuthlich,weilen er seinelandedie er etwa außerdesComitatusgehabt,von keinen10

bischofoder fürstenzu lehengetragen[.]
Mannfindetauchin diplomatibuswie die liberi et viri nobilesvon denMinisterialibus

daßist nachheutigenstylo die illustre von gemeinenEdelleutenbei den unterschrifften
undsonstendistingviretworden,mansiehetwie zu zeitenvornehmefürstenpermutationes
ministerialiumangestelletundmit ihnengleichsamgehandeltalßob eswärenresin [Com-15

mercio] wie liti und coloni also daß es scheinet,die liberi seyenanfangsdie rechten
Satrapaeet nobilesallein gewesen,die ministerialesabermögenblooßordinis ingenuorum
gewesensein, derenlandt nemlich den Satrapisauf gewißemaßeunterworffenund die
personenzwar frey mithin nicht liti vel coloni, sed liberi hominesat non egregiaevel
eminentisillius libertatis,sondernalß clientesdenSatrapiszu dienstenverbundenwaren,20

wiewohl solcheobligationde servitiis militaribus nicht aberrusticiswie bei denlitis und
Coloniszu verstehen.Wie wohl mit derzeit nachdemdie vornehmstenSatrapaezu fürsten
und graffenworden,und nachdemdie städteund Bürgerschafftenauf kommender ordo
ingenuorumin zwei classesmilitarem et civilem getheilet,viele Coloni frei wordenhin-
gegenviele ingenui so zuvor den anderngleich hernachob electum genusvitae non25

militare, in nationebellicosavor geringerenstandesgeachtetwerdenwollen[;] alsosollen
in Holsteindergleichenfamilien gewesenseinsomanvon denadelichenzwarauff gewiße
maßedistingvirenwollen[,] vermuthlichweilen sie sich etwa nicht bei tournirenfünden
laßen,docheinigederselbenhabensich entlich wiederdenenanderngleich gemacht,und
per matrimoniaet vitam equestrem,in den adel geschwungen,andereaber sind ubrig30

blieben,so mannicht allerdingsfür adlich haltenwill. Und magesmit dengeschlechtern

15 f. Comitertio. l ändertHrsg. 20 f. warenerg. Lil 25 gleich hernacherg. Lil 25 genus
erg. Lil 29–31 laßen,(1) die meistenaberhabensich entlich wiederdenenandergleich und in denAdel
geschwungenalsodaßnur wenigeubrig blieben l (2) doch. . . blieben Lil

8 f. Madero. . . libertatis: vgl. ChroniconMontis-SerenisiveLauterbergense, 1665,S.201; die Aussage
ist nicht auf Thiemovon Wettin, sondernauf dessenVorfahrenDietrich I. bezogen.
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derstädtewohl zumofftern gleichegelegenheithaben.Woraußdanndie conditioveterum
ingenuorumabzunehmenwelcheut in nationebellicosacommerciaet opificia parumcu-
rantemit ein andermilitares gewesen,die arbeit aberdurchColonosversehen,die com-
merciaabermeistdenjudenund exterisüberlaßen,fast auf denschlagwie nochvon den
Pohlengeschichtwelchesalles dieneteine deutlichereideamde libertateet servitutevel 5

servitiis hominumet terrarumwie solchebei denalten teutschenmedii aevi gewesen,zu
formiren.1

60.ZU HUGOSBERICHT, KAPITEL 4
[Vor August1691.]

Überlieferung: 10

L Reinschriftnachnicht gefundenemKonzept:HANNOVER NLB Ms XXIII 333Bl. 1–2.1 Bog.
2o. 3 2/3 S. mit einigenKorrekturenund Ergänzungen.

l Reinschrift von L: HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110 Bl. 165–166.
1 Bog. 2o. 4 S. von derselbenSchreiberhandwie l von N. 59, mit Ergänzungenvon Leibniz’
Hand(Lil ). (UnsereDruckvorlage.) 15

Die sorgfältigeSchrift, die großzügigeAnordnungdesTextesund der geringeAnteil an Korrekturensprechen
dagegen,L als erstesKonzept anzusehen.l enthält zahlreicheFehler, die einen mit Leibniz’ Schrift wenig
vertrautenSchreiberverraten.Wir habendie Fehlerzumeiststillschweigendkorrigiert, bei Namensdifferenzen
oder Wortneubildungenwird die Korrektur im Textapparatnachgewiesen.Leibniz hat l zwar nicht korrigiert –
möglicherweisehatteer für Hugo eineweitereReinschriftanfertigenlassen–, da er aberam SeitenrandStellen- 20

angabennachgetragenundeinelängereErgänzungeingefügthat,bildet l unsereDruckvorlage.UnsereDatierung
beruhtauf derAnnahme,daßim August1691Kapitel 4 druckfertigvorlag (vgl. unsereAusgabeI,7 S.9, Erl. zu
Z. 14).

1 Unter demText von Leibniz’ Hand:
In ArragonienwollenallebauernHydalgosseyn,videvoyaged’EspagnedeMad.d’Au- 25

noy[;]
Yeomansin England.
Freyeleute in Holstein,so beßerals bauern.

25 voyage: vgl. M.-C. LE JUMEL DE BARNEVILLE, BARONNE D’AULNOY, Relationdu voyaged’Espagne,
troisiéme éd. 1693,3, (14.Brief) S.190.



322 N. 60II.A. SACHSEN-LAUENBURG

Ad Sect.3.
Unter densel ben1 (die Chifletius allegirt) i st A nonymus Wi ngar tensi s de-

ßen aber B l ondel l us ni cht gedencket ,
Ich kann deßBlondelli buch jetzo nicht finden[.] Wo mich aber recht besinne,ge-

dencketer diesesautoriswie woll er ihn alß multo posterioremnicht respectirenwill.5

Di t i ssi mus 2 Mar chi o Estensi s I tal i ae etc.
Daßdaßwort Estensisein Glossemaseyhabeich bereitsvor einigenJahrengearg-

wohnet,und solchesmein Vermuhtenh. Meibom bey erwehnungdiesesohrtsüberschrie-
ben der den zweifel vor erheblich gehalten.Alß ich nun zu Augspurg den Codicem
S.Udalrici et Afrae daraußCanisiusdiesenAnonymumWingartensemedirt selbsteinge-10

sehenundgegendie editiongehalten,habeich in der thatbefunden,daßdaßwort Estensis
recentioremanu darübergeschrieben.Weil man aber anderwertßversichert,daß stirps
Estensiseademcum stirpeAzonis gewesen,so stelle ich dahin,ob manebennöhtig habe
dieseszweifelszugedencken.

Ad sect.6.315

Der al teste von densel ben (Historicis von jüngernzeiten,so wegenbenenung
der Guelfenund Gibelliner auf fabeln verfallen) i st A ndreas presby ter Rat i sbo-
nensi s[.]

Weilen dieserAndreaspresbytererstzu zeitenKayserSigismundifloriret, so stünde
dahinob GiovanneVillani ein Florentinersodie Histori seinesVaterlandeßundseinerzeit20

beschrieben,undwie er selbstsagtlib. XI cap.133.134.anno1342.wegendergemeinezu
Florenz,bey MastinoScaligeroobsesgewesenihm nicht vor zu setzen,diesersagtalso,

1 am Rande:pag.antepen[ultima]der erstensextern
2 am Rande:pag.9. der andernsextern
3 Am Rande:7. sexternpag.antepenult.25

1 Ad . . . 3. erg. Lil 2 Chiflitius l ändert Hrsg. nachL 6 Italio 9) l ändert Hrsg. nach L
23 pag.. . . sexternerg. L Lil 24 pag.. . . sexternerg. L Lil 25 7. . . . antepenult.erg. L Lil

2–5 Unter . . . will: vgl. HUGO, Bericht, S.118. 2 Chifletius: vgl. J. J. CHIFFLET, Vindiciaehispa-
nicae, 1647,S.9. 2 A nonymus: vgl. Historia deGwelffisprincipibusauctoreAltorfensisiveWeingartensi
monacho, in H. CANISIUS, AntiquaelectionisTomusI. 1601,S.176–210. 3–5 B l ondel l us . . . will: vgl. D.
BLONDEL, GenealogiaeFrancicaeplenior assertio, 1654,T. 2, S.43. 6–14 Di t i ssi mus . . . zugedencken:
vgl. HUGO, Bericht, S.119. 6 Marchio: Azzo II. 8 f. Meibom . . . gehalten:vgl. unsereAusgabeI,4
N. 514und519. 9–12 Alß . . . geschrieben:überdie ReisenachAugsburgvgl. unsereAusgabeI,5 S.99f. mit
Erl. 15 Ad: vgl. zumText von hier bis zumEndedesStückesHUGO, Bericht, S.135. 17 A ndreas: vgl.
ANDREAS RATISBONENSIS, Chroniconde ducibusBavariae, 1602,S.56. 20–22 Giovanne. . . gewesen:G.
VILLANI, Historie universalide suoi tempi, 1559,T. 2, S.106–110.
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(fabelhafftgnug.)lib. 5. cap.37. i maledettinomidi parteGuelfaet Ghibellinasi diceche
si criarono prima in Alamagnaper cagionedi due grandi baroni di là c’haveanogran
Guerra insiemee ciascunohaveauno forte castellol’uno incontro à l’altro, che l’uno si
chiamavaGuelfo,l’altro Ghibellino,et durò tanto la dettaGuerra chetutti li Alamanise
nepartirono, et uno teneaunaparteet l’altro l’altra, et etiandioinfino in corten’andò la 5

detta quistioneet tutta la corte ne preseparte et l’una si chiamavaquella di Guelfo,et
l’altra quella di Ghibellino,e cosi rimasonoin Italia i detti nomi[.]

Ich finde noch einenaltern (so zwar nicht gedruckt)außdem Seculo13tio selbst[.]
Solcherist RicobaldusFerrariensiscanonicuszu Ravennaso PomoeriumEcclesiaeRa-
vennatisgeschrieben,davonein codexManuscriptusmembranaceusin der fürst. Biblio- 10

theczu Wolfenbüttelvorhanden.Vossiushandeltausführlichvon ihm[,] weil PetrusScri-
verius auch ein manuscriptumexemplumgehabt;dieser Ricobaldussagt lib. 4. seines
PomoeriiWelfusseygewesenandemhof derberühmtenMathildis, undalßer nachderen
tode vor die Kirche gestritten,gegeneinenso genantenGibellinum e Maguntiaso deß
ReichsPartheygehalten,sei er zu Meylandt umbslebenkommen,wenn Ricobaldusge- 15

lebet,gebenseineeignewort, in demer von regeAdolphosagt:qui hodieregnat. Umb so
vielmehr ist zu verwunderndaß man kurtz nach abgangdeß GibellinischenStamsdie
rechtebedeutungdieserwort vergeßen.

Sonstenhatnicht nur Trithemius,sondernauchdeßencontemporaneusNauclerusfast
dergleichen.Gen[eratio]42. p. 933 4 alß er von der schlacht5 bey Winsperghandeltdaß 20

4 Am Rande:eademgen.38 p. 827. ubi citat Hermannumpro Historiola de Italis qui
in praeliocontraGuelfumhosclamoresHic Welf etc.audierint.HermannusContractuskan
esnicht seyn,eswaredennseincontinuatordochist Naucleruszu gelehrtumb continua-

11 ihm (1) wiewohl er ihn selbstnicht gesehen.dochex relat(2) weil L 13 alsol ändertHrsg.nach L
16 gegenl ändertHrsg. nach L 20 p. 933 erg. Lil

1–7 i . . . nomi: G. VILLANI, Historie universalidesuoitempi, 1559,T. 1, S.104. 10 codex:vgl. unsere
AusgabeI,6 S.343,Erl. zu Z. 10. 11 f. Vossius. . . gehabt:vgl. G. J. VOSSIUS, Duo TractatusAurei,Unusde
Historicis Latinis Alter de Historicis Graecis, 1677,S.499–501;nachJ. G. ECKHART, Corpushistoricummedii
aevi, 1723,T. 1, Bl. [b4b] stammtder WolfenbüttelerCodexausdem NachlaßdesScriverius. 12–15 Ri-
cobaldus. . . kommen:GERVASIUS RICOBALDUS FERRARIENSIS, Liber pomeriumEcclesiaeRavennatisin WOL-
FENBÜTTEL HerzogAugustBibliothekMs. 18. 5. Aug. fol. Die von Leibniz angezogeneStelleist in dengedruck-
tenAuszügenausTeil IV undTeil VI bei J. G. ECKHART, Corpushistoricummediiaevi, 1723,T. 1, Sp.o – p, q –
r nicht enthalten(vgl. unsereAusgabeI,11 S.130, Erl. zu Z. 14). 16 qui . . . regnat: vgl. G. RICCOBALDI,
PomeriumRavennatisecclesiaeseuHistoria universalisab a. C. 700–1297, in J. G. ECKHART, Corpushistori-
cum medii aevi, 1723, T. 1, Sp.1186. 19 J. TRITHEMIUS, Chronica . . . monasteriiHirsaugiensis, in J.
TRITHEMIUS, Opera historica, 1601, T. 2, S.186. 19 J. NAUCLERUS, Chronicon, 1579, S.933.
21 Hermannum:vgl. HUGO, Bericht, S.135; dort sind Leibniz’ Vermutungennicht übernommen,wohl weil sie
sichnicht bestätigenließen.HugobezeichnetunzutreffendHermannusAedituusalsAutor desunveröffentlichten
Textes,ausdemNauclerusseineAngabenbezogenhabe,vgl. HERMANNUS MINORITA, Martini Minoritae Flores
temporumab HermannoJanuensicontinuatiusquead CarolumIV. Imp., in J. G. ECKHART, Corpushistoricum
medii aevi, 1723,T. 1, Sp.1551–1640;überdie NamensformAedituusvgl. EckhartsBemerkungin der Einlei-
tung Bl. C3 b. 23 continuator:Bertholdvon Reichenau.
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nemlichdie streitendenpartheyengeruffenhie Welf, hie Gibeling,ob sienundavonetwaß
in einemalternalßAndreaPresbyterogefunden,kan ich ebennicht sagen,sonstob schon
nicht ungereumt,daß solch feld geschreyunter den Soldatenbei der schlachtgehöret
worden,und dergleichenhernachmehrgeschehenseynmöchte.Welchesetwaßzu denen
endlich in Italien entstandenenNahmender Welfen und Gibelliner geholfenhabenkönte,5

sosinddochdie meistenübrigenvon diesenautoribusangefuhrtenümbständeganzunbe-
gründet,und hat mansich alsodestowenigerauf ihr zeugnißzu verlaßen.

Daßabergleichwoll die nahmenderbeydenpartheyendiesergroßengeschlechterder
Gibelingerund Welffen in Teutschlandtschonzu zeitenKayserCunradtßja vorher in ruf
gewesen,bezeigetOtto Frisingensisan dem angeführtenOrthe, und weil sich die von10

HohenStauffendeßWeiblingischenNahmensangemaßet,kan woll seyn,daßsie bey der
schlachtsolchenaffectiretund ihren Soldatenzu diesemgeschreygelegenheitgeben[.]

Nauclerussonstwill daß die nahmendieser factionenin Italien zu Pistoja, (apud
Pistorienses), zu erst sich erhobenwie auchPlatinawill sub GregorioIX und zwar zwi-
schenden familien Cancellariorumso Welfen und der Panciaticorumso Gibelliner. Wie15

wohl Platina auch fabeln von zwei TeutschenWelf und Gibel beifüget. Jac. Philippus
Bergomasin seinenSuppl. chron. ad 1234 und Kranzius Sax. lib. 8. c. 8. machengar
zwenebrüderdaraußundwill dieserBergomasundnachihm Mutius Chron.Germ.lib. 20
die nahmenwarenzu Pisaauf kommen.Villani amgedachtenOhrt sagtdaßin Florenzdie
factionen der Welfen und Gibelliner angangenumb das Jahr 1215. (da Otto IV. noch20

gelebet,und alsoFrid. II. und die Gibellini mit demPabstwolgestanden)alß ein gewißer

torempro tali autorezu citiren.
5 Am Rande:Wie wenn es ware HermannusAbbas in Altenaichaqui vixit tempo-

ribusRudolphi(vid. Voss.)quemtestaturAventinusscripsisseet Bavaricaseoqueestusus.
Aus demkan Andreaspresbyterdie Histori genommenhaben.25

14 auf l ändertHrsg. nach L 15 Canciatiocoruml ändertHrsg. nach L 16 beyfüget.(1) welches
lacherlichevorgeben(2) Jac. L 18 C. mon. l ändertHrsg. nach L 19 im l ändertHrsg. nach L

10 Otto: OTTO FRISINGENSIS, De gestis Friderici Primi, in CHR. URSTISIUS, Germaniaehistoricorum
illustrium . . . Tomus primus, 1670, S.447. 13 Nauclerus:J. NAUCLERUS, Chronica, 1579, S.933.
14–16 Platina . . . beifüget: vgl. B. PLATINA, De Vitis ac Gestis SummorumPontificum, 1664, S.415.
17 Bergomas:vgl. G. F. FORESTI, Novissimaehistoriarumomniumrepercussionesnoviter . . . editae:quaeSup-
plementumsupplementiCronicarumnuncupatur, 1506, Bl. 311b. 17 A. KRANTZ, Saxonia, 1621, S.207.
18 H. MUTIUS, De Germanorumprima origine, moribus, in J. PISTORIUS, Germanicorumscriptorum. . . Tomus
alter, 1613,S.186. 19 Villani . . . worden:vgl. G. VILLANI, Historie universalide suoi tempi, T. 1, 1559,
S.103f. 21 Pabst:InnozenzIII. 23 f. Hermannus. . . usus:vgl. G. J. VOSSIUS, Duo TractatusAurei,Unus
dehistoricis latinis alter dehistoricisgraecis, 1677,S.489;J. TURMAIR gen.Aventinus,AnnaliumBoiorum,sive
veterisGermaniaelibri VII, 1627,S.142; nachVossiuswarendie Manuskripteseit demGebrauchdurchAven-
tinus nicht mehrzugänglich.
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her nahmensMesserBuondelmontevon der faction der Uberti (so daßhauptder Gibelli-
ner) umbrachtworden.Ein solchesbekräftigetauch PtolemaeusLucensisder mit dem
Villano gleichzeitiggewesen,undBischoff zu Torcellobei Venedigworden.Diesersagtin
seinenannalibusbeym Jahr1215.Anno M. CCXV. in die resurrectionisoccisusfuit do-
minusBondalmonteUguccionis,ab Ubertis,et ex tunc pullulavit factio Guelfaet Ghibel- 5

lina.

61.KOMMENTAR ZU HUGOSBERICHT, KAPITEL 5
[Vor August1691.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110 Bl. 181. 1 Bog. 2o. 10

2 S. Mit wenigenKorrekturen.

Die Datierungberuhtauf der Annahme,daßder Planvom August1691,nachFertigstellungdes1. Kapitelsmit
demDruck derKapitel 4 und5 zu beginnen(vgl. unsereAusgabeI,7 S.9 Erl. zu Z. 14), die fertigeBearbeitung
dieserKapitel voraussetzt.

Paginaantepenultimaet penultima des mi t no 2 bezei chneten compl exus 15

pl agul arum wolte nur diesesetwazu erwegenanheimgestellethaben,ob einigermaßen
zu limitiren wasgesagtwird, ob es cur i a uni versal i s oder par t i cul ar i s gewesen
könne gl ei ch v i el seyn, wei l es der K ayser bey ei ner so wohl al s der
andern nach sei ner i ntent i on di r i gi ren konnen, exempl o Conci l i i Papi -
ensi s. Damit es nicht also interpretiretwerde,als ob ein vollkommenerReichsschluß20

nicht gültig, wenner durch intriguenzu wegebrachtworden.Cum tamenis qui jurisdic-
tionemhabet,jus dicerecenseaturetiamcum inique decernit;stündealsodahinob nicht
folgendeszu berühren.

Ob wohl der Kayserein solcherMeistervon intriguengewesen,daßzu besorgener
dürffe auchwohl in einerCuriaGeneralitotius imperii durchgedrungenseyn,maßendann 25

bereitserwehnetworden,wie meisterlicher allesin Concilio Papiensizu dirigiren gewust,
ohngeachtdie versamblungsehrgroßgewesen;so ist dochauchebennicht soganzgewiß

2 umbdenl ändertHrsg. nach L 20 nicht (1) dasansehenge(2) also L 23 berühren, undohne
gefahralso zu faßengestr. L Interpunktionändert Hrsg. 24 wohl (1) hier nicht die frage zu (2) der L
27–S.326.1 doch(1) solchesauchebennicht soganzgewißundsicher.(2) auch. . . würde.(a) Denngleichwie
(b) Die L

4–6 Anno . . . Ghibellina: vgl. PTOLEMAEUS LUCENSIS, Annales, in Bibliothecamaximapatrum, Bd. 25,
1677, S.961. 17–20 ob . . . Papi ensi s: vgl. HUGO, Bericht, S.180f. 18 K ayser : FriedrichI.
19 Conci l i i : vgl. HUGO, Bericht, S.151f. – Es ging um die BeilegungdesSchismasvon 1159.
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und sicherdaßihm dasganzeReich beyfall gegebenhabenwürde.Die Künstegiengen
ihm vornehmlichbey denenan, die gleichesinteressemit ihm hatten,oder seinemacht
scheüenmusten,mit Franckreichund andernauswärtigenPotentaten,ja mit denenLon-
gobardisselbst,ist esihm nicht nachwundschgelungen;Daherer auchwohl schwehrlich
bey einemConcilio generalidenZweck so wohl als bey dem particulariPapiensiwürde5

habenerreichenkönnen.Und obzwareineCuriageneralistotiusregniTeutoniciprincipum
aussolchenfürstenwürdebestandenseyn,die demKayserunterworffen,sowar dochbey
densuffragiiseinegroßelibertät,HenricusLeo hatteviele undgroßefreünde;derKonig in
Dennemarckwar selbsteiniger maßenein Mitglied desReiches,herzogWelfen ansehen
war nicht gering,der Kayserhattedem Pabstzu gefalleneinige bischoffeso die gegen-10

partheygehalten,restituirenoder sonstaccommodirenmüßen;als zum exempelden ge-
wesenenErz-bischofzu Maynz Conradumso Erzbischofzu Salzburgworden; so hätte
auchleicht geschehenkönnendaßzu einersolchenCuriaGeneraliderPabsteinenlegatum
a lateregeschickt,der vermuthlichdesHenrici Leonis partheydürffte gehalten,und we-
nigstenszur söhnegeredethaben.Zu geschweigender intercessiondesKonigs in England15

und anderauswertigenPotentaten,So hieltenauchzwar nicht die mächtigsten,dochviel-
leicht nicht die wenigstenSachsischenHerrennoch bey Henrico Leone,der beyrischen
und Schwäbischenzu geschweigen.Und scheinetdaßder Kaysernochsehran demaus-
ganggezweifelt,weilen er mit einergewißenSummageldessich abfindenlaßenwollen.
DaherdasjenigewaswiederHenricumLeonemin denenCuriis particularibusvorgangen,20

bey weiten die kraft einesin curia generalibeliebtenRechtmäßigenReichsspruchsnicht
habenkönnen[.]

2 f. macht(1) fürchteten(2) scheüenL 10 gefallen(1) viele (2) einige L 16 auch(1) die meisten
Sächsischenherren(2) zwar L

8 Konig: WaldemarI. 10 Pabst:AlexanderIII. 15 Konigs: HeinrichII.
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62.ZU HUGOSBERICHT, KAPITEL 5 (I)
[Vor August1691.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:HANNOVER Niedersächs.HStACelle Br. 104bNr. 110 Bl. 210.214. 1 Bog.

4o. 3/4 S. auf Bl. 210r. (UnsereDruckvorlage.)Auf Bl. 214v L von N. 63. 5

N. 62 und N. 63 sind einanderähnlicheAufzeichnungenzum 5. Kapitel der Deduktion,in denenLeibniz Stich-
worte und Zitate notiert und ergänzendebzw. korrigierendeBemerkungenfesthält.Der Textbeginnjeweils am
oberenSeitenrandunddie Überschneidungenin wenigenPunktensprechendafür,daßdie Aufzeichnungennicht
in einemZugeentstandensind. Andererseitsmachtdie Notierungauf demselbenBogeneswahrscheinlich,daß
der zeitlicheAbstandzwischenbeidenAufzeichnungengeringwar. Die Abfolge der ausHugosManuskripttext 10

zitiertenSeitenzahlenin N. 62 läßtannehmen,daßLeibniz dieseAufzeichnungnicht schonwährendder fortlau-
fendenLektüre des Kapitels, sondernerst im Nachhineinangefertigthat. Da im August 1691 das 5. Kapitel
offenbar druckfertig war (vgl. unsereAusgabeI,7 S.9, Z. 31f.), werdenbeide Stückevor diesemZeitpunkt
entstandensein.

Gerhohusprobstdes[. . .] Closterszu ReichersPerg 15

p. 126. folgendeKayserob sie schohnnicht aus [. . .] Sachs[ischem] stamme[.] Im-
peratoresposterioresex stirpeLudolfi 〈et〉 filii Ottonis[.]

Henrici Bassaeibuch
§. 4. dasHenricusprimuslibera potestatedux Saxoniae[.]
Brizin hat Bernardusgehabtso bey Wittenberg[.] 20

p. 87 JordanusdeßenUrspergensisgedencketist JordanusDapifer[.]
Pontani Historia Gelrica lib 6. de causabelli Philippi Col[oniensis] Ep[iscop]i in

HenricumLeonem,ex Epistolaad OttonemducemGelriae[.]

16 folgende. . . stammeerg. L 22 causa(1) Ottonis(2) belli L

15 Gerhohus. . . ReichersPerg: vgl. HUGO, Bericht, S.152f. 16 f. folgende. . . Ottonis:vgl. HUGO,
Bericht, S.168f. 18 buch: H. BASSE, PanegyricosGenealogiarumillustrium principum dominorumde
Anholt, 1519; vgl. HUGO, Bericht, S.173, 244. 19 Henricus. . . Saxoniae:vgl. HUGO, Bericht, S.160f.
Möglicherweisewill Leibniz mit diesenWorteneinevon Hugo,a.a.O.,S.161zitierteAussageüberdie besondere
StellungHeinrichsdesLöwenunterdenFürstenumschreiben.ZugleichsindsieTeil einesvon HUGO, Bericht im
2. Kapitel,S.34,zitiertenSatzesausdenAnnalesdesWidukind von Corvey,mit demdie herzoglicheGewaltdes
späterenKönigs HeinrichsI. in Sachsenbezeichnetwird. 20 Brizin . . . Wittenberg:vgl. HUGO, Bericht,
S.247–250;Leibniz’ Hinweisauf Brizin (Treuenbrietzen),dersichwahrscheinlichauf HugosAusführungenüber
WittenbergundUmgebungbezieht,wurdenicht in dieDeduktionübernommen. 21 Jordanus. . . Dapifer:vgl.
HUGO, Bericht, S.163;EKKEHARDUS URAUGIENSIS UND BURCHARDUS URSPERGENSIS, Conradia Liechtenaw. . .
Chronicon, 1609,S.226. 22 f. Pontani. . . Gelriae:vgl. HUGO, Bericht, S.176f.; J. I. PONTANUS, Historiae
Gelricaelibri XIV, 1639,S.115.
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Distinctio Curiaegeneraliset specialis[.]
Postjudicium AdelzreuteridaßHenricusLeo mit 5000Marck silberssich loskaufen

konnen〈subjicitur〉[,] man laßetsolcheconsiderationesund judicia an sei nen orth ge-
stellet[.]

63.DE HUGONIS RELATIONIS CAPITE V (II)5

[Vor August1691.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:HANNOVER Niedersächs.HStACelle Br. 104bNr. 110 Bl. 210.214. 1 Bog.

4o. 1/3 S. auf Bl. 214v. (UnsereDruckvorlage.)Auf Bl. 210r L von N. 62.

Zur Einordnungs.die Vorbemerkungzu N. 62.10

PapaapudRadevicumlib. 1. c. 22. seq.mediationeHenrici Leonis cum imperatore
conciliaturet declaratmentemsuamnon esseimperiumessefeudumPapae[.]

p. 87. JordanusdeßenUrspergensisgedenckt,deruberdesKaysersdemuthigungbey
HenricoLeoneraillirt[,] ist JordanusDapifer[.]

Mersaei annalesArch[i]Epi[scoporum] Trev[irensium.] Ejusd[em] Annal[es] Ep[i-15

scoporum]Leo[diensium.]
Bassaeus.
Chaericus

2 Post(1) narrationem(2) judicium L 13 deßen(1) Henricus(2) UrspergensisL 15 annales(1)
Ep. Trevir leo (2) ArchEpi L

1 distinctio . . . specialis:vgl. HUGO, Bericht, S.180f. 2–4 Post . . . gestellet:vgl. HUGO, Bericht,
S.186f. 2 Adelzreuteri:vgl. J. VERVAUX [Pseudonym:]J. ADLZREITER, BoicaegentisannaliumparsI, 1662,
S.629. 11 Papa:HadrianIV. 11 f. Papa. . . Papae:vgl. HUGO, Bericht, S.156; RAHEWIN, Radevici
FrisingensisCanoniciAppendicisad Ottonem,de Reb.gestisFriderici . . . Lib. I, in CH. URSTISIUS, Germaniae
historicorumillustrium . . . Tomusprimus, 1670,S.490f. 13 f. Jordanus. . . Dapifer: vgl. HUGO, Bericht,
S.163; CONRAD VON LICHTENAU [vielmehr Ekkehardvon Aura und Burchardvon Ursperg],Chronicon, 1609,
S.226. 15 Mersaei. . . Leo[diensium]:vgl. HUGO, Bericht, S.195f.; P. MERSSAEUS, Electorumecclesia-
sticorum. . . Coloniensium,Moguntinensiumac Trevirensium. . . catalogus, 1580,Kap.3 überdie Erzbischöfe
von Trier (S.230–292),Kap.4 über die Bischöfevon Lüttich (S.318–353);die Bezeichnung»Annales«findet
sich jeweils im Kolumnentitel. 17 Bassaeus:H. BASSE, PanegyricosGenealogiarumillustrium principum
dominorumdeAnholt, 1519;vgl. HUGO, Bericht, S.173,244. 18 Chaericus:eineAbschrift von B. Gerickes
(Chaericus)Manuskript Collectaneaanhaltina, war im Dezember1690 nach Hannovergelangt (vgl. unsere
AusgabeI,6 N. 11), jetzt in HANNOVER NLB Ms XX 1150– im 5. Kapitel der Deduktionwird die Schrift nicht
erwähnt.
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Nota quodin sigillo Erici ducissolumAngariaet Westphalianon Saxonia[,]licet in
titulo[.]

Accipe collatos per me Tibi Petre ducatusquos quinquagintaMarcarum millibus
emi[.]

64.DE OTTONE NORTHEMIO 5

[August 1691.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:HANNOVER Niedersächs.HStACelleBr. 104bNr. 110Bl. 252.1 Bl. 8o. 1 S.

Mit mehrerenKorrekturen.

Mit den Annotationenzu § 5 des 2. Kapitels bringt Leibniz in N. 54 seine Bedenkengegendie von Hugo 10

angeführtenBelegefür dassächsischeHerzogtumOttos von Northeim zum Ausdruck.Das vorliegendeStück
gehörtin dengleichenZusammenhang.Leibniz gehtauf einein die Druckfassungnicht aufgenommeneUrkunde
ein und überlegt,wer der dort genannteHerzogOtto sein könnte(vgl. dasZitat I,7 S.9, Z. 21). Auf Leibniz’
durchdasfehlerhafteDatum(vgl. I,7 S.8, Z. 30) verursachteVermutung,eskönnestattOtto von Northeimein
gleichnamigerSchwabenherzogbezeichnetsein, reagierteHugo in einemBrief vom 13.(23.)August1691 (I,7 15

S.8, Z. 23 – S.9, Z. 4). Da Hugo in denBriefenvom 5. (15.) und6. (16.)August(I,7 N. 3 u. 4) denSachverhalt
noch nicht berührthatte,wurde ihm unserText wohl erst in den darauffolgendenTagenzugestellt,ob in der
vorliegendenForm oder in GestalteinerAbschrift, ist nicht bekannt.

Reperiome olim in dissertatiunculatransmissade receptoolim in ducatibusprimo-
genituraejure, annotasse,ex Adelsreuteroopinor CunoneseuConradoBavarorumduce 20

19 de (1) veteribus(2) receptoL

1 f. Nota . . . titulo: In § 15 des5. Kapitels(S.227–252)untersuchtHugo die verschiedenenBedeutungen
des Titels Herzog von Sachsenbzw. Engernund Westfalensowie das Aufkommen des auf alle drei Gebiete
bezogenenTitels (S.228, 251f.). Leibniz’ Bemerkunggehört in diesenKontext; es konnte nicht festgestellt
werden,auf welchender sachsen-lauenburgischenTrägerdesNamensErich sie bezogenist. 3 f. Accipe. . .
emi: vgl. HUGO, Bericht, S.242f.Der VersausdemEpitaphdesErzbischofsvon Köln, PhilippsI. von Heinsberg,
gibt Hugo zufolgedie Summean, die der Erzbischoffür die Belehnungmit demHerzogtumEngernund West-
falen entrichtenmußte. 19 Dem erstenTeil unseresTextesentsprichtinhaltlich die folgendeNotiz, die
wahrscheinlichzur gleichen Zeit, möglicherweiseals dessenVorstufe, entstandenist: »HenricusIII Henrico
BavariaeduceextinctoConradumBavariaepraefecit,Ottoni Sveviaeduci OttonemSvinfurtensemsuffecit[;] in
Brevi scriptoHistoricoolim circajus primogenituraein ducatibusolim indubitatumcompositoantealiquotannos
agensde ducatuBavariaenotavi ex Adelsreuteroopinor CunoneduceBav[ariae]ab imp[eratore]exauctorato
successisseHenricumImp[eratoris]filium tuncpuerulumquomortepatrisfactoimperatoreducatusdemumdatus
Ottoni ab Agnete«(HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110 Bl. 266r). 19 dissertatiuncula:
konntenicht ermittelt werden. 20 Adelsreutero:vgl. J. VERVAUX, [Pseud.:]J. Adlzreiter, Boicaegentis
annaliumpars I, 1662,S.447.
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exauctoratoHenricumIII Regemfilio puerulodedisseducatum;quodeindemortepatrisin
imperii solium sublevato,Imperatrix AgnesOttonemNorthemiumBavarisducemprae-
fecit[.] Cum igitur HenricusIII obierit anno 1056 et diploma anni 1045 Ottonis ducis
mentionemfaciat necesseestvel si Northemiussit aliundequama Bavariaducisnomen
habuisse,vel quodalium essea Northemio,namsubHenricoIII duoSveviaeducesOtho-5

nes fuere, quorumalter alteri successit(quod videndumest an Diplomatis argumentum
ferat) vel deniqueerroremessein diplomatisanno[.]

65.DE FEUDO VEXILLARI
[2. Hälfte 1691.]

Überlieferung:10

L 1 Aufzeichnung:HANNOVER NLB Ms XX 1151Bl. 3v. 1 Bl. 4o. 1 S. Auf Bl. 3r Abschrift von
der HandG. Chr. Ottosmit Leibniz’ Vermerk»Ex Vindiciis Anhaltinis pag.41«.

AusführungenüberFahnlehenfinden sich in einemPromemoriavon August1691für L. Hugo (unsereAusgabe
I,7 N. 1). In unseremStückwerdendieseÜberlegungenweitergeführt.Währendvon Siegelnund Wappen,über
die Leibniz und Hugo ebenfallsin I,7 N. 1 und in anderenBriefen im August 1691 korrespondieren,im Para-15

graph3 des8. Kapitelsgehandeltwird (S.285–303),konntenim Druck derDeduktionkeineAusführungenüber
Fahnlehenermitteltwerden.MöglicherweisestehtderSchlußsatzvon HugosSchreibenvom 19.(29.) Dezember
1692(I,8 N. 75) mit unseremText in Verbindung.

Feudumvexillare non quodvexillo dabatur,sedquodpluribusvexillis, scilicet Sub-
vasallorum.Sic certo vexillorum comitatusducatuisummissosdesignantiumnumerola-20

batur DucatusBavariaeapudOttonemFrisingensem;ex quibusaliquot a FridericoI. in
MarchiamAustriaetranslati,ut inde fieret Ducatus.

2 f. praefecit(1) itaqvepro certohabeoOttonemDucem(2) Cum L 3 igitur (1) Otto obierit deni (2)
imperator(3) HenricusIII L 3 1056 (1) an ta (2) alterutrum(3) necesseest,vel Ottonemducemcuius in
diplomatefit mentioanno1045alium (4) et L 5 quod(1) potiuscrediderim(2) alium L 6 successit(1) .
videndumetiamne qvis sit error commissuserg. in diplomatis(a) dato(b) temporetranscribendi(2) (qvod L

1 exauctorato:Nach der Absetzung KonradsI. hatten 1053–54 HeinrichsIII. Sohn Heinrich, von
1054–1055sein andererSohn Konrad und von 1055–1061Agnes,die Witwe des KaisersHeinrichsIII., das
HerzogtumBayern inne. Von 1061 bis zu seinemSturz 1070 war Otto von Northeim Herzog von Bayern.
3 diploma:vgl. I,7 N. 6 mit Erl. 6 Othones:Otto II. 1045–1047;Otto III. 1048–1057. 12 Vindiciis: M.
MILAGIUS [anonym],Vindiciaeanhaltinae, 1648,S.41. 21 apud:OTTO FRISINGENSIS, De gestisFriderici I.,
in CHR. URSTISIUS, Germaniaehistoricorumillustrium . . . Tomusprimus, 1670,S.473.
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Atque hoc sensuSpeculumSaxoniaeseptemtantumfeudavexillaria in Saxonianu-
merat,id estprincipalia,quibusalia vexilla cohaerebant[.]

Quod ad ComitatumAscaniaeattinet; suspicor,a FridericoII. demumad Feudi ve-
xillaris honoremelevatumattributis ei atquesummissisquibusdamImperii feudis, quae
prius a ducatuSaxoniaeaut BrandenburgensiMarchia pendebant.Eoquefortassesensu 5

Henricuscomesin Anhalt (nuperimperatoriFridericoII. reconciliatus)1218.quia larga
dei gratia ampliorisnostituli apicedecoravit,et multorumpatemusaspectibusdecetnos
etc. in quemsensumvideanturet verbaBrotuffii apudSagittariumin Anhaltinis p. 11 der
KayserbefursteteHeinricum. . . undsolte[. . .] hinfurderein furst desHarzesauff Anhalt
seyn,und daselbigefahnenlehenvomRom.Reichzur lehentragen . . . nahmder Kayser 10

Friedrich etliche stadt und Landschafftenvom Herzogthumzu Sachsenund vom Marck-
grafthumzu Brandeburg,und verordnetesie . . . zum[. . .] furstenthum[. . .] auff Anhalt.

66.ANKÜNDIGUNG DER HUGOSCHENDEDUKTION
[Ende1691.]

Überlieferung: 15

L Aufzeichnung:HANNOVER NLB Ms XXIII 1017 Bl. 6r. 1 Bl. 16x 12cm. 1 S. Am Rande
von fremderHand:»ManusLeibnitii«.

Mitteilungen von Leibniz über ein baldigesErscheinender Deduktiongibt es sowohl vom Oktober1690 (vgl.
unsereAusgabeI,6 S.256, auch358f.) wie vom Dezember1691 (vgl. unsereAusgabeI,7 N. 261); auchEnde
1692wurdemit einemraschenAbschlußgerechnet(vgl. oben,unsereBandeinleitung,II.A), derfreilich durchdie 20

folgendeAusweitungder Konzeptionhinausgeschobenwurde. Die Verwendungdes Epithetons»Hochfürstl.«
(unten,S.331,Z. 28) belegt,daßderText nochvor demErwerbderKurwürdeim Dezember1692entstand.Wir
nehmenan, daß die Aufzeichnungin Zusammenhangmit der im Dezember1691 bezeugtenDrucktätigkeit
entstand,nochbevordas1692gedruckteTitelblatt (vgl. SCHNATH, Geschichte,II, 1976,nachS.480) entworfen
war odervorlag,von dessen– auchin denspäterenDruck übernommenem– WortlautsichLeibniz’ Bezeichnung25

desWerkesunterscheidet.

Man wird alle Vergnügungverhoffentlich in der nun mehr bald herauskommenden
Deduct i on der gerechtsame des Hochf ürst l . hauses an denen L auenbur -

1 Speculum:Die StelleausdemSachsenspiegelist in demExzerptausM. MILAGIUS [anonym],Vindiciae
anhaltinae,1648,S.41 enthalten,dasvon der Handvon Leibniz’ SekretärG. C. Otto auf der Rückseitedieser
Aufzeichnungnotiert ist; s. auchdasZitat in unsererAusgabeI,7 N. 1, S.3, Erl. zu Z. 8. 6–8 nuper. . . etc.:
B. GERICKE, Collectaneaanhaltina, Bl. 3r. 8–12 verba . . . Anhalt: C. SAGITTARIUS, Historia principum
Anhaltinorum, 1686, S.11; dort Zitat ausE. BROTUFF, Genealogiaund Chronica . . . der Fürstenzu Anhalt,
1602,S.117.
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gi schen l anden, finden; immaßendarinnenausHistorien und Documentenangewie-
sen,daßdießland gar nicht mit demHerzogthumSachsenan Albertum BernardiBallen-
stedensisfilium; (von welchesAlberti bruderAnhaltina familia sich hehrderiviret) kom-
men,sondernvon Henrico Leonemit Bardewickund andernErblandenrecuperiret,und
biß an seinEndebeseßenworden[,]nachdeßentodeaberdurchganzanderrevolutionen,5

ja durchdie dritte odervierdtehand,vermittelstdesgrafenvon Holstein,der Dänenund
desgrafenvon Schwerinvia facti anAlbertumgelanget,von denBrunsvicensibusalsErbe
wieder gefordert,endtlich die sachdurch ein pactumsuccessoriumnon reciprocumom-
nibus aliis antiquiuset a Caesareconfirmatumdahin verglichenworden,daß in casum
deficientis familiae LauenburgicaedashausBraunschweigdas land wieder habensolle,10

immaßenauchdie unterthanenbereitsdamahlsin eventumdie Huldigungabgestattet[.]

67.ZU HUGOSBERICHT, KAPITEL 5–7
[Ende1692.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung: HANNOVER Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 110 Bl. 213. 1 Bl.15

10x 17cm. 1 S. und 4 Zeilen. Auf Bl. 213v fünf Zeilenanfängeeineseigenhändigenfran-
zösischenBillets: »Jevous supplie, [–––] renvoyerle livre [–––] d’une nouvellehe[–––]
Item ce que[–––] Bibliotheque«.

Vermutlichlag Kapitel 5, auf dassich der Anfang desStückesbezieht,bereitsim Sommer1691druckfertigvor
(vgl. unsereAusgabeI,7 S.9 Erl. zu Z. 14) und gehörtezu dem Teil der Deduktion, der gegenJahresende20

gedruckt und nach Wien verschickt wurde (s.oben, Bandeinleitung,II.A) Das in der letzten Notiz unseres
StückeserwähnteKapitel 7 wurdehingegenerstAnfang 1693gedruckt(s. ebenda).Möglicherweiseerklärt sich
die Behandlungvon PassagenausunterschiedlichenEntstehungsphasender Deduktionin unseremStückdamit,
daß Leibniz das 5. Kapitel bereits in gedruckterForm benutzte,währendihm die Kapitel 6 und 7 noch im
Manuskriptvorlagen.So ließe sich auchbegründen,warum seinezutreffendenBemerkungenüberdie Annales25

Brunsvicensesim 5. Kapitel der abgeschlossenenDeduktionnicht berücksichtigtwordensind.

8 non reciprocumerg. L 9 et . . . confirmatumerg. L 10 Braunschweig(1) succedirensolle (2)
das L

3 bruder:Heinrich. 6 grafen:Adolf III. 7 grafen:Heinrich. 8 pactum. . . reciprocum:vgl.
HUGO, Bericht, »Beylagen«,Nr. 33–34. 9 Caesare:Die Bestätigungist nur durchein ReskriptdesLauen-
burgischenHerzogsJulius Heinrich von 1661 belegt, in dem er das Original der Erbverbrüderungund die
»kayserl.Confirmation«(vgl. Leibniz’ ExzerptHANNOVER Niedersächs.HStACelle Br. 104bNr. 110 Bl. 125v)
anfordert.Ob dieseBestätigungschon1369durchKarl IV. oderspätererfolgte,ist nicht bekannt. 11 Hul-
digung:vgl. HUGO, Bericht, »Beylagen«,Nr. 41.
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Ad cap.6 der deduction
Add[e] diplomaConradifilii Friderici II in quo Henricusdux Saxoniae[.]
DubitaturwasAnnalesBrunsvicensesdarumCranziuslib. XI. Sax.cap.19. ludit daß

sie Albertum pro primo duceSax.ex Alberti Ursi gentehalten,manwiße von keinen
R[espondeo]werdenseyndie alte Sachs.Cronikezu Maynz gedruckt. 5

Ob1 Wittenbergein jungeresacquisitum
Subdividendacapita
CredoExemplopatrisjunior filius ducatumaccepitnamet Bernardusjunior fratribus

Hermannoet Theodericoin hoc praelatus.
Es findet sich auchdaßOtto Puerprincepsde Luneburggenant. 10

Die Schrifft annochvorhandendaHenricusPalatinus2 solenniterdeclariret,daßnicht
seinetochtersondernOtto Pueram land succedire[.]

DocumentadarinnOtto Puerdux de Brunsvicanteannum1235[.]
Guelfi et Gibellini 〈ficti 〉 a temporibusConradiimp[eratoris]

1 Am Rande:!! 15

2 Am Rande:NB

3 Dubitaturwaserg. L 3 Brunsvicenses(1) dagegen(2) darum L 4 f. halten,(1) werdenseyndie
AnnalesBrunsvi(2) man. . . seyn L 9 in . . . praelatuserg. L 10 genant.(1) R. (a) Credo(b) Sedtamen
nicht gestr. princepsfuit et hauddubiefuit dictus(2) AbsatzDie L 14 imp[eratoris](1) Absatzwo Trazigers
Chronickhehrgenommen?(2) neueSeiteCap. L

2 Conradi. . . Saxoniae:vgl. HUGO, Bericht, S.260–262;unterdenUrkunden,die als Belegdafür ange-
führt werden,daßPfalzgrafHeinrich,HeinrichdesLöwenSohn,alsHerzogvon Sachsenbezeichnetwurde,gibt
eskeineUrkundeKonradsIV.; Leibniz’ Angabekonnteauchnicht verifiziert werdenbei J. F. BÖHMER, Regesta
Imperii V: Die RegestendesKaiserreichsunter Philipp, Otto IV, Friedrich II, Heinrich (VII), ConradIV, Hein-
rich Raspe,Wilhelmund Richard1198–1272, 3 Bde.,Innsbruck1881–1901. 3 f. Dubitatur. . . keinen:vgl.
HUGO, Bericht, Kap.5, § 15, S.252:»Manstelt dahin,wasesfür AnnalesBrunsvicensesseyn,welcheCranzius
alsogenant.Disseitsweis manvon keinendergleichen«.Leibniz’ Hinweis auf C. BOTHO [anonym],Cronecken
der Sassenkonntevon Hugo im Druck der Deduktionnicht mehrberücksichtigtwerden;vgl. oben,Vorbemer-
kung. 3 Cranzius:vgl. A. KRANTZ, Saxonia, 1621,9. Buch,Kap.19, S.242. 3 ludit: Hugoschreibtüber
Krantz: »Er ist in diesempunct sehrhöhnischauff sothaneAnnales.« 5 Cronike: C. BOTHO [anonym],
Croneckender Sassen, 1492, [Bl. 161v]; vgl. G. W. LEIBNIZ, Scriptoresrerum Brunsvicensium, Bd. 3, 1711,
S.362. 6–9 Wittenberg. . . praelatus:vgl. HUGO, Bericht, S.264. 8 f. patris. . . praelatus:Diesbezieht
sichauf die Aussage,daßAlbrechtalsjüngererSohnBernhardsdasHerzogtumSachsenerhaltenhabe. 10 Es
. . . genant:vgl. HUGO, Bericht, S.267. 11 f. Schrifft . . . succedire:vgl. HUGO, Bericht, und »Beylagen«,
Nr. 19. 12 tochter: Irmgard und Agnes. 13 Documenta. . . 1235: vgl. HUGO, Bericht, S.268.
14 Guelfi . . . imp: vgl. HUGO, Bericht, S.273f.
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Cap.7. deductioniscitatur TrazigersChronik von Hamburgipsis verbis recitatisne-
scio unde[.]

68.ZU HUGOSBERICHT, KAPITEL 8
[Anfang 1693.]

Überlieferung:5

L Aufzeichnung:HANNOVER NLB Ms XXIII 181,Vol. II. Fasc.6 Bl. 4r–5r. 1 Bog.2o. 3 S.Auf
der unterenHälfte von Bl. 5v am Falzrandquerzum Text Aufschriftenvon Leibniz’ Hand:
»De Guelfis et Gibellinis« und,doppeltunterstr.,»Welfica posteriora«.

Schonim August1691korrespondierteLeibniz mit HugoüberWappen,mithin überein Thema,dasim 8. Kapitel
behandeltwurde. Die Niederschriftdes Kapitels erfolgte aber erst am Jahresende1692 (unsereAusgabeI,810

N. 75). In einem Brief an Hugo vom 23.3. (2. 4.) 1693 entschuldigtesich Ch. Schraderdafür – Hugo hatte
offenbarauf den anstehendenDruck hingewiesen–, den Text so langeeinbehaltenzu haben(HANNOVER Nie-
dersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 109, s. auchoben,Bandeinleitung,II.A). Demnachdürfte der Text in den
erstenWochendesJahres1693fertiggestelltund zur Begutachtungweitergegebenwordensein.

ad §. 415

Es scheinetesseyder DucatusFranciaeOrientalisetlichermaßenvon ConradoCo-
mite PalatinoRheni fratre imperatorisverwaltet worden,und mag deßenconsideration
zum theil verursachethaben,daßder Ducatusvacansnicht wiedervergebenworden.

Dennder PalatinatusRheni ist eigentlichder PalatinatusFranconiae[.]
ad §. 520

Ob wohl die Historici nicht melden,daßder Gvelf und Gibellinischenfactionenin
Italien vor OttonisIV oderFrid. II zeitengedachtworden,iedennochweil sie in Teutsch-
land schohnalt gewesen,und Italien sich damahlsnachTeutschlandgerichtet,manauch
nicht sehenkan,wie sieumbdasjahr 1215herfürbrechenkönnen,wennsienicht zuvor in
dengemütherngeglimmet,so solte ich vermeinendie Nahmender Factionenwärenauch25

22 oder . . . II. erg. L 25 vermeinen(1) der Ursprungun (2) die L

1 Trazigers:Im 7. Kapitel der gedrucktenDeduktionwird A. TRATZIGER, Chronica der StadtHamburg
nicht angeführt.Von einer auf mangelhafterTextgrundlageberuhendenAusgabevom Jahr 1740 abgesehen,
wurde die Chronik zuerst im Jahr 1865 herausgegeben.Leibniz benutzteeine Handschriftder Chronik (vgl.
HANNOVER NLB Ms XXI 1213), die er 1686 aus dem Hausarchiventliehenhatte (vgl. unsereAusgabeI,4
N. 240). 16–19 Es . . . Franconiae:vgl. HUGO, Bericht, S.305. 17 imperatoris: FriedrichI.
21–S.335.2 Ob . . . worden:vgl. HUGO, Bericht, S.306–310.
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schohnin Italien gewesen,abererstausgebrochen,da die factionesnicht mehrdurchdie
machtder Kayserund ihrer Vicarien in schranckengehaltenworden.

ad eundem§
Ob schohnnicht ohne,wie auchBartolusbemercket,daßbeybenahmungderWelffen

und Gibellinen nicht ebenallemahlauff den Kayserund Pabst,oder Ecclesiamet Impe- 5

rium gesehenworden,daherdie Päbsteselbsthernachsich bearbeitet,daßdie Kayserin
Italien kommenmöchten,umb die uneinigkeitenzu stillen, so scheinetdochdaßin ieder
stadtderUrsprungund theilungoderspaltungder familien vornehmlichzu Frid. II. zeiten
entstanden,außdem streit so zwischendem Pabstund Kaysergewesen,und wennwahr
waseinigemelden,daßdie Guelfi und Gibellini in der Manier sich zu kleiden,zu eßen,10

und dergleichengewißeunterscheideaffectiret,so würdesich nicht wohl begebenhaben
können,daßeiner an einemorth ein Guelfus,an einemandernein Gibellinus gewesen
zumahlenauchgemeiniglichdie Guelfi deseinenorthsdenGuelfis desandernorths,und
Gibellini Gibellinis beygestanden,die Guelfi sich hernachan die RegesSiciliae et Nea-
poleosAndegavenses,die Gibellini aberan die Arragoniosgehenget,und einigeder vor- 15

nehmstenGibellinorumunterHenricoVII, Ludovico Bavaro,etc. zu Vicariis Imperii und
garzu fürstenworden,dahingegendie Guelfi pro Republicalibera gestanden,und sich zu
dem endean die Pabstegehalten,biß die Pabsteendtlich selbst ihre anverwandtenzu
fürstenzu machengetrachtet[.]

69.ZU HUGOSBERICHT, KAPITEL 10 20

[1693.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:HANNOVER NLB Ms XXIII 47.1 und 2 Bl. 170r–171r. 1 Bog. 2o. 2 S. und 4

Zeilen.Am oberenRand,doppeltunterstr.:»jura Brunsv[icensia]«.

Der Abschlußvon Kapitel 8 zu Beginn des Jahres1693 (vgl. N. 68) bildet den terminuspost quem unseres25

Stückes.Die Zeugnissevon Ende1693 für die Arbeit an Kapitel 11 (s.oben,Bandeinleitung,II.A) bietenden
terminusantequem.

7 Italien (1) kämen(2) kommenmöchtenL

4 BARTOLUS DE SAXOFERRATO, Tractatus de Guelphiset Gebellinis, in BARTOLUS DE SAXOFERRATO,
Consilia, Quaestiones,et Tractatus, 1588,S.415.
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ad p. 175
CarolusV. hat Mez nicht nur durchdenDucad’Alba, sondernin Personbelagert[.]
ad p. 127.
Ob nicht in demSchemateder annuspraelii ad Bornehovedebey zu sezennehmlich

1227[.]5

ad p. 116.
Ein ChroniconMS. de rebusHolsaticis,welcheseineContinuatiodesChronici Sla-

vorum genennetwird, confirmiret, daßdie D i tmarsen mit konigs Waldemarifeinden
verständnißgehabt.Ich finde sonstnichtsdarinndasadremdienet,wie wohl ichsmit fleiß
durchgangen.Der Autor hat im seculo15 gelebet,ist unrichtiggnugundbringt fabelnauf10

die bahn.
ad p. 124
Wohl gar w i e man heüt i gs tages redet als ein voluntariusgewesen.
Livius nennetdergleichenpersonauchmilitem voluntarium,nochöffter aber(soviel

mich besinne),volonem[.]15

ad p. 144.
Und wenngleich der könig ein jus retentioniswegensolcherursachenauf dasLand

praetendiret,und sich ausdenNuzungennicht überflüßigselbstbezahletgemachethatte,
so wäreesdochder wegennicht auff Albertum kommen,eswäredannsachdaßihm der
könig solchseinvermeintesrechtcediretoderwenigstenseviction zu leistenversprochen20

hätte,da von abernicht die geringstenachricht,also viel mehr zu glauben,es habeder
könig demgrafenvon Schwerin,oderAlberto duci an deßenstadtdie NaturlichePosses-
sionderLauenburggegenerledigungdesgrafenzu Orlamundaübergeben;ohnesichumb
die evictionem,actionumcessionem,oderdergleichencautelasjuris, praesertimillis tem-
poribus parum usitatas,zu bekümmern[.]Zumahlennicht erfindtlich, daß die Sachda-25

mahlszwischendemkonig und grafen(alsonochwenigerzwischendemgrafenund des
königs adhaerenten)außdem grundeoder durch einenfriedenschlußverglichenworden
wie auchuntenp. 203.ex Alberto Stadensiad1241angefuhretwird. Man hatsichdamahls

1 175Absatz(1) Soviel mich besi(2) AbsatzIch glaube(3) Carolus L 13 gewesen.(1) Absatzlatinis
(2) Livius L 25–S.337.8 Zumahlen(1) esnicht scheinet(2) nicht . . . wird erg. L

2 Carolus. . . belagert:vgl. HUGO, Bericht, S.352. 4 f. Ob . . . 1227: vgl. HUGO, Bericht, S.360.
7–11 Ein . . . bahn:vgl. HUGO, Bericht, S.342f. 7 Chronicon:ChroniconHolsatiaevetus, in G. W. LEIBNIZ,
Accessioneshistoricae, 1698,vgl. unsereAusgabeI,12 S.106,Erl. zu Z. 21. 8 f. D i tmarsen . . . gehabt:
vgl. Chronicon Holsatiae vetus, in G. W. LEIBNIZ, Accessioneshistoricae, 1698, eigenePaginierungS.34.
13–15 Wohl . . . volonem: vgl. HUGO, Bericht, S.343. 14 LIVIUS, Ab urbe condita 23, 32,1.
17–S.337.10 Und . . . possessionem:vgl. HUGO, Bericht, S.346f. 17 könig: WaldemarII. von Dänemark.
22 grafen: Heinrich. 23 grafen: AlbrechtI. 28 Alberto: ALBERTUS STADENSIS, Chronicon, in
AE. S. PICCOLOMINI, Historia rerum Friderici tertii imperatoris, 1685,S.313; vgl. HUGO, Bericht, S.356.
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vergnüget,zug umb zug; die gefangenePersonengegengewißeorther außzuwechseln
ohnedaßmandeswegeniedesmahlfriedemachenoderauff dasjus recuperandirenuntiiren
müßenwie deßenein exempelhernachangefuhretwird, da die StadtStockholmpro lytro
deskonigsErichsin SchwedenerstdenMediatoribus,undhernachdurchsiederkönigin in
DennemarckMargaretaeübergebenworden, ohne daß der konig deswegensich seines 5

rechtendarauffbegeben.Also nochnicht außgemacht,daßherzogOtto auff Hiddesacker
selbst,so er pro lytro übergeben,ganzlichrenuntiiretgehabt,und also viel wenigerauf
einige anderejura, derennicht gedachtwird[.] Weilen aberwie gedacht,der könig auch
kein jus retentionishabenkönnen,so bleibt es dabey,daßder konig ein mehrersnicht
gehabt,als possessionemetc. 10

ad p. 160.
Diesefrageist vorkommenbeydenMezischenTull- undVerdunischendependenzen;

Franckreichhat sich zwar der landebemachtiget,aberdie dependenzenhat mander Cron
FranckreichauchnachderMünsterischencessionnicht gestanden.Vor denMunsterischen
tractatenfindet mannicht, daßFranckreichsie praetendiret. 15

ad p. 174
Stündedahinob bey praescriptioneimmemorializu erwehnen,daßnocheinererläu-

terungbedürffe,wieweit sie inter gentesstatthabe[.]
ad p. 198.
Köndtenochangeführetwerden,daßder kriegesgebrauchnochheützu tagemit sich 20

bringe,gefangene,ob esschohnfurstlichePersonen,und gar regirendeHerren,nachdem
fuß einesgewißenvorhehrverglichenenCartels,gegendie ranzonloß zu laßen[.]

4 den(1) unterha(2) MediatoribusL 6 noch(1) wohl zu zweifeln stünde,ob nicht Otto (2) nicht L
7 selbst,(1) so wenig als der konig auff Lauenburg(2) so L 22 laßen ad p. 236. (1) weil nun Chytraeus
nicht gewust(2) Weil nehmlich Albertus Stadensisund einige andereautoreszu seinerzeit noch nicht edirt
gewesengestr. L

3–6 exempel. . . begeben:NachdemAlbrechtIII., Herzogvon Mecklenburgund König von Schweden,
mit seinemSohnErich 1389 in dänischeGefangenschaftgeratenwar, stelltenmehrereHansestädtegegendie
PfandsetzungStockholmsein Lösegeldzur Verfügung,wodurchderKönig undseinSohn1395freikamen.Da die
Versuchezur RückeroberungStockholmsscheitertenundderKönig daszur AuslösungnötigeGeldnicht erstatten
konnte,tratendie Hansestädte1398Stockholman die dänischeKönigin Magareteab; vgl. auchdie Darstellung
bei HUGO, Bericht, S.355. 12–15 Diese. . . praetendiret:vgl. HUGO, Bericht, S.352. 12 f. dependenzen:
Hugo erwähntMetz, Toul und Verdun,die 1552von Frankreichbesetzt,abererst1648im Friedenvon Münster
vom Reichabgetretenwordensind, bei der ErläuterungdesUnterschiedsvon (faktischem)Besitzund (rechtli-
chem)Eigentum,ohnedie weitergehendeFragenachdemRechtauf die denBistümernzugehörigenGebietezu
erörtern. 17 f. Stünde. . . haben:vgl. HUGO, Bericht, S.351f. 20–22 Köndte . . . laßen:vgl. HUGO,
Bericht, S.354f. 22 Erl. zum Textapparat:vgl. D. CHYTRAEUS, Saxonia, 1611,S.73: Chytraeus’Aussage,
daßdurchdie Schlachtbei Bornhövedder sächsischeHerzogtitelvon Otto demKind an denAskanierAlbrecht
gelangtsei, teilt HUGO, Bericht, S.362f. als Beispiel dafür mit, wie Unkenntnisdurch Vermutungenkaschiert
wird; ALBERTUS STADENSIS, Chroniconwurdezuerst1587von R. Reinecciusveröffentlicht.



B. NEUNTEKUR

70.CONSIDERATIONS SUR LES INTERESTSDE BRONSVIC
[April 1691bis März 1692.]

Überlieferung:
L Konzept: LH XXIII 2, 2 Bl. 2r–10v. 5 Bog. 2o. 17 1/2 S., mit zahlreichenKorrekturenund5

Ergänzungen.
l 1 Reinschriftvon L; LH XXIII 2, 2 Bl. 11r–28r. 9 Bog. 4o. 34 1/4 S., von Schreiberhand;mit

Leibniz’ Korrekturen von zahlreichenAbschreibfehlernund einigen Ergänzungen(Lil 1).
(UnsereDruckvorlage.)

l 2 Abschrift einernochnicht abschließendkorrigiertenFassungvon l 1; LH XXIII 2, 2 Bl. 29r–10

46v. 9 Bog. 4o. 36S., von derselbenSchreiberhand;mit wenigen Korrekturen von Ab-
schreibfehlern(Lil 2).

D KLOPP, Werke, 6, S.271–294(vermutlich anhandeiner nicht aufgefundenen,nur minimal
redigiertenAbschrift von l 1).

Den umfangreichenDenkschriften,De la Grandeurde la SerenissimeMaisonde Bronsvic-Lunebourgund dem15

Ecrit compose´ qvelqvesmois avant la mort de feu Monseigneurl’Electeur Palatin touchantla creation d’un
Neuuiême Electorat en faveur desProtestansavecqvelqvesAdditionsfaites depuis, vom Herbst1685 (unsere
AusgabeI,4 N. 173) folgt mit einer Unterbrechungvon einigen JahrenunserDokument. In der für Leibniz
typischenArt wird ausdem ehrwürdigenAlter, dem geschichtlichbegründetenMachtanspruchund der ruhm-
vollen GeschichtedesWelfenhausesdasbesondereRechtabgeleitet,daßdiesemHausedie Kurwürdegebühre.20

Leibniz hat dieseSchrift vermutlichals MitarbeiterdesVizekanzlersLudolf Hugo oder im AuftragedesKam-
merpräsidentenOtto Groteniedergeschrieben.Siedürftein demZeitraumzwischenApril 1691,daauf Bl. 16v die
EinnahmederFestungMons(8. April 1691)erwähntwird, undderUnterzeichnungdesKurtraktatsam22.März
1692entstandensein. l 1 und l 2 enthalteneineReihevon Abschreib-und Flüchtigkeitsfehlern,die von Leibniz’
Handkorrigiert wurden.l 1 weist gegenüberl 2 einigeErgänzungenvon Leibniz’ Hand(Lil 1) auf, wasdenSchluß25

zuläßt,er habedieseFassungvollständigdurchgesehenund abschließendkorrigiert.

Considerationssur les Interestsde L[a] S[érénissime]M[aison] D[e] B[ronsvic]

La S.M.D.B. n’a jamaisestéplus considerablequ’apresent;depuisl’erection
du Duchéjusqu’ànostemps.

29 jusqu’à (1) nostresiecle(2) nostemps L

29 Duché: 21.August 1235 nach Konstituierungdes welfischenHausbesitzeszu einem Herzogtumals
ReichslehendurchKaiserFriedrichII.
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Caraucommencement,lors quetout sonpaysavoit un maistreelle n’avoit pasencor
touteslesComtés et toutesles terresreuniesdepuis;et quandelle possedoitcesterres,il y
avoit trop de divisions de branches,et de sentimens.Enfin quandelle eût beaucoupde
terressousun seulchef elle manquade l’art d’en profiter. Mais apresenton peutdire que
L.S.M. sefait valoir tout d’une autremaniere. 5

Il enfaut attribuerla causeengrandepartieaumeritepersoneldesPrincesqui
regnentaujourdhuy.

Car au commencementde ce sieclele seulHenry Julesestoitpresqueaussipuissant
en terres,quetoute la maisonl’est à present.Il avoit Calenberg,Wolfenbutel,Gottingen,
Grubenhagen,l’Eveschéde Halberstat,et presquetout l’Eveschéde Hildesheim. 10

SonFrerePhilippesSigismondavoit lesEvesche´s d’OsnabrucetdeVerde,et cenefut
queparunefautedu perequ’il manquaceluydeMinde.Et avectout cela,la maisonnefut
pasasse´s considere´e, faute de bonsconseils;par ce qu’on ne prit pasasse´s de part aux
affairesgeneralesde l’Europe,et qu’on negligeatrop la milice.

En politiquerien n’estpluspretieuxquelesmomensfavorables,qui nerevien- 15

nentpoint et si on n’en profite pas,on merite les reprochesde la posterité.
Les terressonthereditaires,maison ne sçait passi les meritespersonnelspasseront

jusqu’auxarriereneveux.FredericUlric perditenun momenttouslesavantagesacquispar
songrandpereJules.

Nos Mines à presentsont bien fleurissantes,et c’est un puissantinstrument 20

pour faire desgrandeschoses.
PhilippesRoy de MacedoinePeredu Grand Alexandre jetta les fondemensde la

grandeurdesonfils parla decouvertedesminestresconsiderablesdela Thessalie.Hanibal

3 f. sentimens.(1) A qvoy il faut joindre l’estat fleurissantdenosMines(2) Et qvandelle a eût (a) acqvis
(b) enfin sort cela(3) Enfin . . . chef L 4 f. profiter. (1) et de sefaire valoir (2) aussibien qv’à presentce
qv’on a fait. (3) Mais erg. Lil 1 . . . maniere.erg. L 12 faute personelle gestr. L 14 trop (1) les
affairesmilitaires (2) la milice L 16 point Transitusrerum gestr. L 19 Jules. (1) et augmentespar
Henry Julessonpere(2) L’estat gestr. L 23 fils (1) par les richesmines(2) par . . . des riches gestr.
minestres(a) riches(b) considerablesL

6 Princes:ErnstAugust in Hannoverund dessenBruderGeorgWilhelm in Celle. 8 Jules:Heinrich
Julius,Herzogvon Braunschweig-Wolfenbüttel;hattedie FürstentümerCalenberg,Göttingenund Wolfenbüttel,
sowie dasGroßeStift Hildesheimgeerbt,1596 dasFürstentumGrubenhagenerworbenund war zugleichseit
1578 Administrator des Bistums Halberstadt. 10 Hildesheim:vgl. SCHNATH, Geschichte, I, 1938, S.2.
11 Sigismond: Philipp Sigmund, Herzog von Braunschweig-Wolfenbüttel, lutherischerBischof von Verden
(1586)undOsnabrück(1591). 16 Erl. zumTextapparat:point: TACITUS, Historiae, 1, 21, 12. 18 Ulric:
FriedrichUlrich, Herzogvon Braunschweig-Wolfenbüttel;zumVerlustderBraunschweigerLandevgl. SCHNATH,
Geschichte, I, 1938, S.3. 19 Jules:Julius, Herzogvon Braunschweig-Wolfenbüttel; vgl. SCHNATH, Ge-
schichte, I, 1938,S.2. 22 Philippes:Philipp II., König von Makedonienseit 356 v. Chr. 23 Thessalie:
vermutlichdie Gold- undSilbervorkommenim Pangaiongebirge;vgl. DIODORUS SICULUS, Bibliothecahistorica,
lib. XVI, 8,6.
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semit enestatd’attaquerRomeencultivant la richeminedeBebelo;L’on sçait cequela
Monarchied’Espagnedoit à la minedePotosidansle Perou;et lesMarquisdeMisnie sont
fort redevablesà la decouvertede cellesde Freiberg,qui mirent Frideric le Belliqueuxen
estat d’obliger l’Empereur Sigismond(en l’assistantcontre les Hussites)et d’acquerir
l’Electorat et la Duchéde Saxe.5

Le veritable tempsoù les puissansPrincespeuventprofiter, est celuy des
grandsmouvemens,ou desrevolutions;tel quenousvoyonsà present;et sur
tout lors queles affairescommencentà prendreun ply nouveau,mais ferme.

Eric de Calenberget Henry de Wolfenbutelacquirentla plus grandepartiede l’Eve-
chédeHildesheim,parcequeleur adversairesestointdanslesinterestsdeFrançois premier,10

lors qu’il disputoit l’Empire au Roy desEspagnes,qui fut elû Empereursousle nom de
CharlesQuint, et qui asseural’Empire à SaMaison.Et l’attachementde cesPrincesà cet
Empereurles fit conservercette importanteconqueste,malgré le Papeet les Evêques
d’Allemagne.JeanGeorgesI. Electeurde Saxeétoit en soy un trespuissantprince,mais
parcequ’il n’estoit plus gueresen estatd’agir lors qu’on fit la paix de Westphalie,il n’y15

obtint aucunsavantages,et il perdit memesceluy qui estoit commeacquisà sa Maison,
sçavoir l’Administration de l’Archevesche´ de Magdebourg.Mais l’Electeur de Bran-
debourgqui à beaucoupprès n’avoit pas fait cette grandefigure dans les affaires de
l’Europe, et dansla grandeguerred’Allemagne,y fut incomparablementplus heureux,
parcequ’au lieu que Saxeavoit estéconsiderableau commencementet au milieu de la20

guerre,il le fut surla fin, quandon estoitprochedela conclusiondestraités; caril minutoit

1 cultivant (1) lesminesd’Espagne.On sçait ceqveCharlesV et PhilippesII sonfils celles nicht gestr.
dePotosidansle Perou.La maisondeSaxeestrelevée (2) CharlesV et PhilippesII sonfils devoientà cellesde
Potosidansle Perou,et les Marqvis de Misnie devenusdepuisDucset Electeursde Saxesontredevables(3) la
richemine L 8 lors que(1) le tempscommenceà seremettreaubeauet qve lesnuagess’éclaircissentapres
unegrandetempesteet qve(2) lesaffaires. . . ferme. L 15 n’estoit(1) gueres(2) plusgueresL 16 celuy
(1) qvi estoitacqvis(2) comme. . . Maison erg. L 21 qvand. . . traites erg. L

1 Bebelo:Die Mine von Baebelolieferte Hannibaltäglich 300 PfundSilber, vgl. PLINIUS D.Ä., Historia
naturalis, lib. XXXIII, cap.XXXI, 97. 3 Belliqueux: FriedrichI. der Streitbare,Markgraf von Meißen,
Kurfürst von Sachsen. 4 Sigismond:Sigismund,römisch-deutscherKaiser. 5 Saxe:durchkaiserliche
Belehnung(1423/1425). 9 Calenberg:Erich I., Herzogvon Braunschweig-Calenberg. 9 Wolfenbutel:
Heinrich, Herzogvon Braunschweig-Lüneburg. 10 Hildesheim:Im Verlaufeder HildesheimerStiftsfehde
(1519–1523)erwarbendie Herzögevon Braunschweig-Calenbergund-Wolfenbütteldassog.GroßeStift. Karl V.
ächtete1521denHildesheimerBischof; einekaiserlicheSchiedskommissionentschied1523die Territorialfrage
zugunstenderbeidenHerzöge. 10 f. premier:FranzI., König von Frankreich. 12 Quint: alsKarl I. König
von Spanienseit 1516,seit 1519als Karl V. römisch-deutscherKönig und Kaiser. 14 GeorgesI.: Johann
GeorgI., Kurfürst von Sachsen;im DreißigjährigenKrieg gelangihm der Erwerbder Lausitz(Friedenvon Prag
1635). Das erhoffte Erzbistum Magdeburgging im WestfälischenFrieden,endgültig 1680, an Brandenburg
verloren. 17 f. Brandebourg:FriedrichWilhelm (der GroßeKurfürst).
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à lors un tiers party, que la Franceet la Suedeapprehendoient.Si le Duc Georgesavoit
vécu jusqu’à la paix de Westphalie,ou si la maisonn’avoit desarme´ apressamort, il est
seurquebien loin deperdrele paysdeHildesheimon auroit euOsnabrucsansreserve,et
peutestreMinde encor.Ainsi le point estde trouverles vrais momenset d’estreencorsur
un bonpied lors queplusieursautressontaffoiblis, et lors quela tempestecommenceà se 5

dissiper.Il estfort probablequecettegrandeguerre,qui enveloppeà presentpresquetoute
l’Europe dureraencor plusieursannées; en ce cas elle pourra estrecausede quelques
grandschangemens.Et c’est dans ces conjonctures,qu’on peut faire des acquisitions
considerables,et les faire autoriserpar les traités de Paix. Choseà la quelleon n’oseroit
songerdansun tempsde repos.Mais pour cet effect, il estnecessairequ’on soit en estat 10

autempsdestraités d’interesserfortementl’un ou l’autre parti dansce qui noustouche.
Les interestsde L.S.M. sereduisentà deuxchoses:Conservationet Acquisi-
tion. NostreConservation(engeneral)dependde la LibertéGermaniqueet de
l’Equilibre deL’Europe;L’acquisitionpourraestreou dedignités et droits;ou
de terres. 15

Je ne veux pasentrerdansle detail de nos affairesny parler de la conservationde
quelquesdroits ou terresparticulieres,que nouspossedons.Il ne s’agit icy que du gros,
c’est à dire de la Conservationdes[nos] estatset de la Souverainete´, dont on y jouit, la
quellepeutrecevoiratteinte,principalementdu costéde l’Empereur,s’il estoiten estatde
maistriserl’Empire d’une manierecontraireaux loix; ou du costéde la France;si elle 20

l’emporte hautementsur toutesles puissancesconjurées,ce qui détruiroit l’equilibre ne-
cessairepour la seurete´ publique,sur tout à l’egard de ceuxqui ne sontquetrop près du
Rhin. J’avouequenousavonsencorbesoind’autresprecautions,necessairespour nostre
Seurete´, afin d’empecherun trop grandaccroissementde nos voisins commede Danne-

2 jusqv’à . . . Westphalieerg. L 7 encor (1) qvelqves(2) plusieurs L 7 f. quelques(1)
changemensconsiderables(2) grandschangemensL 9 les nouveauxgestr. traités L 10 songer(1) en
tempsdepaix (2) dans. . . repos L 12 f. Acquisition. (1) La conservationconsiste(2) Nostre. . . dependL
17 ou (1) pays(2) terres L 18 nos L fehlt l 1l 2D 19 atteinte,(1) de deuxfaçons,(2) principalementL
21 f. conjurées,(1) ce qvi fera cesserentierement(a) l’eqvilibre desaffaires(b) la balancenecessaire(2) ce . . .
necessaireL 23 f. necessaires. . . Seurete´ erg. L 24 d’empecher(1) un aggrandi(2) un . . . accrois-
sementL

1 party:FriedrichWilhelm bemühtesichbereits1647um ein BündnisevangelischerdeutscherFürsten,die
als »dritte Partei« ihre InteressengegenüberFrankreichund Schwedenhättenvertretenkönnen;der Versuch
scheiterteamKurfürstenJohannGeorgI. von Sachsen. 3 Hildesheim:Braunschweig-Lüneburgmußte1643
auf dasGroßeStift Hildesheimverzichten;vgl. Erl. zu S.340,Z. 10. 3 Osnabruc:Gemäßder im Westfä-
lischenFriedenfestgelegtenAlternation wechseltensich seit 1648 ein katholischerFürstbischofund ein luthe-
rischerFürst ausdem HauseBraunschweig-Lüneburgin der AdministrationdesHochstiftsab. 4 Minde:
welfischeAnsprücheauf dasBistum Minden konntengegenüberBrandenburg-Preußennicht durchgesetztwer-
den.
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marc(à l’egarddeHolsteindeHambourget du peagesur l’Elbe) pourneparlerdeSuede
(à l’egard de Breme),ny de Brandebourg(à l’egard d’Ostfrise) et autres.Mais cescon-
siderationsn’entrentpassi fort dansla Deliberationpresente,commeles reflexionsqu’il
faut faire sur la Maisond’Austricheet sur la France.

Il semblequepresentementla Franceà nostreegardestbien plus à craindre5

que l’Empereur; et il paroist plus facile de se precautionnercontre les en-
treprisesque les Austrichienspourroientfaire sur nostreliberté, quede s’as-
seurercontreles forcestranscendantesde la France,qui vont à detruiretout à
fait cet equilibredu quel dependnostrerepos.

On ne sçauroit mieux prouvercettethese,qu’en considerantce qui arriveraselonles10

apparences,si l’un ou l’autre parti l’emportehautementdanscetteguerre.Accordonsau
parti d’Austriche les dispositionsles plus favorablesdu monde.Tenonsla paix avec la
Porte pour faite; Supposonsque les Venitienset quelquesautrespuissancesd’Italie se
joignentavecBaviereet Savoye,pour reprendreCasal,Pignerolet Nice, et pour rechasser
les François en deça desmonts;que les Espagnolsfassentun effort digne de leur grand15

nomdejadis,et qu’ils aillent jusqu’àrecouvrerPerpignanet quelquechosedeplus.Qu’on
reprenneStrasbourgLuxenbourgThionville; quecelafassetomberSaar-Louys,Fort-Lou-
ys, Mont-Royal, Landau,Philipsbourg,Brisac, Fribourg, sansaucunsiege.Allons plus
avant,et posonsqu’on reprenneAire, S.Omer,Cambray,L’isle, Valenciennes,Dunquer-
que.Jeveuxestreplusliberal; je nemecontenterayny dela paix deNimwegue,ny memes20

decelledeMunster,et je veuxqu’on resserrela Francedanslesbornesoù elle estoitsous
HenryIV. Voila sansdoutedesbelleset grandessuppositions.Mais quandtout celaseroit
arrivé, je tiensqu’on seroitencorhorsdedangerdu costédela maisond’Austriche.Caron
verroit bientostl’Angleterre,la Hollande,Veniseet plusieursPrincesd’Allemagneet d’Ita-
lie reconciliés avecla France.Et queferoit l’Empereuralors?Qui sansdouten’auramis la25

5 que(1) nousdevonscraindred’avantage(2) presentement. . . craindre L 7 que(1) celuyci (2) les
AustrichiensL 10 mieux(1) soutenir(2) prouuer L 10 f. arrivera(1) 〈–〉 vraisemblablement(2) selonles
apparancesL 16 jusqu’à (1) reprendre(2) recouurerL 24 f. et plusieurs . . . d’Italie erg. L
25–S.343.1 alors?(1) il estbien manifeste,(a) qv’il ne peutsurmonterla France(b) par qve la Franceabsolue
commeelle est (2) qvi . . . raison L

1 Holstein:vgl. SCHNATH, Geschichte, I, 1938,S.201f. 1 Hambourg:vgl. SCHNATH, Geschichte, I,
1938,S.382f. 2 Breme):Im DreißigjährigenKrieg BesetzungdurchSchweden(1632),die derWestfälische
Friedenbestätigte. 2 Ostfrise): vgl. SCHNATH, Geschichte,I, 1938, S.414, 461f. 13 Porte: Der
TürkenkriegwurdeerstdurchdenFriedenvon Karlowitz (1699)beendet. 14 Casal,. . . Nice: Casalewurde
1681,Pignerol1631und Nizza 1691von denFranzosenerobert. 16 Perpignan:Im Pyrenäenfrieden(1659)
von Spanienan Frankreichabgetreten. 18 Fort-Louys,Mont-Royal: 1686 als französischeFestungenam
linken Rheinuferangelegt,1697 geschleift. 19 f. Dunquerque:Städte,die Ludwig XIV. im Rahmender
Reunionspolitik erworben und nach dem Frieden von Nimwegen (1678/79) zu Festungenausbauenließ.
22 HenryIV.: HeinrichIV., König von Frankreich.
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Franceà la raisonquepar les forcesde sesalliés. Jecrois que les Revenusde la France
surpassentceuxdetoutela maisond’AustrichetantenAllemagnequ’enEspagne.Jeparle
du revenantbon.La Francea encorsondomainelibre, non obstantcesgrandsfrais où la
guerrel’oblige; aulieu quepresquetout le Domainedel’Empereur,et sesrevenuslesplus
clairs, se trouventengage´s à desconditionstresonereuses.Et puisquela FranceSeule,à 5

causede sesforcespromteset ramasse´es,paroisten estatde tenir testepour le moins à
toute la Maison d’Austriche,Combienplus aisementla Francerejointe aux vieux Alliés
obligeroit elle cette maison de se tenir dans les bornes?La puissancesurprenantede
FerdinandII. nevenoit quede l’inaction de la Francesousle Marechald’Ancre et sousle
Connétable de Luynes,qui estoientdemy Espagnols;mais aussitost que cettecouronne10

commenc¸a à agir tout de bon sous le Ministere du Cardinal de Richelieu, les affaires
changerentde face.Si HenryIV. n’avoit pasestéarreste´ par le cousteaude Ravaillac,je
croy qu’on auroitvû deslorsquelquechosed’approchantdecequenousavonsvu sousson
petit fils. Ainsi s’il y avoit moyenderenvoyerla Franceà l’étenduedu RegnedeHenryIV
je tiensqu’on nerisqueroitrien.Cardecroirequela Monarchiedela Francequi a subsiste´ 15

tant de siecles,serarenverse´e de fondsen comblepar la pertede quelquesconquestes,et
que les alliés (quandcelaseroit faisable)donnerontles mainsà sadestruction,c’est une
chimerecreusedesgensà qui les descenteset les rebellionsgeneralesne coustentrien.

Si la Francesort apresentd’affairessansfaire aucuneperteconsiderablequi
luy oste l’envie de recommencer,il faut tenir pour asseure´ que la premiere 20

Paix qui replongerales Alliés dansleur nonchalanceordinaire,et dissoudra
leur union presente,luy donneramoyende sesaisirde Cologne,et peutestre
du restedu Rhin et desPaysBas Espagnols.Et aprescela nousseronsà sa
discretionet soûmis à sesordresplus quenousl’avons jamaisestéà ceuxde
l’Empereurqui d’ailleurs estbien plus eloignéde nous. 25

6 f. moinsà (1) la Maisond’Austricheentiereseule,(2) toute L 7 aisement(1) donneroitelle (2) la
France(a) avec ses Alliés (b) rejointe . . . Allies ramene´s gestr. L 8 obligeroit elle L l 1 alors Lil 2

10 f. couronne(1) sedeclara(2) commenc¸a à agir L 15 je (1) crois(2) tiens L 15 f. quela (1) France(2)
Monarchie. . . siecleserg. L 16 comble(1) et qve les Alliés (2) par (a) une(b) la pertede (aa) ses(bb)
qvelqvesconqvestesL 18 generalesles siegesgestr. L 19 f. considerable(1) elle gagneratout et la
premierepaix (2) qvi . . . recommencer,L 20 tenir (1) Colognepour perdue(2) 〈–〉 pour asseure´ L
21 Paix (1) luy donneramoyende se (2) qvi . . . dans(a) la premiere(b) leur nonchalanceordinaire erg. L
23 f. à sadiscretionet erg. L 25 nous. et moinsà craindreqvandbien gestr. L

9 FerdinandII.: römisch-deutscherKaiser. 9 d’Ancre: ConcinoConcinigest.1617,bekanntunterdem
NamenMarschallvon Ancre, Günstlingder Maria von Medici. 10 Luynes:Charlesd’Albert de Luynes,
Herzogvon Luynes,Connétable von Frankreich,GünstlingLudwigsXIII. 11 Richelieu:Armand-Jeandu
Plessis,Kardinal,Herzogvon Richelieu,ErsterMinister LudwigsXIII. 12 Ravaillac:Mörder HeinrichsIV.
(1610). 14 fils: Ludwig XIV.
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Je tourne maintenantla Medaille. On a vu commentquandtoutes les prosperite´s
croyablespleuvroientsur le Partyd’Austriche,ce party seroit encorasse´s balance´ par le
party contraire.Au lieu que la Francen’a pasbesoinde nouvellesfaveursde la fortune
pourestrearbitrede l’Europe.A moinsd’unegrandeconstancedesalliés, il luy suffit que
la fortunene sedeclarepasentierementcontreelle. Mais c’est de quoy on ne sedoit pas5

flatter; on sçait queles ballescherchentles bonsjoueurs.Cettecouronnea eu le tempset
lesoccasionsdebien reglerleschoses,et songrandPrincipeestdene rien hazarderet de
ne jouer qu’avecavantage.La Machinede sagrandeurestsi bien bastie,et marched’une
manieresi juste,qu’il luy suffit den’estrepastresmalheureuse,et den’estrepasfoudroyée
parun coupextraordinairedu ciel; carpuisqu’elleresistesi glorieusementà tantde forces10

jointes et bandées; il faut bien qu’elle l’emporte hautementsi elles se relachent.Et ce
relachementseraunesuite indubitabled’une paix trop promte,puisquecettepaix ne sera
cause´e apparemmentqueparle desirquechacuna deserelacheret decherchersesaiseset
sesavantagesparticuliersau prejudicede la seurete´ publique.Les avantagesde la France
sontdurables,et on seflatte vainementquele dauphinne serapascapableun jour de les15

soutenir.Mais lesgrandsavantagespresensdesAlliés sontpassagers,et si on n’en profite
asse´s, tout empirera.Car il serabien difficile de retrouverautantd’union et d’animosité
qu’il en paroissoitapresenten Angleterreen Hollandeet ailleurs. Les Marchandsne se
soucientgueresdu balancementdesaffairesdel’Europe,pourveuquedanslesbalancesde
leur livres decomptesla receptesurpassela depence.C’estplustostauxPrinceset sur tout20

à ceux d’Allemagne,de penserà la conservationde leur Souverainete´. Quandla bourse
patit[,] le zelede la Religion et de la patrieest fort sujet à serefroidir, sur tout à mesure
quelesesperancesd’un bonsuccesdiminuent.On n’aimepasnaturellementdesesacrifier
pourle bienpublic,et lors quele public n’en profite pas,on croit quec’estun zeleridicule.
Les peuplesde Hollandefondés sur desmauvaisesexperiences,sont fort sujetsà soub-25

çonnerquelquesunsdesAlliés de n’aller pastrop bien en besoigne,et de chercherplus à
profiter poureuxqu’à nuire à l’ennemi;et desongerrien plus à quelqueavantagepresent
qu’à cequ’ils pourronteprouverà l’avenir. C’estpourquoyje croisquela seuleautoritédu
Roy d’Angleterrefait la constancedesHollandois.Mais cePrincene jouit pasd’unesanté

1 f. prosperite´s (1) imaginables(2) croyablesL 4 moins(1) qve la guerrecontinuelong temps(2) et
qvelesallies temoignentunegrandeconstancepour la reduirecettecouronne(3) d’une. . . allies L 5 f. elle.
(1) C’estqvi aussi C’estaussi erg. biendeqvoy n’estpastrop à esperer(2) Mais . . . flatter L 6–8 joueurs.
(1) Et son grandprincipe est de prendresesavantages(a) et de ne (b) est de ne rien hazarder,et de ne jouer
qv’avecavantage(2) Cette. . . avantageL 9 f. malheureuse,(1) pour arriver à sonbout (2) et . . . ciel; L
10 f. tant (1) d’allies joints ensembleet (2) de . . . bandées; L 12 relachement(1) est (2) sera L
19 gueres(1) de l’eqvilibre (2) du . . . affaires L 20 f. C’est . . . Souuerainete´. erg. L 25 f. soubçonner
(1) leur Allies (2) qvelqves. . . Allies L

29 Angleterre:Wilhelm III. von Oranien-Nassauwar StatthalterderNiederlande,seit1689zugleichKönig
von England.
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fort parfaite,et il s’exposetousles jours à desgrandsdangers.S’il venoit à mourir, où en
seroientlesAlliés?La mort du Roy d’Espagnepourroit encordéconcertertoutela Machi-
ne.Il estvray qu’il y a cettedifference,quele Roy d’Angleterreestabsolumentnecessaire
au parti durant la guerre,mais si le Roy d’Espagnedevoit mourir bien tost, il vaudroit
mieux qu’il mourut pendantque la guerre dure; car l’Angleterre et la Hollande sont 5

àpresentenestatd’appuyerlesdroitsdu veritablesuccesseur.Cependantil està souhaiter
queDieu lesconservelong tempstousdeux,et ils nesçauroientmourir sansquela bonne
causeensouffreterriblement.Mais prenantleschosescommeellessont,et supposantqu’il
sefasseunepaix, où la Francenesoit point mortifiée considerablement,il està croireque
les alliés ne demeurerontpastousjoursalertes,armés, unis, commeils sont.S’ils le vou- 10

loient estre,ils continueroientplustot la guerre,qui ne les chargeroitgueresplus, et les
asseureroitbien d’avantage.Ainsi on doit s’attendreà un grandrelachement.S’il n’arrive
point, ce seraun miracle en politique, et on ne doit guerescompteren politique sur les
miracles.Pendantqu’on serarendormije tienspourunechosepresqueseurequela France
s’empareradeCologne.Il estcertainquec’estsondessein;et maintenantplusquejamais, 15

carelle a éprouvélesconsequencesdela fautequ’elle a faite des’estreattache´e plustost à
Philipsbourget à Mayencequ’à Cologneet Liege; et le relachementgeneralluy donnera
moyende l’executer.Quandon y mettroit unegarnisonasse´s forte, entretenueau depens
de l’Empire, pour reparerla fautefaite à l’Egard de Strasbourg,celane suffira point sans
unepuissantearmée à portée,capabledesecourirla place.Et encorquandcelaseroit,nous 20

voyonspar l’experiencedeMons,combienil estdifficile de traverserlesentreprisesde la
France,quandelle les a prepare´esà loisir et les fait éclatersansqu’on s’y attende.Tous-
joursil faudroitun armementperpetuelet considerable,et del’Empire et desalliés voisins;
et cetarmementsuffisant,s’il doit durerlong temps,serabien à charge,et peuà peuil se
reduiraà rien. Nouspourronsgagnerquelquesannéesmaistost ou tard, il faut compterle 25

Rhin pourperduencasd’unemechantePaix.Et j’appelleraytousjoursmechante,si on ne
la fait pas fort avantageuseavec un ennemiqui est en possessionde tant d’avantages.
Supposonsmaintenantque Colognesoit perdue,et le basRhin mis sur le pied du haut

14 chose(1) indubitable(2) presqveseureL 19 pour (1) reparer(2) eviter L (3) reparer l 1l 2D
19 f. sans(1) unearmée perpetuelle(2) unepuissantearmée à portée, L

2 Espagne:Karl II. starberst 1700. 17 Mayence:Philippsburgund Mainz wurden1688 von den
Franzosenbesetztund als Festungenausgebaut. 17 Liege: Ludwig XIV. beherrschtedurchVerträge(1671
und Anfang 1672)mit demKurfürstenvon Köln, Maximilian Heinrich,denNiederrheinbis dicht an die hollän-
discheGrenze.Durch französischeSubsidienund mit der Zusageder Erwerbungvon Rheinbergund Maastricht
gestattetederKurfürst, Magazinefür die französischeArmeein seinemBistumLüttich anzulegen. 19 Stras-
bourg: Straßburgwurde 1681 von den Franzosenbesetzt. 21 Mons: Mons wurde am 8. April 1691 von
französischenTruppenerobert.
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Rhin, je tiens qu’alors la condition de L.M.D.B. ne seragueresmeilleure que celle de
Wurtenberg.La distancedu Rhin au Weserestpetite,et la Franceaurauneplanchetoute
faite pour passerde l’un à l’autre, par le moyende quelquesPrincesEcclesiastiquesentre
d’eux; lesquelsn’ayantpasles interestsd’une famille souveraineà soûtenir et trouvantle
Comptede leur prochesdansl’amitié de cettecouronnepuissanteet voisine; et animés5

d’ailleurscontreleur voisinsprotestans,serontpeutestreravisde trouverle pretextede la
Religion(dont la Franceprenddéja à tachedevouloir paroistrela protectrice)pourcolorer
leur vuesinteresse´esou leur animosités. On ne sçauroit quelquesfois écoutersanséton-
nementcombienlesEcclesiastiquesdecespayssontanimés pour la France,et combienla
considerationdela patriecedeenleur esprità un zelemalreglédereligion.Queneserat-il10

paslors qu’ils verront la Franceencorplus en humeuret en estatd’appuyerles vangean-
ces,qu’ils meditentcontreles ennemispretendusde Dieu et de l’Eglise; et lors qu’ils y
trouverontencorleur compteparticulier.Il serafort aiséà la Francedes’accommoderavec
cesMessieurs-la` et de les accommoder;mais les familles souverainesne pouvantestre
corrompuescontreellesmemes,il ne faut paspoint douter,quela Francene lesconsidere15

commesesveritablesennemis,quelquemine qu’elle fasseà presentà quelquesuns.
Quandle basRhin seraau pouvoir de la Franceet les Ecclesiastiquesde Westphalie

attache´s à sesinterests(chosesqui ne sont que trop à craindre,et ne sont pastrop eloi-
gnées), où en seraS.M.D.B.? La Francene se pouvantasseurerd’elle, l’obligera sans
douteà desarmer;le moindresoubçon suffira pour luy faire desaffaires;à l’exempledece20

qu’on fit autres-foisà Lorraine,et depuispeuà Wurtenberg.Il faudrarespecterles ordres
deParissouspeinede fer et de feu, et essuyerlesparolesinsolentesd’un Envoyéou d’un
officier, plus insupportablesquele fer et feu meme.C’est à quoy il sefaut resoudreicy ou
faire deseffortspours’engarantir.On eprouverala conditiondela Suabeet quelquechose
de pis; on seraà la discretiondesamis et desennemis,malvoulu desuns, meprisédes25

autres.Plusl’autorité et la gloire dont on jouit presentementestgranded’autantplus sera
la cheutesensible.Jeconclus,quenoussommesdesplusexpose´s si la Francel’emporteet
desplus eloignés du dangeret desplus couverts,si la maisond’Austricheavoit le dessus,
dont la puissanceest bien plus à craindreà sesvoisins, commeBaviere,Saxeet Bran-
debourg,qui temoignentpourtantavecbeaucoupderaison,quela Franceleur paroistplus30

dangereuse.

8 leur (1) desseins(2) vües L 10 la (1) libertéet (2) patrie L 11 encor. . . et erg.L 14 les(1)
Princesdesmaisonssouveraines(2) famillessouverainesL 15 faut Ll 1; faudra Lil 2 23 f. ou (1) songer
de bonneheure(2) faire desefforts L 24 f. On . . . pis; Ll 1l 2 fehlt D 25 ennemis,(1) meprisé(2)
malvoulu L

21 Lorraine: s. unten, Erl. zu S.351,Z. 4. 24 Suabe:Im Zusammenhangmit der französischen
Invasion1688im Westenund SüdwestendesReichesverheerendeZügein Württemberg.
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Apresla Conservation,il faut penserauxacquisitions.En quoy il estdignede
remarquequ’il y a plusieursexemplesdesPrincesaggrandispar la maison
d’Austriche,et il n’y ena gueresdeceuxà qui l’amitié dela Franceait profité.

Quantà l’acquisitiondesdignités et desdroits, il estbienmanifestequela Francene
pretendpasle pouvoird’en conferercommelesEmpereursqui ont erigédesSouverainete´s 5

enDuchés, ElectoratsRoyaumes.Mais soit qu’on parlededignités ou deterres;commela
matiereseroittrop vastesi on vouloit faire un recit deschosesanciennes,contentonsnous
de remarquerce qui s’est passe´ au siecle precedentet au present.Nous sçavons que
CharlesV. a donnéMalte à l’ordre de S.Jeande Jerusalem,queMantoue[,]Parme,Flo-
rence,luy doivent leur degréDucal, et en partie leur terres,que la brancheAlbertine de 10

Saxeluy est redevablede l’Electorat et desterresannexe´es.La Maison de Bronsvic luy
devoit le fief du paysdeHildesheimqui sanscelan’auroit pû estregardéet n’auroit passe´
quepouruneusurpation.Et sansla bontédeRudolpheII. la maisond’Esteen Italie estoit
perduesansressource;cars’il avoit voulu refuserà Don Cesarele fief ImperialdeModene
et deRegio(à l’exempledu papeobstinéà refuserceluydeFerrare)et s’il avoit donnéces 15

bellesterresà quelcunde ceux qui les solicitoient, il est bien seurque ce pauvrePrince
auroit estéexclus de tous costés. Nostre siecle ne manquepas d’exemplesdes grands
avantagesquelesEmpereursont fait avoir à quelquesPrinces.Maximilian Duc deBaviere
a eu l’Electorat et le PalatinatSuperieur.JeanGeorgesI. Electeurde Saxea eu la Lusace
superieureet inferieure dont sesdescendansjouissentencor.La branchede Lunebourg 20

obtint la Duchéde Grubenhagepar l’arrest de l’Empereurqui obligeaFrideric Ulric de la

2 Princes d’Allemagne gestr. L 5 le (1) droit (2) pouuoir L 5 Empereurs(1) peuventfaire (2)
qvi . . . erigé L 6 Royaumes.(1) pour ne rien dire, deserectionsfaites (2) Mais . . . de (a) biens 〈–〉 (b)
terres; L 7 vouloit (1) parlerde(2) faire L 10 leur (1) honneur(2) degré L 12 Hildesheim(1) et le
rétablisse(2) qvi . . . gardé L 17 exclus(1) de l’heritagedesamaison(2) de . . . costés. L 18 Princes.
Pourne rien dire desPrincesde nouuellecreation,gestr. L 20 La (1) Maison(2) brancheL

9 Malte: Karl V. belehnte1530 den 1523 von den Türken ausRhodosvertriebenenJohanniterordenmit
Malta. 10 Florence:1530wurdeMantua,1531Florenz,1545wurdeParma,jedochnicht durchdenKaiser,
sonderndurch PapstPaulIII., zum erblichenHerzogtumerhoben. 10 Albertine: 1547 erhielt Moritz von
Sachsen,der im SchmalkaldischenKrieg auf SeitendesKaisersgekämpfthatte,die Kurwürde,die bis dahindie
Ernestinerinne hatten. 11 annexe´es: Moritz von Sachsenbesetzteim Bündnismit König Ferdinanddie
kurfürstlichenLehenin Böhmenund Teile Kursachsens. 12 Hildesheim:1523; vgl. Erl. zu S.340,Z. 10.
13 Este:NachdemErlöschenderHauptliniederEstekonntesichderillegitime Cesared’Este– mit Billigung des
Kaisers – in Modena und Reggio behaupten;Ferrarawurde vom Papsteingezogen. 18 Maximilian:
Maximilian I., Kurfürst von Bayern(1623);1628gewanner die Oberpfalz. 19 GeorgesI.: JohannGeorg,
Kurfürst von Sachsen. 20 inferieure:Im PragerFrieden(1635)gelangtendie Nieder-und Oberlausitzunter
kursächsischeHerrschaft. 21 Grubenhage:1596besetzteeszunächstHerzogHeinrich Juliusvon Wolfen-
büttel,mußteesabernachkaiserlicherEntscheidung1617an die Linie Lüneburgabtreten.
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branchede Wolfenbutel d’en faire restitution à la solicitation du Duc Georgesallé à
Vienne. L’Electeur Palatin de la branchede Neubourga obtenu pour ses enfansdes
Archevesche´s et Evesche´s; sçavoir la Coadjutoriede Mayence,la GrandeMaistrise de
l’ordre Teutonique,l’Eveschéd’Augsbourg.Generalement,unebonnepartiedesElections
desPrincesEcclesiastiquesont estétournéesau gré de la cour Imperiale.Et pour ne rien5

dire du dernierexemplede Cologne,l’on sçait quedeuxfreresde Leye, Archevequesen
memetemps,l’un deMayence,l’autre deTreves,et dont le neveudu costéde la soeurest
maintenantArchevequeElecteurde Treveset Evequede Spire,estoienttresattache´s aux
interestsde la maisond’Austricheet s’en sontbien trouvés, commel’on voit. Les exem-
ples desChanoinesà qui le seul soubçon bien ou mal fondé desAustrichiens,a donné10

l’exclusion,ne sontquetrop connus.Combiende Ministresde la Maisond’Austricheont
estéelevés aurangdesPrinceset Comtesdel’Empire et font maintenantunefigure dansle
monde à la quelle ils n’auroient osé aspirer par aucuneautre voye, et la bonté et la
reconnaissancedesEmpereursest allée jusqu’à se depouilleren quelquefaçon de la su-
perioritédecertainesterres,pourmettreleur ministresenestatdepouvoiravoir sessionet15

voix dansles dietesde l’Empire[.] Au lieu quela Francedepouilleleur Ministresde leur
Souverainete´s Sedanen est témoin pour ne rien dire desbienfaitsdont plusieursfamilles
ont estécomblées par l’Espagne,en Italie et aux PaysBas, et dont peut estre le plus
éclatantest le fief de Siene,donnéà Cosmede Medicis. Qu’on me fassemaintenantle
denombrementde ceux qui ont gagnéavec la France?Il semblequ’il y a commeune20

fatalité, que tous les engagemenset toutesles Associationsfaites avec cette Couronne
doiventestreLeonines,où elle gagneseule,et où touslesautresassociesperdent,excepte´
le seulexemplede la paix deMunster,où la Suedegagnabeaucoup,et où la Hessegagna

13 ils (1) n’osoient(2) n’auroientosé L 16 f. Au . . . temoin erg. L

2 Palatin: 1685 fiel die Kurwürde an Philipp Wilhelm aus der katholischenNebenliniePfalz-Neuburg.
2 enfans:FranzLudwig, KoadjutordesErzbischofsvon Mainz und 1683Bischof von Breslau;Ludwig Anton,
1685 Großmeisterdes DeutschenOrdens,1689 Propstvon Ellwangenund Bischof von Worms und Lüttich;
AlexanderSigmund1690Bischofvon Augsburg. 6 Cologne:JosephClemens,Herzogvon Bayern,erlangte
1688durchmassivediplomatischeundmilitärischeUnterstützungMaximiliansII. Emanuels,seinesBruders,und
KaiserLeopoldsI. gegendenschonzum KoadjutorgewähltenWilhelm Egonvon Fürstenbergdie Kölner Kur-
würde. 6 Leye:DamianHarthartvon derLeyen,Erzbischofvon Mainz undBischofvon Worms;Karl Kaspar
von derLeyen,Erzbischofvon Trier. 8 Spire:JohannHugovon Orsbeck,Erzbischofvon Trier undBischof
von Speyer. 17 Sedan:Frédéric-Maurice de la Tour d’Auvergne,in eine Verschwörunggegenden König
verwickelt,unterwarfsich1642demfranzösischenKönig. 19 Siene:1557zwangderMedici CosimoI. den
spanischenKönig Philipp II. durchpolitischenund finanziellenDruck, ihn mit der RepublikSienazu belehnen.
22 Leonines:NachCorpusjuris civilis, Digesta17,2, 29,2 liegt eineSocietasLeoninavor, wenndereinesocius
nur den Gewinn, der andereden gesamtenVerlust tragensoll. 23 beaucoup:Schwedenerhielt als Ent-
schädigungfür die teilweiseRückgabeseinerEroberungenVorpommernund Rügensowievon Hinterpommern
Stettin, Garz, Damm, Gollnow, Wollin mit dem Oderhaffund Wismar sowie dasErzbistumBremenund das
Bistum Verden,sämtlichals erblicheReichslehen. 23 Hesse:Hessen-Kasselerhielt die Abtei Hersfeld,die
Ämter Schaumburg,Bückeburg,Sachsenhagenund Stadthagen.
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quelquechose.Mais c’est qu’alors la Francen’estoit pasen estatde sacrifier sesAlliés
poursesinterests.LesSuedoisneluy accordoientpastout à fait la qualitédechefdeparty,
et faisoientla principalefigure enAllemagne.Hesse-Casseln’a pasgagnégrandchose,car
je netienspasla Principaute´ deHersfeltasse´s considerablepourenfaire grandbruit. Cette
brancheavoit dejapresquetout le resteavantles troublesd’Allemagne.Quoyqu’il en soit 5

horsdecesdeuxexemples[,]il estdifficile d’en nommerd’autres.LesProvincesUniesne
doivent nullementleur liberté à la France.Ne sçait on pas qu’Elle les abandonna;que
CharlesIX fut d’intelligenceavecles Espagnolsau tempsdu massacrede Paris;queson
frere HenryIII fut, ou ennemydangereuxdes protestans,ou amy inutile. Que le Duc
d’Alenzon son frere mit les Pays-Basen desordrepar sesmauvaisConseilset par le 10

desseinextravagantde s’en rendremaistreabsolu,et que cela contribuabeaucoupaux
progresquelesEspagnolsfirent depuispour le recouvrementdu Brabant,de la Flandre,et
deplusieursautresprovinces.Il estvray qu’HenryIV. fut ami desEstatsmaisil enprofita
pour le moins autant qu’eux. J’ay vû des memoiresqui marquent,qu’il en tiroit des
subsidesparmois.Il nelaissapasdefaire sapaix deVervinssanseux;quandil eutaffermi 15

sacouronneet sonestat;c’estoit les exposerà perir. Et sansla valeuret fortuneextraor-
dinairede Maurice,je ne sçay ce qui seroitarrivé. Il estvray qu’il les aidasousmain par
des subsides,mais c’estoit la moindre chosequ’il pouvoit et devoit faire. C’estoit leur
rendrela pareille.Les assistancesn’estoientpasassezgrandespour leur attribuerle salut
decetteRepublique.Enfin C’estoit travaillerautantpoursoyquepoureux;et on peutdire 20

la memechosedu Portugalqu’on abandonnatout dememe,saufuneassistancesousmain.
Mais il seroit ridicule de soûtenir que les Estats,ou les Portugais(pour ne rien dire des
Allemandsdont la Franceencorfaisoit mine de protegerla liberté) ont grandsujetde se

2 interests.(1) elle euavoit (2) le besoinplusgranddesoncostéqvedu leur gestr.L 3 Hesse-Cassel
(1) a recouure´ (2) n’a pasgagnéL 9 dangereuxerg.L 10 f. et par . . . cela erg. L 14 pour . . .
qv’eux erg.L 19 pour (1) qv’on leur puissegestr. attribuer L (2) leur attribuer l 1l 2D 22 seroit (1)
ridicule (2) fort mal apropos(3) ridicule L 22 Portugais(1) doiventleur liberté à la France(2) ont plussujet
de merci gestr. L 23 encor(1) vouloit (2) faisoit mine de L

4 Hersfelt:Seit 1606wurdedie ReichsabteiHersfeldvon Hessenverwaltetund ihm 1648als weltliches
Fürstentumzugesprochen. 8 CharlesIX.: Bis 1574König von Frankreich. 8 Paris:Bartholomäusnacht
(1572). 9 HenryIII.: König von Frankreich. 10 Alenzon: Franz,Herzogvon Anjou, Berri und von
Alençon beteiligtesich 1578und 1582–1583an denAuseinandersetzungender BrabanterStändemit demspa-
nischen Statthalter. 13 HenryIV.: König von Frankreich. 14 memoires: nicht ermittelt.
15 subsides:vgl. unsereAusgabeI,10 N. 203, 320 u. 405, Erl. zu Z. 12. 15 Vervins: Friedenzwischen
Frankreichund Spanien(1598). 17 Maurice:Moritz, Prinz von Oranien,Graf von Nassau-Dillenburg,griff
seit1590in denKampf gegenSpanienein undschufdurchseinemilitärischenOperationendie Voraussetzungen
für die SelbstbehauptungderNiederlande. 21 Portugal:Portugalwurde1581von Spanienbesetztundbefand
sich bis 1640unterseinerHerrschaft.
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louer desbontés de cettecouronne.Mais quandcelaseroit,il ne feroit rien à nostresujet,
car il s’agit detrouverdesPrincesd’Allemagneou d’Italie qui ayentgagnéavecla France.
Le feu Duc de Neubourgn’en serapoint au moinset la Pologneen esttemoin; le Duc de
Neversdu tempsde LouysXIII n’a eu que ce qui luy estoit dû par droit de succession
quandil a obtenula Duchéde Mantoue.S’il la pensaperdre,ce ne fut qu’à causede son5

attachementà la France.Jenecroy pasquemaintenantle Duc deMantouedoiveremercier
la Francede la garnisonqu’elle luy entretientà Casalnon plus quele Duc de Savoyede
celle qu’elle tient à Pignerol ou de l’office rendudepuispeu malgré luy, en l’assistant
contrelesVaudoissessujets,qu’elle le forçoit à persecuter.La Francevouloit faire obtenir
la Couronnede Portugalau Duc de Savoye,je l’avoue, mais les Destinsne l’ont point10

voulu; peutestreà fin qu’il n’y aye point d’exemple contraire à ce que nous venons
d’avancer.C’est peutestrele Princede Monacoqui a profité; maisdepuisquela Francea
garnisondanssa forteresse,ce Seigneurn’est autrechosequ’un riche gentil’hommeen
France.

Vendés luy vostresouverainete´ elle vousdonneramoyen(aumoinspeutestrejusqu’à15

la troisiemegeneration)de vivre en sujet heureuxet riche, sauf à vostreposteritéde se
ruiner en mangeantson bien, et de ne retenir un jour, qu’une belle genealogie.C’est un
marchéà accepterà ceuxqui ont perdules sentimensde l’honneuret de la gloire. J’ap-
prouvequeceuxquela necessitea reduitssurcepied,s’enconsolent,commeBouillon, et

3 Neubourg(1) l’a reconnuen Italie (2) n’en serapoint (a) tousjoursL (b) au moins l 1l 2 4 par . . .
successionerg. L 5 obtenu(1) le fief (2) la Duché L 8 peu erg.Lil1 9 vouloit (1) procurer L (2)
faire obtenir l 1l 2 11 d’exemple(1) d’avantagesveritables(2) contraire L 12 qui a (1) eude l’avantage
(2) profité L 14 France. et un Prince imaginaireen Italie. Voila les avantagesqve les Princesdoivent
attendrede la France.L fehlt l 1l 2D 18 qui (1) n’ont pasfinalement(2) ont perdu L

3 Neubourg:Philipp Wilhelm, Pfalzgrafzu Neuburg(1653),Kurfürst (1685),sahseinevon denFranzosen
genährteHoffnung auf die polnischeKrone durch die überraschendeKönigswahl eines polnischenAdligen
getäuscht. 4 Nevers:Karl I., Herzogvon Nevers(1595), setzteim MantuanischenErbfolgekriegseinen
Erbanspruchauf das Herzogtum Mantua durch (Verträge zu Regensburg1630 und Chierasco 1631).
6 Mantoue:(Ferdinand)Karl IV., Herzogvon Mantua. 7 Casal:Casale,seit 1559FestungderHerzögevon
Mantua, 1652 von den Spaniern erobert, 1681 von den Franzosenbesetzt und als Festung ausgebaut.
7 Savoye:Viktor AmadeusII., Herzogvon Savoyen. 8 Pignerol:Pinerolowurde1631von denFranzosen
erobertund als Festungausgebaut. 9 Vaudois:Die in den Alpentälern lebendenWaldenserwurden in
größeremUmfang1685/86von französischenundsavoyischenTruppenverfolgt undermordet. 10 Portugal:
Ludwig XIV. und die Vormundschaftsregentinvon Viktor AmadeusII., Maria Johanna,beabsichtigteneineHei-
rat mit einerportugiesischenPrinzessinzustandezubringen,dieserPlanwurdevon Viktor AmadeusII. vereitelt.
12 Monaco:HonoratusII., Fürstvon Monaco,begabsich1641(Vertragvon Péronne)in denSchutzFrankreichs;
für seineBesitzungenim HerzogtumMailandundim KönigreichNeapelwurdener undseineNachkommenvom
französischenKönig mit beachtlichenLändereienin Südfrankreichentschädigt. 19 Bouillon: 1672wurdedie
zumBistumLüttich gehörendeGrafschaftvon Frankreicherobert,1678demHauseTour d’Auvergnezuerkannt,
1693kam Bouillon unterdenSchutzFrankreichs.
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commequelquesunsdesPrinceset Comtesreunisaudelàdu Rhin; maissi cesMessieurs
avoientle choix, queneferoientils pas?Ils sententtrop le joug pesant,qu’on leur impose,
et les indignités qu’ils souffrent tous les jours desgensdu Roy. Il n’appartientqu’à un
PrinceHeteroclitecommeestoit le vieux Duc Charlesde Lorraine,de sedepouillerde sa
souverainete´ pour vivre à gogoà Paris,commeil estoitsur le point de faire, maispousse´ 5

par desfantaisiesbien extraordinaires.
Enfin pour parler deschosesde plus fraiche date, l’Electeur de BaviereFerdinand

Marie, et JeanFrideric Duc de Brunsvic,quel profit ont ils tiré de l’amitie de la France?
Lessubsidesnesuffisoientpoint, ils y mettoientlesrevenusdeleur propredomaine,et tout
le fruit qu’ils en eurent,ce fut qu’ils preserverentleur paysdesmarcheset logemensdes 10

autres.Mais ne l’auroient ils pas conserve´ de meme,bien plus glorieusement,et plus
utilement,s’ils avoientgrossiun parti qui auroitpeutestrereussis’ils enavoientesté, et où
sanscela ils pouvoienttrouver des grandsavantagesen leur particulier[?] Je ne blame
point cesprinces,et memeje neblamepersonne,chacuna sesraisonsqu’il entendmieux
que qui que ce soit. On desobligesouventdesgensqu’on devoit tacherd’attirer, et par 15

apresils seroidissent,et celaleur coustedesengagemensailleurs.Mais je neparleicy que
du fait et desevenemenssansentrerdanslesraisons.Cen’estpasassezquelesAlliés dela
Francen’ont pascoutumed’en profiter; le pis est,qu’ils sontfort sujetsà payerbiencher
l’honneur de son amitié. Ne parlons pas des Catelansny des Messinois,quoyqueles
dernierssur tout ayentestéabandonne´s d’une manierebien dure jusqu’à n’avoir pas le 20

tempsdesesauver,sansquerien pressaˆt; marquequ’on n’a pasle moindreegardauxgens
dont on n’attendplus de service.N’en parlonspoint, dis-je, ce sontdesrebelles,qu’on a
droit denegliger.On aimela trahison,et on hait le traitre.Mais commentpeuton excuser
l’ingratitudedont la Suedea estépayée pouravoir sauvéla Franceà sesdepens.Mais sans

10 f. qu’ils (1) conserverentleur payscontre(2) preserverentleur pays(a) pour n’estrepoint foule par
d’autres.(b) desmarches. . . desautresL 11 f. plus, (1) avantageusement(2) utilement L 15 soit. (1)
maisje parledu fait et de l’evenement(2) On a de l’obligation auxuns(3) on estdesoblige´ desautres(a) on est
qvelqvesfois desobli(b) on estqvelqvesfois des(4) On desobligeL

4 Lorraine:Karl III. (IV.) trat 1662dasHerzogtumLothringenan Frankreichab,kündigte1670aberden
Vertrag,worauf FrankreichLothringenbesetzte.1697 wurde dasHerzogtumwiederhergestellt. 8 Marie:
Kurfürst FerdinandMaria schloß1670einenbayerisch-französischenAllianzvertrag. 8 Brunsvic:Herzogvon
Braunschweig-Lüneburg. 19 Catelans:1640 kam Katalonien unter französischeHerrschaft,wurde im
Pyrenäenfrieden(1659)wiederspanischeProvinz,im ZugederExpansionspolitikLudwigsXIV. gegenSpanien,
Kaiserund ReichkonnteneinigeStellungenzurückerobertwerden. 19 Messinois:Nachdemerfolgreichen
Aufstandgegendie spanischeHerrschaft(1671)erkanntedie Stadtvorübergehend– bis zum Vertragvon Nim-
wegen(1678/79)– den französischenKönig als Herrn an, danachkehrteMessinaunter spanischeHerrschaft
zurück. 24–S.352.2 Suede. . . reputation:SchwedensEintritt in denholländischenKrieg auf französischer
Seite(1675)brachtekeinenpolitischenGewinn.Durchdie Niederlagebei Fehrbellin(1675)verlorendie Schwe-
denihre Reputation.
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faire des reproches,il nous suffit qu’elle s’est fort mal trouvée de cette alliance de la
Francequi luy a coustépresquetoutesareputation.Le Roy de Dannemarcs’en estretiré
debonneheure,autrementil alloit éprouverle memesort.S’il a joui long tempsdu paisde
HolsteindurantsonengagementaveccetteCouronne,ce ne fut qu’unecontinuationd’un
avantage,où sonamitié avecl’Empereurluy avoit donnémoyendesemettre,au lieu que5

le Duc de Holsteins’apperc¸ut d’une manierebien sensibledu malheurqui talonnoitpres-
quetousceuxqui estoientdansles interestsde la Suedeou de la France.Ce ne fut quela
Franceseulequi s’entira bienauxdepensdesesamis,et je m’étonnequ’elle enpeutencor
trouver.CharlesII Roy de la GrandeBretagnefut sur le point d’estreabandonne´ dés le
commencementde la guerre;il envoyadeministresà la hastepourprevenircecoup;mais10

sansles revolutionsdeHollandeils seroientvenustrop tard.CememePrincene fut il pas
obligé de quitter toute sa fierté contreles Hollandoiset contresessujetset de faire une
especed’amandehonorableen plein parlementen consentantà une paix forcée que les
Hollandois luy envoyoientpar un trompette;apresqu’il eût fait des bravadesquelques
jours auparavantà l’ouverturede ce memeparlement.Ainsi sonAlliance avecla France15

luy coustaen memetempset l’affection de sespeuples,et l’estime qu’on avoit pour luy
dansle monde.Il estarrivéencorebienpis à sonfrere,caril estle martyrdela Francedont
les pensionsluy coustenttrois Royaumes.Je ne sçay si on prendratousjoursles memes
soinsqu’on prendmaintenantà S.Germainou à Fontainebleaudeluy enaddoucirl’amer-
tumepardeshonneurset pardescaressesexterieures[,]le meprisqu’on eût pour le pauvre20

JeanCasimirestfort à craindrepour le Roy Jaques.Le meilleurserade l’envoyer à Rome
pourprevenirle reverset la froideurordinaireà l’egardd’un hostequi està charge.Enfin,
si quelcunmeritoit quela Francele rendit heureux,c’est le Cardinalde Furstenberg.Que

1 qu’elle (1) a estebien malheureuseavec(2) s’est L 20 exterieureserg. L

2 Dannemarc:ChristianV., König von Dänemark,blieb währenddesholländischenKriegesan der Seite
Brandenburgsund desKaisers.In den jahrzehntelangenAuseinandersetzungenzwischender dänischenKrone
unddenHolsteinerHerzögenkamesab1667zu unüberwindlichenGegensätzenin derholstein-gottorpschenund
oldenburgischenFragezwischenDänemarkund Schweden,die schließlichzum Krieg führten. 6 Holstein:
ChristianAlbrecht,Herzogvon Holstein-Gottorp,wurde1684(RendsburgerPatent1684)durchdenDänenkönig,
der seit 1682mit Frankreichverbündetwar, vertrieben;seinherzoglicherAnteil wurdeeingezogen;im Altonaer
Vergleich(1689) mußteDänemark,vor allem unterdem Druck Schwedensund unter Vermittlung desKaisers,
BrandenburgsundSachsensderRestitutiondesHolsteinerHerzogszustimmen. 9 Bretagne:Karl II. trat 1672
auf französischerSeite in den Krieg gegenHolland ein; war von Anfang an in Gefahr,verratenzu werden.
13 forcée: Friedezu Westminster1674. 17 frère: JakobII. wurde1688als König von England,Schottland
und Irland abgesetzt;das SchloßSaint-Germain-en-Layewurde Wohnsitz des geflohenenenglischenKönigs.
21 Casimir:JohannII. Kasimir, polnischerKönig, dankte1668ab,ging nachFrankreich,wo er Abt von Saint-
Germain-des-Pre´s sowievon Saint-MartindeNeverswurde. 23 Furstenberg:Wilhelm Egonvon Fürstenberg,
Bischof (1682)und Kardinal (1686)von Straßburg,KoadjutordesKölner Kurfürsten(1688),scheitertebei der
Wahl zum Kölner Erzbischof(1688)und begabsich 1689 nachParis,wo ihm Ludwig XIV. dasBenediktiner-
klosterSaint-Germain-des-Pre´s übertrug.
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n’at-il pas fait pour cettecouronne?La recompensequ’il en a, outre la hainepublique,
c’estqu’on l’a depouilléde la souverainete´ deStrasbourg,On l’a fait Cardinalet Abbéde
S.Germain.Cela seroit beaucouppour un seigneurparticulier,mais cela n’est rien pour
luy au prix de la souverainete´. On le voulut faire Electeur.S’il l’avoit esté, il auroit enfin
estéun exempleà citer icy contrenous.Mais encorlesdestinsne le voulurentpaset peut 5

estrequecelaa contribuéà la guerreentreautres,parcequ’il estoitsensibleà la Francede
voir échapperle seulexempled’un amy recompense´.

Entre les Acquisitionsdesdroits ou Dignités, celle de l’Electorat est la plus
importante,et memela plus à esperer,et je tiens que tout le corpsdespro-
testansy estantautantinteresse´ queL.S.M. Il neluy manquerapas,et apresles 10

fondemensjettés une fois il semblequ’Elle n’a plus besoin de se peiner
beaucouppourcela,ny del’acheterbiencher,puisqu’il viendracommedeluy
même,si l’Empire demeuredanssaconsistance.

L’Electorat est la premieredignité de l’Europe, aprescelle desRois, Et le College
Electoralesten possessionde certainesprerogativesconsiderablesà l’egard deshonneurs15

et ceremonies.Et l’Empereurmêmeleur a promislestraitemensdeVenise,qui va quasidu
pair avecles testescouronne´es.D’ailleurs les Electeursont le plus de part au gouverne-
mentde l’Empire. Or si lespluspuissansPrincesestoientElecteurs,et qu’ainsi le pouvoir
de droit queles suffragesdonnentà la dieterepondoitau pouvoir naturelde la puissance,
les chosesiroient mieux dansnostreRepublique.C’est pourquoyil est de l’interest de 20

l’Empire memeque L.S.M. obtiennece droit, d’autantqu’elle est la premiereet la plus
puissantesanscontreditapresles maisonsElectorales.L’Empereura un grandinterestde
favoriserencelaL.S.M. C’estquedetouteslesmaisonsElectoralesceseroitla seuleavec
la quelleil n’auroit rien à demelerpour les interestsparticuliersdespayshereditaires,aux

2 c’est (1) qve son Eveché de Strasbourg(2) qv’on . . . StrasbourgL 4 f. enfin erg. Lil 1

7 recompense´. [pour conclure,enpeu〈–〉 mots,on peutdire (sanspousserpourtanttrop loin la comparaison)qve
les biensqve la Francefait à sesamis(j’entendsparlerdessouuerains)sontcommeceuxqve le diablefait aux
sorciers,qvi trouuentà la fin qvelespiecesd’or sesontchange´esenfeuillesdechêne] L fehlt l 1l 2D 9 plus(1)
apparente(2) à espererL 9 des Ll 2; de l 1D 10 autant et presqveplusgestr. L 10 L.S.M. (1) il
n’echappera(2) il manqverapassansqv’il (3) Il . . . pas sansqv’il faille gestr. L 16 f. Et . . . couron-
nées. erg.L 18 f. Electeurs,(1) tout iroit bien, et il y auroit une justeproportiondansl’Em- (2) et qve si
chacunveut (a) prenoitpart (b) avoit (aa) droit (bb) pouuoirdansla dieteà proportiondesapuissancenaturelle
(3) et . . . puissance.L 23 de (1) tous les Electeursseculiersce seroit celuy (2) toutes . . . seule L
24 demeler(1) à causedes(2) pour les interestsL

16 Venise:vgl. Capitulatio Leopoldina, TheatrumEuropaeum, VIII, 1693,S.439f.; zur Rang-und Zere-
monialfragevgl. unsereAusgabeIV,2 S.19 Z. 15f., S.315 Z. 5f.; ergänzendverweisenwir auf L. KNABE,
Wandlungender Tendenzin Leibniz’ Bearbeitungendes Entretien 1677–1691?in Forschungenzu Staat und
Verfassung,Festgabefür Fritz Hartung, 1958,S.205–217.
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quelsles paysde toutesles autresmaison[s]Electoralessontcontigus.Ainsi l’Empereur
pourroitmieuxcomptersurcetteMaisonquesur lesautres,et il semblequenaturellement,
quandil n’y auroit quecetteseuleraison,la M.D.B. deuvroit estreen tresbonneintelli-
genceavecla maisond’Austrichepuisqueleur interestsn’ont aucuneoppositionradicale.
L’on sçait dejaqueCologneet Baviereont estéfavorablesen cettematiere,queMayence5

et Trevesnes’y opposoientpas;peutestreaussiquele Palatins’estravisé. De sortequele
tout dependde la seulesolicitation du parti protestantet particulierementde Saxeet de
Brandebourg.Si ces deux avoient parlé commeil faut l’affaire seroit faite il y a long
temps.Or je tiensqu’ils y viendront,les mesintelligencespresentesne durerontpastou-
jours.On retrouveraaisementun momentfavorable,parexemple,si on avoit jugé àpropos10

de mettre l’affaire sur le tapis au tempsde l’abbouchementà Magdebourg,je ne doute
presquepoint, que les Deux Electeursy presensn’eussentécrit à l’Empereur et à leur
confreresdeslettrescommunestrespressantes,qui peutestreauroientfait reussirl’affaire
dés lors; sur tout vû la dispositionoù MayenceTrevesBaviereet Palatinse trouvoient.
Aussi tostquecesdeuxElecteursenvisagerontle veritableinterestdu corpsProtestant,ils15

pousserontla roueeux mêmes.Ils s’estonnerontmemesde leur proprefacilité ou plustost
du peude soin de leur ministres,d’avoir laisséechapperau tempsde la diète Electorale
d’Augsbourgl’occasionqu’ils avoienten main d’obliger la Cour Imperialeà donnercet
avantagesi grandet si juste au party protestant.Car commecet avantagerejallissoit sur
eux et les fortifioit dansle collegeElectoral, les demelés qu’ils ont avecL.S.M. ne de-20

voientpoint lesendetourner.Jepuisavoir un procescommunavecquelqueamycontreun
tiers,pendantquej’ay encorun procés contrecememeamy;or ceseroitunefort mechante
politique,de laissergagnerce tiers pour faire dépit à cet amy; un hommesagetravaillera
tantqu’il pourrapourgagnertant l’un procesquel’autre. C’estdoncla voyenaturelleque
les deux Electeursprotestanssolicitent cette affaire, car la solicitation de tout le corps25

demandetrop d’embarras,et neproduiroitgueresd’avantage.Mais il faut quecesoit dans

4 opposition(1) radicaleet naturelle(2) radicale L 9 Or . . . viendront, erg. L 9 viendront, tost
ou tard gestr. L 9 f. toujours.(1) Il viendra (2) On retrouueraL 10 avoit (1) trouué (2) jugé L
14 f. trouvoient. Des conjoncturessemblablespeuuentrevenir. gestr. L 15 envisagerontLl 1D convisa-
geront l 2 16 f. facilité (1) pournedire desraisonnemensdeleur Ministres(2) ou . . . ministres L 20 eux
et (1) fortifioit lesprotestans(2) les . . . Electoral, L 25 f. car la solicitation Lil 1 de . . . d’avantage.erg. L

11 Magdebourg:Im Herbst1688schlossensichdie KurfürstenFriedrichIII. von BrandenburgundJohann
GeorgIII. von Sachsen,HerzogErnstAugustvon Braunschweig-LüneburgundLandgrafKarl von Hessen-Kassel
im MagdeburgerKonzert zusammenund kamenüberein,eine Armee am Mittelrhein gegenFrankreichaufzu-
stellen. 18 d’Augsbourg:Seit Sommer1689Kurfürstentagin Augsburg,in dessenVerlauf im Januar1690
Josephzum römisch-deutschenKönig gewähltwurde.
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un tempsoù l’Empereuret lesElecteursCatholiquestrouventdansla necessite´ publiqueun
pretextepoury donnerlesmainsà fin desatisfaireauxapparencessur tout dansla courde
Rome,qui estobligée defaire minedenepasvouloir. Carenfin le mondeestassujettiaux
grimaces;et quelquesbien intentionnés que soyentl’Empereuret les ElecteursCatholi-
ques,ils n’y viendrontpasaisementd’eux memeset il faut qu’ils semblentestreforcés par 5

les pressantessolicitationsdesprotestansou par la necessite´ indispensabledesaffaires.
Quant à la Franceje tiens qu’elle n’y est pas assezfavorable,pour y contribueravec
quelqueempressement.Je crois même que dansle fonds elle y est contraireà causedu
pretexteou titre plausible qu’elle prend de plus en plus de Protecteurde la Religion
catholiquequ’elle trouveextremementconvenableà sesinterests.D’ailleurs ce n’est pas 10

unechoseoù la Francepuissecontribuerdirectementpuisqu’il s’agit d’un point du gou-
vernementde l’Empire, qu’une couronneestrangerene sçauroit promettreny stipuler ny
soliciterdansdestraités. Tout cequ’elle y peut,c’estdecontribuerde la facilité desapart
à faire; reconnoistregeneralementun Electeurnouveau;et c’est ce qu’elle fit à l’egard de
Maximilian de Bavierequi avoit tousjours certainsegardspour la Franceau milieu de la 15

guerre.Mais de croire que la Franceait fait la moindre chosepour luy faire donner
l’Electorat, ce seroituneerreur.Il estseurquel’EmpereurFerdinandII. sevoyantpresse´
par les Bohemienset leur Alliés en donnala paroleà Maximilian de sonpropremouve-
ment.J’ay veu la copie d’une lettre Italienneque cet Empereuravoit ecrit de sa main à
Don Baltasarde Zuniga Ministre d’Estat du Roy d’Espagne,en envoyantà Madrit un 20

certainpereHyacinthechargédedépechespoury disposerlesEspagnols,cettelettre le dit
en termesformels.Les ActesdesDietesimperialesou Electoralescelebréesavantla paix
de Munster,font assezvoir avecquelle chaleurl’Empereuragissoitpour Maximilian, et
qu’il mettoit tousjourspour fondementla reconnoissancequi luy estoit dûe pour les ser-

5 aisementerg. Lil 1 fehlt l 2 6 ou . . . affaires. Lil 1 fehlt l 2 6 la (1) considerationindis- (2) la . . .
affaires. Lil 1 11 f. directement(1) carcen’estpasà elle deprescrirela dessus.(2) puisqve(a) c’estun (b) il
. . . point . . . de l’Empire cen’estdoncuneaffaire 〈–〉 gestr. L 12 f. sçauroit (1) stipuler(2) ny stipuleret
qv’elle 〈ne〉 sçauroitsoliciter(3) promettre. . . soliciter L 15 qui (1) prenoittousjourscertainesmesuresavec
(2) avoit . . . FranceL 22 Actes (1) publics desdietesElectoraleset (2) Les actesnicht gestr. des. . .
ElectoralesL 24 qu’il (1) alleguoit (2) mettoit L

15 Baviere:HerzogMaximilian von Bayernwurde1623die Kurstimmezugesprochen.Sein Interessean
derKur unddenpfälzischenLändernsowiedasspanischeVorgehenim Reichführtenin derFolgezu Kontakten
mit Frankreich,die im Vertrag von Fontainebleau(1631) zu einem erstenHöhepunktgelangten,in dem der
französischeKönig die erblicheKurwürde für Bayerngarantierte. 18 f. mouvement:Kaiser FerdinandII.
hatte im MünchnerVertrag (1619), der gegenden BöhmischenAufstand und die Union gerichtetwar, dem
bayrischenHerzogdie erblicheÜbertragungder pfälzischenKurwürde mündlich versprochen. 22 Electo-
rales:WährenddesDreißigjährigenKriegesfand ein Kurfürstentag(Regensburg1630)und kein Reichstagstatt.
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vices rendusà l’Empire et à la Maison d’Austriche. Ces actesmeritent d’estre vûs et
considere´s parcequ’ilséclaircissentfort cetteaffaire du nouvelElectorat.Cependantje ne
crois pasqu’à presentoù tout le party protestanty a un si grandinterest,et où l’on a deja
reconnuque les CatholiquesRomainsne sont pastrop oppose´s, on aye besoind’acheter
cettedignité en renonçant à quelquesterres.Nousserionsles premiersà l’achetersi cher,5

et cela diminueroit beaucoupla satisfactionqu’on en auroit, aussibien que la gloire du
succés. Le besoinde le faire est passe´, ce n’est plus une affaire où l’on soit engage´ de
reputation.Bien loin de cela je croy qu’il est de l’interest de l’Empire, mais sur tout du
party protestantde disposerLa S.M. à acceptercettechargequandelle n’en auroit pasla
moindrepense´e; on n’estpasdansun temps,ny (gracesà Dieu) dansunepostureà perdre10

desterres,mais à en acquerir.Il faut tousjoursprefererle reel à l’apparent.Si la France
n’est pasreduiteà la raison,l’Empire seratellementaffoibli et songouvernementserasi
confusque la qualité d’Electeurne fera gueresd’envie à un Princeconsiderablepar ses
forces.

Quant aux acquisitionsde terres,je n’en voy point de plus faisableque la15

retentiond’Osnabrucpour quelquetempsqui serviroit de degrépour l’acque-
rir un jour entierement.

JeneparlepasdeLauenbourgparcequeje considerecepayscommedéja acquis.Je
ne veux pasaussiparlerd’autreschosesplus eloignées.Mais quantà Osnabrucc’est une
negotiationdeja entame´e autresfois, et qui paroistdesplus faisables,car il s’agit d’une20

simpleretentionpour quelquetempsoù personnene souffrequel’Evequepretendufutur,
qui est incertain.La plus part deschanoinesne l’esperantpoint ne sontpaspour se trop
roidir (quelquemine qu’ils fassent),si les chosesvont bien ailleurs.Le fondementde la
pretensionpourraestrepris desgrandsfrais que la S[érénissi]meMaison a faits jusqu’à
s’incommoderdurantplusieursannéesapresla paix deNimwegue,pourconserverle repos25

dansla basseSaxe;pendantqu’un prince considerableestoit depouillé, et une desplus

4 besoin(1) de donner(2) d’acheterL 5–7 Nous. . . succés. erg. L 9 de (1) nousdisposer(2)
disposerLa S.M. erg. Lil 1 11 acquerir.(1) C’est à qvoy il faut songer(2) Il . . . preferer(a) les aggrandis-
semensreels(b) le . . . l’apparent.L 12 f. et . . . confus erg. L 15 je (1) nevoy rien deplus faisable(2)
n’en . . . faisable L 18 déja erg. Lil 1 fehlt l 2 20 f. faisables,(1) parceqvepersonney perdrien (2) parce
qve c’est un simple retention (3) apresentgestr. car . . . retention L 21 pretenduerg. Lil 1 fehlt l 2

22 chanoines(1) n’y pretendant(2) ne l’esperantL 24 jusqv’à s’incommodererg. L

16 retention:Gegendie BestimmungdesWestfälischenFriedensvertratdasHausHannoverwährendder
Kurverhandlungenin Wien den Anspruch,Osnabrückso lange in Besitz zu halten, bis die NeunteKur der
HannoverschenLinie desWelfenhausesendgültigzugesprochenwordensei. 18 Lauenbourg:Lauenburgwar
1689,nachAussterbender Linie der Askanier,durchschnellenmilitärischenZugriff in denBesitzdesWelfen-
hausesgebrachtworden;vgl. SCHNATH, Geschichte, I, 1938, S.447–457;2, 1976, S.35f. 26 depouillé:
HerzogChristianAlbrecht von Holstein-Gottorp;vgl. Erl. zu S.352,Z. 6.
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grandesvilles menace´e par les forcesd’un Roy estranger.CetteMaisonseulea arreste´ le
torrentavecdesfrais immensesayanteuquelquesfois plusde24 mille hommessurpied.
Car le cercletroublé par desintriguesestrangeresne s’en mêlant pasavecl’efficace qui
estoitnecessairela seulemaisona portétoutela charge.Mais l’Empire ena enfin recueilli
le fruit. Hambourga estéconserve´, et Holsteinrestitué; cependantil seroitinjustequecette 5

Maison qui a tant fait dans la seuleveue de la seurete´ publique sansaucunavantage
particuliern’en fut point indemnise´e en quelquefaçon. Et cetteindemnisationsepouvant
faire sansrien changerde l’Estat presentdeschoses,et sansrien osterà personne,par la
seuleretentiond’Osnabruc,il semblequela justicemêmerecommandecetexpedient.Il y
a mêmesdesraisonstresconsiderablesdonton sepourroitservirpoury porterl’Empereur. 10

Et cela joint à l’Electorat, je crois que la Sme Maison ne seroit plus tant à plaindre ny
qu’elle employeroitmal, aprescela, les forcesque Dieu luy a confiées pour soutenirla
bonnecause.

En fin il resultede tout cecycetteconclusionqueles interestsde la S[érénis-
sime]Maisonsontd’estreplustostpourla Maisond’Austricheet quesi on fait 15

le difficile un peu,celanesedoit faire quedansl’intention d’obtenirparlà des
avantagessolides,fondés en Justice.

Car pour reprendrenos premisses,puisqueL. Sme M. est apresentplus considerable
quejamais,à causede l’union presente,desminesfleurissantes,et desmeritespersonnels
desprinces;que la prudenceveut qu’on profite desmomensfavorablesqui se trouvent 20

particulierementdanslesgrandesrevolutionset danslespaix generales;quenostreseurete´
d’ailleurs nous oblige indispensablementde nous opposeraux progrés de la Franceet
meme de l’eloigner du bas Rhin; au lieu que nous avons incomparablementmoins à
craindre du costé des Austrichiens;et qu’outre cela l’Empereur nous peut faire avoir
aisémentdesgrandsavantages,au lieu quela Francen’a ny l’occasionny la coustumeny 25

peutestrel’intention de faire du bien veritablementà sesamis;donc je trouvequ’il n’y a
paslieu de balancer,et quele choix sefait de luy même.Mais commeil sembloitquela

3 troublé . . . estrangereserg. L 5 fruit. Ll 1D les fruits l 2 5 Am Rande: [C’est qv’il importe à
l’Empereur,qve le party des princesEcclesiastiqvesde Westphalie,qvi seraceluy de la France,ne soit pas
fortifie] gestr. L 16 f. l’intention (1) d’obliger par là lesgensa nousrendrejustice(2) et à nousaccorderce
qve le bien (3) d’obtenir . . . là (a) ce qve la justi- (b) pouuonsespereravecjustice gestr. des. . . Justice.L
26 amis;(1) qvi sontdesmaisonssouuerainesje trouue(a) dont elle ne mediteqve l’oppression(b) qv’il L (2)
qvi sont desmaisonssouuerainesgestr. donc erg. Lil 1 27 comme(1) les Austrichiensestoient(2) il

sembloit L

1 villes: Hamburg;vgl. hierzuSCHNATH, Geschichte, I, 1938,S.381–390. 1 estranger:ChristianV.,
König von Dänemark. 3 cercle:der NiedersächsischeReichskreis. 19 presente:Erbvergleichzwischen
Celle und Hannovervom 23.Juli 1680;Ehevertragvom 3. November1682;vgl. SCHNATH, Geschichte, I, 1938,
S.151–164.
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bonneIntentionet les veritablesservicesn’estoientpasconsidere´s, qu’on oublioit dés la
premiereannée ceux à qui on devoit le salutde Francfortet de Coblenz,sansparlerdes
servicesprecedens;qu’on combloit desbienfaits,ceuxqui ruinoient les quartiersde leur
amis,et qu’on negligeoitceuxdont lestrouppes,estoientenestatpar leur bonnediscipline
et de conserverl’amy et de se faire craindrede l’ennemy; cesmauvaistraitemenscon-5

trairesauxveritablesinterestsdel’empereurmêmefirent qu’oncrût avoir desraisonsassez
grandespour modererson zele, d’autant qu’il sembloit qu’une guerresi mal reglée ne
promettoitpasun grandsucces.Pourceteffecton prit desmesurespacifiques.Jecroy que
cesmesuressupposentqu’il y ait moyend’obtenir de la Francedesconditionspropresà
asseurernostrerepos.Mais si celanesetrouvepoint, commeil y a biende l’apparence,et10

s’il paroistquecettecouronnene cherchequ’à nouseluder,au lieu quel’autre party nous
fait espererun traitementconvenableoù nous puissionstrouver des avantagesreels et
importans;je nedoutepoint qu’on nesoit endroit et enhumeurd’en profiter.Mais comme
cela demandeune grandecirconspectionpour ne se point laisserdupper,et qu’on doit
conserverenmême tempslesegardsde l’honneuret de l’interest, il estbienvisible qu’on15

nedoit point seprecipiter.Aussi la guerredevantdurer,si la paix doit estrebonne,il vaut
mieuxy rentrerun peuplustard,à fin desefaire valoir d’avantageavecdesforcesfraiches
et entiereset depouvoirmieuxcontinuerjusqu’aubout,cequi estle vray moyendegagner
dansla conclusionpar la perseverance.Car la fin couronnel’oeuvre.

14–16 circonspection(1) on ne se precipiterapassansdouteet lorsqv’on serale plus dispose´ (a) au
changement(b) a prendredesnouuellesmesuresil faudraqv’il y ait le moins d’apparencesgestr. (2) Lors
même qv’on sera(3) pour . . . precipiter. L 17 tard, (1) pour se L (2) à . . . de Lil 1 18 entiereset (1)
pour L (2) depouuoir Lil 1 18 le (1) moyen(2) vray moyen L 19 conclusion(1) et defaire couronnerla
perseverance.(2) (a) Car la gestr. (b) par . . . l’oeuure. L

2 Coblenz:Zur Sicherungvon Frankfurt und Koblenzdurchdie TruppenHannoversvgl. SCHNATH, Ge-
schichte, I, 1938,S.435f.
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71.ZUM ANSPRUCHKURSACHSENSAUF DAS ERZBANNERAMT
[1. Hälfte bis Mitte September1692.]

Überlieferung:
L Konzept: LH XXIII 2, 20 Bl. 296–306.2o. 26S. Mit zahlreicheneigh. Korrekturenund

Ergänzungen(L) sowiedenspätergelegentlicheigh.,zumeistabervon Schreiberhandein- 5

getragenenÄnderungenausl 1 (LiL und liL ).
l 1 Reinschriftvon L: DRESDEN SächsischesHStALoc. 8062Bd. 1 Bl. 283r–313r. 2o. 61S. von

DannenbergsHand.Mit eigh. Korrekturenund Ergänzungenvon Leibniz (Lil 1), die nach-
träglichauchin L eingetragenwurden.AnstreichungenamRandein Abs.5 (S.361,Z. 4ff.),
6 (S.361,Z. 16), 8 (S.362,Z. 12), 12 (S.363,Z. 20f.), 16 (S.365,Z. 20), 19 10

(S.367,Z. 3f.), 30 (S.373,Z. 2f.; S.373,Z. 8f.; S.373,Z. 12), 31 (S.373,Z. 23), 38
(S.379,Z. 5). Vermerkvon andererHandauf Bl. 283r: »Ist von demFurstl. braunschweig.
AbgesandtenH. von Ilten communiciretworden.«

l 2 Abschrift von L: LH XXIII 2, 20 Bl. 267r–294v. 2o. 56S. von DannenbergsHand,verfertigt
nachder Eintragungder an l1 vorgenommenenÄnderungen.Mit einigenKorrekturenund 15

zusätzlichenÄnderungenvon Leibniz’ Hand(Lil 2). (UnsereDruckvorlage.)

Die zur Abfertigung bestimmteReinschrift (l 1), in die Leibniz noch mehrereKorrekturenund Ergänzungen
eintrug,wurdeam23.September1692alsBeilagezur InstruktionHerzogErnstAugustsfür JobstHermannvon
Ilten, GesandtenamDresdnerHof, geschicktundvon diesemam28.Septemberbestätigt.EineweitereAbschrift
wurde an die hannoverschenGesandtenin Wien geschickt,eine zusätzlicheAbschrift sollte für den Premier 20

F. E. von Platenhergestelltwerden(vgl. I,8 S.63). Ob daszustandegekommenist, und ob l 2 als eine dieser
Abschriftenzu betrachtenist, odernicht vielmehrfür denVerbleibbei Leibniz geschriebenwurde,konntenicht
ermittelt werden.Die sächsischeEntgegnungauf unser Stück wird durch N. 72 beantwortet.Leibniz’ eigh.
Absatznumerierungzählt infolge DoppelvergabeeinerNummer38 Absätze,währenddie Schrift tatsächlich39
Abschnitteenthält.Der Schreibervon l 1 hat Leibniz’ Versehenkorrigiert und daher39 Ziffern vergeben.In l 2 25

dagegenhat er durch (möglicherweiseversehentliches)Aneinanderfügenvon zwei Absätzendie Übereinstim-
mung mit der von Leibniz vielfach korrigierten Ziffernfolge in L hergestellt.Wir kennzeichnendiesenüber-
sprungenenAbsatzals [18a], im übrigenverzichtenwir auf EinzelnachweisederDifferenzenundBerichtigungen
in der Numerierungder drei Textzeugen.

1. Eß ist nicht ohne,daßder ChurFürstl.Durchl. zu Sachsenals Reichs-Ertz-Mar-30

schallenvon etlichenautoribuseinig Recht oder praetensionzu der ReichsFahnezuge-
schriebenwird; Alleine esist auchdagegenbekand,daßauff dergleichenAutoreszumahl
recentioresja exterosin denendingendavonsie selbstnicht zeugnisgebenkönnen,die
auchihre zeitenweit übersteigen,nicht weiterzu bauen,alßsofernsieeinigegründeihres
vorgebensanzeigen,und zu denenbrunquellendas ist autoribuscontemporaneis,Actis 35

30–32 daß(1) (a) einige (b) etliche Autores der ChurSachsenerg. erwehnen,daßChurSachseneinig
Recht oder praetensionzu der ReichsFahne(aa) haben(bb) zuschreiben(cc) von etlichen Autoribus zuge-
schriebenwird (2) der Churfurstl.. . . wird L 33 ja exteroserg.L 35 vorgebens(1) an führenL l 1 (2)
anzeigenLil 1 liL
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publicis und Documentisleiten können.Da sich danngemeiniglichbey genaueruntersu-
chungein großerabschlagfindet, wie auchin gegenwärtigermaterisich mit einemmerk-
würdigenexempelergebenwird.

2. Kombt es derowegendarauff an, ob ChurSachsenbey der Reichsfahneeinig jus
quaesitumoder fundamentin petitorio oder possessoriohabe,und wie weit sich solches5

erstrecke;ob einige Kayserlicheverleihungoder bekräfftigungdarüberverhanden,oder
wenigstens,ob man solcheActus beybringenkonne daraußentwederein hehrkommen
oder doch eine possessiovel quasi zu erhärten.Und endlich wann ja diesesalles sich
finden solte(daranmandochsehrzweiffeln muß)ob dasAmt und würdeeinesErtzBan-
nerherrndemselbenpraejudicire,undob nicht vielmehranderevon demNeuenErtzBanier10

gantz unterschiedeneReichsfahnengewesenseyn mögten,darauff der ChurSachsische
sowoll als der Würtenbergischeanspruchauff allen fall zu ziehen.

3. Weil nun bis anjetzoim nahmenChurFürstl.Durchl. zu Sachsennichtsdeswegen
wederin generenochin specieangeführet,sondernbloß und allein gemeldetwordendaß
gleichwoll einige Publicistendergleichenvorbringen,worauserscheinet,daß Höchstge-15

dachteChurFürstl.Durchl. selbst,derohocherleuchtetenverstandenach,sichdiesfalsnoch
nicht entschloßen,sonderndie sachzu einer genauernerläuterungausgestellet,so wird
dienlich seyn,gedachterAutorum assertionesund rationesin etwaszu beleuchten.

4. Der ersteAutor sodavonredet,ist ein FrantzoßnahmensCoquillesoeinentractat
von demHerzogthumNeversgeschrieben,und darinnpag.315 obiter erwehnet,daßdem20

ChurFürstenzu Sachsenals ReichsMarschallenin der Schlachtdie Reichsfahnezu führen
zukomme,wie Limnaeusausihm anführet.Nun hat manzwar anjetzodenautoremeben
nicht bey der hand,kan aber auch weinig von ihm hierinn erwarten,weilen er als ein
ausländervermuhtlichnur auseiner confusanotitia von Reichssachenetwasdahin ge-
schrieben,wie esihm etwagedeucht.Und würdemanein wunderlichjus publicumImperii25

zu wegebringenwanmanesausdergleichenfremdenscribentenzusammentragenwolte.
5. Der NächsteAutor ist Limnaeusin additionibusjuris publici adlib. 1. c. 14.n. 33.

pag.181. Dieser gibt seineapprobationeigentlich nicht dazu sondernreferiret nur des
Coquillevorgeben,unddanerzehleter, daßChurSachsenauff demReichstagzu Wormbs

6 Kayserliche(1) concessionoder autorisirung(2) verleihungL 7 ein (1) hehrbringenL l 1 (2)
hehrkommenLil 2 8–12 Und . . . ziehen.erg.L 13 aniezo(1) von wegenL l 1 (2) in nahmenLil 1 liL
13 nichts(1) dergleichenL l 1 (2) deswegenLil 1 liL 15–17 woraus. . . ausgestelleterg. L 26 aus(1) den
französischen(2) dergleichenfrembdenL 28 Dieser(1) sagt(a) seine(b) nicht seine(aa) meinung(bb) eigne
meinung(2) approbirt(3) gibt . . . dazu L 29 vorgeben, ohne(1) eine(2) einigeEpicrisi, gestr. und L

19 Coquille: G. COQUILLE, Histoire du Payset Duchéde Nivernois, 1612. 22 anführet:vgl. Abs.5
diesesStückes.
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1495 wegender ReichsSturmfahnemit Herzog Eberhardzu Würtenberggestritten,der
Herzogabernichtsdestominderdamit belehnetworden.Nun scheinetzwar Limnaeusdes
Coquille worth also zu nehmen,als ob er dem ReichsErtz-MarschallenAmt die große
ReichsFahnezu fußzu lege,dadochChurSachsendiekleinefahnezuPferd,dasist, Renn-
oderSturm-FahnegenantgegenWürtenbergpraetendirethabe,alleinewanmansowoldes 5

Coquille worth als auch die formalia verba aus Actis Comitiorum 1495, darauff sich
Limnaeusbeziehet,habenund erwegensolte, so würde sich beßerergeben,ob und wie
weit die distinctiondesLimnaeizwischendergroßenundkleinenReichsfahne,derenjene
zu dem fußVolck, dieseaberzu der Reutereygehören,und jene ChurSachsenvon dem
Coquille zugeleget,dieseabervon ChurSachsenselbstpraetendiretwordenseynsolle, in 10

denangeführtenlocis gegründetundapplicabel,zumahlenauchdie ReichsStädtesichbey
demFußVolck die bewahrungder Reichs-Fahnezugeschrieben.Inzwischenscheinetalles
nur auff ungewißenmuhtmaßungenzu beruhen,welchewederbeydenauthoribussichalso
eigentlichfinden dürfften, dar aussie Limnaeusanführet,noch von dem Limnaeoselbst
asserirtworden. 15

6. Wasanderepublicistenvon ChurSachsendiesfalsmelden,ist meistenseinewie-
derholungdes Limnaei. Daher nicht nötig sich damit auffzuhalten.Außer was ein sehr
gelehrterSachsischerScriptorvor ein paarjahrendiesfalszusammengetragen.Weilenaber
keinesmodernibloßeautorität,wie qualificirt er auchseynmag,hierinngeltenkan,alß ist
übrig, daßman die angeführterationesselbstenuntersuche.Welchedanntheils in gene- 20

ralibustheils specialibusbestehen.
7. Dasgeneralfundamentso von denAutoribusangeführetwird, besteheteinig und

allein darin,daßdie ReichsFahneseyein connexumArchimareschallatus.Der oberwehnte
SächsischeAutor Libri de Regniet Aulae Mareschallisredetdavonalso: cap.7. sect.1.
num.17. Antiqui omniumoptime vexillorum securitati consulererati, illa regni Mare- 25

schallis tanquamprimariis Ministris gerendasimul accustodiendatradidere,ex quo recte
signiferi vocari possunt tanquam laborum praepositi de quibus integer titulus est in
Cod[ice] de laborumpraepositis.Wiewoll er bald drauff gestehet:quodLimnaeusrem in
dubiumtrahat,berufft sichim übrigenauff dasExempeldesKönigreichsPortugalaldadas

3 dem(1) Reichsmarschallen-Amt(2) Reichs-Ertz-MarschallenAmt L 7 f. so (1) zweifle ich ob die
(2) wurdesich(a) ergeben(b) beßerergeben,ob . . . die L 11 undapplicabelerg. L 11 f. zumahlen. . .
zugeschrieben.erg. Lil 1 liL 18 vor (1) etlichen L (2) ein paarerg. Lil 1 liL 23 ReichsFahne(1) ein
connexumna(2) sey. . . connexumnaturalegestr. Archimareschallatus.L 29–S.362.1 trahat (1) fuhret in
übrigendasExempeleiniger Königreichean alda . . . beysammen,als in Portugalund im Konigreich Neapoli
stehe;(a) und in Castilien(b) undvermeinet in übrigengestr. ein gleichmäßigesbefindesich in Castilienwie
auchim KonigreichNeapolisaldaderConnestabilisRegnizugleichdasrechthabedemKonig in derSchlachtdie
fahnefür zutragen,dergleichenauchbey dem(2) beruffetsich . . . auff . . . Portugal,alda. . . steheL

18 Scriptor: A. A. VON HAUGWITZ, Tractatus . . . de regni et aulae Mareschallorumnomine, 1690.
24 redet:s. undvgl. A. A. VON HAUGWITZ, Tractatus, 1690,S.229f. 28 Cod[ice]: vgl. Corpusjuris civilis,
CodexJustinianeus, 12, 18.
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ReichsMarschallenund ReichsFehndrichsAmt beysammenstehe.Wie dannauchdem
MarschallendesJohanniterOrdensdie Ordensfahnezustehe,und sonstenhin und wieder
die ErbMarschallenderFürstenthümerundLandedie fahnezu führenpflegten.Daherauch
die von PettauErbMarschallender Steyermarck3 fähnel in ihrem Wappenhätten.

8. Allein daßdieserSchlußnicht bindig, sondernvielenschwürigkeitenunterworffen5

sey,wird jedermanvon selbstengahr leicht befinden.Und zugeschweigendaßnicht be-
ysammenstehenkan,waszugleichvon denenMinistris primariisalscustodibusvexilli und
PraepositisLaborum(oder vielmehr Labωrωn vel Labarorum)die doch keine primi mi-
nistri gewesen,angeführetwird, so scheinetja der Autor hierin sich selbstentgegenzu
stehen,in dem dasMarschallenAmt mit dem primo ministerio oder honoreministrissi-10

matuswie esetlichenennen,an denwenigstenorthenverknüpfet,und im Reichderglei-
chendignität nicht verhanden,auchdarin zwey andereErtz-Ämter dem ErtzMarschallen
Amt ohnstreitigvorgehen.

9. Die exempeleiniger anderKönigreicheund Fürstenthümerkönnenkein Recht
machen,nochdemRömischenReichlegessetzen,weilenklar, daßdergleichenconnexio-15

nesnicht ex necessitaterei, sondernarbitrio her rühren,und die officia in einemjeden
Staatoder Republickpro lubitu summaepotestatisvel consuetudinezusammengenom-
men,odergetrennetworden.Zum exempel:vor altersist dasCancellariatin der gantzen
Christenheitein geistlichAmt gewesen,und bey denTeutschen,so viell die ErtzCancel-
lariatenbetrifft geblieben,hingegenin TeutschlanddasVice Cancellariat,in Franckreich20

aber das Cancellariatsecularisiretworden, in Pohlenwird diesfalsgewechselt.Andere
exempelwerdenin dennächstenparagraphisfolgen.

1 f. auch(1) desMaltenserOrdensMarschall. . . führe(2) dem. . . Ordens. . . zusteheL 3 Lande(1)
auchFahnenträgerwaren(2) die fahne. . . pflegten L 4 von Pettauerg. L 4 hätten.Absatz(1) Man ist
ubel DanebenamRandecumnon impetravitin contradictojudicio exclususgestr. (2) (8) (a) dießist nundas
plausi(b) Allein wie (c) 〈–〉 (d) 〈Dieß〉 ist nun(3) (8) Allein (a) wie wenigverbindligkeit(b) daß L 5 bindig,
L l 2 bündigl 1 7 als . . . vexilli erg.L 8 Labωrωn vel erg. Lil 1 liL 8 f. die . . . gewesenerg. L 9
wird, (1) da dochausdemtitulo Codicisselbstde praepositislaborumgnugsamerscheinet,daßsie nicht primi
Ministri, (a) sondernComiteslaterisgewesen(verb.qvosnostri laterisdasist praefectipraetoriooder〈–〉 summa
pro illis temporibuspatriciatusdignitatepraediti, (b) sondernnur comites(aa) lateris (bb) palatini (verb. qvos
nostri laterisComitatusillustrat) welchesdamahls(aaa) ein 〈sehr〉 (bbb) (zu zeitenHonorii und Theodosiieine
(2) so L 16 und von iedemLegislatoregestr. die L 18 getrennet(1) werdenkönnen(2) worden L

9 Erl. zum Textapparat:verb.qvosnostri lateris:vgl. oben,Erl. zu S.361,Z. 27.
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10.Eßist aberauchdie angeführteconnexionbeyweitennicht Universalsondernhat
mehrexceptionenund instanzenals richtige exempel.Im maßenja gewiß,daßin Franck-
reich nicht die ReichsMarschallen,sondernder ReichsSeneschaloderDapifer die Cron
fahnegetragen,in CastilienundNeapoliskomt sie demReichsConstabelzu, in Pohlenist
ein eignerCron Fähndrich,so von demCron Marschallunterschieden,anderKönigreiche 5

und Landezu geschweigen.
11. Daß man sagenwil der ConstabelSeneschalund Marschalcksey ein ding ist

unerfindlich. Dan obwol nicht ohne seyn mag, daß das worth Marschall uhrsprünglich
ebensoviel sagenwill alsComesStabulioderMagisterequitum,soweißmandoch,verba
valeresicut nummos,ex impositione,und sind sie zum öfftern von ihrer uhrsprünglichen10

bedeutungengantz abgewichen.Also daß in Franckreichder Constabeldem Mareschal
befieletundbeydenicht mehrmit demStabuloRegiozu thunhaben,sonderneinenReichs
OberstallmeisteroderGrandEcuyernebensich sehen.In Frankreichist dasMarschallen
Ambt ein officium militare, bey verschiedenenandernCronenist esbloß ein HoffAmbt,
und von desReichsoderCronFeldherrnFunctiongantzentfernet.In etlichenLandenund 15

an etlichenhöfen ist desMarschalsund GroßhoffmeistersAmt unterschieden,an andern
orthenabsorbiretdereinedesandernFunction,alsodaßhierin die limites einesjedenAmts
nicht andersdenna legevel consuetudinecujusqueloci, undkeineswegesabusunominis
vel extensioneofficii apudaliasgentes,genommenwerdenkönnen.

12. Sonderlichaberweill im RömischenReich der Seneschaloder Dapifer das ist 20

ErtzTruchsesvon dem ErtzMarschallenunterschieden,so würde wan dergleichenAnalo-
gien und auswertigeexempelein nohtwendigesgesetzoder recht machensolten,Chur-
Bayern mehr anspruchzu dem ReichsBanier haben,als Chur Sachsen.Dann einmahl
gewiß,daßSeneschalundDapiferoderTrugseßbeydenautoribuspro synonymisgehalten

2–4 Franckreich(1) die ReichsMarschallenmit derCronfahneniemahlsetwaszu thungehabt(2) nicht . . .
getragenL 5 so. . . unterschiedenerg. L 6 zu geschweigen undNicephorusGregoraslib. 7 daer redet
von dem Marckgrafenzu Montferrat vermeinetder MarckgrafenAmt in occidentehabeeine Verwandtnißmit
derenDignität so bey denOrientalischenKayserndie fahnetragenerg. und gestr. Lil 1 8 unerfindlich(1)
und weiß man dergleichennicht a vi nominum sonderndem hehrkommennach denenNahmen(2) Denn L
12 mehr(1) an die Cavalleriegebundenund (2) mit . . . haben,L 13 oder(1) Ecyer(2) GrandEcyer Lil 2

13 Ecyer l 2 ändert Hrsg. nach L und l 1 13–15 In . . . entferneterg. L 22 oder recht erg. L
22 f. ChurBayern(1) nicht weniger(a) Rechtoderanspruchzu der Reichsfahne(b) ja mehrRecht. . . Reichs-
fahne(2) mehr. . . Banier L 24 oderTrugseßerg. L 24 denbestenAutoribus L l 1 den(1) ersten l 2 (2)
bestengestr. autoribusLil 2 LiL

6 Erl. zum Textapparat:vermeinet:vgl. NIKEPHORUS GREGORAS, Romanae,hoc estByzantinaehistoriae
libri XI, 1615,S.166. 9 f. verba. . . impositione:alsZitat nicht ermittelt;denkbarist eineAnlehnungandie
lateinischeFassungvon TH. HOBBES, Leviathan, 1668, I, 4 in TH. HOBBES, Opera philosophica, hrsg. v. W.
Molesworth,Bd. 3, 1841,S.28, auf welcheLeibniz’ Formulierungen»Die worth sind wie rechenpfennige. . .«
und »Lesparolesserventde monnoye. . .« (unsereAusgabeVI,4 S.63 und 64) zurückgehen.
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werden,wie Carolusdu Cangein seinemglossariomit mehrernbehauptet,deßenworthe
sind: Senescalcimunuscirca dapeset mensamPrincipis fuissearguit ipsumnomenda-
piferi, quodut priori synonynumsemperefferuntScriptores, manmeinetSiniscalcussey
eigentlich,der dasgesindezu regierengehabt,und alsohoffmeistergewesen,gleich wie
Marescalcusdie Pferdeund denstall beobachtet.Es findet sich pro dapiferatuSenescalli5

ein merckwürdigesdiplomaAlphonsierwehltenRömischenKönigsgegebenanno1258an
FriedrichenHerzogenzu Lothringen gerichtet,darin dieseworth enthalten:debesesse
summusSeneschallusin aula nostra citra Rhenumet debesnobis servire in annalibus
festisdeprimo ferculoeques. Soweisetauchgedachterautor,daßderGroßSeneschaldes
KönigreichsNeapolisbeydemKönig dergleichenfunctionverrichtet,daßauchin Franck-10

reich des ReichsSeneschallendie auffsicht über die königliche tafel gehabt,auch daß
Stephanusde Garlandaund seine posteri (so eigentlich Erbtruchseßeoder UnterSene-
schallengewesenund unterdemGraffenvon Anjou als hauptSeneschalgestanden)bald
SenescallibaldDapiferi genennetworden,dergleichenSynonymiaauchin Englandüblich
gewesen,alda der Groß Seneschalalß ReichsDrost vor das haupt der justiz gehalten15

worden,hingegensagenan einigenorthendie LegesRegniAngliae, quodDapifer Regis
autBaronumjudiciis praesideat.Daherauchnochin etlichenprovinzenin Franckreichdie
LandRichterSeneschallengenennetwerden.

13. Nun ist abergewiß,daßin Frankreichund andernorthendenenSeneschallisund
folglich denenDapiferisdie Reichsfahnezu führenzugestanden.Der alte autorde gestis20

Consulum(das ist Comitum) Andegavensiumredendvon Gaufrido (dicto Grisagonella)
dem König Robert in Franckreichdie Graffschafft Anjou mit dem jure SupremiSene-
schallatusFranciaeverliehensagtcap.6. qui ob insigniasummiet singularismeriti a Rege
in proeliis signifer et in coronationeRegumdapifer tam ipsequamejushaeredesconsti-
tuuntur, wie dannmehr andereloca bey gedachtendu Cangezu lesen,darin ein gleich-25

1 mehrern(1) angefuhret(2) behauptetL 13 als (1) Erz (2) haupt L 15 f. alda(1) derSeneschal
dashauptder justiz ist (2) derGroßSeneschaldashauptder justiz gewesenundzu zeitenin denLegibusregni(3)
wie dannauchnochein GroßSeneschalauf einekurzeZeit ad actumspecialemerwehletwird, wennübereinen
Lord geurtheilt werdensoll (4) der GroßSeneschal. . . worden L 17 f. noch (1) etliche provinzen in
Franckreich(a) ihre (b) die Seneschallenoder Supremosjustitiarios haben(2) die LandRichter. . . werden L
19 und vielen gestr. L 22 f. Franckreich(1) wegen(a) seinestreuenbeystandes(b) seiner treuen
kriegsdienstegegenKayserOtten(2) die Graffschafft. . . dem(a) angehorigenrecht (b) anklebendenjure (aa)
Seneschallatusverliehen(bb) Supremi. . . verliehen L

2 f. Senescalci. . . Scriptores: s.DU CANGE, GlossariumBd. 3, 1678,Sp.801. 7–9 debes. . . eques: s.
DU CANGE, GlossariumBd. 3, 1678,Sp.802. 9–17 autor. . . praesideat:vgl. DU CANGE, GlossariumBd. 3,
1678, Sp.802–04. 13 Graffen von Anjou: GottfriedV. Plantagenet. 20 f. gestis:Gestaconsulum
Andegavensium. 21 Gaufrido:GottfriedI. Graf von Anjou undSeneschallvon Frankreich. 23 sagt:zitiert
aus:DU CANGE, Glossarium, Bd. 3, 1678,Sp.803.
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mäßigesvon dem Seneschalenthalten,womit soviel Franckreichanlanget,Bignon und
Fauchet[,]in EngelandaberSpelmanübereinstimmen,anderautorenzu geschweigen.

14. Mann vernimbtabernicht daßvor altersdemPfaltzGraffenChurFürstenoderzu
unsernzeitenChurBeyernjemalsin sinn kommen,sich dieserexempelund gleichnißezu
bedienenund einigenanspruchzu der Reichsfahnezu machen;ob gleich Freherus,und 5

anderegrundgelährteleutebeyihnenin dienstengewesen,denendiesallesnicht unbewust
seynkönnen,Dieweil sie nemlich leicht ermeßen,daßhierin allein die gesetze,herkom-
men,oderkayserlicheconcessionesziel undmaaßegebenkönnen,und jedeslanddiesfals
seineeignerechteund gebräuchehabe,durch welchesolcheansehnlichejura et officia
coronaenicht aberper vagaargumentavel potius conjecturasincertasbehauptetwerden 10

müßen.Kann manalsonicht sehen,wie ChurSachsenex jure Archimareschallatushierin
ein mehrersals ChurBeyernex jure Archidapiferatusbeygelegtwerdenkönne.

15. Weil nun hiemit verhoffentlichdem argumentogeneralia praetensaconnexione
Archimareschallatuscum vexilliferatu seineabhelffliche maaßegegeben,so wird übrig
seyn die rationesspecialeszu erwegen;So viel nun davon bis anjetzozum vorschein 15

kommen bestehensolche theils in einem von ChurSachsenbereits einesmahlengegen
Würtenberggemachtenanspruch,theils in einigenvon denautoribusangegebenenActibus
oderexemplis,die aberin der that sich alsonicht befinden.

16. So viel die von ChurSachsengegenWürtenberggemachtepraetensionbetrifft,
erzehletLimnaeusausdenActis desReichstages,so unterKeyserMaximiliano demI. im 20

Jahr 1495 gehaltenworden, alß dieserKeyser Graff Eberhardenvon Würtenbergzum
Herzoggemacht,unddabeymit desHeil. ReichsSturm-fahnebelehnet,dahabeFriedrich
derIII. CurFürstzu Sachsenwiedersprochenund dafür gehalten,dieseReichsfahnege-
bühre ihm als ErtzMarschallen[,]es habeaber der Keyser nichts destominder mit der
belehnungfortgefahren.Nun hätteLimnaeuswol gethan,wan er wie bey anderndingen, 25

die wenigerauff sichhaben,die verbaformaliaex actisComitialibusangeführt,unddabey

1 f. enthalten,(1) auchBignon in (a) antiquisnotis in (b) antiquasformulasa Marculphocollectas,Spel-
man(2) (a) damit (b) womit . . . übereinstimmen,L 9 habe,(1) und (a) jura (b) officia coronaenicht durch
(aa) muthmaßu(bb) auswertigeexempel,(aaa) gleichmaßige(bbb) gleichheitderbenahmung,autori (cc) simili-
tudinibus nominum, exemplisexterorum,opinionibusprivatorum vagisqveargumentisvel potius conjecturis,
(aaa) sed(bbb) zu (2) Siehetman also nicht mit was scheineinige (3) (a) dadurchdeme(b) durch welche L
10 coronae(1) behauptetwerdenmüßen(2) erlangetund bewiesen,(a) und nicht L l 1 (b) nicht aber Lil 1 liL
10 conjecturas(1) et translationes(2) incertasL 12 jure (1) dapiferatusL l 1 (2) ArchidapiferatusLil 1 liL
15 die (1) generaliaargumenta(2) rationesspecialesL

1 Bignon: vgl. J. BIGNON, Marculfi monachi. . . formulaeveteres, 1666, S.513. 2 Fauchet:vgl.
CL. FAUCHET, Les antiquitezgauloiseset françoises, 1610,S.483f. 2 Spelman:vgl. H. SPELMAN, Glos-
sariumArchaiologicum, 1687,S.162f. 5 Freherus:M. Freher,1588pfalzgräflicherRat. 20 Actis: vgl.
Erl. zu Abs.5.
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angezeigthätte, in was für Archivo oder an welchemohrt solchealte acta Comitialia
anzutreffen,daherwol mancherzweiffeln möchte,ob diesererzehlungglaubenbeyzu-
meßen,immaßenofft geschicht,daß die sachenübel eingenommen,und unrechtcitiret
worden.Die relationvon der erectioneDucatusWurtenbergici,so bey demHortledervon
UrsachendesTeutschenKriegeslib. 3. c. 1. sich findet, meldetnichtsvon diesemstreite.5

So ist auch ja dem hauseWürtenbergin diesemstück nichts neuesbeygelegtworden,
immaßendie Graffenvon WürtenbergdieseSturmfahnedesReichsbereitsgeführet,also
destowenigerabzusehen,wie die bloßemutatioqualitatiset erectiocomitatusin ducatum
uhrsachzu diesercontradictiongegeben.

17.Mannwill aberdieseerzehlungdesLimnaeinicht in zweiffel ziehensondernauff10

ihren würden beruhenlaßen,und gleichwol erinnern,daß wan solche etwas würcken
köndte(so man doch nicht absehenkan) eine mehrereinformation zu derengründlicher
untersuchungnötig damit man sehe,was eigentlichChurSachsengefordertund warumb,
auchob ein Kayserl.Spruchergangen,unddarineinigerunterscheidder fahnengemachet,
oder ob der Keyser sich begnügetdas suchenabzuschlagenund die Würtenbergische15

belehnungschlechterdingsvor sichgehenzu laßen,item ob derChurFürstdabeylediglich
acqviesciret,oderob er seinejura protestandoverwahret,oderauchwol gahrvom Keyser
einigeliterasdeclaratoriasvel salvatoriasjuris sui erhalten.

18. Dann wofern solchesnicht geschehen,so würde der ChurFürst,da Er je einig
dergleichenRecht[,] possessionoder derenscheingehabthabensolte (so abernicht wol20

zuglauben)solchemvielmehr durch den erlittenenabspruch,und unverwahrtesacqvies-
ciren praejudicirethaben,also daß auff solchemfall dieser vergebenserregte,und in
contradictorioverlohrnestreit vielmehr gegendie erneuerungder praetensionmilitiret.
Zumahlendergleichenactus salvatorii zu beweisennötig, und sonst nicht praesumiret
werden.25

[18a].Auff allenfall aber,undwangleichderKayserdie praetensiondomalsin ihrem
werth oder unwerthgelaßenhätte,so kan doch eine bloßepraetensionkein recht geben,
sondernnur solcheserhalten,ist also damit nichts ausgerichtet,daßman beweiset,Chur
Sachsenhabeeinsmahlsdergleichenpraetendiret,sowenigalßeinegegenwärtigepraeten-
sion[,] da sie wieder verhoffenerregtwerdensolte, ein recht auff die posteritätbringen30

würde,sondernmanmußdengrundder praetensionselbstbetrachten.

1 alte erg. L 4 worden l 2 werdenL l 1 4 von (1) dieserbelehnungherzogen(2) der . . .
WurtenbergiciL 10 diese(1) Relationin (2) Erzehlungdes L 11 wenn. . . kan)erg.L 20 f. (soaber
. . . glauben)erg.L 21 erlittenen(1) gegenspruch(2) abspruchL 24 f. Zumahlen. . . werden.erg. L
30 da . . . verhoffen(1) belebet(2) erreget. . . solteerg. L 31 selbst(1) beybringen(2) betrachten.L

4 relation:vgl. F. HORTLEDER, Von denVrsachendeßTeutschenKriegs, 1645,S.808–824.
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19. Zwar möchtemansageneinealtepraetensionzeiget,daßetwavor diesemgründe
verhandengewesenso jetzo unbekandt,alleineesist dochsolchesalleseinebloßemuht-
maßungde possibili darauff nichtszu bauen,überdies,so ist manbey denaltenzu den
zeiten, da die jura publica und historien noch zimlich im dunkeln gewesenallerhand
wunderlicherpraetensionenwol gewohnet.Wodurchhabendie Päbsteihre grossenjura in 5

occidenteerlangt,alß daßSie bey den unwißendenallerhandauff die bahnbracht?Hin-
gegenein ErtzBischoffzu Mayntzpraetendirteunderhieltedie praecedenzüberdenPabst
in seinemErtz-Stifft, Ein Abt von Fuldawolte Erz- und Bischoffenfürgehen,der Herzog
zu Lützenburghat dem ChurFürstenzu Sachsendas Recht dem Kayser das schwerd
fürzutragenstreitiggemacht,Die Ritterschafftin FranckenundSchwabenmeinte,esdürff- 10

te niemandS.Georgii fahneführenalßsie,undwasdergleichenmehr,soofft ausirthumb
herkommet,und dochbisweilengeräth.Es heißetauchzu zeiten,quid tentassenocet?Es
magdiesemhochverständigenChurFürsten,so denzunahmendesWeisenverdienet,bey-
gefallen,oder von einemandernanbrachtwordenseyn,daßan einigenorthendie fahne
dem MarschallenAmtanhängig,darauff er einen versuchthun wollen, aber da solcher 15

nicht statgehabt,leicht zufriedengewesen.Man siehetaberhieraus,wie zuzeitenopinio-
nesentstehen.Ein großerHerr machtetwasrege,dasfängtein autorauff, demschreibens
andrenach.Letzt komt einerder machteineopinionemcommunemdaraus.

20. Aber gesetzt,daßCur Sachsenein Rechtzu desReichsSturmFahnegehabt,oder
nochhabe,und wie Limnaeusvermeinet,die großeSturmfahnezu fuß bey der ReichsAr- 20

meezu führenoder führenzu laßenberechtigetseynmöchte,GleichwieWürtenbergdie
kleineSturm-oderRennfahnezu Pferdoderdie Cornettegebührensoll (welchesallesaber
samt diesendistinctionendunkel und ungewiß)so ist doch das ReichsPanierein gantz
anders,undvon derSturmfahneallerdingsunterschieden,sonderlichaberauff solenniamit
gerichtet,daja derErtzMarschalldasReichsschwerdzu tragenhat,undalsonicht zugleich 25

mit der Fahnebeladenwerdenkan.

2 f. depossibilierg.Lil 1 liL 3 f. alten(1) dadie rechteundHistori (2) zuzeitenderignoranz,(3) zu . . .
historien(a) fasterg. unbekandL l 1 (b) noch. . . gewesenLil 1 liL 8 seinem(1) hauß(2) Ertz-Stifft L 8
Erz- underg.Lil 2 fehlt L l 1 13 so. . . verdienet,erg.L 16 nicht (1) angangenL l 1 (2) statgehabterg.Lil 1

liL 17 entstehen.(1) EinemHerrenfället etwas(2) Ein . . . rege, L 22 f. (welches. . . ungewiß)erg. Lil 1

liL 24 unterschieden,(1) als welchessich auchauf Caeremonialia(2) sonderlich. . . solenniaL

7 Mayntz: Bischof Liutpold bestritt 1052 das päpstlicheRecht, einen seiner Diakone zu degradieren,
woraufhindie Degradationaufgehobenwerdenmußte. 8 Abt: Wideradvon Eppenstein;eshandeltsichum
denRangstreit1062und1063mit BischofHezilo von Hildesheim. 8 f. Herzog. . . ChurFürsten:Wenzelvon
Luxemburg und Brabant gegenüberRudolf III. von Sachsenim Jahr 1376. 11 sie: s. unten, Erl. zu
S.368,Z. 4. 12 quid . . . nocet: vgl. OVID, MetamorphosenI, 397. 13 ChurFürsten:FriedrichIII.,
Kurfürst von Sachsen.
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21. Eß pflegenverschiedenearten der Fahnenzu seyn,derenunterscheidbey den
ScriptoribusrerumHeraldicarumnochnicht ausgemacht,und bey demReichfindet sich,
daß außerder obgedachtenbeyden,nemlich großenund kleinen fahne, die Limnaeus
angegeben,noch eine Reichs-fahneüblich gewesen,S.Georgii fahnegenant,welchedie
ReichsRitterschaffteigentlichgeführet,die auch in caeremonialiRomanodeswegenve-5

xillum Caesarisgenennetwird, und nebendem ReichsAdlergetragenworden,deswegen
bey dem zug KeyserFriedrichsdesIII gegenHerzogCarl zu Burgunddie Frankenund
Schwabensowol unter sich als mit anderngestritten,darüberdie fahne gar in abgang
kommen.welchesallesLimnaeusadd.adlib. 6. c. 3. n. 57.anführet,unddabeymeldetdaß
wegensolcherstreitigkeitenundsonderlichwegendesvor- undnachzugeslaut derReichs10

Actenzu Regensburg1532unddesReichsAbschiedesSpeyer1542§. Wannnunauchdie
aufführungdieserFahneeingestelletworden.Aus denenworthenso Limnaeusex Actis
subFridericoIII diesfalsanführetund andernnachrichtungenerscheinetdaßdieseFahne
S.Georgii von dem ReichsPanierunterschiedengewesen.Daß aber ChurSachsenoder
Würtenbergeinig theil daranoderaucham ReichsPaniergenommen,ist nicht zu finden.15

22.NocheineandereReichsfahnehatKeyserLudovicusBavarusCastrucioHerzogen
zu Lucain seinemzugnachRomzur Crönungverliehen,davonzweydiplomatazeigen,so
anno1328zu Rom gegeben,dereneineshat Freherusin demappend.Tom.1. Script. rer.
Germ.[,] Das anderein seinennotis ad Petri de Andlo cap.6. verb[is] Comit[e] Later-
an[ensis]palatii eingerücket:Dasersteist in concernentibusfolgendeninhalts:Ludovicus20

Dei gratia RomanorumImperator semperAugustusIllustri Castrucio de Antelminellis
Duci LucanoComiti Sacri LateranensisPalatii et Vexi l l i f er o I mper i i suoet Imperii
fideli dilecto gratiam suamet omnebonum. . . de consilio nostrorumPrincipum et ba-
ronum Civitatis Lucae,Pistorii, Volaterrarum et Lunae,cum omnibuset singulis castris
Villis et locis sitis in dioecesibusipsarum et cum omnibusearum et cujusqueearum25

pertinentiisterritoriis et jurisdictionibusquibuscunquead jus honoremet nomenDucatus
pertinentibustransferentes,volentessubuno,dignitatisvocabulocontineriDucatusLucani
te pro te et successoribustuis exte per lineammasculinamnatiset nasciturisin perpetuum

3 f. die . . . angegeben,erg. Lil 1 liL 5 f. die . . . worden,erg. Lil 1 liL 9 add. . . . 57 erg. L
11 ReichsAbschiedeszu SpeyerL l 1 13 und. . . nachrichtungenerg.Lil 1 liL 14 ReichsPanier ganzerg.
Lil 1 fehlt L

6 genennet:vgl. CeremonialeRomanumlib. I., sect.V, cap.III., Bl. Ll 3v, im Anhangvon PETER VON

ANDLAU, De imperio Romano, 1612. 9 add.: vgl. LIMNAEUS, Juris publici Imperii t. 5, 1666, S.71–73.
11 Wann . . . auch: Anfangswortedes§ 39, s. Aller deß . . . RömischenReichs. . . Reichstäge, 1660, S.326.
18 eines. . . eingerücket:vgl. M. FREHER, Germanicarumrerum scriptores, T. 1, 1624,S.29–34,und PETER

VON ANDLAU, De imperio Romano. . . Cumnotis M. Freheri, 1612,S.179b–180b.Die beidenUrkundennahm
LEIBNIZ auf in seinenCodexJuris Gentium, 1693,Nr. 64 und 65.
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ipsius ducatusducemet vexi l l i f er um nost r um et sacr i Romani I mper i i ubi -
l i bet depraemissaenostraepotestatisplenitudineet principali munificentiapromovemus
. . . Volumusitem quodin praemissisducatu et vexi l l i f er atu sempermaior natu seu
seniorexgenerationetua . . . soluset in totumsuccedat.. . . Et propterpraemissaomniate
pro te ipso et praedictissuccessoribustuis praemissisducatu et vexi l l i f er atu per 5

sceptrumquodin manutenemuspraesentialiterinvestimuset infeudamus.
Dasanderelautetalso:LudovicusDei gratia RomanorumImperatorsemperAugustus

Illustri CastrucioDuci LucanoSacri Lateranensispalatii Comiti et Romani I mper i i
Vexi l l i f er o suoet Imperii fideli dilectogratiamet omnebonum. . . Tibi et successoribus
tuis ex te natis et nasciturisper lineam masculinamin perpetuumComitatumSacri La- 10

teranensispalatii (quemad fiscumnostrumet sacrumRom.Imperiumjustis et legitimis
causisdevolutum. . . declaramus). . . concedimus. . . et te ac successorestuos. . . crea-
musComitemet ComitesipsiusSacri Palatii Lateranensisvosquede Comitatupraedicto
investimus. . . declarantesper hoc . . . competerejus assistendiperpetuobenedictioni
sacraeunctioni et coronationisuccessorumnostrorumprincipumRomanorumet omnibus 15

et singulis ipsiuscoronationisfiendaede eis ad sacramunctionemde ipsis faciendamet
eosdemRomanosImperatoressuccessoresnostrostenendiet juvandi in ipsa sacra unc-
tione et actu ipsius et eademunctioneperfecta,eos reducendiet sociandi ad altare et
thalamumprout et quotiesPrincipesexpediuntredire. Item Jus levandiet tenendiImpe-
riale diademadenostroet successorumnostrorumRomanorumPrincipumcapitetempore 20

quoImperialiscoronationissolenniacelebranturet etiamquocunquealio temporequoties
publice ipsum diademaexpedierit elevare de capite nostro et successorumnostrorum
RomanorumPrincipum reponi etc. . . . datumRomae14 die mensisMartii indictioneII
annodomini 1328Regninostri annoXIV Imperii vero primo.

23. Dieß Rechtder Herzogenzu Luca sowol Vexilliferatusalß ComitivaeLateranen-25

sis ist mit desCastruciiposteritätso forth erloschen,und hat man keine nachricht,daß
dieserVexilliferatus hernachan jemandandersverliehen,wenigerdaßvon Cur Sachsen
oderjemandandersgegendieseinvestiturdesCastruciigestrittenworden:Wannmandem
NicephoroGregoraegriechischenHistorico inferioris aevi lib. 7 glaubensoll, so mochte
auch denenMargGrafenzu Montferrat auff gewißemaßeein jus vexilliferatus Imperii 30

zugestandenundBonifacioIII verliehenwordenseyn,vielleicht in regnoLongobardiaevel
Italiae.Es ist aberdeßenposteritätauchabgangen.

25 f. sowol (1) ComitivaeLateranensisals Vexilliferatus L l 1 (2) Vexilliferatus . . . LateranensisLil 1 liL
28–32 Wann. . . abgangen.erg. Lil 1 LiL 29 lib. 7 erg. Hrsg. nachLil 1 LiL

29 Gregorae:vgl. Varianteund Erl. zu S.363,Z. 3.
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24. Eß finden sich sonstnoch anderenachrichtungenaus den alten historien von
unterschiedenenReichsFahnen,alß daßKayserOtto der großenachdemexempelseines
vatersHenrici Aucupis in seinemzug gegendie Ungarn,alß er sie bey dem Lech ge-
schlagen,und damit dem Reich endlich vor ihnen friede verschaffet,einen Engel zum
zeichendesverhoffendenSiegesin der Fahnegeführet.In quinta legionequaeerat ma-5

xima quaeet dicebaturregia ipseprincepsvallatus lectis ex multis militum millibus ala-
crique juventutecoramqueeo angelus,penesquemvictoria, sagtWidikindus Corbeien-
sis[,] wird vermuhtlichgewesenseynder Erz EngelMichel, so dendrachenüberwindet,
welchendie Keyser zu Constantinopelauch in ihren fahnenfliegen laßen,undt diesen
ErtzEngelStrategumauchPrincipemmilitiae coelestisgenennet,und scheinet,daßnach10

demexempelder OrientalischenKayserCarolusMagnusund andereImperatoresRoma-
norumet RegesFrancorumsichauchdieserfahnebedienet,undmithin auchOtto Magnus
der sich nachdem exempelseinesvaternals RegemGermaniaenicht wenigerpro Rege
FrancorumnemlichOrientaliumgehalten,alsodaßihm dieseFahneals successoriCaroli
M. allerdingszukommen,ohngeachtetdie Frantzosenoder Franci Occidentalesdas pa-15

trocinium diesesErtz Engelssich absonderlichzu schreibenwollen.
25. Eineanderearthvon FahneoderStandardehatgehabtOtto IV RömischerKeyser

in seinemheerzuggegendie Frantzosen,alß er ihnendie schlachtbey Bovinesgelieffert,
Die fahneist auff einemCaroccioodergroßenMachinagestanden,wie esWilhelmusBrito
ein Poët selbigerzeit beschreibt:20

Standardumaedificatmiroqueinsignit honore,etc.
Soviel ausdiesemautoreabzunehmenhat auff der Standartein Drach geschwebet,

überwelchemein Adler geflogen,welchesbereitsein uhraltesteutschesheidnischesPanier
gewesen,wie ausdemWidikindo Corbeiensizu ersehen,undscheinetdaßmandamitauch
den Sieg über die Feindeandeutenwollen, gleichwie der Adler den Drachenunter sich25

1 f. nachrichtungen(1) von ReichsFahnen(2) aus. . . ReichsFahnenL 2 f. nach. . . Aucupiserg. Lil 1

liL 5–7 geführet. (1) In vexillo erat Angelus Signum Victoriae; L l 1 (2) In . . . victoria, Lil 1 liL
11 f. andere(1) RegesFrancorum(2) Imperatores. . . FrancorumL 13 nach . . . vatern erg. Lil 1 liL
15 f. Occidentales(1) sich dieselbeabsonderlichzulegen (2) (a) diese (b) das patrocinium . . . wollen. L
22 abzunehmen(1) ist in dieserFahneein DrachgewesenL (2) hat (a) hat in dieserfahneein . . . geschwebet,L
l 1 (b) auf . . . Standartein Drachgeschwebet,Lil 1 liL 24 Corbeiensi(1) erscheinet(2) zu ersehenL

3 Lech: Schlachtauf demLechfeld955. 7 f. Widikindus: WIDUKIND VON CORVEY, Annaliumlibri
tres, in H. MEIBOM, RerumGermanicarumT. 1, 1688,S.656; ähnlich auchunsereAusgabeI,7 S.66 und 42.
10 genennet:vgl. J. GRETSER, In librum . . . Codini deofficiis . . . libri 3, lib. 3., cap.1, in MIGNE, P. G., Bd. 157,
Sp.315f. 18 Bovines:Schlachtbei Bouvines1214. 20 beschreibt:s. WILHELMUS BRITO, Philippidos
libri XII, in A. DU CHESNE [Hrsg.], Historiae Francorumscriptorescoaetanei, T. 5, 1649,S.228; vgl. auchdie
VerwendungdesZitats in unsererAusgabeI,7 S.66. 24 ersehen:vgl. WIDUKIND VON CORVEY, Annalium
libri tres, in H. MEIBOM, RerumGermanicarumT. 1, 1688,S.632f.
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gehabt.Die fahnen auff wagen zu führen, ist nicht nur bey den Welschenim brauch
gewesenin denkriegenmit FridericoI. sondernauchschonvorherbeydenTeutschenwie
dannBertoldusvon Costnitzbezeiget,daßdie Schwabendergleichenin ihrem zug gegen
KeyserHeinrichdenIV gethan.

26.Kein zweiffel ist daßbeygenauernachsuchungin denArchivenMonumentenund 5

ReichsActennoch ein und andersbeyzubringen,darausdie Unterscheideund vielfältige
differenzenderReichsfahnenmit mehrernzu ersehenundzu erläutern.Aus demsobisher
angeführet,hat man1. die großeFahneso zu fueß2. die kleine Sturmfahne3. Die Renn-
fahnezu Pferd4. S.Georgii Fahne5. DesReichsFeld-Panier6. Die Fahneso Castrucius
Herzogzu LucaalsVexillifer Imperii geführet.7. Die ReichsfahneOttonisMagni mit dem 10

Engel 8. Die Kayserl. Fahnedes OttonisIV auff dem Carroccio.Wie weit nun deren
etliche mit einanderüber einkommen,worin sie eigentlichunterschieden,und wem jede
zugestanden,ist nicht zur gnügebekandt,sondernwäretheils fernerzu untersuchen(wie-
woll eszu gegenwertigenscopoebennicht nötig) theilsauchwol mit anderndunckelnund
unterdenenruinender antiqvitätvergrabenendingenan seinenorth zu verstellen. 15

27.Mannwil sichsonstebenanjetzonicht auffhaltenmit dermultiplicität derFahnen,
die bey denAlten sowol alß heutzu tag in übungkommen,kan dochnicht umbhinetwas
davonzu erwehnen,weil ebendarausabzunehmen,daßbey dieservarietatdestoleichter
seyeinenohnedesandernpraeiudizmit dergleichenzu favorisiren.Vegetiusnennetbey
denRömernaquilas,dracones,vexilla, flammulas,tufas,pinnas,davonLipsius in seiner 20

militia Romananachzusehen,und bekant,daßaquilapro legione(corps),signaseuima-
ginesPrincipumpro cohortibus(bataillons)[,]vexilla pro manipulis(compagnies)et alio-
qui pro milite non legionario(compagniesfranches)üblich gewesen;außerdem Labaro
oderLabωro alsHauptfahne;underhelletausobigenwie auchdie Imperatoresposteriores
sowol aquilas alß Draconesgeführet, auff flammulas scheinetsich die Frantzösische25

Oriflammeodervexillum S.Dionysii zu ziehen,pinnaemögengewesenseyn,washernach
pennonsgenennet,tufas (so hat es Lipsius an stat rufas ex Beda corrigirt)[,] sind ex

1–4 Die . . . gethan.erg. Lil 1 liL 5 genauer(1) untersuchungan (2) nachsuchungin L 5 f. und
ReichsActenerg.L 7 und zu erläutern.erg. L 9 f. 6 Die . . . geführeterg.L 10 zu fehlt L, l 1, l 2,
erg. Hrsg. 12 worin . . . unterschiedenerg.L 17–19 kan. . . abzunehmen,daßbey(1) diesenvielfältigen
artender fahnen(2) dieser. . . favorisiren.erg.L 21–24 und . . . Hauptfahne;erg.Lil 1 liL 21 (corps)
erg.Lil 2 fehlt L l 1 27 wohl corrigiret L l 1

3 bezeiget:vgl. BERTOLDUS CONSTANTIENSIS, Chronicona HermanniContracti obitu inchoatumet ad
annum MC usqueperductum, in CHR. URSTISIUS, Germaniaehistoricorum illustrium tom.1, 1670, S.358.
19 nennet:vgl. F. VEGETIUS RENATUS und S. J. FRONTINUS, De re militari opera, 1644, lib. III, cap.V, S.75.
21 nachzusehen:vgl. J. LIPSIUS, De militia Romanalibri quinque, 1614, lib. IV, S.169f. 27 Lipsius . . .
corrigirt: vgl. J. LIPSIUS, De militia Romana, 1614,S.169,mit Bezugauf BEDA VENERABILIS, Historia ecclesia-
stica Anglorum, lib. II., cap.16.
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materiaflexili (detouffe) zusammengeflochtenemassaeoderkugelngewesen,soaneiner
stangegehenget,so gahr daß die Römer anfangsrudibus seculismanipulosfoeni dazu
gebraucht,daher die hauffen der Soldatenmanipuli genennetworden, quando Pertica
suspensosportabat longa maniplos.

28. Heut zu tageja bereitsvon etlichenseculisher habendie HeroldeoderBlason-5

neursauchviel geschlechteund nahmender fahneneingeführet,von derenrechten,un-
terscheidund gebrauchnicht wenig gestrittenwird: Denn man hat Cornette,Drapeau,
Guidon,pennon,Etandart,Banniere.Und zwarsowerdendieseworth baldlatebaldstricte
genommen,die eigentlichengestaltenund figuren werdenbey solennienzu zeitenvorge-
stellet, und könnensonderlichexequiaeArchiDucis Alberti deswegennachgesehenwer-10

den.Cornetteist sonstenins gemeinein fähnleinvor einenhauffenReuterundDrapeauist
ein fähnleinzu fuß. Guidonsoll auchdie Reutereyangehen,abersonderlichdie mangens
d’armesoderhommesd’armesnennet,dasist, die schwererüstungführen.Soll auff der
einenseitespitzig zusammenlauffen und aldasich in zwey schweiff oderzipfel theilen,
hat etwasdarinnmit dempennongemein,dansolcherauchauff einerseitespitzig wird,15

und einenlangenschweiff herabhengenhat,welchennachder autorenmeinungein jeder
Ritter führenkan,dahingegendie Bannieregevieretundungetheilt,welchezu führen,nur
denenBannerherrenBannerariisoderBanneretiszugestanden,die andereRitter und son-
derlich ihre LehensLeuteunterihrer fahnegehabt.Ob nunpennona pinnaodera penden-
do, oder auch vom Fähnelund gleichsahmdas deminutivumder Banniereseyn sollen,20

davonwil nicht disputiren.Die Standarthat den nahmenzweifels ohnevom Standund
stehen,und möchtealso wol eigentlichdie Fahnegewesenseyn,so an einemauff dem
Carocciogepflantztenbaumgehenget,und dasnennetemanarborerl’étandart.

29. Eß sind aber bey diesemallen nicht wenig zweiffel, dann sowol Guidon als
pennond’Armesnicht wenigeralsdasPanierbeygrosserFürstenbegräbnißenvorgetragen25

worden,und alsonicht allein ein gantzcorpovon soldaten,oderaucheinenprivat Ritter
angehen,undobwol zuzeitendasBanierzu Pferdaneinerlantzegeführetwird, sowird es
doch von andern,und zwar alten autorenvor die Standarteselbstgehalten,wie ausdes
Burcardibrieff zu sehen,dener anno1161von der eroberungder StadMeyland,zurück-

5 ja . . . her erg.L 5 f. Blasonneurs(1) ihre standarten,(2) viele artender insignien(3) (a) nicht
wenige(b) auch. . . undNahmenerg. der fahnen L 19 gehabt. [DaherwennauseinemschlechtenRitter
ein Bannerherrworden,hat manvon dempennondenSchweifabgeschnitten,und esgenennetfaire de Pennon
Banniere]zunächstin eckigeKlammerngesetzt,danngestr. L 26 von soldatenerg.Lil 2 fehlt L l 1

3 f. quando. . . maniplos: OVID, Fasti 3, 117. 10 nachgesehen:vgl. J. De RYCKE, Justafunebria in
exequiis. . . Alberti archiducisAustriae, 1622. 29–S.373.1 brieff . . . gegeben:BURCHARDUS, De victoria
Friderici imperatorisepistola, in M. FREHER [Hrsg.], Germanicarumrerum . . . scriptores, T. 1, 1624,S.237.
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geschrieben,wie ihn FreherusTom.1 Rer. Germ. herausgegeben,Venit populus cum
Bannerio,quodapudnosStandartdicitur. Welchemautorialsantiquoet Germanosoviel
die Reichssachenundderenuhrsprünglichebedeutungbetrifft mehralßfremdenundneuen
scribentenzu trauen.

30. Im übrigen wann man die ausländischenNahmen,so bey der heutigenArte 5

heraldicaeingeführetgegendie obigenReichsfahnenhaltenwil, so scheinetdie Sturm-
Fahne,so Würtenbergvon Reichswegenträget,die figur einespennond’armeszu haben
wegendeslangenschweiffs[,] mögteauchwol seyn,daßdie Ritterschafftals Gensd’ar-
mesde l’Empire ihre S.Georgenfahneals einenGuidon geführet,die ReichsFahnedes
FußVolcksmögtemanmit derStandardevergleichen.Wo andersdiesenicht viel mehrzum 10

HauptPanierzu ziehen.Wiewol auch seyn kan, daß zum öfftern das hauptPaniernicht
gesehenworden,zumahlwanderKeyserselbstnicht zu feldegezogen,dadannein ander
PanierdesFeldhaubtmans,vielleicht auchwoll zu zeitendie großeFahnedesFußVolcks
vor die Hauptfahnepassiret,Im übrigenscheinet,daßdie Sturmfahnesowol als auchdie
Rennfahneetwasandersseyals dasrechteFeldPanier.So mögtemanwol auchvielleicht 15

zwischendem FeldPanierund EhrenPanierso bey solenniengebräuchlicheinen unter-
scheidmachenwollen, wiewol desCastruciiHerzogenzu Lucafahneallemansehennach,
sowol bey streit als ehrenzügen,platz habensollen, weil ihm verliehen,jus vex i l l um
I mper i i f erendi ubi l i bet , undmöchtealsowol dashauptPanierdarunterzu verstehen
seyn. 20

31. Bey dieserungewißheitund perplexität,da die oberwehnteReichsfahnenwol in
mehrals zweyhundertjarenwederim Feld nochbey auffzügenmit gehörigerdistinction
gesehenworden,alsodie deswegendenenAlten beywohnendenachrichtverlohren,mithin
auchdie altenrechteund gerechtigkeitendabeyverloschen,und in abgangkommen,also
daßaußerwasetwaWürtenbergbeybehaltenhabenmag,niemanddavonetwasdarzuthun25

und auffzuweisenhatt, so kan man ja nicht tadeln,daßKayserl.Mayt diesfalseine neue
verfaßungzu machen,ein gewissesReichsHauptPanierauffzurichten,solchesmit eignen
gerechtigkeitenzu begaben,zu einem ErtzAmt zu erheben,und einen wohl verdienten
ReichsFürstendamit zu belehnenentschloßen.Eß ist dergestaltein Novum Ens,so noch

1 wie . . . herausgegeben,erg.Lil 1 liL 4–6 zu (1) glauben(2) trauen.Abs.: (a) Sonstscheinetals ob
die (b) Im ubrigenkanseyn,daßGvidonseydie Renn-fahne(c) Im ubrigen. . . Nahmen(aa) derHerolde(bb) so
bey. . . eingefuhretL 6 die (1) Renn(2) Sturm L 7 Reichswegen(1) fuhret(2) träget L 9 f. die (1)
Hauptfahne(2) Reichsfahne(a) zu fuß (b) odergroßeSturmfahne(c) desFußVolcks L 10 nicht (1) mehr(2)
vielmehr L 12 f. ein . . . die erg. Lil 1 liL 13 große(1) SturmfahneoderStandardezu deß(2) FahneL
14 f. Im . . . FeldPanier.erg. Lil 1 liL 17 fahne erg. Hrsg. nach L l 1 17 allem . . . nach erg.L
22 f. auffzügen(1) erschienenundalsogesehenworden(2) mit . . . distinctiongesehenworden L 24 dabey
(1) verlohren(2) verloschenL 25 mag odersoll gestr. l 1 LiL L 26 kan(1) ja niemandL l 1 (2) manja
nicht Lil 2
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nie gewesen,und alsoauchbishernullius, Hat ein anderein recht,so damit verwand,so
heistes:Affinia non sunteadem,gnug ist daßniemandeinig ihm zugezogenespraejudi-
cium odereingriff in die ihm zugewidmeteactuserweisenkan.

32. Eß werdenzwar von dem oberwehntenAutore SaxonicoeinigeActus vor Chur
Sachsenangeführet,welcheannochzu beleuchtenübrig: Alleine esfindet sich,daßsolche5

gantzund gahr in facto irrig und alsonicht dasgeringstedarauffzu gründen.Eß werden
nemlichderenzweyangezogen,derErsteActus ist, denBernhardusI. ElectorSaxoniaein
den ItalianischenFeldzügenunter Keyser FriedrichI. dem verrichtet habensoll. Verba
Autoris: Exempl [ a] i n Bernardo I . El ectore Sax . qui sub Fr i der i co I mpe-
ratore cognomento Barbarossa i n expedi t i oni bus I tal i ci s ej us vex i l l um10

equest re gessi t , ist in den ItaliänischenMeylandischenzügensein Obrister Fehn-
dr i ch über di e Reuter gewesen.

33. Alleine zugeschweigen,daßbey diesenaltenzeitendie Reichsfahnekein bestän-
diges erblichesAmt oder ReichsLehnwar, sondernvon denenKeysernnach belieben
einigen,gemeiniglichJungenHerrn hohesstandesund ungemeinertapferkeitoder hoff-15

nung anvertrauetwurde, maßeneinsmahlsein vornehmerherr aus Poictou das Panier
getragen(Anonym[us] a Pithoeoeditus in vita Ludovici Pii) auch Otto PfaltzGraff zu
WittelsbachdenReichsAdlerunterKeyserFridrichendemerstenin Italien geführet,wie
aus Ottone Frisingensizu sehen,auch einige schreiben(videatur Calvis[ius] in opere
Chronolog.)daß unter HenricoIV in der schlachtbey Gronaan der Elster Gotfrid von20

Bouillon so hernachKönig zu Jerusalemwordendie Reichsfahnegehabt;und denAnti-
CaesaremRudolphummit eigenerhandverwundet,und von andernbemercketworden,
daßHeinrich Margkgraff zu Hochbergunter RudolphoI. und ReinhardGraff zu Hanau

3 kan. DesDucis Lucani rechtist mit demDucatuerloschen,und hohretmannicht daßesein ander(1)
erhalten;(2) nachderHanderhaltengestr. L 11 f. ist . . . gewesen unterstr. L l 1 16 f. einsmahls. . .
aucherg. Lil 1 liL 18 f. wie . . . sehen,erg.Lil 1 liL 21 Reichsfahne(1) getragenL l 1 (2) gehabtLil 1 liL
22–S.375.1 und . . . de vexill.) erg.Lil 1 liL

2 Affinia . . . eadem:als Zitat nicht ermittelt. 5 angeführet:vgl. A. A. VON HAUGWITZ, Tractatus,
1690,S.230. 7 Elector:BernhardI., Graf von Anhalt, 1180Herzogvon Sachsen. 16 f. herr . . . Pii:
GeoffroyII deRancon;Leibniz stütztsichauf U. OBRECHT, De vexillo imperiali, 1673,S.2, wo mit Berufungauf
»Anonymusdevita Ludovici ed.Pith. S.144«alsBannerträger»GaufridusdeRancone. . . Pictavensis«genannt
ist; Leibniz beziehtObrechts(in sich nicht stimmige)Quellenangabeauf die verfasserlosüberlieferteVita Hlu-
dowici Pii, in P. PITHOU, Annaliumet historiae Francorum. . . scriptorescoaetaneiXII, 1594,anstattauf des
SUGER VON ST. DENIS Vita Ludovici . . . qui grossus. . . dicitur, in P. PITHOU, Historiae Francorum. . . scrip-
toresveteresXI, 1596. 19 sehen:vgl. OTTO FRISINGENSIS, GestaFriderici I. Imperatoris, in CH. URSTISIUS,
Germaniaehistoricorum illustrium . . . Tomusprimus, 1670, S.456, 467 und 468. 19 schreiben:vgl.
S. CALVISIUS, Opus chronologicum, 1685, S.738a. 20 Grona: Der Bach Grune, in dessenUmfeld die
Schlacht1080geschlagenwurde.
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unter KeyserAdolpho eine Reichsfahnegetragen,(vid. Obrechtdiss.de vexill.) derglei-
chenexempelmehrsich in der Alten TeutschenHistori finden.

34. Diesersageich zugeschweigen,so ist zu bedencken,daßBernarduszu zeit der
Italianischenzügegahrnicht HerzogoderChurFürstzu Sachsengewesen,sondernin allen
richtigenhistoriisundDiplomatibusnicht andersalsGraff etwazu Anhalt,Ballenstädoder 5

Aschariengenennetwirdt, hernacherstalsderKeyserdie ItalianischenFeldzügegäntzlich
geschloßen,wieder in Teutschlandkommen,aldaHenricumLeonemverfolgt, und seiner
landeund Lehnenzu entsetzensich bemühet,da hat er Bernardumzum Herzogernennet.
Kan alsodasjenige,so in denvorherigenFeldzügenvon Bernardogeschehenseynsol, so
man dahin gesteltseyn läßet,unmüglichvor ein Rechtoder exercitiumjuris einesHer- 10

zogenoderChurFürstenzu Sachsengehaltenwerden.
35. Dasandereexempeloderderandereangegebeneactusist nicht wenigerirrig, die

worth desAutoris der es anführet,lautendavonalso: item (exemplumest) in Friderico
Duce Saxoniaecui in exequi i s I mper ator i s Fr i der i ci I I I . Vi ennae 1493 ce-
l ebr at i s ex r el i qui s I mper i i Regal i bus si ve Cl i nodi i s ut vocant vexi l l um 15

I mper i al e ger endum obveni t . Hat des Römi schen Rei chs Pani er get r a-
gen; Nun wannsichdasgleichalsofindensolte,sowäredochdarauskein jus zu machen,
immaßendergleichenClinodien gemeiniglichunter die anwesendevornehmeHerrenzu
tragenausgetheiletwerden,alßauchin der thatalhiergeschehen,allein esverhältsichdie
sachin facto gantzanders[,]in dem Curfürst Friedrich zu Sachsennicht einstengegen- 20

wärtig gewesen,und seindembegängnisbeywohnendergesandtesich desReichsPaniers
im geringstennicht angenommen,nochdaßelbigegetragen.

36. Solcheszu beweisen,so ist eine umbständlichebeschreibungdieser Kayserl.
Leichbegängnisvorhanden,und mit der Vita Imp. Friderici III vel V. ab AeneaSylvio
compositaediret worden,da dannzuforderstdie sämtlichegegenwärtigeFürstlichePer- 25

sohnenoderderenPotschafftenerzehletwerdenwelchealsogegangendrey und drey:

3 ist (1) zu wißen,daß(2) zu bedenckenL 5 richtigenerg.L 7 f. und (1) entsezet(1) seiner. . .
bemühetL 9 von Bernhardoerg.L 9 f. so . . . läßet,erg.Lil 1 liL 12 oder . . . actuserg.Lil 1 liL
22 noch(1) solchesL l 1 (2) daßelbigeLil 1 liL 24 f. und. . . wordenerg.L 26 oder. . . Potschafftenerg.L

1 diss.:vgl. U. OBRECHT, De vexillo imperiali, 1673,S.22. 13 lauten:s. A. A. HAUGWITZ, Tractatus,
1690,S.230. 24 f. Leichbegängnis. . . ediret:AENEAS SYLVIUS, Historia rerum Friderici tertii imperatoris
. . . Accesseruntdiplomata . . . rebusFriderici III. illustrandis, 1685; darin S.47–54ExequiaeFriderici impe-
ratoris. 24 vel V.: NachLeibniz’ Ansichtsolltenderbei derDoppelwahl1314zumKönig erhobeneHerzog
Friedrichd. Schönevon Österreichundderbei derNeuwahl1400beteiligteHerzogFriedrichvon Braunschweig-
Göttingenin die Zählungder deutschenHerrschereinbezogenwerden;vgl. etwa unsereAusgabeI,6 S.383f.
26 drey . . . Potschafft: s. ExequiaeFriderici imperatoris, 1685,S.47f.
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WirtenbergPotschafft
Gortz Potschafft
Bistumvon FreysingenPotschafft
Der neueHochMeistervon Mülstat
S.GeorgenordenPersöhnlich5

Bisthumvon AugsburgPotschafft
Bischoffvon RegensburgPotschafft
Bischoffvon StraßburgPotschafft
Bischoffvon SeckauPersöhnlich
Bischoffvon KemseePersöhnlich10

Bischoffvon SpeyerPotschafft
Bischoffvon WurmbsPotschafft
LandGraffvon HeßendesJungenPotschafft
Marckgraff von PadenPersöhnlich
Bischoffvon PaßauPersöhnlich15

Bischoffvon EichstättPersöhnlich
Landgraffvon Heßendesmitlern Potschafft
Herzogzu Gülich Potschafft
Herzogvon SaffoyPotschafft
HerzogHynnkovon MünsterPersöhnlich20

HerzogJürg seinSunPersönlich
HerzogHansvon der SagPersonlich
Bischoffvon WirtzpurgPotschafft
MargGraff Sigmundund Friedrich Geprüdernvon PrandenburgPotschafft
Bischoffvon PambergPotschafft25

HerzogJörgenvon PayernPotschafft
HerzogOtto von PayernPotschafft
HerzogErich von BraunschweigPersönlich
HerzogPhilip von OsterreichPotschafft
HerzogSigmundvon OsterreichPotschafft30

HertzogHeinrich von SachsenPersöhnlich
MargGraff Hansvon Brandenb.Potschafft
Her zog Al br echt von Sachsen an Her zog Fr i edr i chs
von Sachsen des Chur Für sten stat t .
PfaltzGraffbeymRheinPotschafft35

Bischoffvon Trier Potschafft
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Bischoffvon KhoelenPotschafft
Bischoffvon MentzPotschafft
Der RömischeKönig Maximilian
danebendesPabstPotschafftBischoffvon Gurg
DesKönigsvon FrankreichPotschafft 5

DesKönigsvon UngernPotschafft
DesKünigsvon Cecilia Potschafft
DesKüngsEdwadisvon EnglandSunPersohnlich
Der VenedigerPotschafft
Hernachwird erzehlet,wie sie in der Kirche zu St Stephangestelletworden,wie sie 10

zum opfer gangen,die Bischoff und Äbte aberin Pontificalibusgestanden,Hernachwie
manderenvon OsterreichErblandePanier Schildund Helm zu opfer getragen,und von
jedemland ein pferd geopfert.Endlich vom KönigreichUngarn:und letzlich von wegen
desRömischenReichs,und zwar von Reichswegenuff folgendeweise:

Herold vor demPanier in desKaysersWappenrockgegangenund habengetragen 15

Her zog Hei nr i ch von Sachsen das Pani er
HerzogErich von PraunschweigdenHelm
MargGraff Jacobvon PadendenSchild.
Das Pferd habengeführetGraff Christoff von Werdenbergund Graff Henrich von

Fürstenberg. 20

37. Da siehetmannun, daßdasReichsPaniernicht getragenhabeder ChurFürstzu
Sachsen,wie angegebenworden,alßwelchernicht gegenwertiggewesenauchnicht deßen
anwesenderPotschaffterHerzogAlbrecht, wie sich gebührenwollen, wan demChurFür-
stendie function alß ein RechtseinesAmts zugestanden,sondernHerzogHeinrich und
zwar außerzweiffel auff gleicheweise,wie der helm demHerzogzu Braunschweigund 25

dasSchild demMargGraffenzu Baadenzugefallenalß denenfürnembstengegenwertigen
weltlichenFürsten[,]ohnedasdarin auff einig besondersrechtgesehenworden.Daßalso
dieseractusin contrariummilitiret und nicht abgesehenwerdenkan,wan ja ChurSachsen
einenanspruchauff dasReichsPaniergemachet,warumbzumahlin einersach,damandie
freye handdamalsgehabt,ihm nicht gefugetwordenwäre[,] in dem man ja dasPanier 30

ebenso leicht durchHerzogAlbrechtenderChur repraesentanten,alsdurchHerzogHein-

26 Baaden(1) zugetheiletworden(2) zugefallenL 27 weltlichenerg.L 30 ihm . . . Paniererg. L
31 Albrechten (1) dessen(2) der Chur L 31–S.378.1 durch . . . HeinrichenL durch den Vetter . . .
Heinrichenl 1 l 2 ändertLil 2

8 Sun:PerkinWarbeckgabvor, der im August1483ermordeteHerzogvon York zu sein. 11–13 wie
. . . geopfert: s. ExequiaeFriderici, 1685, S.52. 15–20 Herold . . . Fürstenberg: s. und vgl. Exequiae
Friderici, 1685, S.54. 21 Churfürst: Kurfürst FriedrichIII. von Sachsen. 23 Albrecht: Herzog
AlbrechtIII., der Beherzte,von Sachsen. 24 Heinrich: HerzogHeinrich von Sachsen.
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richentragenlaßenkönnen.Sosiehetmanauch,daßbeydiesemactuWürtenbergsichdes
ReichsPaniersebenwenig angemaßet,alsodasRechtsolcheszu tragenniemandin son-
derheit zugestanden,sondernals eine freye oder ins freye gefallenesach,dem ersten
Fürstenso proprio nomineerschienen,zugetheiletworden.

38. Weil nun endlichausdiesemallen erhellet,nicht allein daßdie Publicistentheils5

alienasopinionesreferiren,theils variiren und zweiffeln, mit einanderaberals moderni,
und theils exteri oder doch sonstin facto non satis informati, hierin der sachdurch ihre
autoritetkeinennachdruckgebenkönnen,einigerationesvel exemplaauchnicht vorhan-
den, die den geringstenschein eines Rechtensoder einer possessionmit sich bringen
mögen,und zumahlendie connexiodesReichsPaniersmit demErtzMarschallenAmtwe-10

der in naturarei noch auff dem herkommengegründet,sonderndasPanierzum offtern
vielmehrdemDapiferatuianhängiggewesen;alsovon demReichsTruchseßmit gleichen
odermehrernschein,als von demReichsMarschallenangesprochenwerdenmögen,wan
man nicht von selbstenleicht erachtenkönnen,daß dergleichenforderungennicht auff
exempelundanalogiasderausländeroderungewißemuhtmaßungen,sondernauff bestän-15

digetitulos ex lege[,]consuetudinevel concessioneCaesareagebauetwerdenmüßen;Uber
dies auchdie angegebeneactusnicht allein unerfindlich,sonderngar entgegenund viel-
mehr zu erkennengebendaßtheils dasgesuchteabgeschlagenwordenohnedaßeinige
protestatiovel declaratiosalvatoriavorhanden,theils in functionibusmaximesolennibus
unddamansonderlichzeit undgelegenheitzu demexercitiojuris hujusmodigehabt,nicht20

dasgeringstediesfalsmoviretworden;Letzlichendie historienergeben,daßvor altersdie
ReichsfahneoderPanierzu keinemErblichenAmt oderReichsLehngehöret,sondernnach
guht befindender RömischenKayserbey derenFeldzügengegenwärtigentapfernherrn
hohenstandesanbefohlenworden,bis hernachvom KeyserLudwig dem Beyer eine ge-
wiße Reichsfahnedem Herzogzu Luca, Castruciound seinenManlichenLehensErben25

verliehenworden,aberbald mit deßenposteritätund dem HerzogthumbLuca selbster-
loschen,und alsoniemandanjetzovorhanden,der einigesRechtbey denenReichsfahnen
oder Panierdarthunkönne,außerwas Würtenbergan einer gewißenReichssturmfahne

4 Fürsten(1) sogegen(a) sogegenwar(b) sonachst(aa) dem(bb) denenChurfürstengegenwärtig(2) so
proprio . . . erschienenL 6 f. als . . . facto (1) nicht wohl informirte (2) non . . . informati erg.L
8 autoritat(1) wenig (2) keinen L 8 f. können,(1) Die 〈grundeauch〉 (2) keinegründeauchvorhanden(3)
einige. . . vorhandenL 9 die (1) einigen(2) dengeringstenL 9 possession(1) gebenkonnen(2) mit
sichbringen L 11 noch(1) in denenExempelnoder(2) auff . . . herkommenL 12 vielmehr(1) zum. . .
(1) gerechnetworden(2) dem. . . anhängiggewesenL 13 werden(1) köndte(2) mögen L 14 nicht (1)
(a) allerorthen(b) von selbsten(aa) ermessen(bb) leicht erachtenkönnen(2) dasalles vermuthlicherg. und
gestr. von selbsten(a) befunden(b) erachtet(c) geurtheilet(d) leicht . . . können L 19 in (1) actibus(2)
functionibus L 21 diesfals(1) gesuchet(2) moviret L 23 gegenwärtigen(1) jungen(2) tapfern L
28 einergewißenerg.L
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erhaltenhabensoll, derenzu praeiudiciren,mannicht gemeinet,Uber diesdie Reichsfah-
nenso mannigfaltig,daßeineohneder andernpraeiudizgeführetwerdenkan,auchderen
gerechtigkeitenund gebrauchgantzdunckelund von langerzeit her in abgangkommen,
odermeistgahrerloschen,Und daherbey dieserbeschaffenheitKayserl.Mayt berechtigt,
mit demReichshauptPaniereinegewißeverfaßungzu machen,zu solchemendeein hohes 5

ErtzAmt zu creiren,unddiesesalsein jus novumet nuncdemumnatum[,]daranniemand
anspruchhabenkan,ausbloßerbewegungdesgemeinenbestenseinemReichsFürstenmit
Rahtder HerrenChurFürstenzu conferiren,Alß mußmangäntzlichdafür halten,und der
Versichertenhoffnungleben,eswerdenChurFürstl.Durchl. zu Sachsen,auseignemhoch-
erleuchtetenUrtheil sowol alß nachdem exempelChurBayernbey sich selbstermeßen,10

daßhierin derohohenErtz-Amt odereinigenandernhabendenerweißlichenRechtennicht
der geringsteeintraggeschehenkan, mithin zu beförderungdiesesgemeinnützigenwerks
(wie sie sonstbey allem dem,so zu desvaterlandesbestengereichetmit dero höchstem
ruhm zu thun angefangen)noch fernergeneigtund willig erscheinen,und denendlichen
schluß[,] auch was dem anhängig[,]bey Kayserl. Mayt und dem gesamtenChurFürstl. 15

Collegiomit demkräfftigennachdruck,sovon derobeyfall undguhtbefindenzu erwarten,
befordernhelffen.

1 habensoll erg. L 2–4 auch. . . erloschenerg.L 4 dieser(1) ungewißheit(2) beschaffenheitL
6 ein (1) Novumius (2) ius . . . natumerg.L 7 f. ReichsFürsten(1) zu conferiren(2) unddeßenposteritatzu
conferiren(3) mit rath(a) desChurfürstl.Collegii zu conferiren(b) der . . . conferiren L 12 gemeinnützigen
(1) und sonderlichvon demEvangelischenzum offtern so hochverlangtenwercks,nicht nur willig und – – –
erg. sondernauch(a) nochferner(b) 〈wie sie〉 anfangen(aa) ferner(bb) undderohohesdirectorium〈undAmt〉
beyderEvangelischenPartheyauchmit sichbringet,mit demhochstenruhmnochfernersich 〈rühmenmag〉 (2)
wercks. . . angefangen) L

10 exempel:Kurbayernhatteim Sommer1692Zustimmungzur NeuntenKur signalisiert.
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72.WIDERLEGUNG DER KURSÄCHSISCHENDEDUKTION
[Anfang Oktober1692.]

Überlieferung:
L Konzept:LH XXIII 2, 20 Bl. 242r–246v 2o. 9 S. Mit zahlreichenKorrekturenund Ergän-

zungensowieeinerausl 1 übernommenenÄnderung(LiL).5

l 1 Reinschriftvon L: HANNOVER Niedersächs.HStACal.Br. 11 Nr. 1144Bl. 41r–50r. 2 o. 19S.
Von DannenbergsHandmit geringfügigenKorrekturenundeinigenErgänzungenvon Leib-
niz’ Hand(Lil 1).

l 2 Abschrift von l 1: HANNOVER Niedersächs.HStACal. Br. 11 Nr. 1116Bl. 279–282.2 Bog.
2o. 6 1/10 S. Von Schreiberhand.Von zeitgenössischerHandüberschrieben:»Antwort auf die10

ChurSächs.Deductionbetr. desReichsVexilliferat. Auctor estDn. Leibnitz.«
l 3 Abschrift von l 1: DRESDEN SächsischesHStALoc. 8062vol. 2 Bl. 11r–20r. 2o. 19S.
l 4 Abschrift von l 1: LH XXIII 2, 20 Bl. 29r–39r. 2o. 20 1/2 S. Von DannenbergsHand mit

geringfügigenKorrekturenundzwei Ergänzungen(Lil 4) von Leibniz’ Hand.(UnsereDruck-
vorlage.)15

In derDiskussionum dasErzamtfür HannoverhattedersächsischeKurfürst JohannGeorgIV. am29.September
1692an HerzogErnstAugustdie Deduktiongesandt,in der J.F. Trier zu der vorausgegangenenhannoverschen
Denkschrift (N. 71) Stellung nahm (HANNOVER Niedersächs.HStA Cal. Br. 24 Nr. 6734 Bl. 39–43).Leibniz
verfaßteumgehenddie Erwiderungfür Hannover.NachdemVizekanzlerLudolf Hugo seinenEntwurf durchge-
sehenhatte– er sahentwederdasKonzept(L) odereinevon Leibniz annotierteReinschrift(nicht gefunden)–,20

vgl. VarianteQvaeritur.. ., S.386,Z. 13 und,nachdemLeibniz HugosschriftlicheAnmerkungenin seinKonzept
eingearbeitethatte(vgl. Variantenzu S.383,Z. 8, zu S.384,Z. 4 sowie S.386,Z. 13 mit Erl.) und davoneine
Reinschrift(l 1) hergestelltwordenwar, wurdedie Abfertigung(l 3) dieserzweitenhannoverschenDeduktionam
11.Oktober1692nachDresdengeschickt.Gleichzeitigging eineweitereAbschrift (vielleicht l 2) andie Gesand-
ten Grote und Limbach in Wien (vgl. HANNOVER Niedersächs.HStA Cal. Br. 11 Nr. 1158 Bl. 54 und unsere25

AusgabeI,8 S.63 Erl.). Eine dritte Abschrift (l 4) blieb in Hannover.

Nachdemzu behauptungder connexiondesReichsErtzMarschallenAmbts mit der
Reichsfahne,ein und andersin einer deswegenabgefaßeten,und mit etlichen beylagen
communicirtendeduction-Schrifftangeführetworden;so mögteetwafolgendesdabeyan-
gemercketwerdenkönnen.30

Aus denendarinallegirtenautoribusersiehetmannochmals,daßkein älterervorhan-
den,als der FranzoßCoquille[,] den Limnaeuscitiret, welchemanderenachgeschrieben.

27 Nachdem(1) einige wegen(2) zu behauptungder L 31 denen(1) angefuhrten(2) in der (a)
mitgetheilten(b) communicirtendeductionsSchrifft(3) alda(4) darinnenallegirtenL

29 deduction-Schrifft:KursächsischeDeduktiongegendasgeplanteErzbanneramtvon J.F. Trier (HAN-
NOVER Niedersächs.HStACal. Br. 24 Nr. 6734,Bl. 41r–43a). 32 citiret: J. LIMNAEUS, Juris publici Imperii
Romano-GermaniciTom.IV. Additionumad priores primus, 1650,S.363, zitiert ausG. COQUILLE, Histoire du
payset Duchéde Nivernois, 1612,S.315.
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Daß aberkei ner hactenus si ch gef unden haben sol l e, der si ch dem Rechte
des Er tzM arschal s i n di esem stück opponi ret , darauff mögte dienen, daß
gleichwolLimnaeusderzu erstdavonin Teutschlandgeschriebendabeygesetzet,cujusrei
veritasmelatet,addit.ad lib. 3 c. 10.n. 27.Obrechtaberausdrücklichdagegenraisonniret
diss.deVexill[o] Imper[iali] c. 4. pag.24. in demer ausdenprivilegiis derStadtStraßburg 5

behauptenwill, daß die große ReichsFahnezu fuß denenReichs Städtenzukommen.
Laziuslib. 7. c. [5] schreibtdesReichsFeldPanierdenHerzogenvon Würtenbergzu: Ubi
[. . .] Sacri Imperii copiae in aciem educunturpraesenteImperatore tunc et Labarus
aureusvolitat nigra aquila adornatus,cujus ferendi facultatemex veteri praerogativa
Duces Wurtenbergenseshabent. Und Kulpis in notis ad Monzamban[um]cap.2. § 8. 10

pag.486. will[,] die WürtenbergischeSturmfahnesey eigentlichdasrechteHauptPanier,
ziehetauchauff die Würtenberg.Fahne,was im ReichsAbschiedzu Speyer1542 § 40.
verordnetworden,daßdie ReichsFahnein desRöm. Keysersoder Königs abwesenheit
nicht fliegen solle, wiewoll mannicht mit ihm einig, sonderndafür hält, daßdie Reichs-
Sturmfahnequiddam particulareseyn müße[.] Ob schon ferner in der communicirten15

schrifft angeführetwird, Obrechtusgesteheselbst,daßer sich ausdendifficultaten nicht

4 dagegen(1) argumentiret(2) raisoniretL 7 7 L l 1 l 2 l 3 l 4 5 ändertHrsg. 11–16 HauptPanier[.]
(1) Universaleauspicium,generalisqveususet autoritasvexilli nostri satisinde elucescit,a qvo alia vexilla ab
Imperatoribusqvandoqvehuic aut illi tributa et in expeditionibuspublicis expansaperpetuadistinctionesepa-
rantur[.]Er will auch,daßvon derWürtenberg.fahneverstandenwerdensoll, wasim R. A. zu Speyer1542§. 40
verordnetwird, daßin abwesenheiteinesRöm.KaysersoderKonigs die Reichsfahnenicht fliegen solle so gar
daßalsherzogUlrich einsmahlsdie Reichsfahnemit demadlerin personnicht führenkönnen,solchegarzurück
gelaßen,undeineanderefahnemit dembildniß S.Georgijgefuhretworden.Ob nunwohl Kulpis desArchimare-
schallatusalda (a) mit keinem worth (b) nicht gedencket,je dennoch(aa) weil ihm Limnaei erudita nicht
entgegenseyn(bb) weil ihm nicht unbewußtseynkonnenwasLimnaeusundanderedavonhaben,sosiehetman
wohl daßangeführteseineworth und rationesdagegengerichtet;so hatteer auchvor her p. 482 bereitsgedacht,
eshatteChurSachsenherzogEberhardenzu Wurtenberg(aaa) die (bbb) seineReichsfahnestreitiggemacht,der
Kayseraberhättevor den herzoggesprochen.Wiewohl (aaaa) nun die Wurtenberg.Reichssturmfahneetwas
besondersund von den Haupt (bbbb) man in der that diesesautoris rationeshierinn nicht für zulänglichhält,
sondernmit guthengrundin dengedanckenstehet,daßdie Wurtenberg.Sturmfahnevon demReichs-hauptPanier
unterschieden.AbsatzMan ersiehet inzwischenerg. herausnicht nur daß (aaaaa) hierinn das recht des
Erzmarschallennicht allein dießfals(aaaaaa) streitig gemacht(bbbbbb) oppugniretworden(bbbbb) die ange-
gebenefahnedesReichsmarschallennicht nur in zweifel gezogensondernauchoppugniretworden,undob schon
. . . wird, (2) ziehet. . . müße[.]Ob schohn. . . wird L 13 KönigsoderKönigsL l 1 l 4 KaysersoderKönigsL l 2

Königs oderKaysersl 3 ändertHrsg.

1 f. Daß . . . opponi ret : vgl. die kursächsischeDeduktion(Erl. zu S.380,Z. 29), Bl. 41r. 3 cujus
. . . latet: s. J. LIMNAEUS, Juris publici Imperii Romano-Germanici, A. IV (AdditionumadprioresPrimus),1650,
S.363. 7 Lazius:s. W. LAZIUS, Reipub.Romanae. . . commentariorumlibri duodecim, 1598,lib. 7, cap.5,
S.689. 10 Kulpis: vgl. KULPIS, In Sev. de Monzambanolibrum, ca. 1688, cap.II, §. 8, S.486.
13 verordnet:vgl. Aller deßHeiligen RömischenReichsgehalteneRei chstäge, 1660,S.326. 16 ange-
führet: vgl. die kursächsischeDeduktion(Erl. zu S.380,Z. 29), Bl. 41v.
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finden könne,so ersiehetman doch,daßdieserautorpag.25. vermeinet,se rem omnem
planamprorsuset expeditameffecisseex documentisArchivi Argentinensis,und er also
gnugsahmerwiesen,daßdasvexillum quaestionisim zug bey Neußnicht Chur Sachsen,
sonderndenReichsStädtengegebenworden.

Der angeführteKnichenist auchnicht damiteinig,daßdasVexillum Imperialeandas5

ErtzMarschallenAmbt gebunden,sondernin denausihm gesetztenwortenvermeineter,
es stündedem Keyser frey, solcheder Ritterschafftoder den Städtenzu verwahrenzu
geben;hättensdie Städte,so ginge es bey ihnen herumb,einen tag umb den andern,
Straßburgabermacheden anfang;Wan es aberdie Ritterschafftzu verwahrenhätte,so
kämeesalsdanChurSachsenzu. Dasersteschließeter rechtausdenmonumentisArgen-10

toratensibus[,]dasletztereaberhater desuodarzugethan,ohneeinigenbeweiß,Man wird
esauchan seitenChur Sachsendergestaltnicht verstehen.

Daß hingegeneingewendetwird, durch das der Stadt StrasburgconcedirteReichs
Paniersey nicht die ReichsHauptfahneabsolutezu verstehen,weilen ja Obrechtselbst
daruntereine distinction mache,und sage:Argentoratensevexillum [. . .] Imperiali [. . .]15

proximumgeritur[.] Item: explicataImperiali aquila [. . .] Argentoratensibusquoquefa-
cultascompetitexplicandivexilli sui. Darauffdienet,daßderStadtStraßburgkein general
ReichsPanierconcediret,nochvon derStadpraetendiretworden,die Stadthat ihre eigene
fahne,darin die virgo Deiparamit demkindlein Jesu,von derselbensagtObrechtdaßdie
Stadt aus besondernhabendenRecht solchefliegen laßenmöge,wo die Reichsund St

20

Georgenfahneflieget. Ein andersaberist dasReichsPanierselbst,dabeydie StadtStraß-
burg nichts anderspraetendirethatt, alß daß,wan solchesden Städtenzu verwahrenge-
gebenwerde,Sie denvorzughabe.

Man siehetalso nicht, wie eine angegebenecommunisopinio pro jure Archimare-
schallatusalhier gefundenwerdenkönne,da sich alles auff privatamopinionemdesCo-25

quille unddie darübergemachte,weniggegründetedistinctionemLimnaei,daßChurSach-
sendie Fahnezu fuß, Würtenbergdie zu Pferdegehörensolle, resolviret;so andereohn
einigeuntersuchung,oderhabendenachricht,nachgeschrieben,aberObrechtund hernach

6 gebunden,(1) sonderndistingviretalso(2) sondern in den(a) aldaerwehnten(b) aus. . . wortenerg.
vermeineter L 8 f. hättens. . . anfangerg. L 11 ohne . . . beweiß,erg. L 18 stad (1) sich
zugeschriebenwird (2) praetendiretwordenL 20 Stadt (1) peculiari jure (2) aus. . . rechterg. (a) sie (b)
solche L 24 communisopinio unterstr. L l 3 26 gemachte(1) conjecturamLimnaei,soandere(2) wenig
. . . Limnaei L 28 oder . . . nachricht, erg. L

3 Neuß: 1475 kam ein Reichsheerder von burgundischenTruppen belagertenStadt Neuß zu Hilfe.
5 Knichen: In der SächsischenDeduktion(Erl. zu S.380,Z. 29), Bl. 40r, wird verwiesenauf R. G. KNICHEN,
Opuspoliticum, 1682,P.4 c. 3. th. 15. expl.3. 15–21 sage. . . flieget: s. und vgl. U. OBRECHT, De vexillo
imperiali, 1673,S.29 und 17.



383N. 72 WIDERLEGUNG DER KURSÄCHSISCHEN DEDUKTION

Kulpis aus habendendocumentenimpugniret; Uni autemDoctori informato et rationes
producentiplus crediturquamaliis decem.

Weilen nun diesfalsauff die autoreswenig zu bauen,so hat man uhrsachgehabt
beßeregründezu erwarten,Und werdendem nach in der mitgetheiltendeductionvier
documentaangeführetnemlich 1.) Ein schreibenChurFürstJohannFriedrichsChristlöb- 5

lichstenandenckenssub lit. A. 2.) Ein bericht der ErbMarschallenGraffen von Pappen-
heim lit. B. 3.) Ein schreibenKeyser Sigismundide anno 1423 lit. C. 4.) Ein diploma
KeyserSigismundi1437.

ChurFürstJoh.Friderici schreibenlit. A. FreytagsnachPetri und Pauli 1542an den
ErbMarschallenWolffgangvon PappenheimundandereChurFürstl.Rähte,besagtdiesfals 10

ein mehrersnicht, alß daß dem Churfürst. zu Brandenb.,damaligenReichsfeldherren,
wegendes Rechtendes ErtzMarschallenAmbts einige Anzeig geschehen,und daß die
mitgegebeneinstructiondahin gangenwo der Keyseroder König selbstzu felde ziehen,
undals dandesReichsHauptfahnefliegenwürde, solleer,Wolffgangvon Pappenheimdie
Fahneführen, und [. . .] sich davonnicht dringenlaßen. Nun will mangernglauben,daß 15

die instruction also gelautet,mögte aber wündschen,mit einigem indicio glaublich ge-
machtzusehen,daßKeyserl.Mayt, unddasreich,oderauchwenigstenssonstandereChur-
undt Fürsten,sonderlichaberJoachimder anderMargGraff zu Brandenburgund Chur-
Fürst, damalserwehlterReichsFeldMarschall,mit dieserassertionoder ihm gethanen
anzeigeeinigermaßeneinig gewesen:Dannin entstehungdeßen,sosiehetmannicht, wie 20

die instructio ad praetendendumein mehrerswürcke oder beweise,alß die praetension
selbst,undwie diesevom ChurFürstengemachtepraetensionmehrkrafft habenkönne,als
diejenige,sodeßenVatersBruderChurFürstFriedrichderIII gegendenHerzogvon Wür-
tenbergohneverfolg erreget.

Der PappenheimischeberichtLit.B. hält nicht allein viel unerfindlichesin sich, son- 25

dernhandeltauchvon gantzwasandersundzwar,wer wolte dochglauben,(waner irgend

5 f. Christlöblichsten. . . A. erg. L 7 lit. B. erg. L 7 de . . . lit. C. erg. L 8 1437. Nun
mochtefast gezweifeltwerden,ob auff die erstenbeydenals DomesticaTestimoniazu antwortennöthig. Man
findet aberdienlich(1) auchdießfalseinig vergnügenzu geben(2) solchenicht ganzzu übergehen.gestr. Absatz
Churfürst L 11 f. dem . . . Brandenburg damaligenReichsfeldherrenerg. Lil 4 wegen. . . daßerg. L
16 instruction(1) dahingangen(2) alsogelautetL 19 f. oder. . . anzeigeerg. L 22 vom . . . gemachte
erg. L 25 bericht(1) so umb ebendie zeit aufgesezetwordenist nicht allein ein domesticumtestimonium,
und alzu generalund in terminisnimis indistinctisabgefaßetsondernhält auchviel unerfindtlichesin sich und
handeltja endtlichganzvon einerandernSach.Dennwer wollte dochglauben,wenner irgendeineinsicht in die
ReichsHistoriengehabt,was in diesemberichtgesagetwird, so of f t Romi sche K ayser und K öni ge i n
ei gner Person zu Fel de oder über berg gen Rom gezogen, da hät ten di e Her ren von Pap-
penhei m das obr i st f el d M arschal ch A mt i n abwesenhei t der Chur f ürsten zu Sachsen al s
ErbM arschal l en verwal tet und zwar bey FridericoI. dessensöhnenHenricoVI und Philippo,FridericoII
Alberto Austriaco,gestr. Ludovico BavaroCaroloIV, Sigismundo,FridericoIII. Dieß gehohretaußerzweifel
zu denenassertionibusdamit die leüte zumahl in vorigem seculosehr liberal gewesendie sich aber hernach
genaueruntersuchungnicht bestanden.(2) Lit. B. L

2 Uni . . . decem:alsZitat nicht nachgewiesen. 8 Erl. zumTextapparat:Nun . . . übergehen.gestr.: Die
Streichungwurde veranlaßtdurch Ludolf HugosMonitum: »Ich meinedie objectionquod testimoniasint do-
mestica,konnemanaußlaßen,weil hernachdie Unzurrichtigkeitre ipsagezeigtwird.« (LH XXIII 2, 20 Bl. 240r).
9 lit. A.: HANNOVER Niedersächs.HStACal. Br. 24 Nr. 6734,Bl. 44. 11 Churfürst.:JoachimII.; er hatte
1542 das Kommandoüber die Reichsarmeeim Türkenkrieg. 13–15 wo . . . laßen: s. Kursächsische
Deduktion(Erl. zu S.380,Z. 29), Bl. 42v. 23 Herzog:EberhardI. 25 bericht:HANNOVER Niedersächs.
HStACal. Br. 24 Nr. 6734,Bl. 46–47r.
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in die Reichshistorieneineinsicht hatt) daßdie Herrenvon Pappenheimbbereitszu Key-
sersFriderici I. zeiten,und dann ferner fast bey allen Keysern,wan sie den Römerzug
gethan,oder sonstzu feld gangen,an statt der ChurFürstenzu Sachsendas FeldMar-
schallenAmt verrichtet.Dann zugeschweigen,daß zu Keyser Friderici I. zeiten es mit
denenReichs-Ämbternnachallensichzeigendenumbständenund findendennachrichtun-5

gen gantz eine anderegelegenheitgehabt,und die damahligenUralten Herzogenvon
Sachsenso wenig als Beyern, Böhmen,PfaltzGraffenbey Rheyn oder MargGrafenzu
BrandenburgnondumnatoSeptemviratu,dergleichenwederpraetendiretnochexerciret,so
werdenzwarzumöfftern anderein denhistorienalsducesbellici oderauchalsVexilliferi
bey denReichszügengenennet,die von PappenheimoderCalentinaberauff dieseweise,10

so viel manweiß, niemahls,und wird sich ausdendiplomatibusCaesarummit densub-
nexisnominibusTestiuminsigniorumbefinden,daßsie wol mehrenteilsdarin nicht einst
benennetwerden,Man wil aber endlich dahin stellen,wie alt derenvon Pappenheimb
Erb-Amt, undwie weit essichbeydenFeldzügenerstrecke;läßetalsoauchdenberichtin
seinenwürden,gnug ists, daßdarinn bloß und allein vom ReichsFeldMarschallen,vom15

Reichs-Panierabermit keinemworte gehandeltwird. DaßsonstsubFridericoI. in Italien
Otto PfaltzGraff von Wittelsbachdie Fahnegeführet,meldenbeglaubteHistorici, von
einemPappenheimoderCalentinschreibtniemand.

Daß Keyser Sigismundusim Jahr 1423. in einem ohne inscription communicirten
schreibenLit. C. einemgewißenungenandtenHerrenzu einemzuggegenHerzogFriedri-20

4–6 zu (1) Henrici Leonis und anderalten Herzoge(2) Kayser Friderici . . . den (a) Erzämternallem
ansehennach(b) Reichs-Ämbternnach. . . nachrichtungengantz . . . gehabtL 7 f. so . . . Brandenburg
erg. L 8 Septemviratu et archiofficiisqveannexisgestr. L 9 f. als. . . Reichszügenerg.L 10 oder
Calentinerg. L 14 f. bericht(1) auf seinemwerthoderunwerthberuhen(2) in . . . würdenL 16–18 Daß
. . . niemand.erg. L

4 Erl. zum Textapparat:allem ansehennach:Die Änderungwurde veranlaßtdurch Ludolf HugosMoni-
tum: »Pro verbis al l em ansehen nach pon[atur] allen sich zeigendenUmbstandennach, welchesmehr
positif« (LH XXIII 2, 20 Bl. 240r). 8 Septemviratu:Die Wahl desdeutschenKönigsdurch7 Kurfürsten,die
dasKurkolleg bilden,war 1356festgeschriebenworden. 20 schreiben:HANNOVER Niedersächs.HStACal.
Br. 24 Nr. 6734,Bl. 48–49r.
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chen von Osterreichdas ReichsPaniermit folgendenworten anbefiehlet:Wann Wür
sonder l i ch get r auen zu di r haben, daß du Unser und des Rei chs get r euer
för der er und vol führ er bi st , dar umb mi t wohl bedachtem muht und r ech-
tem wi ßen befehl en Wi r di r Unser und des Rei chs Pani er . . . . Wi r haben
auch el l i ch vi el Für sten Gei st l i chen und wel t l i chen, und auch Gr afen 5

Fr eyen Ri t ter und Knechten und auch Rei chs Städten und gemei nden ver -
schr i eben und gemahnet mi t di r unter unser und des Rei chs Bani er zu
zi ehen etc. solcheswie es auff das ReichsMarschall-Amt zu ziehen,kan man nicht
absehen,Esscheinetgantzungewiß,ob dasschreibenaneinenvon Pappenheimergangen,
weil solchernicht benennetwird. Wäreesaberja ein Pappenheim,so folget nicht, daßes 10

ebenderErb-Marschall;unddannsoerscheinetausdemTenoredesKeyserl.befehls,daß
hier gantz auff kein ReichsAmt, deßenauch mit keinem wohrt gedacht,sondernauff
merita personaliareflectiret worden,verb[a] sonder l i ch get r auen, so Wi r zu di r
haben, item daß du unser und des Rei chs get r euer for der er und vol führ er
bi st , so gebenauch die worth mi t wol bedachten muht und r echten wi ßen, 15

electionemab Imperatorefactam, non ordinarium officium impositum fuisse, und wan
diesesschreibenrationeMareschallatusImperii abgelaßenworden,hattees nicht an den
ErbMarschall,sondernan den Chur-Fürstengerichtetwerdensollen, der gewißlich dem
ErbAmbt nicht guht geheißenhabenwürde,ohneautoritätdesErtzAmbtsein solcheszu
übernehmen.Man siehetabervielmehrhieraus,daßdasReichsFeldPanierresambulatoria,20

und vom ErtzMarschallenAmt unterschiedengewesen,alsovon denKeysernpro re nata
einemoderandernStandoderHerrenauffgetragenworden,wie dannObrechtdevexill[o]
Imp[eriali] cap.4. p. 21 ein schreibenCaroli IV de anno1363producirt,gegebenan den
Graffen zu Würtenbergund die Stadt Straßburg[,]darin ihnen anbefohlen,das Reichs
PaniergegenPfaltzGraffRuprechtenauffzuwerffen,ebenwie KeyserSigismundusin dem 25

gegenwertigenschreibensolchesgegenHerzogFriedrichenzu Osterreichauffzuwerffen
befohlen.

WasendlichenanbelangetKayserSigismundischreibenan denErbMarschallenvon
PappenheimbdedatoEger1437,soist solcheswerthwol erwogenzu werden,undmöchte
dienenkönnendiesemstreitmit einergebührendendistinctiongründlichabzuhelffen.Sind 30

demnachdie angeführtewohrt diesesinhalts: Wei l bey Unser n vor fahr en Röm.

12 (deßen. . . gedacht)erg. L 15 so gebenunterstr.l 4 ändertHrsg. nachL l 1 l 2 l 3 16 f. wan (1)
dieserbefehl (2) diesesschreibenL 19 ohne(1) guthheißung(2) autorität L 22 oderHerren erg. L

1 Friedrichen:FriedrichIV., Herzogvon ÖsterreichundGraf von Tirol. 24 Würtenberg:EberhardII.
der Greiner. 28 schreiben:HANNOVER Niedersächs.HStACal. Br. 24 Nr. 6734,Bl. 49v.
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Keyser n und Köni gen her kommen und gewohnhei t , wo ei n Römi scher
Keyser oder Köni g i n Städten oder zu fel d gel egen i st , daß dan ei n Mar -
schal l von Pappenhei m der zu der zei t das Mar schal Amt inne gehabtund
beseßen,deßel ben Amts Panni er hat mögen auf fstecken. Da siehetman nun
waseigentlichdasvor ein Paniersey,soChurSachsenundunterihm demErbMarschallen5

von Pappenheimbgebühret,nemlichennicht desreichsHaupt oder FeldPanniersondern
desMarschallenA mbts Pani er , welchesdannzu demKeyserl. lageroderqvartier,es
sey in Städtenoder zu feld, gehöret.Daher auch der Keyser gantz notanteret verbis
maximelimitativis sagt,daßderMarschallvon Pappenheim(nicht desReichsAllgemeine,
sondern)deßenAmbts (special)Panierauffzusteckenhabe.10

Durch diesedesKeysersSigismundiworth wird denenjenigendocumentisso betref-
fend den gebrauchder Reichsfahnenbey Kayser Friderici zug gegenHerzog Carl von
BurgundObrechtuspubliciret,kein geringeslicht angezündet.Es findet sichnemlich,daß
aldaunterschiedenePaniergewesen,einesso HerzogAlbrechtenzu Sachsenauffgetragen
worden,das hat mit dem ErtzMarschallenAmt keine gemeinschafft,sonsthätte es der15

ErbMarschallin abwesenheitdesChur Fürstenführen sollen,HerzogAlbrecht wahr be-
kandtermaßenein tapfererHerr, beymKeyserim großenansehen,undwurd in Feldzügen
von ihm und seinemSohnMaximiliano I. sehrgebraucht,wahr alsohierin electioperso-
nae,dasanderePanierwurde vor diesmahlnicht der Ritterschafft,sondernden Städten
anbefohlen,und alsowarendiesebeedePaniernaturaeambulatoriae,Fernerund drittens20

wahr dasSt GeorgenPanier,so abernicht geflogen,weilen die FranckenSchwabenund
anderesich darübernicht vergleichenkönnen,Das Vierdte ist gewesendesReichsMar-
schallensA mbts-Pani er und zwar notantermi t den zwey Schwerdten, welches
der Graff von Pappenheimbdem an Churfürst JohannFriedrichengethanensub lit. B
communicirtenberichtnach(demmannicht zwar in antiquis,dochaberin rebusrespectu25

sui temporisrecentioribuswol glaubengebenkan) geführethabenmuß,verbaapudOb-

2 i n . . . f el d zweifachunterstr. L l 1 l 4 4 deßel ben . . . Panni er zweifachunterstr. L l 1 l 4

5 ihm (1) denenGrafen(2) demErbmarschallenL 8 in Städten. . . feld unterstr.L l 1 l 2 l 3 9 maxime
imitatitivis l 2 10 deßenAmbts unterstr.L l 1 l 2 l 3 10 Panierunterstr.L l 1 l 2 l 3 12 Reichsfahnen(1)
beymZug zu Neüß(2) bey. . . BurgundL 13 ZumFolgendenamRandenotiert, danngestr.: N.B. Qvaeritur
ob diesesalso wie es hier abgefaßetzu sezenoder was ex Obrechtovom Reichs Renn Panier mit den 2
Schwerdternangeführetaußzulaßen,damitmansichdeßenalienainterpretationenicht bedieneL 14 alda(1)
zwey (2) unterschiedeneL 15 demReichs-ErtzMarschalln-Ambtl 2

12 Friderici: FriedrichIII. 13 Obrechtus:U. OBRECHT, De vexillo imperiali, 1673, S.25–32.
13 Erl. zum Textapparat:Qvaeritur. . . bediene:Hierzu notierteLudolf Hugo: »Anfuhrungex Obrechtoplacet
dasdieselbegebrauchetwerde,weil esein guhtargument,undtohndemvon curiosiswird nachgesehenwerden«
(LH XXIII 2, 20 Bl. 240r). 14 Albrechten:Albrecht der Beherzte.
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rechtumcap.4. pag.28: Item das gebeut unser Gnädi gster Her r Keyser , sei n
gewal t i ger Mar schal ck (FeldMarschalk,das war MargGraff Albert, ChurFürstzu
Brandenburg,derbekandtermaßenin diesemzugReichsFeldMarschal,oderwie manheut
zu tageredetGeneralgewesen)Banner -Mei ster (daswar HerzogAlbrecht zu Sach-
sen) und Haupt l eut , daß mor gen ni emands füt ter n sol l , sonder n auf f das 5

Renn Pani er mi t den zweyen Schwer dter n l ei ten und har r en, DasRennPa-
nier mit denzweyschwerdtenist alsozweiffelsohnedes Rei chs M arschal l en A mts
Pani er gewesen,undwird durchdiesesinsigneder zwey Schwerdter(soeigentlichdas
Marschall-Amtbedeuten)auchdurchdasworth Renn-Pani er undalle angeführteumb-
ständevon demgroßenHauptPaniermit dem Rei chs A del er gantzklärlich unterschie-10

den.Eß scheinet,daßmanden fourrageursbefehlenwollen nicht vor sich nachbelieben
auff fourrageauszugehen,sondernauff dasRennPaniermit den2 schwerdternzu harren,
und dem zu folgen, damit dem ErbMarschall-Amt,so den Keyserl. hoff und was dem
angehörigzu versorgengehabt,nicht vorgriffen nochdasfourrageweggenommenwürde,
Dasallesgibt gnugsahmzu verstehen,wie sehrdiesAmbts-Paniervom ReichsHauptPa-15

nier, so die fourageursnicht angehet,figura insigniumnaturaet usuunterschieden.
Weilendemnachsowolausdercommunicirtendeductionselbst,alsallenümbstanden

zur gnügeerscheinet,daßdiesedifficultät auseinemmesentenduund zweydeutigkeitder
worth entstanden,mithin dem ChurFürstl.hohenErtzAmbt und desReichsMarschallen
AmbtsPaniermit denenzwey schwerdterndurchdasneuauffrichtendeReichsPaniermit 20

demReichsAdelerundbeygezogenenReichsinsigni St Georgiinicht praeiudiciretwerden
kan, man auch erbötig von wegendes neu intendirtenErtzAmbts sich aller actuumzu
enthalten,darauff Chur-Sachseneinig recht herbracht,als beziehetman sich auff eine
bereitsüberschickteschrifft, undhat im übrigendiesgäntzlichevertrauen,daßChurFürstl.
Durchl. zu Sachsennachdero hocherleuchtetenverstand,ruhmwürdigsterintention und 25

8 f. der . . . aucherg. L 9 das(1) Epitheton(2) worth L 10 HauptPanierunterstr.L fehlt l 1 l 2 l 3

10–16 unterschieden.(1) Es gibt ja die vernunfft, daßdasReichshauptPaniernicht zum fourragegebraucht
worden(2) DießRennPannier mit den2 Schwerdtenerg. somit denfourrageursausgehensollen,desReichs
HauptPanniernicht seynkonnen,sondernesist desMarschalcks(3) Eß scheinet. . . Amts-Paniervom Reichs-
hauptbanierunterschiedenerg.L so. . . figura insigniumetusuerg.Lil 1naturaerg.Lil 4 16–18 unterschieden.
Absatz(1) Man hoffet eswerdeausdiesemallenzur gnügeerscheinen,daßChurfurstl.Durchlt. zu Sachsen,und
derohohenErzamtkeinesweges(2) Weilennunvermuthlich(3) Weilen. . . selbst,(a) sichnumehralsozur gnüge
ergibet,daß(b) als . . . gnüge(aa) zu ergebenscheinet(bb) erscheinetL 19 ChurFürstl.l 1 l 2 l 3 ChurSäch-
sischenL 23 Chur-Sachseneinig recht oderauchpossessiongestr. L 23 f. als (1) hält mannunmehr
dafür,daß(2) hat mandießgänzlicheVertrauen,daß(3) beziehet. . . daßL 25–S.388.1 Sachsen(1) ferner
kein bedenckenhabenwerden (2) nach dero hocherleuchteten(a) und guthen verständniß(b) verstand. . .
correspondenznicht allein (aa) nichts fernerdagegen(bb) demselben(cc) demwerck L

2 Albert: Albrecht Achilles. 25 Durchl.: JohannGeorgIV.
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beiderseitszu gemeinembestengepflogenerguhtencorrespondenznicht allein demwerk
hierin nicht entgegenseyn,sondernauchan derohohenohrt zu deßenschlüßlicherbefor-
derungallesdienlichebeytragenwerden.

73.HISTORI [–] JUDICIUM
[September(?) 1692.]5

Überlieferung:
L Konzept:LH XXIII 2, 20 Bl. 259v. 258r. 1 Bog. 8o. 2 S. eigh. mit Bemerkungenam Rand

und zwischendenZeilen.

Die Aufzeichnungist als Entwurf für einzelneKapitel der DeduktionVom UnterscheidzwischendemReichs-
Haupt-Bannierund der WürtenbergischenSturm-Fahne(N. 74) anzusehen,da die in Stichpunktennotierten10

Sachverhalteuns in dieserDeduktionwieder begegnen.Leibniz hat sie vermutlich im September1692 nieder-
geschrieben,in der Zeit, in der er sich mit denEinwändenKursachsensgegendasder NeuntenKur zugespro-
cheneReichserzbanneramt(N. 71 und72) undmit demzu erwartendenWiderspruchvon württembergischerSeite
gegendiesesErzamtauseinanderzusetzenhatte.

Histori [–] Judicium15

Histori bestehetin narratione
von Conradvon Schlußelburg
deßenalienationan Graf Ulrich
Ob wurtenbergesschohnvor altersgehabt.
WasCrusiuserzehlet[.]20

HerzogEberhardsbelehnungbeymHortleder[.]
InstrumentumKayserMaximiliani[.]
Die ChurSächsischeopposition[.]
beschreibungder fahneausdemCrusio.
Unterscheidder fahnenund beschreibungder alten[.]25

beschreibungder neüenbeydesex Culpisio
Wasbey KayserMax[imiliano] II. passiret.

Judicium
wird niemalsandersals desReichsSturmfahnegenennet[.]

2 f. ohrt (1) nachdrücklichbefördernwerden(2) zu . . . werden L 15 Histori (1) Verlauff (2) Histori L

20 Crusius: s. N. 74 Kap.2. 21 Hortleder: s. N. 74 Kap.6. 24 Crusio: s. N. 74Kap.8.
26 Culpisio: s. N. 74 Kap.8 und 9. 27 Max[imiliano]: N. 74 Kap.7.
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Wassonstbey Obrechten,vom ReichsPanieran
Wurtenb[erg]und Straßburgzugleichalio gewesen[.]
Strasburghat eigentlichnicht dasReichsPanier.
alsoauchnicht Wurtenberg.
Wasdie Reichssturmfahneheiße.Crusii explicatioper vexillum militare non fun- 5

data[.]1

LimnaeusnenneesRennfahnesinefundamento[.]
ususverusder sturmfahneex Alberto Argent[inensi]
bey demZug zu Neüßhat der graf zu Wurtenbergkein Reichsfahnegefuhret,ob
schohnseinererwehnunggeschehen. 10

Zu Neußist HerzogAlbrechtendasGroßeReichsPanierbefohlenworden[.]2

Reichs Rennfahnebey Neuß mit den zwey Schwerdten,scheinetes sey des Herzogs
Albrechtszu Sachsenseineeignefahnegewesen.
Der KayserbefieletdasReichsPanierdemadeloderdenStadtennachbelieben.3

distinction der St Georgenfahne vom ReichsPanier,ex caeremonialiRomano, item ex 15

verbisder ReichsRitterschaftbeymLimnaeo.
Kayserkan den adelerund S.Georgenfahnezusammenziehen,und alles einemErzamt
anbefehlen.
Wurtenbergischefahne4 mochtewohl origine suaparticularseyn.
DergleichenparticularitatenExempelbeymAntibellatore5 und Seneschalle[.]6 20

Ducis Lucensisjus vexillum Imperij ferendiubilibet[.]
Kan per accidensgeschehenseyn,daßwegender Schwabenvorzugsdie Sturm fahnen
ihresHerzogthumsvor reichssturmfahnegehaltenworden.

1 Am Rande: usus nullus extra militiam p. 492 Crusio vexillum militare. Eidem
dicitur vexillummilitare S[acri] R[omani] I[mperii] opidi & arcis Groningae 25

2 Am Rande:pennonde l’Empire
3 Ü.d.Z.: Ex Limnaeoitem ex
4 am Rande:Wurtenb.fahnenachgetragen
5 Am Rande:Arensperg
6 Ü.d.Z.: tirol. 30

1 an (1) die stadte〈–〉 die irrtümlich nicht gestr. (2) Wurtenb. L

7 Limnaeus:s. N. 74 Kap.14. 8 Alberto: s. N. 74 Kap.32. 9 Neüß: s. N. 74 Kap.38.
11 Albrechten:s. U. Obrecht,De vexillo imperiali, 1673, S.26. 15 Romano: s.N. 74 Kap.29 (petit).
16 Limnaeo:s. N. 74 Kap.29 (petit). 20 Antibellatore:s. N. 74 Kap.23. 20 Seneschalle:s. N. 74
Kap.19 und22. 24 492:KULPIS, In Sev.deMonzambanolibrum, ca.1688,S.492. 24 Crusio:s. N. 74
Kap.13. 30 tirol.: s. N. 74 Kap.19.
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Doch laßetman solchesdahin gestelletseyn,gnug daßdie WurtenbergischeSturmfahne
vom Reichspannierdistingviretwerde.7

74.VOM UNTERSCHEIDZWISCHEN DEM REICHS-HAUPT-BANNIER UND DER
WÜRTENBERGISCHENSTURM-FAHNE
[Dezember1692.]5

Überlieferung:
L 1 Konzept:LH XXIII 2, 20 Bl. 248, 257, 249–256.5 Bog. 2o. 19 1/2 S. eigh. mit zahlreichen

Korrekturen.
l 1 Reinschrift von L 1 von DannenbergsHand: HANNOVER Niedersächs.HStA Cal. Br. 11

Nr. 1144Bl. 51–82.16Bog. 1 Bl. 2o. 64S. mit Korrekturenvon Leibniz’ Hand.10

l 2 Teilreinschrift von l 1 von Schreiberhand:HANNOVER Niedersächs.HStA Cal. Br. 11
Nr. 1152Bl. 45–48.

l 3 Korr. Reinschriftvon L 1 von DannenbergsHand: LH XXIII 2, 20 Bl. 154–175,179–182,
176–178.18Bog. 2o. 66S. mit zahlreichenKorrekturenund Ergänzungenund der Über-
schrift von LeibnizensHand:VomunterscheidzwischendemReichsHauptPannier,undder15

WurtenbergischenSturmFahne.Vorlagefür D 1.
L 2 Teilkonzept(Einfügungin l 3): LH XXIII 2, 20 Bl. 126–127.1 Bog. 2o 4 S. eigh. mit Kor-

rekturenund Ergänzungen.
l 4 Teilreinschriftvon l 3 von Schreiberhand:LH XXIII 2, 20 Bl. 151–152.1 Bog. 2o. 1 1/2 S.
l 5 Reinschrift von L 2 von Schreiberhand:LH XXIII 2, 20 Bl. 236–239r. 1 Bog. 3 Bl. 2o mit20

Korrekturenvon Leibniz’ Hand.
D 1 Erstdruck:LH XXIII 2, 20 Bl. 185–208.6 Bog. 4o, geheftet,48S. 1692. (UnsereDruck-

vorlage.)
D 2 Wechsel-SchrifftenVom ReichsBannier . . ., 1694,S. [ 0]–143[=34].
D 3 THUCELIUS, Electa, 1694,S.130–151.25

D 4 Wechsel-SchrifftenVom ReichsBannier . . ., o. O. 1695,S. [0]–34.
D 5 LÜNIG, Grundfeste. . ., 1716,[Teil 1] S.574–584.
WeitereDrucke: 1. DUTENS, Opera,4 3, 1768,S.503–521.(Latein. ÜbersetzungnachTHUCE-
LIUS, Electa) 2. KLOPP, Werke, 6, 1872, S.301–331(auf S.324f. fehlen 8 Zeilen am Endedes
Kap.40; 42nicht numeriert,Kap.47 Endenachl 3.)30

Leibniz beschäftigtsich seit Ende1691 mit dem für die NeunteKur neu zu schaffendenErzamt(vgl. unsere
AusgabeI,7 N. 47, 48). In der PunctatioInstructionis für die 1691 wieder aufgenommenenKurverhandlungen
J.Chr.Limbachsin Wien vom 18./28.Dezember1691 wird bereitsals Ergebnisder Erörterungenin Punkt 16
festgelegt:Dieweil dann bey dieser neuendignitet ein absonderlichesofficium seynmuß, . . . so stellen wihr
dahin, worauff Ihre Kayserl. M t deßwegenreflectire, oder was auch der Hoff Cantzler in Vorschlag bringen35

mögte;Unß ist Ertz Zeugmeisteroder Ertz BannerHerr, vexillifer, beygefallen(HANNOVER Niedersächs.HStA
Cal. Br. 24 Nr. 4247).

7 Am Rande: Wurtenbergwill mit solennibusEhren fahne nichts zu thun haben.
Kulpis.
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Die AbfassungunsererDeduktiongegendie AnsprücheWürttembergsauf dasReichserzbanneramt(L 1)
unddie geringfügigkorrigierteReinschrift(l 1) – zunächstnur 43 Kapitel umfassend– veranlaßtenvermutlichdas
SchreibendeswürttembergischenGeheimenRatsJ. G. Kulpis an denReichsvizekanzlerGrafenvon Königsegg
vom 6./16.August1692(THUCELIUS, Electa, 1694,S.124–126)undspäterdasSchreibenderwürttembergischen
HerzoginwitweMagdalenaSibylla vom 4. Oktober1692 (TheatrumEuropaeumXIV, S.509f.). In diesemZu- 5

sammenhangstehenauchLeibnizensBrief anPremierministerF. E. vonPlatenvon Mitte August1692(I,8 N. 34)
und dasPromemoriafür den Geh. KammersekretärM. L. Westenholz(I,8 N. 33), ebenfallsvon Mitte August
1692. Am 22.September/2.Oktober 1692 schreibtLeibniz an F. E. von Platen(I,8 N. 46): Mon discourssur
l’enseignede ces Ducs sera bientostprest, que je sousmettrayaussi tost au jugementde Vre Exce. Mons. le
ViceChancelierl’a déja vû par avance.Die Reinschriftl 3 wird um 5 Kapitel ergänzt,derenKonzept(L 2) unddie 10

von Leibniz geringfügigüberarbeiteteReinschrift(l 5) unsvorliegen.DieseErweiterungder Deduktiongehtzum
einenvermutlichauf VizekanzlerLudolf Hugo (vgl. unsereAusgabeI,8 N. 46 und I,9 N. 5), zum anderenaber
wohl auf Leibniz selbstzurück. D 1 von 1692 ist unsereDruckvorlage,weil dieserTextzeugealle die im Ent-
stehungsprozeßdieser StaatsschriftvorgenommenenÜberarbeitungen,Ergänzungenund relevantenHinweise
berücksichtigt.Die Kapitel 29, 30 und 40 in l 3 und ein 49.Kapitel in l 5 hat Leibniz gestrichen.Wir fügensie an 15

denentsprechendenStellen(s. unten,S.406,Z. 6ff., S.406,Z. 15ff., S.411,Z. 18ff. undS.418,Z. 25ff.) in petit
in denText von D 1 ein.

Anhaltspunktfür die Datierungbildet die am9./19.Dezember1692erfolgteBelehnungmit derKurwürde,
in derenZusammenhangder Erstdruckerfolgt sein dürfte. Aus der KorrespondenzdesKammerpräsidentenO.
Grote mit Leibniz vom Herbst1692 erfahrenwir von den vielfältigen Schwierigkeitenauf dem Wegebis zur 20

Belehnungmit derKurwürde,aberauchviele interessanteDetailsüberunsereDeduktion(s. I,8 N. 42 und59). In
seinemBrief an Leibniz vom 30.November/10.Dezember1692 (I,8 N. 71) nimmt O. Grote Bezug auf das
Schreibender württembergischenHerzoginwitweMagdalenaSibylla vom 4. Oktober1692:Madme la douairiere
de Wurtenb.a fait imprimer un escrit assesindiscret sur cettematiere,à quoy nousopposeronsicy vtre escrit
docteet solide. . .. Da im kurfürstlichenConclusumvom 17.Oktober1692die FragedesErzamteszur quaestio 25

quomodogehörendbezeichnetund bis zur Introduktion(1708)zurückgestelltwird, befürchtetO. Grote in dem-
selben Brief, qu’on se servira de pretexte du conclusumEl al pour cela. Nach erfolgter Kurinvestitur am
9./19.Dezember1692undin BeantwortungdesBriefesvon O. GroteschreibtLeibniz am21./31.Dezember1692
nachWien: Mons.le ViceChancelierfera la revisiondu discoursde l’enseignedeWurtenberg,et puison le fera
imprimer; et on profitera desremarques.J’ay tachéexprés d’eviter tout cequi sentl’advocat,et la chicane,pour 30

parler avecun air desinceritéet d’honnestete´, qui nepermetpasqu’on revoqueendoutedeschosesmanifestes
puisqu’aussibiencelanesertderien (I,8 N. 76).Esgibt in denKorrespondenzenmit Wien undRegensburgund
auchsonstkeineAnhaltspunktedafür, daßder noch im Dezember1692anonymerschieneneErstdruckD 1 von
Leibniz veranlaßtoderüberwachtwordensei;esfehleneineAnzeigeim LeipzigerMeßkatalogundeineVorrede
wie die in den1694erscheinendenWechsel-Schrifften. . .. Aus derenVorrede(LH XXIII 2, 20 Bl. 89) erfahren 35

wir, daßmansich von seitenHannoversveranlaßtsah,eineKurzeSchrifft zu papier und bald darauff noch im
jahr 1692in denDruck bringenzu laßen. . . undmit denExemplariengänzlichan sichgehaltenundsolchenur
an sehrwenigegelangenlaßen,der Hofnung,daßentwederdasHochfürstl.HausWurtenbergdießfalsin ruhe
stehen,oder solcheNeuegründezu tagebringenwürde,die einegänzlicheVerenderungder erwehntenSchrifft
erfordern möchten. . . . Wir müssenalso davon ausgehen,daß D 1 lediglich für den internendiplomatischen40

Gebrauchin der Auseinandersetzungmit dem fürstlichen Haus Württembergüber das von ihm beanspruchte
Reichserzbanneramtbestimmtwar.

EndeApril 1693 erfahrenwir von Leibniz: le discoursimprimé . . . on ne l’a pas encor fait publier icy,
autant que je sçache; ny envoye´ nulle part . . .; (unsereAusgabeI,9 N. 27, S.31, Z. 8ff.). Er wurde erst 1694
veröffentlicht,nachDarlegungder württembergischenPositionin der GründlichenDeduction,daß demHoch- 45

Fürstl. HausWürtembergdasReichs-Pannerer-oderReichs-Fendrich-Ambt. . . zustehe, die im November1693
anonymerschienundvom württembergischenGeheimenRatJ.G. Kulpis verfaßtwordenist. Mit diesersetztsich
Hannoverin einerGründtlichenBeantwortung, verfaßtvon Leibniz, auseinander,erschienen1694in denWech-
sel-Schrifften. . . . Wir edierendieseDeduktionim 5. BandunsererReihe.
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In der DruckvorlagewerdenHervorhebungenin deutschenTextteilendurchgrößereDrucktypen,in latei-
nischenTextteilen durch Kursivdruck vorgenommen.Den EditionsrichtlinienentsprechendwerdendieseHer-
vorhebungenim folgendengesperrt.

Vom Unterscheid
zwischendem Rei chs-Haupt -Banni er /5

und der WürtenbergischenSturm-Fahne.
Im Jahr

M DC XCII.

Nachdemverlautenwill/ daßanseitendesHochfürstl[ichen]HausesWürtenbergbesorget
werde/esmöchtedasauffsTapetgebrachteneueErtz-Panner-AmtdemWürtenbergischen10

beyeinergewissenReichs-Sturm-FahnehabendenRechtenachtheiligseyn;sohatmandie
BeschaffenheitdieserSturm-Fahneund was derenanhängig/in etwasuntersuchen/und
dabeyzeigenwollen: daßdesReichsHaupt-Panier/und die WürtenbergischeFahnevon
einandergantzund gar/ dero Natur und Gebrauchnach/unterschieden;also Würtenberg
kein praejudizbefahrendürffe/ wanngleichKayserl[iche]Mayt. demmuneriambulatorio,15

dergleichendie VerwahrungdesReichsPaniersbisherozu seynpflegen/einefixam sedem
bey einemhohenFürstl. Haußassigniren,und zu dem Endeeinengewißenvornehmen
Herrnmit demneuenReichs-Lehen/Amt undGerechtigkeiteneinesErtz-Bannerherrn(so
bißherniemandsich zuschreibenkönnen)allergnädigstbegabenmöchten.

2. Wird derowegenzuforderstnöthigseyn/sowohl denUhrsprung/alsdie Würckung20

des Würtenberg[ischen]Rechtenbey der oberwehntenSturm-Fahnezuvernehmen.Der
Ursprungwird von ConradGrafenoderHerrenvon derSchlüßelburghergeholet/welchen
KeyserLudovicusBavarusmit Schloßund StadtGröningenin Schwaben/ so wol als mit
derSturm-Fahnebeliehen/undhernachin denVerkauffdesLehnsanUlrichenGrafenvon
Würtenberggewilliget. Doch meynenetliche/Gröningenhabebereitsvorheran Würten-25

berggehöret/entwedereigenthumlich/oderwie Crusiuswill/ wiederlößlich/ausVerpfän-
dungKayserAlberti I. im Jahr1301/undsey/wie einigesagen/im Jahr1312.wiederans
Reich kommen.Und weil AuthoresWurtenbergicivermuthen/daß dieseReichs-Sturm-
FahnederBurg undStadtGröningenschonvon altersheranhängiggewesen;soschliessen

4–6 Vom . . . Sturm-Fahne.erg.Lil 3 10 neue erg.Lil 3 15 dürffe/ (1) kan L 1 l 1 (2) darff, Lil 3 (3)
dürffe D 1 17 Hauß(1) gebenL 1 (2) assignirenLil 1 17 gewißenerg.Lil 3 17 f. vornehmen(1)
Fürstendes Reichs L 1 l 1 (2) Herrn Lil 3 18 neuen. . . Lehen, erg.L 1 19 sich (1) rühmen (2)
zuschreibenL 1 22 oderHerren erg. L 1 29 schonerg. Lil 3

22 Conrad:LehnbriefKaiserLudwigsIV. in THUCELIUS, Electa, 1694,S.203f. 24 Verkauff: THU-
CELIUS, Electa, 1694,S.208. 26 Crusius:M. CRUSIUS, AnnaliumSvevicorumdodecasIII , 1596,S.181.
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siedaraus/daßdiesesOfficium Signiferi schonlängstvorherzu Würtenberggehöret/also
nur wiederbeygebrachtodererneuertworden.Dannalsoschreibtein berühmterWürten-
bergischerRathNot[ae] ad Monzamb[anum]pag.481.conjecturafortassenon vanalicet
suspicari,Groningaehoc regalecohaesisse,proptereaqueComitibusWurtenbergicispos-
sessoribusillius, competiisseetiampriusquamad ConradumSchlusselburgicumperveni- 5

ret. Dieseszu bestärcken/berufft er sichauff denGabelkover(einenScriptoremsuperioris
seculidessenManuscriptumChroniconauchvon Crusiozum öfftern citiret wird) welcher
im original-Instrumentofundationisdes ClostersSteinheiman der Murrhe gesehenzu
habenbezeiget/wie erwehntesofficium aldaGrafenHartmanvon Gröningen/sounterden
Zeugenbenennet/schonbeygelegtworden.Dem sey aberwie ihm wolle/ so sihet man 10

doch nicht wie das jenige was in einem WürtenbergischenSchreibenan Chur-Mayntz
versichertwerdenwollen/ alsob die Sturm-Fahnein die fünffhundertJahrbeyWürtenberg
gewesenseyn solte/ behauptetwerden könne/ wann man gleich von der angegebenen
VerpfändungAlberti I. denAnfangnehmen/undvon der interruption,sodie darauferfolg-
te Reluition verursachet/abstrahirenwollte. 15

3. Als aberhernachdasGrüningischeLehenwiederan dasReichkommen/hat Käy-
ser Ludovicus BavarusBurg und Stadt Grüningenaus besonderGnadenverliehen/an
ConradGrafenvon Schlüsselburg/welcherin derHaupt-Schlacht/ darinnFriedrich/Hert-
zog zu Osterreich/gegenLudovicum,erwehlterKäyser/gefangenworden/die Fahnege-
führet/ und Ludovico grosseDienstegethan.SolchesbezeugetAlbertusArgentinensisad 20

ann[um]1323.verb[a]: Vexillum conflictuscommittensComiti de Schlusselburg; und der
Käyserselbstin seinemLehn-BriefegegebenAnno regni sui octavo(testelaudatoautore
ad Monzamb: pag.479.) sagt specialiter prae oculis collocantes,quod tu vexillifer in
magnifico triumpho belli nostri strenuusfuisti. Wiewol dasvexillum conflictus, mit der
Sturm-Fahnenicht zu confundiren;dennjenesder Kaysersecundumqualitatempersonae25

demjenigenin derSchlachtgeben/der ihm ambestenDienstthunkönnen;diesesaberals

6 f. (einen modernumgestr. . . . seculi erg.Lil 3 8 f. gesehen(1) habensoll, (2) zu . . . bezeiget,Lil 3

10–15 worden. (1) wiewohlen die Sachnicht ohne zweifel weilen in (a) der edition des Diplomatis (b) in
documentisredivivis monasteriorumWurtenbergicorumderenpublicationBesoldozugeschriebenwird, derglei-
chensichnicht findet dahermanBesoldum(aa) in gedachtenNotis adMonzamb.(bb) mit derSuspiciongraviren
will alsob er ex odio diesenumbstandsupprimirethabenmöchte,welchesaberebensosichernicht scheineterg.
undgestr.Lil 3 (2) Dem. . . wollte. erg.Lil 3 24–S.394.5 Wiewol . . . erwehnet.erg.Lil 3 25 secundum(1)
merita(2) qualitatemerg.Lil 3

3 Rath:KULPIS, In Sev.de Monzambanolibrum, ca. 1688,S.481. 6 Gabelkover:O. GABELKOVER,
ManuscriptumChronicon, Druck nicht ermittelt. 11 Schreiben:THUCELIUS, Electa, 1694, S.123f.
18 Haupt-Schlacht:Schlachtvon Mühldorf 1322. 20 Argentinensis:Chronicon . . . in CHR. URSTISIUS

[Hrsg.], GermaniaeHistoricorumIllustrium . . . Pars altera, 1670,S.121. 22 Lehn-Briefe:in THUCELIUS,
Electa, 1694,S.204. 22 f. autore:KULPIS, In Sev.de Monzambanolibrum, ca.1688,S.479.
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ein ReichsLehnmit der Burg Gröningenhernachproptermerita,und vielleicht ebendeß-
wegen/weil Graf CunraddesKaysersFahnein der Schlachtso glücklich geführet/con-
feriret worden.Man soltefastauff die Gedanckenkommen/daßdieserKayserlicheLehen-
Brieff der Sturm-Fahnenicht einst gedencke/oder doch nicht also daßmansbekandzu
machendienlich erachtet;weil dieserAutor nichts davonerwehnet.Ob etwa ein eigner5

Lehen-Brieff von diesemKäyser darübervorhanden/oder wie es sonstdamit bewand/
stellet man dahin. Es werdengleichwol an dem Orth folgendeWort ausdem Consens-
Brief/ denErtz-BischoffBalduin zu Trier/ als Churfürst/überdieseReichs-Concessionde
anno 1332. ertheilet/ angeführet:ad hoc quod ipsi (scilicet haeredesSchlusselburgici)
vexillumejusdemImperii, dictumSturm-Fahnein vulgari, debitistemporibusrationedicti10

feudi duceredebeant.Man mußin zwischenbekennen/daßaussolchenunvollkommenen
excerptisDiplomatum,dergleichenmannochzur Zeit wegenWürtenbergbekandmachen
wollen/ der SachenrechteNatur und Beschaffenheitnicht wol zu nehmen/sondernge-
zweiffelt werdenkönne/ob nicht ein und andersabfälligesdarinnbegriffen/ so langeder
gantzeInhalt nicht zum Vorscheinkomt.15

4. Folgendsim Jahr1336.ist Burg und StadtGrüningenmit demanklebendenFah-
nen-Rechtvon dem Grafenzu Schlüsselburgan Graff Ulrichen zu Würtenbergkäuflich
überlassenundKayserl.confirmationdarüberertheilet/auchWürtenberg/sowol mit Grü-
ningenals der Sturm-Fahnebeliehenworden;massender Lehn-Brieff darüberverhanden
seynsoll/ welcher in gedachtennotis ad Monzamb[anum]zwar angezogen/aberdessen20

tenorwederex toto nochex parte,beygefügetwird; undvon solcherZeit an ist eigentlich
derterminusa quoderWürtenbergischeSturm-Fahnezu nehmen/wärenunmehrnicht viel
übervierdthalbhundertJahr/undalsonochziemlichweit von denenin demobangeregten
Schreibenvon Würtenbergan Chur-MayntzohnlängstangegebenenfünffhundertJahren.

5. Als auchKayserMaximilian derI. Graff Eberhardenzum erstenHertzogzu Wür-25

tenbergund Teck gemacht/ist dasLehn der Sturm-Fahneerneuertworden.Der darüber
gegebeneLehnbrieff/ Wormbs23.Jul. 1495.lautetso viel anherodienlich also:Wir Ma-
ximilian von GottesGnadenRömischerKönig . . . bekennendaß Wir Unsereund des

5 davon(1) gedencket.(2) erwehnet.erg. Lil 3 5–9 Ob . . . angeführet:erg. Lil 3 8 als Chur-
fürst erg.Lil 3 11–14 Man . . . begriffen,erg.Lil 3 12 f. dergleichen. . . wollen/ erg.Lil 3 13 sondern
(1) vermuthet(2) gezweiffelt Lil 3 14 werden(1) kan, Lil 3 (2) könne,D 1 14 f. könne/(1) daßein und
andersmit fleiß (a) so etwaabfällig geschienen,(b) zurückgehaltenworden(2) ob . . . so (a) mit fleiß zurück-
gehaltenworden Lil 3 (b) lange. . . komt. D 1 21 an (1) sind die graffenvon (2) ist Würtenbergin ruhigem
besitzsowol desGrüningischenLehnsals der Sturmfahneblieben. L 1 l 1 (3) ist . . . Jahren.erg.Lil 3

7 f. Consens-Brief:KULPIS, In Sev.de Monzambanolibrum, ca. 1688,S.480; THUCELIUS, Electa, 1694,
S.205. 16 Grüningen:THUCELIUS, Electa, 1694,S.210f. 20 notis: KULPIS, In Sev.de Monzambano
librum, ca. 1688,S.480. 24 Schreiben:s.oben,S.393,Z. 11. 27 Lehnbrieff/: s. THUCELIUS, Electa,
1694,S.117f.
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ReichsSturm-FahneempfohlenhabendemHochgebohrnen. . . EberhardtendemEltern
Hertzogenzu Würtenbergund Deckh . . . und darzu haben Wir ihm und allen seinen
LehensErben . . . verliehen. . . GröningenStadtund Burg mit Leutenund Gütern und
allen dem/dasdazubehöret. . . Wan daszu Unsermund desReichsSturm-FahnsLehen
ist/ undauchdazugehöret. . . mit der Bescheidenheit/daß. . . die Dienstethunsollen. . . 5

die man davon zu recht thun soll/ Sie sollen auch und habengeheischen/daß Sie die
Sturm-Fahnebesorgenund bewahren/als man die zu Rechtund billig bewahrenund
besorgensoll.

6. Bey dem Hortleder von Ursachendes TeutschenKrieges lib. 3. cap.1. ist eine
Schrifft einesWürtenbergischenCantzlerseingerücket/darindie Belehnungs-Solennitetin 10

etwasbeschrieben/underzehletwird/ daßderneueHertzogmit fünff Panniernerschienen/
so gewesen
1. Vom HertzogthumWürtenberg/
2. Vom HertzogthumTeck/
3. Von der GraffschafftMompelgard/ 15

4. Ein gelbPaniermit einemschwartzenAdler hat desRöm[ischen]ReichsSturm-Fahne/
der

5. war gantzroth/ der Blut-Fahnen/bedeutetdie Regalia(oderBlut-Bann).
7. Von solcherZeit an habendie Herren Hertzogesolch ihr Befugnis in frischem

Gedächtniszu erhaltensich angelegenseyn lassen/also daß wie man vernimt / in den 20

Lehn-BriefenjedesmahldessenMeldung geschehen;und in novissimoLeopoldinaein-
vestituraediplomate diese Wort enthalten: und dar zu Unser n und des Rei chs
Stur m-Fahnen mi t sei nen zugebühr enden Her r l i chkei ten und Ger echt i g-
kei ten. Und als KäyserMaximilian der Andereim Julio 1566.wegenTürcken-Gefahr
eine gewisseKäyserlicheFahneauffziehen/und dabeydero Hof-Bediente,gerüsteter- 25

scheinenlassen/und solcheFahne(wie Ulrich Zasiusin seinemSchreibenan Hertzog

18 Regalia auff diesenReichstaghatsichbefundenChurFürstFriedrichzu Sachsen,dersol etwasgegen
diesevorhabendebelehnungmit der Sturmfahnemoviret haben,der meinung,daß ihm, alß ReichsErtzMar-
schallendamiteintraggeschehe.Die worthedesLimnaeiderdiesesangemercket,lautenalsoTom:4 p. 181.Idem
Saxoetiamminusvexillum die Sturmfahnesibi competereasseruitin Comitiis Wormatiensibus1495acpropterea
EberhardoWurtenbergicolitem movit. Sed Wurtenburgicussibi hoc iuris a majoribus beneficio Imperatoris
Ludovici III traditumdixit et cumeodeminvestitusfuit, ut actadictorumComitiorumdocent.L 1 l 1gestr. Lil 3.
Dazuam Rande:an omittendahaecpostgestr.Lil 3 18 (oderBlut-Bann). erg. Lil 3 19 ihr (1) recht in
viridi memoria L 1 l 1 (2) Befugnis. . . GedächtnisLil 3 20 wie . . . vernimt,Lil 3 24 f. Türcken-Gefahr(1)
die ReichshofffahneL 1 l 1 (2) eine . . . FahneLil 3 26 solche (1) Kayserl. ReichsHoffFahneL 1 l 1 (2)
FahneLil 3

9 Hortleder:F. HORTLEDER, Von denVrsachendesTeutschenKriegs, 1645,S.808–824. 10 Cantzlers:
JohannFeßler. 18 Erl. zumTextapparat:vgl. Leibniz’ BegründungderStreichungin l 3 in unsererAusgabeI,8
S.104,Z. 7–9. 22 diplomate:THUCELIUS, Electa, 1694,S.123 Num.IX.
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Christophenzu Würtenbergmeldet)demHertzogvon Pommernüberantwortenlassen;hat
Hertzog Christopheinige Beysorgegetragen/es möchteseinerSturm-Fahnedabeyein
Nachtheilzugezogenwerden/unddeßwegenandenKäyserl.Hof geschrieben.Daraufhat
der Käyserselbstgeantwortet/wie ausdem Brief desReichs-Hof-RahtsZasii zu sehen/
dessenExtract in obgedachtennotis ad Monzambanumediretworden;Aber wie die Käy-5

serl.Antwort gefallen/hat mangut befundenallda nicht beyzufügen.
8. So viel die Gestaltder Sturm-Fahnebetrifft/ so beschreibtsie die angezogenealte

Relation beym Hortleder / es sey ein gelb Panniermit dem schwartzenAdler. Crusius
Annal[ium] Suev[icorum]part[is] 3. lib. 3. sagt/esseynigra aquila unicepsin flavo cam-
po, quemsupra tamentransit viridis limbus, ein grünerStrich. Der obbemeldteWürten-10

bergischeRathin seinenmehrerwehntennotisgedencketdesgrünenStrichesnicht/ so ist
auchderselbein denvon ihm dargestelletenzwo Figuren,ob schondie Farbendarin mit
dengewöhnlichenBezeichnungenoderhachuresangedeutet/ nicht zu sehen;daßmanalso
dahin gestellt seyn lässet/ob nicht vorlängstder grüne Strich/ (so zweiffels ohne auf
Grüningenalludirensollen)ausgelassenworden.15

9. Die zwo Figurender ReichsSturm-Fahnesind in gedachtennotis mit B. und C.
bezeichnet.Die FigurC soll die ältesteseyn/wie solchein einigenaltenWapenderGrafen
von Würtenbergbemercketworden:Es ist an einer langengantzschlechtenLantzeoder
SpeerohneeingeschnittenenHandgriff/ eine kleine fast vierecktegelbeFahnemit dem
schwartzeneinköpffigenAdler/ so nachder Stangesihet.Obendarüberflieget ein rother20

langerundschmahlerSchweiffoderSchwenckel/sosichspitzigendet.WannderSchweiff
grünwäre/sohättemanmeynensollen/er wäredaanstattdesLimbi viridis, denCrusius
angegeben.Die Figur B weiset wie die Sturm-Fahnehernachvon dem erstenHertzog
Eberhardan/biß jetzobeydemHaußWürtenbergbräuchlich.NemblicheinerotheStange
mit dem gewöhnlichenEinschnitoder Handgriff/ daraneine grosseFahne/breit an der25

Stange/von dannensie aberabnimmt/und endlichensich in eineSpitz endiget;Derglei-
chen Fahnedie Heraldisten,wie es scheinet/entwederguidon oder pennonzu nennen
pflegen.Welchesvermuhtlichauchder rotheSchwenckelan der altenkleinenFahnean-
deutenwollen/ davonunten(§. 25.)mit mehrerngeredetwerdensoll. Sonstkomt die Farbe
und GestaltdesAdlers so wol als auchdie FarbedesFeldesin beidenFigurenüberein.30

10. Dies ist nun also/wasdie WürtenbergischeFahnebetreffendin facto beruhet/so
viel man biß annochin Erfahrungbringenkönnen.DerenGerechtsameaber/wann/ wo/

13 hachures(1) furgestellet(2) angedeutet,L 1

4 Zasii: KULPIS, In Sev.deMonzambanolibrum, ca.1688,S.488–492;THUCELIUS, Electa, 1694,S.231f.
8 Hortleder:s.oben,Erl. zu S.395,Z. 9. 8 f. Crusius:s.oben,Erl. zu S.392,Z. 26. 16 notis:KULPIS, In
Sev.de Monzambanolibrum, ca.1688,Ad p. 484seqq.
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und zu wasGebrauchund Endesolcheim Reichgeführetworden/oderfernerzu führen/
hätteman von Würtenberg/(ausetwa beybringendenconcessionibusvel actibus)zu er-
warten/in zwischenaberdieserReichs-Sturm-Fahnenicht mehr beyzulegen/als erweiß-
lich; zu mahlenda die Frageist/ ob und wie weit Kayserl.Majest.und demReichdurch
dasWürtenbergischeangegebenejus quaesitumdie Händegebunden;dergleichencircum- 5

scriptio summaepotestatisaber nicht zu praesumiren/sonderngantz hell und deutlich
erwiesenwerdenmuß. Man findet noch zur Zeit nicht/ daß in den Lehen-Briefen/oder
andernNachrichtungen/ so manan SeitenWürtenbergbekantmachenwollen/ odersonst
zum Vorscheinkommen/die geringstespecialitätenthalten.Es heissetin Maximiliani I.
Lehn-Briefe/HertzogEberhardund seineNachkommensollendie Sturm-Fahnebesorgen10

undbewahren/als mandie zurechtundbillig bewahrenundbesorgensoll. Die Investitura
Leopoldinanovissimaredetzwar von denenHerrligkeitenund Gerechtigkeiten/ so zu des
Käysersund ReichsSturm-Fahnegehören;Wie abereigentlichdie Sturm-Fahnezu be-
sorgen/und was (ausserBurg und StadtGröningen)für Gerecht-und Herrligkeiten ihr
zugebühren/davonschreibtniemandnichts.Könte man also allhier subsistirenund sich 15

begnügen/dieß eintzigeals ungezweifeltzu setzen;daß/wofern von wegenWürtenberg
nicht ausfündiggemachtworden/worinn dasRechtder habendenSturm-Fahneberuhe/
und worinn dasvorkommeneErtz-Banner-Ambtderselbenzuwider;Käyserl.Majestätdie
freyeHandverbleibe/gemeldtesErtz-Ambtvorhabendermassenförderlichstzu bestellen.

11. Man will abernichtsdestominderzu mehrerinformationetwasnäherzur Sache20

treten/undwasetwadie Autoresfür Gedanckendarüberhaben/undmit wasGrund;dann
auch/ was die Natur der Sache/umbständeund Historien an hand geben/in folgenden
erwegen.Mit der Verwahrung/daßman dem Hochfürstl. HauseWürtenbergichtwaszu
Nachtheil zu redennicht gemeinet/sondernda ein mehrersvon dessentwegenzu tage
gelegtwürde/(welchesaberauf allenFall/ undwie esauchbeschaffenseynmöchte/dem 25

neuenErtz-Ambt dochnicht im Wegestehenkönte/sondernnur die etwaerweisendeder
SturmFahneappropriirtefunctionesdavonauszuschließendienenwürde)demselbensein
völliges exercitiumomni meliori modogerngönnenwird.

12. Wann man die Authoresansiehet/so der WürtembergischenSturm-Fahnege-
dencken/findet sich/ daß sie gemeiniglichdavonnicht sonderlichenbescheidzu geben 30

wissen/oder auch theils die Sachenicht recht eingenommenhaben/als zum exempel
Laziusde Rep[ublica] Rom[ana] lib. 7. cap[5]. Der scheinetdieseSturm-Fahnemit des

5 angegebeneLil 3 8 Nachrichtungenerg.L 1 32 7 l 35 ändertHrsg. 32 Der (1) confundiret(2)
scheinetL 1

11 soll: s.oben,S.395,Z. 6ff. 12 Gerechtigkeiten: s.oben,S.395,Z. 23. 32 Lazius:W. LAZIUS,
De RepublicaRomana. . ., 1598,lib. 7, cap.5, S.689.
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Reichs-Feld-Panierzu confundiren/ ubi sacri Imperii copiae(sagtEr) in aciemeducuntur,
praesenteImperatore,tum& Labarusaureusvolitat nigra aquila exornatus,cujusferendi
facultatemexveteri praerogativaDucesWurtenbergenseshabent. Nun weißmanwol wie
viel desLazii assertionibuszu trauen/alsdessenviele Unrichtigkeitenmänniglichbekant.
So wird sich auchuntenergeben/daßbey vornehmenReichs-Feldzügendie Würtember-5

gischeSturm-FahnenebenandernReichs-Pannierennicht erschienen/alsomit demsolen-
nenReichs-Feld-Pannier/welchesnachAnleitungderReichs-Constitutionenin Gegenwart
desRömischenKaysersfliegen soll/ nicht zu vermengen/so dochLaziusalhier thut.

13. Crusius,der nähereKundschafftvon dieserFahnegehabt/redetdavonmit meh-
rerenBedacht/undnennetsiezwarvexillum militare SacriRomaniImperii, abermit dem10

Beysatzund Beschrenckungoppidi Groningae& arcis.Gleich als wolte er dahingestellt
sein lassen/ob nicht mehranderedergleichenvexilla Imperii militaria sich finden möch-
ten. Wiewohl man es gar dahin aufnehmenkönte/ als ob ers nur nennenwollen/ die
Kriegs-FahnedesheiligenReichsBurgsund StadtGröningen.Worauff mandochgleich-
wol nicht bestehenwill. SeineWorte sind: CaesarComiti Vlrico vexillum militare Sacri15

RomaniImperii oppidi Groningae& arcis dedit. Es scheinet/Er habemit dem epitheto
vexilli militaris dasTeutsche/Sturm-Fahne/ausmangeleinesnähernLateinischenWorts/
gebenwollen; daßaber Sturm-Fahne etwasbesonderssagenwolle/ wird sich hernach
zeigen.

14.Limnaeusgehetetwasweiter/aberex ingeniosuopotiusquamrerumdocumentis.20

SeinerMeinungnach(Tom.4. Jur[is] publ[ici] p. 181.)hatdasReichzwo Krieges-Fahnen
(vexilla bellica) eine grosseFahnezu Fus/ und eine kleinere zu Pferd/ beydemit dem
Reichs-Adlergezieret.Die kleinerevermeintEr/ heissedie Renn-Fahne, die seyedem
Hertzogvon Würtenberganvertrauet;die nennemanauchdesHeil. ReichsSturm-Fahne.
Allein in diesenwenigenWorten steckenviel zweiffel und unrichtigkeiten.Dann zuge-25

schweigen/ob nicht zu Zeiten ausserdes Drapeauzu Fuß/ und des Guidon oder der
Cornettezu Pferd/ dasgemeineHaupt-Bannier/(la BanniereGenerale)oder auchwohl
l’EstendartGeneralüblich gewesen;so ist die distinction zwischender Reichs-Fahnezu
Fußund zu Pferdnochnicht allerdingsrichtig/ in demder KayserdasReichs-Panierbald
denenStädten/bald der Ritterschafftanbefohlen/wie hernacherwiesenwerdensoll. Daß30

3–8 habent. (1) Nun stellet man zwar dahin, ob und wie weit der Würtenberg.Adler zu den Reichs
feldzügengehöre,allein er mußvom FeldPanierselbstunterschiedenwerden,so Laziusnicht thut. L 1l 1 (2) Nun
. . . thut. erg. Lil 3 8 zu (1) confundirenLil 3 (2) vermengenD 1 12 militaria (1) seyenL 1 l 1 (2) sich . . .
möchten.erg. Lil 3 23 vermeintEr/ Lil 3 30 wie . . . soll. Lil 3

9 Crusius:M. CRUSIUS, AnnaliumSvevicorumdodecasIII , 1596,S.181. 20 Limnaeus:J. LIMNAEUS,
Juris publici Imperii Romano-GermaniciT. I−VI, 1645–70;T. IV, 1660,Additionesad lib. 1, c. 14, S.181.
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auchdie Reichs-Renn-Fahneunddie Sturm-Fahneein Ding seyen/findet sich/soviel man
weiß/ nirgendsals bey demLimnaeo,und denenso esihm nachgeschrieben.

15. Will mannun die Meinungender Autoren,darin wenig Grundund Gewisheitzu
finden/ beyseitssetzen/und die Sacheselbstansehen;so mögte zuforderstnicht ohne
grosseUhrsachdafür gehaltenwerden/die WürtenbergischeSturm-Fahneseyuhrsprung- 5

lich nur particularequiddam,und etwa die Reichs-Sturm-Fahnedes Uhralten Hertzog-
thumbsSchwabengewesen;dessenungeachtetmanSie dennocheineReichs-Fahnenen-
nenkönnen.Immassenbekand/daßauchder Adel in denReichs-Hertzogthümern(mini-
sterialesDucum) zu der Reichs-Ritterschafft(ministerialibusImperii) gerechnetworden/
wie solchesDiplomatazeigen;anderexempelzu geschweigen. 10

16. Es ist aus den Sigillis bekandt/daß die alten Hertzogezu Pferd vorgestellet
werden/mit einer Lantze/darandie Fahneoder Panier;also daßzu Zeiten vexillum pro
ducatugleich wie sceptrum,diademaoder solium pro Regnogenommenworden/daher
AdelboldusBischoff zu Utrecht im Lebens-LauffHenrici II. so aus einem Hertzog zu
BayernKayserworden/schreibet:HenricusDux gloriosus[. . .] sic in Ducatuvixit, quod 15

omnibusplacuit, ut de ducatu transducereturad r egnum, de vexi l l o ad sol i um.
Wie wohl dieserGebrauchdie Fahneim Siegelzu führen/ nicht durchgehendsgehalten
worden/ immassenHenricusDux Saxoniae& ComesPalatinusRheni in einigenSigillis
ein bloßesSchwerdin anderndie Fahnein der Handführet.

17. Die Marck- und Landgrafenwerdenauchzu Zeiten in den Siegelnmit Fahnen20

gesehen.Marchio Adalbertus(vulgo AlbertusUrsus)wird in einigensigillis zu Fußvor-
gestellet/mit der Fahnein der Hand. Und vielleicht will daherein GriechischerAutor,
NicephorusGregoras(handelndvon BonifacioIII. Marckgrafenzu MontferratdesKaysers
Andronici II. zu ConstantinopelanderGemahlinJolantaeVater/ dessenSiegel er etwa
gesehen)vorgeben/die MarckgrafenwärenImperatorumVexilliferi. Es wäredannSach/ 25

daßBonifaciusMarchio mit einembesondernReichs-Vexilliferat etwa in regnoLongo-

5 Uhrsach(1) gezweifelt (2) dafür gehaltenL 1 13 gleich . . . Regno Lil 3 16 f. sol i um.
Wel che opposi t i o vex i l l i et sol i i eigentlichzu sehenin einem Si gi l l o Johanni s Regi s A ngl i ae,

vul go di ct i si ne ter ra erg. alda er auff der einenseitesitzet auff einemköniglichenThron; da herumb
stehendie worth: Rex A ngl i ae et domi nus Hi berni ae, auff der andernführet er einefahnezu pferd,mit
der umbschrifft Dux Normanni ae et A qv i tani ae et Comes A ndegavensi s. L 1 l 1 gestr. Lil 3

17–19 Wie . . . Schwerderg. Lil 3 17 nicht (1) allzeit (2) durchgehendsLil 3 19 in (1) der Handführet
Lil 3 (2) andern. . . Fahne D 1 20 f. Absatz17. (1) Von denMargGraffschaftenkandergleichengesagtwerden
L 1 l 1 (2) Die . . . gesehen.Lil 3 20 f. Fahnen(1) furgestellet(2) gesehen.Lil 3

14 Adelboldus:in Divi Bambergenses, 1611,hrsg.v. J. GRETSERUS: IX. AdelboldusEpiscopusTraiecten-
sis de rebusgestisS.Henrici Imp., S.432. 23 Gregoras:NIKEPHORUS GREGORAS, Romanae,hoc est
Byzantinaehistoriae libri undecim, 1615,lib. 7, S.166A, 167B.



400 N. 74II.B. NEUNTE KUR

bardiaebeliehengewesen/wie Nicephori Wort anderwertsglaubenmachenkönten;Der
vielleicht diesespecialitätauff alle Marckgrafeninsgemeingezogen.

18.1 Kan sonstwohl seyn/daßdie so ReichsFahnen-Lehngehabt/zu ZeitenVexil-
liferi genennetworden.Und der berühmteAutor dissertationisde vexillis Imperii cap.4.
meinet gar/ wann CastruciusHertzog zu Luca vom Kayser Ludovico Bavaro in ipso5

DucatusDiplomate,Vexillifer Imperii tituliret wird/ bedeuteder Vexilliferatusnichtsan-
ders als ipsum DucatumLucanum,das Reichs-Fahnen-Lehndes HertzogthumbsLuca.
Darin ich dochnicht wol Beyfall gebenkan;dennzu geschweigendaßnicht einmalmeines
Wissensein unstreitig Exempelsich finde/ da Vexillifer Imperii, pro Duce genommen
worden/sosindzweyunterschiedenediplomatavon diesemKeyserdiesfalsvorhanden;in10

beidenwird Castruciuszu etlichenmahlenvexillifer Imperii genennet/unddabeyDucatus
Vexilliferatui contradistinguiret;alsodaßerscheinet/esseyetwasbesonders/da sonstder
gleichenexempel,zumal in diplomatibustam solennibusqualia sunt ista, quorumunum
continet erectionemDucatus,alterum concessionemComitivae PalatinaeLateranensis,
nicht anzutreffen/nochtamfrequenstautologiavel expressionihil operaturazu vermuthen;15

über dieß die particula ubi l i bet so dem Vexilliferatui Imperii beygeleget/ein mehrers
sagenwill/ undsonstdemCastruciodie Comitivapalatii Lateranensisin ipsaCoronatione
Imperiali solenniterobeundaconferiretworden/die zu dem Vexilliferat sich wol geschi-
cket.

19. Man findet auchofft in denSigillis, daßGrafenihrer GraffschaftFahnenführen/20

sohabenauchGraffschafftenihre Paniergehabt/wie KayserCarolusIV. in seinereigenen
Lebens-Beschreibungerzehlet/als er in die Stadt Belluno per Stratagemakommen/da
habeer BanneriaRegniBohemiae& ComitatusTirolis fliegen lassen.Und zwar in den
alten sigillis habenFahnennicht allein die grössestenGrafen/ so in der That Comites
Provinciales,oderdenengleich gewesen/als Flandern,Savoyen,&c. sondernaucheinige25

andere/sodenennicht beykommen;alsein Graf zu Osterburgunddergleichen.Köntealso

1 Am Rande:Man stelletdahinob ie mahlsLiD 1

5 in . . . Diplomate, erg. Lil 3 8 doch(1) ansolchemohrt (a) sehrzweifelnmuß(b) nicht . . . kan L 1 l 1

(2) nicht . . . kan; Lil 3 8–10 denn. . . worden/erg. Lil 3 9 Exempel(1) vorhandenLil 3 (2) sich finde D 1

20 ihrer Graffschaft Lil 3 21–24 so . . . Fahnenerg. L 1 26 dergleichen.(1) Möchte L 1l 1 (2) Könte Lil 3

4 Autor: U. OBRECHT, De vexillo imperiali, 1673,S.24. 10 diplomata:Codexjuris gentiumdiplo-
maticus, hrsg.v. G. W. LEIBNIZ, 1693,Pars1, S.128f.,130.DieseundandereCastrucciobetreffendenUrkunden
hattebereitsM. FREHER, Germanicarumrerumscriptores, I, 1624,AppendixS.29–34gedruckt. 22 Lebens-
Beschreibung:Vita Caroli IV. in M. FREHERUS [Hrsg.], RerumBohemicarumAntiqui Scriptores, 1602, S.98.
25 Provinciales:Landgrafen.
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wol seyn/daßdie Grafenvon Grüningenvor andernetwa herbracht/Fahnenzu führen/
undsichdaherVexilliferos Imperii genennet;dergleichenetwaauchdie Grafenvon Oster-
burg in Nieder-Sachsengewesenseynmöchten.

20. Einmahl der grüneStrich/ so vor Alters in der Fahnegewesen/die Belehnung
Kayser Maximiliani I. auch Crusiusund anderescriptoresWurtenbergicibezeugen/daß 5

dieseFahneeigentlichan der Burg und StadtGröningengehafftet;so gar/ daßder Autor
notarumad Monzambanumoberwehntermaßendafür hält/ sie seybey diesemort gewe-
sen/ehesieandenGrafenvon Schlüßelburggelanget/danehmblichGröningennochseine
eigeneGrafengehabt/welcheser auseinemChronicoManuscriptodesGabelkofersbe-
hauptet/davonbereits§. 2. Erwehnunggeschehen. 10

21.Wannmannungleichgernzu lassenwill/ daßdie Grafenvon Grüningennicht nur
wegenihrer Grafschafft/sondernauchwegeneinesgewissenderoanklebendenOfficii, die
mehrbemelteFahnegehabt;so kan man doch nit wol glauben/daß es eine allgemeine
Reichs-Fahnegewesen;Dann wie solte doch immer mehr die schlechteBurg und Stadt
Gröningenzu einer so grossenGerechtigkeitkommenseyn/daßderenInhabereso viele 15

grosseFürstenunter ihrer Fahnehaben/und desgantzenReichsso hohesEhrenzeichen
perpetuojure verwahrensollen; sondernman muß vielmehr dafür halten/ es sey dieß
gewesenvexillum quoddamparticularebeydemHertzogthumbSchwaben/undzwaretwa
dessenSturm- oder Aufbots-Fahne/so aber von der Haupt-Fahnedes Herzogthumbs
selbst/die demHertzogeallein zu kommen/gantzunterschieden.InmassenauchderStadt 20

SchwäbischenHall eine sonderlicheFahnein expeditionibusImperii von Crusio parte2.
lib 7. c. 5. zugeschriebenwird/ dessenWort: Signumsive vexillum Halensiumin expedi-
tionibus Imperii inter antecursores& rorarios est, im verlohrnenHauffen/ köndte also
aucheinebesonderespecialReichs-oderCreiß-Fahnegenennetwerden.

22. Dergleichenparticularitaetist bey denReichs-Officiisnichtsneues:zugeschwei-25

genderDapiferorum;Schencken/undanderErbämbterjedesHertzogthums/soweißman/
daßdie KeysereigeneComitesPalatinosin unterschiedenenHertzogthümerngehabt;alsin
Sachsen/in Bayern/in Burgund/am Rheinund zu Rom; in Sachsensind die Palatini zu
Sommerschenburgund sonstbekand/gewesen/in Bayerndie zu Wittelsbach;die Grafen

8–10 da. . . geschehen.Lil 3 16 f. und. . . verwahrenerg.L 1 17 muß(1) fast(2) vielmehr erg.L 1

Lil 1 18 f. etwa L 1 20–24 Inmassen. . . werden.erg. Lil 3

5 Crusius:M. CRUSIUS, AnnaliumSvevicorumdodecasIII , 1596,lib. IX. Part.III, S.499–501und lib. III.
Part.III, S.181. 6 f. Autor: KULPIS, In Sev.deMonzambanolibrum, ca.1688,S.481. 9 Manuscripto:O.
GABELKOVER, ManuscriptumChronicon, Druck nicht ermittelt. 21 Crusio: M. CRUSIUS, Svevicorum
Annaliumdodecassecunda, 1595,lib. 7, cap.5, S.226. 29 Sommerschenburg:s. ScriptoresRerumBruns-
vicensium, hrsg. v. G. W. LEIBNIZ, 1707–1711,III, S.427 und Origines Guelficae, hrsg. v. CHR. L. SCHEIDT,
1750–1753,1780,II, S.495, III, S.467,469.
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zu BurgundHerrnderFrancheComté, warenPalatiniComitesBurgundiae.Die Palatiniad
RhenumwareneigentlichPalatiniComitesDucatusFranciaeOrientalis,vulgo Franconiae,
und sind endlich auff gewissemaßean der Hertzogein FranckenStelle getretenund zu
Rom war ein ComesPalatinusLateranensis,dergleichenCastruciusHertzogzu Luca aus
Ludovici Bavariconcessiongewesen.Sohabenauchdie Kayserin unterschiedenenReichs5

Quartirenihre eigeneSeneschallosvel Dapiferosgehabt/also daß Alphonsuserwehlter
RömischerKönig im Jahr1258. HertzogFriedrichenzu Lothringenein diploma geben/
darin dieseWort: DebesessesummusSeneschallusin aula nostra ci t r a Rhenum (also
in RegnoLothariensi)& debesnobis servire in annalibusfestisde primo ferculo eques.
Mag wol seyn/ daß dies ein altes Recht gewesen/so die Hertzogezu Lothringen sich10

zugeschrieben/welchesAlphonsusnur erneuert.Wie dannderHertzogin seinemHomagio
diplomati insertobekennet/daßer die in der concessionbenanteDienstedem Reich zu
leistenschuldig.Der bekanteGervasiusTilberiensishat sich geschriebenMareschallum
Aulae Imperialis in RegnoArelatensi.Die Grafenvon Virneburg2 sind MarechalliWest-
phaliaegenennetworden/und dergleichen/so zum theil von denaltenhernachfast obli-15

terirten Regnis & Ducatibusherkommen/und zu specialReichsAempternGelegenheit
geben.

23.Esbezeugenauchsowolautoresalsdiplomata,daßdie Grafenvon Arensbergdas
jus primipili vel jus antebellatoris(der avantgarde)zwischenRheinund Weser/dasist in
ducatuWestphaliaeherbrachtgehabt;welchesRechtdannnicht wenigVerwantnishatmit20

demjure signiferi, so bekandtermassenan einigenOrthendemSeneschallovel Dapifero
zugestanden.Und dieseSeneschallihattenauchjus protutelae& retutelae,alsodaßsie im
Angriff den Vorzug/ und im Rückweichenden Nachzugund dergestaltdie Ehrenstellen/
oderlespostesd’honneurgehabt/wie vom MagnoSeneschalloFranciae(regniDapifero&
Signifero)HugodeCleeriisdeMajoratuFranciaebeymCaroloDu Cangesaget.Also wohl25

glaublich/daßdie Graffenvon Arensbergnicht wenigerSigniferi alsantebellatoresimperii

2 Am Rande:(vid. dn. Eiben)L 1

3 in Franckenerg. L 1 3–5 und . . . gewesen. erg. L 1 11–13 Wie . . . schuldig. erg. Lil 3

14 f. Die . . . dergleichen/erg.L 1 15–17 so. . . geben. erg.Lil 3 23 f. unddergestalt. . . d’honneur erg.
Lil 3

4 Castrucius:s.oben, S.400,Z. 10 und die dortige Erl. 7 diploma: DU CANGE, CH. DUFRESNE,
Glossarium, 1681,Bd. 3, Sp.799f., s.a. Codexjuris gentiumdiplomaticus, hrsg.v. G. W. LEIBNIZ, 1693,Pars1,
S.19. 13 Tilberiensis:GERVASIUS TILBERIENSIS, De ImperioRomano. . . Commentatio, hrsg.v. J.J.MADER,
1673,S.15. 18 Arensberg:s.PH. J. SPENER, Historia Insigniumillustrium, 1680,lib. 3, cap.VIII, S.591und
J. LIMNAEUS, Juris publici Imperii Romano-GermaniciTomus5, Additionesad lib. 3.7, S.175. 25 Cange:
DU CANGE, CH. DUFRESNE, Glossarium, 1681,Bd. 3, Sp.803.
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intra Rhenum& Visurgim, nemblichin DucatuWestphaliaegewesen;und vielleicht alda
die Reichs-Sturm-Fahnegehabt/so wohl als die Graffen von Grüningenin Schwaben/
welche etwa auff gewissemasseSigniferi & forte antebellatoresSuevorumgewesen;
gleich wie Radulphusde ConchisSignifer Normannorumhaereditarius,beym Orderico
Vitali vorkombt. 5

24. Es ist auchwohl kein Zweiffel/ daßmanchemder einfacheAdeler in der Grü-
ningischenoder WürtenbergischenSturm-Fahneein Nachdenckengebenwird/ tanquam
notaminorativavel particularitatis.Zwar ist nicht ohne/daßdie Kayservor diesemauchin
Sigillis und sonstaquilam unicipitem gebrauchet/doch hat man schonvorlängstdafür
haltenwollen/ in dasrechteReichs-Wappenund also auchin die gemeineReichs-Fahne10

gehöreder zweyköpfigeAdler/ welchesNicol[aus] Upton vor drittehalbhundertJahren
geschrieben:portabit RomanusImperator unamaquilam nigram f i ssam & expl ana-
tam in campoaureo.lib. 3. deofficio militari pag.106.soJoh.deBadoScriptorejusdem
temporisauchfastmit ebendenWortengesetztpag.9. undsiehetmanklärlich daßsieper
aquilamfissam(dengespaltenenAdler) nichtsandersals dengebräuchlichenzweyköpfi- 15

genReichs-Adlerverstanden.FreherusschreibtdergleichenAdler denOrientalischenKay-
sern(ausdenenHistoriae NicephoriGregoraepraefigirtenfiguren)bereitszu. Wenigstens
solte man meinen/wann die GrüningischeSturm-FahneeineGeneral-Reichs-Fahneseyn
sollen/würdebeydervon KayserMaximiliano I. geschehenenErhebungGraff Eberhardts
zum Hertzogthum/manauchdendamahlsdurchgehentsangenommenendoppeltenAdler 20

in die Fahnegesetzethaben;Zumahlda ohnedemdie Form der Fahneverändertworden/
massenautornotarumad Monzamb.bemercket/daßvon diesesHertzogEberhartsZeiten
an/einegrössereundandersgestalteFahneangenommenworden/alsdie altenGrafenvon
Würtenbergvorherogebrauchet:Daherauchder obangeführteAutor diss.de Vexillis Im-
perii cap.3. pag.15. gar wohl geurtheilet:AquilamSerenissimaeDomusWurtenbergicae25

esseunicipitem,Sed i n Vexi l l o I mper i al i Maj or e caeterisqueinsignibusImperia-
libus bicipitemexprimi wie seineWort lauten;alsoEr dafür gehalten/daßin die Reichs-
Haupt-Fahneder zweyköpfigeAdler gehöre.

3 etwa . . . masseerg. Lil 3 13 f. lib. . . . 9. erg. L 1 14–16 und . . . verstanden.erg. Lil 3

24–28 Daher. . . gehöre.erg. Lil 3

4 Conchis:ORDERICUS VITALIS ANGLICENUS, Historiae ecclesiasticaelibri XIII, in Historiae Norman-
norumscriptoresantiqui, 1619,lib. III, S.493 und lib. V, S.576. 11 Upton: N. UPTON, De studiomilitari ,
1654,lib. 3, S.106. 13 Bado:J. DE BADO, Tractatusde armis et insignibus, 1654,S.9. 16 Freherus:
PETRUS DE ANDLO, De Imperio Romano. . . cum Notis . . . Marquardi Freheri, 1612, lib. 2, cap.14, S.199.
19 f. Erhebung:s. Kap.5 unsererDeduktion. 22 autor:KULPIS, In Sev.de Monzambanolibrum, ca.1688,
S.485f. und Kap.9 unsererDeduktion. 24 f. Imperii: U. OBRECHT, De vexillo imperiali, 1673,S.15.
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25.Soist auchallemAnsehennachderrotheSchwenckel/soüberderaltenGrüning-
WürtenbergischenSturm-Fahnegeflogen/nachgemeinerHeraldischenMeynungeinenota
minorativaso wol als die Form despennonoder desguidon in der neuernFahne.Denn
entwederes bedeutetder Schwenckelselbst einen pennon,oder hat sonst dergleichen
Absehen.DaßesdasZeicheneinespennonsey/möchtemandarausschliessen/weil nach5

VerlassungderaltenForm/die grössereWürtembergischeSturm-Fahneauchnur die Figur
einespennonoderdocheinesguidonhat/ welchendieseessentialisnotagemein/daßsie
abnehmen/biß sie sich forn in eine Spitze endigen;Da hingegendie Banniereüberall
gleich breit bleibet.Man hat aberdenSchwenckeloderSchweiff/ so wohl in der Gestalt
despennon,unddaEr dasabnehmendeTheil derFahneselbstenmachet/alssonsten/daEr10

nur an die Fahnegehefftet/ vor eine Ringerungder Fahnegehalten.Daher sagendie
Heraldisten,wann einer auseinemschlechtenRitter ein Banneretworden/so habeman
den Schweiff vom pennonabgeschnitten/und ein vexillum purum quadratumoder eine
bannieredarausgemacht/dasnennetemanfaire de pennonbanniere;immassennicht nur
Königreicheund Fürstenthümer/sondernauchbloßeHerrschafftenihre Bannieregehabt;15

und solcheHerrn die sie geführet/hat manBanner-Herrn/oderBanneretsgenennet/unter
deren FahnenandereHerrn oder Ritter gezogen;den andernaber ist nur der Pennon
zukommen.Und dieseproportionoder Unterscheidist auchbey den Reichs-Fahnenge-
haltenworden/daßdie RechteHaupt-Fahnedie Form einer Bannieregehabt/da andere
geringere/und sonderlichspecialReichs-Fahnen[aber] nur dempennonähnlichgewesen.20

26. Stumpf in seinerSchweitzerChronic lib. 6. c. 17. beobachtet/daß etliche ver-
meinen/der Schwenckelan der Fahnebedeute/daßsie einsmalsverlohrengangen/und
den Feindenzu theil worden;welchesman dahin stellet/ und den Ursprungsolcherund
dergleichenMeynungenmit dem Schwenckeldaherkommen/zu seynerachtet/daßdie
Banniereoder Vexillum quadratumpurum, ein Zeichen ist einer höhern und mehrern25

Freyheit/ signum domini liberi, qui opponitur ministeriali; hingegender Schweiff oder
Schwenckel/tanquamvinculumsivesignumhominisligii, vel saltemobligationis.Einmal

1 So (1) scheinet(2) ist L 1 1 auch. . . nach erg. Lil 1 3 so . . . Fahne.erg. L 1 3 oder . . .
guidon Lil 1 4 f. sonst(1) eineUrsach L 1 l 1 l 3 (2) dergleichenAbsehen.D 1 6 auch D 1 6 nur erg.
Lil 3 13 f. oder . . . banniere erg. Lil 1 14–20 immassen. . . gewesen.erg. Lil 3 16 f. unter . . .
den erg. Lil 3 19 Haupt-Fahne(1) eineBannieregewesen(2) die . . . gehabterg. Lil 3 20 Reichs-Fahnen
(1) abererg.Lil 3 (2) etwa D 1 ändertHrsg.nachLil 3 23 worden; vielleicht tanquamvinculumsivesignum
captivitatis, L 1 l 1 gestr. Lil 3 23 f. welches(1) aber irrig zu seynund der uhrsprungdaherzu kommen
scheinet,L 1 l 1 (2) man. . . erachtet,erg. Lil 3 27 tanquam. . . sive erg. Lil 3

21 J. STUMPF, Gemeinerloblicher Eydgnoschafft. . . Chronick, 1548,lib. 6, cap.17, S.153;J. LIMNAEUS,
Juris publici Imperii Romano-GermaniciT. IV: Additionesad lib. I, cap.XIV, 1660,S.193. 23 Erl. zum
Textapparat:Wir verweisenauf unsereAusgabeI,8 S.104,wo sich Leibniz zu der Streichungin l 3 äußert.
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muß es vor altersdergleichenetwasabfällige Meynungins gemeindamit gehabthaben/
weil Stumpfiusd[ato] l[oco] sagt: Dar um war d vi el gedachter Schwenckel nach
er ober ter Schl acht vor Mur ten an Her tzog Car l von Bur gund/ dur ch
Her tzogen Rei nhar d von Lothr i ngen zu Ehr en der Stadt Zür ch abge-
schni t ten. Es habenauch/Hauptmann/Banner-Herrund Rähteder StadtZürch/ so im 5

Lager gewesen/gleicheMeynung/wie HertzogReinharddavongeführet/sind mit ihrer
nunmehrgefreyetenFahnewol zu friedengewesen/und damit gantzfreudig nachHause
gezogen;allein die altenRähteder StadtZürch warendamit nicht zu frieden/hieltendieß
für eineSchande/wolten/ mansolteglauben/der Schwenckelwäreein sonderlichEhren-
Zeichen/damit Kayserund Könige ihr Pannierbecrönet;und befahlenihrem Hauptmann10

und Panniermeistern/sie soltenden Schwenckelwieder anhefften/und also in die Stadt
einziehen/wie sie ausgezogen.

27. Nun will manebendieseFragezu entscheidennicht unternehmen/zumahldasie
handeltvon altenDingenund Gebräuchen/so anjetzonicht mehrgenugsambekant/und
die auchan sich selbstin einer zeitlichenMode/ oder auchwol in Einbildung bestehen.15

Doch diß alles vermehretgleichwol die indicia particularitatisvel minorativa; zumalen
auchderZürcherAuslegung/alswäreder rotheSchwenckelein Ehrenzeichenundrecom-
pens,auf eineReichsGeneralFahnesichübel reimenwürde.Und ansichselbstwird man
zumwenigstenbekennenmüssen/daßin dererneuertenGrüning-WürtenbergischenFahne/
die an stattdesSchwenckelsangenommeneForm despennon(als geringer)dieselbevon 20

der ReichsBanniereoderHaubt-Fahne/gnugsamunterscheidet.
28. Verwundernmöchtemansichauchbillig/ daßbeydeserstenHertzogsEberhards

Belehnungdie ReichsSturm-Fahne/will nicht sagennachdenenHertzoglichenWürten-
bergischenund TeckischenFahnen/sonderngar nachder GräflichenMompelgardischen
getragenworden; gehöretunter die indicia, daß man sie allerdings für eine Gräfliche 25

GrüningischeFahnegehalten/welche nicht eigentlich das gantzeReich/ sonderndas
Schwaben-Landangangen.Und wannmandie angeführteexempelandersolcherparticular
Reichs-Aemter/die Geringfügigkeitder StadtGrüningen/dengrünenStrich/ deneinköp-
figen Adler/ den Schwenckelund pennon,und was bißher dießfalsangezeigtworden/
überblicken/unddabeyex oppositobetrachtenwill/ wie KayserLudovicusnicht vergebens30

gleichsamad excludendamparticularitatem,alioqui in talibus usitatam,dem Hertzogzu

1 etwasabfällige erg. Lil 3 7 f. und . . . gezogen;erg. L 1 8 f. hielten . . . Schandeerg. L 1

9 wolten/(1) die Leutebereden(2) man. . . glauben,L 1 10 damit. . . becrönet;erg.L 1 13 f. zumahl. . .
handelterg.Lil 3 16 alles(1) scheinet. . . zu vermehren(2) vermehretL 1 20 statt. . . angenommeneerg.
Lil 3 21 Reichs erg.L 1 25 worden;(1) scheinet. . . zu gehörenL 1 (2) gehöretLil 1 25 allerdings erg.
Lil 3 26 eigentlich erg. L 1 28 Geringfügigkeit(1) desHauses(2) der (a) burg (b) StadtGrüningenerg.
L 1 31 alioqui (1) solitam(2) in . . . usitatamL 1
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Luca das jus vexillum ferendi ubi l i bet ausdrücklichgegeben/und die generalitetsi-
gnanterexprimirenwollen; dahingegendergleichenexpressionbey der Würtenbergischen
Sturm-Fahne/in denLehnbrieffenund andernauthentischenscripturennie/ wol aberzum
öfftern die relation auf Gröningendeutlich zu befinden;wird man sich/ ohnekräfftigen
Gegenbeweiß/dießfalseinigenparticularismumzu glauben,nicht entbrechenkönnen.5

29. Zwar köndtewohl seyn,daßdiesesparticularevexillum Sveviaeex accidentivor Universalequiddam
in quorundamopinionepassiret;wie es auchmit desRitter St Georgii fahnezugangen,so die Schwabensich
zugeschrieben,(wie ausdemCaeremonialiRomanozu sehen),oderwenigstensdie SchwabenundFrancken,die
etwaeinesmahlsauseignerwilkühr und andacht,dergleichenzeichenangenommen,wo andersrichtig, wasein
FranckischerRitter Ludwig von Eyb beydemLimnaeoaddit.ad lib. 6 c. 3. n. 57 schrifftlich hinterlaßen,unddie10

Franckenund Schwabenmit einanderKayser Friedrichenbey dem zug gegenden Herzogenvon Burgund
vorgestellet;Was Sprach di e wären, di e hät ten ni chts mi t St Görgen Fähnl ei n zu thun, sondern
al l ei n Francken und Schwaben. WiewohlensiedamitKayserl.Mayt. unddemReichnicht maaßundZiel
gebennochverwehrenkönnen,die S.Georgenfahneauchanderwertlichzu gebrauchen.

30.Daßaberdie GrüningischeSturmfahnedasanseheneinerGeneralfahnebeyeinigenodereinigermaßen15

bekommen,mögte herrührenvon dem jure primae aciei in exercitu Imperii so den Schwabenvor alters von
einigenzugeschriebenworden,wie zu sehenbey einemalten Historico Lambertvon Aschaffenburg,der 1075
sagt ab antiquis jam diebus lege latum esse,ut in omni expeditioneRegis Teutonici ipsi (Svevi) exercitum
praecedere,et primi committeredebeant.Dergleichenloca mehrbey andernposterioribusanzutreffen,wiewohl
die sachviel zweifel unterworffen,undnicht allezeitstattgehabt,nochdrübergehaltenwenigersoviel manweiß20

ein solchesrechtauff die posteritätbrachtworden.Wennnunetwazu zeitendie SchwabendesRömischenReichs
avantgardeoder antebellatoresgewesen,und der Graff von Grüningen(hernachWürtenberg)gewesenSignifer
vel antibellatorparticularisapud Svevos,so ists kein wunder, daß bey solchergelegenheitdie Schwäbische
ReichsSturmfahnevor denSturm-FahnenderandernReichslandeoderCreißesichherfürgeschwungen,undnach
demsichzugetragendaßdie andernerloschen,odervergeßen,denNahmenunddie gerechtigkeitsolcherReichs-25

und Creis-Sturmfahnenannocherhalten.

5 zu (1) vermuthen(2) glaubenL 1 5–26 können.Absatz29. Zwar . . . lib. 6 c. 3. . . . gebrau-
chenversehentlichnicht gestr. Absatz 30.Daß . . . erhalten.gestr. Lil 3 7 in . . . opinione erg.Lil 3

7 auch vielleicht L 1gestr. Lil 1 16 alters (1) zukommen,wenn man glaubenwill L 1 l 1 (2) von . . .
bey erg.Lil 3 17 einem(1) glaubwürdigenalten L 1 l 1 (2) alten Lil 3 19–21 anzutreffen,(1) obgleich
darübernicht allezeitgehaltenworden L 1 l 1 (2) wiewohl . . . worden. erg.Lil 3 22 f. Signifer (1) Nationis
inter SvevosL 1 l 1 (2) vel . . . apud erg.Lil 3 23 bey . . . gelegenheiterg.Lil 3 24 Sturm- erg.Lil 3

24 und lezlich singulariter atque qvodam gradu L 1 l 1 gestr. Lil 3 24 und . . . daß erg. Lil 3

25 f. solcher. . . annocherg. Lil 3 26 erhalten. Und möchtewohl seyndaßdaßalte Rechtder Stadt
Straßburg(so auchad DucatumAlemanniaevel Sveviaegehöhret)altesrechtbey der erg. und gestr. Lil 3

8 Romano:CeremonialisRomaniLibri primi SectioV, cap.III, Ll3v als Anhangin PETRI DE ANDLO, De
Imperio Romano. . . Cum Notis . . . Marquardi Freheri libri duo, 1612. 10 Limnaeo:J. LIMNAEUS, Juris
publici Imperii T. 5, 1666, Additionesad lib. 6 cap.3 n. 57, S.71–73. 17 Aschaffenburg:Annalesin J.
PISTORIUS [Hrsg.], Illustrium veterumscriptorum,qui rerum a Germanisper multasaetatesgestarumhistorias
reliquerunt,T. unus, 1583,S.219.
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29. Man möchtesich verwundern/warum ebenvor andernspecialReichsSturm-
Fahnen/so vorlängsterloschen/die Schwäbischedie Nahmenund die Gerechtigkeitbe-
halten/allein esscheinetsolcheskommehervon deraltenpraetensionderSchwaben/daß
ihnen bey Reichs-Feldzügender Vorzug gebühre/jus primae aciei in exercitu Imperii,
dahersie vor andernReichs-Nationenauf dieseDinge acht gegeben/und wesendavon 5

gemacht;ein alter HistoricusLambertvon AschaffenburgbeymJahr1075.sagt:ab anti-
quis jam diebuslegelatum esse,ut in omni expeditioneRegisTeutonici ipsi (Suevi)exer-
citum praecedere,& primi committeredebeant.Die Sachist abervielen zweifeln unter-
worffen/ und was de lege lata gesagtwird/ hat wenig wahrscheinligkeit.Wenigstenshat
diesesangegebeneRechtnicht allezeitstattgehabt/ist auchnicht auff die posteritätbracht 10

worden.Inzwischenist dieseTraditionin denSchwäbischenLandeneingewurtzeltblieben/
daherhat auchSchwäbischen-Hallemit seinerFahne(ob angeführtermassen§. 21.) was
sonderlicheshabenwollen/ und die GröningischeSchwäbischeSturm-Fahne/ist auchvor
andernReichs-Creis-Sturm-Fahnenin Ruf geblieben.

30.Nun wäredienlich/daßmanwissenmöchte/wasdoch Sturm-Fahne eigentlich 15

sagenwolle. Vexillum militare, wie es Crusiusübersetzet/ist zu general.Daß Limnaeus
die Renn-und Sturm-Fahnefür ein Ding auffnehmenwill, dessenhat er keinenGrund;
manfindet auchnirgend/als bey ihm/ und denenso ihm nachgeschrieben/daßdie Renn-
FahneWürtenbergzugeschriebenwerde.Vielmehr stehetdas Gegentheilzu behaupten.
Einmahlnachdencklichists/daßdie DiplomataundauthentischeScripturenbeständigund 20

fast pertinaciterbey dem einigen Wort Sturm-Fahnebleiben/ und nichts weiter sagen;
gleichalsob denenhohenPersohnendie sie führen/zu Ehren/manihr denNahmeneiner
besondernReichs-Fahnezwar gernegönnen/gleichwohlabermit Fleis vermeidenwollen
ein mehrers/als in der That darin begriffen/ ihr beyzulegen.

31. Ob nunwohl die BedeutungderSturm-Fahnedergestaltzweiffelhafft/ undwegen 25

Ermangelungderdocumentennicht wohl zu erörtern/sokanundmußmandochmit gutem
Grund/biß ein andersdargethan/allerdingsdafür halten/daßdie Sturm-Fahne/gleichwie
die Sturm-Glockeauff einenunversehenenaufflauff/ und auffs höchsteauff einenAuff-

1–14 29. . . . geblieben.erg. Lil 3 4 jus . . . Imperii, erg. Lil 3 13 auch(1) noch als ein (a)
monument(b) Rest(2) hatsichauchnocherhalten,(3) undob sieschohnansichselbstnur Schwabenangangen
(4) vor . . . geblieben. Lil 3 14 geblieben.Absatz(1) 31. L 1 l 1 (2) 30. Lil 3 21 weiter (1) beylegen(2)
sagenL 1 23 besondernerg. Lil 3 26 f. so (1) mochtemandochnicht mit geringenschein(2) mußund
kan L 1 l 1 (3) kan . . . muß Lil 3

1 29.: Zur NeufassungdesKap.29 und StreichungdesKap.30 durch Leibniz verweisenwir auf unsere
AusgabeI,8 S.581, wo Chilian Schraderrät, den § 30 wegzulassen. 6 Aschaffenburg:Annalesin J.
PISTORIUS (Hrsg.), Illustrium veterumscriptorum. . . T. unus, 1583,S.219. 16 Crusius:s.oben,Erl. zu
S.398,Z. 10. 16 f. Limnaeus:s.oben,Erl. zu S.398,Z. 20.
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both zu ziehen/welcher dem Hariban oder Heersbann(darausdie Frantzosencorrupte
arrierebangemacht)etwa zu vergleichen.Und ist also sehrapparent,daßman in jedem
Reichs-Land/oder(alsoanticipandozu reden)in jedemCreyse/mithin auchinsonderheit
in Schwaben/in subitis casibusoder sonst/da es die Noht erfordert/ die Sturm-Fahne
fliegen lassen/die Unmittel- so wohl als MittelbahreReichs-Lehens-Leuteauffzumahnen5

und zuversamlen.
32. Bey dieserinterpretationeliterali hätteman billig/ so langenichts andersbey-

bracht/zu bleiben/wannauchschonderenmehrereBestärckungnicht vorhanden.Allein
esfindet sichein locusexpressusAlberti Argentinensisautoriscontemporanei,sonemlich
in dem seculo gelebt/ davon man die ältesteNachricht wegen der Würtembergischen10

Sturm-Fahnehat/ der diesegegenwärtigeBedeutunggleichsamex compactobekräfftiget.
SeineWorten lauten also beym Jahr 1349. Conquerebanturtum (cum Rex CarolusIV.
Spiraeesset)civitatesRhenenses,quodRupertusDux Bavariaehaberetcastrumdictumin
nova Curia, distans ad unam leucam a civitate Spira, in qua latitarent latrones, qui
mercatorestranseuntesviam publicam versusWormatiam, in nemoredicto Rechholtz/15

despoliarent.Rex hoc audito statim Banneriumsuumquod dicitur Sturm-Fahnesuper
turrim EcclesiaeSpirensisconstituit,& populo civitatis ad arma mandari per magistros
civiumpraecepit,& egressuscivitatemcumsuagentearmatus,populoeumsequentecum
bannerio,antecastrumpraedictumipsumfunditusdestruxit.

33. Da siehetmanwie derKayserin subitocasu,dasicheineunvermuthlicheFeind-20

seligkeit in der Nähe herfür gethan/seineSturm-Fahneaufsteckenlassen/die nöhtige
Mannschafftschleunigstzu versammlen.Es komt nicht unwarscheinlichfür/ so wol aus
denUmständen/als ausdenWortenbanneriumsuum(vocabulumbanneriilate sumendo)
daß diesedes KayserseigeneSturm-Fahnegewesen.Die Verba limitativa des Alberti,
banner i um suum quod di ci tur Stur m-Fahne/ sind wohl zu beobachten/und25

gebenzu verstehen,daßdieseArt der Fahneetwasbesondersso zu dergleichencasibus
gewidmet.Zugeschweigen/daßdesKayserseigene,so von der Gröningischenzu distin-
guiren/(in demja desGrafenvon Würtenbergbey diesemZug keineMeldunggeschicht/
er auchmit seinerFahneso geschwindnicht bey handenseynkönnen)die obangeführte

2 Und (1) möchtealso sehrzu vermuthenseyn(2) ist . . . apparent,L 1 7 literali ex ipsa vi (1)
vocabuli (2) nominisgenommengestr. L 1 12 beym. . . 1349. erg. L 1 24 eigene(1) oderHofsturm-
fahne L 1 l 1 (2) Sturm-Fahnel 3 24 gewesen.auff arth und weise,wie obangezogenermaßenzu zeiten
Maximiliani II. die KeyserlicheHofffahneauffgezogen,soabervielleicht von derHoffSturmfahneunterschieden.
L 1 l 1 gestr. Lil 3 25 f. und(1) wollen zu verstehengeben(2) scheinen(3) gebenL 1 26 diese(1) Fahne
(2) Art erg. L 1 28 f. (in . . . können) erg. Lil 3

9 Argentinensis:Chronicon, in CHR. URSTISIUS [Hrsg.], Germaniaehistoricorumillustrium . . . Pars al-
tera, 1670,S.152.
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multiplicität der Sturm-Fahnen/und particularitätder GröningischenFahneconfirmiret.
Massenauchdie NatureinerSturm-oderAufboths-Fahnemit sichbringet/daßwennman
dergleichenFahnenja habenwill/ ein jeder Reichs-Creißwenigstens/auch der Kayser
seineeigenehabe/umb solchebey geschwindenZufällen/ gleichwie damahlszu Speyer
sich ereignet/so fort zu gebrauchen. 5

34.Zwar mögtemansichauff einenBrieff beruffen/soebendieserKayserviele Jahre
hernach/nemlichanno1363.Graff Eberhardenzu WürtenbergLandvogtin NiederSchwa-
ben/ auchdem Burgermeister/dem Rathenund den Bürgerngemeiniglichder Stadt zu
StratzeburggeschriebenbeydemAutoredeVexill[o] Imperii cap.4. Darin die Wort: Wer
das Sach/ daß i hr auf das Fel d zi ehen wür det / gen Ruber n oder bösen 10

Leuten/ und mi t Namen gen Her tzog Rupr echten von Ryn der unser of -
fenbahr er Vynd i st / daß i hr denn unser e und des Rei chs Banyr von un-
ser n und des Rei chs wegen uf fwer f fen möget / und dar unter zi ehen/ und
auch di e so bewahr en al s Wi r das uwer en t r uwen sonder l i ch gl auben und
t r auen. Worausman etwa möchteabnehmenwollen/ die Sturm-Fahnesey ebendas 15

rechteReichs-Panier.
35. Allein dieserBrieff stehetsolcherMeynung vielmehr im Wege/ und gibt das

Gegentheilandiehand.Dannwo dieRedealdaseynsoll von derSturm-Fahne/sohattesie
ja der Graf von Würtenbergbereitsipso jure sui feudi, und war keinefernereKeyserliche
concessionötig. Erscheinetalso auch daraus/daß das Reichs-Feld-Paniergantz etwas 20

andersist/ alsdie Sturm-Fahnequaestionis.EswürdeauchderGraf in communionemjuris
sibi proprii die StadtStraßburgnicht habenkommenlassen.Uberdießso ist ja nicht einst
die Fragevom ReichsHaupt- oder General-Panier;sondernman sihet klärlich/ daßder
KayserunterschiedlichenStändenan unterschiedlichenOrthendie Macht gebenkönnen/
im Namenund von wegensein und desReichs/gegeneinige Feinde/ ächterund Land 25

Friedbrecheraufzuziehen/undzu demEndeumbmehrernNachdruckswillen ein besonder
Reichs-Paniervor diesenihren Zug auffzuwerffen.

36. DergleichenExempelist auchvon KayserSigismundode Anno 142[3]. vorhan-
den/welcherin einemSchreibenaneinengewissenungenanntenHerrn/wegeneinesZugs
gegenHertzogFridrichenzu Oesterreich/dieseWort gebrauchet:Wenn Wür sonder - 30

l i ch Get r auen zu di r haben . . . befehl en Wür di r Unser und des Rei chs

2–5 Massen. . . gebrauchen.erg. Lil 3 21 f. Es . . . lassen.erg. Lil 3 26 ein besonderLil 3

27 vor . . . Zug Lil 3 28–S.410.1 36. Dergleichen. . . etwas erg. Lil 3 28 142[3]. 1424 Lil 3 D 1 ändert
Hrsg.

9 Autore: U. OBRECHT, De vexillo imperiali, 1673,cap.4, S.21f. 29 Schreiben:in RegestaImperii
XI. Die UrkundenKaiserSigmunds(1410–1437)verzeichnetvon W. ALTMANN, I. Bd . . ., 1896–1897,Nr. 5570,
S.394,wo diesesSchreibenauf den17.Juli 1423datiert ist; s.oben,S.385,Z. 1ff.
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Pani er etc. Und wanndasobangezogeneSchreibenandenGrafenzu Würtenbergetwas
beweisenwolte/ würdeesnicht wenigerder StadtStraßburgzu stattenkommen;die sich
dochniemalseinigeReichs-Fahnezugeschrieben/sondernihre eigneallein allezeitgefüh-
ret/ und nur diesesbehauptet/daßwanndasReichsPanierdenStädtenanbefohlenwird/
unddiesemit einanderwechseln/StraßburgdenAnfangmachensolle/undalsovor andern5

Städtenhierin den Vorzug habe:Wie ausden privilegiis der StadtStraßburgund obge-
dachterdissertationede vexillo Imperii zu ersehen.

37. Zu verwundernists/ daßnicht allein kein ExempeloderActus vorhanden/da die
WürtenbergischeSturm-Fahneim Felderschienen/sondernauchsubFridericounddessen
Sohn Maximiliano I. auch Carolo V. und FerdinandoI. so viel man vermerckenkan/10

dergleichennicht einstengesuchtworden;da dochvon der St. GörgenFahne/von Fride-
rico an biß auf CarolumV. so viel Streit und Wesensgemachtworden/ daß auch die
Reichs-Abschiede/derensuspension,so lang der Kaysernicht gegenwärtig/ verordnen
müssen/wie die actaComitiorum zu Regenspurg1532.beymLimnaeo,und der Reichs-
Abschiedzu Speyer1542.§. Wannmanauch.ausdrücklichbesagen.Nur führetderAutor15

notarumad Monzambanumausdem WürtembergischenArchivo an/ daßHertzogChri-
stophzu Würtenbergim Jahr1565.da einegewisseKayserlichespecialFahnegegenden
Türcken auffgezogen/zu verwahrungseinesRechtenbey Maximiliano II. etwas durch
Schreibenmoviret/wie obenerwehnetworden.Scheinetabernicht/ daßdie Antwort nach
Wundsch/unddienlichgewesen/etwasdarausextracts-weisegedachtennotiszu inseriren.20

38. Wann jemals die WürtembergischeReichs Sturm-Fahnebey einem grossen
Reichs-Feldzugalsein gemeinPanieroderGeneralFahneerscheinensollen/sowär esbey
KayserFriederichsZug gegenden HertzogCarl von Burgundbey NeußhoheZeit ge-
wesen;dadie StadtStraßburgihr Rechtverwahret/auchdie St.GörgenFahnenicht wenig
zwiespaltgemacht.Man siehetaber aus denenStraßburgischendocumentisloco citato25

klärlich/ daß Graf Eberhardvon Würtenbergzwar mit im Zug gewesen/doch keine
Reichs-FahnenochPaniergeführet.Wie dannausdrücklichgesagtwird: daß ausser des
damahl s von K ayser l . M aj . ernenneten Pani ermei sters ni emand ei n
Rei chs Pani er gehabt / al s di e Freyen Städte/ denenesvor dasmalanvertrauet

9 f. und . . . Sohn Lil 3 10 auch Lil 3 13 so . . . gegenwärtig,Lil 3 17 da (1) die Keyserl.
HofffahneL 1 l 1 (2) eine. . . FahneLil 3 27–S.411.1 Wie . . . worden. erg. L 1

1 Schreiben:s.oben,S.409,Z. 6ff. 7 dissertatione:U. OBRECHT, De vexillo imperiali, 1673,S.24f.
14 Comitiorum:J. LIMNAEUS, Juris publici Imperii Tomus5, 1666,S.71–73. 15 1542:J. LIMNAEUS, Juris
publici Imperii Tomus5, 1666,S.326. 16 Monzambanum:KULPIS, In Sev.deMonzambanolibrum, ca.1688,
S.487f. 23 Neuß:Belagerungvon 1474–1475. 26 Eberhard:U. OBRECHT, De vexillo imperiali, 1673,
S.26.
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worden.Worausdannunwiedertreiblichfolget/ daßdie Würtenbergischeoder Schwäbi-
scheGrüningischeReichs-Creiß-Sturm-Fahnevon demReichs-Haupt-Paniergantzunter-
schieden/auch nicht einstenmit selbenbey dem allgemeinenReichs-Zugerschienen/
sonderneigentlichnachhausin denCreyßgehöret/da sie zu dessenSicherheitund Auf-
both der Mannschafftin geschwindenLäufften gebrauchetworden. 5

39. Merckwürdig ist bey diesemZug/ daßman dasReichs-Panierdamalsnicht den
Herren und Ritteren/ wie etwa sonst zum öfftern geschehen/sondernden Städtenzu
verwahrenauffgetragen/worauszu schliessen/daßdies ein rechtesGeneralFeld Panier
gewesen/wederzur ReutereynochFuß-Volck gewiedmet;Weilenessowol demAdel (das
ist denenHerrenmit ihren Rittern) als denReichs-Städtennachgut befindenanbefohlen10

werdenkönnen;mithin keinemeigenenBefehlighaberErbLehens-weisezugehöret.Und
solchesbekräfftigendie Privilegia der Stadt Straßburgbeym Knipschild und Limnaeo
verb[a] Al s auch (id est, so fern auch) i n des Hei l . Rei chs Heer -Zügen das
Rei chs Pani er von dem Rei chs Hauptmann den Fr eyen Städten zu führ en
befohl en wi r d/ und ni cht dem Adel / hatdie StadtStraßburgje undje dasselbezum 15

erstenzu führenempfangen/darnachdie andernFreyenStädte/die eseinenTag umb den
anderngeführet/biß eswiederan die von Straßburgkommenist.

40. Letzlichenund zum überflußaber,wan mangahrbisherigeviele und starkerationescontrariasbeiseit
setzen,und zugebenwolte die Würtenberg[ische]Sturmfahnegehenicht allein die SchwäbischeNation an,
sondernseyeinegewißeallgemeineReichsfahne;Sieseyauchnicht nur auff besonderecasusmilitiae alsSturm 20

undaufflauff oderauffbothgerichtet,sondernseyein freyesvexillum militare Imperii, oderauchmit derReichs
Rennfahneein ding; ja sie sey auff gewißemaaßeein reichs-Feld-Panierselbst,welchesalles doch ausallen
angeführtenUrsachennicht seynkan: so wäre gnug,was man an Würtenberg.seitenselbstgern gestehet,daß
dieseFahnebloß zu kriegs-sachen,und nicht zu Solenniengehöre;und obschoneine Reichs-Fahnebey Fürst-
lichen belehnungenund anderendergleichenactibus publicis togatis zuzeitenerscheine,so sey es doch die 25

Würtenberg.nicht, cujusususextramilitiam nullusest,uti loquitur laudatusautornotarumadMonzambanum,da
doch dashaupt-Panierin solennibusnicht wenigerals militaribus stat habenmuß, wo insignia Imperatoriset
Imperii platz finden.Und weil von der WürtenbergischenSturm-Fahneex vi nominis,imo ex confesso,solches
nicht gesagetwerdenkan, so folget daßsie inferioris longeconditionisseynmüße.

40. Weil nundaßSturm-FahnenLehenein particularWerck ist/ soauf gewisseOrthe 30

und Gelegenheitengerichtet/so kan mannicht absehen/warumdessenungehindertnicht

1–5 Woraus. . . worden. erg. Lil 3 17–29 ist. Absatz 40. . . . müße.L 1 l 1 gestr. Lil 3 18 und. . .
überfluß L 1 18 viele . . . starke L 1 18 rationes(1) dubitandi(2) contrariasL 1 19 Schwäbische(1)
Creiß (2) Nation L 1 20 gewiße L 1 20 besondere(1) dinge (2) casusmilitiae L 1 26–29 da . . .
müße. erg. L 1 30 f. 40. (1) 41. Nun kann man aber nicht absehen,L 1 l 1 (2) Weil . . . gerichtet,Lil 3

31 dessenungehinderterg. Lil 3

12 Knipschild: PH. KNIPSCHILD, Tractatuspolitico-historico-juridicus,de juribus et privilegiis civitatum
Imperialium, 2. Aufl., 1687,lib. 3, n. 62, S.880; J. LIMNAEUS, Juris publici Imperii T. III, 1699,lib. 7, cap.III,
13.
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ein GeneralReichsPanier-Amteinzuführen.Ein solchesmöchtedasdemCastrucioDuci
Lucanoanbefohlnevexillum gewesenseyn/weilen in seinemLehnbrieff dasWort ubi -
l i bet ausdrücklichenthalten/er auchals ComesPalatii Lateranensis,sonderlichbey der
Kayserl.CrönungseineVerrichtunggehabt.Wobeymerckwürdigist/ daßConradGraf von
Schlüsselburgin demdiplomateKayserLudovici BavarideAnno 1328.dademCastrucio5

VexilliferatusImperii zugeschrieben/selbstunterdenZeugengenennetwird; wiewol cor-
ruptalectione:ConradusdeZolusselberg.Wäreaberja dergleichennochnie gewesen/was
soltedannKayserl.Majest.verhindern/ein neuesErtz-Panieraufzurichten/undmit solcher
Gerechtigkeitzu begaben/daßesnicht minder in Krieg als Frieden/bey Streit als Ehren-
Sachenzum Vorscheinkommenmöge.Man gestehetja an seitenWürtenberg/daß ihre10

Sturm-Fahnebloß und allein den Krieg angehe/und zu keinen actibuspublicis togatis
gehöre/nam ususejus extra militiam nullus est, uti loquitur laudatusautor notarumad
Monzambanum;da hingegenKayserl.Maj. demneuenErtz-Amt und demdaranhafften-
denReichsHaupt-BaniersolcheGerechtsamebeylegenkan/ daßesnicht nur bey Reichs-
Zügen/sondernauchwie andereErtz-Aemterbeygewissensolennienoderfunctionen,und15

sonderlichbey Kayserl.Crönungengebrauchetwerde.Und da sonstdasReichsFeld-Pa-
nier baldvon denHerrenundRitternbeyderCavallerie,baldvon denReichs-Städtenbey
der Infanterie,verwahretund nachgutbefindenund Umständen/bald diesenbald jenen
Herrn oder Standgegebenworden / könte dieß Haupt-Panieran statt dessennunmehr
locum fixum & custodemcertumhaben/und eineneignenReichs-Panner-Ertz-undErb-20

Ambt ad decus& tutamenanvertrauetwerden.3

41. Man will alhier zu dessenmehrererBehauptungnochmit wenigensolcheverän-
derlicheBeschaffenheit/undnaturamambulatoriamdesReichs-Bannierserweisen.Daßes

3 am Rande: NB NB inserantur§ 41. 42. 43. 44. 45. 46. so auff 2 apartenbo-
gen Lil 3

25

1 Panier-Amt(1) gefundenwerdensolle, so allenthalbenwo Reichs-Fahnenstathabenerscheinenmöge.
L 1 l 1 (2) Amt einzuführen.erg. Lil 3 1 solches(1) wird L 1 l 1 (2) möchte Lil 3 4–7 Wobey . . .
Zolusselberg.erg. Lil 3 7 Zolusselberg.(1) Also wohl (2) Welcherdannwohl begriffen, daßein solcher
Vexilliferatus GeneralisImperij seinemjuri specialider Sturm-Fahnekeineneintragthue. erg. und gestr. Lil 3

9 f. Ehren-Sachen(1) gesehenwerde (2) gebrauchetwerde L 1 (3) zum . . . möge. Lil 3 10–16 Man . . .
werde. erg. Lil 3 11 publiciserg.Lil 3 13 f. und . . . Baniererg. Lil 3 14 beylegen(1) konnenLil 3 (2)
kanD 1 15 oderfunctionen,erg.Lil 3 18 f. undnach. . . worden, erg.Lil 3 19 könte D 1 22 f. 41.
(1) (42.) Daßvor altersdie KayserdasReichsPanierbeydenenFeldzügen(2) Man . . . solche(a) veränderunget
naturamL 2 (b) veränderliche. . . naturamLil 5

5 diplomate:s.oben,Erl. zu S.400,Z. 10. 12 autor:KULPIS, In Sev.deMonzambanolibrum, ca.1688,
S.492.
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nehmblichvor alterskeinemgewissenHausegehöret/noch in einemReichs-Lehenbe-
griffen gewesen/ sondernvon denKaysernnachbefindenvornehmentapffern/mehreren-
theils jungenHerrenaufgetragenworden/von denenes in Feldzügen/und sonderlichin
Schlachtenwürcklich besorgetwerdenkönnen;solchesgebendie Historien/undist bereits
von gelehrtenLeutenbemercketworden.Autor citatusdissertationisde Vexillo Imperiali 5

cap.4. sagtpag.22 Munus ger endi I mper i al i s vexi l l i sub Fr anci ci s (Carolinae
Stirpis) I mper ator i bus ambul ator i um fui sse, führet zu dem Endean ausEkke-
hardi junioris CasibusS.Galli, c. 3. das ExempeleinesgewissenHerrn/ so dabeyein
Unglück gehabt:arripit ille infelix futurus labarum eo die ordinis sui Dominumantece-
dendi, etc. Unter den folgendenGermanicisImperatoribus,f actum ar bi t r ar i um, et 10

pr out I mper ator i vi der etur e di gni tate (vel usu) cuj usque expedi t i oni s es-
se, uni subi nde ex pr ocer i bus del atum, sagt idem Autor diss[ertationis]de Ve-
xillo Imp[eriali] loco dicto, und führet zu dem Ende an das Exempeldes Bayrischen
PfaltzgrafenOttenvon Wittelsbach/der in demReichs-ZugnachWelschlanddie Reichs-
FahneunterKayserFridrichendemI. geführet/wie Otto Bischoff zu FreisingendeGestis 15

Frid[erici] , lib. 2. c. 16. und 25. und nachihm der Poët Guntherusmelden.
42. Folgendsnach dem grosseninterregnoda die Reichs-Aemterimmer mehr in

Schwanckkommen/hat man doch dergleichenbey dem Reichs-Baniernicht beobachtet.
Denn als RudolphusI. gegenOttocarumKönig in Böhmengezogen/trug Heinrich Mar-
graff zu HochburgdenReichs-Adler/wie in erwehnterdissertationausGerardodeRooad 20

1278.desgleichenvon ReinhardenGrafenzu HanauunterAdolphoNassovioausHertzogs
ElsassischerChronick lib. 5. p. 62. angemercketwird. Graff Conradvon Schlüsselburg
Fahnen-Führeran Seiten Ludovici Bavari, in der Schlacht/so Er Friderico Austriaco
glücklich geliefert/ ist so wohl ausAlberto Argentinensiad 1323.als außeinemKayserl.
Diplomatebereitsobenangeführetworden. 25

1 f. noch. . . gewesenerg. Lil 5 16 melden. Einigewollen dasBernardgraf zu Anhalt in denlezten
italianischenZügendiesesKaysersdergleichenAmt verwaltet,Doch erinnertmansich nicht, daßalte Historici
deßengedencken.gestr. L 2 17–19 Folgends. . . als erg. Lil 5

5 f. Imperiali: U. OBRECHT, De vexillo imperiali, 1673, S.22. 15 Freisingen:GestaFriderici I.
Imperatorisin CHR. URSTISIUS [Hrsg.], Germaniaehistoricorumillustrium . . . Tomusunus, 1585,lib. 2, cap.16,
S.456undcap.25, S.467. 16 Guntherus:in GuntheripoëtaeLigurinus,sivedegestisFriderici libri X. una
cumOttoneFrisingensi, hrsg.v. PetrusPithoeus,1569,lib. 7, S.107,Vers7–9; und in VeterumScriptorum,qui
Caesarumet ImperatorumGermanicorumRes. . . gestasliteris mandarunt,Tomusunus,ex bibliothecaJusti
Reuberi, 1584, lib. 7, S.389, Vers47–49. 20 Roo: G. RHOO [ROO], Annalesrerum belli domiqueab
austriacishabspurgicaegentisprincipibus. . . gestarum, 1592,S.30. 22 Chronick:B. HERTZOG, Elsässische
Chronick, 1592,lib. 5, S.62. 23 Schlacht:Schlachtvon Mühldorf 1322. 24 Argentinensi:Chronicon. . .
in CHR. URSTISIUS [Hrsg.], Germaniaehistoricorumillustrium . . . Parsaltera, 1670,S.121. 25 Diplomate:
in THUCELIUS, Electa, 1694,S.204.
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43.Zu diesemköntemannochfügenein älteresExempelHertzogConradiin Franck-
en/ welcherdemKayserLothario Saxonidie Kron gestritten/hernachabersich gedemü-
thiget/ und mit der Reichs-Fahnedamahlsverlieb genommen/welchesGotfridus Viter-
biensisin seinemPantheohinterlassen/mit diesenVersen:

RegnatLotharius,Cunradusamicushabetur5

Summus et I mper i i Si gni fer ipsefuit.
Et postea:
Intereajuvenis r egni vexi l l a tenebat ,
Et prior in Ducibussemperprimusquesedebat.
Es möchtenvielleicht dieseWorte von einigenalsoverstandenwerden/als ob Sum-10

mus[. . .] Signifernichtsanderssagenwolle/ als PrimusDucum,weilen Ducesbekanter
und bereitsobangeführtermassenvexilla geführet.Alleine zugeschweigen/wie oberweh-
net/daßsineexemplo,signiferumImperii alsozu deuten/sowarendis ja gleichwohlnicht
eigentlich Regni vexilla, sondernvexilla Ducatus.Wollen also allem Ansehennach die
Wort: Regnivexilla tenebat, ein mehrersund zwar diesessagen/daßConradoals Summo15

Signifero(wie Ihn Viterbiensishier nennet)dasReichs-Haupt-Panieraufgetragen/unddie
ersteStelle unter den Hertzogengegebenworden.Zweiffels ohne so wohl in Ansehen
seinesKöniglichen Ursprungsan Seitender Mutter/ so des KaysersTochter gewesen/
derentwegener auchdasReichpraetendiret;als umb ihn wegenseinergethanensubmis-
sionhinwiederumbausKayserlichergenerositätzu begnadigen.Allso daßihm nicht allein20

die Stellevor andernHertzogeneingeraumet/sondernauchmunusSummiSigniferi eines
OberstenReichs-Banner-Meistersanbefohlenworden.

44. Sonst könte wohl seyn/ und gibt es auch natura officii ambulatorii, daß die
Reichs-Haupt-Fahnezu führen etwa dem gegenwärtigenvornehmstenHertzogzugestan-
den/wie auchdesViterbiensisangeführteWort bekräfftigen/welchesabermehr honoris25

ergonachGelegenheitderUmständezu verstehen/dannsonstmaninsgemeim/sonderlich

2 Saxoni L 2 3 damahlsL 2 12 f. zugeschweigen/. . . ja erg. Lil 5 13 zu (1) verstehenLil 5 (2)
deutenD 1 16 hier erg. Lil 5 16 f. und . . . gegebenerg. Lil 5 19 f. submission(1) einigermaßenzu
begütigenund zu vergnügenL 2 (2) hinwiederumbaus(a) generosität(b) Kayserlicher. . . begnadigenerg. Lil 5

21 Hertzogen(1) gegebenL 2 (2) eingeraumetLil 5 22 Reichs-Banner-Meisters(1) aufgetragenL 2 (2)
anbefohlen Lil 5 22–25 worden.Absatz(1) Welchesdamahlsohnedem vielleicht erg. demvornehmsten
Herzogzugestanden,L 2 (2) 44. Sonst. . . zugestanden,Lil 5 25 Wort (1) glaubenmachenmöchtenL 2 (2)
glaubenmachen(3) bekräfftigen,Lil 5 25–S.415.1 bekräfftigen/(1) zumahlohneetwain denfällen daman
guth gefundenL 2 (2) welches. . . gut gefundenLil 5

3 f. Viterbiensis:Pantheon, in J. PISTORIUS, GermanicorumScriptorumT. alter, 1584,Part.XVII, Sp.510,
Verse27–29,32–33; wir verweisenauf unsereAusgabeI,9 S.9f. und I,10 S.3f., wo auf diesenSachverhalt
Bezuggenommenwird.
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aber bey Feld-Zügenund Schlachtengut gefunden/sie einem vornehmenund wackern
jungen Herrn anzuvertrauen/weilen es in solchenFällen nicht so wol auf der Person
Würdeund Hoheit/ als Kräffte und Muth ankomt.Sonstist bereitserwehntworden/daß
die SummiSeneschalli,oderdie Dapiferi, als obristeReichs-BedientenoderReichsDro-
sten/sowol dasReichs-Banier/alsdenVorzugoderjus antebellatorisgehabt.Dergleichen 5

Aemter aber zu Kayser Lothari SaxonisZeiten (wie man aus Historien und richtigen
monumentengnugsamsiehet)im Reichnoch nicht erblich gewesen/sondernnachGele-
genheitversehenworden/ und also dasmalvexillum Regni & jus summi Signiferi, das
obersteBanner-Amtdem ConradoDuci (posteaRegi) personaliprivilegio zukommen;
dann man doch sonstebennicht finden wird, daß die DucesFranconiaevel Franciae10

orientaliseinenbeständigenVorzugvor andernHertzogengehabt/sonderneshierin gantz
veränderlichgehalten/undgemeiniglichauf Alter/ AnsehenundVerdienstderPersonund
dergleichenUmständegesehenworden.Da esdannscheinet/daßder so unterdenHert-
zogen den Vorzug gehabt/auch sich/ wenn er gewolt/ und gegenwärtiggewesen/des
Vexilli Regni,als summus[. . .] Signiferanmassenkönnen. 15

45. Sonstwollen einige/ daß BernardGraf zu Anhalt/ ehe ihn der Kayser gegen
HenricumLeonemzum Hertzoggemacht/in denItalianischenZügenso wol als Otto von
Wittelsbachdie Fahnegeführt.Welchesmanaberwol von Ottone,nicht abervon Bernardo
bey veteribusgefunden/So sind auch sonst andereExempel gnug beybrachtworden/
darauszu sehen/daßdie Reichs-Fahneveränderlich/und an kein gewiß Hausgebunden20

gewesen/ausserwasLudovicusBavarusCastrucioDuci Lucanomit der Comitiva Palatii
Romani verliehen/so abermit desCastruciiAbgangwieder erloschen.Es ist auchun-
streitig/ daßdasAmt einesReichs-Bannier-Meistersvor 200. JahrenunterKayserFride-
rico V. (vulgo III.) bey dem Zug gegenHertzogCarl zu Burgundnoch keine bleibende
Stellegehabt/sondernein fürnehmertapffererFürstzumReichs-Bannier-Meistervor das- 25

mal erkohren/solchemdasgrosseReichs-Banniergegeben/und ein anderesReichs-Ban-

1 gut gefunden/(1) die fahneeinenandernführenzu laßen L 2 (2) sie . . . vornehmen(a) tapfern(b) und
wackern. . . anzuvertrauenLil 5 3 Kräffte und (1) erfahrungL 2 (2) tapferkeit(3) Muth Lil 5 7 mo-
numenten (1) abnehmenkan L 2 (2) gnugsamsiehet) Lil 5 8 f. vexillum . . . Banner-Amt erg.L 2

9 personaliprivilegio erg. Lil 5 12–15 und . . . können.erg. Lil 5 15 können.Absatz(1) (44) L 2 (2) (45)
Lil 5 18 f. Welches. . . gefundenL 2 19 gefunden/(1) Weil doch L 2 (2) So. . . sonst Lil 5 19–22 gnug
(1) vorhanden(2) angefuhretwo (3) beybracht. . . erloschen.erg. L 2 22 erloschen. auchaußerwasetwa
die SchwabischeoderWurtenberg,ReichsCreißSturmfahneder grafschafftgroningengestr. L 2 25 son-
dern (1) herzogAlbrechtenzu Sachsen,ChurfürstFridrichsVaternbruder,ein berühmterKriegesheld(2) ein . . .
tapfferer(a) und Kriegeszügen(b) in Kriegessachenberühmtergestr. Fürstzum erg. L 2

18 Ottone: OTTO FRISINGENSIS, GestaFriderici I. Imperatoris, in CHR. URSTISIUS [Hrsg.], Germaniae
historicorumillustrium . . . Tomusprimus, 1670,S.456, 467 und 468. 21 Bavarus:Codexjuris gentium
diplomaticus, hrsg. v. G. W. LEIBNIZ, 1693, Pars1, S.128f., 130. 24 (vulgo III.): s. N. 71, Erl. zu
S.375,Z. 20.
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nier auch vor dasmaldenenReichs-Städtenzu verwahrenaufgetragenworden. Ausser
welchenbeydenReichs-Bannierenkein andersda gewesen;ungeachtGraf Eberhardvon
Würtenbergsich bey demZug eingefunden;wie solchesallesder StadtStraßburgHaupt-
leuteBericht an ihre Obern/ausdemReichs-Lagerunweit Neuß1475.am Pfingstmonath
abgelassen/so der offt citirten dissertationde Vexillo Imperiali cap.4. inseriret,mit meh-5

rern besaget.
46. Inzwischengebengleichwol die Historien und Diplomata, wie die Ertz- und

andereGeneral-undSpecialReichs-Aempterallgemähligmehrerntheils/sowohl/ alsauch
die Reichsjudicia ex ambulatoriissedentaria,und solcheDignitäten zu Reichs-Lehnen
worden.Also ist bereitsangeführet/daßAlphonsus,RömischerKönig/ den Hertzogvon10

Lothringenmit demDapiferatuImperii in RegnoAustrasiaevielleicht exemploAnteces-
sorumbeliehen.Deßgleichender Hertzogvon Brabantzu Caroli IV. Zeiten sich auf ein
altesRechtberuffend/RegniGladiatorapudAustrasiosseynwollen.Und mögenalsoauch
schohnvorher die Grafen zu Arensbergund Gröningen/jene in Westphalen/diese in
Schwaben/antibellatoresvel signiferi in nationesuaauff gewissemaßegewordenseyn.15

Ludovicus Bavarusder die GröningischeSturm-Fahnedem Grafen von Schlüsselburg
conferiret/ist ex geniosui seculimit dergleichenfreygebiggewesen/und hat denDucem
Lucanumzum Vexillifero Imperii, und ComitePalatii Romani,und denGrafenvon Gel-
dernzum Hertzogund ProtovestiarioImperii gemacht/hat auchhin und wiederVicarios
Imperii gesetzet,unddemDelphinoViennaeadministrationemRegniArelatensisgarcon-20

feriren wollen/ wie Diplomatasolchesallesbesagen.AndererReichsämter/als Monetarii
Sacri Romani Imperii, desReichsJägermeisters/ReichsDyckmeisters/und dergleichen/
davonmannicht sosichereNachrichthat/ anjetzozu geschweigen.Vor welchenallendas

1 verwahren(1) gegeben(2) aufgetragenL 2 1–6 Ausser. . . besaget.erg.L 2 6–10 besaget.Absatz
(1) (46) Von beständigenangewißehäuserzu LehengegebenenReichsAmtern,findet mankeine(a) gewiße(b)
beständigeNachricht vor Friderici I. zeiten. so gar (2) (46) Es scheinet,daß die beständigegewißenlanden
beygelegte(a) hof (b) ReichsÄmterfurnehmlichunterKayserFridrich demI. in gebrauchkommen.oderdoch
recht stabiliret zu werdenangefangen,wie von dem exempeldesArchiCancellariatusColoniensisper italiam
abzunehmen.UnterOttoneIV undFridericoII sinddie Erzamterin kurzerzeit festgesezetworden,ohnedaßman
eigentlichweißwie eszugangen,alsodaßsubinterregno,undbalddaraufsievor wichtig gehaltenworden L 2 (3)
(a) (46) L 2 (b) (49) l 5 (4) 46. (a) Auf gleicheweisewie die Erzämtersind zu selbigerZeit und nachder Hand
mehr anderedergleichengeneraloder SpecialReichsÄmter aufkommen.L 2 (b) Inzwischen. . . worden. erg.
Lil 5

5 dissertation:U. OBRECHT, De vexillo imperiali, 1673,S.25ff. 10 Alphonsus:s.oben,Kap.22; vgl.
DU CANGE, CH. DUFRESNE, Glossarium, 1681,Bd. 3, Sp.799f., s.a. Codexjuris gentiumdiplomaticus, hrsg.v.
G. W. LEIBNIZ, 1693,Pars1, S.19. 14 Arensberg:s. Erl. zu S.402,Z. 18f. 16 f. Schlüsselburg:s.oben,
Kap.2 und3. 18 f. Geldern:RainaldII.; 1339durchLudwig denBayernzumHerzogvon Geldernerhoben,
s. Codexjuris gentiumdiplomaticus, hrsg.v. G. W. LEIBNIZ, 1693,Pars1, S.151f. 20 Imperii: Codexjuris
gentiumdiplomaticus, hrsg.v. G. W. LEIBNIZ, 1693,Pars1, S.126.128.
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ReichsBanierzu einemneuenErtz-Amt/ gestaltensachennach/undweil ein neuesChur-
Fürstenthumeinzuführendienlich befundenworden/am bequemstenscheinet.

47. Demnach/weilen an seitenWürtenbergnicht die geringstespecialitätvon dem
Ambt undRechtderSturm-Fahnebeygebracht/wenigererwiesendaßsolcheeinemneuen
Ertz-Banier-Amptauff einigeWeiseim Wegestehe;disseitsaberaußgeführetworden/ daß 5

die WürtenbergischeFahnevon alters her dem kleinen Ohrt Gröningenin Schwaben
anhängig/der GräflichenMompelgartischenFahnenachgetragen/und also vor geringer
gehaltenworden / ihrer geschweiftenForm und Gestaltnach/ mehr einem pennonals
freyerBanniereähnlich/undeinenSchwenckelgehabt/welchereinenotaminorativa,oder
wennmansaufsfavorablesteinterpretirenwill / einerecompensgewesen/sodochauchin 10

Effectu auchein minorativumund zu einer GeneralReichs-Fahnesich gantznicht schi-
cket; der einköpfigeAdeler auchbillig pro notaparticularitatisgehaltenwird/ also (nach
dem Exempelanderdergleichenangeführterparticular Reichs-Aemterso bey gewissen
ReichsLandenoderTeutschenNationengewesen)die GrüningischeFahneallem Ansehen
nach eigentlich und uhrsprünglichSchwaben-Landangehet.Dann auch ferner in allen 15

authentischenscripturensienicht andersalsSturm-Fahnegenennet/undgleichsamsolicite
praecaviretwird/ daßihr nichtsmehrersbeygelegtwerde;undnicht nur ex interpretatione
literali verborum,sondernauch aus dem loco, den man von einem alten gleichzeitigen
Autorehat/soviel abzunehmen/daßdie Sturm-FahnegleicheinerSturm-Glockeadsubita
oder wenigstenszum Aufboth der negstgelegenenReichs-Lehen-Leuteund unterthanen20

einesgewissenihr zugeeignetendistrictus oder Craises/wie beym arriereban,etwa ge-
brauchetworden;ein anderGebrauchabernicht zu finden/ sondernein Graf von Würten-
berg/als er dasReichsBannierselbstgegenFriedbrecherauffwerffenwollen/ specialper-
missiondazugebrauchet;undwederbeymReichs-ZuggegendenHertzogzu Burgund/da
andereFahnensich praesentiret/und EberhardregierenderGraf zu Würtenberggegen- 25

2 f. scheinet.Absatz(1) 42. L 1 l 1gestr.Lil 3 (2) 48 (3) 47 Lil 3 3–5 weilen (1) ausallen angeführten
umbständen(a) zu sehen(b) abzunehmen,L 1 l 1 (2) an . . . worden Lil 3 7 f. der . . . worden erg. Lil 3

8 geschweiftenerg. Lil 3 9 freyer Lil 3 9 und (1) einen L 1 l 1 (2) so gar gestr. Lil 3 (3) einenD 1

10 wenn. . . will/ Lil 3 10 gewesen/(1) welch Lil 3 (2) soD 1 10 f. so . . . und erg. Lil 3 11 sich (1)
wenig L 1 l 1 (2) gantz nicht Lil 3 12 auch (1) gemeiniglichL 1 (2) billig Lil 3 13 angeführterLil 3

14 f. allem Ansehennach erg. Lil 3 15 angehet. und (1) weilen (2) zu der Zeit da Schwabendie reichs
avantgardegehabt,etwa für gleichförmigenÄmtern oder FahnenanderCreise(gleich der Ritterschafftlichen
Franck-SchwabischenS.Görgenfahne) andernvorgangenundbeydenensodie sachnicht rechteingenommen
gehabt,erg. und gestr. daßanseheneiner gewissenGeneralFahnegewonnenhabenmag; L 1 l 1 gestr. Lil 3

20 negstgelegenen Lil 3 21 eines. . . CraisesLil 3 23 selbst Lil 3 25–S.418.1 und. . . gewesenLil 3

1 gestaltensachennach:J.u. W. GRIMM, DeutschesWörterbuch, Bd. 5, 1897,Sp.4178(c). 3 47.: vgl.
oben die Kapitel 25–27, in denenLeibniz diesenSachverhaltexplizit darlegt, und die Erl. zu S.404,Z. 23.
19 Autore: s.oben,Kap.32.
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wärtig gewesen/ nochsonstdieseReichs-Sturm-Fahneim Feld zum Vorscheinkommen/
weniger als ein General-Reichs-Feld-Panieraufgeführetworden; sondernvielmehr bey
demgedachtenBurgundischenReichs-Zugaußdrücklichundexclusivegemeldetwird/ daß
ausserzweyerdamalsandernFürstenund StändennachGutachtendesKaysersaufgetra-
generReichs-Baniere/keine anderegewesen;dadurchdie Würtenbergischepraetension5

gantzclärlich wiederlegetwird. Endlich auchdieseWürtenbergischeFahne/eigenerGe-
ständnisnach/nur aufmilitaria gerichtet/dasrechteReichs-Haupt-Banieraberalsoberech-
tiget werdenkan und soll/ daßesnicht nur in expeditionibus,sondernauchin solennibus
Coronationumetc.gebrauchetwerde.

48. Als hätteman leicht zu ermessen/daßein neuesErtz-Banier/der so weit davon10

entfernten/undsosehreingeschrencktenWürtenberg.Sturm-Fahne/wie auchdiesejenem
nicht praejudicirenoder im Wegestehenkönne;also dasHoch-Fürstl.HausWürtenberg
sich dagegenzu setzennicht Ursach/nocheinig Nachtheilzu besorgenhabe/wenigermit
Vorwand eines juris quaesitiKayserl. Maj. hierin Ziel zu setzenvermöge.Da an sich
selbstenmanifestijuris und unstreitigist/ daßallerhöchstgedachteKayserl.Maj. die freye15

Hand habe/dasReichs-Panierex ambulatoriofixum zu machen/dessenalte jura zu er-
neuern/und sine aliorum praejudiciozu extendiren/also ein Haupt-Pannierauff gewisse
Ansehnlicheund anständigeBegebenheiten/tam in solemnibuscoronationumoder der-
gleichen / quam in militaribus zu richten/ demselbencertam sedembey einem hohen
FürstlichenHausezu geben;undservatisservandis,mit reiffen bedachtundauswichtigen20

Ursachenein neuesReichs-Ertz-Ambtzu dessenbewahr-und Besorgungzu creiren/auch
alsozu berechtigen/daßwasvon anderndisfalsnicht herbracht/solchesKayserlicherMaj.
unddemReichzu EhrenundDienstevon demkünfftigenErtz-Banner-HerrenderGebühr
nachjederzeitverrichtetwerdenkönne.

(( (49)4 Gleichwie nun andereReichsOfficia nicht weniger,alß die Summajudicia Imperii ex ambulatoriis25

sedentariaworden,alsokanesendlichdermahleinsmit demReichsbanneramtauchgar füglich geschehen.Dann
daßdie großeÄmbter desDapiferi, Mareschalli,Camerariiet Pincernaesub Ottonibusund langehernachvon

4 am Rande:Diesesso eingeschloßen((. . .)) ist auszulaßenLil 5

2–6 sondern. . . wird. erg. Lil 3 6 f. auch(1) wandiesesallesnicht statthaben,undvon Würtenberg.
seiteein mehrersdargethanwerdensolte, dazudoch wenig apparenzvorhanden,dennoch,eigenergeständnis
nach,nicht gestr. diesefahnezu Solenniennicht, sondernallein zu Kriegessachenerg.undgestr. gehörig,(2)
diese. . . auf (a) gewißedingeLil 3 (b) militaria D 1gerichtet,Lil 3 7–9 aber(1) nicht wenigeralsdasjenige,so
demHerzogzu Luca auffgetragenworden,ubilibet (a) bey allen gelegenheiten,gestr.(b) in krieg und friedens
zeiten,zu Ernst und Ehrenerg. und gestr.Lil 3 geltensoll. (2) also . . . werde. D 1 11 wie . . . jenem Lil 3

12 oder . . . stehenLil 3 17 sine . . . praejudicio Lil 3 17 auff (1) alle L 1 l 1 (2) gewisseLil 3

18 f. coronationum. . . dergleichen Lil 3 26 f. Dann Lil 5 28 eingeschloßen[. . .] § 49 gestr. ist Lil 5
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denenanwesendengegenwärtigenfürnehmbstenDucibusversehenworden,ist bekand.So weiß manauch,daß
subLotharioSaxoneNorbertusErzbischoffzu MagdeburgdesKeysersArchicancellarius5 gewesen.UnterKeyser
Fridrich dem1, habendieseDinge angefangenetwasbeständigergefaßetzu werden,von deßenZeitenan auch
ColoniensiArchicancellariatusper Italiam blieben.Doch scheinetArnoldusLubec[ensis]lib. 3 c. 9. anzudeuten,
daßesdamahlsnochnicht seinegewißerichtigkeit mit denReichsErzAmterngehabt.UnterHenricoVI, Philippo 5

Suevo,OttoneIV. und FridericoII, hat dieseform bey denReichssachenmehrüberhandgenommen,wie dann
Urspergensissagt Officiales Imperii contraOttonemadhaesissePhilippo, also daß endtlich auchaus den Erz
Officiis die Electoresunvermercktentstanden,undignorantiaHistoriarumet genioSeculiadcredendumproni für
ein altesrechtauf einmahlangenommenworden,worzu die damahlsaufkommeneund zunehmendeoffentliche
LehrerderRömischenundGeistlichenRechtemit der theologiaScholastica,sodurchdie ordinesMendicantesin 10

flor gebrachtworden,nicht wenig geholffen.Darübermannicht allein die Historienund literasbeyseitsgesezt,
alsodaßguteHistorici auf einmahlverschwunden,auchanstattzuvorgemachterzimlicherpoëmatumnichtsmehr
als knüttelversegesehenworden,sondernauchmehr und mehr die welt auf allerhandopinionestam in facto,
quamin jure gefallen,und insonderheitdie von denCanonisteneingeführteweiseder Electionumet Postulatio-
num auchauf die wahl einesRömischenKönigs applicirt worden:daßmannehmblichdafür haltenwollen der 15

erlangteconsensusSuffragiorumseynicht genugin einerwahl, sondernadessentiamactuswerdeerfordert,daß
ein odermehrnomineomniumnochzuletzt solenniterwehlenund nahmentlichkiesen,oderdie wahl außspre-
chen,und zu werckerichtenmüßen;welchesmanwie esscheinetcum antecedentescrutinio,denenOfficialibus
aufgetragen.Biß man lezlich, da die ReichsSachen,durch die Verfallung der großenHerzogthümer,und das
langeinterregnum,auf einmahlverändertund vertunckeltworden;electionemformalemcum materiali confun- 20

diret, denenofficialibus alles allein zugeschrieben;mithin dieselbigeex Scrutatoribusoder aberex Electoribus
pronuntiantibusseudeclarantibus,ElectoresSuffragantes,undaussolennibusrealitaetenworden,wie solchesdie
wort desSpeculiSaxoniciundAlberti Stadensiszu verstehengeben,unddie nochheutzu tagebrauchlicheforma
Electionum Capitularium am bestenillustriren kan; da einer oder wenige nomine omnium den eigentlichen
schlüßligenactumElectionisSolennisverrichtenodervorstellen.Wie dannohnedembekandt,daßdie Kayser 25

undKönigein ihrenRescriptisundsonstdie clausulasBullarumPapaliumimitiret, auchdergerichtlicheprocess,
und viel andereweltliche dingemehrnachform der GeistlichenRechtegefaßetworden.Dieß scheinetalsoder
UrsprungdesSeptemviratuszu seyn;Es ist aberbeyderWahl nicht geblieben,sonderneshabensich die übrige
proceresderAdministrationderReichssachenmehrundmehrentzogen,unddie Electoressindgleichsamandie
stelleder ehemaligengroßenHerzogengetreten;alsodaßbald nachdeminterregnodie wichtigstendingevom 30

Kayserund Zuziehungder Churfürstenverrichtetworden.))

5 am Rande:ob diesesMoguntinorumcausaaußzulaßen?Lil 5

5 mit . . . ReichsErzAmternLil 5 9 altes (1) hehrkommen(2) recht L 2 l 5 9 f. worzu (1) die
RomischensowohlalsgeistlichenRechte(a) unddamahlsin schwanckko (b) unterderbankherfürgezogen(2)
die . . . zunehmende(a) Scholastici(b) Lehrer L 2 l 5 11 und literas erg. L 2 11 f. gesezt, ob solche
schohnnicht allein mit der theologiaund jurisprudenzwohl stehensondernauchdazunothigerg. L 2 fehlt l 5

15 auch Lil 5 18 wie . . . scheineterg. Lil 5 18 antecedenteLil 5 27 worden. Zumahlenauchdie
Studiavermittelsteinführungder Rechtsgelehrtenvon den Geistlichenmit auf die weltliche kommen,und so
genantegelehrteLeyenentstanden.gestr. Lil 5 29 gleichsaman erg. Lil 5

4 Arnoldus Lubec[ensis]: Chronica Slavorum, hrsg. v. H. BANGERTUS, 1659, lib. 3, c. 9, S.319.
7 Urspergensis:CONRADUS A LIECHTENAW, Urspergensiscoenobii,ordinis Praemonstratens.,Chronicon, 1609,
S.235. 23 Saxonici:Sachsenspiegel, Buch3, Kap.LVII. 23 Stadensis:Chronicon, 1587,S.215.
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75.COMPENDIUM COLLOQUII
[Oktoberbis Dezember1692.]

Überlieferung:
L Konzept:LH XXIII 2,5 Bl. 1. 4r. 2 Bl. 2o. 3 S. Mit eigh.KorrekturenundBemerkungenam

Rande.(UnsereDruckvorlage.)– Gedr.: KLOPP, Werke, 6, 1872, S.358−361; Übernahme5

einigerZeilenausLH XXIII 2,5 Bl. 3r untenundBl. 3v obenundAuslassungeinigerRand-
bemerkungen.

UnserStück,ein fiktiver Dialog, beziehtsich auf die im Juli und OktobergeführtenintensivenVerhandlungen
über einen Ausgleich der zwischenHannoverund Berlin divergierendenInteressen.Die Eckdatenbilden die
interneAbstimmungunterdenKurfürstenüberdie NeunteKur am 17.Oktoberund der 28.Dezember1692,an10

demdie Nachrichtüberdie Investiturvom 19. Dezember(s. unten,S.421,Z. 7) in Hannovereintraf.

CompendiumColloquii

B runsv i censi s[:] 1 Daß KayserlicheMay[estä]t dem HauseBraunschweigdie Chur-
Würde conferirenwill, dienet die beydenhohenhäuserBrandeburgund Braunschweig
festerzu verbinden,hebetauf die obstaculadesceremoniels,und bringt einebeßereHar-15

moni im ganzenReichzu wege.
Brandeburgi cus[:] Ich bin damiteinig undhoffeguthenEffect sowohl iezogegen

die ReichsErbfeinde,als zu friedensZeiten[.] ChurfürstFridrich Wilhelm glorwurdigsten
andenckenshat es selbst zu erst vorgeschlagen,und der iezt regirendeChurfurst hats
approbiret,und nachdem Augspurgischenwahltagedurch eine eigneabsendungrecom-20

mendiret.
B runsv [ i censi s: ] Es ist solchesan dem, und habenKayserlicheMay[estä]tdie

recommendationdesmehrerntheilsder Herrn Churfürstenwie billig pro consensuaufge-

1 Am Rande: Catalogusfructuumpro imperio
pro ElectoraliCollegio25

pro protestant[ibus]
pro Brand[eburgico]et aliis in specie

12 Colloquii Absatz(1) Braunschw.(2) B runsv i censi s L

18 f. Churfürst. . . vorgeschlagen:1682hatteKurfürst FriedrichWilhelm von BrandenburgHerzogErnst
Augustversprochen,sich für dessenAufnahmein dasKurkolleg einzusetzen. 19 f. Churfurst. . . approbiret:
Kurfürst FriedrichIII. im Juni1688. 20 wahltage:Kurfürstentagin Augsburg(Dezember1689– Jan.1690)
zur Wahl JosephsI. zum RömischenKönig. 23 recommendation. . . Churfürsten:informelle Beratungund
AbstimmungdesKurkollegs vom 17.Oktober1692,wobei mit Brandenburg,Sachsen,Bayernund Mainz die
Mehrheit für die NeunteKur stimmte.
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nommen,und nunmehrhinwiederumbdenensämtlichenHerrn Churfurstenvon ihrer re-
solutionpartgeben.Nun abermußmansichverwundern,daßdie HerrnChurfurstenselbst
damitnicht zu frieden,weil keineordentlicheCitationvon ChurMaynzzu einemCollegial-
tagevorhergangen,gleich alß ob dem ChurfurstlichenCollegio ein groß praejudizzuge-
zogen,und demKaysermachtgegebenwurde,Churfurstenwie etwafursten,gravenund 5

Baronenzu creiren.
Brand[ eburgi cus: ] Freylich ist es unerhöhrt,daßder Kayserdiem investiturae

ansezetund ohne vorhehrgehendeaperturbloß durch circularschreibennotification thut
und lediglich die approbationsuchet.Dergestaltkan der KayserChurfurstenmachen,so
offt esseineparticular-convenienzerfordert,under einig beyhulffebenöthiget.Würdefast 10

herauskommen,alswenndie VenetianeraußreichenCitadini vor geldEdelleütemachten.
Bruns[ v i censi s: ] Weilen die concessionovi Electoratuswas Neüesund sonder-

lichs, so habendie Herrn Churfürstendestowenigergrundauf gewißeformalia und con-
vocationeszu dringendie wederLegibusnochexempliszu behaupten,und ein objectum
consensusCollegialissolennisindispensabilisdarauszu machen.2 15

Als mandeoctavoElectoratudeliberirt,sindbloßdie votaeingeschicketworden.Die
Ratio boni publici militirt auchaniezo;da sich dasHausBraunschweigdergestaltange-
griffen.

Nicht wenigermilitiret dasinteressedesChurfurstlichenCollegii selbst,welchesvon
einessolchenmembrizu wachsnicht wenigaufnahmezu gewartenhat.Da hingegendem 20

HausBraunschweigbloßeinedignitätundtitel zu wachset,auff welchenmanvor altersso
wenig reflectiretworden,daßder nahmeElector,nicht einmahlbeygesezetworden.3

Brand[ eburgi cus: ] Das Chur Haus Brandeb[ur]gerkennetwohl was diese in-
troductionovi Electorisso wohl derprotestirendenreligion, als demgesamtenReichbelli
et pacistemporevor nuzenbringenkan, manmußaberdeßwegendie machtChurfursten25

2 Am Rande: Mogenkunfftig legemnovamet conventionemcum Caesaremachen
3 Am Rande: Wenn man durch Verzögerungder NeuenChur und andereschadliche

Consiliadasbonumpublicumimperii verhindertunddeßenzerrüttungbefordert,ist ander
Churweniggelegen;dennderenavantagebestehetin imperii regimine,wennabersolches
scopaedissolutae,operiretdie Chur nichts; 30

5 dem Kayser erg. L 13 f. und convocationeserg. L 14 f. objectum(1) deliberationis(2)
consensusL 16 bloß erg. L 22 daß(1) manihn nicht einstengebrauchet,und (2) mangestr. der L
25 muß (1) aber (2) aber deßwegenL 26 et . . . Caesareerg. L 27 durch (1) hinderung(2)
VerzögerungL 29 Chur (1) weniger(2) wenig L

7 investiturae:Am 19.Dezember1692. 16 Electoratu:EinrichtungderachtenKur für die Pfalz1648.
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zu machendemKaysernicht einraümen,maßenauchanderesichbeydiesemReichsKrieg
meritirt gemacht.4 Man ist mit der quaestioneAn einig. Das quomodoaber muß also
gefaßetwerden,daßdie gerechtsamedesChurfurstlichenCollegii beobachtetwerde.

Bruns[ v i censi s: ] DasHausBraunschweighat praerogativamordinis, und siehet
mannicht wer ebenin comparaisonkommenkonne,ob gleichnicht ohnewennCasselmit5

Darmstattconsolidiretware, wie von Zell und Hanoverzu erwarten,daß solcheskein
geringesthun würde.Es ist abernicht leicht zu der ChurWürdezu gelangen.Maximilia-
nusI. selbsthatnicht durchdringenkonnen.Die Autorität desRöm[ischen]Stuhlsbeyden
Catholischenund Innocentii[X] protestatioist bekand,und alle die obstaculahabenuber-
wundenwerdenmüßen.10

In ubrigenkan dem Bruder nicht bergen,daßdie distinctio zwischendem an und
quomodo alhier etwasdunckel,manmußnicht mehrdurchspruchwortherreden,wenn
qui vult finem vult media.Wennmandasquomodoimpossibelmachet,kan dasan auch
nicht statthaben.WennmanCoppenbruckpro voto verlangen,oder jus und dergleichen,
was sind es andersals reservationesmentalesnach der jesuitischenmorale à la mode.15

GebenChurfurstlicheDurchlauchtihrenconsenszumNeündtenElectoratsoist nöthigdaß
sie esan denKayseroderChurMaynzpuredeclariren,ohnerelationad CollegiumElec-
torale, wie vor diesendero großherrVater pro novo Electoratugethan,und das votum
gedrucktvorhanden.5

4 Am Rande: Man gibt sie dem Kayser ja nicht weilen er sich auff praecedentem20

consensumElectorumbeziehet
5 Am Rande: Das Haus Braunschweigmuß ein vor allemahl mit vigueur zu erken-

nengeben,daßeskeinenmercatorumhonoremanstellen,noch landeoder jura auf lande
pro obtinendadignitategebenkan oderwill. Dignitateshabenmit dergleichenkeinepro-
portion, ja es ist schimpflichdergestaltdazugelangen.25

6 wie dergleichengestr. L 9 und . . . protestatioerg. L 9 InnocentiiVIII L 11 die (1)
quaestio(2) distinctio L 14 haben.(1) Washat dasfür connexionmit demqvomodo,wennmanCoppen-
bruck verlanget,(2) Wenn. . . verlangen, oder jus . . . und erg. L

7 f. MaximilianusI.: HerzogMaximilian von Bayernerhielt 1623die Kurwürdeder pfälzischenWittels-
bacher. 9 Innocentii[X]: InnozenzX. nahmin seinerBulle ZelodomusDei vom 26.November1648gegen
die Achte Kur Stellung. 14 Coppenbruck. . . verlangen:Kurbrandenburgwollte 1692die unterwelfischer
Lehnshoheitstehendekleine GrafschaftSpiegelberg,und damit die WasserburgKoppenbrügge,erwerben,wo
sicheinebrandenburgischePoststationbefand.ErnstAugustverweigerteim Juli 1692jedochseineZustimmung.
18 Vater:Kurfürst FriedrichWilhelm I. von Brandenburg. 18 votum: vgl. SCHNATH, Geschichte, I, 1938,
S.187,Anm. 8 und S.475,Anm. 6.



423N. 76 NOTIZ ZUM COMPENDIUM COLLOQUII

Brand[ eburgi cus: ] Eswäreeineanderesache,dadasNeueChurfurstenthumvon
ausl andi schen Königenappuyirt und bey den friedenstractatenamorepacisconcedirt
worden.6

Brunsv [ i censi s: ] Weil eademratio utilitatis publicaemilitirt, soll auchidem jus
billig statt haben,siehetman die sachandersan, so wird man nimmer kein quomodo 5

finden.
Brand[ eburgi cus: ] SchwehreNeüe sachenlaßensich sobaldnicht thun, Gott

wird expedientiaschicken.
Brunsv [ i censi s: ] Wasschwehrist mußmannicht nochschwehrermachen,doch

will hoffeneswerdealleszu beyderhohenHäuserVergnügunggeendigetwerdenundalso 10

heißenEndeguth alles guth.

76.NOTIZ ZUM COMPENDIUM COLLOQUII
[Oktoberbis Dezember1692.]

Überlieferung:
L Konzept:LH XXIII 2,5 Bl. 3 und 2r. 2 Bl. 2o. 3 S. eigh. 15

UnserStückbeziehtsichwie auchdasfolgendeauf einzelnePunktedesCompendiumColloquii (N. 75) undgreift
einigeder dort bereitsgeäußertenArgumentefür die Übertragungder NeuntenKur an Hannoverauf.

Ad (1)
(a) Ad verba verknupf et die auf desvaterlandeswohlfarth,aucherhaltungder so

theüererworbenenEvangelischenReligion und teutscheniezo mehrals iemahlspericliti- 20

Resprimogenituraeist quaestio[,]dieadjudicem,nehmlichCaesaremgehohretunddas
Coll[egium] El[ectorale]nicht angehet

6 Am Rande: Man soll lieber das befordernwas guth an sich selbstund nicht von
auslandischenKonigen,sondernvon Kayserund publico bonoappuyiretwird; aberman
siehetdaraußdaßdie teutschennichtsguthesthun wollen ungezwungen 25

19–S.424.1 wohlfarth, (1) der EvangelischenReligion erhaltungund aufnehmen(2) und teutscheaniezo
periclitirendefreyheit, erg. und gestr. auchder Evangelischen. . . aufnehmen,und (3) auch L 20 erwor-
benen(1) teutschen(2) EvangelischenL

1–3 Neue. . . worden:Die Schaffungder Achten Kur für die Pfalz durch die BestimmungendesWest-
fälischenFriedens. 11 guth: WANDER, DeutschesSprichwörter-Lexikon, I, 1867,Sp.816.
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rendenfreyheit,abzielendeNachbarlichegutheVerstandtnüß,durchsolchennäherezusam-
mensezungund Vereingestarcket[.]

(b) sowohl als der bey collision zweyerReichs-Collegiensich offt herfür thuenden
Gegeninteressen[.]

Ad (2)5

(a) Ja auseignerbewegnißund nachdenckennachabgangder PfälzischenChurlini
der EvangelischenReligion zum bestendaraufgefallen,und dasnegotiumaufs tapetge-
bracht.

Ad (5)
(a) Dennweil die concessioNovi ElectoratuswasNeüesund sonderliches,so haben10

die HerrnChurfürstenauchkein herkommenodergrundvor sichauff gewißeformaliaund
SolennesConvocationeszu dringendie wederLegibusnochexempliszu behaupten.

(b) Daraußdennerscheinet,daßdaseinigeExempeleinesNeüenChurfürstenthums
so vorhanden,dieserpraetensionso man iezo erst in praejudiciumdesHerrn Herzogszu
HanoverDurchl[auch]tauf die bahnbringenwill, als ob ein Churfurstentagvorhergehen15

und ein SolenneconclusumCollegii formiret werdenmüße,ganzentgegen.
(c) welch furstlich Haußauchhatsichmit solchemnachdruck,eifer undsuccessdem

Vaterlandzumbestenangegriffen,oderangreiffenkönnen,alsdasHausBraunschweigvon
ZeitendesvorigenKriegesbis aniezogethan,dadurchdie feind mehrals einmahlzurück
getrieben,Bataillen erhalten,Importantepläz erobertoder recuperiret,ganzeCreisebey20

gefahrlichenConjuncturenin ruheerhalten;die SchlußeldesReichsund vornehmsteEm-
poria und PostengegenausländischeGewalt geschüzet,ja vornehmeReichsstandevon
langwierigeroppressionerlösetund redintegriretworden.Also daßdasReichdie diesem
hausehabendeobligationennicht leichter,und mit seinergeringernincommoditäterken-
nen,und recompensirenkönnenals durch concessioneiner solchendignitat. So ist auch25

außerZweifel daßnicht wenigerdesganzenChurf[urstlichen]Collegii selbsteignesals
desReichsgemeinesinteressein hohengradhierunterversiret,und anstattdaßbey dem-
selbenan seitenBraunschweigszu solicitiren, dieseshoheCollegiumvielmehrselbstdie
sachangelegentlichzu befördernund mit Braunschweigomnibusmodiscausamcommu-

1 durch(1) denChurfürstl.Vereinunddaraufgegründete(a) die Nähere(b) ein Näheres(c) die (2) solchen
nähere. . . und Collegial- gestr. L 3 der (1) 〈–〉 ReichsInteressen,(2) bey L 6 bewegniß(1) nach
absterben(2) und (a) nachsinnen(b) nachdenckenL 6 f. Churlini der . . . bestenerg. L 11 Chur-
fürsten(1) destowenigergrund vor sicherg. (2) auch L 16–18 entgegen.Absatz(1) (c) Welcheshausauch
hatsichsonstsohochangegriffen,(2) (c) welch L 21 f. undPostenerg. L 22 geschüzet(1) und(2) ja L
22 vornehme(1) fursten(2) ReichsstandeL 23 das gesamtegestr. L 26 als . . . gemeineserg. L
27 f. bey (1) solchenzu solicitiren seynsolte (2) demselben. . . solicitiren, L 29 sach(1) zu befördern
ursachhätte(2) angelegentlichL

6 Churlini: Übergangder pfälzischenKur auf die katholischeLinie Neuburg1685.
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nem zu machenhätte.Und kan man sagendaßohngewißob temporeoctavi Electoratus
majornecessitasgewesen;gewißaberdaßaniezoabermajorCollegii utilitas herfürblicke.

(d) Zugeschweigenandrergrößererund importanterconsiderationenals ohne dem
bekandundsonderlichboni Evangelicorumwelcheshierinnsohochlichversiret,daßman
mit beydenhandenzuzugreiffen,die occasionund conjuncturwenn sie nicht da ware, 5

omnibusmodis zu erbittenund zu suchennun abergott dafur zu dancken,und was ihre
Durchl[auch]tzu Hanoverder Evangelischenpartheyzum bestenmit solchenvigor nach-
druckunduberschwenglichenkostenthun,wohl zu erkennenursachhätte.Wasabergesagt
wordende praejudicioCollegii Electoralis,gleich als ob demKayserhierdurchdie macht
gegebenwerde, Churfürstenseinesgefallenszu creiren, solcheskan nicht statt haben,10

weilenKayserlicheMajestätsich ja selbstauff consensumElectorumhauptsächlichbezie-
hen und fundiren; also bloß allein die frage übrig bleibet, ob solcherebenper solenne
conclusumCollegialegeschehenmüße,welchesso weder in Legibus Imperii enthalten,
nochdenexemplengemäß.Also ohnbillig daßmanes in praejudiciumihr Durchl[auch]t
zu Hanovererstein solchesNeüesrequisitumeinfuhrenwill. Legesnovaenon praeteritis 15

sedfuturis negotiisformamdaredebent,und ist bekanddaßneüejam promulgataenicht
einmahlauf die bereitsanhangiggemachteSachenzu ziehen.DaherdenHerrnElectoribus
zwar freystehetdergleichenSanctionenin futurumaußzuwürckenund fest-zustellen;nicht
abererstre nonintegrazu höchstenschimpfundschadenihrer Durchlauchtalswelcheauff
KayserlicheMayestätworth und Versicherungde praevioElectorumconsensusich billig 20

zu verlaßengehabt,solcheNeüerungenzu moviren. Weilen nun ConsensusElectorum
vorhanden,so cessiretdasvermeintepraejudicium,

(e) Und hat man sonderlichwohl zu bedencken,wenn die Harmoni im Reich mehr
und mehr zerrüttetdeßenconsistenzgeschwachet,und die noch übrige macht vollends
gebrochenwerdensoltewie dannzu besorgen,dafernmanfernerauff pointillen bestehen25

und wichtige Gemein-nüzigeDinge umb bloßerformalitatenwegenaufhalten,ja gar hin-

1 f. daß (1) tempore octavi Electoratusvielleicht major necessitasgewesen;aniezo (2) ohngewißL
2 Collegii erg. L 4–8 und . . . hätteerg. L 12 f. solenneerg. L 13 conclusum(1) Electorale(2)
Collegiale L 16 negotiis(1) suntferendae(2) dantformam(3) formam. . . debentL 16 neüe(1) edicta
(2) jam promulgataeL 17 anhangig(1) proceße(2) gemachteL 19 Durchlaucht(1) dergleichennova(2)
solche Neüerungenzu moviren (3) als L 20 Mayestät (1) parole de Electorum (2) worth L
24 geschwachet,(1) und machtvollendsgebrochenwird (2) und L 26 Gemein-nüzige(1) Gemeine(2)
Gemein-nüzigeL

1 f. Electoratus:NachdemVerlustderKurwürdeanBayern(1623)wurdeim WestfälischenFrieden(1648)
für die Pfalz eine neue achte Kur eingerichtet. 2 gewesen:vgl. hierzu oben, S.355,Z. 13ff.
11 Electorum:die Abstimmungam 17.Oktober1692brachtenur einemehrheitliche,keineeinstimmigeBefür-
wortungder HannoverschenKur und stelltezudemkein formellesVotum desKurkollegsdar.
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tertreibenwill; so werdealsdanndie Chur Würde in der that auchdahin fallen, und ein
bloßerNahmeoder Schattenseynweilen die realis Electorumpraerogativain praecipua
directionererumImperii hauptsächlichbestehet,ist alsogewißlichdemganzenChurfürst-
lichen Collegio zum hochstendaran gelegen,daß durch diese Zusammensezungmit
BraunschweigdemhereinbrechendenÜbel gesteüert,mithin die consistenzdesReichsund5

Vinculum regiminiserhaltenwerde;in zwischenhazardiretBraunschweigauchdarinnen.
Soltendie Reichssachenmehrundmehrin decadencekomen,sowird Braunschweigauch
durcherhaltungderChurDignitatmehrverlierenalsgewinnen;undsichmit uberschweng-
lichen kostenja mit eignenso theüerzustehenkommendenmeritis einenleerenund in-
vidiosennahmenerworbenhaben,ja auchservatopraesenteImperii statu,stehetdahinwie10

sehrsich Braunschweigverbeßere;als welchesim ChurfürstlichenCollegio der geringste
seynwird; im fursten-Rathaberauff der Spiz und fur dem Riß gestanden,mit hin nicht
wenig autoritatund folge gehabt.

77.WEITERE BEMERKUNGEN ZUM COMPENDIUM COLLOQUII
[Oktoberbis Dezember1692.]15

Überlieferung:
L Konzept:LH XXIII 2,5 Bl. 5r. 1 S.4o eigh.

Die Bemerkungenbeziehensich wie dasvorhergehendeStückauf unsereN. 75.

ad (3) pro consensu i nterpret i r t [:] pro consensu,wie billig, aufgenommen[.]
ad(5) f ür der gul den Bul l si nd nur sechs Chur f ursten gewesen und i st20

der K öni g i n Bohmen nur ver l angt worden wenn vota par i a gewesen[ : ] Es

1 alsdann(1) auchaller valor (2) die L 3 Imperii (1) allerdingsbest(2) hauptsächlichL 5 mithin
. . . und erg. L 6 in zwischen. . . darinnenerg. L 9 kosten(1) und so kostbarentheuren(2) und so
theuerzu stehenkommenden(3) ja . . . kommendenL 9 leeren(1) nahmenund bloßen(2) und L 10
auch(1) stantepraesente(2) praesente(3) servatopraesenteL 11 der(1) lezteseye(2) erstevon untenan(3)
geringsteL

7 Reichssachen:vgl. eine ähnlicheÄußerungvon Leibniz in der Unterredungmit Anton Ulrich; unsere
AusgabeI,8 N. 64, S.83. 21 Im Zusammenhangmit dem Zugeständnisder NeuntenKur versuchte
LeopoldI., die Redintegrationder böhmischeKur in dasKurkolleg am Reichstagzu erreichen.Die böhmische
Kurstimmegalt nur für die Wahl desRömischenKönigs oderKaisers.Der im Kurtraktatmit Hannoverfestge-
legte WunschdesKaisers,sich eine dauerhafteVertretungim Kurkolleg zu sichern,stießauf den Widerstand
selbstmancherkatholischerReichsstände.Vgl. dazudasSchreibendesTrierer Kurfürstenan LeopoldI. (4. Au-
gust1692),in Miscellaneajuris publici curiosade novemviratu, 1692,S.29–31.
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scheinetdiesesnicht allerdingssicher,und hat Goldastusin seinemoperede regnoBo-
hemiaeein andereserwiesen.

i bi d. Das Haus Braunschwei g hat ei ne const i tut i on gemacht .
EswäredienlichdaßbeyMaynzBrandeburgundanderswo einmahlvor allemahlmit

vigueurund nachdruckalles vor der faustabgeschlagenund declarirtwürde,man konne 5

und wolle von keinemmercatuhonorishöhren,sey contrahonoremet dignitatem.Was
gegenKayserlicheM[ajestä]tgeschehen,solcheshabemanpro bonopatriaegethan.Man
könneauchwegenbeschwohrnerpactorumfamiliaein dergleichennicht willigen undhabe
die handegebunden.

Zeiget man hierinn eine foiblesse,so wird man sich nur praetensionesauf den hals 10

ziehen.

1 f. M. GOLDAST, De BohemiaeRegni, incorporatumqueprovinciarum, juribus ac privilegiis, 1627, li-
bri III− IV und VI. 3 constitution:Kurvergleich(24.Dezember1691) zwischenErnst August und Georg
Wilhelm. 7 geschehen:wohl Anspielungauf die von ErnstAugustim Kurtraktat(22.März 1692)demKaiser
als Gegenleistungfür die Kurwürdeversprocheneenormefinanzielle,militärischeund politischeUnterstützung.



C. MEDAILLEN

78.VORSCHLAG FÜR MEDAILLEN AUF HERZÖGEZU
BRAUNSCHWEIG-LÜNEBURG
[2. Hälfte 1690.]

Überlieferung:5

L Reinschrift:LH XXIII 2, 18 Bl. 12–13.1 Bog. 4o. 1 S. auf Bl. 12r.

Terminuspostquemfür die Datierungist die RheinkampagneHerzogErnstAugustsvon 1689,auf die im letzten
Entwurf angespieltwird; zu dieser Zeit hielt sich Leibniz in Rom auf. Als Terminus ante quem kann die
Erwerbungder Kurwürde im Dezember1692 gelten,die Leibniz bereitsim SommerdesJahreszur Arbeit an
Medaillenzu dieseraktuellenThematikveranlaßte(unsereAusgabeI,8 N. 7f. 12. 20f.). Wir nehmenan,daßdie10

Entwürfe relativ bald nachder im Juni 1690erfolgtenRückkehrausItalien entstandensind. – Prägungennach
diesenEntwürfenkonntennicht ermittelt werden.

1) Les Armesde Bronsvic
A u Revers INSTRUMENTUM PACIS. Une Armée avecdu canon;et les villes

[de] Bremeet de Hambourgen éloignement.Et au dessous:BREMA RECONCILIATA15

HAMBURGUM SERVATUM
2) Le chevalde Bronsvic,marquedu Duché

A u Revers les noms des Ducs regnans,qui ont estéau siegede Bronsvic; . . .
DUCES BRUNSV I CENSES, et dansla figure le siegede Bronsvic,aveccesmots:
NON NOMINE SOLO20

14 INSTRUMENTUM PACIS:vgl. die VerwendungdieserDevisein I,4 N. 76,Ziffer 3; auf die restlichen
EntwürfediesesStückesgriff Leibniz bei der Abfassungvon N. 79 zurück. 15 BREMA RECONCILIATA:
wohl Anspielung auf den braunschweig-lüneburgischenBeitrag zum Friedensschlußzwischen Bremen und
Schweden1666. 16 HAMBURGUM SERVATUM: An der Abwehr desdänischenAngriffs auf Hamburg
1686 war Braunschweig-Lüneburgbeteiligt. 18 siege:Die BelagerungBraunschweigs1671 durch die
HerzögeRudolf Augustvon Wolfenbüttel,GeorgWilhelm von Celle und JohannFriedrichvon Hannoversowie
Bischof Ernst August von Osnabrückführte zur Unterwerfungder Stadt unter die Hoheit des Herzogtums
Wolfenbüttel.
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3) Les deuxSerenissimesFreresà chevalavecle PrinceGeorgeLouis.
A u Revers le Siegede Treveset la bataillede Conzerbruk,aveccesmots:VINCI

POSSEDOCENT
4) ErnesteAuguste A u Revers le Rhin avecla veuede Mayence,Francfurt,Coblenz,

Bonne,et desPaysbasau dela; et dansla campagnela representationde la fable de 5

Henry le Lion, qui delivre un Lion attaque´ par un Griphon; aveccesmots: OPPOR-
TUNO AUXILIO.

79.ESSAY DE QUELQUESEMBLEMES ET DEVISESPOURSERVIR A NOS
MEDAILLES
[2. Hälfte 1692.] 10

Überlieferung:
L Konzept:LH XXIII 2, 18 Bl. 14–15.1 Bog. 2o. 3 3/4 S. auf Bl. 14r–15r.

Den Datierungsrahmenbilden einerseitsdas Todesdatumdes Prinzen Friedrich August am 10. Januar1691
(Ziffer 6) und andererseitsdie Verleihungder Kurwürdeim Dezember1692.Wennmit der im letztenVorschlag
genannten»aprentisage«,die einerder jüngerenPrinzenabsolvierthabe,die »Feuertaufe«Prinz Christians1692 15

gemeintist (Ziffer 9 mit Erl.), läßt sich die EntstehungdesStückesauf die zweiteJahreshälfte1692begrenzen.
UnserStückberührtsich mit einemälterenMedaillenentwurfvon Leibniz, der nicht langevor demim August
1684 geschlossenenhannover-brandenburgischenBündnis-und Ehevertragentstand(unsereAusgabeI,4 N. 76
Ziffer 1). Fünf der sechsVorschlägedort kehrenhier wörtlich odersinngemäßwieder (der sechsteist in N. 78
Ziffer 3 aufgenommen);Leibniz fügtefünf Entwürfehinzu,von denener allerdingseinenbereitsvor Herstellung 20

der Reinschriftwiederausschied(vgl. die Textvariantezu S.431,Z. 19). – Lediglich für einendieserEntwürfe
konnteauchdie PrägungeinerMedaille nachgewiesenwerden(s. Ziffer 3).

Leibniz fügte in seinemKonzeptdenlateinischenDevisenÜbertragungenund Kommentierungenbei, die
er in eckigeKlammernsetzte.Die Klammernbedeuteneine Abschwächungder Mitteilung, nicht aberdas in
Leibniz’ sonstigemSchreibgebrauchüblicheSignalandenSchreiber,densomarkiertenText nicht zu übertragen.25

Die daherin die ReinschriftübernommeneneckigenKlammernwerdenhier durchDoppelklammernwiederge-
geben.

2 Siege. . . Conzerbruk:HerzogGeorgWilhelm von Celle und Bischof ErnstAugustvon Osnabrückmit
seinemSohnGeorgLudwig kämpften1675an der KonzerBrückebei Trier siegreichgegenfranzösischeTrup-
pen. 4 f. ErnesteAugust . . . Bonne:HerzogErnst August von Hannoverwar 1689 mit seinenTruppen
beteiligt bei der Einnahmevon Mainz und Bonn.
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Essayde quelquesEmblemeset Devisespour servir à nosMedailles.

1.) Les pourtraitsdesDeux SerenissimesFreresregnansà Zell et à Hanover.
A u Revers: Un paı̈sageou manierede charteGeographiquerepresentantle cours

desdeux Principalesrivieres de la basseAllemagneElbe et Weser.Et auprés de chaque
riviere le Dieu du fleuve à la modedesanciensversantde l’eau desonurne;tousdeuxse5

tendansles braspour joindre les mainsavecce mot: CONCORDIA GERMANORUM.
Il y a icy unedoubleentente,Germani(Germains)signifient desfrereset aussides

Allemands,si on entendfreresdansle mot de l’Embleme, il signifiera la bonneintelli-
gencedesdeuxSerenissimesfreresDucsdeBronswicet Lunebourgdontlespaystouchent
à cesdeuxfleuves,celuy de Zell à l’Elbe et celuy d’Hanoverau Weser,et queleur union10

asseurele reposdespeuples.Mais commeGermainssignifient aussidesAllemandsen
general,celafait connoistrepar l’exemplede cesdeuxgrandsPrinces,l’importancede la
concordedesPrincesd’Allemagne,sur tout deceuxdont lesPayssontvoisinsdecesdeux
rivieres.

2.) Le pourtraitdu SerenissimeDuc ErnesteAuguste.15

A u Revers: On a voulu donnerun Corpsau mot de S[on] A[ltesse]S[erenissime]
(Solabonaquaehonesta)qui enmanquoitjusqu’icy.Unedevisedevantestrecompose´e de
corpset de mot d’autantque le mot est l’ame du corps.Ce Corpspourroit estrela Re-
presentationdecequ’on appelleBIVIUM HERCULISsuivantla fablequi rapportequela
Vertuet la Voluptéestantparuës à Hercule,il suivit la premieresanssemettreenpeinedes20

attraitsde la seconde.Il y auroitdoncun cheminfourchuseseparantendeuxroutes,dont
la gauchemeneroitplusbasdansunevallée, qui auroit à l’entrée deslis et desroses,mais
qui cacheroitdesmaraiset desprecipices;la route de la droite paroistroitrude au com-
mencementet meneroiten haut sur desmontagnesaspresen apparence,mais fertiles en
minestresricheset dont le sommetseroituneplaineagreable.Herculeavecsamassueet25

peaude Lion auroit le pied gauchesur le point de la separationdesdeux chemins,et le
droit surle commencementdela montée, faisantminedemépriserle chemindela volupté,
lorsqu’il s’agit de la vertu et de la gloire. Sur le hautde la montagneparoistroiten l’air
l’aigle de Jupiter,monstrantune Couronneà Herculequi monte; avec ces mots: Sol a
bona quae honesta. ((Les biens qu’on peut acquerir avec honneursont les seuls30

biens.))

1 servir (1) aux . . . de la serenissimeMaison (2) à L 3 ou . . . geographiqveerg. L
6 GERMANORUM [la concorde des Germains] erg. und gestr. L 10 celuy . . . Weser erg. L
11 comme(1) on y peutaussientendre(2) Germains. . . aussi L 12 par. . . princeserg. L 13 concorde
et bonneintelligencegestr. L 16–18 On . . . estreerg. L 29–31 monstrant. . . couronne de lauriers

gestr. . . . biens]erg. L

16 mot: die MünzdevisedesHerzogs.
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3.) Encor le pourtraitde Monseigneurle Duc ErnesteAuguste.
A u Revers: Un Cheval libre courantdansla barriere(in den Schrancken)vers la

gloire du prix, marquéauboutdela carriereparunecolonnequi portel’étoile dessus,prise
desarmesdeBronsvic;aveccemot: UNUS AMOR PALMAE[.] Celafait connoistre,que
le Chevalde Bronsvic, ne court qu’à la gloire, et que la barrierede la justice regle sa 5

course.Jusqu’icyon voyoit dansnosécuset monnoyesun chevalavecce mot: Solabona
quaehonesta,mais le mot et la devisene s’accordentgueres.J’ay donc fait les deux
devises,que voilà; l’une retient le mot, Sola bona quaehonesta, et luy donneun corps,
plusajusté, qui estunBivium Herculis;l’autre retientle corps,qui estun cheval,maisavec
quelqueaddition,et luy donneun mot: UnusAmor Palmae,qui dit autantquesolabona 10

quaehonesta,maisen destermesplus propresà faire unedevise.Cettedernieredevisea
déja estéexecute´e mais il seroit peut estreà proposde l’employer plus souventparce
qu’elle estdansles regles.

4.) Le pourtraitde la SerenissimeDuchesseSophienée PrincesseElectoralePalatine
Duchessede BronswigLuneborg. 15

A u Revers. Un Cedrechargéde vigne et de raisinsavecce mot: FOECUNDUM
DECUSEXCELLIT, ((La perfectionestplusgrandelors qu’elle estfeconde))[.]L’on sçait
quele Cedresignifie la gloire; commela vigne est le symbolede la feconditédeschoses
nobleset excellentes;et dansplusieurspaysles arbresportentla vigne.

5.) LesPourtraitsdeMonseigneurle PrinceGeorgeLouyset deMadamela Princesse20

sonEpouse.
A u Revers: Une grandeRiviere se partageanten deux bras,qui se reunissent,un

peu apres,et forment une Isle, la quelle par là est asseure´e de tous costés avecce mot.
SECURITAS POPULORUM ((La seurete´ des peuples))[.]Car les deux grandsPrinces

1–13 3.) . . . regleserg. undalle folgendenOrdnungszahlenangepaßtL 3 colonne.qui l ändertHrsg.
nach L 18 f. fecondité(1) jointe à l’excellence(2) des. . . excellentes(a) . Et enItalie et ailleurs,la vigneest
soutenuedesarbres(b) , et . . . vigne L 19 vigne 5.) gestr. LespourtraitsdeMonseigneurle Duc deZel, et
de Madamela DuchessesonEpouseAbsatzA u Revers Les Asterisqvesde Perse´e et d’Andromedetels qu’ils
sontrepresente´s à peuprés dansle Globeceleste,aveccemot: INSERIT ASTRIS((il la metaurangdesastresou
desdieux))CardemêmeqvePerse´e fils deJupitermontésur le chevalailé, avoit elevéAndromedejusqv’auciel,
et dansles astres;de memeMonseigneurle Duc GeorgeGvillaumea elevéMadamela Duchessesonepouseau
rangdesplusgrandesprincessesde l’Europemit einerLinie umzogenunddamitgekennzeichnetals nicht für die
Reinschriftbestimmt L

6 écus: vgl. E. FIALA, Münzenund Medaillen der WelfischenLande, Bd 7, 2, 1913, Tafeln 24–26.
12 execute´e: zwei der leibnizschenBeschreibungentsprechendeMedaillen ohneJahreszahlsind nachgewiesen
bei E. FIALA, Münzenund Medaillen der welfischenLande, Bd 7, 2, 1913, Nr. 2252f. Worauf die ebd. in der
Anm. referierteVermutungvon J. Ph. REHTMEIER (Braunschweig-LüneburgischeChronica, 1722,S.1730)ge-
gründetist, die Medaille könne1681geschlagenwordensein,konntenicht ermittelt werden.
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Peresde ces deux Serenissimespersonnesestantfreres,et venantd’un même chef, se
reunissentpar le mariagede leur enfanspour former de nouveauun même tronc.Et cette
heureuseunion a estéla joye et l’asseurancedespeuples,commela riviere qui fait une
Isle, fait la seurete´ deshabitans.

6.) Le pourtraitde feu Monseigneurle PrinceFrideric Auguste,avecquelquesmots5

touchantl’evenementfunestequi nousl’a enlevé.
A u Revers: Un Lion qui fait fuir grandnombrede gensarmés avecce mot: NEC

NUMERUSTERRET((il necraintpasle nombre))[.]Le Lion estle SymboledeBronsvic,
et le seulemployédanslesplusanciennesarmoirieset sigillesdesPrincesdecettemaison.
Les Gensarmés qui fuyent devantle Lion pourrontestrerepresente´s à la Turqueet Hon-10

groise.Le PrinceHeroiqueque nousregrettonsayantmis en fuite un grandnombredes
ennemis,quoyqu’il ne fut accompagne´ quede peude personnes.

7.) Le Pourtraitde Monseigneurle PrinceMaximilian Guillaume.
A u Revers. Une representationde la Morée et particulierementde l’Isthme de

Corintheet des ruinesde l’Hexamille avecce mot: COGNATI VINDEX OPERIS.((le15

vangeurde l’outragefait à l’ouvragede samaisonet le repreneuret restituteur,pour dire
ainsi de cet ouvrage,car le mot latin v i ndex ne sçauroit s’exprimer par un seul mot
françois))[.] Pour entendrececy il est bon de sçavoir, que Bertold Princede la maison
d’Este(qui estla même aveccelle deBronswic)bastit l’Examille deCorinthec’est à dire
unemurailledesix milles de longueurpourasseurerl’entrée de l’Isthme contrelesTurcs;20

maisayantestétué dansla bataille les Turcsprirent Corintheet ruinerentla muraille. Le
PrinceMaximilian ena tiré vangeance,et a restituéCorintheet sonIsthmeauxChrétiens.
On peutadjouterlesannéesde la priseet de la reprisepourservird’explicationà ceuxqui
la voudrontchercher[.]

6 touchant(1) l’accident(2) l’evenementL 7 f. mot: (1) NIL NUMERUM CURAT [il ne sesoucie
pasdu nombre]L l (2) NEC . . . nombre] Lil 11 Hongroise. Virgile fait dire d’un homme,qvi nesesoucie
pasd’une chose,qv’il en fait autantd’éstat qve le loup en fait du nombre.C’est à dire du nombredesbrebis,
qvandon lesa comptés (Curat,. . . Ut numerumlupus) maisil estoitplus à proposicy de l’appliqver au lion et à
desgensarmés.gestr. Lil 11 f. un (1) partytout entier(2) grand. . . ennemisL 12 de(1) trois ou qvatre
(2) peu L 15 et . . . Hexamille erg. L 20 f. Turcs (1) . Apres sa mort (2) , mais . . . bataille L
23 f. On . . . cherchererg. L

2 enfans:SophieDorotheavon Celle und GeorgLudwig von Hannover,verheiratet1684. 5 Frideric
Auguste:gefallen in Siebenbürgenam 10.Januar1691. 11 Erl. zum Textapparat:Virgile . . . lupus: vgl.
VERGIL, Eclogae, 7, 51. 18 Bertold: gefallen1463 in venezianischenDienstenbei der Belagerungvon
Korinth. Die zur Verteidigunggegendie Türkenangelegteund zu Anfang des15.Jhs.vollendeteMauerauf der
HalbinselMoreawurde1453und1465zerstört. 22 Maximilian: Er nahmin venezianischenDienstenanden
Feldzügenzur RückeroberungMoreas(1687) teil.
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8.) Le Pourtraitde feu Monseigneurle PrinceCharles.
A u Revers. Un éclair avec ce mot: OSTENSUSTANTUM TERRIS ((il a esté

montréseulementà la terre))[.] Ce bravePrinceestantmort dansla fleur de sonaage,et
danslescommencemensdesesexploicts,on a crû luy pouvoirappliquercequeVirgile dit
à peu prés en memestermesdu PrinceMarcelle: Ostendentterris hunc tantumfata nec 5

ultra Essesinent((Les destinsne feront quele monstrerà la terre,et ne l’y laisserontpas
long temps)).Et un éclair peut representerson sort, par sa clarté surprenanteet par la
promtitudeaveclaquelleil disparoist.

9.) Les pourtraitsdesdeuxplus JeunesPrinces.
A u Revers. Deux jeunesAiglons qu’un aigle fait regarderfixement les rayonsdu 10

Soleil: Avec ce mot: OPPOSITOSSUPERANTRADIOS ((ils surmontentou soûtiennent
lesrayonsdel’Astre oppose´, sansenestreéblouis))[.] LesNaturalistesdebitentquel’aigle
obligesesaiglonsderegarderfixementlesrayonsdu Soleil, pourfaire épreuvedeleur bon
naturel.On le peutentendredela Vertuqui domineauxAstreset neselaissepaséblouir de
l’éclat de la fortune ny de la grandeurde la naissance.On peut aussil’appliquer à l’ap- 15

prentisagequel’un a fait, et quel’autre estprestà faire pour l’aigle de l’Empire contrele
Soleil de la France.

1 feu erg. L 2 f. mot: (1) TANTUM OSTENDITTERRIS.[il nefait qvesemonstrer(2) OSTENSUS
. . . seulement L 3 f. mort (1) à sa premierecampagneL l (2) dans. . . exploicts Lil 11 mot: (1)
ADVERSOS(2) OBIECTOSL l, nicht gestr.(3) OPPOSITOSerg. Lil L 15 f. apprentissage(1) qv’ils ont
fait contrela France(2) qve L 16 pour (1) l’Empire contrela France(2) l’aigle L

1 Charles:Prinz Karl Philipp, gefallenam 2. Januar1691bei Pristinain Serbien.ZwischendenGedenk-
medaillenauf ihn (FIALA Münzenund Medaillen der WelfischenLande, Bd 7, 2, S.502f. Nr. 3700–3704)und
Leibniz’ Vorschlagbestehtkeine Berührung. 4–6 Virgile . . . sinent: Die Stelle VERGIL, Aeneis6, 869f.
bezieht sich auf den Schwiegersohndes Augustus. 9 Princes: Christian und Ernst August d. J.
16 apprentisage:Prinz Christianerlebteseine»Feuertaufe«im Feldzugvon 1692, zu dem er nachMitte Juni
aufbrach,undPrinzErnstAugustdie seineim Jahr1693(SCHNATH, Geschichte, I, 1938,S, II, 1976,S.512,515).



D. MÜNZWESEN

80.CONSIDERATIONES BEY GEGENWÄRTIGENMÜNTZWESEN
[1690–1693.]

Überlieferung:
L 1 Konzept:LH X Bl. 47–48.1 Bog.2o. 3 3/4 S.mit KorrekturenundErgänzungen.Überschrift:5

ConsiderationesbeygegenwartigenMünzwesen.
l 1 Reinschriftvon L 1: LH X Bl. 49–50.1 Bog. 2o. 3 2/3 S. von Schreiberhandmit eigh. Kor-

rekturenund Ergänzungen(Lil ). Überschrift: Considerationesbey gegenwertigenMüntz-
wesen.

L 2 Konzept: HANNOVER Niedersächs.HStA Q 86 Bl. 38–39. 1 Bog. 2o. 3 1/2 S. Überschrift:10

ConsiderationesbeygegenwärtigenMünzwesen.Kriegsverlust.
l 2 Reinschrift von L 2: HANNOVER Niedersächs.HStA Q 86 Bl. 34–37. 2 Bog. 2o. 8 S. von

Schreiberhandmit eigh.Korrekturenvon Leibniz. Überschrift:ConsiderationesBeygegen-
wärtigenMüntzwesen.Kriegsverlust.

D Erstdrucknachl 2: C. L. GROTEFEND, Zwei AufsätzeLeibnizensüber dasMünzwesenseiner15

Zeit, in Zeitschrift des historischenVereins für Niedersachsen,1854, S.360–382,hier
S.375–382.(UnsereDruckvorlage).

Leibniz ließ von seinemmit zahlreichenÄnderungenund ErgänzungenversehenenKonzept (L 1) durch einen
SchreibereineReinschrift(l 1) herstellen,die er korrigierteund in die er Ergänzungeneintrug.L 1 wie l 1 sind in
sechsnumerierteAbsätzegegliedert.Demgegenüberenthältder ErstdruckD 14 numerierteAbsätze:In Absatz20

1–11 ist, mit neuerUntergliederungund mit zuweilen geänderterInterpunktion,der gelegentlichmodifizierte
Textbestandvon l 1 enthalten,derzudemanmehrerenStellenerweitertist; die drei letztenAbsätzesindgegenüber
l 1 völlig neu.Damit stellt sichdie D zugrundegelegteHandschriftalsüberarbeiteteunderweiterteFassungvon l 1

dar. – Dem Herausgebervon D lagen zu seinemDruck das »eigenhändigeConceptLeibnizensnebsteiner
sauberenvon Leibniz anmehrerenStellencorrigirtenAbschrift«vor (C. L. GROTEFEND, a.a.O.,S.375,Anm. 1),25

er gibt jedochnicht an, welcheHandschrifter als Druckvorlagebenutzte.NachdemdiesebeidenFassungenL 2

und l 2 im ZweitenWeltkrieg verlorengegangensind, kommt denAngabenübersie, die vor demKriege bei den
Vorarbeitenfür die Akademie-Ausgabeaufgezeichnetwurden,besondererWert zu: Aus ihnenkennenwir Fund-
ort, Format,Umfangsowiedie Wortlautevon AnfangundSchlußdieserbeidenFassungen,undausihnenwissen
wir, daßD auf l 2 beruht.30

D zeigt ein Nebeneinandervon orthographischenund grammatischenFormen wie Münz/Müntz,
Haus/Hauß,selbst/selbsten,kömt/kömpt.Sie entsprecheneinerseitsLeibniz’ Schreib-und Sprachgebrauchund
andererseitsden in l 1 zu beobachtendenSchreibergewohnheiten.In diese durch die Genesevon l 2 bedingte
Uneinheitlichkeithat der Herausgeberoffenbar nicht glättendeingegriffen.Wir verwendenden Erstdruckals
Druckvorlagefür unsereAusgabe,da in ihm die letztevon Leibniz autorisierteFassungder Abhandlungreprä-35

sentiertist.
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Der Herausgebervon D stellt die Considerationesin die zeitlicheNäheder auf 1693datierbarenAbhand-
lung Von VerbeßerungdesMünzwesensin Teutschland(C. L. GROTEFEND, a.a.O.,S.360–365);dasbrauchtnicht
deshalbverworfenzu werden,weil in D kein Kurfürstentitelerscheint:Denn auchnachdem Erwerb der Kur-
würdebenutztLeibniz die Bezeichnung»HausBraunschweig-Lüneburg«in Zusammenhängen,die – wie esauch
hier der Fall ist – daswelfischeGesamthausbetreffen.– Wir ordnendasStück bei der frühestmöglichenEnt- 5

stehungszeitein, die durchdie Erwähnungder LeipzigerKonventionvom Januar1690(s.unten,S.436,Z. 26)
gegebenist, schließendabeijedochnicht aus,daßmit »unlängst«auchein Zeitraumvon vielleicht einigenJahren
gemeintseinkann.– DaßPapiermit einemWasserzeichenwie demvon L 1 und l 1 bisherlediglich je einmalfür
1695und 1710belegtist, erscheintunsnicht hinlänglichfür einegrundsätzlichspätereDatierung.

Der Herausgebervon D weist in der obenzitiertenErläuterungauf zwei weitereSchriftstückezur Münz- 10

thematikvon Leibniz’ Handhin, die in demselbenKonvolut lagenwie die Druckvorlagevon D. Eshabesichum
»eine gleichzeitigefranzösischeBearbeitungdesselben[Münz-]Themas«gehandeltsowie um einen »älteren,
umfangreichenlateinischenAufsatzüberdie Münzverhältnisse,welchenLeibniz währendseinesAufenthaltesin
Italien, vielleicht in Florenzausgearbeitethabenmag«.DieseHandschriftensindebenfallsim ZweitenWeltkrieg
vernichtetworden.Aufgrund der Vorarbeitenfür die Akademie-Ausgabewissenwir jedoch,daßbeideHand- 15

schriften 1713 entstandenwaren und daß der französischeText von Leibniz geschriebenwar, währendder
lateinischelediglich Auszügevon seinerHandauseinemWerk überdasMünzwesenenthielt.

Considerationesbey gegenwärtigenMüntzwesen.

1. DasHausBraunschweig-Lüneburgläßetiährlich einegeraumeZeit hehrüber60
biß 80 tausendReichsthalerin specienachReichsschrotundKorn außmüntzen,worinn es 20

die meistenReichskreisezusammendemselbennicht gleich gethan.
2. Die von höchstgedachtenHauseauf dem Hartz außmünzendeguldiner, oder 2/3

stückkönnenvor aufrechtehalbeReichsthalerin speciepassiren,und sind pro surrogato
dergestaltbeqvem,daßwennmangleichzu einervollkommenenMüntz-Reformationnach
inhalt der Reichs-Constitutionenschreitensolte,solchekeiner Reformationnöthig haben 25

würden,immaßensie von halbenspecieReichsthalernin nichtsandersunterschiedenals
daß sie weniger Kupfer haben,welchesvor keine Verringerungsondernvor eine Ver-
edelungzu halten.Also daßmansagenkan,dasHaußBraunschweiglassejährlich über5
tonnengoldesnachcurrentengeldedochan vollkommenergerechtenReichs-Müntzeprä-
gen,worinn essonstdasganzeReichzusammenIhm nicht gleich thut. 30

3. Daherman an seitendesReichsvon diesenhohenHausein punctodesMüntz-
wesensnichtsverlangenkan.Dieß Haußaberbey demReichedießfalsein großmeritum
sichgemacht,undvor denRiß gestanden[,]auchdadurchdasübelnicht weniggehemmet

19 f. jahrlich (1) über80000in Specie(2) eine . . . ReichsthalerL 1 20 f. worinn . . . gethanerg. L 1

26 würden.ImmaßenL 1 l 1 26 anders(1) differiren (2) unterscheidenL 1 27 haben(1) . Absatz3) Ist
daherdemhausBraunschweigumb soviel destomehrbedencklichvon diesemfuß abzuweichen,weil dadurch
dieseihre soEdleMünzeein (2) ; welchesL 1 29 nach. . . geldedocherg. L 1 L i l 1 30–S.436.12 worinn
. . . thut. Daher . . . dabey selbst. . . und erg. L i l 1 zum höchsten. . . gelitten erg. L 1 31 Kein neuer
AbsatzL 1 l 1 32 kan; dieß L 1 l 1
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undgemindert,auchnocheinigermaßennicht nur anseinenorth, sondernauchdurchsein
ExempelgutheMünzeoderdochdasVerbeßerungsmittelerhalten.Aber sich dabeyselbst
dempublicozu dienstin großenschadengesetzet,undzumhöchstenzu beklagenhat,daß
wegenabweichungvon den Reichsordnungendie gutheBraunschweigischeMünze von
denbösengeldeso fort verschlungen,und gegendie schlechteresortenin gemeinenHan-5

del nicht dergebührnachrespectiretworden,sonderndie Braunschw[eigischen]Landeder
von denbösengeldeentstandenertheurungund ungelegenheitenunschüldigmit entgelten
müssen,so bereits etliche Jahr vor den ZinnischenFuß sich angehoben,welchen mit
einzugehenmanan seitendesHausesBraunschweigzu vermeidungfernernübermäßigen
Verlusts,endlich genöthiget,aber wegenanderwertigerferner Verringerungder Münze10

dadurchdessennicht befreyetworden,sondernin so langerZeit etlichemillionen schaden
gelitten,und dahersatisfactionzu fodernallerdingsberechtiget,welchesallesbishernoch
nicht gnugsahmin considerationgezogenworden.

4. Die wahrhaffteReal-Verbeßerungder Münze und gütheder Specierum,bestehet
weder in bonitateintrinsecanoch extrinseca,wie sie insgemeinverstandenwerden,also15

weder im halt, noch in dem angesetztenwerth, sondernin bonitateintrinsecaspecifica
metalli so manbey einigenausländernnennetle titre oderla lega,und bey denTeutschen
die beschickung,daheresdamitnicht ausgemacht,daßmansetze,wie hochdie Marck fein
hinausvermünzetwerdensolle; weilen daferneinemiedendie beschickungfrey stehet,
thür und thor zu betrüglichenaußmüntzenaufgethan,undzumahlin einemReich,wie das20

TeutscheeinegeneralcorruptiondesMüntzwesensbalderfolgenmuß.Und kandahereine
Münzedenhalt und werth desReichsthalershaben,und dochwegender ungewißheitso
außder beschickungund vielen beygeseztenSchrotentstehet,untauglichoderwenigstens
wegenbesorgendenund gemeiniglicherfolgendenBetrugsund böserconseqvenz,höchst
bedencklichseyn. Daher zu wünschengewesenwäre, daß man sich vor Jahrenin der25

Zusammenkunfftzu Zinna,oderdochunlängstzu Leipzig nicht nur wegendessogenanten
Fußessondernauch wegen einer gewißenbeschickung(unter welche nicht zu fallen)
vereiniget,und dennauchdarübergehaltenhätte.

2 erhalten;aber L 1 l 1 12 f. und daher. . . zu suchen. . . wordenerg. L i l 1 13 Endevon Absatz
2) L 1 l 1 14 specie-sortenL 1 ändert L i l 1 15 extrinseca(1) der Münze L 1 (2) monetaeL i l 1

15 genommenL 1 ändert L i l 1 15 f. also . . . werth, erg. L 1 L i l 1 17 welchesL 1 l 1 17 den
franzosenL 1 ändertL i l 1 17 oder. . . legaerg. L i l 1 18 beschickung.Daher L 1 l 1 18–21 Daher. . .
mußerg. L 1 23 roth L 1 l 1 25–28 Daher. . . hätte.fehlt L 1 l 1 28 Kein neuerAbsatzL 1 l 1

8 Zinnischenfuß: 10 1/2-Talerfuß;vereinbartin ZinnazwischenBrandenburg,SachsenundBraunschweig-
Lüneburgfür die Prägungvon Scheidemünzen(1667) und von Talerstücken(1670). 26 Leipzig: In der
Leipziger Konvention vom Januar1690 zwischenBrandenburg,Sachsenund Braunschweig-Lüneburgwurde
Prägungnachdem12–Talerfußvereinbart.



437N. 80 CONSIDERATIONES BEY GEGENWÄRTIGEN MÜNTZWESEN

5. Nehmlichdie bonitasintrinsecarealisderMüntz-Sortenberuhetdarinn,daßsieder
feine sich näheren.Denndie übrigenmengelkönnendurchdie Evaluationund abwürdi-
gungersetzetwerden,wennaberviel Zusatz,so weis niemandohnehülffe desWardeins
waser hat, kan auchauf denwardeinselbstensich nicht gnugsahmverlaßen,dieweil oft
stückeeinesgepräges,und dochverschiedenengehaltsgemünzetwerden.Und dahermus 5

man die güthe des Reichsthalersund die untauglichkeitder gemeinenguldiner (außer
derenvom Hartz) darinnsuchendaßder ReichsthalerdemfeinenSilber sehrnahekomt,
und daherseinegütheselbstzu tageleget.Die guldineraberoderdoppelte[,]auchganze
und halbeMarckstücke,und anderedergleichenSortendurchdie legaturalsomit Kupfer
beschwehret,daßmannicht weiß,wie mandranist. Und daßist ebendie Ursach,warumb 10

siegröstentheilsnicht nur abgewürdiget,sonderngar in dentiegelgeworffenundin edlere
sortenverwandeltwerdenmüssen,deßendie Hartzstückenimmervon nöthenhaben,son-
dern ihrer edlenfeine und unvergleichlichengütewegenbleiben,mangebeihnengleich
den nahmenoder so genanteneuserlichenwerth, wie man wolle, man nennesie gulden
oderhalbeThaler. 15

6. Daherwenn man dem Müntzwesenwahrhafftigund gründlich helffen will, muß
man ia nicht von der beschickungdes Reichsthalersabsteigensondernihm lieber am
Kupfer abbrechen,alszulegen.Dennweilendie Thalervor dengülden,wie sie insgemein
geschlagenwerden,außerder edlernbeschickungkein privilegium haben;so würdenwir
dafernvon solcherbeschickungherabgefallen,und damit der weg zu fernererVerschlim- 20

merunggeöfnetwird, ohnfehlbarund gar bald in ebendie confusionmit dem Thaler
verfallen,die wir mit dengüldenerfahren,und an stattder Reichsthalerwürdenwir nicht
nur Banco-thalersondernendlichZahlthalerbekommenso dochbald wiederin dentiegel
müsten,und also nur denenMüntz-gewinnsüchtigenpro elementodienenwürden ihre
höchstschädlichecirculation in und ausdemMüntztiegelzu unterhalten. 25

7. Wennmanabernur die bonitatemintrinsecam,oder titre desReichsthalersnicht
verringert,sostehetendlichdahin,wasmanvor gewichtoderauchfür valutademReichs-
thaler künftig beylegenwolle. Doch stehetdahin ob man dießfalsmit einer änderungzu
eilen habe.Denn was die benachbartenpotentatenanbetrift, so ist derenMüntze aniezo

1 bestehetL 1 ändertL i l 1 2 näheren,denn L 1 l 1 2 übrigen(1) defectus(2) mängel L 1 7 deren
L 2 l 2 D denenL 1 l 1 7 sehrerg. L i l 1 8 f. oder. . . Marckstückenerg. L i l 1 11–14 sie großentheils
. . . sondernerg. in . . . geworffen und . . . verwandelterg. werdenmüßen deßen. . . wolle erg. L i l 1

11 gar fehlt L 1 l 1 14 f. man. . . Thalerfehlt L 1 l 1 15 EndevonAbsatz3) L 1 l 1 17 Reichsthalers(1)
abweichen(2) absteigenL 1 18–21 Denn. . . wird, erg. L i l 1 18 f. wie . . . werdenfehlt L 1 l 1 21 und
. . . balderg. L i l 1 23 dochfehlt L 1 l 1 23 in . . . tiegelerg. L i l 1 24 umbgeschmolzenwerdenmüsten
L 1 müstenumbgeschmoltzenwerdenl 1 24 f. und. . . unterhaltenerg. L i l 1 24 f. ihre (1) betrügliche(2)
hochstschadlicheL i l 1 25 Endevon Absatz4) L 1 l 1 26 oder titel erg. L i l 1 28 wolle, doch L 1 l 1

28 zweifle ich L 1 l 1 29 PotenzenL 1 l 2
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auch in motu und kan also pro firmo fundamentonicht dienen, Spanienund leztens
Franckreichselbsthabenvon wenigerZeit hehrgroßeVeränderungenmit ihren Müntzen
vorgenommen.GleichwieaberEngeland,Venedig,Genuaundanderedeßenungeachtbey
ihrenFußbleiben,unddenunterscheidvermittelstdesagioundderRechnungeinbringen,
so scheinetwir DeütschenköntenauchdenaltenReichsthalernochzur Zeit wohl beybe-5

halten.
8. Wasmaninsgemeinvon SteigerungdesSilberkaufssagt,ist bekandtermaßeneine

Illusio undrühretebenvon demungerechtenausmüntzenselbsthehr,undkanvor derhand
nicht beßergeändertwerdenalswenndie jenigenHerrnsokeineoderwenigSilberbauen,
ausgenereusengemüth,demLandverderblichenübelendlichzu steüernsich resolviren[,]10

eine Zeitlang (außerder Verwandlungder schlechtenSorten in edlereund dem feinen
müglichstnahekommende)wenig münzenzu laßen.

9. Sonst in der that ist das Silber gegenanderewahrennicht gestiegen,sondern
überaussehrgefallen,weil mandamit bey weitemso viel nicht ausrichtenkan, als noch
vor wenigJahren.Welcheszu großemSchadenderHerrngereichet,sobergwerckehaben,15

alsodaßdie meistenaufläßigwordenundungebaueterliegenbleiben,welchesgleichwohl
ohnbillig unddemgemeinennutzenschädlich.In demiedewahrealsoim preisstehensoll,
daßsie gebührendzu zeügen,daherzumahlKayser,Spanien,Sachsenund Braunschweig
sich zu verstehenhaben,daßdieseihre Hauptwahrnicht alzusehrherunterkomme,wie
man dannmit grundesagenkan, daßdieserabschlagdesSilbersgegendie pretia rerum20

caeterarumunter andernmit vor eine großewiewohl heimliche Ursachdes abfals der
Spanischenmonarchiezu halten;undweil solcherabschlagdessilbersebendarinbestehet
daßrerumpretiasteigen,solchesteigerungabergröstentheilsvon derverringertenMüntz
herkompt,so ist dem Haus Braunschweigauch ex hoc capite ein sehr großerSchade
zugezogenworden.25

10. Daher gleichwie obgedachtermaßensich zweyerley bonitas intrinsecafindet,
vulgaris et realis,also ist auchzweyerleybonitasextrinsecanehmlichvulgaris vel appa-
rens,et vera vel realis; und zwar primo vulgaris vel apparensbestehetdarinn, daßman
meinet, man habe den Reichs-Thalererhöhetwenn man ihn etwa auf 2 gülden oder
120Kreützer setzet,welchesaber entwedernichts gesagtoder in circulo bestehet,und30

idem per idem expliciret, wenn ich nehmlich müntzedurch müntzewardiren,und also

1 f. leztensfehlt L 1 l 1 2 von . . . hehr fehlt L 1 l 1 3 aberendlich l 1 endlich fehlt L 1 4 und . . .
einbringenerg. L 1 5 f. EndevonAbsatz5) L 1 l 1 8–12 und. . . laßen.Sonsterg. L i l 1 9 werdenfehlt
l 1 9 oderwenig fehlt l 1 12 Kein neuerAbsatzL 1 l 1 14 gefallen; L 1 l 1 15 jahren,welchesL 1 l 1

15 silber bergwerckeL 1 16–25 also . . . worden fehlt L 1 l 1 25 Kein neuer AbsatzL 1 l 1

27–30 nemlichprimo vulgarisvel apparens(daman. . . setzet) l 1 30–S.439.21 welches. . . gebliebenfehlt
L 1 l 1
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Silber gegensilber (weil doch vom Zusatznicht die frag) rechnenwill; oder auf eine
imaginationemhinauskömpt,wennich in schätzungdesReichsthalersnicht realeCreutzer
Marcken oder guldiner wie sie sich finden, sonderneinen Nahmenverstehe,der keine
gewißebedeutunghat. Dennwennmandie Creützermeinet,so nachReichsordnungge-
schlagen,soweismanohnedemwasderth[a]l[e]r vor proportionnachseinenhalt (demtis 5

sumtibusder prägung)zu ihnen habeund kan man solcheproportionnicht alteriren,ist
also ein circulus.Verstehetman aberlauffendeCreützeroder guldiner,so ist wegender
ungewisheitkeine mensuradarinn zu finden, sondernman mus sie vielmehr selbstnach
der marck fein oder nachden gerechtenReichsthalerproportioniren;und wenn sie eines
gewißenfußeswären,so währedie proportionschonvon selbstenda, also der circulus 10

wieder vorhanden,daß man silber mit silber proportionirenwolte. Verstehetman aber
imaginariumqvid unter den NahmendesCreützersoder Guldensso keine gewißedefi-
nition hat, so ist auch vergebensden thaler damit zu wardiren, dergleichenauch von
Marckenguldinernoder andernartenzu verstehen.Zwar wärensolcheimaginariaemo-
netae,als Kreutzer ReichsgüldenMarcken gleichwie schockean etzlichen orten, oder 15

meisnischegülden (so man nirgend präget),ein reale qviddam wenn die pretia rerum
dadurchzu haben,also daßbey erhöhungdesthalersauff mehr Creützer,so wegenge-
steigertenpretiorumgeschehen,solchepretianicht weiter fort rückten;weil abersolches
nicht dabeybleibet,so ist auchkeinerealissondernnur nominalisaestimatiodesReichs-
thalersdarinzu findenalsauf etzlicheMonathen,so langenehmlichdie wahrennochbey 20

vorigenPreißgeblieben.Daherdennsecundobonitasextrinsecaveraet realisdesSilbers
oder Reichsthalersberuhetin proportiondeßelbenzu den naturalien,Lebensmitteln,ar-
beitslohn,und denwahren,so bey mittelmäßigenJahrenund Zeitenvor denReichsthaler
zu haben.Welchergestaltnicht zu leügnendaßdasSilber und alsoauchder Reichsthaler
an demvaloreextrinsecovero wahrhafftigsehrgefallen. 25

11. Und weilen die Kaufleüte und anderedas Ihrige auch über die proportion der
verringertenMüntzezu steigernnicht ermangeln,auchdie erfahrunggibt, daßwennman
gleichmit dermüntzwiederfället, diegesteigertenpretiarerumdochnicht soleicht wieder
herabfallenwollen (welchesbeydesebendie rechtepoenanaturalismutataemonetae),so
hättemanbeywiederbringungdesMüntzwesensauchauf diesenpunckthauptsächlichmit 30

zu gedencken,undzumahlunterandernauchdahinzu sehen,daßdie Kaufleüteundandere
umb ihresVortheilswillen untergleichenguthenSortenkeineneigenwilligenunterscheid
machenund die gute müntze der schlechtengleich, nicht niederschlagendürften, wie

23 bey . . . zeitenerg. L 1 24 habenwelcher L 1 l 1 24 f. welcher. . . gefallenerg. L 1 25 vero
fehlt L 1 l 1 26 Kein neuerAbsatzL 1 l 1 28 die (1) wahren(2) gesteigerten. . . rerum L 1 29 monetae)
(1) dereneffect großeherrenselbstsowohl (a) an ihren (b) bey ihren (2) so L 1 30 reformation L 1 ändert
L i l 1 32 f. untergleichensorten. . . und erg. L 1 gleich gutenändertL i l 1
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sonderlichdenBraunschw[eig]Lüneb[urgischen]Münzenzu Hamburgund anderswozur
ungebührwiederfahren.Sonderlichaberhättemandaraufbedachtzu seyn,daßdie pretia
rerumwiederzu einerbilligen moderationgebrachtwerdenmüchten,[ohne]welches[,]da
esnicht auf einezulänglicheweiseerreichetwerdensolte,die abwürdigungdernachdem
LeipzigischenFußaußgeprägetenSortennicht nutzenbringensonderndemReichzu gro-5

ßenschadengereichenmüste,weil wir alles ia nur destotheurerbezahlenmüsten.
12. Dochbleibt esdabey,daßwennauchgleichkeineabwürdigungso fort geschehe,

sondernbiß pretia rerum zu mindernthunlich[,] der Reichsthalerbey vier marckenoder
zwey guldinernnocheineZeitlangbleiben,odergar gesteigertwerdensolte,dennochdie
beschickungverbeßert,und künftig alle müntzenvom Thaler bis zum Mariengroschen10

entwederfein, oder wenigstensausReichsthalerSilber, was aberunter dem Mariengro-
schenaußpurenKupfer,deßenwerthwenigstens(dochnachabzugderMüntzkosten)dem
valor der münzegleich,geprägetwerdensolte.

13.Und damitdie von etlicheneinwendendeabnuzungderedlenundfeinenoderdem
fein sich müglichst nahendesorten,weniger zu besorgen,dürffen sie nur destodicker15

geschlagenwerdendaß sie proportioneponderisdestoweniger superficiembekommen
mögen,so wird auchdie Abnuzungnachproportionverringert,ohnedaßnöthig sie umb
deswillenmit Kupfer zu verderben.

14. Dafern man aberdieseneinigenweg der Müntzverbeßerungso in derenrealen
Veredelungund abschaffungdes schädlichenZusatzesbestehetnicht ergreiffen, von20

Münzwesenzwar viel deliberiren[,] aberumb einesgeringenund doch in der that ver-
meintenVortheilswillen (derdenenHerrnundihrenCammernwegenvertheüerterwahren
undvermindertergefällesowohl alsauchlandundLeutenmit alzutheüerzu stehenkomt)
nicht rechtschaffendarzu thun, und mit den starckenausmünzenunedlersortenwegen
darinn suchendengewins fortfahren[,] mithin den unterschleiff hegen,und münze aus25

münzemachenwill, so ohnederenferner[e]Verschlimmerung(wo keineVerruffungoder
abwürdigungdazu komt) nicht geschehenkan, so ist es mit der Münz, wie mit vielen
andernunserndingen[,] gleichsamres desperata,sie muß auch von Jahrenzu Jahren
schlechterwerden,und wird manendlichie spaterie empfindlichereineänderungtreffen
oderin die LandverderblicheKippereyverfallenmüßen.Auß welchenso wohl als andern30

unsernmorbisdiuturnioreneglectuentlich die gröstenextremitaetenerfolgendürften.Es
wird aber wenigstensdem Haus Braunschweigdeswegenkeine schuld zu gebenseyn

2 wie L 1 l 1 3 f. möchten, ohnegestr. welchesdaesnicht einigermaßengestr. auf eine. . . solte,
die (1) absezung(2) abwürdigungder . . . Sorten(a) mehrschädlichals nüzlich seynwürde(b) demReich . . .
gereichen(aa) würde(bb) müste L 1 [ohne]erg.Hrsg. 4 die (1) absezung(2) abwürdigungL 1 5 nicht . . .
sondernfehlt L 1 l 1 6 weil . . . müstenfehlt L 1 l 1 6 EndevonAbsatz6) undSchlußL 1 l 1 6–S.441.4 12.
Doch . . . seynwerde.fehlt L 1 l 1



441N. 81 AUFZEICHNUNG ZUM MÜNZWESEN

sonderndemselbenbillig sein regressvorbehalten.Man will aberhoffen, daßdurch die
Kayserl[iche]autoritaet[,]auch rechtschaffenenZutritt der vornehmstenChur- und Für-
sten[,] auchandere[r]wollgesinte[r] Stände[,]dem übel noch in Zeiten zu steürenseyn
werde.

81.AUFZEICHNUNG ZUM MÜNZWESEN 5

[1691.]

Überlieferung:
L Konzept:LH X Bl. 76r. 1 Bl. 4o. 4/5 S.

DasStückhebtsichdurchdie Art, wie die FragedesFeinmünzensbetrachtetundalsmünzpolitischerSteuerungs-
mechanismuserwogenwird, von Leibniz’ Münzschriftender1680erJahreebensoabwie von denenvom Anfang 10

der neunzigerJahre.Wir datierenaufgrunddesWasserzeichens,das in Leibniz’ Korrespondenzvom Frühjahr
1691belegtist.

Wenn man die jenigen so keine Silber Bergwerckhabendurch eine Reichssazung
dahinhielte,daßsie wasübereinenhalbenorthsthaler,fein Vermünzenmüstenund kein
kupfer dabeysezendürfften, so würdensie dasverschmelzender MünzSortenwohl blei- 15

benlaßen,dennsiemüstenerstdasKupfer mit bley vom SilberSeigern[,]dadurchwürde
ihnendasVermünzenzu hochkommen.Werealsodasbeste,wenndie jenigenso Silber-
bergwerckhabenKupfer zuzusezenmachthätten;die andernabernicht. So würdeman-
cherdasMünzenbleibenlaßen.SpanischSilbersoin Barrenkomt ist auchnicht ganzfein.

Durchgehendsfein zu münzenkanmandie jenigensobergwerckhabennicht allezeit 20

wohl anhalten,dennwo die Erz kupferig seyn,als zu Freyberg[,]ist schwehrdassilber
ganzfein zu machen.So könnenauchdie anderndie feinen Münz Sortendestoleichter
verschmelzen.Die jenigensonicht kupfrichesondernbleyischeErz habenalsim Clausthal
und Zellerfeld aufn ObernHarz Gebürge,könnenleichter fein Münzen,wolten sie zusaz
machen,undihr Silberligiren damitesvon andern(sofein zu münzenschuldigseyn)nicht 25

verschmelzetwürde,so köntensie kupfrig Silber von Goslardarunterschmelzen.

15 verschmelzen(1) desfeinen Silbers(2) der L 16 mit bley erg. L 19 so . . . komt erg. L
20 f. allezeit erg. L 21 als . . . Freybergam Randeerg. L 24 Münzen,(1) doch würde ihnen (2)
wolten L
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82.ÜBER DAS MÜNZWESEN UND DAMIT ZUSAMMENHÄNGENDE PUNKTE
[Ende1691bis Anfang 1692.]

Überlieferung:
L Konzept:LH X Bl. 43–44.1 Bog. 2o. 4 S. mit zahlreichenKorrekturenund Ergänzungen.–

Gedr.:KLOPP, Werke,6, S.454–463.5

Die Erwähnungdes HamburgischenRezessesvom 16.September1691 (unten,S.449,Z. 2) war bei KLOPPs
ZuordnungdesStückeszu Leibniz’ erstemWienaufenthalt1688übersehenworden.DasStückwird nicht allzu
langenachdieserAbmachungentstandensein,dennesläßtkein Wissenum die WirkungslosigkeitdesRezesses
in derFolgezeiterkennen.Die Äußerungenüber»SchwabenundFranckenaldamandie Soldatenubermhalshat
undmit denschlechtestenguldinernuberhäuffet«(unten,S.449,Z. 5f.) deutenauf die Truppenaufstellungin den10

beidenReichskreisenseit dem Sommer1691 hin und klingen an eine Notiz in Leibniz’ Aktenauszug»Extract
SchreibensausSchwaben11/21Decemb.1691«an: »In Schwabenprägtmanimmerforthmit schlechtengeldes
auspregungendamit manwashabedie Soldatenzu bezahlen«(LH X Bl. 74v). DieserAuszugund unserStück
sind auf Papiermit (nur schwacherkennbarem)gleichemWasserzeichengeschrieben.

Leibniz gliederteseinenText zunächstlediglich in Abschnitte.Erst in einerspäterenArbeitsphasefügteer15

die Numerierunghinzu.Dabeiwurdeder längereelfte AbschnittdererstenNiederschriftdreimalunterteiltundin
die Absätze11 bis 14 gegliedert.Die Absätze20 bis 28 sind in sehrkleiner Schrift auf demunterenDrittel von
Bl. 44v undaufdessenRandquerzumText sowie– ZeilenendenundZusätzeamRandekreuzend– aufdemRand
von Bl. 43r geschrieben.

(1) Es scheinetdie Raisonzu erfordern,daßwegendesMünzwesens,und anderer20

daranhangenderPuncteneine genaueCorrespondenzunterhaltenwürde zwischendenen
Potenzen,welcheselbstansehnlicheSilber Bergwerckebauen.

(2) Nun ist fastkein potentatin Europasomit austräglichenSilberBergwerckenvon
gott begabet,als der Kayser,Spanien,Chur Sachsenund dashausBraunschweig.

(3) DieserPotenzengemeinerzweck soll derowegenseyn das Silber als eine bey25

ihnenfallendeWahresoviel müglichin hohenpreißgegenandereWahrezu halten,undzu
denendeauf dienlicheMittel und einegewißeHarmonizu dencken[.]

(4) Der Preiß des Silbers aber mus recht verstandenwerden,nähmlich nach dem
Medio pretio andererwahren,und nicht nachder Münze.Dann wann die Munze keinen
gewißenfuß hat, und bösesgeld demguthenoderdochmittelmäßigengleich paßirt,kan30

sich zutragendaßein goldschmittmeineer verkauffesein Silber theüer,und bekomme
doch weniger silber als er außgibt.Zudem das Silber mit Munze conferiren ist nichts

20 Anfang(1) Es soltein Münz undCommercienSachen(2) (1) Es L 22 Bergwercke(1) haben,als
nehmlichderKayser,die CronSpanien,ChurSachsen,unddashausBraunschweig.(2) bauenL 23 fast (1)
niemandin Europa,so(a) dergl(b) mit solchenSilberbergw(2) kein . . . so L 25 soll (1) dahingehendaß(2)
derowegenseyn L 26 hohen(1) Werth(2) Preiß L 28 Der hohegestr. L 32–S.443.3 Zudem. . .
mußerg. L
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andersals Silber haltengegenSilber, so ein Circulus,und deßenrechtenpreißnicht gibt,
als welcherausvergleichungmit andernmaterialienund schäzbarendingengenommen
werdenmuß[.]

(5) Der Silberkauff das ist der Werth des RauhenSilbers gegenMünze ist zwar
gestiegen,undhatwegenso sehrverringertengeldesnothwendigsteigenmüßen;aberder 5

wahrhafftePreiß des Silbers oder seineproportion gegenanderewahrenist in der that
gefallen,dasist mankan mit einemloth silber, gemünzetoderungemünzet,nicht soviel
außrichten,alsvor alters,mit hin wedersovielvictualiendafürhaben,nochsoviel arbeiter
damit halten,als vor 100 jahren[.]

(6) DeßenHaupt-Uhrsachzwar ist die MengedesSilbersso außAmericakommen, 10

dennalle wahrenfallen, wennsie uberfuhretwerden,alsoauchdassilber. Es habenaber
auchnicht wenigdazugethandie künstederAemulorumderCronSpanienunddesganzen
ErzhausesOsterreich,sonderlichaberdeßenfeindeFranckreichund Holland,umb so viel
desto mehr weil sie gelegenheitgefundenihre wahren bey den faulen Spaniernhoch
anzubringen,und also in der that dasSilber niederzu schlagen[.] 15

(7) Deßenhabenandreso bergwerckebesizenmit entgeltenmüßen;und dahersind
die meistenBergwerckeherunterkommen,weil die Metallen,sovor diesenzu bestreitung
der kostennicht nur zugereichet,sondernauch großenuberschußgegeben,nunmehrin
geringernwerthstehn,undalsoviele grubensichnicht mehrfreybauen,wenigerausbeüte
gebenkönnen. 20

(8) Wasnun diesePotenzenfür mesurenmit einanderzu Nehmenhättenzu gemei-
nem interesse,würde einen sonderbarenaußführlichendiscourserfordern.So man auf
andrezeit verspahret.Aniezohatmanvom Münzwesen(Davonnunso viel sprechensist)
einigesbemerckenwollen[.]

(9) Man mußzumGrundSezen,daßalle deliberationesim Reichvergebens,wofern 25

nicht gewißeExecutionsmittel fest gestelletwerden[.]
(10) Darausschließeich das die jenigen, die von umbpregungder guldiner oder

DoppeltenMarckstückein ganze,halbeundViertheilthalerpredigen;nicht abervorherauf
feststellungsolcherMittel bedachtseyn,dadurchdas ausmünzenungleicherth., halben
oder ortsth. etc. verhindertwerde,nicht sowohl dasgemeineBeste,und aufhebungder 30

5 sehr(1) verringertermunze(2) verringertengeldesL 6 wahrhaffte(1) werth(2) Preiß L 6 oder
. . . wahrenerg. L 7 mit (1) einer Marck silber ge (2) einem loth L 10 Deßen(1) Uhrsach(2)
Haupt-UhrsachL 13 f. Osterreich, (1) weilen sie sich bemühet (2) sonderlich . . . gefundenL
16 bergwercke(1) haben (2) besizenL 17 f. diesen(1) uberflüßigzu bestreitungderkostenzugereichet(2)
zu bestreitungder kosten(a) mit großenubersch(b) nicht nur . . . gegebenL 19 also (1) die (2) viele L
22 interesse,(1) erford(2) würde L 23 Davon(1) aniezo(2) nun L 29 f. th. (1) oderanderNeuerSorten
(2) halben. . . etc. L

30 ortsth.:Achteltaler– Ort bedeutetdenviertenTeil einerMaß- oderMünzeinheit.
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Confusion,alsdiesessuchen,daßSieviel Silberzumumb-prägenin ihre Münzenbekom-
men und also ferner bey dem Münzwerck einen unbilligen gewinn finden, gegendie
ReichsConstitutionenund guthePolicey.

(11) Dennweil der Silberkaufso hochgestiegenund die münzeso schlechtworden
daßdie Münzgewinnsüchtigeohneallzu schimpflichesherabsteigenund kipperey(so von5

ihren hohenPrincipalenzu erhaltensie sich nicht getrauen)nicht mehr Vortheil finden
konnen,so habensie einenanderngriff erdacht,unterdemScheindesboni publici, und
aufhebungder Confusion,contrariavia ihren nuz zu suchen.

(12) Nehmlichsiewollen fastalle iezogültigeMünzesieseymittelmaßig,oderganz
schlecht,ausgenommeneinige, (und zwar eigne)scheidemünzeverruffen oder abwürdi-10

gen,und tieff heruntersezen,unddenReichsth.sofort persaltumin denCourseinführen,
obgleichwenig Speciesvorhanden;und weilen die pretiarerumnicht so fort sondernerst
allmahlig mit der zeit nachgebuhrenderproportionder abwurdigungwerdenfallen kön-
nen;so bekommendadurchdie jenigenStändederenlandewenig silber aberviel wahren
ausgeben,anderguthsilberumbein geringesin ihr Landt;daßsiealsodasgeldmit großen15

gewinnumb-Münzenkönnenweil esihrem landwohlfeil zu kommenist, auchumbeinen
NiedrigenPreißin die munzegeliefertworden.

(13) Wann danndas iezo umbgehendegeld in tiegel geworffenund nun zu hoffen
seynsolte,daßdie MünzConfusiongehoben,da wird sich sofort neueunordnungfinden,
manwird dembeliebtenfuß bald ein so genantesRemediumanhengen,und damit ferner20

von jahr zu jahr variiren biß der lezteBetrug,wo nicht ärgerdochso arg seynwird denn
der erste,weilen ja eaedemcausaesubsistirenund dasso langebiß maneinmahlwieder
eineNeueGeneralUmbschmelzungresolvirenmuß;

(14) Und dergestalttreibendie Münzgewinn-süchtigendaswerck in einenCirculum
perpetuumherumb,daßsie stetszu münzenhaben;dennwenn die münzedurch sie in25

confusiongebracht,rathensiedasverruffenundUmbschmelzen;meintmandennessolle

1 Confusion,(1) sondernnur (2) als L 2 unbilligen erg. L 2 gewinn (1) suchen(2) finden L
4 und. . . wordenerg. L 5 f. herabsteigen(1) nicht mehrzureichenkonnen(2) und. . . findenL 5 f. und
. . . getrauen)erg. L 8 ihren (1) gewinnzu finden (2) nuz . . . suchenL 9 wollen (1) alle (a) guldiner
〈––〉 (2) fast L 9 sey guth oder gestr. mittelmaßig L 10 ausgenommen. . . oder erg. L
11 f. einführen(1) . undob schohnkein Reichsth.vorhanden,(2) wenigge(3) , obgleich(a) deßen(b) wenig L
13 allmahlig (1) nacheinigerzeit (2) mit der L 13 nach(1) proportion(2) gebuhrender. . . abwurdigungL
14 die jenigen(1) so (2) Stände. . . lande L 16 f. weil . . . wordenerg. L 18 iezo (1) stehende(2)
umbgehendeL 19 sich (1) bald nicht gestr. (2) sofort L 19 neue(1) confusion(2) unordnungL
21 von . . . jahr erg. L 22 daßL ändertHrsg. 23 Generalerg. L 24 Absatzmarkierungerg. L
26 gebracht,(1) rathensie ein Generalumbschmelzenund heruntersezen(2) rathen. . . UmbschmelzenL

20 Remedium:die Gewichtsmenge,um die Fein- und Normalgewichteiner Münze schwankendürfen.
21 der lezte. . . erste:vgl. Matth 27,64.
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dadurcheinmahlzur richtigkeit gelangen,so fallen sie bald selbstwiederherab,alteriren
die gerechtemünzemit ihren pachtenund andernunrichtigkeitenund höhrennicht auf zu
arbeiten,bis dasmunzwesenwieder in vorige verwirrung gerathen,damit darnachalles
geldabermahlin ihrenTiegelmüße.Und dasist ihr ganzArcanumsosiemeisterlich,bald
mit dembonoCamerae,baldmit dembonopublicozu masqvirenwißen,unddadurchsich 5

beyHerrschafft(sodochin effectuwegenanderUrsachenmehrschadenalsgewinndavon
hat) beliebtzu machen,demReichaberzu illudiren trachten[.]

(15) Die Sachkannmanalsoetwasdeutlichervorstellen;geseztmanwürdigeso fort
persaltumdie doppeltemarckstückabdergestaltdasdie gutheBraunschw[eig]Luneb[ur-
gische]Stückvon 24 mariengr.nicht mehrals18 mgr. odereinenhalbenth. geltensollen, 10

soviel sie nehmlich nach dem Rth. in speciewerth seyn; so müstebillig der Preiß der
wahrenso außandernLandenin dasland Braunschweigkommenauchnachproportion
umb ein Viertheil fallen, und wieder auf den fuß gesezetwerden,der vor der Münz
alteration,nehmlich etwa anno 1670 gewesen,sonst wird das land in uberausgroßen
schadenvon vielen tonnengoldesgesezet,weil es fast keineanderewahrenals Metallen 15

auszugebenhat,undsonderlichwegendesHarzessogarnochKorn ausdernachbarschafft
bey- und zukauffenmuß, und weder mit manufacturennoch anderndenrées sonderlich
versehen[.]

(16) Man kan die importanzdieseswerks darausabnehmen,daßjahrlich auff dem
Harz in die 600000 th. werth außgemünzetwerden,theils an Rth., theils an doppelten20

marckstückenvon feinen Silber[.] Solcheverschwindengrostentheils ausdem Land in
kurzerzeit; und sonderlichabsorbirtdavonein großesdie Lohnungder Berg und hütten-
leüte.Und mußmandie rechnungmachen;daßdasmeistesodieseleutebekommen,außer
landesin dasbenachbarteThuringische,Halberstädt-und Magdeb[urgische]vor lebens-
mittel gehet,und durffte alsobey abwurdigungder MünzedieserPunctallein einenscha- 25

denvon 70000 th. verursachenin demdie NachbarteunsrenochvorhandeneMünzeweit

1 f. alteriren. . . unrichtigkeitenerg. L 2 f. auf (1) bis alleswiederin neueconfusiongebrachtund(2)
zu arbeiten. . . gerathenL 5–7 und. . . trachtenerg. L 8 man(1) durchExempel(2) also L 8 f. man
(1) würdige die (a) guthenBraunschweig.(b) Guldiner ab, und (c) Guldiner oder (2) seze(3) würdige . . .
saltum L 11 Preiß(1) desKorns auchnachproportionfallen, nehmlichvon 27 mgr. auf 21 oder20 (2) der
wahren L 12 in . . . Braunschweigerg. L 14 nehmlich(1) anno1670(2) etwa L 15 es(1) wenig
wahrenaus(2) fast L 16 sogarerg. L 16 f. aus. . . underg. L 17 andern(1) dingen(2) denrées L
17 f. sonderlicherg. L 24 vor lebensmittelerg. L 25 allein (1) in die 50.000 th. (2) einen L
26–S.446.2 verursachen(1) . Punktnicht gestr.AbsatzHingegenbekommendie Benachbartesolchguthesgeld
in ihr land vor (2) in demdie Nachbarte(a) unserguthesgeld (b) unsre. . . werdenerg. Und L

13 vor . . . 1670:Gemeintist wohl die LeipzigerKonventionvon 1690zwischenBrandenburg,Kursachsen
und Braunschweig-Lüneburg,durchwelcheder 1667/70in Zinna vereinbarteMünzfußrevidiert wurde.
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geringerals zuvor annehmenund dochnicht mehr frucht oderwahreals zu vor dagegen
liefern werden.Und weilenein gleichmaßigesdurchgehendszu befahren[,]solangebiß all
iezigesgeld ausdemland gezogenund von denBenachbartenin dentiegel geworffen,so
ist clar daßesein schadenvor unserlandseynwird von etligentonnengoldes.in demdas
grostetheil desumbgehendengeldeswenigstendenvierdtentheil deswerthsverlieret[.]5

(17) Hingegendie benachbartelandegewinnendurchübermäßigeversilberungihres
denréesduranteisto transitu,als welcherhauptsachlichenund fast allein diejenigentrifft
die nicht so wohl wahrenals geld auszugebenhaben.Nicht ohne ist, daßallmählig die
pretia rerum wiederherabkommenwerden,aberdannerst,wenn man unsersorthesdas
damnummutationisbereitsgelitten[.]10

(18) Fernerweilendie benachbarteunterthanenihre wahrenbeyunshochversilbern,
so konnensie ihrer herrschafftdie onerain guthengeldeabstatten,und gebenalsodem-
nach24 mgr. in effectu,da sie zuvor nur 18 geben,weilen die 24 gr.-stückenauff 18 gr.
gesezet.Dergestalthatsolcheherrschafftguthmünzen.Dennsiebekomt24 gr. dasiesonst
nur 18 gr. eingenommmenhabenwurde[.] Aber in denenlandendie wenigwahrenausge-15

ben,und also bey dieserenderungschadenleiden kan der unterthanengelegenheitnicht
erleiden,daßdie Herrschafftgleichmäßigenvortheil wie die benachbartevon deranderung
desgeldeshabe.Sondernviel mehrweil derolandplozlich undumbetlichetonnengoldes
ärmerwird, mußesdie herrschafftauchempfinden.

(19) Und weilen ich demnachdafür halte,daßwenn die sachalso fort gehetUnser20

land bloß und allein durch die änderungdes Münzwesensvon anno 1670 an, etliche
Millionen verlohrenhabenwürde,welcherschadeinsensibelgewesen[,]aniezoaberbey
einerplözlichenveränderungenmercklicherseynwürde[,] sohattemandestomehrUrsach
daraufacht zu haben,und die ouvertureszu verstopfen,dadurchdie benachbartediesem
land seinensafft und kräffte guthentheils abzapfen.25

2 durchgehendserg. L 4 vor . . . landerg. L 4 von (1) vielen (2) etligen L 4 f. in dem. . .
verliereterg. L 10 damnum(1) transitus(2) mutationis L 10 gelittenAbsatz(1) Die Fürstl.Cammern,
wenn sie (2) AbsatzWenn nun auchdie benachbarteFürstl. Cammernebensoviel in guthengeldevon ihren
Unter〈n〉 haben(3) (18) erg. Ferner L 12 herrschafft(1) guthsilber(2) ihre (3) die onera(4) die (a) lasten
(b) onera L 14 solche benachbartegestr.: L 15 gr. (1) bekommen(2) eingenommenL 15 landen
(1) alsdasUnsrige,dadie unterthanenwenig(2) die L 16 enderung mehrgestr. L 18 land(1) umb(a)
etliche(b) viele tonnengoldes(2) plozlich L 20 wenn. . . geheterg. L 22 Millionen thalergestr. L
22 f. welcher. . . würdeamRandeerg. L 24 darauf(1) zu reflectirenunddenwegzu verhauen,dadurchuns
andere(2) achtzu haben,(a) und die wegezu verschließen,dadurch(b) und die L

2 befahren:befürchten.
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(20) Bey Reich Creis- und andernconventenhätteman auff Realemittel gegendie
Münzverderbungzu dringen[.]Derowegenmustemanzuforderstubergewissemünzstädte
halten,und weil dasprivilegium der mit bergwerckenbegabtenStändein fraudemlegis
extendirtwird, solchesdergestalterclären,daßesnur von denenzu verstehen[,]die selbst
ansehnlicheqvantitätsilbersausihren bergwerckenherfürbringen. 5

(21) Weilenaberauchwohl auff approbirtenMunzstadtenübelgemünzetwerdenkan,
wäre die sachdahin zu dirigiren daßdie Münzbedientennicht vom MünzendenStande,
sondernvom Creißselbstdependirten,alsoderStandnichtsmehralseineqvantitätSilbers
und denStämpelzu liefern, mit hin die Münzsortedie er verlangetzu benennen;wegen
schrotund korn abernichtsvorzuschreibenhätte[.] 10

(22) Weilen auch das uberflußigeAusmünzennothwendigeine deteriorirungder
Munzenachsich ziehet,in demder jenigeso kein rauhsilber hat, solchestheüerbezalen
odergutheMünzein dentiegelwerffenmit hin geringerausprägenmuß,damiter auff die
Münzkostenkommen,ja gar (wie gemeiniglichdasabsehen)gewinnenkonne;als wäre
diesemübel zu steuern,und demnachbillig, daß die Standeso ohne ihrer oder ander 15

schadennicht münzenlaßenkonnen[,]sich resolvirtenund verbindigmachtennachetwa
vollbrachterumbschmelzungder sonderlichim Korn ringhaltiger sortendas viele auß-
münzengar einzustellen,und etwanur wenigestuckpro conservandoregali, et memoria
sui prägenzulaßen.Die darannicht wollen denenists mit der verbeßerungkein ernst[.]

(23) Dasgeneral-umbschmelzenauchdaesresolvirtwerdensolte[,] kondtemanvon 20

Reichswegengewißenmachtigernständenanheimgeben,alsderenmachtundgenerosität
denenneuenunrichtigkeitenbeßervorkommenköndte[.]Dochdamandie munz-bedienten
von denCreisendependirenließe,wäreallesdestosicherer.

2 dringen (1) Dereneineswäre, wenn alles ausMünzendessilbersso nicht ausden bergwerckendes
Münzherrnkomt (2) DerowegenL 2 man(1) die standesobergwerck〈–〉 (2) zuforderstL 4 f. selbst(1)
eine gewiße(2) ansehnlicheL 5 herfürbringen.(1) Weilen aberauchauff appr (2) We (3) Absatz(21)
Weilen L 6 f. kan,(1) müste(2) stundedoch(3) wäre L 8 f. Silbers(1) mit seinemstampelzu (2) und L
9 liefern hattegestr. L 11 (22) (1) Weilen auchdasviele ausmünzenohneNoth eineschadlichesache
und (2) Weilen L 11 das(1) unnothige(2) uberflußigeL 14 kommen(1) will geschweigendamit er
gewinne(2) , ja L 16 sich(1) einezeit langresolvirtennachgeschehenenum (2) resolvirten L 17 sorten

(dennbeydenendanur amschrotabgehet,wie die feineHarzmunzeistsgarnicht nothig)gestr. L 19 Die
. . . ernsterg. L 20 general-erg. L 21 anheimgeben, und die anderngar davonexcludirengestr. L
21 als (1) vo〈n〉 denenmanbeßere(2) deren machtund erg. generositätL

2 uber . . . halten:achthabenauf, wachenüber. 3 das. . . Stände:die in Reichsmünzordnungendes
16.Jahrhundertsenthaltene,jedochnicht durchsetzbareBestimmung,daßnur solcheReichsstände,die im Besitz
von Edelmetallbergwerkenwaren,eigeneMünzstättenunterhaltensollten; andereMünzherrensollten an den
Münzstättender Reichskreiseprägenlassen.
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(24) Die Sorten,denennichts am Korn, sondernnur am Schrot abgehet,(als die
Harzmunzenvon feinem silber) habengar keinesumbprägensnothig, weil darinn kein
betrug;sondernder werth durchsbloßegewichtzu determiniren.Und weil derenjahrlich
über eine halbe Millione werth gemünzetwürden[,] hätte man sich destoweniger bey
ReichsundCreisconventenmit dervergebenen,odervielmehr(wie erwiesen)interessirten5

deliberationdesurrogatozu plagen.Dennwennmanausfeinemsilberein feinesmacht,ist
dassurrogatumpejuset insidiosiuseocui surrogatur,dadie surrogatoresofft nichtsanders
alsdiesessuchen,daßetwasin ihren tiegelbehenckenbleibe.Zu wündschenwärees,daß
man sich im Reich durchgehendsresolvirenwolte fein zu münzen(denndie rationesin
contrariumnichts als interessirtemasqvenseyn).So hatteman sich kunfftig mit keiner10

evaluation,nochschadlichenumbprägenzu plagenweil dasgewichtselbstder Evaluator
seynwürde.

(25) Ob beymaltenReichsfußzu bleibenoderein sogenanterBancsth.zu erwehlen,
ist wenig angelegen,wenn man nur pretia rerum nach der bonitate intrinsecamonetae
proportionirt,unddurchrechteExecutionsmittel beygutherMünzebleibt. Doch ist beßer15

propterrationesdictasdaßmananschrotalsankorn abbreche.Alle mutatiodesKorns ist
insidiosa;unddaherzu besorgen,wo maneinmahlhierinnzu variirenanfängt,esdurfften
schlechteth. wie bisherschlechteGuldiner in die welt kommen.

(26) Die veranderungdesalten fuß desReichsth.in einenso neü getaufftenbanco-
fuß, ob sie zwar an sich selbstebennicht böse[,]scheinetfast res mali augurii zu seyn.20

Und furchte ich wenn man alle guldiner wird umbgeschmolzenhaben,so werdenwir
schlimmeganzeundhalbeth. dafürhaben,sokeinengewißmehrhaltenwerden,sowenig
als der guldiner[,] denn ich glaubenicht daßder Nahmedes Reichsths.eine heimliche
krafft gegendie alterationhabe.Die denMunz gewinngekostet,werdenuns(wennsienur
dorffen) schwehrlichbey gutherMunzelaßen,odersie werdendasviele außmünzengar25

einstellenmußen,davonso viele ein handwerckgemacht,so sie nicht gernverlaßenwol-
len.Nun ist nicht wohl möglichdaßdie kein SilberErz haben,sonderndasSilberentweder
Rauhausder andernoderdritten hand,oderdurchumbschmelzunggutherSorten(wenn
selbigeeinmahlwieder eingefuhrtseynsolten)kunfftig bekomenwerden,ebenso guthe
Sortenohneschadenkönnenausmünzen.Und weil sie ohneihren schadennicht wollen30

und ohne anderschadennicht konnenmünzen,so ist gewiß, daß wo fern [man] keine
krafftige anstaltgegendasuberflußigeausmunzenmachenwird, die kipperey[,] da sie ja
unterdrucktwerdensolte,bald ex cineredolosowiederauffwachenwerde[.]

3 betrug seyn kan gestr. L 26 f. wollen. (1) Denn es (2) Nun L 29 wieder erg. L
32 krafftige erg. L
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(27) Anstatt der plözlichen,und wie zu besorgeneinestheils interessirten,anders
theils schadlichenänderung,scheinetder weg so im Hamburg[ischen]recessebeliebet
worden,so viel beßer,und gebezeit und gelegenheitden schadeneinestheils zu verhu-
ten[,] auch eine conformitat zu erlangen;denn gewiß solcheplözliche veranderungin
Schwabenund Franckenaldamandie Soldatenubermhalshat und mit denschlechtesten5

guldinernuberhäuffetfast unmügligund alsovon der plozlichenverruffungaller guldiner
kein publicum sondernnur privatum bonumaliorum malo conjunctumzu erwarten.Ob-
jicirt manaberdaßder impetusmoralangvesciren,undaußdermünzreductiongarnichts
werdendurffte wennsie per gradusgeschehensoll, so antworteich, wennmanim Reich
nicht capabelseynsolteetwasbestandigesvor 2 oder3 jahr abzuredenund zu exeqviren 10

(welchesgleichwohlnicht hoffenwill) sowürdemanja nochwenigercapabelseynkunff-
tig auff eine gutheZeit über einenbeliebtenfuß zu halten,und wäre also eine General
Reductionauchvergebens.

(28) Leztensweil mannicht wohl verhindernkan,daßdie benachbarteunserremon-
strationenungeachtmit ihren verruffen und abwurdigenzur executionnicht schreiten,15

solchesaber oberwehntermaßendiesem land einen uberaußgroßenschadenbringen
möchte,so wareauff solchemittel zu dencken,dadurchein gegenranckabzulauffenund
der besorgendeVerlustgroßentheilszu verhuten[.]

5 f. und. . . uberhäuffeterg. L 6 plozlichen(1) anderung(2) verruffung L 7 guldiner zwargestr.
L 7 erwarten.(1) Besorgt(2) Objicirt erg. L 11 (welches. . . will) erg. L 12 einen neugestr. L

14 daß(1) Chur Brandenburgund andere(2) die benachbarteL

2 Hamburg[ischen]recesse:Drucknachweisin I,6 S.286.– Die im September1691in Hamburggetroffene
VereinbarungzwischenBrandenburg,Braunschweig-Lüneburg,Hamburg,Bremen,Lübeckund Münstersahdie
Prägungvon Talermünzennachdem FußedesReichstalersvor; dessenWert sollte im Verlauf von anderthalb
Jahrenvon30Gr. auf24Gr. herabgesetztwerden.– Leibniz fertigtesicheinenAuszugausdemVertragan:LH X
Bl. 94. 5 Schwaben. . . hat: Seit demSommer1691stelltender schwäbischeund der fränkischeKreis je
12000Mann starkeTruppenauf. 17 gegenranckabzulauffen:zuvorkommen,einenVorteil erhalten.
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83.VON GRUNDTLICHER MÜNZVERBESSERUNGIM REICH
[Ende1691bis Anfang 1692.]

Überlieferung:
L Konzept:LH X Bl. 33–34.1 Bog. 2o. 4 S. mit zahlreichenKorrekturenund Ergänzungen.

Die Datierungorientiertsich an der ErwähnungdesHamburgerRezessesvom 16.September1691in Absatz145

und17. Die Schrift wird – wie N. 82 – nicht langenachAbschlußdieserAbmachungverfaßtwordensein,wohl
kaumspäterals einigeMonatenachder Vereinbarung.

In seinererstenNiederschriftzählteLeibniz 17Absätze,hattedabeiallerdingsdie Ziffer (11) übersprungen
und nachder StreichungdesAbschnittanfangs(15) unterder Folgeziffer fortgeschrieben,so daßdie ersteNie-
derschrifttatsächlichnur 15Abschnitteumfaßte.Im LaufederweiterenArbeit wurdendie Absätze(5) bis (7) zu10

(5) und (6) regruppiert,und ein mit (15) bezifferterAbschnittwurdeganzneuzugefügt.Bei der infolgedessen
nötig gewordenenKorrekturderAbsatzzählungwurdedie ursprünglichfehlendeZiffer (11) vergeben;aberzuvor
hatte Leibniz versehentlichdie Ziffer (8) ausgelassen.Am Anfang dieservermeintlichen16Absätzefügte er
schließlichnoch2 Abschnittezu,die er als(1) und(2) kennzeichnete,ohnedie ZählungderfolgendenAbsätzezu
ändern.– Wir numerierenfortlaufendund weisenRegruppierungund Hinzufügungennach,verzichtenjedoch15

darauf,die sonstigenDiskrepanzenund Änderungender Numerierungnachzuweisen.

Von GrundtlicherMünzverbeßerungim Reich
(1) Es ist nun von vielen Jahrenher im Reich von 2 Materien eiferig deliberiret

worden, nehmlich der Reichs sicherheit,und von wiederaufrichtungdes munzwesens,
allein es ist mit beydenvon iahren zu jahren schlechterworden. Welcheszwar soviel20

punctumsecuritatispublicaebetrifft nicht allerdingszu verwundern,weilen esdabeymit
den bloßenguthenwillen nicht gethan,sondernvielmehr ein ieder Standsich hart wird
angreiffen,und seineinteressengroßentheilsdempublico sacrificirenmußen,wannnicht
einermit demandern,oderdochnachdemandernunterdrücketwerdenwill.

(2) Mit demMunzunwesenaberhatmansichdestomehruberdenschlechtensuccess25

der deliberationenzu verwundern,da bekanddaß die vörnehmstenfürsten des Reichs
selbstkeinenwahrennuzendavonhaben,sondernvielmehr mit samt ihren landensehr
großenSchadendabeyleiden[,] auchaußerdemihrer bekandtenGenerositatnachvielmehr
geneigtdas Münzwerck aus dem grundewieder zu heben,ob es schohnmit einige‹m›
ihren verlustannochvor diesesmahl geschehenmüße.30

17 Überschrift: (1) EinigeMünz-Consideranda(2) Von . . . Reich L 18–30 (1) Es. . . müßeamRande
erg. L 18 Materien (1) vergebens(2) eiferig L 19 nehmlich (1) de securitatepublica (2) der L
19 f. munzwesens,(1) aberie mehrman davonerg. deliberiret,ie argerist esdamit (a) worden(b) ergangen.
Aber es ist von tag (2) allein L 22 Standerg. L 25 dem (1) Munzwesen(2) MunzunwesenL
29 geneigt (1) einigen Schaden(2) ‹–› geringenverlust nicht anzusehendamit die Munzconfusiongehoben
werde(3) dasMünzwerckL
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(3) Man solte billig die corrigirung der unverantwortlichstenMünz-corruptelenohn
verzug vornehmen,und nicht so lang damit trainiren, bis man wegen remedirungder
ubrigenmangeldesMünzwesenseinig. Denndarüberverbleibeteinesmit demandern[.]

(4) So soltemanauchaufsallerschleünigstedahinbedachtseyn,wie solchemesuren
zu nehmen,daßzum wenigstencursusmali ad ulteriorasistiret,und nicht von tag zu tag 5

ausübel ärgerwürde.
(5) Damit abersolchelobliche intentionzu werckgerichtetwerdeist mehrnachdruck

nothig als bisherin diesermateri gespuhretwordenund so lang man im reich nicht eine
Probevon Ernst,und resolutionzeiget,musiedermanschlechteopinion von denpublicis
deliberationibushaben;die erfahrunghatgegebendaßie mehrmandeliberiret,ie ärgeres 10

worden,so gar daßbey dencorrespondirendenCreisenda manam meistenMünz proba-
tionstägeund zusammenkunfftegehalten,dasUnwesenangangen,und aucham hochsten
gestiegen[.]

(6) SolcheProbeeinesernstsundnachdrücklicherResolutionköndteseyn,wennman
auff einmahlallesausmünzenim RomischenReich,(derRohenausdemBergwerckkom- 15

mendenSilber ausgenommen)auff gewißewenigeorther nachiedesCraisesgelegenheit
eineZeitlangrestringirte[,]aldaMünzmeister,wardeinenundubrigemunzbedientennicht
in des ausmünzendenHerrn sonderndes Creisespflichten stehenmusten,und die aus-
prägungnachdenvorgeschriebenenRegelnohneeinredezu verrichtenhatten;alsodaßdie
Silber allein von dem aus münzendenStandedahin geliefert, und sein geprägedarauff 20

geschlagen,ein mehrersabervon ihm dabeyvon ihm dabeynicht gethanwürde[.]

1 billig erg. L 1 der (1) gröbesten(2) unverantwortlichstenL 2 f. trainieren,(1) bis (a) alles
übrige darinnenerg. in richtigkeit gebracht,welchesad calendasGraecasgeschehendürffte. (b) auchden
ubrigen(aa) Munzmangeln(bb) mängelnabzuhelffengeschloßenund manein (2) bis man. . . einig. (a) Salvo
deindeprogressuadmelioraMan kandochalles(b) Man (c) Denn. . . andernerg. L 3 andern[.]Absatz(1)
Das bestewäre daßman sich resolvirte(a) alles außmünzen,ausgenommendesRohenauff den Bergwercken
fallendenSilbers(aa) im (bb) odervon der SpanischenSilberflottemit-interessentenerhandeltenSilbers(b) daß
Haupt und glieder des(2) So L Numerierungändert Hrsg. 4 dahin zum wenigstengestr. bedachtL
5 nicht (1) nochschlimmer(2) von L 6–8 würde.Absatz(1) Wennein rechterErnst im Reichdemubel
abzuhelffen,wäre(a) wohl dasbeste,daßHauptundglieder(b) vielleicht rathsamallesausmünzenbis zu einem
rechtenS, erg. auf einmahlabzustellen,dochmit gewißenexceptionender Rohenaus (2) Es ist aberzu dem
endeein andererernstnothigalsbisherwan‹nicht› einmahl(3) Damit aber. . . wordenundvor demAnfangdes
folgendenAbsatzeserg. (3) SolangL NumerierungändertHrsg. 8–10 reich(1) nicht einmahl(a) neugir(b)
Ernst(2) nichtL 9 Ernst, nachdruckgestr. und L 10 haben;(1) zumahlen(2) denn (3) die erfahrung
. . . daßerg. L 12 gehalten,(1) ist dasübel(2) daist (3) das(a) wesen (b) Unwesenerg. L 14 und(1)
herzhaffter(2) nachdrücklicherL 16 wenige(1) städte (2) schohnbenante‹auch›oder noch benennde
stadteerg.undgestr.(3) orther L 17 eineZeitlangerg. L 19 nach. . . einredeerg. L 19 hatten;(1)
dasSilber allein (2) alsodaß allein nicht gestr. die Silber (a) und Abriß (b) und Stämpelerg. und gestr.
allein L 20 münzenden(1) Herrn (2) StandeL
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(7) Wenndiesespraeliminarresolviret,und exeqvirt,dannwärehofnungdurchumb-
schmelzungderungewißenSorten,undbehauptungeinesgewißenfußesdemMunzwerck
zu helffen[,] wo manabersolchenErnstnicht zeigenwill, dasfernereaußmünzenunge-
rechterSortenzu verhindern,sosindalle deliberationesvergebens.Jaesscheinetviel mehr
daßmit ümbschmelzungder guldenstückein NeuerMünz gewinn von einigengesuchet5

werde[.]
(8) Dennweilen etlicheMünz-Pächtersehendaßder sachenzustand,zum theil auch

ihrer hohenHerrn Principalenglori nicht leidet weiter herabzu steigen,und in die gänz-
liche Kipperey zu verfallen, solchergestaltabernicht weiter mit viel tausendenfortge-
munzetwerdenkan,wie von ihnenverlangetwird; habensie nun eineneuehofnungihre10

Münzwerckealzeit in arbeit zu unterhaltenvermittelst des intendirendengeneralumb
schmelzens,dergestaltdaß alles silber in ihren tiegel muß welchesohne vortheil nicht
abgehet[.]Weilen aberja der NahmendesganzenoderhalbenReichsthalerkeinebeson-
dereheimlichekrafft gegendie Münzverderberhat,sosiehetmankeineursachwarumbsie
nicht bald ebensowohl schlechteund ungleicheganzehalbeoder orths thaler als bisher15

ungerechtegüldinerausmunzenwerden[,]zumahlda manam Korn abzubrechenund am
schrotzuzuthunanfangensolte.

(9) Und also erhaltendie Münzgewinnsüchtigealzeit ihren zweck und werdenbald
neue corrupteleneinfuhren wenn ja die remedirungzu anfangsmit einige‹m› success
vorgehensolte,dennerstlichweichetmanvon demverglichenenfuß ein wenigabunterm20

scheindesRemedii,und weil dadurchnothwendigder Silber-kaufwieder steiget,gehet
manvon fuß zu fuß, von remediozu remediobis allesabermahlmit ungerechtenthalern
wie zu vor mit bösenGuldenangefulletund in die alte confusiongerathen[.]Denn mus
maneinmahlwiederan ein generalUmbschmelzenzu neuenvortheil der munzpächtere.

1 f. wäre(1) zeit von umbschmelzungdesschlechtensaller guldinerund stabilirungeine(2) Hofnung. . .
der (a) geringenGuldiner(b) unrichtigenmünze(c) ungewißenL 2 und einführungodergestr. behaup-
tung L 3 helffen(1) Absatz(6) (a) Geschiehtsol (b) Wird aberkein ernstin (c) Aber in entstehungdiesesp
(2) Absatz(6) gestr. wo man aberL 4 nebenJa erg. u. gestr.: (6) L 7 (6) am Randeerg. L
NumerierungändertHrsg. 7 der. . . aucherg. L 9 f. solcher. . . wird amRandeerg. L 10 f. sie(1)
‹–› diesenfund erdacht,ihre Münzen(2) nun . . . ihre MünzwerckeL 11 unterhalten(1) daßsie ein general
umb schmelzen(a) Rathen,(b) riethen (c) erlangeterg. (2) vermittelst L 13–17 abgehet(1) Absatz(7)
Und weilen der . . . anfangensolte. (2) Weilen aberder . . . anfangensolteL 13 des(1) Speciesthaler(2)
ganzenL 13 f. besondereerg. L 14 man(1) nicht (2) keineursacherg. L 16 güldiner halbe
guldineroderXV erg. und gestr. L 18–20 und . . . solteerg. L 20 ein wenig erg. L 21 wieder
erg. L 22 ungerechtenerg. L 23 bösenerg. L 24 man(1) eswiederumbschmelzen.(2) einmahl
wieder . . . Umbschmelzen. . . pächtereerg. L

16 Erl. zumTextapparat:XV: Fünfzehnkreuzermünzen. 21 Remedii:dasRemediumist die Gewichts-
menge,um die Feingehaltund GewichteinerMünzeschwankendürfen.
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Und wird alsodieserMotus perpetuusallezeit in circulum von dengewinnsuchtigenher-
umbgetrieben,mit höchsterdisreputationdesReichs,undunwiederbringliche‹m› schaden
von land und leüten[.]

(10) Solte aberdie RestrictioTemporalisalles vermünzens(außerder RohenBerg-
Silber) ad solosMonetarioscirculorum beliebetwerden,und dergestalteine RechteVer- 5

beßerungdesMünz-wesenszu hoffen seyn,so wäre demnächstauf umbschmelzungder
ungewißen,und ausprägungrichtiger sorten[,]auchderenvaloremtam intrinsecumquam
extrinsecum,mithin auchauff dassurrogatumbis zu ganzlicherVollstreckungdesUmb-
pregenszu gedencken[.]

(11) Ob mandenReichsfußbehalten,oderändern,undeinensogenantenBancothaler10

zum Reichsth[aler]machensoll odernicht, daranist wenig gelegen,wennmannur über
demso einmahlresolvirt steiff hält, und die proportionunterverschiedenensortenbeob-
achtet,die derenvalor intrinsecusmit sich bringet[.]

(12) Nur dasmanja nicht dasKorn vermindereunddasSchrotvermehre,denndasist
eben die rechte via regia zur Kipperey, man soll viel mehr das contrarium thun und 15

kleinere aber hingegenfeinere Sorten ausmünzen,wenigstens15 löthig, und also das
unnothigeRoth oder Zusazvermündern.Ie feiner die Münz ie edler ist sie, und an dem
ansehenund strich beßerzu erkennen,und der Verfälschungwenigerunterworffen.Dieß
hatdie VenetianischeZecchinerin sohohenwerth in orientgebracht,daßsiedenDucaten,
selbstmehr als nachproportiondeswahrenhalts an werth überstiegen,Und da man im 20

Reich mit dem Silber ein gleichmäßigesbeliebenwolte, würde es zu deßenwahrhaffter
reputationund Nuzengereichen,mithin dadurchdenkippernbeßerals durch alle Edicta
gesteüertwerden.Weilen allesdergestaltauf dasgewichtankommenwürde.

(13) Eine Generalumbschmelzungder Guldenist zwar nöthig,dochleidet sie einige
Exceptionwo andersdie nachdemLeipzigischenfuß ausgemunzte2/3 demhalbenReichs- 25

thaler im gehaltgleich. Und hättemanalsodestowenigervor dassurrogatumzu sorgen,
immaßenauff demHarzgeburgallein in einemjahr in die ‹circa›5 tonnengoldes,grösten

1 dieser(1) Circulusper(2) MotusperpetuusL 1 f. circulum(1) herumb (2) von den Munz gestr.
gewinnsuchtigenerg. herumb L 4 die (1) Reductionalles Münzens (2) Restrictio Temporaliserg.
Monetandierg. und gestr. . . . VerMünzens L 4 f. Bergsilber)(1) auf die Creiß-MünzStadte(2) durch

Münz-bedientevollstrecketwerden(3) ad . . . werden L 6 f. der (1) stehenden(2) ungewißenL 8 des
Umbpregenserg. L 11 machen(1) will, oder (2) soll odererg. L 11 f. über(1) deneinmahlerwehlten
fuß (2) demso L 16 wenigstens. . . alsoamRandeerg. L 17 oderZusazerg. L 17 f. dem. . . und
erg. L 19 in (1) levante(2) orient L 21 mit . . . SilberamRandeerg. L 24 f. umbschmelzung(1)
aller Gulden ist ebennicht allerdingsnöthig wo (2) der . . . zwar nöthig, doch . . . Exceptionerg. wo L
27 jahr (1) uber(2) in L 27–S.454.1 grösten. . . 2/3 erg. L

25 Leipzigischenfuß: die Ausmünzungder Mark Feinsilbernachdem 12–Talerfuß,wie sie 1690 in der
Leipziger Konvention zwischenKurbrandenburg,Kursachsenund Braunschweig-Lüneburgvereinbartworden
war.
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theils an solchen2/3 ausgemünzetwerden,welchedie stelleder halbenreichsth[aler]ver-
treten können.Im ubrigen wenn das umbschmelzeneinmahl resolviret, und im gange,
findet sichdassurrogatumvon selbsten,dannà mesuredaßdie vorigeSortenvergehen,so
tretendie neüenan die stelle.

(14) Damit aberder Verlustdestoertraglichersey,kondteman erstlichdenaüßerli-5

chen werth erhöhen,und dann mit der Zeit per gradusherabsteigen,etwa nach dem
Modell desHamburgischenReceßes[.]

(15) Die ScheidemünzemüsteauchdenReichs-Constitutionengemäßseyn,und kan
bis auf einengroschenherabauchsowohl als die grobenSorten,fein gemünzetwerden.
Umb so viel destomehrweilen dabeyein remediumoderabbrucherlaubetwerdenmuß,10

daheraberneuerbetrugzu besorgen[,]alsoambestenallesaufsgewichtdarinnenankom-
menzu laßen.Dennsonstenwird manmit geringhaltigenschiedemünzenüberschwemmet
werden,welchedie grobeSortenohnfehlbarabsorbirenmüßen,da sie bey zahlungnota-
bler Postenpaßiretwerden.Welchesabernicht seynsoll unddaherdie Scheidemünzenso
wenig als müglich auszumünzen[.]15

(16) Wenn man einmahl wieder zu guther Münze kommen,muß alles überflüßige
ausmünzenvermiedenwerden.DenniezomisbrauchtmandesMunz Rechtesgleichalsob
manrechthätteso viel zu münzenals manwill[,] ja als ob dasMünzenein gebothwäre,
dennmanentschuldigetins gemeindasschlechteaußmünzenmit demhohensilberkauff,
gleich als ob man zu münzengezwungenwäre, und dieserhohePreißdessilbersnicht20

durch dasundienlicheuberflüßigeund unrichtigeaußmunzenverursachetworden.So ist
auch ohnfehlbardaß wenn man ohne schadenaus guther gangigerMünze wiederumb
andereMünze machenwill, die neuegeringerseynmus als die alte. Darauß‹neue›kip-
pereyin etlichenjahrenerfolgenmuß[.] Daherdie somit rohensilbernnicht versehendas
munzenganzunterlaßensollen außereiner gewißenproportionirtenund erlaubtenqvan-25

tität. quodsupraestmalumest,und ein praeludiumder kipperey.

3 die (1) lauffende (2) vorigeerg. L 5 der (1) schaden(2) Verlust(a) desgeldesdestoweniger(b)
angeld(c) desto L 6 mit . . . Zeit erg. L 7 Receßes(1) dochdaßdie termini etwasweiterhinausgerückt
werden.Welchesalsdannsichergeschehenköndte,wenn man Absatz(15) Komt also mit wenigendie Münz-
verbeßerung‹auf› fo (2) Absatz(a) (16) (b) (14) Die ScheidemünzeL NumerierungändertHrsg. 10 oder
abbrucherg. L 11 daher. . . besorgenerg. L 12 geringhaltigenerg. L 13 zahlung(1) ansehnlicher
(2) notabler L 15 müglich. (1) Und konnendie allergeringsten wohl erg. von purenKupfer geschlagen
werdensoaberaußer(a) lande(b) desMünz Herrnlandnich (2) auszumünzenerg. L 16–26 (15) Wenn. . .
kipperey.erg. L Numerierungändert Hrsg. 18–22 will (1) da doch unfehlbar (2) ja als ob . . . auch
ohnfehlbarerg. L 22 f. wiederumberg. L 23 f. Darauß. . . mußerg. L

7 HamburgischenReceßes:die im September1691 getroffene Vereinbarungzwischen Brandenburg,
Braunschweig-Lüneburg,Hamburg,Bremen,LübeckundMünsterüberTalerprägungnachdemFußdesReichs-
talersund die BewertungdesReichstalers.– Leibniz’ eigh.AuszugausdemVertrag:LH X Bl. 94.
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(17) Komt derowegendie MünzVerbeßerungauf folgendesmit wenige‹m› an, daß
manallesausmünzen(außerder auf denBergwerckenwurcklich fallendenSilber) wenig-
stensauff eineZeitlangallein denCreisbedientenanvertraue,undnun ins künfftige soviel
immer thunlich feinmünze[,]allesüberflüßigemunzenaußereinererlaubtenqvantitätab-
stelle(dadurchderhohesilberkauffvon selbstenfallet)[,] auchsowenigschiedemünzeals 5

müglich prägenund derenfür eine gewißeqvantitat in zahlungenpaßirenlaße.Den au-
ßerlichenPreißdesThalerszuersterhöheunddannallmahligdamitnachart undweisedes
Hamb[urgischen]Receßesherabsteige,zugleich aber auch dahin bedachtsey, daß die
pretiarerumwiederzu derbilligen altenproportiongegenSilberundgold wie sieetwavor
etliche 20 jahren gewesengebrachtwerden mögen[,] worinn des geldesrechter valor 10

extrinsecusrealisbestehet[,]ohnewelchecauteleineMünz-ReformationdemReichzum
schaden,denenfrembdenkaufleutenaber,und ins gemeinallen denenso mehr wahren
versenden,als empfangenzu gewinngereichenwürde[.]

2 f. wenigstens. . . Zeitlang erg. L 4 f. alles . . . fallet) erg. L 6 und . . . paßirenerg. L
7 f. nach. . . Receßeserg. L 10 f. worinn . . . besteheterg. L 11 ohne(1) welchesunsreReformation(2)
welche cauteleineMünz- erg. ReformationL
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84.OPINIONSFAUSSESET EN PARTIE RIDICULES
[1689–90.]

Überlieferung:
L Notiz: LH XI 4 Bl. 216.1 S.16o. – Gedr.:KLOPP, Werke,5, 1866,S.443.

Mancheder hier zitiertenAnsichtenentziehensich einergenauenchronologischenZuordnung.Von denzeitlich 5

fixierbarenSachverhaltenderListe jedochbietetdie vorletzteNotiz überdenBrandvon Prag1689denterminus
post quem für die Datierung.Der handschriftlicheBefund zeigt, daßdie beidenletztenPunkteeinembereits
bestehendenText offensichtlichspäterangefügtwordensind,möglicherweisein zeitlicherNähezu demerwähn-
ten Ereignis.Ob die Liste und der Zusatznoch währendder Italienreisegeschriebenwurden,ob auf einer der
Stationender Rückreise– darunterPragim Mai 1690– odererstnachder Ankunft in Hannover,läßt sich nicht 10

entscheiden.

Opinionsfausseset en partieridiculesvulgairementreceues.

L’embrasementde Londrespar les françois et CatholiquesRomains.
La trahisonde Messieursde Wit
la conspirationdenonce´e par Oates 15

L’empoisonnementdu MarquisLouys de Br[andebourg]par l’E. . . .
Quel’Empereurestgouverne´ par les jesuites
Quel’Empereurcherchoitde faire la paix avecles Turcset la ruptureavecla France
la foiblessedu Dauphin
l’incendie de Praguepar desémissairesfrançois 20

la bonneintelligencedu Papeavecles jesuites

12 enpartieerg. L 19 Dauphin Absatzle mariagede 〈–〉 gestr. L 20 f. l’incendie . . . jesuites
am Blattendeerg. L 20 françois Absatz1 Zeile von ca. 4 Worten gestr. L

13 Londres:1666. 14 trahison:1672. 15 conspiration:1678. 16 Br[andebourg]:DasGerücht
basiertmöglicherweiseauf dem plötzlichenTod desMarkgrafenLudwig von Brandenburgam 7. April 1687.
20 Prague:1689.



460 N. 85III. ZUR EUROPÄISCHEN POLITIK

85.SUR [BAYLE,] AVIS IMPORTANT AUX REFUGIEZ
[1. Hälfte 1691.]

Überlieferung:
L Konzept:LH I 3, 7g Bl. 1r–2v. 1 Bog. 4o. 4 S. Mit zahlreichenKorrekturenund Ergänzun-

gen. Auf Bl. 2v geringfügigerTextverlustdurch Papierausriß.– Gedr.: GRUA, Textesiné-5

dits, 2, 1948, S.884–886 (teilw.) (entspricht S.460,Z. 18 bis S.461,Z. 2 »occasion«,
S.461,Z. 3 bis S.462,Z. 17 »maison«,S.462,Z. 24 »Mais«bis S.462,Z. 25 »accident«).

Leibniz erwähntdas1690 erschieneneBuch Avis important aux refugiezsur leur prochain retour en France
erstmalsgegenüberLandgrafErnst von Hessen-Rheinfelsam 10.(?)1.1691(unsereAusgabeI,6 N. 76, S.155),
dannweitereMale in BriefenanHenri Justel(I,6 N. 185,S.355)unddenLandgrafen(I,6 N. 96,S.215f.;N. 101,10

S.234; N. 104, S.238f. u. ö.). Wenn Leibniz im Juli 1691 dasExemplar,daser selbstausgeliehenhat, an den
Landgrafenweiterreicht(I,6 S.234, Z. 7; S.238, Z. 16), kannmandavonausgehen,daßseineAuseinanderset-
zungmit demBuch abgeschlossenist. Aus diesemGrunddatierenwir die vorliegendeSchrift auf die 1. Hälfte
1691.Für denVerfasserdesBucheshält Leibniz zumZeitpunktderAbfassungunseresStückes(I,6 S.155,Z. 23
u. ö.) offenbarDaniel Larroque.Zweifel daransind Leibniz schonvor Anfang September1691 zu Ohrenge-15

kommen(I,7 S.136,Z. 22f.). VermutungenüberPierreBaylealsVerfasserkennter offenbarspätestensseitMitte
1692(I,8 S.272,Z. 1f., vgl. dazuGRUA, Textesinédits, 2, 1948,S.884 Anm. 42).

Le livre intitulé A v i s aux Ref ugi és, est sansdoutefort sçavant,et fort adroite-
ment tourné. En un mot il est tel qu’un habilehommepeut écrire pour satisfaireau parti
qu’il prend,en faisantà la Verité le moinsde tort qu’il estpossible.Aussi l’auteurparoist20

avoir eu en vue plustostd’estreapplaudidansle sien,que de toucherceux à qui il fait
semblantdedonnerdesavis,qu’il traitetrop mal,pourlespouvoirgagnerparsesdiscours.
Mais on lui doit pardonnerce procede´ et selon le monde,on l’en doit louer. Il agit en
hommed’esprit qui veut faire sacour,aux depensdesgens,qui n’en serontpasplus mal.

SonadresseestdechargerlesReformés desdefautscommunsà tout le genrehumain25

puisquetousjourset par tout les peuplesont estétrop dispose´s à serebeller,quandils ont
cru d’estremal traités. Il seroit à souhaittersansdoute,que la Reformeeût corrigé les
chrestiensdetouslesvicesdeconsequence.Mais puisquele christianismemêmenel’a pas
fait, la Reformenemeritepasqu’on la chargedecesreprochesenparticulier[.] Et sur tout

22 traite (1) un peu trop mal, pour les pouuoir gagneret avec trop d’injustice (seloneux) (2) trop . . .
discours.L 24 depens(1) desadvers(2) desgens L 25 mal. (1) Il enpeutgagner,(2) Cependantil faut
auouer(a) qv’i (b) qves’il (c) qve le 〈––〉 desonartifice n’estpassi subtil, qv’on n’en puisseconnoistrele tissu.
(3) Il a (4) Son(5) Toute(6) Sonadresse(a) consiste(b) est L 25 f. puisqve. . . traités. erg. L 29 fait,
(1) elle ne meritepasqu’on lui fassecesreproches(2) la Reforme seulegestr. . . . particulier L

18 livre: P. BAYLE, Avis importantaux refugiezsur leur prochainretour en France, 1690.
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il siedmal au parti Romainde les lui faire. Jamaison n’a mieux appliquéqu’on pourroit
faire en cetteoccasionce bon mot du poëte[:]

Qui s tul er i t Gr acchos de sedi t i one quer entes
puisqu’on y a si souventcombattucontre les Rois sous pretextede la religion et de
l’Église[.] Tout l’avantageraisonnablequ’on peut tirer de ce que les Reformés peuvent 5

avoir fait de pareil, est de repousserles attaquesqu’ils ont fait là dessusà l’Eglise Ro-
maine[.] Et plust à Dieu qu’on fist cesseren fin ce métier odieux de criminationset de
recriminations,qui ne sertqu’à seblessermutuellementet à découvrir les ulceresdesuns
et des autres,sansy apporterdes remedesavec grand scandaledes bonnesames,qui
voyentavecregretcombienil y a de mal par tout. 10

Il faut reconnoistrecependant,quela Question,combi en i l est permi s de f ai re
cont re l es super i eurs, est ex t remement del i cate et di f f i ci l e.

HenningArnisée, Allemand,et Alberico Gentile Italien establiautresfoisen Angle-
terre[,] ont écrit des livres exprés pour l’inviolabilité absolueou pour dire mieux pour
l’irresistibilité desSouverains.D’autresqu’on appelleMonarchomaques,ont crû que la 15

Souverainete´ residoit proprementdansle peuple,et que les princesou les Assemble´es
suprèmes(tel qu’est le GrandConseilde Venise)n’estoientque les premiersMagistrats.
CeDogmesetrouveenseigne´ pardesdocteursdel’Eglise Romaine,aussibienquepardes
auteursReformés. Il n’y a quelesuniversités dela Confessiond’Augsbourgqui ayentesté
exemtéesde cettedoctrine[.] Le parti le plus raisonnablea estépris de ceuxqui ont jugé 20

avec Aristote, que le droit de souverainete´ pouvoit se trouver non seulementdans le
peuple,maisencordansun Princeou dansun GrandConseilet qui ont crû que regulie-

2 ce(1) mot du poëte fameux(2) bon L 5 l’Eglise erg. L 5 raisonnableerg. L 5 peuterg. L
6 de(1) leur rendre(2) repousserL 11 permi s (1) aux inferieurscont (2) de L 12 difficile. (1) Il y a
deux sectesextremes,(a), celle des(b) les Arbitraristes(c) là dessusl’une desArbitraristesqui favorisentle
pouvoir arbitraire,et qvi soutiennentqve les sujetsne doivent jamaisresisterpour qvelqveraisonqve ce soit à
ceux qvi sont en possessionde la souuerainete´, cela paroistestresentimentde (2) Absatz(a) Alberico Gentile
Italien establienAngleterre,et Henry (3) Henning L 14 exprés (1) de (2) pour L 14 f. mieux (1) pour
(2) de (3) pour L 16 les (1) Senats(2) parlemens(3) Assemble´es suprèmes(a) desRepubliqves(b) des
Aristocraties(c) (tel . . . Venise) L 19 Il . . . doctrineerg. L 20 de(1) la contagion(2) cettedoctrine L
20 esté(1) de (2) pris de L 20 ont (1) attribu (2) jugé avec(a) les anciens,qve la souu(b) Aristote L
21 que(1) la souuerainete´ (2) le L 22 Prince(1) et dansun Senatet qvelessouuerainssontregulierementet
ordinairementceuxqvi sonten possessionde (2) ou . . . irresistibles.L

3 Qui s . . . quer entes: JUVENALIS, Saturae,II, 24. 14 livres: H. ARNISAEUS, De auctoritate
principum in populumsemperinviolabili, 1673; A. GENTILIS, Regalesdisputationestres: De potestateregis
absoluta, 1605. 15–17 Monarchomaques:vgl. Avis, S.152ff.; unsereAusgabeI,6 N. 104,S.239. 21
ARISTOTELES, Politica III, 7.
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rementet ordinairementles souverainsdoiventpasserpour irresistibles.C’est là le senti-
mentde feu M. Grotius,qui a estéapprouve´ despersonnesjudicieuses.CependantMons.
Grotius luy même a crû qu’il se peut trouver un cas extraordinaire,où les inferieurs
peuventresister,c’est lors qu’ils voyent que les Superieurstendentmanifestementà la
destructiondu peuple,ad eversionemsalutispublicae;puisquele salut du peupleest la5

supremeloy. Mais la grandedifficulté estdereconnoistrececas.Et parconsequenton doit
tousjoursestreplus porté incomparablementà souffrir les capricesdesSuperieurs,qu’à
mettre tout en desordrepour leur resister;le remedeayantcoustumed’estrepire que le
mal [.]

Voila donctout le fondsdel’affaire, et aprescelaje nejugepoint qu’il soit necessaire10

à presentd’entrer dansle detail du discoursde nostreauteur,où il y a desfort bonnes
choses,et il a sur tout raisonlors qu’il blamel’insolencede quelquesfaiseursde libelles,
qui parlentdessouverainsavecaussipeudemodestiequedeconnoissance.Cependanton
peutdire,qu’il y a quelquesendroitsoù nostreauteura estéabandonne´ desoneruditionou
desonjugementordinaire[,]parexemplelors qu’il dit (p. 118)quelesprincesElecteursen15

continuantl’Empire depuistant de sieclesdansla Maisond’Austricheont fait contreune
loy del’Empire, qui ordonnequ’on changedemaison.Mais il n’y a point detelle loy, et le
contraires’est tousjourspractiqué[.] Apres la famille de Charlemagnele Royaumede
Germanie(joint ordinairementà l’Empire) a estédansla maisondeSaxe-Bronsvicdepuis
Henri l’Oiseleur jusqu’àHenry le Boiteux[,] puisdansla maisonSalique(ou de la France20

orientale)depuisConradsuccesseurde Henri le Boiteux jusqu’àHenry V.[,] puis dansla
maison de Suabedepuis ConradIII jusqu’à FridericII. (excepte´ Lothaire le Saxon,et
Otton de Bronsvic).ApresFredericII. l’Empire estallé de maisonen Maison jusqu’à ce
qu’il a estécommeattache´ à celled’Austriche.Mais il n’y a jamaiseudeloy establiepour
le changementqui ne se faisoit que par accident[.]Si Sigismondavoit laissédesenfans25

2 personnes(1) raisonnables(2) judicieuses.L 2 Cependant(1) il s’est cru obligé d’adjouterune
limitation et il n’a pasdissimulé(2) Mons. L 3 extraordinaireerg. L 4 que(1) le princeet le Senat(2)
lesSuperieurs L 6 Mais (1) la difficulté (2) la grandeL 6 est tousjoursgestr. L 11 detail (1) dece
qvedit nostre(2) du L 13 parlent(1) trop librementdessouuerains(2) des. . . peude(a) retenueqvede(aa)
jugement(bb) connoi(b) modestieL 18 practiqué[.] (1) L’Empire apresla maisondeCharlemagne(2) Apres
la famille deCharlemagne(a) l’Empire a estédansla maisondeSaxe-Bronsvic,c’est à dire danslesdescendans
(b) le L 19 (joint . . . l’Empire) erg. L 24 loy (1) pourcela(2) cen’estoitqveparaccide(3) establie. . .
accident L

1 f. C’est . . . judicieuses.:vgl. Avis, S.216f. 2–6 Cependant. . . loy: H. GROTIUS, De jure belli ac
pacis, lib. I, IV § 10–12. 6–9 Mais . . . mal: vgl. Avis, S.177–179. 10–17 Voila . . . maison.:vgl. Avis,
S.118. 19 Saxe-Bronsvic:Die Bezeichung»la maisondeSaxe-Bronsvic«könnteein Ausdruckfür Leibniz’
Bemühensein, die Welfen in die Näheder deutsch-römischenKaisergeschichtezu rücken.Vgl. dazudie For-
mulierungim EntwurfderWelfengeschichtefür HerzogErnstAugust(unsereAusgabeI,6 N. 21,S.25,Z. 15–17).
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mâles, l’Empire seroitpeutestrerestélong tempsdansla maisonde Luxembourg,dont il
estoitdeja le quatriemeEmpereur.Il y auroit peutestrebien deschosesà dire aux refle-
xions que l’auteur fait sur les affairesvers la fin de son livre. C’est asse´s plaisantqu’il
defie tout le mondep. 328 de monstrerquela Franceait usurpéla moindrechosesur le
Duc deSavoyeet sur lesSuisses. Si on enconsultoitcespuissancesellesfourniroientpeut 5

estredeslistes assezgrandes.Mais quandcela seroit,qu’en prouvet-il. Est il necessaire
que la Franceentreprenneegalementen même tempssur tout le monde,et les Suisses
seroientbien simples,s’ils attendentles brascroisés que leur tour vienne.N’est ce pas
assezque Strasbourget Casal leur serventde leçon. Il se tenoit, dit il qu’au duc de
Lorraine depossedertranquillement[. . .] sesEstats, ouy sansdoute,s’il vouloit estresans 10

armeset forteressesavecl’ombre seuledesouverainete´. Mais l’auteurparoistsur tout mal
informé lors qu’il seforgecetteligue generaledesprincesprotestansd’Allemagneavecla
maisond’Austriche et le prince d’Orangepour l’entreprisede l’Angleterre. Ligue aussi
imaginairequecelle quequelqueszelés reformés formoientdansleur testeentrele pape
l’Empereur et le Roy de Francepour la ruine de leur religion. Il est tres seur que des 15

princesprotestanstresconsiderablesde l’Allemagnen’avoientpris aucunepartaudessein
du princed’Orange,et quela Cour Imperialebien loin d’estredu parti a estéallarmée de
l’abbouchementde Minde jusqu’àen faire desplaintesà l’Electeur de Brandebourg.Car
on n’avoit pas trouvé aproposd’en informer la Cour Imperiale à causede la grande
repugnancequ’elle avoit temoignée à presterl’oreille aux propositionsfaites un peu au- 20

paravant.Sesvüesne tendantqu’à pousserle Turc à quoy tout ce qui la pouvoit brouiller
avecla Franceestoitcontraire.Elle crut quelesvuesdu princed’Orangeet desprotestans
alloient en quelquefaçon contre elle même par la jalousie qu’on pouvoit avoir de ces
progresen Hongrie et qu’en l’engageantcontrela Franceils faisoientd’une pierre deux
coups.Aussi peut on asseurerque l’entrée des François dans l’Empire n’a pas moins 25

6 prouuet-il(1) Il y a qvelqvesannés quela Francepouuoitfaire celaveritablementà l’egardde la Suede.
Mais apresentelle a eprouue´ ce qve c’est (a) qve la (b) d’auoir eu de part (2) Est L 9 Casal(1) et la Suede
memeà l’egard(2) leur L 9 leçon. Et nepouuoit-onpasfaire le memedefi enFrancegestr. L 10 vouloit
(1) coulante(2) estreà la discretionde la France(3) estresansL 12 qv’il (1) s’imagine(2) se forgeL
15 de (1) la reforme(2) de leur (a) reforme(b) religionL 18 abbouchement(1) concerte´ à Minden (2) de
Minde L 18 jusqv’à . . . Car erg. L 23 alloient (1) egalementcontreelle et contrela France.Je ne
comprends(2) enqvelqve L 24 qu’en(1) brouillerieavec(2) l’engageantL 25 Aussi . . . Orangeerg. L

9 Casal:Straßburgund Casalewurden1681 von Frankreichbesetzt. 9 au . . . Estats: Avis, S.328.
11 souverainete´: HerzogKarl V., alsFeldherrin kaiserlichenDiensten,versuchtevergeblich,dasvon Frankreich
seit 1670besetzteHerzogtumLothringenzurückzuerhalten. 12 f. Mais . . . l’Angleterre.: vgl. Avis, S.332.
18 l’abbouchementde Minde: ZusammenkunftFriedrichsIII. von Brandenburgmit Wilhelm von Oranienin
Minden,September1688.
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allarmé l’Empereur,qu’elle a averti le prince d’Orange.Je ne comprendspascomment
l’auteurpeutdire p. 341que les forcesque l’Empereuremployoitcontrela Francedansla
guerrepasse´e n’égaloientpascellesqu’il envoyepresentementsur le Rhin. Et il a voulu se
divertir à soûtenir un paradoxe,lors qu’il veut p. 361, que la Francea dû estreravie en
bonnepolitique desprogresde SaMajestéImperialeen Hongrie,ce qui est formellement5

contreditpar le manifestedu Roy T[rès] C[hrestien.]Enfin je trouvequ’il n’a jamaisplus
de raison,que lors qu’il parle de la grandeurpresentede la France,et de la gloire du
Monarque,qui la gouverne.On n’en sçauroit trop dire. Mais [––] qu’il en apportepour
autantde demonstrationsde la necessite´ qu’il y a de trouver(si celasepeut)desmoyens
qui puissentasseurerle reposde l’Europe.10

86.CONSULTATION SUR LES AFFAIRES GENERALESA LA FIN
DE LA CAMPAGNE. 1691
[EndeAugust/AnfangSeptember]1691.

Überlieferung:
L 1 Konzept:LH XI 5 Bl. 1. 14. 2–11. 6 Bog. 2o. 22S. Mit zahlreichenKorrekturenund Er-15

gänzungen.Überschrift:Consultationsur les Affaires Generalesà la fin de la campagne.
1691 (UnsereDruckvorlage.)

L 2 Reinschriftvon L 1: HANNOVER Nicht mehrvorhanden.Überschriftwie L 1.
E nachL 2: FOUCHER DE CAREIL, Oeuvres,3, 1861,S.251–291.

Die Consultationlag um 1860Foucherde Careil in zwei Fassungenmit gleicherÜberschriftvor, überdie er in20

seinerAusgabemitteilte, daßessichum ein »Originalautographe«undein »brouillon informe«handele(S.251
mit Erl.). JedochkennensowohlBODEMANN LH von 1895als auchdie in diesemJahrhundertfür die Leibniz-
AusgabeangelegtenKatalogelediglich dasvielfach korrigierte und ergänzteL 1. Vielerlei kleineresprachliche
Abweichungenund Unterschiedein der AbsatzgliederungzwischenE und L 1 führenzu der Feststellung,daßL 2

Leibniz’ eigh. Reinschriftvon L 1 gewesenseinmuß.Wir weisenim VariantenapparatsachlichrelevanteUnter-25

schiedezwischenE und L 1 nach. Wir verzichtenjedoch auf den NachweisabweichenderSchreibungenwie
campaigne,tascher,traicté, mesme,veoir, destruire,conceuˆ: sie entsprechennicht der im Konzept belegten
LeibnizschenSchreibgewohnheit,sondernkennzeichnendie in Foucherde CareilsEditionspraxiszu beobach-
tende»historisierendeRückverwandlung«(G. UTERMÖHLEN in StudiaLeibnitiana. Supplement26, 1986,S.75).
In FOUCHER DE CAREIL, Oeuvres,3, S.250 findet sich unter der Überschrift»Note sur un projet inacheve´ de30

Leibniz pour mettresur pied une grandearmée« ein Passus,der (mit geringfügigenAbweichungen)dem Text

5 de(1) l’Empereur(2) Sa. . . Imperiale L 8 du (1) Roy (2) MonarqveL 9 trouuer(1) desbornes
qvi (2) (si . . . moyensL 10 qvi (1) asseureront(2) puissentasseurerL 10 repos prédit gestr. L

6 manifeste:vgl. denAnfang desfranzösischenKriegsmanifestesvom 24.September1688;z. B. in deut-
scherÜbersetzungin TheatrumEuropaeum13, S. 307. 6–8 Enfin . . . gouverne:vgl. Avis, S.338–351.
8–10 Mais . . . l’Europe: vgl. Avis, S.362–364.
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unten,S.490,Z. 5 bis S.490,Z. 25 (»Le but . . . grandesarmées«)entspricht.Die einführendeBemerkungdes
Herausgebers»En voicy le commencement«läßt vermuten,daß es sich um einen inkomplettenTextabdruck
handelt.Ein Hinweis auf die Druckvorlagefehlt. Über diesenText enthaltenwederder Katalog der Leibniz-
Handschriftennoch die Katalogeder Akademie-AusgabeirgendwelcheAngaben.Daher muß die Beziehung
zwischendiesemTextstückund L 1 bzw. L 2 ungeklärtbleiben. 5

Die Niederschriftder Consultationkann aufgrundder Bemerkungenüber die noch nicht abgeschlossene
Unterwerfung Irlands (unten, S.465,Z. 11) und das noch bevorstehendeEnde der Kampagne (unten,
S.465,Z. 14) sowie zum möglichenTod des Großwesirs(unten, S.478,Z. 12) auf Ende August bis Anfang
September1691eingegrenztwerden.

Consultationsur les Affaires Generalesà la fin de la campagne.1691 10

Pour avoir un plan sur le quel on puisseraisonner,je supposela reductionentierede
l’Irlande commefaite, et je tienslesaffairesasse´s balance´es,auxPaysbas,sur le Rhin, en
Piedmont,et en Catalogne;pour qu’un party ne puissepasavoir un grandavantagesur
l’autre avantla closturede la campagne.Et la flotte de la Frances’estantretirée dansle
havredeBrest,il està croirequelesForcesnavalesd’Angleterreet deHollandeneseront 15

employéesà present,quepour la seurete´ du commerce,et pour couperla communication
de la Franceavecl’Irlande. Quantà la paix avecles Turcs,je l’espere,mais je n’osepas
nousen asseurer.

Les desseinsà former pour l’année prochainese reduisentaux Negotiationset aux
Operations.LesNegotiationsseferonttantentrelesAlliés,qu’aveclespuissancesNeutres,20

pour les attirer; il y en peutavoir même avecla partie la plus reconciliabledesennemis,
commeestapresentla Porte.

[Les Operationspendantl’hyver ne peuventestrequede travailler à segarantirdes
surprises,de tacherà surprendrel’ennemy; et de faire despreparatifspour la campagne
prochaine] 25

11 Anfang (1) Commeje croy qu’il auroit estépeu seur de (a) deliberer(b) conclureqvelqve (c) se
resoudre plus tost gestr. sur les desseinsde la campagnesuivante,(aa) je tiensaussiqv (bb) 〈–〉 (cc) avantla
fin de cellecy, puisqu’unseul coup erg. (dd) je tiens aussi(aaa) qv’il seroit mal fait de differer (bbb) qve
maintenantqv’elle estautantqvefinie, il seroitmal fait dedifferer d’avantageà meditersurdesnouueauxprojets.
(2) Pour L 1 12 commefacile, et E 13 f. Catalogne; et enmererg. undgestr. (1) qvepasun parti ne
(a) puisse(b) pourraauoirun grandavantagesur l’autre avantl’ouuerturedela erg.undgestr. , pourveuqv’on
degageMontmelianen Savoye,(aa) qv’on (bb) et qv’on (cc) qv (2) pour qv’un . . . campagne.L 1 15–17
Hollande (1) ne songerontqv’à chasser(a) les capi (b) la (2) ne . . . l’Irlande. L 1 16 la sauvete´ du E
17 l’Irlande AbsatzE 20 les(1) princes(2) puissancesL 1 21 f. il . . . Porte erg.L 1 23 Operations
(1) servironttant à la defensive(2) consisteront(aa) dansla de (bb) principale(3) peuuent(4) pendant L 1

11 reduction:Die letztePhaseder Niederwerfungder AnhängerJakobsII. in Irland dauertevon Juli bis
Oktober1691. 13 Erl. zum Textapparat:Montmelian:die Festungwurdeam 22.Dezember1691von den
Franzoseneingenommen. 14 campagne:Die ArmeengingenMitte September1691in die Winterquartiere.
14 f. s’estant. . . Brest: Die französischeFlotte lief vom 14.August an in Brest ein. 23–25 [Les . . .
prochaine]:Mit eckigenKlammernmarkierteLeibniz häufig Passagen,die nicht in die Reinschriftübernommen
werdensollten.
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Les PuissancesNeutressont les Couronnesdu Nord, le Roy de Portugal[,]quelques
Princesd’Allemagne,les Princeset Republiquesd’Italie, et les Suisses.Jene comptepas
la PolognepourneutrenonplusquelesVenitiens,tantquedurela guerreavecle Turc; car
soit qu’il y ait Alliance expresseou non,le parti dela Franceet du Turc doit estreà present
comptépour un; puis queles avantagesou desavantagesde l’un le sontencorde l’autre.5

Pource qui estdesCouronnesdu Nord, on voit tant la Suedequele Dannemarcnon
obstantleur Neutralitéengage´s avecles Alliés d’une manierelimitée. Car la Suedea esté
obligée par un traité d’Alliance defensivede fournir quelquestrouppesaux EstatsGene-
rauxdesprovincesUnies[,]et lesterresqui releventdel’Empire, luy imposentl’obligation
de donnersaquotepart. Le Roy de Dannemarcestdansla même obligationà l’egard de10

l’Empire, et il s’estengage´ enquelquefaçon avecle Roy de la GrandeBretagnecontrele
Roy Jacquesenconsiderationdu PrinceGeorgesonfrere.Les trouppesdeDannemarcont
renduun serviceconsiderableenIrlande,maison nesçauroitdire autantdecellesdeSuede
vers le Rhin.

Il semblequelesdeuxcouronnesdu Nord neconsiderentpasassezcombienellesfont15

du tort tant à elles memesqu’à la religion Protestante,en preferantune petite utilité
passagereà un interestsolide et perpetuel.Car si la Francea le dessus(ce qu’elle ne
manquerapasd’avoir si elle sort à presentde l’embarras)il n’y auraplus d’equilibre en
Europe,cependantellesneserendentconsiderablesqu’encontribuantà la conservationde
cet equilibreet en appuyantla religion protestante.Elles s’apparceuvrontun jour de leur20

fautemaisil neseraplus temps.Carsi tantdepuissancesconjuréesnepeuventsurmonter
la Francepresentement,il ne faut pasqu’elles s’imaginent,que lors que cettecouronne
seraencordevenueplus formidable,leur jonctionalorsla puisserangerà la raison,quand
on retrouveroitmêmecetteunionbienraredetantdepuissancesqui sevoit maintenant.Si

2–5 Je. . . l’autre erg. L 1 6 f. non . . . Neutralitéerg. L 1 8 par . . . defensiveerg. L 1 11
avec(1) l’Angleterre(2) le . . . BretagneL 1 12 Jacques(1) dansl’esperance(a) dereservercettecouronne(b)
qvecetteCouronneviendraà tempsà sonfrereet à la posteritédesonfrere(2) enconsiderationnicht gestr. de
sonfrere,dont le fils, qvi estducdeGlocesterpourroitvenir un jour à la Couronnede la GrandeBretagne(3) en
consideration. . . frereL 1 Jacques.AbsatzE 12 en. . . frere fehlt E 16 tort (1) par leur neutralitéet qve
preferantunepetiteutilité passagereà un interestsolideellescourentrisqved’estre(a) p (b) miseshorsde(2) tant
(a) à leur propre(b) a elles. . . Protestante,L 1 16 f. les petitesutilités passageresE

8 traité: SchwedenunddieNiederlandehattenam10.Oktober1681eineDefensivallianzzur Erhaltungdes
Friedensvon Nimwegengeschlossen.Die Erneuerungder Allianz am 9. Januar1986verpflichtetebeideSeiten,
denangegriffenenVertragspartnermit 6000 Infanteristenund 12Kriegsschiffenzu unterstützen. 10 Roy:
ChristianV. trat 1691 der GroßenAllianz bei. 11 Roy . . . Bretagne:Wilhelm III. 12 Roy Jacques:
JakobII. von England. 12 Erl. zum Textapparat:le fils: Wilhelm, Herzogvon Gloucester. 12 Prince:
Georgvon Dänemark,SchwiegersohnJakobsII.
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la gloire touchedesgrandsPrincescommeelle doit, le Roy deDannemarcsepeutsouvenir
qu’il n’y a paslong tempsque la Francel’a traité de haut en bas.Elle sembloit trouver
mauvaisqu’il veut se former un desseinsansson approbation,et donnoit à connoistre,
qu’il n’appartenoitqu’à elle d’enlevertout d’un coupdesgrandesvilles. Mais la Suedeen
a receubien d’autrestorts, pour deuvoirestrepiquée au vif, si je ne sçay quel emplastre 5

n’avoit pasgueri la playe.
Mais commetoutescesraisonset bien d’autresont estéassezpresse´es par les Mi-

nistresdesAlliés[,] il en faudroit chercherde plus persuasivespour faire impressionsur
des esprits.Et l’on sçait que quelquesfois certainsavantagespresentsdes personnes
puissantesauprés desPrincesvalentmieuxquelesplussolidesconsiderationsdel’interest 10

public, puiséesdansl’avenir.
Apres la reductionde l’Irlande j’esperequ’on fera ensorteque les trouppesque le

Dannemarcavoit fourniesne laisserontpasde rester,tant pour asseurercetteconqueste,
quepour acheverla reductiondesmutinsd’Ecosse.Et quandon ne seroitpasen droit de
leur faire passerla mer[,] ceseratousjoursun avantageconsiderable,qu’on en tirerapour 15

s’asseurerle dos,et pour estremieux en gardecontredesrevolutionsdomestiques.
Il ne paroistpasqu’on puisseespererquelquechosedu costéde Portugal.Et je crois

que ce seraassezs’il demeureen bonneintelligenceavec l’Espagne,à quoy les deux
Reinessoeurspeuventcontribuerautantque l’interest communde l’Europe contre l’ac-
croissementfatal de la France.Mais puisquelescouronnesdu Nord veuillentmaintenirle 20

commercelibre avecla France,le Portugalen voudrafaire autant.
Quantaux puissancesd’Allemagneet d’Italie, on peut dire en general,qu’une des

grandesraisonsqui les detourned’une bonneresolution,est le peud’esperancequ’il y a
seloneux,d’un bonsuccés.Jenecroy point qu’il y enait d’assés stupides,pournepasvoir
les ch[ainesqu]e la Franceleur appreste.Mais plusieurss’imaginantqu’il n’y a point 25

d’apparencede faire quelquechosede bon danscetteguerreabandonnentla pense´e d’un
avenirfacheux,pours’attacherà la commoditépresentedu repos,et pouren jouir pendant
leur vie, laissantle soin du siecle futur à leur posterité, dans l’esperanceque quelque
granderevolutiondesaffairesdu mondenouspourrasauver.

1 toucheles E 2 bas.(1) Lorsqv’ony auoit éclatécontreHambourg,elle (2) Elle sembloitL 1 Celle-ci
sembloit E 10 auprés . . . Princeserg. L 1 10 plus fehlt E 10 solides(1) raisons(2) considerations
L 1 11 Absatzfehlt E 12 f. l’Irlande (1) le Roy deDannemarcsecroiraendroit derappellersestrouppes,
mais j’espereqv’on le disposeraà les laisserencorau Roy de la GrandeBretagne,(2) j’espere. . . resterL 1

13 necesserontpas E 16 contreles E 22 d’Italie auxqvelleson peutjoindrelesSvissesqvi sontentre
deux;gestr. L 1

14 mutins: der Widerstandder Jakobitengegendie englischeHerrschaft. 19 Reinessoeurs:die
pfalz-neuburgischenSchwesternMaria Sophia,Gem.von König PedroII. von Portugal,und Maria Anna,Gem.
von König Karl II. von Spanien.
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A cesraisonnemenstrompeurson doit opposerdesconsiderationsplussolideset plus
puissanteset pour detruire cette impossibilité pretendued’un bon succés de la guerre
presente;On doit representerque ces pense´es mêmes pleinesde douteshors de saison
contribuentle plus à faire échouerlesbonsdesseins.Souventla craintedu mal fait le mal
même. Il en est commede ces Astrologuesqui ont fait reussir leur vainespredictions5

contreleur proprevie, parlescraintesqu’ils avoientconçuessurlesinfluencesimaginaires
desastres.Et ce n’est pasfort rare,que les entreprisesquelquesbonnesqu’elles soyent,
sont ruinées parce que ceux qui pourroientou deuvroientaider, y sont contrairespar
caprice, ou par une fausseprudencegendarme´e contre toutes les nouveaute´s ou par
d’autresraisons;carenayantd’abordfait un jugementdesavantageux,ils prennentsoinde10

verifier eux mêmes leur prophetiespar leur peu d’inclination et pour ne pas avoir le
dementi;aulieu ques’ils avoientvoulu, le succés auroitestéseur.On peutdire quecelase
trouveicy aupieddela lettre.Si touscesprincesqui ont mauvaiseopiniondecetteguerre,
et qui souhaiteroientpourtantdevoir la Francehumiliée, envouloientestretout debon,le
succesenseroitinfallible. C’est leur non-actioncause´e parleur craintes,qui estla causede15

ce qu’ils craignentde chercherdansles revolutionsobscuresde l’avenir de quoy secon-
soler, commesi l’incertitude du sort, et l’instabilité desaffairesdu mondepourroit ren-
versersansnousla Machineformidablede la grandeurtranscendantede la France.C’est
fort mal raisonnerou plustostc’est renoncertout expresà la raison.C’est abandonnerle
timon sansnecessite´, dansl’esperancequ’un coupdevent favorablenousjetterajustement20

dansle port. On demeured’accordqu’il n’y a point d’impossibilité, maisil faut voir où en
sontlesapparences.Jamaisun hommedebonsensnedoit agir sur le seulpossible,quand
il ne voit point encordu vraisemblable.

Cependantsi la Francel’emportepresentement,toutesles chosesempireront.On se
flatte en vain que le Dauphinperdrace que le perea conquis,il auraassezde bon sens25

pour conserverce qu’il trouverasi bien établi et peutestrevoudrat-il aller au delà (puis-
qu’il le pourra) et meriter le titre de grand aussibien que son pere.Si la Francedoit
craindrepoursonRoy, nousavonssujetdecraindredespertesbienplus fatales;et on n’y
sçauroitpensersanspâlir. La mort du Roy d’Espagneacheveroitdedetruirel’Equilibre de
l’Europe; et si le Heros qui fait presqueseul encor l’esperancedu bon parti mais qui30

1 A ces(1) raisonspubliqveset secretes(2) raisonnemenstrompeursL 1 3 pleines. . . saisonerg. L 1

8 aider, (1) les abandonnent(2) y . . . contrairesL 1 10 ils prenentL 1 ändert Hrsg. 14 France(1)
rabbaisse´e (2) humiliée L 1 16 revolutions(1) incertaines(2) obscuresL 1 19–21 c’est (1) abandonnerla
raisonexprés (2) renoncer. . . port L 1 23 Absatzfehlt E 29 acheveroitde (1) changer(2) detruireL 1

30 Heros:Wilhelm III. von England.
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s’exposed’une maniereà allarmermortellementtoutesles personnesbien intentionnées,
estoitemportépar quelquemalheuroù en seroit la causecommune?

Ceuxqui sefondentsurdesprincipesgenerauxdela mutabilitédeschoses,raisonnent
d’unemanierebienvague.A peuprescommeceuxqui croyentqu’il y a unefatalité dans
certainsnombresperiodiquesdesannéesdesEmpires.Il estvray queles chosesdeclinent 5

lors qu’elles sont montées au supremedegré. Mais d’où sçait-on que la Franceest deja
danssonZenith?Elle pourroitaller encorbienloin, si on neprenddesmesuresplusjustes.
Elle n’a pas faite d’aussigrandspasque l’Espagneen fit sousCharlesV. où l’Empire,
l’Amerique, les Royaumesde Bohemeet de Hongrie, le Duché de Milan et celuy de
Gueldrefurentacquiset l’Angleterreestoitsur le point d’y estrejointe. Si la fortunede la 10

Franceest jusqu’icy moins éclatante,elle va aussiplus seurementà cesfins, et elle est
moins sujetteaux revolutions.Cettecouronnes’est accrued’une maniereimperceptible,
maisconstanteetuniforme.Depuisplusde700anselle gagnetousjoursterrain,et elle jette
desracinesprofondes,là où elle se met. Maintenantapresavoir presqueremis sousson
pouvoir tout cequi estcomprisdansles limites naturellesdela mer,desAlpeset Pyrenées 15

et du Rhin; elle pourroit faire desplusgrandspasà la Monarchie,commelesRomainslors
qu’ils furent unefois maistresde l’Italie, firent tout le restepresqu’enun siecle.

LesPrincesItaliensnevoyentquetrop le dangeroù ils sont.Mais ils ont dela peineà
seresoudre.Il faudroit quitter les commodités et prendredesresolutionsvigoureusesaux
quellesils ne sont pasaccoustume´s; leur sujetssont asse´s propresà la guerre,mais ils 20

manquentd’exercice,et ils ont le même defautque leur maistres,c’est qu’ils sont trop à
leur 〈aise〉. Cela fait cherir le reposet la vie. La Republiquede Venisea asse´s à faire
pendantque la guerredure contre le Turc, Florencecraint les Bombespour Livorne et
quelquechosede pis et d’ailleurs on n’y cherchequ’à coulerson tempstout doucement.
On enpeutdire autantdeModeneet deParme.Mantouepanchemêmede l’autre costé, et 25

le seulducdeSavoye,qui estoit le plus expose´, a monstrécequetousles autresdevoient
faire, et ce qu’ils pouvoientfaire plus seurementque luy. Il est vray qu’il s’est mis en
dangermais s’il reussitmal, c’est leur faute, ils deuvroientle seconder,puisqu’il s’est
hazarde´ pour eux tous.

Il sembledoncque le Pape,la Republiquede Venise,le GrandDuc de Toscane,les 30

DucsdeModene,deMantoueet deParmeet le restedesEstatset Princesd’Italie, voyant

1 personnes(1) raisonnables(2) bien intentionées L 1 3 des (1) raisonnemens(2) principes L 1

8 CharlesIer E 12 maniere insensiblemaisgestr. imperceptibleL 1 13 et jette E 16 faire faire E
17 un seulsiecle E 20 accoustume´s; (1) lesItalienssonttrespropres(2) leur . . . propresL 1 22 Cela. . .
vie erg. L 1

26 duc:Viktor AmadeusII. 30 Pape:InnozenzXII. 30 GrandDuc: CosimoIII. 31 Ducs. . .
Parme:FranzII., (Ferdinand)Karl IV., RainutioII.
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le dangercommunauroienttoutesles raisonsdu monded’entrerenuneespecedeLiaison
entreeux pour conserverou retablir le reposdanscettepartiede l’Europe. Et commeils
craignenttant de choquerla France,ils sepourroientservir d’un expediantfort plausible.
Car les sommationsde l’Empereurà l’egard desfeudatairesde l’Empire leur pourroient
servir de pretexte.S’ils faisoientconnoistrepar leur Ministresen France,que les demar-5

chesde l’Empereurtendantesà faire revivre peu à peu les anciensdroits de l’Empire en
Italie les allarmentextremement.

Peutestrequ’encecasle Roy T[res] C[hrestien]qui nepourroitpashonnestementles
detournerde cetteAlliance entreeux, leur offriroit d’en vouloir estre,mais ils ne man-
queroientpas de pretextepour s’en excuser,à fin de demeurerdans les bornesde la10

neutralitéet de ne paschoquerencorl’Espagne.De l’autre costél’Empereuret l’Espagne
feroientpeutestresemblantd’estrefachés decetteligue italienne,maisdansle fondsils en
deuvroientestrebien aises.Car je tienspour indubitable,qu’elle seroitbien tost brouillée
avec la Francedont les proceduresexotiquesne tardentgueresà outrer les choses,et à
choquertout le monde.Et cetteligue seroitun nouvelobstacleà sonambition.15

Effectivementje m’étonne,qu’aprestant de traités d’Alliance qu’on a faits de nostre
tempsenAllemagneet dansle Nord; on n’en a gueresvû depuislong tempsenItalie, qui a
estéautresfois le paysdesintrigueset desnegotiations.Mais il seroit tempsd’y songer
maintenant,quele dangerestmontéau supremedegré. Cetteligue devroit tendreunique-
ment à asseurerle reposde l’Italie; sansse mêler d’autre chose;à se secourirmutuelle-20

ment; à entretenir,chacunun certainnombredesgensde guerretant ItaliensqueSuisses
ou Grisons,et autresconditionssemblables[.]Celaserviroit à remettrelesnationnauxdans
le mestier,et à s’asseurercontredesentreprisesimpourvuesdesestrangers.Et il estbien
seurqu’il n’y auroit point deFrançois dansCasal,s’il y avoit eualorsunetelle ligue, que
Genesn’auroit pasestémaltraitéd’une manierehonteuseplus tost à toute la nation,qu’à25

ceuxqui ont souffertcesmauvaistraitements;et que le Duc de Savoyen’auroit pasesté
forcé par les manieresinsupportablesde la Franceà la dure necessite´ de se defendreau
peril de la ruine de sesestats.

7 extremement.(1) Quecesrai (2) Qv’ils sesontengage´ ensembledansuneAlliance defensivetendant
〈–〉 (3) AbsatzPeutestreL 1 13 seroit(1) enfin obligée desebrouiller (2) bientostbrouillée L 1 14 f. dont
. . . le mondeerg. L 1 14 procedures(1) insupportables(2) exotiqvesL 1 16 m’étonne,(1) qveparmy(a)
tantde ligves(b) tantd’Alliances(2) qv’apres. . . Alliance L 1 23 contreles E 24–26 qve. . . traitement
erg. L 1 ändertHrsg.

24 Casal:FestungzwischenAlessandriaundVercelli, 1681von denFranzosenbesetzt. 25 Genes. . .
maltraité: Bombardierung1684durchfranzösischesMilitär.
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La Republiquede Venisequela guerrecontrele Turc empechede songeraveceffect
aux affairespresentesde la Chrestiente´, gagneroittempspar cetteligue et prepareroitles
chosescontrela France,à fin depouvoirparapresparlerun peuplusefficacementlors que
la paix serafaite avec la Porte.Effectivementc’est alors que la ligue italiennepourroit
s’ouvrir un peu,et mettreen negotiationpour l’amour de la paix la restitutiondu duc de 5

Savoyeet l’evacuationde Casal;que la Francea voulu faire accroirede n’avoir accepte´
que pour asseurerl’Italie contre l’entreprisedes Espagnols.Et si la Franceprenoit ces
demarchesenmauvaisepart,accoustume´e commeelle està traiter lesgensdehautenbas;
on prendroitenfin les mesuresconvenables,et Messieursde la ligue seroienten estatde
lever le masque. 10

Si cet hyver jettoit les semencesd’une telle ligue, je crois quela secondecampagne
en recueilliroit les fruits. L’impatiencedesFrançois accoustume´s à ne rien menagerpous-
seroitbientost leschosesauxextremités. C’estpourquoy je tiensqu’on deuvroitchercher
desmoyenssecretset imperceptiblesà y porterau plus tost les princesItalienssansqu’il
paroisseque les Alliés, et sur tout la maisond’Austriche s’en mêle; et plus tost qu’il 15

paroissetout le contraire,par le bruit quel’Empereuret l’Espagneenferoientcommes’ils
en auroientconçu de la jalousie.

Chezles Suissesil estinutile d’employerles plus solidesraisonsdu bien public. Les
meilleuresfamilles du pays sont interesse´es avec la Francepar les chargesmilitaires
qu’elle leur donne;ce sont là les Mines d’argentde la Suisse.Pourles en detacheril faut 20

leur donnerencorde l’employ ailleurs.Et commeje suisd’opinion qu’on nesçauroit faire
detrop grandeslevées,ny employertrop deforcescontrela France,je suispersuade´ qu’on
devroit lever quantitéde Suissessur le même pied où on les a mis en France.

On dira qu’ils coûtent trop, mais ne coutentils pasautantà la France?On me dira
aussiqu’on peut lever desAllemandsà meilleur marché? Je le veux; le Roy de Francea 25

aussidesFrançois à meilleur marché, mais il menageceux qu’il peut tousjoursavoir, et
c’est faire sagement.Je seroisd’avis qu’on levât autantd’Allemandsqu’on vouloit deja
lever,et encordesSuissespardessus;et memedesItaliens,desEcossois,desSuedoiss’il
estpossible;il faudroit faire flechedetout bois.Mais d’où prendrepourcelal’argentqu’il
faut?Et d’où le Roy deFrancele prendil? L’Empire, l’Espagne,l’Angleterre,la Hollande, 30

le Royaumede Naples,et tant d’autresEstatsensemblene pourroientils pasfaire un peu
plus quela France?

1 aveceffecterg. L 1 2 presentes(1) del’Europe(2) de. . . Chrestiente´ L 1 2 ligue à préparerles E
3 parlà après E 4 f. pourroit(1) temoignerà la France,qvecetteCouronnetémoignantden’auoir rien tantà
coeur(2) s’ouurir L 1 12 receuilliroit L 1 ändertHrsg. 12 accoustume´s . . . menagererg. L 1 13 tiens
(1) qvelesAlliés deuuroienttacherdedo (2) qv’on deuuroit(a) tacher(aa) a faire (bb) dedonnercetteouverture
aux Italienset (b) chercherL 1 23 Absatzfehlt E
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De detacherles Suissesde la neutralitéje ne voy qu’uneseulevoye maisqui ne me
paroistpasfort seure.Ce seroit d’y exciter desrebellionscontre les Magistrats,par des
demagoguesou emissairescapablesd’emouvoir la populace,tels quesontaujourdhuyles
Ministresou predicateurset quelquesfois desMasianellesou desTikelaers.Car les ma-
gistratsc’est à dire les bonnesfamilles profitent trop du servicede la Francepour s’en5

departirde bon gré. Et commela populacehait naturellementles richeset les soubçonne
facilement,la chosene seroit passansapparence.Les semencesde la seditionde Bâle
avoientgermédeja encoren d’autreslieux. Cependantcommecessortesde menées ne
reussissentpassouvent,on nedoit point compterlà dessus.Quoyqu’il seroitpeutestrebon
d’y penser.10

Il y a desprincesd’Allemagnequi sesontmis surun certainpied fort approchantde
la neutralité, qu’il faudroit tacherde regagners’il est possible;ce sont à ce jour le Duc
d’Hanover,l’Evequede Munster,et en quelquefaçon le Duc de Saxe-Gotha.Ce Duc est
mort, maisil semble,quela Regenceétablie pendantla minorité de sonfils n’a pasencor
change´ de mesures.15

Le plus considerablede cesprincesestsansdoutele Duc d’Hanover,le quel estant
gagnéles autresne tiendroientgueres.Ce Prince est naturellementgenereuxet d’une
grandeelevationd’esprit, maissensible.Il avoit entame´ secretementunenegotiationim-
portanteet delicatepour la grandeurdesamaison,où la CourImperialeluy donnad’abord
desbellesesperances,cequi l’engageaà paroistreouvertementdanscetteaffaire[,] maisce20

fut alorsqu’on l’abandonna,et qu’il eût le deplaisird’echouerà la facede tout le monde
dansle tempsde la dietede l’Election du Roy desRomains.Cet affront qu’il croit avoir
receude l’Empereuret desElecteursde Brandebourget 〈de〉 Palatinl’a piquéau vif.

3 demagogesL 1 ändertHrsg. 5–8 France(1) . (a) Il n’y a qvela populace(b) Mais cessortes(2) pour
. . . commeerg. cessortesL 1 11 Il y a (1) certainsprinces(2) desprincesL 1 12 à ce jour fehlt E
18 d’esprit (1) . (a) Certains(b) Un depit pour certainsaffronts tres sensiblesqv’il pretendauoir receusde la
Cour imperiale, dansunenegotiationou on (aa) luy (bb) l’auoit engage´ (cc) luy avoit donnéde trop grandes
(aaa) 〈–〉 (bbb) esperancesjusqv’aerg.undgestr. l’a ébransléet la Franceena sçu profiter admirablement(aaa)
pendantqve (bbb) avantqve les autress’en sontassezapperc¸ûs. (2) , maissensibleL 1 19 pour . . . maison
erg. L 1 20 des(1) plus grandes(2) belles L 1 21 f. à . . . Romainserg. L 1

4 Masianelles:Anhängerdes TomasoAniello, genanntMas’Aniello, der 1647 den Aufstand in Neapel
gegendie Steuerauflagenvon SeitenderspanischenKroneanführte. 4 Tikelaers:AnhängerdesGrafenImre
Tököly, der1678die Auflehnungin Ungarnangeführthatte. 7 sedition:Gegendie HerrschaftdesBaslerRats
gabesmehrfachAufstände,zuletzt1653. 13 Munster:FriedrichChristianvon Plettenberg. 13 f. Duc . . .
fils: FriedrichI. von Sachsen-Gothastarb1691.SeinSohnFriedrichII. standbis 1693unterder Vormundschaft
der HerzögeBernhardI. von Sachsen-Meiningenund Heinrich von Sachsen-Römhild. 22 l’Election: Wahl
ErzherzogJosephszumRömischenKönig auf demKurfürstentagin Augsburgim Januar1690. 23 Electeurs
. . . Palatin:FriedrichIII. und Philipp Wilhelm.
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Le depit qu’il en avoit concûcommenc¸a à l’ébranslèr, maisce qui achevade l’irriter
fut uneaffaire de peude consequence,où la Cour Imperialene daignapasde le menager
un peu.Mais il faut prendrela chosedeplushaut.Quelquetempsavantla derniereguerre
ce Duc, profitant d’une petite froideur entrela Franceet le Dannemarcà l’occasiondes
troublesde Hambourg[,]estoitentrédansun engagementavecla Francepour asseurerle 5

reposde la basseSaxe;dont la maisondeBronsvicportoit tout le faix presqueseule,avec
beaucoupde dangeret d’incommodité. Il y eut particulierementen veue d’avancerla
restitutiondu Duc deHolsteinet degarantirHambourg.Mais quandil apprit la rupturede
la Franceet le siegede Philipsbourg,il ne balança pasun moment.Ce fut luy qui par les
courriersdepeche´s exprés fit la propositionde l’entreveuede Magdebourg,où les deux 10

ElecteursdeSaxeet deBrandebourg,le Duc d’Hanover,et le LandgravedeHesseCassel
s’y estantrendusen diligence,prirent desmesuresqui sauverentFrancfortet Coblenz.Il
n’y avoit presqueque l’Electeur de Saxeet le Duc d’Hanoverqui pussentfaire marcher
alorsun corpsd’armée, lesautresayantleur forcesenHongrieet enHollande,ou n’estant
guerespourveus. 15

Le dangerestantpasse´ il s’engageaavecl’Espagnepour l’assisterauPays-Bas.Mais
le siegede Mayenceestantdevenudifficile, et l’issue paroissantfort douteusele Duc de
Lorraine qui voyoit sesforces fort diminuées et craignoit un secoursenvoyaprier tres
instammentle Duc d’Hanover, de faire marcherson armeeà Mayence,avant que de
l’envoyer aux Paysbasoù il eut cettedeferencepour luy[,] et les trouppesd’Hanoverse 20

rendirentau camp imperial commande´es par le Duc en personne,peutestreque cela a
facilité la redditionde la place,dont la garnisonestoitencorassezforte, maiscettearrivée
d’unearmée toutefraichelesdevoit faire craindred’estrepris d’assaut.De là les trouppes
d’Hanover assisterentencor à la reductionde Bon, et puis elles prirent le chemin des
Paysbas.Il y en eut pourtant quelquesunes qui resterenten Allemagne pour prendre 25

quelquesquartiersaprestant de fatigues.Mais la Cour Imperiale qui avoit assigne´ ces

2 pasle E 3 peu.(1) Ceprinceauoitetéle premierà serenoncerenfaveurdela 〈–〉 (2) Voicy (3) Mais
L 1 6 le poids E 17 et . . . douteuseerg. L 1 18 qui . . . secourserg. L 1 20 f. et . . . personne
erg. L 1 22 encor(1) tres(2) assezL 1

5 troubles:Der gescheiterteVersuchDänemarks,1686 Hamburgzur Anerkennungder dänisch-holstei-
nischenLehnshoheitzu zwingen. 8 restitution: Der 1684 vertriebeneHerzog Christian Albrecht von
Holstein-Gottorpwurde 1689 restituiert. 8 f. rupture . . . Philipsbourg:Frankreichhatte im Friedenzu
Nijmwegen(1679)auf dasBesatzungsrechtin Philippsburgverzichtet,besetztejedochnachkurzerBelagerung
im Oktober 1688 die Stadt erneut. 10 Magdebourg:das MagdeburgerKonzert vom 22.Oktober 1688
zwischenKurfürst FriedrichIII. von Brandenburg,Kurfürst JohannGeorgIII. von Sachsen,HerzogErnstAugust
von Braunschweig-Lüneburgund LandgrafKarl von Hessen-Kasselzur VerteidigungdesMittel- und Nieder-
rheinsgegenFrankreich. 16 s’engagea. . . Pays-bas:Vertragvom Juli 1689mit denSpanischenNieder-
landenzumSchutzeBrabants. 17 siege:Mainz wurdeseitMitte Juli 1689von derReichsarmeebelagertund
kapitulierteam8. September1689. 17 Duc: Karl IV. 24 Bon: Bonnkapitulierteam12.Oktober1689.
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mêmesquartiersaux Hassiensen fit sortir ceuxd’Hanoveravecquelqueaigreur,jusqu’à
les menacerde les en faire delogerpar force; et commeles Imperiauxsembloientfaire
connoistre,qu’ils ne tiendroientaucuncomptedu servicequ’on rendroit aux Espagnols
danslesPays-bas;lesEspagnolsdeleur costéfirent un rabatdecequ’ils avoientpromisau
Duc d’Hanover à proportiondu tempsqui leur avoit estédû, et qu’il avoit employéen5

Allemagneà la prieredu Duc deLorraineet enfaveurde la causecommune.De sorteque
le Duc d’Hanovermanquadesdeuxcostés, ce qui luy fut extremementsensible,non pas
tant à caused’une mediocresommed’argentqueparcequ’ilcroyoit voir dansce procede´
desmarquesde meprisou d’aversion,ou du moinsdu peud’egardqu’on avoit pour luy
aprestant de preuvesde sonattachement.10

C’est pourquoyl’année aprés les Espagnolsayantfait desdifficultés sur la continua-
tion du traité, il ne sepressapasde le renouer;il rappellasestrouppeset l’Envoyé qu’il
avoit à Madrit et prit d’autresmesures,dont on ne s’apperc¸ut quetrop tard parcequeles
Imperiauxet les Espagnolsse tenanttrop seursde ce costé, avoientnegligéde veiller là
dessus,et detenir desministreschezla maisondeBronsvic,commeils avoientfait ailleurs15

où il n’auroit peutestrepasestési necessaire.
Jenedesesperepasqu’on puisseramenerceDuc parquelquechosedesolide,comme

seroitde lever l’alternativede l’Evechéd’Osnabruc,pour l’asseurerentierementà la mai-
sondeBronsvicaumoinspar formed’Administration,ou parquelqueautretemperament.
Puisqu’aussibien je croy quedansl’estat où sontles choseson aurade la peineà la faire20

lacherprisesurun si bonmorceau.Le Roy dela GrandeBretagneet lesEstatsGenerauxy
pourronttravailler utilementaupresde l’Empereur.C’est là le vray moyende reunir toute
l’Allemagne.

L’Evequede Munstern’oseroittenir seulcontretousles autres,sanss’exposerà une
ruineindubitable.Quelquesavantagesparticuliersdesafamille quel’Empereurpeutelever25

au rang des Comteset leur faire encor d’autres gracesacheveroientsansdoute de le
gagner.Et le Duc deSaxe-Meinungenpourestremaintenudansl’Administration deGotha
contre celuy de Cobourgson frere seroit bien aise d’obliger la Cour Imperiale. Il est
facheuxqu’on doit employerces detours,pour attirer les gensà leur deuvoir, mais la

11 C’est fehlt E 15 fait (1) dansdesendroits(2) ailleursL 1 17 solide,(1) qvi necousteroitrien à
l’Empire (2) 〈c〉 (3) sa(4) tel qve(5) comme L 1 19 au. . . temperament capable(1) decontenterle (a) pap
(b) 〈–〉 (c) capitule(2) d’〈asseruir〉 le gestr. erg. L 1 26 acheveroitL 1 ändert Hrsg. 28 imperiale.
AbsatzE

12 Envoyé: K. A. von Alvensleben. 18 l’alternative: Seit 1648 wurde die weltliche Herrschaftim
Bistum OsnabrückalternierenddurcheinenkatholischenBischof und einenFürstendesHausesBraunschweig-
Lüneburgausgeübt. 27 Duc: BernhardI. 28 frere: JohannErnst.



475N. 86 CONSULTATION SUR LES AFFAIRES GENERALES

sagesseveut qu’on s’accomodeaux hommeset aux choses,et qu’on prefere un bien
considerableà un petit mal.

Mais pour tirer plus d’utilité du secoursdecesprincesramene´s et afin de profiter du
mal mêmepourun plusgrandbien;voicy uneadressequi meparoistdeconsequence,pour
surprendreles ennemis.C’est qu’il faut mettreen fait que la Franceregle à peuprés les 5

effortsqu’elle fait sur lesavisqu’elle a denospreparatifset denosforces,dontelle n’est
que trop bien informée. Elle imite un sagegladiateursuperieurà son Ennemi quant à
l’agilité, et inferieur à l’egarddela forcedu corps.Cegladiateurmenagerasesforcespour
la fin, et pendantque son adversairetout en colerese consumeen coupsfurieux, il se
contentedelesparer,et n’y employedesaforce,quecequ’il jugenecessaire.De sorteque 10

je croy quesi la Franceapprenoitquenouspensassionsà fairedesplusgrandsefforts,nous
la verrionsaussibientostmettreen campagnedesarmées encorplus grandes,car autant
qu’on peut juger elle estencoren estatde le faire, quoyquebien desgensseflattent que
non.Mais si quelquesnouvellesforcesimpourveuessurvenoientauxalliés à l’ouverturede
la campagne,ou lorsqu’elleseroitdejacommence´e, il estseurquela Francesetrouveroit 15

decontenance´e, n’ayantpasle tempsd’y pourvoir asse´s tost.
C’est pourquoyje trouve qu’il seroit tres important,que s’il y a de l’esperancede

gagnercesPrinces,on menageatjustementle momentdeleur reconciliationensortequ’on
entirât un profit solide,cequi seferoit s’ils faisoientmarcherleur forcesdansle tempsoù
la Francenes’y attendpas,et dansles endroitsoù on la peutincommoderle plus à cause20

desvuidesqu’elle auraestéobligée delaisser,n’ayantquecequ’il faut pours’opposeraux
efforts,qu’elle attenddu costédesalliés, sefiant à la mobilité dessienneset auxavantages
de la situationet du bon ordre qu’elle a eu le loisir depuistant d’années à y mettrepar
avance.

Car il est digne de considerationque la Francerenfermée en elle meme,fait par sa 25

situationet par celle de sesconquestes,qui luy sontcommeautantdehors,uneespecede
fortification fort reguliere,et bien flanquée par tout. Et sestrouppesallant d’un lieu à
l’autre par la diagonaleont tousjoursmoins de chemin à faire, et sont tousjoursplus
propresà s’entresecourir,à peu pres commeune garnisonva bien plus aisementd’un
bastionà l’autre,quelesassiegeansnepeuventaller d’uneattaqueà l’autre.Cequi estsans 30

douteun desplus grandsavantagesde la France,qui luy donnemoyende tirer plus de
servicedesestrouppes,et parconsequentde faire plusd’effect avecmoinsdegens.Mais
ce bon ordreet les mesuresqu’elle prendseroientdeconcerte´espar unenouvelleattaque
qui luy surviendroittout d’un coup,quandelle s’y attendroitle moins.

11 nouspensionsE 19 solide,et qui se E 21–28 s’opposer(1) auxforcesdesalliés (2) auxefforts
qv’elle attend. . . siennes(a) , lesqvellesayanttoujoursmoinsdecheminà faire, sonttoujours(b) et aux. . . et
sonttoujours L 1 22 alliéz, et sefiant E 24 Absatzfehlt E 26 autantdeforts, E 34 surviendroit
(1) horsd’attente(2) tout . . . coupL 1
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Doncpoury reussirle moyenle plusseurseroitde tentertout d’un coupparquelque
voye fort secreteet le plus immediatementqu’on pourraquelquePrincedont on a le plus
de besoin,par des offres si grandset si solides tels que je viens de marquer(qui ne
couteroientrien à personne)qu’il n’y a pasd’apparencequ’il les rejette.Sur tout si on luy
fait entendrenettement,quec’estdansla considerationd’un tel avantage,qu’on enpretend5

tirer qu’on les luy fait et qu’autrement,il n’y faut point songerdu tout. On peut même
prendreles mesuresen sorte,que quandl’avis en viendroit aux ennemis,ce soit deja si
tard, qu’ils ne puissentplus parerle coup.On sçait par experience,que lorsqu’apresdes
longuesnegotiationson estvenuà bout de gagnerquelcundesalliés de la France,ou des
Neutres,la mine a tousjoursestéeventée, et l’ennemi a eu le loisir d’y pourvoir. C’est10

parcequ’on marchandoittrop et qu’on alloit d’offres en offres, au lieu d’aller tout d’un
coupà la conclusion.

Jem’imaginequequelqueengagementun Princesageaurapris avecla France,il aura
tousjoursmis desclausesqui laisserontla porteouverteauretour,saparoleet sareputation
sauvés; lors quela considerationde la justicele feront quitter un party,dont il decouvrira15

de plus en plus la mechanteintention. Car outre que la Francen’est que trop sujetteà
manquerà sesamis,il faut quele traitéait tousjoursun but qui nepeutestrequela seurete´
publique,le quel cessant,toutesles obligationscessent.Or il estmanifestequela France
ne semet pasen devoir de faire cesserles justescraintesde sesvoisins.Elle soutientses
pluscruellesviolenceset sesplus iniquesusurpations;Et quandon a le malheurd’estrede20

sesvoisins elle ne veut pasmême souffrir qu’on cherchesesseurete´s par desalliances
defensiveset par d’autresvoyesles plus innocentes.Enfin c’est un ennemipublic, contre
le quel il faut sonnerle toxin par tout.

Le droit veut,qu’on puisseintenteractionou faire plaintepour la crainted’un dom-
magefutur apparent(actionemdamniinfecti) contreceuxqui ont donnéinjustementsujet25

de sefaire craindreavecjustice,et cetteactionou plaintetendà les obliger à donnerdes
seurete´s, ou à quitter les avantagespendantles quelson ne sçauroit estreen reposde leur
costé. C’estun principequi n’estpasmoinsfondédansle droit dela naturequedansceluy
desRomains.Et s’il a lieu parmy les particuliers,combienplus fortementpeut il estre
alleguépardesPrinces,qui d’ailleursont lesmainsplus libresquelesautres,parcequ’ils30

ont un bienplusgrandà conserverqui estle salutdetantdemillions depersonnes.Il n’y a
point de traité ny clausequi derogeà cedroit, et un Princen’y sçauroit renoncernonplus
qu’aux devoirsde sacharge.

3 f. tels. . . personne)erg. L 1 3 f. marquer(cequi necousteroit E 5 fait (1) attendre(2) entendre
L 1 12 Absatzfehlt E 15 justiceluy feront E 17 que(1) le bien (2) la seureteL 1 20 plus (1)
barbares(2) cruellesL 1 28 un (1) fondement(2) principeL 1 29 f. estre(1) employé(2) allegué L 1
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Or il est manifesteque cesPrincesd’Allemagnequi paroissentneutresont sujet de
tout craindre.Car si la Francesort de l’embarrassansfaire restitution,pour ne dire sans
estrepunie, elle serasansdouteenhardieà continuerson train avecplus d’insolenceet
même il est seurqu’elle ne garderaplus aucunemesure,ayantdéja éprouvé les efforts
inutiles de presquetous ceux qu’elle pouvoit encorcraindre,et n’ayant passujet d’ap- 5

prehenderfacilementun autreconjonctureaussidangereusequecelle d’a present.
Il faut tenir pourasseure´ quesansdesgrandesprecautionsla prochainepaix nousfera

perdrela ville de Cologne.Celaestaussidémonstratif,que le pourroit estreuneEclipse
preditepar les Astronomes.C’est le seul trou, que la Francen’a pasencorbouché. Mais
Cologneperduela Westphalieeprouverale sort du Palatinatet du Marquisatde Bade,et 10

unebonnepartiedecepaysestantpossede´e pardesPrincesElectifsqui peuventavoir plus
d’egardà leur familles, qu’à leur estats,la Francey aurabeaujeu. Le titre plausiblede
defenseurde la foy et le pretextedu maintiende la Religion CatholiqueRomaineviendra
fort á propostant aux François qu’à ces Ecclesiastiquespour colorer leur intelligence.
Brandebourg,Bronsvicet Hessel’eprouverontet la Franceayantuneplanchetoute faite 15

jusqu’auWeserpar le paysdesEvequeson verra si Hanoverauraun meilleur sort que
Wurtenbergou Durlach. Il faudra desarmersansremission,et se garder de donner le
moindresujetdejalousiesouspeined’estrebrusléet saccage´. Et on seratrop heureuxsi on
se pourra maintenir dansune ombre exterieurede liberté et d’independance.Nous ne
sommespasfort loin decesevenemens,etonpourroitavoir le déplaisir devivre asse´s pour 20

le voir de sesyeux.
Tout cela me fait espererqu’un Prince eclairé, tel que celuy d’Hanover,quelques

engagemensqu’il puisseavoir pris, (quoyqu’il est à croire qu’ils seronttres limités) ne
seroitpoint irreconciliable,s’il voyoit un avantagesolide;et je tiensqu’il pourroit donner
un grandpoidsaux affairess’il survenoitjustementdansle momentdu balancement.Car 25

c’est tousjoursle derniergrain,quelquepetit qu’il soit qui emportela balance.Il ne suffit
pas de bien negotierpour amenerles gensau bon party, le moyend’en tirer un usage
considerableestdefaire ensortequel’ennemisoit surpriset deconcerte´ parunerevolution
impourveue.

J’ay dit cy dessus,qu’il faut songerà desnegotiationsutiles non seulementavecles 30

PrincesNeutres,mais encor avec quelquesuns des Ennemis,et enfin entre les Alliés
mêmes.Jeviensde parlerdesNeutres,ou de ceuxqui pretendentde l’estre. Il n’y a que
deux ennemisla Franceet la Porte.Mais ils sont si grands[,]ils en valent bien quantité

3 estre(1) encor chastiee(2) punie L 1 6 Absatzfehlt E 8 f. Cela . . . Astronomeserg. L 1

10 sort(1) dela Suabe(2) du . . . BadeL 1 11 pardes(1) Ecclesiastiqves(2) princesElectifsL 1 11 qui ne
peuvent E 12 f. Le . . . et erg. L 1 13 pretextede maintenirla E 29 impourvueAbsatz(1) La
negotiationavecla Porte(2) J’ay L 1 32 mêmes.AbsatzE 33–S.478.1 Mais . . . d’autreserg. L 1
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d’autres.La Porteparoistla plus reconciliable;parcequ’elle estdéja reduiteà un estat,où
elle est moins à craindre,qu’elle a interestde desirerla paix, et l’a déja demande´e en
quelquefaçon en envoyantdesAmbassadeursde sonpropremouvement.D’ailleurs on la
peutet doit considerercommeneutreà l’egard de la guerrequ’il y a entreles Anglois et
Hollandoisd’un costé, et lesFrançois del’autre.C’estpourcetteraison,qu’on n’a pasfait5

desrejouissancesny à Londresny à la Haye,pour la victoire remportée contreles Turcs.
Quoyqueon y en soit un peuplus aiséqueles Cardinauxde la faction Françoiseà Rome,
qui n’ont pû se dispenserd’assisteraux actionsde gracesque le Papeen a fait rendreà
Dieu.

Si la paix seferaavecla Porte,aussitostqu’on voudroit,c’estunegrandequestion,et10

qui dependbeaucoupde la connoissancedescircomstances,et de l’humeurdespersonnes
qui tiennentle timon des affaires depuisla mort du Grand Visir, qu’on croit tousjours
asseure´e. Ce GrandVisir en estoit treseloigné.

Cemot desonétandartqui disoit enArabesquecequenousdisonsauttotumautnihil
témoignesoninclination,et l’influence dela Francedanssesconseils.Jenesçay si ceque15

les AmbassadeursTurcs arreste´s à Pottendorfont dit depuispeu, est veritable,que les
Turcsont juré sur l’Alcoran de ne sepoint departirde la France,ny faire unepaix parti-
culiere, c’est ce que je ne sçay pas. Les Ambassadeursmécontenscomme ils sont le
peuventavoir dit par depit, et par malice,et je doutes’ils sontassezinformés de ce qui
s’estpasse´ à la Portedepuisleur depart,pour qu’on doive s’arresterà ce qu’ils en disent.20

Commeles avis de Constantinopleviennentbien tard et par descanauxinfectés des
passionsde party, on ne sçauroit fonder sesconjecturesque sur les raisonsque la Porte
peutavoir pour ou contrela paix sansqu’on puisseparlerau vray de sesdispositions.Au
lieu qu’il faut sçavoir et les raisonset lesdispositionsdeshommespour jugerdecequ’ils
feront, car les passionsde ceux qui ont la direction des affaires,ne contribuentgueres25

moinsauxresolutionsquelesmotifs et les interestslesplussolides.Et lors quelesraisons
sont tant soit peubalance´es les passionsne manquentpasde donnerla decision.

Commela PaixquelesTurcspeuventfaire apresentne leur peutestrequ’honteuseet
dommageable,il faut croire qu’ils ne la feront que par necessite´. Et selonque cettene-

6 contrele Turc E 7 la fortunefrançoise E 10 sefaira L 1 ändertHrsg. 14 en Arabe E
18 Ambassadeurs(1) dépités (2) mécontensL 1 20 disent.Absatz(1) Mais aussidel’autre costé, ceqvi fait à
mon avis qve les Turcs resistent(2) Comme L 1 22 sca̧uroit (1) raisonner(2) fonder . . . conjecturesL
27 decision.Absatz(1) Ceqvi doit porter à la paix gestr. (a) le Sultanet (b) le divanà la paix c’estqu’ (2) Les
Turcs(a) sontnaturellement(b) Les Turcssont(3) Comme L 1

6 victoire: die EinnahmeBelgradsam 6. September1688. 12 GrandVisir: MustafaKöprülü fiel am
19.August1691. 16 Pottendorf:Eine türkischeGesandtschaftunterDū’-fiquār (Sulfikar) Efendimußtevon
September1688bis Februar1689in Pottendorfbei Wien auf einenAudienzterminbeim Kaiserwarten.
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cessite´ seragrande,on peutespererd’eux de bonnesconditions.Si l’année passe´e n’avoit
fait unetréve à leur perteset ne lesavoit fait mêmeavoir desavantagesconsiderablespar
la reprisede Belgrad je crois que la paix seroit faite. Mais ayant jugé, que ce bonheur
nouveauestoitun effect de la declarationde la France,dont ils attendoientencordesplus
grandsavantages,il ne faut pass’etonnersi le GrandVisir a voulu éprouverle sort des 5

armes.
Maintenantils auront estédesabuse´s un peu, mais il s’agit de tirer du fruit de la

victoire, et de faire quelqueconquestede consequence,autrementla paix reculeraencor.
Car lesTurcsne la ferontquepoureviterdesplusgrandsmaux,et poursauverle restede
leur Empire en Europe.Mais s’ils voyent que les armesde l’Empereur souffrent une 10

especede solsticeaux bordsdu Save,ils aimerontmieux de continueruneguerredefen-
sive,où il n’y a plusgrandechoseà perdrepoureux.Ainsi je croisquela prisedeGiula et
deGrandWaradinnesuffira paspour les ébransler:il faut la conquestedeTemesvarpour
leur faire peur à Andrinople.

Il n’y a qu’uneraisonqui lespourroitporterapresentà la paix,ou plustostà unetréve 15

de longuesannées.Car l’Empereurn’en fait gueresd’autresaveceux. C’est que le nou-
veauSultanet le nouveauVisir avec leur creaturesasseureroientleur affairespar là, et
ficheroientcommeavecun clou cettemobilité de la rouede la fortune,qui les doit faire
craindreun sort malheureuxà l’exemple de tous leur predecesseursdepuisle commen-
cementde cetteguerre.Si l’EmpereuravecsesAlliés serendun peutraitable,je croirois 20

que cetteraisonaidée despuissansoffices de l’Angleterre et de la Hollandele pourroit
emportersur leur lenteur.Et commeils ne renonceroientpasà leur droits, et ne feroient
qu’unetréve pour reprendrehaleineet pour revenirun jour avecplusdevigueur;lesgens
de la loy et les plus zelés Musulmansy auroientmoinsde repugnance.

Pourmieux reussirà brouiller lesTurcsavecla France,il faut leur faire souvenirque 25

les François sont causede tous leur maux, qu’ils les ont pousse´s à la guerrepour leur
interestsparticuliers,et nelesont assiste´s quelors qu’ils nepouvoientplusdifferer sansles
laisserperdre.Qued’ailleurs la Francene les sauvequepour sereserverla gloire de leur
destruction,qui serainevitablesi elle l’emportedansl’Europe; les Ottomansn’ayantrien
de plus à craindrequela puissanceimmensede cettenation,animée par l’exemplede ses 30

6 Absatzfehlt E 8 de consequenceerg. L 1 15 apresenterg. L 1 16 Car . . . eux erg. L 1

17 leur (1) figures (2) creaturesL 1 25–S.480.3 Pour . . . terrestres.erg. L 1 25 brouiller le Turc E
25 faire (1) comprendreqv’ils n’ont rien plus à craindrela p (2) souuenirL 1 30–S.480.1 nation,(1) seule
dominantedansla mediterrane´e, et (2) animée . . . mer L 1

3 reprise:1690. 4 declaration:gegenKaiserundReicham14./24.September1688. 12 prise. . .
Waradin:DaslangumkämpfteGroßwardeinwurdeam5. Juni1692erobert. 13 conqueste:Hierzukameserst
1716. 17 Sultan. . . Visir: AhmedII. und Ali PaschaSurmeniArabadschi.
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predecesseurset seulecapablede les attaquerpar mer, où les Anglois et Hollandoisne
cherchentquele commerce,et qu’un seulcoupdu costéde la merpeutruiner leur Empire
au lieu qu’ils ont bien desressourcesdansles guerresterrestres.

Quantauxconditionsje croy quel’Empereurs’il pouvoitencoravoir GrandWaradin
se contenteroitde ce qu’il a, et que les Turcs se reduiroientenfin d’avoir le Savepour5

limitrophe, mais ils insisteroientpeutestreplus fortementsur la neutralitéde la Transil-
vanie. Je ne sçay commentils sont animés à l’egard de la Morée, elle est trop prés de
Constantinoplepour ne leur donnerde l’inquietude.Mais commeils craignentmoins la
puissancedesVenitiens,ils secroiront aussipar la situationmême deslieux plus en estat
de la reprendreun jour. Caminiezn’arresterapasla paix avecla Pologneet les Turcsne10

feront pasfort les difficiles là dessus.
Les Negotiationsentreles Alliés mêmessontencortres importantes,et c’est à quoy

on sedeuvroitattacherle plus,d’autantqu’on peutmieuxcomptersurcequi estennostre
pouvoir,ou du moinsenceluydenosamis,quesurcequ’on pretendobtenirdesennemis,
ou desindifferens.Mais les hommessontsi attache´s à leur sens,ou à leur profit (quelque15

petit qu’il soit),ou à la vainegloire,qu’on a presqueautantdepeineaveclesamis,qu’avec
les ennemis.En effect il y a desgensqui ne sontpasfachés queleur compagnonssoyent
battus,quoyquele contrecouprejallissesur eux; parcequece compagnonfait ombrageà
leur ambitionou à leur convoitise,ou parcequesonsentimenta estéplustostsuivi. On est
plussensibleà l’egarddesamis,queà l’egarddesennemisdeclarés, donton croit qu’il est20

plus naturelet moinshonteuxde souffrir, et cesbrouilleriesordinairementdonnentbeau
jeu à l’ennemi commun.C’est unemisereinseparablede la conditionhumaineet les plus
sagesont de la peineà y resister.

Il faudroit doncquetousles Alliés sepersuadassentbien,et semissentdansl’esprit
unefois pour toutescettegrandeverité, qui sauteauxyeux,pourpeuqu’on y pense,mais25

qu’on estsujetà oublierdansla chaleurdespassions;c’estqu’ils sonttousperdussi cette
guerrereussitmal, et quepar consequentl’interest commundu party estpreferableà tous
leur interestsparticuliers.J’avouecependantqu’il enestdecesverités,commedecellesdu
Ciel et de l’Enfer; qu’on entendtousjoursresonnerdansles chaires,et dont on paroist
persuade´, mais par une manierede theoriesterile qui est dementietous les jours par la30

10 f. jour. (1) L’affaire deCaminiezn’arresterapasla paix et je m’imagineqv’on seresoudrafacilementà
la demolition de part et d’autre. (2) Caminiez . . . la dessus.L 1 jour. L’affaire de Caminiez . . . dessus.E
15 sont qvelqvesfoisgestr. si L 1 19 leur (1) gloire ou a (2) ambitionL 1 20 f. dont. . . souffrir erg. L 1

23 Absatzfehlt E 24 missent(1) devantles yeux (2) dansl’esprit L 1

7 la Morée: Moreawar 1685unterFührungVenedigsweitgehendrückerobertworden. 10 Caminiez:
Die polnischeFestungging 1672an die Türkenverloren.
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practique.Cependanton ne se doit point lasserde les precher,on en tirera tousjours
quelquebon effect; les hommesont desbonsmomens,et ils rentrentquelquesfoisen eux
mêmeset du moins ils pechentavecquelqueremordset avecplus de retenue.

Pourentrerun peudansle detail,on doit precherà la CourdeViennela paix avecla
Porteet quelquecondescendancepour lesprotestansdespayshereditaires,auxAllemands 5

le bon ordre et la discipline,aux Espagnolsla reformedesfinances,aux Anglois et aux
Hollandoisle dangerde la religion et de la liberté.

Je ne m’etonnepassi la Cour Imperialea plus d’attachementà la guerrecontre le
Turc où elle est victorieuse,et a fait des grandesconquestesqui luy sont propres,que
contrela France,où il n’y a rien à gagnerpourelle quel’honneurd’avoir rétabli leslimites 10

de l’Empire, et d’avoir secourusesAlliés. Cependantil faut qu’elle sefasseviolencepour
faire la paix avecla Porte,s’il est possible,et pour pousserplus tost la pointe contrela
France.Car le bon sensveut qu’on preferesa conservationau gain quelquegrandqu’il
soit. Or estil quela maisond’Austricheestà la veille deperdrelesPays-bas,le Milanois,
et l’Espagnemême, si la Franceprevaut,pour ne dire que l’Empire ne seraplus qu’un 15

simplenom, tousles liens d’union estantvisiblementrompus,lors qu’il paroistraqueses
membresn’en peuventplus espererde seurete´ ny de protection.Quesçait on si la France
ne perdrabien tost à l’Empereur de cette ombre de respectet de deferencequ’on voit
encor,en ce qu’elle luy cedesansdifficulté, et tout n’ira s’en dessusdessousdansl’Em-
pire; de sorte que l’Empereur y est plus interesse´ qu’il ne sembled’abord. Aussi sa 20

M[ajes]té l’at-elle fait connoistreau peril de sesconquestesde Hongrie.
On ne voit que trop de gensen Allemagne,qui se souviennentmal aproposdes

vieilles jalousiescontrela maisond’Austriche,et qui tremblentau moindreavantagedes
Imperiaux.Ils deuvroientconsidererque le dangerest incomparablementplus granddu
costéde la France,et qu’il faut encorbiendeschosesà l’Empereurpourqu’il rentredans 25

l’equilibre avec la France.Il est vray que la mauvaiseconduite de quelquesofficiers
imperiauxy contribuebeaucoup;car il y en a qui lorsqu’ils sont dansl’Empire, croyent
estreen paysennemi,où tout està l’abandon.Et il estsensibleaux membresde l’Empire
de voir naistreleur ruine d’où ils attendoientleur salut.

Mais c’est un mal commun aux trouppesde presquetous les plus considerables30

princesde l’Empire de ruiner ceuxqu’ils pretendentsecourir,et de leur faire plus de mal
que l’ennemy.J’avouequ’ils leur laissentau moins le nom de la liberté. Mais despetits

1 practique deshommeserg. und gestr. L 1 7 et . . . liberté fehlt E 9 elle (1) profite (2) est
victorieuseL 1 10 d’auoir (1) conserveen(2) rétabli les(a) terreslimités (b) limites L 1 11–13 Cependant
. . . Franceerg. L 1 18 bientostpour E 26 f. qve(1) les Imperialistes(2) la mauuaise. . . officiers (a) et
ministres imperiaux contribue (b) imperiaux . . . beaucoupL 1 30 aux (1) officiers (2) trouppesL 1

31 secourirde l’ennemy,et E
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princesou Comtesde l’Empire, voyantleur pareilsà leur aise,et vivre heureusementsous
la protectionde la France,et ques’ils souffrentquelquepeu,cen’estaumoinsquepar les
ordresd’un grandMonarque;ils selassentbientostdevoir lesmiserescontinuellesdeleur
sujets[,] la ruine entierede leur estats,et sur tout les affronts insupportables,qu’ils essu-
yent tous les jours de leurspareils,et même de leur inferieurs.5

Effectivementles deuxCerclesde Suabeet de Franconiesetrouventtellementepui-
sés et ruinés par les marcheset quartiersdes Imperiaux,Bavarois,Saxons,Suedoiset
autres,qu’il està craindrequ’ils nesongentenfin à la neutralité, et sejoignentavecSuede,
Dannemarc,Hanover,Munsteret Gothe,et peutestrelesSuisses,d’où resulteroiteneffect
la Neutralitéde l’Empire en corps,sauf à quelquesmembrescommeBaviere[,] Saxeet10

Brandebourgd’envoyerdessecoursaux Belligerans,maisce seroitalorsà leur depens,et
sansfouler les autres.Cesneutresdiront quepuisqueaussibien on ne fait qu’agir defen-
sivementcontrela France,qu’il vautdoncmieuxembrasserla neutralité, pourevitertoutes
ces ruinesdu costédesamis et desennemis.On entenddéja cesvoix, et la Franceen
sçauraprofiter. Si l’Empereur,Baviere,Saxe,Brandebourg,Hesses’y vouloientopposer15

par force, on verroit beaujeu dansl’Empire, le desespoirporteroitcescerclesou princes
(declarés alors pour la neutralité) d’appellerles trouppesde Francechezeux; ils se pre-
cipiteroient par là encor plus promtement,mais le depit poussesouventles gensà des
extremités, et quandon setrouveengage´, on n’estplus le maistredessuites.Si leschoses
alloient là (commeenfin je le crains,si l’Empereuret les plus puissansprincesAlliés ne20

changentde Methode),la causecommuneseroitabandonne´e, chacunsongeraà s’accom-
moder,et pourtout dire,nousauronsenfin unepaix encorinfiniment plusmalheureuseque
celle de Nimwegue.

Jecrainsmêmesquel’Empereurqui ne sevoit pasassezmaistrepour établir le bon
ordreparmylestrouppesalliées,et qui n’a pasmémeassezdepouvoirsurlessiennesfaute25

de payement,prevoyantdeja que les chosespourrontvenir à cetteneutralitéou à cette
paix, ne s’attached’autantplus à pousseruniquementsesaffairesde Hongrie,ne faisant
cellesde l’Empire quepar maniered’acquit,puisqueaussibien il croira qu’il n’y a rien à
espereret qu’il s’epuisesansfruit pourdesingrats,qui neveuillentpasestresauvés[,] pour
nerien dire debiendesgensqui l’obsedentqu’un zeledereligion fort mal entenduanime30

estrangementcontreles protestanset pour le Roy Jaques.
Ces suitesmalheureusesparoissansindubitables,si les Allemandsne se reforment

entierement,et ne corrigent leur manieredéraisonnablede faire la guerre;une desplus

8 f. avec(1) SvedeBaviereHanouer(2) Suede. . . HanoverL 1 12 CesneutralsE 13 France,il
vaut E 14 et lesL 1 ändertHrsg. 15–19 profiter (1) et seferamêmeprier peutestreenapparence,pour
leur vendreassezchercette(a) neutralité(b) seurete´ (2) Si . . . suites erg. L 1 24 f. pour (1) mettrebon
ordreà la disciplinedes(2) etablir . . . les trouppesL 1 32 indubitables,(1) si on ne reformeentierementla
manierede faire la guerre(2) si les Allemands(a) ne reformentet (b) ne seL 1 33 déraisonnableerg. L 1
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importantesnegotiationsdesAlliés entreeux doit estrecelle de remedierà cesdesordres.
Pour y reussiril faut trois choses:Une forte resolutionde le vouloir, toute la severité,
constance,et exactitudepossibledansl’execution,et enfin lesmoyensdepayeret de faire
subsisterles trouppesd’une manierereglée et infallible. C’est à dire le vouloir, le sçavoir
faire,et le pouvoir faire.Carsi on n’a pasle pouvoirdedonnerle necessaireauxtrouppes, 5

il faut qu’ellesprennent,maisquandon payeroitle mieuxdu monde,tantquele libertinage
dessoldats,et les concussionsdesofficiers et commissairesdureront,le mal dureratous-
jours,c’estpourquoy il faut qu’on sçacheprendredesbonnesmesurespour tenir lesgens
dansleur devoir.Mais il faut sur touteschosesquele princeet sesprincipauxMinistresle
veuillent absolument. 10

Si quelqu’undoutedela possibilitéde la chose,il faut le convaincrepar lesexemples
et par la raison.Quantauxexemples,on sçait quelesgensdeguerreestoientmieuxreglés
autresfois en Allemagne.Mais quandle party de l’union fut dissipépar le bonheuret les
armesde FerdinandII[,] Mansfeldet sescompagnonsn’ayant pasde quoy payer,aban-
donnerenttout aux soldats,les generauxde l’Empereur suivirent leur exemple,où ils 15

trouverentleur compte,et la Cour aussiestoitbien aisequela guerresepayât elle même
sur tout aux depensdes heretiques.Les Suedoissurvenusn’avoient garded’abolir une
coustumesi louable,et si avantageuseà eux. Et tout allant s’en dessusdessousen Alle-
magne,et la longueurde la guerreayantepuisélesbelligerans,on ne fut plusenestatd’y
remedier.Les François et les Espagnolsne faisoientgueresmieux, et le desordreestant 20

commun,pasun n’en pouvoit tirer de l’avantage.
LouysXIV ayantpris les rênesdu gouvernementdansun tempsheureux,apresune

paix avantageuse,et se voyant maistreabsolud’un Royaumefleurissanttrouva les con-
joncturesles plus favorablesdu mondepour mettre sa milice sur un bon pied par le
reglementpreallabledes finances.Sesvoisins n’en firent pas autant,l’Empereur estoit 25

embarasse´ par la guerredu Turc; le gouvernementd’Espagneestoitsansvigueuret s’epui-
soit paruneguerremalheureusecontrele Portugalsoutenusousmain par la Franceet par
l’Angleterre. Les Anglois et les Hollandoisse choquerententreeux, les princesd’Alle-
magnene jouissoientd’une longuepaix quepar un luxe ruineux.

1 f. desordres. On a déjá vû par l’exempledestrouppesde Bronsvic,qve la choseest faisable.gestr.
PourL 1 2 faut (1) deuxchoses,unel’argentpourpaye(2) trois choises: L 1 ändertHrsg. 2 vouloir, (1)
accompagne´e de toutesles mesuresnecessaires(2) touteL 1 4 maniere(1) exacteet reguliere(2) reglée et
infa (3) reglée et infallible. L 1 6 prennent,(1) Cequ’ellesnefont jamaissansdetruireimcomparablementplus
et 〈–〉 (2) mais L 1 7 les commissionsE 9 faut (1) commencerpar bien vouloir (2) sur L 1

14 FerdinandMansfeld,et queses E 29 ne (1) profitoient (2) jouissoientL 1

14 Mansfeld: Peter ErnstII., Graf von Mansfeld. 23 paix: der Pyrenäenfriedenvon 1659.
27 guerre:1640–1668.
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La guerreterminée à Aix la Chapellefut un coup d’essaypour les François, elle
eveilla les Hollandois,maispar malheurle depit de l’affront de Chathamfit plus d’effect
sur l’Angleterre,quela considerationdesoninterest.LesHollandoisattaque´s parcesdeux
Couronnesfurent secouruspar la maisond’Austriche,et par quelquesprincesd’Allema-
gne.Mais la Francefut sauvée auxdepensde la Suede,qui s’attirasur lesbrasunebonne5

partie des forcesde l’Empire. Cependantles Hollandoiscroyantque les Alliés les pre-
noientpour duppeset apprehendantl’alliance quele princed’Orangevenoit de contracter
en Angleterre,precipiterentla paix, à quoy Don Juanmaistredesaffairesen Espagnese
joignit. Les provincesvoisinesdu Rhin ruinées par les armées des amis pretendusne
pouvoientplus fournir auxquartiers.Lesprincesde l’Empire qui avoientdestrouppessur10

pied traitoient la guerreavecla France,commesi elle ne les touchoit pas,il falloit leur
faire des grandsavantagespour les faire marcher.Et puis en campagne,plusieursne
songeoientqu’à menagerleur trouppeset à faire la bourse;lessoldatsmal payés ruinoient
tout, les officiers en profitoient, les cerclesfurent mis dansl’impossibilité de continuer.
Ainsi sefit cettefatalepaix deNimwegue,dont lessuitessontd’autantplusmalheureuses,15

qu’ellesn’ouvrent les yeux qu’à ceuxqui desesperent.A la manieredesgensdébauche´s,
qui ne commencentà bien voir leur faute, que lors qu’ils voyent leur santéruinée sans
ressource.

Ce fut presquele seulPrinced’Orangequi s’apperc¸ut desvrais moyensde mettrela
Franceà la raison.On l’avoit mis tumultuairementà la testedesaffairesdelabréescontre20

une puissancequi paroissoitirresistible.Sa prudenceet sa fortune l’en avoient tiré pas-
sablement,maisdu moinsbienmieuxqu’on n’avoit eudroit d’esperer.Il n’y a euqueluy
qui ait profité de la paix, et qui ait assezmenage´ cesmomensde repos,que la France
laissoità l’Europe.Jenediray rien icy desesnegotiationsaudehors,et desasageconduite
au dedans[,]ce dont il s’agit, est,qu’il mit les affairesmilitaires de Hollandesur un pied25

excellent. Il cherchades bons officiers, et pour les soldats il les rendit bons par les

1 Franco̧is, tandisqu’elle E 3 interest.(1) Elle sejoignit à la Fran(2) Les L 1 7 apprehendant(1)
la bonneintelligencedu prince d’Orange(a) le mariage(b) les svites du mariage(2) l’alliance L 1 9
provinces(1) de l’Empire frontieresde la (2) voisinesL 1 9 f. Rhin (1) estoientruinées et il falloit (2)
ruinées. . . pretenduserg. nepouvoient L 1 15–18 Nimwegve,(1) la pire sansdoute(a) pire qve (b) mais
malheureuse(c) dont lessvitessontd’autantplusmalheureuses,qv’ellesn’ont rendusages,qveceuxqvi (2) dont
. . . ressource.L 1 17 qui ne (1) voyent (2) commencentL 1 20 f. delabrées . . . irresistibleerg. L 1

21 f. tiré (1) mieux encor(2) passablement,mais (a) sur tout (b) du moinsL 1 22 eu qui L 1 ändertHrsg.
24 l’Europe AbsatzE 26 rendit tels par E

1 terminée: Der Friedevon Aachenbeendeteim Mai 1668denErstenDevolutionskrieg. 2 Chatham:
holländischerÜberfall im Juni1667bei Chatham,um denFriedenmit Englandzu erzwingen,derdannim April
1668zu St. Germaingeschlossenwurde. 8 Don Juan:Don Juand’Austria, ersterMinister unterKarl II. von
Spanien.
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exerciceset par uneexactediscipline;maissur tout par le bon payementsansle quel les
souverainsne sçauroientfaire observerles ordonnancesmilitaires.

En Allemagnela maisondeBronsvica estéla premiereà profiter de l’exemplede la
Francepour entretenirdes trouppesbien reglées. Il faut avouerqu’elle a un avantage
considerablepour les bien payer.Ce sont les Mines du pays,qui fournissentdessommes 5

considerablesd’argentcontent.Mais puisqueles soldatset les chevauxne vivent point de
l’argent,maisdu pain et de l’avoine, et autresdenrées,quel’Allemagne fournit suffisam-
ment, je ne voy paspourquoytous les autresprincesne pourroiententretenirles soldats
d’une manierequi leur donnedroit de les obliger à unebonnediscipline.

C’estpourquoy,si lesPrincesd’Allemagnesongentserieusementà leur liberté, il faut 10

absolumentqu’ils changentde Methode,et qu’ils se resolventaux maximesque Jesus
Christrecommandepourle salutdesames,maisqui dansl’estatpresentdeschosesnesont
pasmoinsnecessairespour le salutde leur estats.C’estqu’il faut quelespuissansprinces,
ne fassentpasauxmoindrescequ’ils neveuillentpasqu’un autrepluspuissantleur fasse;
et qu’ils aimentleur prochaincommeeuxmêmes;c’est à dire qu’ils menagentlesestatsde 15

ceux où la necessite´ de la guerreles oblige de passerou de reposer,commeleur estats
propres;et il y ait uneperequationou distributionequitabledeschargesde l’Empire, en
sortequelespluseloignés du peril fassentautantou plusà proportionqueceuxqui sontles
plus proches.

Sanscela il faut tenir pour asseure´, que la guerrene sçauroit durer,et qu’il faudra 20

faire une paix honteuse.Or par cettepaix, ceux qui se croyenteloignés du peril, ne le
seront pas long temps,et deviendrontbien tost expose´s et limitrophes. Et les foibles
voyansqu’il n’y a point de salut pour eux qu’en se soûmettantà une puissancequi les
protege,aiderontpar desespoirà rangerun jour sous le même esclavageceux qui les
avoientreduitsà cettedurenecessite´.1 Cesquatreou cinq princesmediocrementpuissans25

qui pretendentde maistriserle restede l’Empire, n’ayantplus de quartiersà prendrehors

1 Am Rande: B[aviere] S[axe]B[randebourg]B[ronsvic] H[esse]

1 par (1) un payement(a) immanqvable(b) qve donnedroit (c) desgages(2) le . . . payementsansL 1

payementdesgages,sans E 2 les (1) bonsreglemenset les articlesmilitiaires (2) ordonnancesL 1 3
Allemagne(1) il n’y a (a) presque(b) peutestreqvela maisondeBronsvic,qvi ait profité (2) la maisonL 1 4
un (1) grandavantageqve les (2) avantageconsiderableL 1 13 Estats.AbsatzE 15 et . . . dire erg. L 1

19 plus(1) foulés et (a) proches(b) expose´s (2) prochesL 1 19 Absatzfehlt E 25 mediocrementpuissans
erg. L 1

14 ne. . . fasse:vgl. K. F. W. WANDER,, DeutschesSprichwörter-Lexikon4, 1867,Sp.1175. 15 qv’ils
. . . mêmes:vgl. 3. Mose19,18.
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deleur estats,et setrouvantentredeuxgrandespuissances,telle quela Maisond’Austriche
et la Francese conserverontaussi peu qu’un bateauentre deux grandsvaisseauxqui
s’entrechoquent,et en tout casils aurontà attendredesarméesdespluspuissansle même
sort, qu’ils ont fait souffrir aux moindres.

Carenfin cefoible lien, qui soutientencorl’Empire, et donneun petit restedevie à ce5

corpsmoribondcessantentierement,fautedela protectiondueauxmembres[;] l’Empereur
ne songeraqu’aux payshereditaireset à sesconquestesde Hongrie,et puisqu’il verra les
affairesde l’Empire desespere´es; il seraobligé de le donneren proyeà sestrouppeset à
cellesde la France.On verra les Evéquesdu Rhin, et de la Westphalie,et peutestreune
bonnepartiedescerclesde la Suabeet de la Franconiesousle titre deneutralitésemettre10

sousla protectiondela France.Ceserontdessuitesimmanquablesou dela continuationde
la guerre,ou d’unepaix malheureuse,qui nousferaperdrele restedu Rhin, et obligerales
plus voisinsde songerà leur affaires;les quelssi la guerrerecommenceun jour, comme
celane peutgueresmanquer,servirontd’instrumentà la Francepour ruiner ceuxqui les
ruinent à present,et pour rendrela pareille à ceuxqui les traitentavectant de hauteur.15

Noussommessur le point fatal decesgrandesrevolutions.QuandlesEvéquesseront
devenusfrançois (à quoy ils paroissentassezdispose´s), et que les cerclesdu Rhin, de
Westphalie[,]de Suabeet de Franconieserontou françois ou neutres;tout ce qui est en
deçà du Danube,du Weser,et desmontagnesde Thuringeet de Boheme,seraen effect
retranche´ de l’Empire et à la dispositionde la France.La Hesse,Cleves,Juliers,Ravens-20

pergne sepourraexemterdu destincommun.Dieu sçait ce qui arriveraaux autres,s’ils
osentremuertant soit peu,cesrivieres,et cesmontagnesne serontqu’unefoible barriere,
n’estantpas assezlargesny assezhautes,pour faire la seurete´ des Princesmediocres.
Commentresisterontils alors,quandils n’aurontpour quartiersqueleur propresestats,et
n’aurontny l’Espagneny peutestrel’Angleterre et la Hollandeen estatou en humeurde25

leur donnerdessubsides.C’est pourquoyceux qui gouvernentaujourdhuyserontl’objet
desreprochesdeleur posteritési un aveuglementfatal lesfait manquerapresentdeprofiter
desconjoncturesquela bontéDivine leur avoit encorfourniespour sesauver.

Jetrouveaussiqueceuxqui segouvernentsi mal, en ruinantlescerclesde l’Empire,
n’ont rien à reprocherà ceuxqui pretendentd’estreneutres.Ils font mêmebienpis.Carles30

5 f. qvi (1) fait encorsubsisterun peule corpsde la (2) soutient. . . l’Empire et . . . moribonderg. L 1

6 f. membres(1) et l’Empereurne songeqv’à s’affermir en Hongrie(a) pour (b) et pour sepreparerà l’aff (2)
l’Empereur. . . HongrieL 1 7 et puis, lorsqu’il E 8 dedonneruneproye E 11–13 Ce. . . lesqvels
erg. L 1 15 Absatzfehlt E 16 sur la pentefatale E 16 revolutions.(1) On verra(2) Et on verrabien
tost s’il y a apparenceqve Baviere,Saxe,Brandebourg,Bronsvicet Hesseen profitent. (3) QvandL 1 17 (à
. . . dispose´s) erg. L 1 20 f. La Hesse. . . commun.erg. L 1 22 peu, les rivieres, les montagnesE1
23 n’estantny assezE 23 princes(1) foibles (2) mediocresL 1 25 en (1) volonté (2) humeurL 1

26 subsides?AbsatzE 26 CepourqvoyL 1, ändertHrsg. 29 mal, (1) et ruinentleur amis,(2) enruinant
leur amis,(3) en . . . EmpireL 1
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neutresne font point de mal aux ennemis.Et cesbelligeransne luy en font pasnon plus,
maisen recompenseils n’en font quetrop à leur amis, ils prennentle party et le person-
nagede l’ennemi,et font autantou peutestreplus de mal, qu’il ne feroit luy meme,c’est
bien pis que d’estreneutre.A quoy sert cettemechanteconduite,qu’à autoriserla mal-
heureuseneutralité, et à justifier ceux qui la prennent;les quelsen effect n’ont point de 5

meilleureraisonny deplussolideà alleguer,quecellecy:qu’ils voyentqu’on ne fait rien,
qu’on neferarien, et qu’on n’a pasmêmeenviedebienfaire; et qu’ainsi ils aimentmieux
n’en point estre,que de faire commeles autres.Que puisqu’on ne fait qu’une guerre
defensive,il vaut mieux faire la paix, avantla ruine desestats,quede la faire apresà des
conditionsencorplus mauvaisesà l’exemplede celle de Nimwegue,qu’on auroit pû faire 10

bien meilleureauparavant.
On ne sçauroit bien répondreà cesraisonsdesNeutres,si on ne changede conduite,

et si on netémoigneserieusementunebonnevolonté. Autrementon serasoubçonnéqu’on
ne chercheque son interestsousl’apparencede celuy de l’Empire, dont en effect on se
souciebien peu,si on preferequelquepetitesommed’argent,au salutde la patrie.Effec- 15

tivementlesprincesneprofitentquepeudecequ’on tire danslesquartierset marchesau
delàdu raisonnable.Le profit descommissaireset desofficiers ne les doit pasarrester,et
les soldatsruinent dix fois plus que ce dont ils jouissent.On me dira que les officiers
faisantleur boursesontplus en estatde faire desrecrües,et que le princeen profite par
reflexion.Jele crois.Mais j’ay déja dit quecesvoyesobliqueset pleinesde desordrepar 20

les quelleson tachede faire subsisterles trouppessontny durablesny heureuses.Il faut
uneexactediscipline,et uneperequationdeschargesdel’Empire ensortequelespuissans
y contribuentaussile leur pourla subsistancedeleur proprestrouppes,sanspretendred’en
profiter seuls.Parcemoyenleschargessetrouveronttressupportables,et desintentionssi
justesserontbeniesde Dieu, et approuve´esdeshommes. 25

Je ne sçauroisdouterque les principauxprincesde l’Empire qui agissentcontre la
Francen’ayentunebonneintention.Ils le font voir en exposantleur proprespersonnesà
toutesles incommodités, et mêmesaux perils de la guerre.Il ne manquentpasaussides
lumieresnecessairespour voir quedu bon succés de cetteguerre,dependle salutde leurs
Maisons;et qu’il n’y a quele bon ordrequi nousdonnedroit d’attendreunebonneissue. 30

Mais avectoutescesbonnespense´es,et avectoutesles bellesresolutions,qu’ils forment
peut estredansleur cabinet;quandon vient en campagne,dansla marcheou dansles
quartiers;on est sujet à les oublier, on estentrainépar la coustume,par despetitesdou-

4 qv’à (1) fortifier (2) autoriserL 1 14 sous(1) le manteau(2) l’apparenceL 1 17 pas(1) toucher
(2) arrester,L 1 25 et (1) louées(2) approuue´esL 1 32 peutestre(1) dansl’hyver (2) durantl’hyver (3)
dansleur cabinet L 1 32 en compagneL 1 ändertHrsg.
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ceursd’un avantagepresent,et par quelquesMinistres,commissaireset officiers comme
parautantdesseducteurs;quelquepetit depitsurvientencor,on sefachedela resistancede
quelquesEstatsfoibles, on leur veut faire sentir son indignation; on en fait un point
d’honneur.Il faut uneforte resolutionet unegrandeconstancepour resisterà un si grand
penchant,dans un endroit si glissant,et quand il y a tant de circomstancesqui nous5

poussent.
Il en est à peu prés commede ceux qui ont un grand attachementpour quelque

débauche,dont ils voyent leur santé ruinée. Ils font souventdes belles reflexions, et
prennentdesbonnesresolutions,maisquandl’occasionde la debauchesepresente,ils les
oublient ou n’y songentque foiblement, la coûtume, l’habitude prevaut, les objets les10

frappent,toutesles dispositionsinterneset externesles entrainent.Peutestrequece n’est
passansremords,peutestremême,qu’ils disenten eux,quece serapour la dernierefois,
qu’ils eviterontpar aprescesoccasions,qu’ils mettrontun meilleur ordre à leur affaires.
Mais cesresolutionssontaussitrompeuseset aussipeuexecute´esqueles precedentes,et
pendantcesvainesprocrastinationson court à l’hospital ou à unemaladieincurable.Voila15

l’image de nosaffaires,et commentles bonnesresolutionsdemeurentinutiles.
Il faudradoncimiter un veritablepenitentqui veutrompretout debonavecle monde.

Il ne faut pasqu’il s’imaginedesepouvoir corrigerdoucementet peuà peu.Au contraire
il empirerainsensiblements’il s’abandonneau temps,il faut qu’il fasseun grandeffort,
qu’il se declareavec éclat, afin que la honte de passerpour inconstant,le retiennedu20

retour;qu’il renonceauxhabitudes,qu’il eviteou chasselespersonnesqui contribuentà le
faire pecher.Il pourraseretirerdansun monastere,dansun seminaire,ou autreendroitoù
il nevivra qu’avecdespersonnesvertueuseset debonexemple.Il s’imposerala necessite´
d’avoir toujoursun compagnonsageà sestrousses.Et il fera d’autresreglemenset loix,
par les quellesil se rendrale pechédifficile, incommode,estranger.En sortequ’il faille25

plusieursdemarchespoury arriver,carun seulobstacleestbien tost franchiparun retour
d’inclination. Mais lors qu’il en faut plusieurs,la raisona le loisir d’agir, et elle a de son
costéles passionsmêmesles unescontreles autres,et l’amour de la commoditépresente,
contreun pechédont les agrémenssontbalance´s par l’embarras.

Ainsi, si nousvoulonsmettrelesaffairesdela guerresurun bonpied,et deracinerles30

principaux desordres;il sera à souhaitterque ces princes plus puissans,dont l’affaire
dependayentune entreveue.Ils sont presquetous jeunesou vigoureuxet d’autantplus
interesse´s à pourvoirauxaffaires,parcequ’ils pourrontvoir euxmêmeslesmalheursdont

1 par (1) les (2) qvelqvesL 1 2–4 qvelqve. . . honneurerg. L 1 8 f. et prenentL 1 ändertHrsg.
17 un (1) penitentserieux(2) veritablepenitentL 1 19 empirera peua peuet gestr. insensiblementL 1

19 f. effort, (1) poursedeclarerunebonnefoy, (2) qv’il L 1 32 depend commeBaviere,Saxe,Brandebourg
et Hessegestr. ayent L 1
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l’Allemagne estmenace´e. Cetteentreveuedoit estresansfaste,et sansdepensesuperflue,
poureviterlesemulations,ceseraunecourseenposte.Il faut qu’ils y fassentd’eux mêmes
un projet pour le reglementdesaffairesmilitaires, qui soit tel que les moindresestatsle
puissentsouhaitter.Ils publierontce projet avecdes fortes contestationsdevantDieu et
devantles hommesde le faire observer,et d’y interesserleur honneuret leur paroledans 5

l’execution.Ils ferontmauvaisvisageà ceuxdeleur ministresou officiers qui tacherontde
les en detourner.Ils y employerontdesgensd’une severitéet probitéreconnue.Ce projet
seraétabli entreeux en gros,pour estreétendupar apresà toutesorted’occurrences.

Dans ce projet ils iront au devantdes defiancesdes autresPrincesou Estats,ils
offriront eux mêmes des ostagesà ceux où ils passeront,sansattendrequ’on leur en 10

demande.Toutesles contreventionsserontpuniesirremissiblement.On prendracertaines
mesuresà l’egard destrouppesqueles moindresPrincesjoindront à cellesdesplus puis-
sans;pour le commandement,rangs,operations,le sortqui regleralespostesd’honneuret
de peril, et autrescontestationsqui peuventnaistre.On determineracommentil seraau
choix dechacunou non,de fournir soldats,argentou danréesennature.Danslesconseils 15

on decideracertaineschoses,par la voye de la ballotation secrete,sur tout lors que le
respectdesunspeutretenirlesautresà parlerlibrement.On feratenir desprotocollesbien
exactsde touteschoses.On reglerapar qui et commentcertainesaffairessecretesdoivent
estreresolueset expediées.On prendradesmesuresexactespouravoir la caissemilitaire et
lesmagazinsfournisà point nomméavantla campagne,et pouravoir aubesoinvoitureset 20

autresnecessite´s à commandement.On s’asseurerade certainstraitans,aux quelson lais-
seraun profit modiqueet reglépour avoir droit de pretendred’eux l’exactitudeconvena-
ble.

Pourle projeton obtiendral’approbationdesplusconsiderablesdesautresPrinceset
Estatsde l’Empire, on l’exposeramêmeà leur censure,on entendraleur plainteset griefs, 25

on y auraegard.On viendramemeà l’approbationde l’Empereuret de l’Empire. Cepen-
dantceuxqui serontconvenusentreeuxne laisserontpasd’executercequi dependd’eux.
On declareraque le tout n’est que provisionelet par interim, et ne fera prejudiceà per-
sonne.On le reformerade tempsen temps.On pourroit travailler à ceschosesdansune
Assemble´e à Francfort; declarantpar avance,qu’on n’y aurapas le moindreegardaux 30

bagatellesdesceremonieset du faste;agissanten tout d’une manieredomestiqueet fa-
miliere, et comme à l’incognito, sansapparence,sanscaractere.Chacunapporterales
matieresbien prepare´es de son costé, par deshommesintelligens.On profiteradesbons

4 fortesprotestationsE 6–8 Ils . . . d’occurenceserg. L 1 13 reglerales (1) attaqves(2) postes
d’honneurL 1 14 f. On . . . natureerg. L 1 16 choses, surtout cellesdejusticegestr. parL 1 17 à (1)
agir (2) parlerL 1 17 f. bien fehlt E 26 on . . . egarderg. L 1 26 f. Cependant. . . d’executer par
provisiongestr. ce . . . d’eux erg. L 1
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reglemensdejafaits danslesCerclesdeSuabeet deFranconie.LesMinistresaurontplein
pouvoir,et sansjamaisrien prendreadreferendum.De cettemaniereon feraplusdansune
heure,qu’on neferoit autrementdansunesemaine.Et unecampagneentreprisesurdetels
reglemensviendramieux quedix autres.

Le but decettegrandedeliberationdoit estredemettresurpiedet d’entretenirl’armée5

la plus grandequ’il est possible.Qu’il faudra partagerpar aprés en plusieursarmées
mediocres,qui sepeuventjoindre au besoin.Car il ne suffit pasde resisterà la France;il
faut gagnerpied sur elle pour venir à unepaix raisonnable.Il faut doncqu’on ayeà peu
pres cent mille hommessur le Rhin outre ce qu’il y a aux PaysBas. Car sansavoir
cinquantemille hommessur le hautRhin, on nesçauroitpassercetteriviere ny entrepren-10

dre un siege,qu’on n’exposela Suabeaux ennemis.Et du costédu basRhin, il faut deux
arméesl’une pour la Meuse,l’autre pour la Moselle.Chacuneencorà peupresde25 mille
hommeset partage´e encoren d’autrespetitscorps.

Il est absolumentnecessaireque ces trouppessoyentprestespartout à la fois. Car
autrementc’estcommesi on n’en avoit quela moitié, puisqu’il nefaut compterquecequi15

agit. Et l’ennemi n’ayant point de trouppesoisives, les employeplus d’une fois, et en
differenslieux; c’est commes’il en avoit le doubleet le triple.

Il y a bien desraisonpour plusieurspetitscorpsau lieu desgrandesarmées.Car on
subsisteplusaisément;il y a moinsdecontagionentreles trouppes;on hazardemoins;on
peut avoir plusieursdesseinsà la fois, et il y a plus d’esperanceque de plusieursil en20

reussiquelqueun qu’il n’y ena qu’un seulou deuxreussissent.C’està peuprescommeles
sagesingenieursdansles siégesconseillentde petitesmineset souventil y a encorune
raisontresconsiderablepour les petitscorps.C’est quepar leur moyenon peuts’entren-
voyerdu secoursà desgrandesdistancesenpeudetemps,et commeparremisesdeposte.

En voicy la demonstration:lorsqu’il n’y a parexemplequedeuxgrandesarméesune25

aux Paysbas[bricht ab]

4 Der folgendeTextmit DurchschußabgesetztE 5 La but L 1 ändertHrsg. 9 outre. . . PaysBas
erg. L 1 10 passer. . . ny erg. L 1 11 ennemis pendantqv’il duregestr. Et L 1 12 l’un pour L 1

ändertHrsg. 13 et . . . corpserg. L 1 16 ennemi(1) qvi n’a point . . . oisives;et lesemploye(2) n’ayant
point . . . oisives;et les employe L 1 ändertHrsg. 18 pour (1) un nombredes plus de erg. und gestr. (2)
plusieursL 1 21 deuxqui reussissentE 25 f. En . . . basfehlt E
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87.ABREGÉ D’UN MEMOIRE DE L’ESTAT PRESENTDES FINANCES DE LA
FRANCE
[Anfang Januar1692.]

Überlieferung:
L Konzept:LH XXIV Bl. 34r–35v. 2 Bl. 2o. 3 S. Mit einigenKorrekturenund Ergänzungen. 5

Auf Bl. 35r geringfügigerPapierverlustim Falz und am unterenRand.

LandgrafErnstvon Hessen-Rheinfelsschicktedasmit demfingiertenDruckort Geneve1692erschieneneBuch
Etat présentde la Franceet desesfinances;où l’on prouvequ’il lui estimpossibledesemaintenir,si la guerre
queles Alliez lui font, continuean der Jahreswende1691/92Leibniz zu (I,7 N. 122).Dieserhatteesbereitsam
10.Januar1692gelesen(I,7 N. 280,VarianteS.509) und sandteesam 13.Januarzurückmit einerStellungnah- 10

me (in I,7 N. 126), die den Kommentarenin seinemwährendder Lektüre angefertigtenAbregéweitgehend
entspricht.Im Abregésind alle detailreichendarstellendenPassagendes Buchesausgeklammert;die gut 90
Textseitensind auf ihren Zahlengehaltreduziertund von kommentierendenBemerkungenbegleitet;s.unten,
S.491,Z. 19 – S.491,Z. 26, S.493,Z. 33f., S.494,Z. 27 – S.494,Z. 30, S.495,Z. 16 und S.495,Z. 32 –
S.496,Z. 9. – Die von Leibniz wörtlich übernommenenTextstellenwerdenim folgendendurch Kursivdruck 15

gekennzeichnet,ihre Fundorteim Buch werdenim Einzelnenjedochnicht nachgewiesen.

Abregéd’un Memoirede l’Estat presentdesFinancesde la France, avecquelques
remarques.

L’auteur paroist informé, et il sembleque c’est un de ces Religionnairesque feu M.
Colbert employoit autresfois dansles Finances.Je croy qu’il outre un peu les choses,20

neantmoinscommeil entre dansle detail, et donnedes raisonsspecieusesde ce qu’il
avanceil fera impressionsur les esprits,et fera du tort à la France,bien plus quequantité
de discoursen l’air pleinsd’injures et de declamations,qu’on voit paroistrede tempsen
temps.C’est pourquoyil seroit bon de pousserles François à refuter cecy par un detail
contraire.Et ce conflit de raisonsnousferoit mieux apprendrela verité. Voicy donc les 25

assertionsde ce Memoire.
Avant la guerrepresentel es r evenus [ . . . ] f i xes de la Couronnede France

alloient à 162millions de livres; outre l e Casuel , qu’on avoit pousse´ quelquesfois [. . .]
à plus de 60 millions[.] Mais ce Casuelest extraordinaireet ne revient pas tousjours.
Depuis l’an 1685 on a accorde´ des diminutions considerablesaux fermiers,bien qu’ils 30

eussentaccepte´ les fermesà forfait; et enfin on a estéreduitencoravantcetteguerre,à les
employercommedespreposés, qui sontobligés derendrecomptedeclerc à maistre, et
qui ont [. . .] pour leur avanceset soins2 solspour livre. Et beaucoupdeFermierssesont

17 d’un (1) discours(2) Memoire L 19 ces(1) Refugiés (2) ReligionnairesL 28–30 pousse´ (1) à
plus . . . millions avantla guerrede 1672.Depuis(2) qvelqves. . . tousjours.Depuis L 33–S.492.2 Et . . .
apparenceserg. L
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munisde contrelettres,promettantplus qu’ils ne dirent donner,pour sauverles apparen-
ces[.]

Pourentrerdansle detail, l es Tai l l es avant1672estoientde51 millions, en1676à
40 millions, en 1678à 36, et sur ce pied ellesont ésté levéesjusqu’à l’année 1690. C’est
alors,qu’on lesa mis à 30 millions, et maintenantlescommunaute´s repondentencorpsle5

solvablepour l’insolvable.
Le Tai l l on avant1672estoitde3 millions 500livres,depuis il a estéreduit à 1300

milles livres.
L a Ferme General e des Gabel l es n’a jamais excede´ 29 millions 130 mille

livres. Durantla guerreprecedantesonprix diminuade6 millions; apresla paix d’1678 il10

alla à 27 millions 200mille livres, bienquelespaysconquisy fussentcompris.Mais non
obstantque le droit du Tabac,de l’Etain, le sol pour livre sur le poissonde mer de
Normandieet de Picardiey fussentjoints, il diminuade 4 millions. Et puis d’avantageen
sorteque l’an 1690 cetteferme n’a estéque de 16 millions. Ce qui paroistraisonnable,
puisqueunegrandepartiede son revenuvient desdroits sur le commerceestranger,qui15

doit estreextremementdiminué.
L es Domai nes Sei gneur i aux en f onds de ter re deuvroientestreles revenus

lesplusfixes.Cependantavant1672lesfermierslesportoientà 43 millions, maisdurantla
guerreprecedenteils furent reduits[. . .] à 36 millions 200 livr[es]. Et à presentla regiese
fait par desPrepose´s[.]20

L es A i des approchentaussidesDroits domainiaux.Avant 1672on lesportoit à 17
millions 150 mille livres. Durant la guerreprecedenteils furent diminués de 4 Millions.
Mais en1689le bail nefut qu’à 14 millions, saufencasdeguerre[. . .] derendrecompte
de clerc à maistre[.]

Apres la paix de 1678 l a f erme des domai nes des conquestes des Pays25

bas estoitde10 millions[.] Apresla Trevede 1684 l es domai nes de L uxembourg,
de l a Reuni on de St rasbourg, et de tant aut res l i eux ont donnéjusqu’à 16
millions 200 mille livres; mais presentementtout cela a reçû tant de diminutions,qu’il
n’est plus regi quepar desPrepose´s[.]

L a Ferme du sel estapresentfixe à 9 millions 100 livres. Mais c’est unedenrée30

dont le plus pauvrene sesçauroit passer;et on en a augmente´ le prix pour suppléer à la
diminutionvenüedu depeuplement.

L a Venal i t é des Of f i ces, avecla taxesur cesoffices, et le droit annuel,qu’on
nommela Paulette,estoitpresquefixe à 5 Millions; maisdepuis[. . .] deuxansce revenu
est devenuCasuelet a estépousse´ [. . .] à 18 millions, mais pour une seulefois par un35

15 droits (1) d’entrée et de sortie(2) sur L 27 f. 6 L ändertHrsg.
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grand nombrede nouvellestaxessur les offices, par les creationsde nouveauxofficeset
[. . .] maistrises,ou par lesaugmentationsdesgages,pour lesquellesil a fallu fournir des
grossessommesenformedeprest. Mais celanesepeutpasrepetersouvent,il estvray que
lesgensenchargesont le plusliquide du Royaume, maisil y ena eubeaucoupqu’on a esté
obligé de dechargerde cesdroits, à causede l’impossibilité de les tirer, et on a pris le 5

pretextede la graceet desservices.Ceuxqui sont,ou ont estédansles financesont esté
obligés à prendreces nouveauxoffices, par ce qu’on leur faisoit entendresousmain,
qu’autrementils seroienttaxés. Avectout cela toutesceschargesn’ont pasestéremplies.

Les Deci mes sur l e Cl er gé, deuxmillions par an. Les Dons gr atui t s des
Estats des Pr ovi nces de Languedoc,Provence,Bourgogneet Bretagnevont regulie- 10

rementà 6 millions, 500 mille livres. Cesdonsn’ont receuaucunediminution, ils deu-
vroient même avoir augmente´. Mais non obstantles declarationsqui sont à la verité plus
fortes,le Roy les ayantdiminuécommepar grace,à causede l’impossibilité de les lever,
on n’est point allé au delàde ce qu’on vient de dire.

Les Nouveaux M oyens inventés pour avoir de l’argent peuventavoir procuré 15

environ 15 millions d’extraordinaire.Sur tout les Ecclesiastiquesl’ont ressentiestrange-
ment.

Nouvel l es i nf eudat i ons d’ A ccrue et de Champar t , un million 800 mille
livres. Cela comprendentre autresla reunion des isles et Presquisles,formées sur les
rivieres,et lescremenset graviersauxrivages.Qu’on a ostés auxparticuliers,ou qu’on ne 20

leur a laissés quesoustitre d’infeudationà desconditionsasse´s onereuses.
L es Postes ont estéreuniesau domainedepuisla mort du Marquisde Louvois[.]

Elles apportentquinzecentmille livres.
Par l es Emprunts sur l ’ Hostel de v i l l e de Par i s, et par l a Tont i ne, on a

amasse´ environ 15 millions. Cela est casuelcar c’est une fois pour toutes,et ce sont en 25

effect desdettesdont le Roy estgarant,et qui consumentun interestannueltresgrand.
De la Ventedesboiset dr oi t s du Roy dans l es eaux et for ests, deuxMillions.

Revenus des Col oni es et I sl es de l ’ A mer i que six millions. Mais cecyestbien
diminuécar lescompagnies(dont le Roy estle principalAssocié) nepouvantplus fournir
aux frais, et n’ayantpû obtenirqu’on leur fit part desprisesfaitessur les ennemispar les 30

vaisseauxdu Roy, ont resolude luy abandonnerle tout[.]
Don Gratuit Extraordinairedu clergédurant les deux dernieresannées 8 millions[,]

maisce n’est pasun revenuqui puissesouventrevenir.C’est unechoseextraordinaireet
casuelle[.]

33 f. C’est . . . casuelleerg. L
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Autre droit Extraordinaireou casuelde l a Mar que ou Augmentat i on des
Monnoyes et de l a r efonte des vai ssel l es, d’or et d’argent tant desEglisesque
desbuffetsdesparticuliers,qui a produit 10 à 12 Millions. A l’occasionde cela l’auteur
remarque,quela quantitéde la Monnoyed’or, argentet cuivreou le fin entrédanstout le
Royaume,qui estoit en cours avant 1672 alloit à 306 millions. La guerreprecedentea5

cause´ unediminution de 40 millions. Et depuisencor20 millions. Depuispresde 20 ans
tousles plus richesbanquiersont estéforcés de faire faillite. Enfin pour preuveincontes-
table du granddechet,il est seur,que quelquediligenceon ait sçû faire, il n’a pasesté
porté à la monnoye,y comprisce qui a estéportépour le Roy plus de 65 milions. Ce qui
estseurpuisquelesdroits du Roypour le remonnoyageou marqueont eupeined’aller à 610

millions et demy.[. . .] Il est vray que toutesles especes[. . .] n’ont pas estémisesen
evidence, lesparticuliersapprehendantlessuites,maisil estvray aussiquela pluspartdes
sujetsn’estantpasfort opulens,et ne pouvantgueresmettreen reserve,ont fait paroistre
plus d’argent qu’ils n’ont voulu en ayant besoinpour souvenirà leur necessite´s, et ne
pouvantenservirs’il n’estmarqué. Cependantcehaussementdu prix desmonnoyesa fait15

devenir toutesles denrées plus cheres.Et le Roy estantobligé d’en employerbeaucoup
pour la guerre,cela consumeà peu prés l’avantage [. . .] du changement.Les nouvelles
monnoyes[. . .] nesontreceueschezlesestrangersquesur l’ancien piedmemesquandon
augmentale prix desmonnoyesenFrancelesLouysd’or diminuerentenHollande. Caren
1686ils valoient9 florins 14 sols.Et depuisl’augmentation9 florins 8 sols[.]20

En sommeon conclutqueles revenussontdiminués d’un tiers,queles 671 millions
300 mille livres tirées desmoyensextraordinairesdestrois dernieresannées ne peuvent
suffire à l’augmentationincroyablede la depensequi surpassemaintenantle revenude
beaucoup;et sur tout quecelane sçauroit durer[.]

On adjoutequepoursentircombienle peupleestchargéil faut sçavoir quela levée de25

tous cesdeniersluy coûte presquele tiers de ce que le Roy en tire, ce surplusallant au
profit despersonnesprepose´es; de sortequ’on payepeut estrejusqu’à 214 millions. Ce
n’est pasquecelasepayetousjourseffectivement,puisquetout l’argent qui esten cours,
ne va passi loin, car il sefait unecompensationentrece quele Roy doit pour les grands
frais qu’il estobligé de faire, et entrece qu’il doit recevoir.30

OutrecelaPariset toutela Franceperdplus de dix millions par le defautdesestran-
gersqui y alloient avant la guerre.Et infiniment d’avantage,par l’interruption du com-
merce.

Pourmieuxprouver,quecelanesçauroitdurer;on adjouteencorqu’avantl’an 1672,
le royaumeestoitdansl’estat le plus fleurissantoù il avoit jamaisesté, que le Roy avoit35

26 ce . . . allant erg. L
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dessommesimmensesen reserve;et que neantmoinsles six années de guerreconsom-
merentle tout, et obligerentde contracterdesgrossesdettes.Or depuiscetteguerre,bien
loin de faire épargnela couronnea tousjoursreçû et consume´ un semestrepar avancede
toutessesfermes. Et la dépensedela guerreestantà presentplusgrandequejamais,elle ne
sçauroit durersansfouler le peupled’une maniereinsupportable.On payedesgros inte- 5

restsà denier18 et à denier16 à l’hostel de ville, item pour la Tontine, et à un grand
nombrede [. . .] particuliers, et celaabsorbeunebonnepartiedu plus clair revenu.

Trentemille hommesenPiemontcoustentplusque80 mille auxPaysbas,parcequ’on
estobligéauPiemontd’y porterlesmunitionsdeguerreet debouchesurdesmulets;outre
quele Dauphinéqui estle plusprochenepeutfournir quepeudegrainset vins. De Lyon 10

qui est le grenier, le voyaged’une besteà sommejusqu’à Pignerolcoustele moins 36
livres. Et la Francey entretientdepuisdeuxans2500de cesanimaux.

On compteencorpour unemarquedu foible desfinancesquele Roy a ordonnéque
toutesles Communaute´s du Ro[yau]meluy [fourni]ront à leur frais [40] mille hommes
pour recruterles armées,ce qui jamaisn’avoit estépractiquéqu’en payant. 15

Enfin (ce qui paroist le plus considerable)on asseureà l’egard de la fertilité de la
France,qu’à moinsquecettefertilité nesoit grandepour lesgrains, [. . .] il estimpossible
qu’il y enait suffisammentenFrancepour la subsistancedespeuples; et quelespersonnes
employéesdansles bureauxdesportsdemer,ont remarque´, quepourunechargede bled
qui sort du Royaume,il en entrequatre. Il estvray que les bonneset abondantesrecoltes 20

desannées1689et 90 ont fait quela chargedu plus beaubled pesant360 livres n’a esté
vendueque10 livres, [. . .] et la charged’avoinede 64 picotinscinq livres. [. . .] Cepen-
dantparcequel’année 1691il y a eucommeunesecheressegenerale, lessemences(parlant
engeneral)ont à peinedoublé, [. . .] cequi a fait monterle prix desbledsjusqu’à25 livres
la charge,et celledel’avoine à 10 livres lors dela recolte. Lesvignesayantencorsouffert 25

de la rigueur de l’hyver passe´ et par les geléesblanchesde May[,] la pinte estallée d’un
sol à 5 sols. De sorte que la Francesouffre, pour peu que la fertilité du terroir soit
mediocre;et l’interdiction du commercecontinuantla misereira plus loin. Aussi la cour
craignantle desespoird’un peupleirrité , est obligée de tenir de grossesgarnisonsdans
touteslesprovinces. Il y a unegrandequantitédepersonnesqui n’ont pour leur nourriture 30

ordinaire quedu pain fait de millet noir et autresgrains grossiersou mêmedu gland.
De tout ce raisonnementce dernierpoint, de la disette,me paroist le plus conside-

rable.Car tantquela Franceauraassezd’hommes,asse´s dechevaux,et asse´s devivres,et
quesesennemisne feront pasde plus grandsefforts queceuxqu’ils font à present,elle
pourracontinueret attendreleur desunionet desordres.Et quantaux hommeset chevaux 35

12 2900 L ändertHrsg. 32 f. considerable aussibien qve celuy du depeuplement gestr.L
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ordinairespour les cavaliers,je ne voy pasencorde l’apparencequ’elle en manquerasi
tost. Pource qui estde l’argent commeil ne fait quecirculer entrele Roy et les particu-
liers, le Roy estantle maistre,n’en manquerapastant que les particuliersen auront.Et
pourceluyqui sortdu Royaume,il estpeutestreremplace´ par l’argentmémedesGallions.
Mais si la Francene produisoit pas asse´s de vivres pour la subsistancedes peupleset5

armées qu’elle entretient,il luy seroit impossiblede resisterà la longue pourvû qu’on
continue[l’]interdiction du commerce[.]Et c’est le point qui meriteroit le plus d’estre
eclairci. Car s’il estoit vray les Anglois et Hollandois deuvroientsur tout empecherle
transportdesbledsen France.

88.PROPOSITIONDE DEBARQUEMENT DES ALLIES À LA BISCAYE10

[August 1692.]

Überlieferung:
L 1 Konzept:LH XI 5,1 Bl. 12–13.1 Bog. 2o. 3 3/4 S. – Gedr.:FOUCHER DE CAREIL, Oeuvres3,

S.291–297.
L 2 Reinschriftvon L 1: LH XI 6B Bl. 133–134.1 Bog. 2o. 2 3/4 S. (UnsereDruckvorlage.)15

ÜbereinenmilitärischenEinfall in FrankreichhatteLeibniz bereitsim April 1692eineNotiz angefertigt(unsere
AusgabeI,7 S.321, Z. 4) und kurz daraufin einemBrief an LandgrafErnstvon Hessen-RheinfelsdenGrund-
gedankender vorliegendenAbhandlungskizziert (I,7 N. 156).Zeugnisseeinerweiter zurückliegendenBeschäf-
tigung mit dem Thema(s.die Varianteam Anfang des Textes:»il y a deja . . . déja conçu«) konntennicht
nachgewiesenwerden.Bei AbfassungunseresStückeswaren die Niederlageder französischenFlotte in der20

Seeschlachtvon La HogueEndeMai (»la deroute. . . françoise«:S.497,Z. 18) unddassavoyischeEindringenin
die Dauphinéim Juli 1692 bekannt.Zudem enthält die Textvariantezu S.498,Z. 14 einen Hinweis auf den
nahendenSeptember.Darausfolgt die Datierung.

6 f. pourvû. . . commerceamunterenRandeerg. L 23 Anfang: Il estpermisà tout le monded’auoir
despense´es,sur lesaffairespubliqves,et mêmesd’en faire part, à ceuxqvi sontenautorité, saufà euxd’y faire
telle reflexion, qv’ils jugent à propos.Il est vray qve le plus souuentles donneursd’avis rencontrentmal, soit
parceqv’ils ne sontpasassezinformés des(1) veües(2) intentionset descircomstances;soit parceqve tout ce
qv’ils peuuentdire de bon a déja passe´ par l’esprit de ceux qvi gouuernent.Mais enfin, superfluanon nocent
gestr. avectout cela,il n’y a point demal delesécouter,la SageRepubliqvedeVenise,n’a pasétabli inutilement
le boccedel Palazzodi S.Marco,propresà recevoir(a) les avertisse(b) les avis (aa) de tout le monde,(bb) des
particuliers;dont un seul, qvi se trouuebon, peut recompenserla peine,qv’on avoit prise d’entendreqvantité
d’inutiles. Jene me flatte pasassezpour (aaa) croire (bbb) asseurerqve le mien soit du nombredesbons.Et je
me contentede le donnertel qv’il est. Jesuis fachéseulementde ne l’auoir point propose´ il y a deja trois ou
qvatreans,lorsqveje l’avois déja conçu erg. AbsatzTout L 1

23 Erl. zum Textapparat:superfluanon nocent:vgl. Corpus juris civilis, CodexJustinianeus6, 23, 17.
23 Erl. zum Textapparat:S.Marco: Am Palastvon S.Marco und anderenöffentlichenGebäudenbefandensich
steinerneMaskenmit geöffnetenMündern,in denenanonymeDenunziationendeponiertwerdenkonnten.
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Tout hommedejugementdoit demeurerd’accordqu’encasquecetteguerrenereussit
pasasse´s pour contraindrela Franceà quelquerestitutionconsiderable;cetteCouronne
fera le maistreà l’egard de toussesvoisins,et ira tout droit à uneespecede Monarchie
generale,d’autantplus à craindre,quele Roy d’Espagneestsansheritiersmâles,et quele
bonheurde l’Angleterre,avecle quel celuy de l’Europe est lié, paroistattache´ à un fil de 5

soye,puisqu’il dependde la vie du Roy d’apresent,qui s’exposeà tant de hazards.La
conjonctureadmirable,quela providenceparoissoitavoir fait naistrepar la revolutionde
l’Angleterre,et par l’union detantdepuissances,nereviendrapasfacilementuneseconde
fois. Et selon les apparenceshumaines,sansquelquecoup extraordinairedu ciel, sur le
quel le sagenecomptepas,si la Francesortd’affairescettefois parunepaix indifferente, 10

sansse repentir d’avoir rompu; il faut tenir le Rhin et les Paysbas pour perdus,à la
premiereoccasionqu’elle trouveradesesaisirdeCologne,d’Anvers,et d’autreslieux. On
verralesparticuliersdeHollande,aussibienquelesEcclesiastiquesdeWestphalie,prestsà
sesoumettreà saprotection,et les Anglois tout pleinschezeux d’humeursestranges,se
trompentbien fort, s’ils s’imaginentde pouvoir subsisterpar eux seulscontrecettepuis- 15

sance,et detenir enechecle forcesnavalesdela France,qu’ils ont maintenantde la peine
à surmonterconjointementaveclesHollandois.Lesapparencessontquesi cettecampagne
se passesanssuccés, et si on ne profite pas de la deroutede la flotte françoise, ils la
retablirontbientost,ils nenousferontpasle plaisir, de faire la mêmefauteencorunefois,
et ils secontenterontde setenir sur la defensivepour la seurete´ de leur côstes.Toutesces 20

raisonsjointes à l’irruption du Duc de Savoyedansle Dauphiné, et les grandesforces
qu’on a contrela FranceauxPaysbaset sur le Rhin, qu’on n’estpasasseure´ de revoir au
mêmeestatl’année qui vient,semblentdemander,qu’on hastela descente,s’il estpossible.

1 Tout (1) le mondedemeured’accord,qv’il est tempsplus qve (2) homme(a) sage(b) de bon se(c) de
jugement. . . d’accord,(aa) qvela puissancedela France(aaa) estmontée à un tel degré(bbb) estsur le poi (bb)
qvesi la Francene(cc) qvesi cettegverre(dd) qv’en L 1 2 considerable;(1) le Rhin et lespaysbasdoivent
estrecomptés pourperdus;(2) la consi(3) l’Empire mis horsdesaconsistance,(4) qvel’Empire seramis horsde
saconsistance,parceqvelesprincesvoisinsdu Rhin, (5) cette L 1 5 lié, (1) est(2) paroist L 1 8 pas(1) si
l’on n’enprofite pasmieuxqvejusqv’icy (2) facilement. . . fois L 1 9 du (1) destin(2) ciel L 1 14 eux(1)
d’hu (2) dedesordreset d’humeursestranges,se L 1 15 subsister(1) seuls(2) par . . . seuls L 1 17 à (1)
soutenir(2) surmonterL 1

18 la deroute . . . française: die Niederlage in der Seeschlachtbei La Hogue am 29.Mai 1692.
21 l’irruption . . . Dauphiné: HerzogViktor AmadeusII. war EndeJuli 1692mit seinenTruppenin die Dauphiné
eingefallen.
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Mais cetteDescenteestaccompagne´e degrandesdifficultés, car lesforcesqu’on peut
transportersontmediocres,quela Franceaccablerabientostpar la multitude,si ellesn’ont
quelquesoûtien. Les rebellionsde France,faute de chefs,ne sont pasasse´s seures,pour
qu’on puisseétablir là dessusle fondementd’une grandeentreprise,il faudroit s’asseurer
d’abord de quelquehavre et de quelqueposteconsiderable,pour servir de station aux5

vaisseaux,de centreaux operations,et de retraiteaux trouppes,en casde besoin.Mais ce
commencementmême, à moinsd’une intelligencedansla place,ne sepeutexecutersans
hazarderles vaisseauxà la rade,et les trouppessur la coste.

Voicy donc une autre manière de descente,exemtede toutes ces difficultés, qui
paroistseureen elle même, et efficacepour les consequences.C’est qu’il faut faire des-10

centenon pasen Francemais en Espagne,sçavoir en Biscaye,et pour parler plus parti-
culierement,dans la province de Guipuscoafrontiere avec la France,où il faudroit se
joindre avecles forcesEspagnoles,et faire conjointementuneirruption en France,qui ne
sçauroit manquerd’avoir desgrandessuites,si l’on profite bien de la conjoncture[.]

Le Trajet à la veritéestplusgrand,quesi on alloit enBretagneou enPoictou,maisil15

n’est pasd’une distanceexcessive,et n’a point de peril particulierqui l’accompagne.Les
François sehazardoientbiend’aller deProvenceenSicile, à unedistancebienplusgrande.
Le grandpoint est,quela mer estapresentlibre aux forcesdesAlliés, et le peude saison
qui resteestencorfavorable,pourveuqu’on nela perdepoint.Le débarquementnesouffre
aucunedifficulté. Le port de S.Sebastian,qui n’est pasà unejournée desfrontieresde la20

France,estun desmeilleursdel’ocean.Il a l’entrée fort aisée,et desflottesentieresy sont
à l’abry. Il y a encord’autresportsauprés, et (pour ne rien dire de Bilbao, qui estun peu
plus eloigné) la riviere de Vidoso, qui se jette dansla mer à Fontarabiemême, estencor
d’une asse´s bonneentrée, et cetteforteresseasseurele doset la retraiteà unearmée qui
s’avanceradansle paysennemipourfaire desentreprises.Il y a là desgrandesmontagnes,25

maisoutrelespassagesaccessiblespartout à l’infanterie il y a asse´s d’ouverturele long de
la côstepour unemarcheaussicourtequecelle là, et l’artillerie seraportée aisementpar
desbastimensqui iront terreà terre.

4 entreprise;(1) lescostes(2) et si on exposoitmal a proposla flotte (3) si les trouppesdebarqve´es,(a) et
lesvaisseaux(b) ou grandsvaisseauxemployés surla costepourle debarqvementsouffroientunepertenotable,il
en resulteroitun tres grandprejudice.De sorteqv’on a (3) il L 1 10 les (1) suites(2) conseqvencesL 1

11 France(1) pour cet effect il y a le havrede Guipuscoa,(a) un (b) S.SebastianL 1 13 Espagnoles de
Catalogneerg. u. gestr. L 1 14 conjoncture. Mais il ne faudroit perdreaucunmoment,parceqve le
Septembreapprochegestr. L 1 15 à la veritéerg. L 22 l’abry; maisapresle trajet fait, il suffit d’y tenir
uneescadre,gestr. L 1 24 retraite(1) auxentreprisesqv’on voudrafaire. (2) à L 1 25–28 Il y a . . . terre.
erg. L 1

17 d’aller . . . Sicile: Karl I. von Anjou erwarb1246 durch Heirat die Provenceund eroberteseit 1266
Sizilien.
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Jesupposedoncqu’on fassepasserla merà douzeou quinzemille hommesdebonnes
trouppes,qui débarquerontà S.Sebastian,ou environ.Cependantla Cour de Madrit, in-
formée à temps,donneraordreà l’armée deCatalognedes’approcherpourestreà portée à
fin de concerterles operations,celafera unearmée de trentemille hommes,aussigrande
que ce payslà a veu depuislong temps,devantla quelle le Duc de Noailles ne sçauroit 5

tenir, et qui seracapablede mettres’en dessusdessousunepartiedu Languedoc,et de la
Guienne,d’emporter Bayonne,de delivrer le Bearn du joug de l’oppression,de faire
revivre les enseignesAngloises,dont cespayslà portentencordesmarquespar tout, de
ressusciterlesesperancesdesreligionnairesdontcesprovincessontencorpleines,enfin de
presterla mainauDuc deSavoye,qui del’autre costéentreenDauphinéet enProvence[.]10

L’importanceseroit,qu’on ne perdistpoint le peude tempsqui restede cetteannée
pour tenir la mer,carsi le trajetestoitfait unefois, on auroitencorquelquetempsdereste
pouragir danscespayslà. En même tempsle Roy de la GrandeBretagneet l’Electeurde
Bavière employeroientutilementleur grandesforcesaussibien que les Allemandscelles
qu’ils ont sur le hautet basRhin, les mecontensse remueroienten France,et cettecou- 15

ronnequelquepuissantequ’elle soit auroit de la peineà resister,on luy emporteroitdes
placesqui l’obligeroient à restituerlesplus importantesqu’elle a prisesaumoinsdepuisla
paix de Nimwegue.Au pis aller on aurale dos libre, et la retraiteasseure´e du costéde
l’Espagne,on aurala communicationde la mer libre et ouverte,pour avoir toutesortede
provisionset desecours;lesMiquelets,hommesdetermine´s et ennemisdesFrançois four- 20

niront d’excellensfantassins;et l’Espagnevoisineserviraà monterla cavallerie,sansqu’il
faille setantembarasserdu transportdifficile deschevaux.On establiradesquartierset des
contributionsdansle paysennemi,enfin on y prendrapied,pourpousserplusavantdansla
campagnesuivante.La Francen’avoit presquejusqu’icy quele costédel’Allemagneet des
Paysbas à garder,et du costéde l’Italie et de la Catalogneelle donnoit plus de peur, 25

qu’elle ne prenoit; maintenantsa flotte estantbattüe,la costeallarmée, le Dauphinéen

2 qvi . . . environerg. L 4 operations,(1) et obliger le ducdeNoailles(2) cela L1 9 pleines mais
dontpeutestreon neverrapresqveplusdesignesapresqvelqvesannéesgestr. L 1 10 costé(1) a la portedu
Dauphinéet de la provencetoute ouuerteent (2) entre L 1 11 point s’il est possibleerg. L 1 fehlt L 2

12 trajet (1) sera(2) estoit L 1 12 on (1) aura(2) auroit L 1 13 la. (1) Il faut (2) Parce moyen(3) La
Franceattaqvée à la fois de tant costés nicht gestr. (4) En L 1 14 Bavière (1) pousseront(2) employe-
roient L 1 15 f. couronne(1) toutepuissanteqv’elle est(2) qvelqve. . . soit L 1 19 Espagne,(1) on (a)
auradesvivreset provisionsparmertout cedont(b) aurabesoin(2) on L 1 20 Miqvelets,(1) gensbraves(2)
hommesdetermine´s L 1 20 f. des grandgestr. François (1) seront(2) fournirontd’excellens(a) hommes,qvi
nemanqvent(aa) qve(bb) pas(cc) qved’armeset (b) fantassins,L 1 26 battue(1) l’armée (2) l’entrée estant
ouuerteaux Savo(3) et le Royaume(4) et le Dauphine(5) la coste L 1 26 Dauphiné(1) expose´ (2) en
danger,L 1

5 Noailles: Anne-Jules,duc de Noailles, Oberbefehlshaberder französischenTruppen in Spanien.
13 l’Electeur de Baviere:Maximilian (II.) Emanuel.
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danger,lesaffairescommencentà prendreun autreply, si on y insistecommeil faut.Et la
commoditéqueles François avoientde faire marcherleur forcesd’un lieu à l’autre, et de
les employerdeuxfois, cesseraà causede la distance,et de la multitudedeslieux et des
attaques.Enfin le comblede tout seroitcettedescenteet irruption du costéde la Biscaye.
Dansce desseinil y a peuà craindreet beaucoupà espérer; la seurete´ va du pair avecla5

bonne apparence,et c’est tout ce qu’on peut souhaitterraisonnablementdans les en-
treprisesdeguerre.Cardevouloir desdesseinsà coupseur,c’est le plussouventdemander
l’impossible.

89.SUR J.A. DU CROS
[1692.]10

Überlieferung:
L Aufzeichnung:LBr 219 Bl. 202.2o. 4/5 S.

Die Aufzeichnungbeziehtsich vor allem auf die Rolle des politischenAgentenJosephAugustedu Cros im
Umfeld desFriedensschlussesvon Nimwegen(1678/79).Ein Datierungsrahmenist durchdie Nennungvon James
Johnston,»maintenantsecretaired’Estatd’Ecosse«,(unten,S.503,Z. 2) gegeben;JohnstonhattediesesAmt von15

1692 bis Januar1695 inne. UnserDokumentkönntebereits1692entstandensein. Im Mai 1692setzte– abge-
sehenvon einemSchreibenanLeibniz 1684(unsereAusgabeI,4 N. 404),– mit du Cros’ Brief vom 24.Mai 1692
(I,8 N. 151) die dannüber mehr als zwei JahrzehntezwischenbeidengeführteKorrespondenzein. Der Brief
bezogsich auf du Cros’ Kontroversemit William TempleüberdasErscheinendesAgentenauf demFriedens-
kongreßvon Nimwegen,wie siedie VeröffentlichungW. TEMPLE, Memoirsof whatpastin christendom,from the20

war begun1672 to the peaceconcluded1679 zu Anfang des Jahres1692 ausgelösthatte.Du Cros schickte
Leibniz eine Abschrift seinerGegendarstellung(Fundortangabeund weitere Hinweise in I,7 N. 86 Erl.) und
wenig späterauchderenDruckfassung(vgl. I,8 N. 274, S.459, Z. 9f.). Leibniz und Du Cros warensich ver-
mutlich bei dessenAufenthaltam hannoverschenHof EndeMärz 1692begegnet,geradezu demZeitpunkt,da
Leibniz die Lektürevon TemplesMemoirenwerkabgeschlossenhatte(I,7 N. 146,S.298f.).Die Kontroversefand25

von EndeMai bis Herbst1692vielfältigen Niederschlagin Leibniz’ Korrespondenz.Wir ordnendie Aufzeich-
nung diesenZusammenhängenzu. Das kaum korrigierte Schriftbild sowie Art und Fülle der festgehaltenen
Informationenlassenvermuten,daßbei der Niederschriftin irgendeinerWeiseeineschriftlicheVorlageverwen-
det wurde.Eine Quellekonntejedochnicht ermittelt werden.

M. Du Cros avoit estéenvoyéen Hollandeet en Angleterrepar M. le duc de Cur-30

lande,mais estanten Angleterre,il s’introduisit chezM. le duc de Lauderdale,dont la

1 affaires(1) prennent(2) prendront(3) commencentà prendreL 1 1 si . . . faut erg. L 4 tout (1)
sera(2) seroit L 1 7 f. gverre,(1) ou il y a ordinairement(2) cardevouloir desentreprisesa (3) Cardevouloir
(a) les (b) desdesseins(aa) seurs(bb) à . . . seur,c’est . . . souvent(aa) vouloir (bb) demanderl’impossible. L 1

30 f. Curlande:wohl HerzogJakobvon Kurland. 31 Lauderdale:JohnMaitland,SecondEarl andFirst
Duke of Lauderdale.



501N. 89 SUR J. A. DU CROS

femmeestoitprocheparentede la sienne;et le Roy d’Angleterrel’envoya en Suedeet en
Dannemarcenviron du tempsdu siegede Wismar, pour tacherd’accommoderles deux
couronnesdu Nord, en faveurde la France.M. Sylvius1 partit alorsavecle memejachtdu
Roy pour la Hollande,et avoit ordredefaire connoistreauxestatslesbonnesintentionsdu
Roy d’Angleterre pour les Alliés. Mais ce n’estoit que grimace.La Cour d’Angleterre 5

changeadefacebientostapres,le ducdeLauderdalefut eloignédela Cour,et le Comtede
DanbygrandTresorier,aveclequelM. du Crosestoitaussitresbienfut mis à la tour.Ainsi
M. du Crosn’ayantpluscesappuislà entreauservicedeSuedeet deGottorp,qui avoient
les memesinterests.

Le même jour (par rencontre)queM. Templeavoit conclusontraité avecMessieurs10

les Estats,M. du Crosen fit un de la part de la Suedeet de Gottorp,qui alloit à tout le
contraire.Et depuisM. Ducros fut envoyépar le Roy en Hollande,pour hasterla con-
clusion de la paix, qui se fit aussi,sansque M. Templeen sçut quasi rien[.] Le Prince
d’Oranges’estantplaint queM. du Crosavoit negotiécontresonautorité, avecplusieurs
membresdesEstats,cequ’il avoit fait parordredu Roy, le Roy fit minedele desavoueret 15

envoyaM. le Chevaliermaintenantmilord Clarendonà la Haye,pouroffrir denouveaude
rompreavecla France[,]mais il sçavoit bien, que les Hollandoisne feroient ny plus ny
moinspour cela,les affairesestanttrop avance´es.

La Francea plus menage´ le Roy d’Angleterreen plusieursrencontres.Elle faisoit
accroireau Roy (durantla guerre)qu’elle seroit tousjourspresteà faire unebarriereaux 20

Paysbas,commele Roy d’Angleterrele trouveroit à propos,mais le Roy voyantque le
parlementprenoit trop d’ombragedesprogrés de la France,envoyale Comtede Fevers-
hamà Paris,pour proposercettebarriere.Mais on semoquaquaside luy, à peineeût il
allianceet on luy disoit quasi,qu’il n’appartenoitpasauRoy d’Angleterredeprescrireces

1 Am Rande: quid Sylvius 25

21 à propos(1) mais le Roy . . . envoya(2) mais ersetztdurch voyantdonc jedochohneAbschlußder
Korrektur L KorrekturansatzstreichtHrsg.

2 siege:Wismarwurdevon Septemberbis Dezember1675durchdänischeTruppenbelagert. 3 Syl-
vius: vermutlichSir GabrielSylvius. 6 f. eloigné. . . tour: diesepolitischenWechselgeschahen1680/82bzw.
1679. 8 Gottorp:du Crosist 1677–80alsaußerordentlicherGesandterfür Holstein-Gottorpin Londonbelegt.
10 conclu: englisch-niederländischesBündnis 1677. 11 fit: nicht ermittelt; du Cros war 1677–80a.o.
Gesandterfür Holstein-Gottorpin London. 12 f. envoyé. . . paix: 1678nahmDu Crosim Auftrag Karls II. an
denVerhandlungenteil, die zum Friedenvon Nimwegenführten. 16 Clarendon:engl.Bevollmächtigterim
Haagwar 1678LaurenceHyde,Earl of Rochester,der jüngereSohndesEarl of Clarendon.
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chosesau Roy T[rès] C[hrestien].Le Roy en fut fort mecontant.Mais deux millions de
livres, queM. Barillon porta,aveclesofficesdeMad. Portsmouthappaiserentla chose;et
la coleredu Roy duraà peinecinq jours.

Lors quele Roy d’Angleterrefaisoit le plus de mine de vouloir sejoindre aux Alliés
pour tirer de l’argent de son parlement,Barillon, à qui le Roy avoit donné la clef du5

mystère, en écrivit au Comte d’Avaux, et celuycy monstrala lettre de M. Barillon au
PensionaireFagel,et autres,et ne se souciapasde sacrifier les interestsdu Roy d’An-
gleterrepourdesabuserlesEstatsdel’esperanced’un secoursdececostélà. Le Roy enfut
fort en colère, mais l’affaire se passaencor.Les Ministres d’Angleterre devoientestre
mediateurs,maison leur cachoitles plus importantesaffaires,et quandtout estoitconclu10

on seservoitde leur ministerepoursauverlesapparences.Celan’estoitpashonnorableau
Roy[,] mais il ne s’en soucioitpas.Car il n’aimoit point M. Temple,et n’estimoit gueres
M. Jenkins.Et on l’appaisoiten faisantcroire au Roy quetout seferoit à Londressuivant
sesavis.Mais commeil duppales Hollandoiset sonparlement,il fut duppéde la France.

Le Roy d’Angleterrea eu tort d’avoir casse´ un si long parlement,il luy a estéplus15

favorablequeceuxd’après. Il avoit cetteestrangeimpressionen testedenesepoint fier à
son parlement.Il avoit une grandeaversionpour les affaires,et quandil falloit aller au
Conseil,c’estoit commesi on le tiroit par les cheveux.Il n’aimoit pasnaturellementde
faire plaisir aux genset quandil le faisoit c’estoit de mauvaisegrace.Ainsi il n’avoit
gueresd’amis,on ne le conservoitgueresbien.20

Estantmal avecsonpeuple,il n’attendoitde l’argent et de l’appuy quede la France,
et par consequentil sesoucioitpeudesAlliés[.]

La Suedeestantun peu mécontentede ce que la Francela maistrisoit en quelque
façon[,] M. du Crosentamaunenegotiationpourunepaix particuliereavecle Dannemarc,
pourdonnerle moyenà la Suedederespirerun peu.Et le Roy d’Angleterreendevoitestre25

l’entremetteur;Mylord Dambi ayant trouvé qu’en effect l’Angleterre y trouveroit son
avantage.Mais le Roy le dit au Duc de Jorck, et celuycy à Barillon. Ainsi la mine fut
éventée, et la negotiationrompue.Et M. du Cros fut 6 mois à Londressansvoir M.
Barillon.

Lors que M. Jonstonestoit à Berlin, M. du Cros luy a dit beaucoupdeschoseset30

communique´ memedespiecescurieuses,dont peutestreluy ou M. l’Evequede Salisbury
seservirontun jour pour l’Histoire.

5 pour (1) appaiserle (2) tirer L 31 f. peutestreun jour luy . . . servirontun jour L ändertHrsg.

2 Barillon: französischerGesandterin England. 6 d’Avaux: französischerGesandterin denNieder-
landen. 13 Jenkins:engl.Bevollmächtigterin Nimwegen. 27 Jorck:Jakob,Herzogvon York, derspätere
König JakobII. 30 Jonston:JamesJohnstonwar von Juni1690bis Februar1692außerordentlicherenglischer
Gesandterin Brandenburg.
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Le M. Jonstona passe´ jusqu’à 16 fois en Angleterreavant le passagedu Prince
d’Orange.Il estmaintenantsecretaired’Estatd’Ecosse;maisla chargeestpartage´e[,] il est
neveude Mons.BurnetEvequede Salisbury.

Il a estéquelquetempsEnvoyéà la Cour de Berlin.

90.SUR LE DISCOURSCABINET ALLER CABINETE 5

[1692.]

Überlieferung:
L Konzept:LH XI 4 Bl. 161.1 Bl. 4o. 1 1/2 S.
l Reinschriftvon L: WOLFENBÜTTEL Herzog August Bibliothek 239.11 Extr. Bl. 16–17.

1 Bog. 8o. 2 1/2 S. von OttosHandmit eigh.Korrekturen.(UnsereDruckvorlage.) 10

DasErscheinungsjahrdesbesprochenenWerkesdient als Anhaltspunktfür die Datierung.

On nesçauroit s’empecherde rire, quandon voit leschimeresdequelquespolitiques
de Cabaret,plustostquede cabinet.Le petit discoursintitulé Cabi net des Cabi nets
imprimé à Colognechés PierreMarteau1692,dont l’auteurpretenddenousdécouvrir les
secretesintriguesdu tempsenestun exemple,car il esttout plein depauvrete´s et defautes 15

ridicules.Il s’imaginequeDon PedroRonquillo est l’inventeur de toute la machinede la
guerreet desalliancescontrela France;qu’il en fit la propositiondansle Conseild’Espa-
gne,et qu’il fut chargéde l’executerluy même lorsqu’on l’envoya Ambassadeuren An-
gleterre[,]voyés chap.10. Mais le pauvreauteurignorequeRonquillo a estéemployéen
Angleterrelong tempsavant la dispositionpresentedesaffaires. Il s’imagineaussifort 20

ridiculementch.11. que les Espagnolsavoientplus de dispositionpour le PrinceGeorge
de Dannemarcquepour le Princed’Orange.

Qu’on avoit confirmé la Ligue d’Augsbourgà Minde ch.13. (où pourtantce n’es-
toientny lesmêmesAlliés ny lesmêmesconditionsny lesmêmesvuës qu’à Augsbourg)[,]
que le Comted’Avaux n’avoit rien sçu de l’armem[en]t contre l’Angleterre, que sur le 25

16–18 inventeurde (1) toutesles intrigues,qv’il proposadansle Conseild’Espagne,(2) toutela machine
. . . d’EspagneL

13 f. Cabinet . . . 1692: Cabinetaller Cabinete,Worinnen Das gantzeGeheimnüßUnd viele . . . Parti-
kularitäten vom jetzigenFrantzösischenKriege entdecketwerden. Köln 1692; eine franz. Ausg. konnte nicht
ermitteltwerden. 19 f. Ronquillo . . . Angleterre:alsBotschafter1680–1691. 21 f. Prince. . . d’Orange:
die SchwiegersöhneKönig JakobsII. 23 Ligue d’Augsbourg: SchutzbündnisgegenFrankreich1686.
23 f. Minde . . . vuės: gemeintist das1688in MagdeburggeschlosseneVerteidigungsbündnis.
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point de l’execution ch.13. (au lieu qu’on sçait par son Memoire presente´ à la Haye
plusieursmois auparavantcombienla Franceestoitpersuade´e, queles preparatifsalloient
contrele Roy Jaques)[,]quele Roy Jaquesaverti enfin par les François de sedonnerdes
gardes,reponditauRoy deFrance:Sçachés monCousin,queje suispeutestreplusseurà
LondresqueVousne l’estesà Paris (cequi auroitestéuneimpertinence,pournedire que5

nostrepauvreAuteur n’a pas sçû, ny fait reflexion que les Rois ne se traitent pas de
Cousins,maisdeFreres),quele Roy Jaquesfit confidenceà Don PedroRonquillo,ch. 13
decequele Roy deFranceluy mandoit(il faudroitqu’il eût perdûl’esprit)[.] Quele Pape
par partialité contre la Francetraina la decisionde la pretensionde Madamed’Orleans
contre l’Electeur Palatindont on luy avoit deferél’arbitrage (au lieu que l’Electeur n’a10

jamaisvoulu reconnoistrele Papepourarbitredansuneaffaire,qui devoitestrejugée dans
lestribunauxdel’Empire, outrequele Papeseseroitmonstrépluscontraireà la Franceen
decidant,qu’entrainantl’affaire)[,] quele GouverneurdeMilan avoit demande´ desplaces
auxVenitienschap.23 (cequi auroitestéunesottisesignalée) et qu’il avoit donné20mille
doppieau Commandantfrançois de Pignerolpour luy trahir la place,mais que ce Gou-15

verneurs’estoit mocquéde luy après avoir receul’argent (chosedont on n’a jamaisoui
parler,et qui n’a pasla moindreapparence)[.]Et quantitéd’autreschimeresdecetteforce,
qui marquentque l’auteur du livre bien loin de nousdecouvrirdessecretsne sçait pas
même les faits publics.

5 à Paris.(1) bravadeimpertinente,dont le Roy Jaqves(2) (ce qvi L 12 le Pape(1) auroit (a) mons
(b) fait nicht gestr. plus de mal à la france (c) monstréplus (2) se L 16 c’estoit L l ändert Hrsg.
19 même (1) les verités (2) les faits les plus connus(3) les faits (a) connusde (b) publics L

4 f. Sçachés . . . Paris: s. Cabinetaller Cabinete, S.19. 8 f. le Pape. . . traina:PapstInnozenzXI.;
zumFolgendenvgl. Cabinetaller Cabinete, cap.XIV. 9 f. d’Orleans:HerzoginElisabethCharlotteausdem
HausePfalz-Simmern. 10 Palatin:Philipp Wilhelm von Pfalz-Neuburg. 13 Milan: der spanischeGraf
Fuensalida. 14–16 qu’il . . . argent:diesenSachverhaltberichtetauchTheatrumEuropaeumBd. 13, S.1088,
zum Jahr1690. 15 Commandant. . . Pignerol:nicht ermittelt.
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91.ZUR REPONSEA UN DISCOURSTENU A SA SAINTETE
[1692 (?).]

Überlieferung:
L Konzept:LH XI, 5 Bl. 36–37.1 Bog. 2o. 4 S. – Gedr.:KLOPP Werke,6, 1872,S.68–73.

Das1692gedruckteWerk begegnetunsbei Leibniz im Frühjahr1693in BriefenausWien mit Vermutungenüber 5

seinenUrsprung(unsereAusgabeI,9 S.348, S.365f.) und die Identität seinesVerfassers(I,9 S.387). Leibniz
selbsthat das Buch spätestensim Oktober 1694 gekannt,als er äußerte,aus den »Anmerckungenüber des
RebenacsRede«sei»nochetwaszu erlernen«(unsereAusgabeI,10 S.581).Man möchtevermuten,daßdiesem
Urteil dieeingehendeBesprechungvorausgegangenwar,ohnedaßfreilich erkennbarwäre,zu welchemZeitpunkt
er dasBuch erhaltenund rezensierthat. Daß er in der Besprechungals VerfassereinenholländischenRefugié 10

vermutet,läßt annehmen,daßihm bei der Niederschriftdie Mutmaßungüber die Autorschaftdesin lothringi-
schenDienstenstehendenC.-F.Canonnoch nicht bekanntwar, über die er im Dezember1694 berichtet(I,10
S.647). – MangelsgenauererAnhaltspunkteberuhtdie Datierungauf demErscheinungsjahrder Réponse.

La Réponseà un Discourstenu à Sa Saintete´ par le Comtede RebenacEnvoyéde
Francepublié 1692 est une des plus jolies piecesdu temps,et des mieux écrites. Je 15

m’imagine que l’Auteur seraquelquehabile Religionnairerefugié en Hollande,quelque
ardeurpour la catholicitéqu’il fasseparoistre;et queles matieresluy aurontestéfournies
par M. le Comte de Windischgraz,ou par quelqueautre habile Ministre de la Maison
d’Austriche.

Il a trouvéun beauchamppourétalersoneloquence,et il dit leschosesd’unemaniere 20

fine et touchante[.]Il estvrayqu’il y adeschoses,qui nesontpasdansla dernierejustesse,
mais il faut regarderà qui il parle.C’est au papeet aux zelés catholiquesqu’il s’adresse.
C’est pourquoyil supposeque l’opinion du clergéde Francetouchantla superioritédu
Concileet la fallibilité du Papeestcontrelesdroitsde l’Eglise; bienquelesplusSçavans
et même le CardinalBellarmin, demeurentd’accordque la questionestencorproblema- 25

tique.
Il parlefort agreablementdesbravadesdeLavardin.Il relevebienfort lesalliancesde

François I. avecSoliman,et sesertfort à proposdesmemoiresdeRibier pourcequi estdu
sermentqu’il attribueà François I. encontractantavecSoliman[.]J’ay sujetd’en douter,et
je voudroisqu’on n’employât quedesbonnespieces.Jevoudroisaussiqu’on fist paroistre 30

30 qu’on (1) justifiât (2) fist . . . distinctementL

14 Discours: F. DE REBENAC, Haranguefaite au Pape, [1692]. 18 Windischgraz:Gottlieb Graf von
Windischgrätz,von Februar1691 bis September1693 als kaiserlicherBevollmächtigterin den Niederlanden.
27 Lavardin:1687–89als französischerBotschafterin Rom;vgl. Réponse, S.11. 28 Ribier: RIBIER, Lettres
et Mémoires, 1666;vgl. Réponse, S.18f.
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plus distinctementce qu’on dit avoir trouvé parmy les papiersdesrebellestouchantles
intriguesde Gremonvillecontrela personneet les estatsde l’Empereur.

Je veux croire que l’Evêque de BeauvaismaintenantCardinal de Fourbin estant
Ambassadeuren Polognea jetté les fondemensde l’intelligence avecle ComteTeckeli:
maisje souhaitteroisqu’on voulut produireles lettresinterceptéesdu RoydeFranceet de5

sesMinistres,dont il estfait mentionp. 32.pourconvaincreceuxqui nientquela Francea
pousse´ le Turc à l’expedition contrel’Empereuret au siegede Vienneet qu’elle a fourni
desingenieursaux infideles[.]

L’auteurne paroistpasbien informé despretensionsde Mad[ame]la duchessed’Or-
leanset c’estuneespecedecontradiction,quededire qu’elle demandedesfiefs allodiaux;10

je m’étonneaussiqu’il sembledoutersi sapretensionestbien ou mal fondée. Car on n’a
jamaisencorpû apprendrece qu’elle pretendoitproprement[.]

On nepeutassezexaggererlescruautés quelesFrançois ont exercéessur le Rhin, ny
l’enormité de la desolationdes anciennesvilles et Eglisesde Wormeset de Spire. Et
l’auteurs’y prendcommeil faut. JenesçavoispasqueMonglasavoit estéreleguéau fort15

Louys pour avoir epargnéHeidelberg.p. 38[.]
Je ne sçavois pas aussi que le Roy de Franceavoit juré à son sacre(p. 43), de

conserverceux de la Religion. Et la ceremoniedu couronnementestantune fonction
Ecclesiastiqueje doutequ’on y ait eu soin desinterestssi oppose´s à ceuxdu Clergé[.]

C’est trop contrefaire le catholiqueRomain que d’appeler la Reine Elisabet fille20

naturellede HenryVIII. Roy d’Angleterre.pag.48[.]
On feroit bien de publier le Traité secret,par le quel on dit p. 52 que le Roy Jaques

s’estoitobligé d’oster les armesde Francede l’ecussonRoyald’Angleterre.
L’auteurreprochefort bienà la Francep. 58.qu’elle a receulesrebellesdeCatalogne

et de Sicile, qui se donnoientà elle, contretoutesles apparencesde droit. Et qu’ainsi il25

n’appartientpasà elle dedeclamercontrelesdernieresrevolutionsdel’Angleterre,où bien

2 l’Empereur.(1) Il attribueau Cardinalde Fourbin lors Evêquede Beauvaisd’avoir jetté les fondemens
de l’intelligenceavecle ComteTeckeli (2) Il seroitbon(3) Je L 3 f. estant. . . Pologneerg. L 6 p. 32.
(1) pour (a) faire voir (b) convaincreqve l’expeditiondesTurcset le SiegedeVienne(2) pourconvaincre(a) les
François (b) ceux L 7 f. fourni (1) aux Turcs des ingenieurs(2) des ingenieurs. . . infideles. L
13 exercées(1) dansle Palatinatet contrelesvilles deSpiredeWormes(2) sur. L 20 C’est trop (1) outrer
(2) contrefaireL 22 de(1) produire(2) publier L 24 bien(1) auxfrançois p. 58 (a) qv’elle a (b) à la (2) à
la L 24 a (1) accepte´ (2) receu L 26 Angleterre (1) ou l’on n’accordepoint qv’il y ait euuneverit (2)
ou il estdisputable(3) ou bien . . . Gvillaumeerg. L

2 Gremonville: 1664–1673 französischer Gesandter bei Kaiser und Reich; vgl. Réponse, S.28.
3 Fourbin: Forbin-Jansonwar als Bischof von Beauvais1680–1681außerordentlicherBotschafterin Polen,
wurde 1690 Kardinal; vgl. Réponse, S.29f. 4 f. Teckeli: Imre Graf Tököly. 9 pas. . . informé: vgl.
Réponse, S.35. 15 Monglas:GeneralJ. de PontsBaronde Montclar.
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desgensn’accordentpoint qu’il y ait euuneveritablerebellion[.] J’adjoutequequandles
Anglois auroientestérebellesle Princed’Orangequi pouvoit considererle Roy Jaques
commesonennemideclaré, estoitautantendroit d’en profiter quela Franceà l’egarddes
rebellesdeCatalogneou deMessine.C’estunesuitedu droit deguerre.Ainsi on n’a point
droit d’en faire desreprochesà la France;maisla Francen’en a pasnonplusd’en accuser 5

le Roy Guillaume[.]
Il dit agreablementp. 59.quel’orateur paroistdansla haranguedeM. Rebenac,mais

que l’Historien secache.
Il fait bien voir aussip. 65. que la Franceen rompantavecl’Empire, et portantses

armesdansla Suabeet dansla Franconie,a fait directementl’opposéde ce qu’elle devoit 10

faire pour empecherle Princed’Orangede passeren Angleterre.Jevoudroisbien sçavoir
si cequ’on dit icy estvray quela Franceavoit desseind’attaquerMastrichtpourdivertir le
Princed’Orangede l’expedition d’Angleterre,maisJaqueset Barillon avoientdonnédes
avis qui ne marquoientaucundanger,et qu’il y avoit eu de l’artifice du Comtede Sun-
derlandqui s’entendoitavecle Princed’Orange. 15

L’auteur asseure,p. 67. quesi la Franceavoit voulu faire unepaix particuliereavec
l’Empereurdurantl’hyver qui suivit immediatementle passagedu Princed’Orange,l’Em-
pereurl’auroit accepte´ avecjoye, pour moy je ne suis pasde cetteopinion. Car bienque
l’Empereurn’ait pasencorestéengage´ avecle Princeparaucuntraité, neantmoinsla perte
de ce Prince,qui auroit estéinevitableseroit retombée sur l’Empereurmême, et sur tous 20

ceux qui sont interesse´s dansla seurete´ publique.[Cependantje croy que l’auteur dit la
veritéenasseurantquele traitédel’Empereuravecle Princed’Orangeestposterieurdesix
mois] à l’ entreprisede ce Prince,et subsecutifà soncouronnement,qu’il ne luy a donné
aucunsecoursdirectementny indirectement,que l’Ambassadeurd’Espagneest resté à
Londres [sans] son caracterejusqu’apresle couronnementoù il a esté retabli par une 25

nouvellecommission,et qu’il n’a pastenuà la CourdeFrancequesonministrene fut resté
de même.

On dit p. 70. que le Roy Jaquesretiré en France [. . .] demanda10 mille hommes,
mais qu’on ne luy en accordaque le tiers ce qui ne fut pas suffisant pour emporter

10 armes(1) sur le hautRhin (2) dans L 13 Angleterre,(1) maisqve trompée par les avis du Roy
Jaqv(2) maisqve le Roy L 17 d’Orange, pour le detacherdecePrince,gestr. L 18–20 Car (1) la
pertedu Princed’Orange(2) bienqve. . . cePrince L 21–23 Cependant. . . mois streichtL amEndeeiner
Seite,jedochohneHerstellungeinesAnschlusseszwischenSatzfortsetzungnachSeitenwechselund demvoraus-
gehendenText; Wiedergabedes gestr. Textes in [. . .] durch Hrsg. 22 et posterieurL ändert Hrsg.
29–S.508.1 ce . . . Princeerg. L

12 Mastricht:vgl. Réponse, S.66. 22 asseurant:vgl. und s. Réponse, S.68. 24 l’Ambassadeur:
Ronquillo; vgl. Réponse, S.68.
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Londonderryet le Nord de l’Irlande, et fut causede la ruine desaffairesde ce Prince.Et
cependantla Franceveut faire croirequeceRoy fait toutesatendresse.On enconclutfort
bienquela Francenesesertdu Roy Jaquesquepour la paradequ’elle le soutientà Rome,
et le sacrifie dansle Nord.

La clemencedu Roy Guillaumeenversles catholiquesRomainsestbien particulari-5

sée; qu’il les tira desmainsdu menupeuple[. . .] en entrantdansLondres,qu’il ne s’est
pas repandueunegouttede leur sang, qu’il a arreste´ les poursuitesdu Parlementcontre
eux, qu’il a rendula liberté et les biensaux prisonniers,qu’il leur a laisséleur exercice
libre à Dublin. L’auteur pouvoit adjouter,qu’ils ont estéplus mal, sousle Roy CharlesII.
qui les favorisoit sansles pouvoir garantirdessupplices[.]10

Jen’applaudispasmoinsà la justificationdu Duc deSavoye,quelquesreprochesque
La Franceluy fasse,on nesçauroitprouver,qu’il ait rien fait contreelle, avantqu’il a esté
attaque´. Il esttousjoursloisible deprendredesliaisonspurementdefensives.Cependanton
n’a pasencorfait voir, qu’il ait fait destraités dont la Francepouvoit estremal satisfaite,
avant qu’il en a estémaltraité[.] Il se servit de l’occasion pour acheterde la Cour de15

Vienne qui avoit besoind’argent des fiefs imperiaux enclavés danssesestats,et pour
obtenirdesavantagesà l’egarddu ceremoniel.La Francele menacelà dessus;celal’oblige
de traiter provisionnellementavecl’Empereuret avecle Gouverneurde Milan. Enfin la
Franceeclate,et le forcederecourirà l’Empereur,qui luy envoye5 regimenset puisencor
ces12000hommes,dontRebenacfait tantdebruit. Nostreauteurdit agreablementqueM.20

Rebenaca le don de donnerdes alliés à la maisond’Austriche, et qu’il seroit bon de
l’envoyer au Nord[.]

Rien estplus justequel’application de la fable du Loup qui precheaux brebisde se
defairedeschiens,à la harangued’un Ministre de France,qui exhorteles Princesd’Italie
dechasserlestrouppesimperiales.C’estdommagequeM. le Noblenes’enestpoint avisé.25

Mais nostreauteury supplée icy de bonnefaçon. p. 111[.]
Enfin il esttresvray quel’Empereurplus quepersonneseroitporté à la paix avecla

Francetantparsoninclinationaureposdela Chrestiente´, queparsoninterestqui l’invite à
pousserles Ottomans;s’il ne voyoit que la continuationde la guerrecontrela Franceest
absolumentnecessairepour sauverla liberté publiques’il estpossible.30

4 dans(1) les CoursProtestantesdu Nord. Et il est tres(2) le Nord L 13–15 Il . . . maltraitéerg. L
16 qvi . . . argenterg. L 16 enclavés . . . estats,erg. L 19 luy (1) oblige(2) envoye L 28 inclination
(1) pacifique(2) au repos L

3 se sert: vgl. und s. Réponse, S.71. 5–9 clemence. . . Dublin: vgl. und s. Réponse, S.78f.
11 justification: vgl. Réponse, S.87f. 15 acheter:vgl. Réponse, S.90. 18 Gouverneurde Milan: wohl
Fuensalida;vgl. Réponse, S.91f. 19 recourir: vgl. Réponse, S.92. 20 dit: vgl. Réponse, S.90.
23 fable: vgl. CorpusfabularumAesopicarumhrsg.von A. Hausrath,vol. 1, fasc.1, 1940u. ö., FabelNr. 158:
λυ
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92.SUR PELLISSON,REFLEXIONSSUR LES DIFFERENDSDE LA RELIGION
(I−II)
[Juli/August1690.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:LH I 19, Bl. 691r–692v. 1 Bog. 2o. 3 1/2 S. 5

Der ersteTeil derReflexionssur lesdifférendsde la religion. Aveclespreuvesde la tradition ecclesiastiquevon
P.Pellisson-Fontanierwar 1686in Parisanonymerschienen,1687folgte Teil 2 unterdemTitel Reflexionssur les
différendsdela religion. Secondepartie.Réponseauxobjectionsd’Angleterreet deHollande,ou del’autorité du
grand nombredansla religion chrestienne. Leibniz lerntedasBuch kennen,nachdemer Mitte Juni 1690nach
mehrjährigerAbwesenheitwieder in Hannovereingetroffenwar (I,6 S.75, Z. 3–5). Er wurde von Herzogin 10

Sophiemit denReflexions(1. T., 3. Aufl., Paris1687,2. T., 1. Aufl., Paris1687)bekanntgemachtund zugleich
zur Mitteilung seinesUrteils aufgefordert(vgl. I,6 S.114, Z. 6f.; I,7 S.73f., 80, Z. 20f.; S.477, Z. 3–5). Auf
Leibniz’ Objections(I,6 N. 59) undeineBeilage(I,6 N. 60), die durchdie Vermittlungvon HerzoginSophieund
ihrer Schwester,PfalzgräfinLouiseHollandine,anihn gelangten,antwortetePellissonam4. September1690(I,6
N. 61).Die Objectionstragenkein Datum,dürftenaber,wennmanPostwegundReaktionszeitin Rechnungstellt, 15

etwaeinenMonatzuvorentstandensein.Die LektüredererstenbeidenTeile derReflexionsunddie Anfertigung
desExzerptsgingenden Objectionswohl unmittelbarvoraus,unserStück könntedemnachin der 2. Julihälfte
oderAnfang August1690entstandensein.

Reflexionssur les differendsde la religion, avecles preuvesde la tradition
Ecclesiastiquepar diversestraductionsdesSaintsperessur chaquepoint conteste´. 20

3meedition Paris chezGabriel Martin 1687.12o

Preface[:]cen’est icy quele commencementd’un plusgrandouvrage,maison a tachéde
faire quece commencementen fut aussil’abregé[.]

On y demonstre4 chosesen 4 traités[:] 1.) que ceuxqui se sont separés [. . .] sont
[. . .] obligé à un grand [. . .] examen,mais qui ne sert point puisqu’il faut une i nfal - 25

l i bi l i t é[.]
2.) Ils ont contreeux [. . .] 14, 15 ou 16 sieclesd’antiquité[.]
3.) Ils ne sçaventpasbien eux mêmesce qu’ils croyentsur l’Eucharistie[.]

22–S.512.1 ce . . . sujet: ReflexionsT. I, Bl. aijr-aiijv.
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4.) L’Eglise du 4me sieclea cru ce quenouscroyonssur ce sujet.
L’Approbateurdu livre dit quel’auteura fait unerelationlatineet françoisesurl’estat

de la religion en Franceen l’an 1682[.]
Premi er Trai t é General :
Le principe de la religion catholiqueest,quenul particulier commeparticulier n’est5

obligédefaire l’ examendesarticlesdefoy dontla pluspart nesontpascapablesqueDieu
qui veut que tous soyentsauvés a establi un moyenuniversel,uniforme,seur,et certain
pour sauveregalementles simpleset les habiles,[. . .] qui estde croire par l’autorité de
l’Eglise, qui est tousjoursvisible, que son étendue,et la successiondespasteursla font
assezconnoistre.[. . .] La religion pretenduereformée etablit un principe tout contraire.10

Chacunestobligéd’examinerdenouveau,bienquele travail desautrespuissefaciliter le
sien. Il ne faut pas lire les livres de controversescommeon liroit la gazette,mais avec
grandeattentionet par ordre,commel’on feroit pour juger un procesde consequence,si
on en estoit rapporteur.A moinsde celaon ne peutpass’excusersur la bonnefoy.

On peut obj ecter à cela 1.) que la choseest claire, que ce que l’Eglise Romaine15

enseignen’estpastousjoursdansl’ecriture sainte.Mais cettepretendueclarténesetrouve
pastousjours.De plus il n’estpasasseure´, quetout le necessaireestformellementcontenu
dansl’Ecriture d’autantque l’ecriture renvoyeà la tradition 2. Thess.2. Et qu’il y a des
chosesobscuresdansl’ecriture, celaseprouvepar 2. Pet.3.16.voicy encorcommenton
peutprouverque leur doctrinen’est pasassezclaire. Parcequeles deuxgrandsReforma-20

teurshommesd’un grandesprit, et d’un grandsçavoir nes’accordentpoint sur le sensde
cesparolescecyestmoncorps.

On 1 peut obj ecter en2.) lieu qu’il n’estpasnecessairedevenir augrandexamen,
parce qu’on en sçait assezpour se sauver; que cela a trois sens,ou que la religion
reformée a tout le necessaireet quela Romainen’a adjoutéquedeschosessuperfluesou25

même contrairesau salut (mais c’est cela memequ’il faut examiner);ou que toutesles
deuxreligionsont cequi estnecessaire,maisquela reformée estpluspuremaiscommeil

1 Am Rande:elle sereduit à la precedente

25 f. ou . . . examiner)erg. L

2 f. L’Approbateur. . . 1682:ReflexionsT. I, Bl. [axr]. 2 l’Approbateur:EdmePirot. 2 relation:
ReflexionsT. I, S.136–151(lateinisch),S.152–172(französisch). 5–14 principe . . . foy: ReflexionsT. I,
S.7–12. 6 f. Dieu . . . sauvés: 1. Tim. 2, 4. 15 On . . . claire:S.13–16. 15 f. l’Eglise . . . sainte:So
nicht in denReflexions. 16–22 Mais . . . corps: S.16–19. 20 f. Reformateurs:PellissonnenntLutherund
Calvin namentlich. 22 cecy. . . corps: Matth 26,26. 23–S.513.2 On . . . l’innocence:ReflexionsT. I,
S.22–26.



513N. 92 SUR PELLISSON, REFLEXIONS SUR LES DIFFERENDS DE LA RELIGION (I-II)

ne faut jamais se separerde l’Eglise sansune necessite´ absoluequ’il faut prouver.La
simpleExpositionde la doctrinecatholiqueen fait voir l’innocence[.]

Le 3me sensest,qu’on se peut sauverdansl’Eglise romainemais fort difficilement.
Mais il n’y a gueresd’apparencequela verité importanteau salutsesoit cachée a tant de
saintshommes,et sesoit decouverteà Lutheret à Calvin. Il paroistestrangededire qu’on 5

seperdoit avantLuther et Calvin et qu’on ne sesauvequ’aveceux.
Les plus eclairés voudroient trouver des temperamens.[. . .] Chacundesapprouve

quelquepoint desa religion et approuvequelquepoint de la doctrinecatholiqueromaine.
Une damede tres grande qualité mais d’un plus grand exemplevouloit introduire la
confessionchez les Reformés, une autre se fit donnerune maniered’extremeonction, 10

presquetoutesseplaignentqu’on ait aboli les voeuxdesviergessacréescontrel’avis de
S.Paul 1. Cor. 7.25 et que les jeunessont si rares[.] Il y en a qui sont persuade´s de la
presencereelle, quel’adorationarreste,quoyqueelle en soit une sui te necessai r e[.]
Ceuxlà ne sontplus blesse´s quedu purgatoireou desimagesou de la priere dessaints.
Chacuntrouvequelquechosedansle formulaire de l’abjuration, qui luy deplaist[.] 15

On voudroit sauver〈tout〉 le mondesi l’on pouvoit jusqu’auxdemonsavecOrigene.
Mais nos lumieressont trop courtespour percer la profondeurde la justicedivine. [. . .]
Toutesles confessionsdemeurentd’accord que la veritableEgliseoù est la puretéde la
doctrinea aussi[. . .] le pouvoird’excommunier.[. . .] Cepouvoiremploye´ justement[. . .]
ferme le ciel. Donc quand deux Eglisesvisibles s’excommunientl’une l’autre dans les 20

reglesestablieset dontellessontd’accord,il faut denecessite´ quecellequi estla veritable
[. . .] fermeà l’autre la porte du ciel. Or celaa lieu surtoutdansl’opposition desEglises
Romaineet Protestantedont lesopinionssontsi contrairessurdesmatierestresimportan-
tes[.]

La Religionestoitincertainedansle paganisme,chaquepaysavoit sesdieuxsansque 25

l’un condamnatla practiquede l’autre. Parmyles juifs et les chrestiensil y a en un seul
dieu jaloux, qui n’en pouvoitsouffrir d’autre. Mais si cetteindifferenceestoitpermise,on
retourneroità l’incertitude pai r telle qu’estoit chez les payens.Aussi JaquesCappell
sçavanthommeparmy les reformés sembloitvouloir sauverles Mahometansparcequ’ils

4 importante. . . saluterg. L

3–6 Le . . . eux: S.27–31. 7–15 Les. . . deplaist:S.32–34. 9 dame: nicht ermittelt. 10 autre:
nicht ermittelt. 16 f. On . . . divine: ReflexionsT. I, S.35–36. 16 f. Origene:vgl. ORIGENES, De principiis
I,6, 3; III,6, 5. 18–22 Toutes. . . ciel: ReflexionsT. I, S.39–42. 22–S.514.6 Or . . . uniforme:Reflexions
T. I, S.42–55. 28 f. Cappell:Die Belegstellenin ReflexionsT. I, Remarquesou preuves(neu paginierter
Anhang),S.40–44(lateinischerOriginaltext),S.44–49(französischeÜbersetzung),entnommenausCritici sacri
doctissimorumvirorum, T. 7. 1660,Sp.4535.
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nemaudissentpoint nostreseigneurCommefont les juifs, et le croyentun grandprophete,
sur le quel [. . .] il falloit fondersonsalut avantla venuede Mahomet.Aprescela il faut
pardonnerà Arius et autressectateursà Socinl’Antichrist denosjours et à Servet[. . .] que
Calvin fit bruslervif à Geneve.[. . .] LespremiersChrestiens[. . .] estoientbienautrement
jaloux de l’union, [. . .] ils s’excommunierentsur la questiondu Tempsqu’il falloit cele-5

brer le paqueparcequ’ilscroyoientquele culte devoit estreuniforme[.]
En vain nousdisons[. . .] je ne veuxpoint quema part soit avecles hypocritesje ne

puisfaire professiondecequeje n’ay pu croire. Mais l’incredulité n’excusepas[. . .] tant
qu’on n’examinepoint ceschosesà fonds.

Il y estmaintenantdefaire voir quecetExamenestimpossibleà la plusgrandepartie10

du monde[. . .] que feront ceux qui ne sçaventny lire ny écrire [. . .] que fera un sexe
entier qui fait la moitie du genrehumain[.]

Personne[n’]estobligé à l’impossible,doncil faut qu’il y ait moyendes’enexemter
qui est infallibilité de l’Eglise.

La2 difficulté estplusgrandequ’on nepense,lesplussçavansy serontembarasse´s, il15

nesuffit pasd’examinerlescontroversesdu temps,il fautexamineravecla memeattention
toutesles controversesqui furent jamais[.]

L’an 138 on parloit deja du Purgatoire [. . .] aussiprecisementqu’on en parle au-
jourdhuy.En l’an 200on prioit pour lesmorts.[. . .] Desl’an 300le culteet la veneration
desreliquesregnoientdansl’Eglise[,] les images[,] la confession,le careme[,] les voeux20

du celibat,et toutesnousautrespretendueserreursy estoientdeja[.]
Donc si l’erreur est si ancienne,il faut examinertoutesles anciennesheresiespour

voir s’il n y avoit point quelqueune qui a raison.Mais la vie entieredu plus sçavant y
pourra suffire à peine.

Mais quandon accorderoitque l’Examen se peut faire on ne trouvera jamais de25

certitude,à moinsqu’on ne fasseceraisonnement,donton aura honte; [. . .] l’Eglise n’est
point infallible maismoyje suisinfallible. Il nesuffit pasdedire enmatieredesalut,cela
meparoist, [. . .] maiscelaest.DanslesscienceshorsdesMathematiquesil n’y a point de

2 Am Rande:Mais comments’asseuret-onde la verité de la religion chrestienne

13 Personneest L ändert Hrsg. nach Textvorlage 15 grande(1) AbsatzVoicy une (2) Mais nicht
gestr. les sçavans(3) qu’on L

7–9 En . . . fonds: ReflexionsT. I, S.59–60. 10–12 Il . . . humain: Reflexion T. I, S.60–61.
13 f. Personne. . . l’Eglise: ReflexionsT. I, S.62–65. 15–17 La . . . jamais: ReflexionsT. I, S.66.
18–21 L’an . . . deja: Reflexions, T. I, S.67. 22–24 Donc . . . peine: ReflexionsT. I, S.70–71.
25–S.515.2 Mais . . . tromper: ReflexionsT. I, S.72–77.
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demonstration.AristoteetdesCartesavouent,qu’ils nedisentquecequi estpossible.Mais
en Matierede foy, il faut pouvoir dire, je ne puis metromper[.]

Autre choseest pour le salut du particulier, qui est tousjoursmeléde doutesc’est
pourquoyil s’appelleesperanceet non pasfoy[.]

Quelqu’una objectéquela foy memepeutestreimparfaite[.]On repondqu’on peut 5

douterpar tentationmaisnonpaspar resolutionou par principe.C’est à dire enconcluant
et resolvantdanssoncoeur,qu’il doit tousjoursdouter [. . .] et n’avoir jamaiscettecer-
titudedivine.Le veritablechrestiendoit dire: quandla chair et le sangdouteroientenmoy,
[. . .] monentendementet ma volonténe douterontpoint[.]

Cependantl’Essencede l’hommeestd’estreraisonnable[. . .] qu’ils raisonnentdonc 10

sur la religion Catholique,mais commeils raisonnentsur la religion Chrestienneen
examinantnon pas le fond deschoses,mais l’autorité qui nousles a donnéespour estre
Chrestienspar raison, on n’examinepas les mysteres.C’est assezde reconnoistrel’au-
torité des Apostresconfirmée par des miracles.Il faut raisonnerde memesur l’Eglise
Catholique.Et mêmeelle a desnouveauxmiracles.Quandon a un proces[. . .] embarasse´ 15

on consulte,queceuxqui sont incapablesd’un examenconsultentle plus grand nombre
desChrestienset memele pl us gr and nombr e dessçavans[.]

Les sçavanssontobligés de revenirau memeConseil[.] Toute la certitudehumaine;
memecelledesMathematiques[. . .] estfondée sur le grandnombre[. . .] Pourquoy[. . .]
croit on la neige[. . .] blancheplus tost que jaunecommequelqueicteriques.Le hazard 20

n’a point fait nos sens;cet accordde plusieursles justifit[.] Tous les mathematiciens
conviennentdesmemesprincipes.C’est pour cela qu’on se sert de la pluralité dessuf-
frages.C’est le principe des synodescommede celuy de Dordrecht,dont le pretendus
reformés seserventaussi[.]

Mais il faut quelqueautrechosequel’autorité du grandnombre. 25

Il faut l’infallibilité . Or Elle seprouvepar cet argument(+ qui est ingenieux+) qu’il
faut quel’Eglise, qui a unefois le pouvoird’excommunierou defermerauxautresla porte
du ciel le retient tousjours[.]

TranseoTomumde EucharistiaEt attingamtantumpartem2dam[.]
Secondepartie desreflexionssur les differensde la religion[:] Reponseaux objec- 30

tions d’Angleterre et de Hollande, ou de l’autorité du grand nombredans la religion
chrestienne,traité qui peuttenir lieu de celuyde l’Eglise à Paris chez[. . .] Martin 1687.
12o

3 f. Autre . . . foy: ReflexionsT. I, S.77–78. 5–9 Quelqu’un . . . point: ReflexionsT. I, S.81–83.
10–13 Cependant. . . mysteres: ReflexionsT. I, S.84–86. 13–15 C’est . . . miracles:vgl. ReflexionsT. I,
S.87–93. 15–17 Quand. . . sçavans: ReflexionsT. I, S.96–97. 18–24 Les . . . aussi:ReflexionsT. I,
S.97–109. 25–28 Mais . . . tousjours:ReflexionsT. I, S.111–113. 29 Eucharistia:vgl. ReflexionsT. I,
S.123–133.
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Obj[ection:] Il ne faut en religion que di scer ner , cela sefait sansce long travail.
On seborneà cequi estnecessaire.[. . .] Cediscernementsefait [. . .] par la grace.[. . .]
La graceet l’election sedeclarentpour le petit nombre.Les dix tribus estoientidolatres.
[. . .] Septmille [. . .] cachés dansle peuplede dieu. Le mondeentier [. . .] s’est trouvé
Arien. [. . .] Il estplus malaiséde connoistrela veritableEglise,quede juger desautres5

questions[. . .] Joignés ensembletousles [. . .] protestansou autres,qui ne reconnoissent
point Romele grand nombrene seraplus de vostrecosté[.]

Responsepour discerneril faut examiner.Il faut faire distinction entre la grace
prouvée et [. . .] alleguée [. . .] entre la grace d’un particulier et celle d’un peuplequi
suppose[. . .] que ce peupleaura certainementles moyensde se sauver[.]La grace du10

particulier elû ne seprouvejamais,[. . .] la gracedu peuple[. . .] sedoit [. . .] prouver[.]
Dieu a promis la graceau particulier [. . .] souscondition d’user des moyensdu salut
donnés à sonpeuple.Et il a promis [. . .] à sonpeuple[. . .] de luy donnereternellement
ces moyens.Et nous voila revenusà l’autorité du grand nombre.Le corps ayant des
promessesde l’assistance[. . .] de dieu [. . .] le petit trouppeaudoit avoir des preuves15

visibles[. . .] desmoyensparticuliers[.]
Si la gracealleguée suffit tous les fanatiquesaurontraison.
Autre choseest le petit nombredeselus dans l’Eglise visible, autrechosele petit

nombrede l’Eglise visible.
On dira je lis la sainte ecriture [. . .] avec humilité et devotion; c’est un moyen20

infallible de rencontrer la verité dit M. Jurieu dans son systemede l’Eglise. Mais il
faudroit prouvercettemaxime[.]Cettepromessene setrouvepoint dansl’ecriture. Outre
quedieu n’a paspromisaux particulierscettehumilité et cettedevotionparfaite[.]

Qu’on lise tantqu’on voudral’Ecriture pourdeciderle point de l’Eucharistieon aura
de la peine à le decider.Si l’erreur a prevaluoù sont les promessesde dieu, et de son25

regne.Quela verité doit detruirel’erreur, et quesonempireserasansbornes.Si ce qu’on
adore [. . .] sur les autels [. . .] n’est pas le dieu d’Abraham, où sont ces promesses.
L’Eglise estun corpscivil et politique.L’avis du grandnombreestceluydu corps.Quant

1–7 Obj[ection:] . . . costé: ReflexionsT. II, S.3–6. 4 Sept . . . cachés: vgl. 1. Kön 19,18.
8 Response. . . examiner:vgl. ReflexionsT. II, S.7–10. 8–10 Il . . . sauver:ReflexionsT. II, S.17f.
10–16 La . . . particuliers: ReflexionsT. II, S.19–23. 17 Si . . . raison: vgl. ReflexionsT. II, S.27.
18 f. Autre . . . visible: ReflexionsT. II, S.37f. 20–23 On . . . parfaite:ReflexionsT. II, S.53f. 21 Jurieu:
Andersals sonstweist Pellissonhier keine konkreteStelle nach.Möglicherweisefaßt er mit eigenenWorten
JurieuswiederholteAussagenzusammen,daßin der SchriftlektüremenschlicheDemutund göttlicheGnadezur
Erkenntnisführen,vgl. z. B. P. JURIEU, Le vray systemedel’Eglise et la veritableAnalysedela foy, 1686,S.283.
24 f. Qu’on . . . decider:ReflexionsT. II, S.69–70. 25–27 Si . . . promesses:vgl. ReflexionsT. II, S.71–106.
26 f. Si . . . d’Abraham: ReflexionsT. II, S.92. 27 d’Abraham: vgl. 2. Mose3,6 u. ö. 28 L’Eglise . . .
politique:ReflexionsT. II, S.107f. 28 L’avis . . . corps.: ReflexionsT. II, S.109. 28–S.517.4 Quant. . .
sacrificature: ReflexionsT. II, S.135–138;vgl. 1. Kön 11f.
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aux dix tribus celuy de JudaseulavecBenjaminegaloit [. . .] tous les autres,de plus les
deux tribus avoientpour eux la successionnon interrompuedespasteurs,le lieu saint,
[. . .] le templedeSalomon,[. . .] l’Arche d’Alliance, [. . .] l’Urim et Thummim[,] le donde
prophetieattachéà la souverainesacrificature.Les 7000s’entendenten Isräel,et non en
Juda.Le passagede S.Hierôme seprendmal. Homousiosodieuxaux anciensHeretiques 5

commeaujourdhuytranssubstantiation[.]Il n’y avoit quede la surprisedansle Concilede
Rimini. MundusseArianum factummiratusest,sansy penserhoc estsedeceptumfalsa
formula.Ut Virgil de arboremiraturquenovasfrondeset non suapoma.

La gracesesentmaiselle ne seprouvepoint[.]
L’ExempledesfidelesdeBerée qui examinoientcequedisoit S.PaulAct. 17.11c’est 10

que les Apostresavoientdesgrandesmarquespour eux. Dieu paroissoitcommeen per-
sonnepour [. . .] dispenserde sespropresloix. De plus Grotiusy a bien remarque´ qu’ils
croyoientdeja,maisqu’ils seconfirmoient,et qu’ils tachoientde confirmer les autres[.]

Confererles Grecset les Abissinsavecl’Eglise Romaine;c’est confererles estoiles
avecle soleil. Joindretouteslessectesensemble,c’estcommesi on amassoittousles lacs 15

fleuveset ruisseauxet maraispour les opposerà l’ocean, où tout le bois pourri tiré du
vaisseautousjoursrefait. Il nes’ensuitdoncpoint quele Grecdoit demeurerGrec,ceuxqui
perissent[. . .] ont dansleur ignorancemêmede quoyestrejugés[.]

M. Jurieuxdit qu’il est[. . .] plusdifficile dese[. . .] sauverdansle papismequedans
l’Arianisme.Mons.JurieuveutquelesArriensn’ont pasfait un grandcorps.Il setrompeil 20

écoutetoutesles Eglisesqui en sont,pour les autres,il les rejetted’abord[.]
Liberté de consciencenom [. . .] inconnu a toute l’antiquité. Les payensdisoient

mieux Estre libre, [. . .] c’est obeir aux loix.

1 avecBenjaminerg. L 5 ancienserg. L 7 sansy pensererg. L 20 f. Il . . . d’aborderg. L

4 f. Les. . . Juda:ReflexionsT. II, S.140–141;vgl. 1. Kön 19,18u. 20,15. 5–8 passage. . . poma: vgl.
ReflexionsT. II, S.142–165:PellissonschildertdenVerlaufderSynodevon Rimini (359)undverbindetdiesmit
einergegenJurieugerichtetenInterpretationeinesSatzes,mit demHieronymusdasResultatder Synodezusam-
mengefaßthatte. 5 passage. . . mal: ReflexionsT. II, S.142,vgl. denAuszugausHIERONYMUS, Altercatio
Luciferiani et orthodoxi: Preuves(neupaginierterAnhang),S.11–16(MIGNE, P. L., Bd. 23, Sp.170–172),fran-
zösischeÜbersetzungS.16–23. 5 f. Homousios. . . transsubstantiation:ReflexionsT. II, S.148. 6 f. Il
. . . Rimini: ReflexionsT. II, S.152f. 7 f. Mundus. . . formula: ReflexionsT. II, S.163. 8 Virgil . . .
poma: ReflexionsT. II, S.165; VERGIL, Georgica, II, 82. 9 grace. . . point: vgl. ReflexionsII, S.177–185.
10–12 L’Exemple. . . loix: ReflexionsT. II, S.186f. 12 f. Grotius. . . autres:ReflexionsT. II, S.193;vgl. H.
GROTIUS, Annotationumin NovumTestamentum,tomussecundum, 1646,S.95f. 14–18 Conferer. . . jugés:
ReflexionsT. II, S.198–202. 19 f. Jurieux . . . l’Arianisme: ReflexionsT. II, S.208, vgl. Preuves(neu
paginierterAnhang),S.83; P. JURIEU, Le vray systemede l’Eglise, 1686, S.225. 20 Jurieu . . . corps:
ReflexionsT. II, S.209, vgl. Preuves(neu paginierterAnhang),S.79; P. JURIEU, Le vray systemede l’Eglise,
1686,S.149. 22 f. Liberté . . . loix: ReflexionsT. II, S.231.
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93.DE ARIANISMO VANDALORUM
[1690.]

Überlieferung:
L Notiz: LH I 3,7i Bl. 8r. 20,1x 4,8cm

Die Notiz gehörtwohl in denZusammenhangder Auseinandersetzungmit Pellissonum denHäresiebegriff.Die5

Zurückweisungder Homousianerund die Ausbreitungdes Arianismusinfolge der Synodevon Rimini (359)
werdenvon PELLISSON in den Reflexionssur les differendsde la Religion (2. Teil, Paris 1687, S.142–166)
behandelt und von Leibniz im Rahmen der Rezensiondieses Werkes aufgegriffen (unser Band N. 92,
S.517,Z. 5ff.).

Hunerici RegisVandalorumAfricae edictumcontraHomoousianosverbatima Vic-10

tore insertumest lib[ro] 3. de persecutioneVandalica. VocatEdictum:homineshomoou-
siou erroreimplicatosquorumfides [. . .] praedamnataestConcilio Ariminensia mille et
quodexcurruntpontificibus[. . .] de Orbe collectis.

94.EXHORTATIO AD UNITATEM ECCLESIAEAMPLECTENDAM
[Um 1690.]15

Überlieferung:
L Konzept:LH I 7,1 Bl. 23, 26, 24–25.2 Bog. 2o. 7 S. und 7 Z.

ThemaunseresStückesist die Kirchenunion.KonkreteAnhaltspunkte,die einezweifelsfreieEinordnungin den
Kontext einer der Korrespondenzenmit Rojas y Spinola, Pellisson-Fontanieroder Bossueterlaubten,fehlen
jedoch.Am ehestenist ihm unsereN. 99 zur Seitezu stellen.Mit ihr teilt die »Exhortatio«die inhaltlicheNähezu20

den in der zweiten Hälfte des Jahres1683 entstandenenReunionsschriften(s.dort die Einleitung und unsere
AusgabeIV,3 N. 16–19).Deshalbist eine frühereDatierungals die hier ausschließlichauf Grund desWasser-
zeichensvorgenommenenicht auszuschließen.

10–13 C. RITTERSHUSIUS, Commentariusad Salvianum, in SALVIANUS MASSILIENSIS, Opera, 1688,S.47,
Abschnitt154; vgl. VICTOR VON VITA, Historia persecutionisAfricanaeprovinciae, liber III, c. II. 11 Edic-
tum: VandalischesEdikt (484). 12 Ariminensi: Synodev. Rimini (359), derenBekenntniswurde von
Hunerich483alsverbindlichvorgeschrieben,um denvandalischenArianismusauf eineökumenischeGrundlage
zu stellen. 13 quod:RITTERSHUSIUS (s. Erl. zu S.518,Z. 9ff.): quot.
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Exhortatioad UnitatemEcclesiaeamplectendam.

Pleriqueviri prudentesinter ipsosprotestantesin easuntsententia,Europampaulatimad
communionemEcclesiaeCatholicaeet Romanaeesseredituram,vident enim inaniaesse
terriculamenta,quaede periculosacivili imperio potestatepontificis jactari solent;et in
diesviros magnosad catholicacastraredire,paucissimisinde fugientibus. 5

Itaquepraestatcorpori illi adhaerere,quodperstiturumet rationi et divinaeproviden-
tiaepromissionibusqueconsentaneumesseapparet[,]cumcredibilesit reconciliatisanimis
exosamaliquandoeorummemoriamfore, qui schismafeceruntet foverunt.

Magna essepraejudiciapro CommunioneCatholicaeet RomanaeEcclesiae,nemo
prudensnegarepotest,quaemagniset certisargumentiselidi oportet,si quis illis resistere10

velit; cumveroargumentacontrariaplerumqueexactamadmodumet difficilem discussio-
nem textuumscripturae,et sanctorumpatrumpostulentquaemagnalinguarumet Histo-
riarum cognitioneindiget, sequiturpaucorumtantum,necnisi admodumdoctorumet di-
ligentium id opusesseposse,et proindeillos, quorumvitae ratio eammeditationemnon
patitur, tanto magisad Unitatemrepetendamimpelli, quantoattentiusargumentaCatho- 15

licorum expendunt[.]
Quisquisconsideratquantamala rei Christianaeinvexerit schisma,et quaeadhuc

animorumex religionis dissidio nascanturexacerbationes,facile fatebitur maximeopta-
bilem essereconciliationem,necquenquampium et prudentemet harumrerumintelligen-
tem essepossequi non serio et ardentertantumbonumoptet,ac quantumin se est pro- 20

moveresit paratus.
Jamvero an facile quaesosperatuaut aequumpostulatuest?majorempartemchri-

stianorumminori, totam antiquitatemnovitati, sanctissimorumvirorum sententiasincon-
stantiumet vehementiumquorundamdoctorumrecensnatorumdogmatibuscedere[.]

Accedit,quodeaunicaratione,ingruentibussectislongepericulosioribuset ad Chri- 25

stianaereligionis eversionemtendentibusoccurri possevideatur.Jamdudumenim agno-
vereviri docti, difficile essemediumreperireinter Catholicoset Antitrinitarios, lubricam-
que adeoessescalaminter mediam,ut qui examinatcontroversiasnisi prius in tutum
locum ascendat,ubi divinis promissiscertissimisfulciatur contrascrupulos,facili negotio

1 Anfang (1) Paraenesis(2) Exhortatio L 2 sententia,(1) omnes principes (2) EuropamL
4 periculosa (1) potestatibus(2) Reipublicae (3) civili L 7 consentaneum(1) videtur (2) esseL
7 apparet(1) AbsatzDifficile est praetere(2) cum L 15 patitur, (1) quo magis(2) tanto (a) facilius (b)
magis L 15 f. Catholicorum (1) considerant(2) expenduntL 22 aut . . . postulatu erg. L
23 f. sententias(1) audacium admodum et (2) inconstantium et (a) turbulentorum (b) vehementiumL
24 doctorum(1) dictatis(2) recensL 24 cedere(1) AbsatzItaque(a) si (b) cumquaerendasit paxEcclesiae
non nisi reditu ad Romanamobtinendavideatur(2) AbsatzAccedit L 27 inter (1) Catholicismumet (a)
Sociniani(b) Arianismumvel (2) CatholicosL 28 qui (1) meditarivolet, (a) nisi se(b) ut (2) examinatL
29 ubi (1) 〈 innumerabilibus〉 (2) divinis L 29 negotio(1) qvi meditationibus(2) fallente L



520 N. 94IV. KIRCHENPOLITIK

fallentepedein abyssumcadat,ac Socinianorumincredulitati immergatur.Aut enim om-
nino credendumest DEum non essepermissurumut fidelibus per tot seculapessimis
dogmatibusa daemoneilludatur, aut si semelhoc admittimuspaucasupersunt,quibus
Trinitatem et incarnationemcontranovossectariosveterumresuscitatorestueamur,nam
ratio repugnarevidetur et scripturaeffugiis patet; certe quo jure ab expressisverbis in5

Eucharistiarecedimus,eodemet in Trinitate interpretationibuslocum relinquereposse
videbimurquasratio suggerit.Itaquesi autoritas,antiquitas,traditio, Ecclesia,vis promis-
sorumdivinorum in dubium semelrevocanturnon apparet,qui limites figi possint,quos
ultra citraquestaredebeantfides et incredulitas.

Jamsi Antitrinitarii semelpalmamobtinent,verendumestne tota Christianareligio10

cadat;vix enim ulla rationis specietueri possuntsententiamqui divinos honoresChristo
defer[r]i volunt, quempro Creaturahabent,quid restatergoquamut Mahometemreligio-
nis repurgatoremagnoscant,qui nihil aliud credendumimposuit suis quamquod religio
ipsa naturalisdocet[.] Unde porro procedetsuspicioaudaciumingeniorum,facilequeerit
omnesrevelationesin dubiumvocare,et Deistiset Naturalistisaccedere,donecnovissime15

ipsa religio universapedibusproculceturet Atheismusextremumoccupet,pessimusulti-
musquehaeresiumet errorumgradusqui secumferinamhominumin hominesdebaccha-
tionemomni pietatisac juris vinculo sublatovehet[.]

Itaqueprincipiis obstandumest,et immotumhoc axiomatuendum,non permissuram
esseprovidentiamut exitiosadogmatain EcclesiaUniversaliregnent,atquepro catholicis20

habeantur.Haecest fidei rupes,hic tutissimusEcclesiaeportusoptatumquedubitantibus
perfugium.Horretanimusintueri consequentiasterribilesquaeex contrariadoctrinaeorum
nascuntur,quibusEcclesiavix natavix a Christoet Apostolisper aliquot annosillustrata
statim praevalenteSatanatenebrisdensissimisatque exitialibus obnubilatacreditur, ut
Christi regnum cujus tam magnifica sunt promissainane, at Antichristi vel Daemonis25

verumet propeperpetuumfuissevideatur,nisi quis millenariorumincertissimisopinioni-
busselactetatquesoleturquodquamtutum sit facile intelligunt prudentes.

2 ut (1) Ecclesiae(2) fidelibus L 3 admittimus(1) nihil (2) vix quicq (3) paucaL 4 f. nam(1)
examenrationisdifficilli (2) ratio L 7 Ecclesia,(1) providentiaepromissadivina (2) vis L 10 si (1)
socinianismus(2) Antitrinitarii L 11 possunt(1) Sociniani (a) di (b) Anti (c) divinos honores,qvos (2)
sententiamL 12 ut (1) Alcoranum(2) MahometemL 14 naturalis(1) jubet Et proximu (2) docet L
14 porro (1) audaciaingeniasuspicabanturinanesesseomnesqvae(2) procedetL 14 f. erit, (1) credere(2)
omnesL 15 et Naturalistiserg. L 15 donec(1) postremo(2) novissimeL 16 et (1) Atheismi 〈 – 〉
(2) AtheismusL 18 omni (1) juris (2) pietatis. . . sublatoerg. L 19 et (1) qvoadeiusfieri potest(2)
immotum L 19 hoc(1) dogma(2) axioma L 22 animus(1) credere(2) intueri L 22 consequentias
(1) eorum,qvi Antichristi (2) terribiles L 24 Satana(1) horrendis(2) tenebrisL 25 regnum(1)
arctissimum(a) daemo(b) AntiChristi vel Satanaelatissimum(2) vix inanedaem(3) cujus L 26 perpetuum,
(1) et parumadmodumincarnationesalva(2) fuisse L 27 se(1) sustentet(2) lactet L
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Illud porroquamdurumatqueoffensionisplenumest,majoresnostrosin fide Christi
baptizatos,et ardentissimostudio pietatemcolentes,nihilominus damnatosapudinferios
aeternispoenisaddictosesseet eos ipsosqui Angliae, Galliae, Germaniae,Septentrioni
fidem Christi intulere,AntiChristi vel Diaboli emissariosfuisse.Suntqui mitius sentiunt,
et erroribuseorumspemveniaefaciunt, sedcur non Catholicisreliquis idem indulgent[?] 5

Equidemhosqui nuncvivunt vel saltemhorumdoctoresatqueeruditosmeliusedoctoset
excusationecertecarentessomniantnon considerantesnaturamingenii humaninec mire
perplexamcontroversiarumdifficultatem intelligentes;cum enim speciosissimiset prope
innumerisutrinqueargumentismaximi animorummotusaccedant,divinaetantumgratiae
non humanaeopis est nequedisputationisullius utcunqueaccurataeveritatemin tantis 10

difficultatibus atquescandalis,invenireet amplecti.
Sunt tamenfateor contrariaquaedamet catholicisargumentisoppositapraejudicia,

quibusschismalabascensseseutcunqueadhucsustentat.Quibusaccuratesatisfieripietatis,
unitatis,ipsiusqueReipublicaeinterest.Non fert hic locuseamtractationem,aliquatamen
attingereutile erit. Principio ajunt veritatemapudpaucoset oppressospotiusessesolere, 15

quod Judaeorumet primorum et Christianorumexemploprobant.Hoc leve essearbitror
eoquese argumentoomnessectarii tueri possunt,sednemomelius Socinianisvel potius
Judaeishodiernis,at alia rerum facies Christi adventuterris inducta est, ut profligato
mendacioveritasregnaret.

DeindeprophetiasDanielispotissimumet Apocalypseosita interpretanturut diuturna 20

Ecclesiaeoppressioper Antichristi abominationeset idololatriaspraedictavideatur.Seda
viris doctissimisprudentissimisqueostensumest de Romapaganaintelligi debere,quae
ipsi de Christianainterpretantur,ut taceamMahometicumflagellum non ineptein quibus-
dam locis intelligi, compluraetiam nondumimpleta videri. Certeab obscuritateprophe-
tiarum fidei probationespetere,quis prudensprobet,et tamencertumest vix quicquam 25

efficaciusirretire animosplurimorum protestantiumquamillas ex vaticiniis audacissime
explicatishaustaspersuasiones[.]

2 et (1) qvod caputestardentissimoset constantiss(2) omni studioet conatumentisarde(3) ardentissi-
mo L 3 esse;(1) et (a) Boni (b) S.Bonifacium(2) et L 8 difficultatem(1) qvasi(a) verbis(b) nonfacile
sit hominesverbisdimovere(2) intelligentes,L 9 f. gratiae(1) est(2) nonhumanae(a) diligentiae(b) opis
. . . accurataeerg. L 12 fateor(1) magnacont(2) contrariaquaedamL 12 catholicis(1) praejudiciis(2)
argumentisL 17 omnes. . . sederg. L 18 hodiernis(1) tueatur.fuit impressa(2) eratDEi Eccles(3) Hae
tenebraepaganism(4) at L 22 est(1) multo probabilius(2) de L 22 pagana(1) pleraque(2) intelligi L
24 complura. . . videri erg. L

20 Apocalypseos:vgl. Off 12ff. 22 viris . . . debere:vgl. z. B. H. GROTIUS, Annotationesin libros
Evangeliorum, 1641,S.1047–1060. 23 f. Mahometicum. . . intelligi: vgl. z. B. H. KROMAYER, Commen-
tarius in ApocalypsinJohanneam, 1674,S.214–224.
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Sunt qui Tyrannidempontificis et cleri in animosstabiliendamverentur,quibusso-
lenne sit temereconderedogmata,atqueexecrationibusmunire eaqueratione veritatis
inquisitionemopprimere,et pro veraephilosophiaeluce superstitionumtenebrasquantum
in ipsis est generihumanoinducere[.]Ita sentiuntin Belgio, Anglia, aliisqueregionibus
viri quidamdocti et ingeniosiet veritatisamantes,sednascendiinfelicitateextraEcclesiae5

Catholicaecoetuspositi et falsa persuasioneinolita tam gravi contra Ecclesiamveram
praejudicioimbuti. Allegunt scilicet Bonifacii legati pontificii fulmina in Vi[r]gilium Sa-
lisburgensemArchiepiscopumAntipodestuentem,InquisitionisRomanaein Galilaei dog-
mataduritatem,ipsorumquepatrumpriscorumin Astronomosdictoria,necdubitantquin si
talia olim Conciliis submissafuissentdamnatashodie certissimasveritateshaberemus.10

Huic argumento,quod non tam vulgus, quam praestantissimaingenia movet, inprimis
occurrendum,ac pro certohabendumest,nolle Ecclesiamsibi jus ullum assumere,in ea
quaesunt merehumana,et philosophicaepotestatis,circa quaedemonstrationesvel ha-
bentur,vel non desperantur.Nequeullo unquamconcilio oecumenicodogmaCopernici
damnatumiri et cavissehactenuset cauturamesseporroprovidentiamnevel scripturavel15

Ecclesiacatholicaquicquamdoceat,quod veritati philosophicaerepugnet.Itaqueerrores
patrumcontraAntipodesaliaqueid genusnunquamEcclesiaeautoritateadoptatos;et quae
in Galilaeumactasunt,nonperpetuamlegemfaceresedtemporibusdatafuissequodtunc
Scandalaingentia ab hac doctrina metuerentur[,]quemadmodumviri doctissimi in ipsa
Ecclesiaatqueinter alios Jesuitaeetiamsuntprofessi[.]20

At instantporro DoctrinamCatholicamde Transsubstantiationeprorsuscontradictio-
nemimplicare,et pro veraphilosophiacorporum,obscurailla et vanadogmatade formis
substantialibuset realibusaccidentibus,introduxisse;quibusfactumsit, ut hominesabillis
quaeclaredistinctequecomprehenduntur,ad tricosasatqueinutiles planesubtilitatessint
delapsi,necrestaurationemveraephilosophiaesperariposse,nisi haecfundi philosophici25

calamitaspenitusejiciatur; suntcertequi persuaderesibi non possintquenquamex iis qui
philosophiamrepurgatamvolunt, bonafide Catholicumesse,undegravissimaein bonos
viros suspicionesnascuntur,eoqueprogrediunturalioqui, ut Cartesianosomnesqui in
Catholicacommunionepersistuntpro Hypocritishabe[a]nt,Socinianismumimo deismum,
et nescioquaealia monstrasubunitatis larva tegentes[.]30

1 Tyrannidem (1) videntur (2) pontificis L 13 et (1) philosophici juris (2) philosophicaeL
18 f. quod. . . metuerenturerg. L 22 corporum,(1) horribilia (2) obscuraL 30 sub(1) unitatislar (2)
obedientiae(3) unitatis L

7 Bonifatius,seit 737/38pästlicherGesandter,bezichtigtedenBischof von Salzburg,Virgil, der Irrlehre,
weil er die Auffassungvon derKugelgestaltderErdeundvon denAntipoden,denauf deranderenSeitederErde
lebendenMenschen,vertrat. 9 Astronomos:vgl. z. B. dasSymbolumToletanumI (400/447),Anathema15.
17 Antipodes:vgl. unsereAusgabeVI,4 S.2673.
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Verumut nonnullosex istis qui sic arbitranturbonozelo duci putem,nolim tamena
calumniandilibidine absolveresuspicacioresquosdam.In caritatemcertepeccarearbitror,
praecipitanteradeojudicantesde servoalterius,qui dominosuostatvel cadit.SoliusDEi
estanimosinspicere,et virorum quospro bonishaberinihil prohibetdeclarationibuscre-
dendumest,neminiquedogmata,quaesedetestariprofitetur, imputandasuntideo tantum, 5

quodnobisex doctrinaejussequividentur.
Sedut pressiusargumentumexaminem,quodplurimosliberiusphilosophantesturbat,

et a Catholica unitate avertit, equidemjudicium meum non interpono,quid de natura
corporissentiendumsit, utrum ejusessentiain solaextensioneseutrina dimensionecon-
sisterepossit, an vero extensionemquidem determinatamexigat corpusnaturasua, ita 10

tamen,ut effectusille suspendipossit,substantiaquecorporeain vi quadamagendipati-
endiquepotiusquamcertisdimensionibuscollocandavideatur,necdubitoquin Cartesianis
suppetatquibus se tueantur,praesertimcum ipsi aliquandonaturalemtantum corporis
statum a se tractari profiteantur; quo pacto in ipso fundo rei a scholasticisTheologis
dissensusfuerit nullus[.] 15

Accedit,quodLutheranisqui realemCorporisChristi in sacramentotuenturpraesen-
tiam non minus difficilia objici possunt,nam ut accidentiasint sine Subjectonescioan
dictu graviussit quamcorpusunumidemquenumerosimul in pluribus locis versari.

PraetereaMetaphysicarumsubtilitatum necessitasin explicandiset contra philoso-
phorumargumentatuendisfidei dogmatibusnon tantumex Eucharistiaesedet Trinitatis 20

potissimumatqueincarnationismysterionatavidetur, undeetiamorta estdistinctio inter
naturamet subsistentiam,ejusdemquenumeronaturaeparticipatioa pluribuspersonis,res
eo difficiliores in philosophia,quod philosophisveteribusincognitaeprorsusfuere cum
contrasubstantiasatqueaccidentiareapsedistinguisemperagnitumsit, quaeautemrealiter
distinguuntureaseorsima DEo servaripossemerito credatur. 25

Equidempugnant,non possefiguram servari sine figurato, nequemodum sine re
modificata, quod ut demus,nihil tamen inde sequitur quod mysterio officiat nisi de-
monstrentessentiamcorporisprorsusin extensioneconsistere,et proindefiguram magni-

2 absolvere(1) aliqvostam(2) L 2 f. arbitror,(1) qvi tam(2) praecipitanterL 6 quod(1) aliis (2)
nobis L 11 f. ut (1) eaessentia(2) substantiacorporeaessentiaqueeiusin vi 〈 – 〉 tantumagendiqvadam(3)
effectus . . . patiendique (a) non vero in certis (aa) dimensionibus(bb) figuris consistit (b) potius L
12 dimensionibus(1) consisterevideatur (2) collocandaL 13 ipsi (1) passim (2) aliquandoL
16 f. praesentiam(1) rationi omniaobjici (2) non L 17 minus(1) gravia(2) difficilia L 19 f. et . . .
tuendiserg. (1) mysteriis(2) dogmatibusL 25 posse(1) credendumvideaturnon inepte(2) merito L

3 judicantes. . . cadit:vgl. Röm14,4. 3 f. Solius. . . inspicere:vgl. ProverbiaententiaequeLatinitatis
medii ac recentiorisaevi, 9, ausdemNachlaßvon H. Waltherhrsg.von P.G. Schmidt,1986,Nr. 42914.
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tudinemquenonnisi modificationesessesubstantiaecorporeae,vellemautemviros doctos
atqueingeniosos,quosisti laquei retinent,expendereattentiusatqueingenuedicere,ha-
beantnealiquasverasassertionistam audacisdemonstrationesimo vel argumentasatis
probabilia ad fidem faciendamnon imperitis. Demonstrentergo corpus physicum non
differre a loco seu spatio,vacuumesseDEo impossibile,DEum non possetantumdem5

substantiaein majoremminoremquelocum redigere,aliaqueid genusquaenondumprae-
occupatisnon minus paradoxasunt,quamillis contraria.Quin ampliusdicant,quomodo
substantiamconcipiant,cujusactionulla essepotest,autquomodoactio intelligi possit,in
eocujusomnisessentiaestnihil aliud quamextensionemhabereeademscilicetquaespatii;
autcur nonputent,substantiamin primitiva agendifacultate,seuprimo actucollocatam,a10

mole tanquamaccidentepossea DEo separari,aut tueantur(quodnonnullishodieplacet,
etsi superomniasit paradoxa)nullasessecreaturarumvires vel actiones;mox (ni cavent)
cum aliquo alio audacissimonovatoredicturi, DEum essenaturamrerum substantialem,
creaturasautemmodosseuaccidentiaDEi, namsubstantiarumesseactionessemperantea
creditumfuit. Itaquecredosi viri docti quosnovitatumphilosophicarumerror corripuit15

severeexaminentquaefortassesola singularitateplacent,comperturosubique tutius et
solidiusmajorumdogmatibusinsisti magisquedelocupletandisquamreformandisscientiis
essecogitandum[.]

Sedhaedifficultates non nisi illos moverepossunt,qui profundiusmeditanturcum
quibuseo facilius transigemus,quo illi magis rationumsunt capaces;redeamusad illas20

popularesphalerasquaeplus specieihabent,corporisminus[.]
Multos ergo de Pontifice et Clero loqui videastanquaminventoribusartis lucrosis-

simaesubpraetextupietatis,qui mira artedivinam autoritatemsuaepraetexentes,regnum
maximumper omniaaliorum regnadiffusum,reditusqueamplissimosaccommodatisdog-
matibussibi pararint.Hinc natumesseVicariatum Christi, et immunitatemcleri et red-25

imendatimidis purgatoriimala,et inexhaustumin indulgentiisEcclesiaethesaurum,deinde
fulmina ipsis regibusmetuenda[,]interdicta,excommunicationes,subditorumabsolutiones
deniqueparricidia[.]

1 corporeae,(1) sedqvodego(2) sedhaecilli 〈aud〉 (3) vellem L 8 nulla (1) est,et (2) esse. . . aut L
9 eo(1) qvodin sola(a) act(b) extensioneconsistit(2) cujus L 9 eadem. . . spatiierg. L 10 putent,(1)
vim agend(2) in vi agendi(3) substantiamin (a) vi agendi(b) primitiva L 12 paradoxa)(1) actionesomnes
(2) nullas L 15–18 Itaque. . . cogitandumerg. L 17 insisti (1) nec〈 jam〉 decorrigendis(2) magisqueL
24 maximum (1) et diffusissimumin (2) per L 25 pararint. (1) Huc pertinereigitur caput (2) Hinc L
25 et (1) exemtionem(2) immunitatemL

13 novatore: Spinoza. 13 DEum . . . substantialem:vgl. SPINOZA, Ethica, 1677, I, prop.18.
14 creaturas. . . DEi: vgl. SPINOZA, Ethica, 1677,I, prop.25, coroll.
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Haecomniavideasabeloquentibusacutisquehominibusinvidiosissimejactari; sedsi
accuratiusexaminantur,vel evanescuntfacile,vel plusvenenihabent,quamostendunt,nec
in catholicammagisquamaliam religionemomnempericulosedicuntur.

Multi enim hominespolitici inter protestantespariteret catholicosinvident Ecclesia-
sticis praerogativassuasdignitatesque,et ne suaequidem sententiaetheologisparcunt, 5

quos avaritiae,ambitionis, luxus, implacabilis odii accusantcommuniagenerishumani
malaet vitia uni ordini imputantesatqueomnia in pessimossensustrahentes.Si solicitos
videantcontraingravescentemimpietatem,et libertinasvoces,jam hypocritasjam tristes
Catones,qui Curios simulantesbacchanaliavivant, jam inimicos honestaelibertatis pro-
clamant[,]virtutem urgentibusdomesticapeccataobjiciunt, fidem Ecclesiamquetuentibus 10

studiapartium et inexpugnabilempertinaciam.Nequeego omnesab omnibusvitiis im-
munespraestem,sednullo discriminemaledicentiamgrassariferendumnon puto.Et qui-
demnonex alio magisfontequamin cleruminvidia atqueodio crevit protestantismus,nisi
multi principesnobilesqueac viri militares commodumsibi putassentEpiscoposet Ab-
batespossessionibusexuere,arctioribuserror ripis coercitusfortasseinstar torrentis jam 15

dudumevanuisset.Negarinonpotestcompluresex sacroordineluxu et studiissecularibus
et rerum sacrarumignorantiase contemtibilesreddidisse,et obnoxiosinjuriis. Sednemo
vitiis sacerdotumsuarecteexcusat.

Semperprudentibusviris visum estetiamReipublicaeinteresseut in honoresit ordo
Sacerdotum,in quo viri graves,pii inprimis aetateprovecti maximareipublicaenegotia 20

maturetractent,dummilitareshomineseaagunt,quaemanugeruntur[;] itaqueantealiquot
seculaEpiscoposvidemusnegotiorumpublicorumomnium,MonachosautemScientiarum
depositariosfuisse, quae si recte examinesnon ita inepta atque a reipublicaeutilitate
remotafuere quamvulgo videntur.Jamolim apudChaldaeoset Persas,et Aegyptios,et
Aethiopaset Indos,et Celtaset Graecoset Romanospontifices,augures,Magi, Druides, 25

sacrissimul faciendisac juri dicundopraefuere,necfacile alterumabalterorectedivellas.
Sub Christianisimperatoribuspraesidiprovinciaevel Comiti Episcopusmoderatoraddi
suevit, cujus et in JustinianeoJure,et in Caroli Magni Capitularibusfrequentiavestigia

4 inter protestantes(1) non minus qvam (2) pariter . . . Catolicoserg. L 8 videant (1) et contra
libertinas voces et (2) contra L 8 libertinas (1) aulicorum aut militarium aut juvenum (2) voces L
10 objiciunt, (1) pro DEo et Ecclesiapugnantibusambitionem,(a) jura tuentibuspertinaciam,(b) jura sua(2)
fidem tuentibuspertinaciam;pro Ecclesiapugnantibusstudia partiu (3) fidem L 13 odio (1) fluxit (2)
crevit L 14 nobilesque(1) Germaniaecommod(2) ac L 17 injuriis (1) sedindignumestEcclesiaematri
degeneri(2) sednemohunc causamabrumpendae(a) unitatis jus (b) in fide unitatis justamputabit. (2) sed L
17 f. nemo (1) intelligens vitia ob 〈via〉 sacerdotum(2) vitiis sacerdotum(a) schismaexcusabit(b) sua L
22 videmus(1) omniatractassenegoti (2) negotiorumL

9 Curios. . . vivant: vgl. JUVENALIS, Saturae,II, 3. 28 Jure:Corpusjuris civilis, CodexJustinianeus
1, 4.
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extant.Certumest barbarospopulosex Germaniaet Scythiaprofectosreligione potissi-
mumadcultummansuetudinemquetraductos;quin imo plurimasGermaniaeurbesa struc-
tis primum Ecclesiisaut coenobiisaffluentehominumfrequentiapaulatimin frequentem
splendoremet summaeingratitudinis fore beneficia injuriis pensari.Praetereanisi mo-
nachorumdiligentia Manuscriptoscodiceset Historiarummonumentanobis describendo5

servassetjamdudumeruditionemhistoriamquenullam haberemus.
Equidemsemperqueoptimusquisquejudicavit Ecclesiaearmaessepreces,necsub-

ditis licere in dominosetiamimpioscaperearma;et satiscaventnuncsibi principesetiam
Romanaecommunionis,ut adeoprotestantiumTheologorumadmonitiovaldesupervacua
videatur;Nec vero metushodie est,ne nimis in Ecclesiamhominessint liberales.Porro10

figmenta quorundamlucripetarumsaluberrimislegibus pontifices ipsi coercuerunt.Po-
stremoipsaRomanaEcclesianihil aliud a Catholicohominequamobedientiamveramet
piamexigit, qualemparentifilius praestat.Nequelites illae monerequenquamdebentquae
tamdiude potestatepontificis reciprocantur,sufficit Catholicumagnoscerequodultra pa-
riter ac citra montesprobatur[.]15

Restatunumobstaculumremoveamus,quodplerosquemorarisoletquibuspersuasum
est, pontificios in DEi honoreminjurios esse,colendocreaturaset suis nimium meritis
tribuendo.Seddudumearepulsacalumniaest.Testanturomnesintentissimavoce,soluma
se DEum divinis honoribusaffici. At sanctoscolunt, hoc est honoribusafficiunt et ad
intercedenduminterpellant.Sedquid in eare mali quamex summaergaDEumreverentia20

et in amicosDei affectu proficisci constat.At Crucemcolunt[,] coram imaginibuspro-
sternuntur,hoc est corammnemosynisac signis divinorum beneficiorumsuamgratitudi-
nemtestantur[.]

Deniquepanemadoraredicuntur,summacum injur[i]a, testanturenim unumad spe-
ciespraesentema seChristumdeumadorari,quodsi nulla facta fuissetveraconsecratio25

aut conversio,erraretpopulusat non in objectoadorandi,quodsemperunumidem sedin

1 Scythia (1) oriundos(a) non alia (b) magis (aa) re (bb) qvam autoritate(aaa) reg (bbb) religio (2)
profectosL 4 splendorem(1) venisse;ingratissimosqueessein Monachorum ordines,nicht gestr. si
beneficiainjuriis pensant.Addo (2) et . . . PraetereaL 5 et . . . monumentaerg. L 7 Equidem(1) minime
ferendumest,ut (2) probandaestinsolentiaEcclesiasticorum,(a) qvi in regesinsurgerea (b) in Imperatores et
regesnicht gestr. insurgereausorum;(3) semperqueL 10 videatur;(1) neque(2) et nihil nicht gestr. (a)
ultra ad Ec (b) ultra exigetura redituroad Ecclesiamqvamqvod (aa) Italia pariteret Gallia uno ore probat(bb)
ultra citraquemontesprobatur.(cc) Purgationum(dd) Purgationeanimarum(ee) vetustissi(ff) inter vetustissi(gg)
apudveteres(3) Necveroverendum(4) Nec L 12 obedientiam(1) et filio spirituali dignamexigit, qvae(2)
erga(a) pare(b) patrem(c) parentemdignamexigit (2) veram L 14 Catholicum hominemgestr. L

7 Ecclesiae. . . preces:vgl. WANDER, Sprichwörter-Lexikon, I, S.1379.
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praesentiaedivinae modo qui non specialisac sacramentalissedcommunisac generalis
foret.

95.ANNOTATA QUAEDAM AD CONCILIUM TRIDENTINUM
[Um 1690.]

Überlieferung: 5

L LH I 12, 2 Bl. 8, 11, 9–10.2 Bog. 2o. 8 S.
A Abschrift des18.JahrhundertsLH I 14 Bl. 375–385.4o. 21S. von H. J.F. BuschsHand.

Da die Frageder AnerkennungdesTridentinumsein zentralesThemader gesamtenReunionsbemühungenwar,
läßtsichkein konkreterAnlaßfür die NiederschriftdieserExzerpteundkommentierendenBemerkungenbestim-
men.Auch der Inhalt derNotiz liefert keineAnhaltspunktezur Datierung.Dahersetzenwir dasStückin die Zeit 10

derKorrespondenzmit Pellisson-FontanierundBossuet,ohne(wie auchbei N. 111)einefrühereEntstehungszeit
ausschließenzu können.UnserebeidenStückemit ExzerptenausdenBeschlüssendesTrienterKonzils (N. 95
und111)sindnicht voneinanderabhängig.N. 95 hatwenigerDekrete(CapitaundCanones)exzerpiert,dieseaber
ausführlicheralsN. 111.Vor allemhatLeibniz in unseremStückim Gegensatzzu N. 111nahezualle exzerpier-
ten Aussagenkommentiert.Die in L eingesetzteneckigenKlammernwerdenhier durch doppelterundeKlam- 15

mernwiedergegeben.

Annotata1 quaedamad C[oncilium] T[ridentinum]2

Sessionis4 Decretumde CanonicisScripturisita habet:
Omneslibros tamVeterisquamNovi Testamenti. . . necnontraditionesipsastumad fidem
tum ad morespertinentes,tanquamvel oretenusa Christo vel a Spi r i tu Sancto di c- 20

1 Am oberenBlattrand: Schedaprior
2 Am Rande:Dubitari potestan C. T. sit Oecumenicumcum non constetOrientales

fuisserite vocatos.Deindecum magnampartemConcilii fecerint Episcopi titulares,qui
profectode traditionesuarumEcclesiarumtestarinonpossuntvideri possitob personarum
inhabilitatem irrita essegesta,libertas quoquedicendaesententiaealicubi laboravit; et 25

protestantesqueruntursedamnatosnecauditos;saltemabsentibusdandidefensoresfuisse
videntur et materiaecontroversaeminus perfunctoriediscutiendae.Illud quoquede Con-
ciliis indubitataeautoritatisquaeripotest,andefiniredogmapossint,quodconstatanteain
Ecclesiapro incertohabitumfuisse;an vero tantumde traditionenon interruptaEcclesia-
rum testaripossintquaesententiaest Holdeni de Analysi fidei, et multorum Sorbonista-30

rum. AbsatzQuaerenduman ille Anathematismisistis teneatur,qui sententiasquidem
damnatasnonapprobat,nectamenrejicit easaut saltemdamnarenon sustinet,sedalicubi
judicium suspendit[.]

24 possunt(1) nescioan (2) videri L

30 H. HOLDEN, Divinae fidei analysis, 1652,vgl. besondersS.199–202,286.
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tatas et cont i nua successi one i n Eccl esi a Cathol i ca conser vatas ((Sancta
Synodus))pari pietatis affectuac reverentiasuscipitac veneratur. Sacr or um vero li-
brorumindicemhuic decretoascribendumcensuit,necui dubitatiosuboriri possit,quinam
sint qui ab ipsasynodosuscipiantur.Suntveroinfra scripti . . . Esdraeduo,primusscilicet
et secundusqui dicitur Nehemias,Tobias,Judith, [. . .] Sapientia,Ecclesiasticus. . . duo5

Machabaeorumprimusscilicetet secundus. . . quatuordecimEpistolaeB. Pauli Apostoli,
scilicet . . . ad Hebraeos. . . ApocalypsisJohannisApostoli . . . Si quis autemlibros ipsos
integroscum[. . .] suispartibusprout in EcclesiaCatholicalegi consueveruntet in veteri
vulgata latina editione habenturpro sacris et Canonicisnon susceperit;et traditiones
praedictasscienset prudenscontemserit,Anathemasit.10

Certumestsanctospatrescomplures,et imprimis S.Hieronymum,nonnullosex libris
hic nominatispro Canonicisnon habuisse.Itaquedici non potestautoritatemeoruminfal-
libilem traditioneperpetuaad nospervenisseet cont i nua successi one i n Eccl esi a
Cathol i ca conservatam esse,perindeacsi ab i pso Spi r i tu S. di ctat i essent [.]
Quod tamenrequirit Synodusut libri traditionesquepari illa reverentiacum libris indu-15

bitatissuscipiantur.Forteigitur dicendumestlibros supranominatosex Synodidecretopro
sacrishabendosan autemvelit omneshaberipro canonicissummi gradusnon satisex-
primi. Cum enim ait libros [. . .] integroscum [. . .] suispartibuspro Sacriset canonicis
habendos,ita intelligi potest,parteslibrorum pro sacriset canonicishabendas,prout libri
sacriaut canonicisunt;ut Sacrorumlibrorum partesSint Sacrae,canonicorumCanonicae.20

Saltemnon ausimasserereanathemadici omnibusqui cum S.Hieronymohodiequesen-
tiunt. Necputo illis anathemadici qui subdubitantutrumEpistolaadHebraeossit Pauli et
ApocalypsisJohannisApostoli.Sin alia mensestSynodi,difficile estperomniaassentiri[.]

I bi dem
Statuit . . . Synodus,ut . . . vetuset vulgataeditio . . . pro authenticahabeatur. . .25

Certumest versionemvulgatamnon haberipro infallibili et divinitus inspirata,nec
dubium est apudpraeclarosmultos etiam EcclesiaeRomanaeviros, quaedamloca posse
emendari,sive quod corrupta,sive quod non recte versasunt. Nonnulla etiam ab ipsis
pontificibus successutemporisfuisse emendata,et hodiequesuperesseemendandanam
ipsepontifex profitetur quaedamsinecorrectionerelicta[.] Intereacum constaretSynodo,30

12 Itaque(1) dubitari potest(2) dici L 13 f. et . . . essent erg. L 17 summi graduserg. L
28–30 Nonnulla . . . relicta erg. L

22 f. Epistola. . . Apostoli: vgl. unsereAusgabeIV,3 S.279f. 30 pontifex: Gemeintist wohl Cle-
mensVIII. Die von ihm herausgegebeneNeubearbeitungderVulgatawar seit1592die verbindlicheTextausgabe
der römisch-katholischenKirche. Zur Aussagevgl. die Erl. zu S.580,Z. 12f. und etwaRichardSimonsBemer-
kung, im Vorwort der Clementinawerdeeingeräumt,daßes Passagengebe,»qui sembloientavoir besoinde
reforme«;R. SIMON, Histoire critique du vieux testament,1685,S.528. Über die Leibniz zugänglichenInfor-
mationenund seinInteressean demBuch vgl. z. B. unsereAusgabeI,2 S.285.459; I,5 S.428.
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nullum in eaesseerroremaut depravationem,undepericulumfidelibus nasciposset,au-
thent i cam declaravit,tanquamquatuto uti liceret.

Sess[ i oni s] 5. decret [ um] 1.
. . . In baptismate. . . reatumoriginalis peccati remitti . . . tolli totum id quod veramet
propriamrationempeccatihabet. . ., in renatis. . . nihil odit DEus.[. . .] Manereautemin 5

baptizatisconcupiscentiamvel fomitem. . . Hanc concupiscentiamquamaliquandoApo-
stoluspeccatumappellatSanctaSynodusdeclaratEcclesiamCatholicamnunquamintel-
lexissepeccatumappellari, quod vere et proprie in renatis peccatumsit, sed quia ex
peccatoest,et ad peccatuminclinat. Si quis autemcontrariumsenseritanathemasit.

Considerandumvidetur quid sit in peccatooriginis, praeterfomitem seudispositio- 10

nemadpeccandum,seuquid sit in eoquodreatuminvolvat poenamquemereatur,etiamsi
in nullum actumerumpat;nequeenim apparetquomodojustitia divina punirepossit(nisi
poenadamni),quaevoluntarianon sunt.An ergodicemuspeccatioriginalis naturamcon-
sisterein humanainfirmitate seufomite tanquammateriali, et imputationetanquamfor-
mali, ita ut decreveritDeussub eo conclusoshaberepro filiis irae, exclusoshaereditate15

coelesti,non tamenideo, nisi actupeccent,(quemadmodumomnesadulti in gratiamnon
receptifacient)damnandos.At baptisatideclaranturiterum haeredesregni coelorumces-
satquein iis id quod in peccatooriginali formale est. Atque ita protestantes,qui volunt
imputationemtantumcessare,cum catholicis,qui reatumtolli volunt, conciliantur;nihil
aliud enimestin reatuillo realeet positivum(namdefectusgratiaeprivativumquiddamest 20

tantum)quamimputatio.Consentithaecinterpretatiocum eorumdoctrinaqui arbitrantur
infantesnonbaptisatossolapoenadamniaffici. LocusApostoli, si ingenuedicendumquod
resestnon satiscommodehic videtur explicari: manifestissimeenim statuitconcupiscen-
tiam essepeccatum,et legevetitam,videtur ergoconcupiscereapudApostolumessepec-
catumactuale,verbavero Apostoli, decretoSynodinon obstant,Synodusenim de dispo- 25

sitioneseufomite, aut certetali concupiscentialoquitur, quaein potestatenostranon est.
Itaqueopusnonerit ut ad remotiorema verbisexplicationemconfugiamuset abApostolo
peccatumproprieaccipi negemus.

12 f. (nisi . . . damni)erg. L 16 ideo, (1) si peccatoabstineant(qvod tamenadulti minime facient)
damnandos(2) nisi L 20 est(1) 〈reatus〉 iste,qvam(a) gratiae(b) in 〈Pro〉 (2) in L 20 (nam(1) privatio
(2) defectusL 23 commode(1) explicat Synodus(2) hic L 26 potestate(1) voluntatisnon est (2)
nostra L 27 ad (1) duriorem〈 – 〉 (2) remotioremL

3–9 Sess[ i oni s] . . . sit: SessioV, Decretumde peccatooriginali, c. 5. 7 Apostolus: vgl. Röm
6,12–15;7,7–23.
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Sess[ionis]sextaedecretumCap.4
. . . translatioab eostatuin quohomonasciturfilius primi Adaein statumgratiae. . . post
evangeliumpromulgatumsinelavacro regenerationisaut ejus voto fieri non potest.

VotumBaptismi i mpl i ci te (addeinfra Sess.14Cap.4) censenturhabere,quicunque
eduntactumcontritionis amantqueDEum superomnia amoreamicitiae,hi enim omnia5

ardentissimequaeruntatqueexpetunt,quaecunqueadDEumconciliandumfacerepossunt.
Quemadmodumtradunt doctoreseos qui actum amoris DEi superomnia exercentcum
implicita tantumpoenitentiaadeoqueet implicito tantumvoto confessionisabsolvi, licet
tuncexpressedeconfessioneimo depoenitentiaulla, autvita anteactanequidemcogitent;
quia in tali actu charitatis divinae detestatiopeccati virtualiter continetur. Ita Gabriel,10

Vega,Navarrusquos citat et sequiturP.FridericusSpeeSoc. Jes.in praefationelibelli
Germanicide tribus divinis virtutibus[.] Haec autemgratia contritionis nemini nisi ob
Christum,et per Christumconfertur,qui est lux illuminansomnemhominemvenientemin
hunc mundumad eorum salutemqui veritatemsincereamant.An vero externaChristi
notitia saltemin articulo mortis a DEo illis quibusdivini amorisgratiaconcessaest,et ad15

quosnulla satisEvangeliipraedicatiopervenittribuatur,dicerenon ausim.

Ibid. cap9
Sicutnemopius de DEi misericordia,de Christi merito, dequesacramentorumvirtute et
efficacia dubitare debet,sic quilibet dum seipsumsuamquepropriam infirmitatem et in-
dispositionemrespicit de sua gratia formidare ac timere potest,cum nullus scire valeat20

certitudinefidei cui non potestsubessefalsum,segratiam DEi esseconsecutum.
Hic locus expositionemmeretur.Certe quicunqueDEum sincereamat,certusesse

potestse a DEo amari, et gratiam proinde esseconsecutum.An autemDEum sincere
amem,scire utique possum,sedquoniamea res est facti singularis,dicendumest hanc
propositionem:egoamoDEum,nonessede fide, neccertitudinefidei, cui falsumsubesse25

non potestcognoscisedcertitudinepractica,qualisest in rebusvitae communis.Et cum
posteacap.13. ubi de perseverantiaemuneresermoest, dicatur unumquemquefirmissi-

4 (adde. . . 4) erg. L 7–12 Quemadmodum. . . virtutibus erg. L 7 actum(1) contritionis (2)
amoris L 9 confessione(1) 〈 – 〉 non 〈cogitent〉 (2) imo L 11 Fridericus:FranciscusL ändert Hrsg.
14 mundum(1) modo (2) et salutemaffert recipientibuseum (2) et salutemafferens filiis lucis (3) ad L
15 f. quibus. . . perveniterg. L 24 est(1) certitudinemillam nonessenisi civilem (2) hanc L 25 DEum,
(1) non(2) vel DEusmeamat,nonessedefide (3) non L 26 communis.(1) Formidoautemet timor intelligi
non debetde futuro, (2) 〈 – 〉 non an simus(a) in gra (b) propriecirca futu (3) Et L 27 ubi . . . est,erg. L

10 Gabriel:GabrielBiel. 10–12 Gabriel. . . virtutibus:FR. SPEE, GüldenesTugend-Buch, 1649,S.XV:
Die Textstelleenthältam RanddenVerweisauf die Autorenin der von Leibniz übernommenenForm und ohne
AngabeeinzelnerWerke. 11 Vega:Andreasde Vega. 11 Navarrus:Martin Azpilcueta. 14 Jo 1,9.
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mamspemin auxilio DEi collocare debereideo manifestumest multo adhucfirmiorem
essespemde praesentigratia quamde perseverationefutura; et proindealiquandocerti-
tudinemappellariposse;licet alia sit illa certitudo,quamquaecertitudofidei appellatur.

Ibid. cap.14
. . . poenaaeterna[. . .] vel sacramentovel sacramentivoto [. . .] cumculparemittitur, . . . 5

poenatemporalis. . . non tota semp〈er〉 ut in baptismofit, dimittitur illis qui gratiae DEi
quamacceperuntingrati SpiritumS.contristaverunt.

Hoc consentaneumest,non traditioni tantumsedet rationi. Sacramentivotum autem
pauloantedixi etiamsufficereimplicitum[.]

Ibid. can.16. 10

Si quismagnumillud usquein finemperseverantiaedonumsecertohabiturumabsolutaet
infallibili certitudinedixerit, nisi hoc ex speciali revelationedidicerit anathemasit[.]

Durusvidetur hic anathematismus,et qui tale quid statuuntnon video cur sint dam-
nandi,aut quid error iste, si caeteraprobi suntnocereillis queat[.]

Can.23. 15

In tota vita peccataomniaetiamvenialia vitasse. . . de B. Virgine Maria tenetEcclesia.
Hoc obiter Canonialiud agentiinseritur[.]

Sess.7. decret.de sacramentis

Can.1.
Si quis dixerit Sacramentanovaelegis non fuisseomnia a JesuChristo Domino nostro 20

institutaaut esseplura vel paucioraquamseptem. . . aut etiamaliquodhorumseptemnon
essevereet proprie Sacramentum,anathemasit[.]

Durus est hic Anathematismuspraesertimcum ex parteagi videaturde quaestione
nominis,et circa quaedamvacillet traditio[.]

Can. 9 Si quis dixerit, in tribus sacramentis,baptismoscilicet, confirmatione,et 25

ordine non imprimi characteremin anima,hoc estsignumquoddamspirituale et indele-
bile, undeea iterari non possunt,anathemasit.

Characterismentionulla fit apudSanctospatres,et nulla gravisratio afferri potestcur
anathemadicendumsit putantibusconfirmationemaut ordinationemesseiterabiles,ut de
baptismoet sententiaS.Cypriani martyrisnihil dicam. 30

13 statuunt(1) inepti potiuset ridiculi videnturqvamdamnandi(2) non L

30 martyris:Die Sententiaist dasvon Cyprian im KetzertaufstreitveröffentlichteProtokoll einer afrika-
nischenSynodevom 1. September256, die im Falle der von einemKetzergespendetenTaufederenWiederho-
lung forderte.
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Can. 10 Si quis dixerit Christianosomnesin verbo et omnibussacramentisadmi-
nistrandishaberepotestatemanathemasit.

Recte,nequeenim confundendasunt officia; illud tamenfatendumest in primitiva
Ecclesialaicosin casunecessitatisnon tantumtingere,sedet offerrepotuisse.Quoddocet
inprimis locusTertulliani de exhort[atione]Castit[tatis]. Ordinariamautemcirca ista po-5

testatemLaicis tribuentesmerito damnathic Canon.Et confirmaturhaecinterpretatioex
can.3. deconfirmatione, in hacipsasessionepromulgato,cujusverbasunt:si quisdixerit
sanctaeConfirmationisor di nar i um ministrumnon essesolumEpiscopumsedquemvis
simplicemSacerdotem,Anathemasit[.]

Can 11. Si quis dixerit in ministris dum Sacramentaconficiunt et conferuntnon10

requiri intentionemsaltemfaciendiquodfacit Ecclesia,Anathemasit[.]
SententiamScholasticorumde necessitateintentionisad validitatemSacramentihic

canonizarevidetur synodusut et infra sess.14 (ubi de sacramentopoenitentiae)capit. 6.
item can.9. Eatamenetsiveraesset,nescioanrectecredendaimponaturnequeenimvideo
quid faciat ad aedificationemfidelium. Praesertimcum omni antiquitati sit inaudita,et15

multis offensionibusobnoxia,necnisi philosophicisrationibusmunita.Illud nonnego,qui
sciat sacerdotemjoco absolvere,non absolvi,peccatenim et in abusumsacramenticon-
sentit.

Sess.13. decret.de Eucharist.cap.1.
Docetsanctasynodus. . . postpaniset vini consecrationemD[ominum] N[ostrum] Jesum20

ChristumverumDEumatquehominemvererealiter ac substantialitersubspecieillarum
rerum sensibiliumcontineri[.] Nec enim haec inter se pugnantut ipse salvator noster
semperad dextramPatris in coelisassideatjuxta modumexistendinaturalem,et ut multis
nihilominusaliis in locis sacramentaliterpraesenssubstantiasuanobisadsit,eaexistendi
ratione,quametsi verbisexprimerevix possumus,possibilemtamenesseDEo cogitatione25

per fidemillustrata assequipossumus,et constantissimecrederedebemus.

6–9 Et . . . sit erg. L 13 f. ut . . . 9 erg. L 15 ad (1) fidem et praxin sit (2) aedificationemL
16–18 Illud . . . consentit, sedsi ignoret,nondgestr. erg. L

5 TERTULLIANUS, De exhortationecastitatis, cap.VII.
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Ibid. cap.3.
[. . .] existere[. . .] corpus quidemsub speciepanis et sanguinemsub specievini ex vi
verborum[,] ipsumautemcorpussubspecievini, et sanguinemsubspeciepanis,animam-
quesubutraquevi naturalisillius connexioniset concomitantiaequapartesChristi domini
qui jam exmortuisresurrexitnonampliusmoriturus,inter secopulantur;divinitatemvero 5

propter admirabilemillam ejuscumcorporeet animahypostaticamunionem.

Ibid. cap.4.
Synodusdeclarat per consecrationempanis et vini conversionemfieri totius substantiae
panis,in substantiamcorporis Christi domini nostri et totius substantiaevini, in substan-
tiam sanguinisejus,quaeconversioconvenienteret proprie a sanctacatholica Ecclesia 10

Transsubstantiatioestappellata.
Ait SynodusnosEucharistiaemysteriumnon tantumcrederedebere,sedet possibi-

litatem ejuscognitioneper fidemillustrata assequiposse.Sanesi contradictionemimpli-
caret,verbaChristi tropiceintelligereforet necesse.Primaautemdifficultas est,quomodo
speciespaniset vini possitmaneresinesubstantia.Speciesilla vel estphantasmatantum 15

vel accidensreale;si phantasmaesseacdeceptionemoculorum,parumvideturex dignitate
DEi; si estaccidensreale,vel est in subjecto,nempesubstantiaCorporisChristi, sedinde
sequenturCapernaiticaeconclusiones,CorpusChristi dentibusafferi, corrumpi,comburi;
vel estsinesubjecto;sedaccidenssinesubjectoesse,videtur repugnare,praesertimsi sit
modale.RespondentScholasticinon inepte, quantitatemseu Extensionemvel si mavis 20

molem (extensionemscilicet cum resistentia)esseaccidensprimarium,substantiaevica-
rium a quo caeterasustententur;qualitatesenim fere revocanturad figuram et motum,at
figuraeet motusvidenturnon nisi modi essemolis, et proindea mole non posseseparari:
sedhic incidimus in secundamdifficultatem, sunt enim qui magnisrationibusdefendunt
substantiamcorporisin extensioneet mole consistere;undeporro sequereturcorpusnon 25

possemodomajoremmodominoremextensionemaccipere,multo minustotumin pluribus
locis esse.Explicandumergoest,in quo consistatMateriaeet formaesubstantialisnatura,
si in extensione,figura et motu non consistit. Tertio explicandumest, in quo proprie
consistatconversio,ansufficiat diceresubstantiampanisannihilari,et substantiamcorporis
Christi surrogari;et quaetandemsit illa surrogatio,si accidentiapanisa substantiaCor- 30

poris Christi non sustentantur.

1–6 Ibid. . . . unionem.erg. L 11 appellata. (1) Absatz 〈Qvam〉 〈 – – 〉 est (2) Absatz Ait L
27 consistat(1) Essentia(2) Materiae L

18 Capernaiticae:Nach Jo6,52 bezeichnetder Begriff die Annahme,daßim Abendmahldasnatürliche
Fleischund Blut Christi verzehrtwerden.
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Ibid. cap.5.
. . . pro more in EcclesiaCatholica semperreceptolatriae cultum . . . Sanctissimosa-
crament[o] adhiberi. . . Nam. . . DEumpraesentemin eo adessecredimus.

Quod dici videtur adorationemin sacramentoEucharistiaesemperin EcclesiaCa-
tholica fuissereceptamnescioan defendipossit.Certein ipsaprima institutionenihil tale5

apparet,cujusformamfidelesdiu servaverunt[.]

Ibid.
[. . .] pie [. . .] in [. . .] Ecclesiainductumfuissehunc moremut singulis annis peculiari
quodamet festodie praecelsumhoc et venerabilesacramentumsingulari venerationeet
solennitatecelebraretur,utiquein processionibusreverenteret honorificeillud per viaset10

loca publica circumferretur.
Novum essemoremhunc negarinon potest,adeoquenon necessarium;an utilis sit

inquirendum;pio consilio introductumconcesserim.

Sess.14 decret.de poenit[entia]et extr[ema]Unct[ione] cap.3
Sacramentipoenitentiaeformam[. . .] in illis ministri verbispositamesse:egote absolvo15

etc.
Quaede formis ad sacramentorumessentiampertinentibusreceptasuntpassimquein

hoc concilio afferuntur,nescioan consentiantusui veterisEcclesiae,quemdiscerepos-
sumusex consuetudinibusOrientalium,sed inprimis ex ritibus Abyssinorum,qui pluri-
mum retinentvetustatis.20

I bi d. cap.4
Docet . . . (synodus)etsi contritionem. . . aliquandocharitate perfectamessecontingat
hominemquedeoreconciliare,priusquamhocsacramentum(poenitentiae)acturecipiatur,
ipsamnihilominusreconciliationemipsi contritioni sine sacramentivoto quod in illa in-
cluditur non esseascribendam.Illam vero contritionemimperfectamquaeAttritio dicitur25

quoniamvel ex turpitudinis peccati considerationevel ex gehennaeet poenarummetu
communiterconcipitur, si voluntatempeccandiexcludat,cum spe veniae,declarat non
solum non facere hominemhypocritam [. . .] verum etiam donumDEi esseet Spiritus
Sanctiimpulsum,nonadhucquideminhabitantis,sedtantummoventis,quopoenitens[. . .]
sibi viam ad justitiam parat, et quamvissine sacramentopoenitentiaeper se ad justifi-30

cationemperducerepeccatoremnequeattameneumad DEi gr at i am i n sacr amento
poenitentiaei mpet r andam di sponi t [.]

4 Quod(1) dicitur latriaecultum in sacramento(2) dici L 12 f. sit (1) disputaripotest(2) inquiren-
dum L
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Celebrisnec parvi momentiagitataest controversiainter catholicosquosdamnostri
temporis scriptores,utrum attritio cum sacramentopoenitentiaesine amore DEi super
omniaveraquecaritatesufficiat adremissionempeccatorumet vitam aeternam.Mihi verba
Concilii expendentihaec ejus mens fuisse videtur, neminemsine gratia infusi habitus
justitiaevel caritatissive divini amoris,posseDEo conciliari, eamautemgratiamobtineri 5

vel sine sacramentoper contritionemcum sacramentivoto (addesup.sess.6 cap.4) vel
cum sacramentoper attritionemquaead gratiamvel justitiam inhaerentem,hoc est cari-
tatem sive amoremDEi super omnia habitualemin ipso sacramentiactu accipiendam
disponit.ItaquemanetneminemsineveracaritateseuamoreDEi superomniavel actuali
vel habitualiposseDEo placere.Actum autemelicitum non sempernecessariumex con- 10

cilii sententiavideri[.]

I bi d. cap.5
. . . Institutam [. . .] essea Domino integram peccatorumconfessionem. . . jure divino
necessariam. . . oporterea poenitentibusomniapeccatamortalia quorumpostdiligentem
sui discussionemconscientiamhabent,[. . .] recenseri. . . eascircumstantias[. . .] expli- 15

candasessequae Speciempeccati mutant, quod sine illis peccata[. . .] judicibus non
innotescant. . . ut . . . possint. . . poenam. . . imponere.[. . .] Unde[. . .] a Sanctissimiset
antiquissimispatribus . . . secretaconfessiosacramentalisqua ab initio Ecclesiasancta
usaest,et modoetiamutitur, fuit sempercommendata[.]

Confessionem3 peccatoruma Christoinstitutamesse,eamquenondebereessevagam 20

et generalem,sedmedendisanimorummorbisaccomodatam,crediparestanverosummus
ille rigor juris divini sit, ut absoluteomnium peccatorummortalium, quorum meminit
poenitens,faciendasit mentio,et ut nihil ex confessionene publicaequidemsalutiscausa
revelaridebeat,haecquidemnescioansatiscomprobaripossint.Quemadmodumdubitoan
hoc jure ab initio usasit Ecclesia,et an tale quid docuerintvetustissimipatres.De quo 25

ampliusinquirendum.

3 Am oberenRand des Blattes: SchedaposteriorAnnotationumin C[oncilio] T[ri-
dentino]

5 sive . . . amoris,erg. L 5 posse(1) in statugratiae(2) DEo L 6 voto (1) vel (2) ( i mpl i ci to
aut expl i ci to) (3) (adde. . . 4) L 7 attritionem(1) imperfecta(2) quae(a) tantum(b) adgratiam vel . . .
inhaerentemerg. L 21 accomodatam,(1) negarenon potest(2) credi L
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I bi d. cap.7.
Pontificesmaximipro supremapotestatesibi in Ecclesiauniversatradita causasaliquas
criminumgravioressuopotuerepeculiari judicio reservare.. . . Nequedubitandumest. . .
quin hocidemEpiscopisomnibusin sua[. . .] dioecesi. . . liceat . . . praesertimquoadilla
quibusexcommunicationiscensuraannexaest.Hancautemdelictorumreservationemcon-5

sonumest. . . etiamcoramDEo vim habere. . . ut extraarticulummortisSacerdotes[. . .]
nil possintin casibusreservatis.Et in subjectocanoneII. Anathemadicitur secusdicen-
tibus[.]

Generaliterdubitari potestan humanojure forma praescribialiqua atqueobex poni
possithis quaedivini juris sunt; ita ut ne valide quidemfiant. Exempli gratia an Magi-10

stratusEcclesiasticusvel civilis possitnova constituereimpedimentamatrimoniumdiri-
mentiajuri divino ignota(quodtangiturinfra); anpossitsuperiorefficere,ut in quibusdam
casibusinferior valide non absolvat.Nam prohibereposse,et, ne licite aut sine peccato
faciat, efficere dubium nullum est.Haecaccuratiusconsideranda.Quod vero dicitur hoc
loco de supremapotestatepontificis maximi in Ecclesia,quaEpiscoporumaliorum juris-15

dictioneintercederepossit,quousqueporrigaturampliusinquirendum.

Sess.21. cap.1.
Nul l o di vi no pr aecepto laicos et clericosnon conficientesobligari ad Eucharistiae
Sacramentumsubutraquespeciesumendum[.]

Cap.2.20

Hanc potestatemperpetuofuissein Ecclesia,ut in Sacramentorumdispensationesalva
eorumSubstantiaeastatueret. . . quaemagisexpedirejudicaret . . . Ecclesia(igitur) usum
nascentisChristianaereligioniscommunicandisubutraquespeciemutatumjam progressu
temporisvidens j ust i s causi s persuasahanc consuetudinem[. . .] communicandisub
altera specieapprobavitet pro lege habendamdecrevit.Et in subjectocan.1. 2. secus25

dicentesanathematizat[.]
Etsi haecconcederentur,tutius tamenvidetur multis formaea Christo traditaeet in

primaEcclesiaadhibitaeinhaerere.Quodqui statuitut conscientiaesuaesatisfaciat,modo
contrariumusum non improbet, in AnathematismosConcilii incidere non videtur quae
causaetiamest,cur declaretSynodussub f i nem sessi oni s 22, possecalicemaliqui-30

busconcedihis verbis:

5 reservationemreservationumkorr. Hrsg.nachVorlage 7 f. Et . . . dicentibuserg. L 12 (quod. . .
infra) erg. L 27 Christo(1) praescrip(2) traditae L 30 22: 23. L ändertHrsg.
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Synodusdefertadpontificemmaximumsententiamet judicium integrum. . . an nulla
ratione calicis ususcuiquamsit permittenduset an si [. . .] concedendusalicui [. . .] na-
tioni vel regnocalicis ususvideatursubaliquibusconditionibusconcedendussit, et quae-
namsint illae.

Certenationiautregno,autalii cuidamconcedicalix nondeberet,necabhis flagitari, 5

nisi ob conscientiarumquarundamteneritudinem,quaefacit, ut imitari non audeant,quod
tamenrectefieri conceduntab his qui scrupulosejusmodinon sentiunt[.]

Sess.22. can.2
Si quisdixerit illis verbis:hoc facite in meamcommemorationemChristumnon instituisse
Apostolossacerdotes,aut non ordinasseut ipsi aliique sacerdotesofferrent corpus et 10

sanguinemsuum,Anathemasit[.]

Ibid[.] can.9.
Si quis dixerit, EcclesiaeRomanaeritum quo summissavocepars canoniset verbacon-
secrationisproferuntur, damnandumesse,aut lingua tantum vulgari missamcelebrari
debere,aut aquamnon miscendamvino in calice offerendo[. . .] quodsit contra Christi 15

institutionemAnathemasit[.]
Rectestatuimissamessesacrificiumet Ecclesiaeministrosmissamcelebrantesesse

sacerdotes,facile concesserimnecimprobandamputopronuntiationemtacitamet in lingua
nonvulgari,modoaliundeplebsinstruatur,necincongrueaquamvino misceriputo,quem-
admodumaquaet sanguisex latereChristi fluxit. Dissentientibustamenstatimanathema20

dicerenonausim.Et anverbaChristi hocfacite in meamcommemorationemadApostolos
ut offerentes,an vero ut communicantesdiriganturdefinire nolim.

Sess.23. de Sacramentoordinis Can.4.
Si quis dixerit per sacramordinationem. . . non imprimi characteremvel eumqui sacer-
dossemelfuit laicum rursusfieri posseAnathemasit[.] 25

I bi d. can.7.
Si quis dixerit Episcoposnon essepresbyterissuperioresvel non haberepotestatemcon-
firmandi et ordinandi vel eam quam habent illis essecum presbyteriscommunem,vel
ordinesab illis collatossinepopuli vel potestatissecularisconsensuaut vocationeirritos

5 non (1) posset(2) deberet,L

9 hoc . . . commemorationem: Luk 22,19und 1. Kor 11,24.
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esse,aut eosqui necab Ecclesiasticaet Canonicapotestaterite ordinati necmissi sunt,
sedaliundeveniunt,legitimosesseverbi DEi et SacramentorumMinistros,Anathemasit.

De characterejam supranotavi sess.7. can.9. Et discrimenfunctionum Episcopi,
sacerdotiset laici juris divini, sedordinarii, essenotatumdicta sess.7. can.10. An autem
potestasCivilis ut circa matrimonium,ita circa alia sacramentaobicesquosdamponere5

possit,ampliusconsiderandum.

I bi d. can.8
Si quisdixerit Episcoposqui autor i tate Romani pont i f i ci s assumuntur nonesse
legitimoset verosEpiscopossedfigmentumhumanum,Anathemasit[.]

Non satis apparetquid sibi velint verba: qui autor i tate Romani pont i f i ci s10

assumuntur , certeomnesEpiscoposesseautoritateRomanipontificis assumendosnon
exprimitur[.]

Sess.24 de sacramentomatrimonii
Can. 2 Si quis dixerit licere Christianis plures simul habereuxoreset hoc nulla lege
divina esseprohibitum,Anathemasit[.]15

Can. 3. Si quisdixerit eostantumconsanguinitatiset affinitatis gradusqui Levitico
exprimunturposseimpedirematrimoniumcontrahendumet dirimerecontractum,necpos-
se Ecclesiamin nonnullis eorumdispensareaut constituere,ut plures impediantet dir-
imant, anathemasit[.]

Can. 4 Si quis dixerit Ecclesiamnon posseconstituereimpedimentamatrimonium20

dirimentia vel in iis constituendiserrasse,Anathemasit.
Can[ . ] 5. Si quis dixerit propter haeresinaut molestamcohabitationem,aut affec-

tatamabsentiama conjugedissolvipossematrimonii vinculumanathemasit[.]
Can. 7 Si quis dixerit Ecclesiamerrare cumdocuit et docet(iuxta Evangelicamet

Apostolicamdoctrinam)propter adulteriumalterius conjugummatrimonii vinculumnon25

possedissolvi et utrumquevel etiam innocentem,qui causamadulterio non dedit, non
possealtero conjugeviventealiud matrimoniumcontrahere,moechariqueeumqui dimissa
adulteraaliam duxerit, et eamquaedimissoadulteroalii nupserit,anathemasit[.]

Can. 9. Si quis dixerit clericos in sacris ordinibus constitutosvel regularescasti-
tatem solenniterprofessospossematrimoniumcontrahere,contractumquevalidum esse30

nonobstantelegeEcclesiasticavel voto . . . possequeomnescontraherematrimonium,qui
nonsentiuntsecastitatis,etiamsieamvoverinthaberedonum,Anathemasit. Cumdeusid
rectepetentibusnon deneget,necpatiatur nossupra id quodpossumustentari[.]

3 f. discrimen. . . ordinarii: vgl. unsereAusgabeVI,4 S.2443,Z. 21f. 33 nec. . . tentari: vgl. 1. Kor
10,13.
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Can. 12 Si quisdixerit causasmatrimonialesnonspectaread judicesEcclesiasticos
Anathemasit[.]

Ut hi canonesmoderatamet aequaminterpretationemaccipiant,placethuc repetere
verbasynodisess.21. capit.2. quaehaecsunt: decl ar at (synodus)hanc potestatem
per petuo fui sse i n Eccl esi a ut i n sacr amentor um di spensat i one sal va 5

eor um substant i a, ea statuer et vel mutar et , quae susci pi ent i um ut i l i t at i ,
seu i psor um sacr amentor um vener at i oni pr o r er um tempor um [ . . . ] l o-
cor umque var i etate magi s expedi r e j udi car et . Itaquecumpolygamiaet divor-
tium non sint contrasubstantiammatrimonii non dubito quin permittereutrumquepossit
Ecclesiaob magnasrationes,etsi jure divino ordinario prohibeantur,nec proindenisi ob 10

duritiem cordis humani a DEo sint in sanctissuis tolerata.Quaresi divortio concesso
potuissetretineri Anglia in unioneEcclesiae,si polygamiapermissapossentIndiarum et
Sinarumpopuli ad fidem christianamconverti(legemenimuniusuxoris inter maximaper
totum orientemconversionisimpedimentapraecipuumesseconstat)puto potificem indul-
gere aliquid ipsius DEi exemploet potuisseet posse,ne dicam debere.Cur enim hic 15

demumverbaintentiuscaptabimus,neglectoEcclesiaebono,ubi et rationibusmanifestiset
divino exemplo,et sanctissimorumhominumusu tuti sumus,cum alibi ut in Sabbatidie
mutando,in communionead unamspeciemrestringendo,tum permittendisgradibusle-
vitico (extensioneetiam ad gentesfacta) prohibitis itemquesanguiniset suffocati esu,
quibusabstinerietiam gentibusnecessariumApostoli dixerantaliisquecausisa manife- 20

stioribusverbis,minori ratione,abeamus.
Quodverodivortium ob adulteriumattinetfateormenonduma meimpetrareposseut

canonipenitusassentiarusqueadeoclara mihi semperin contrariumChristi verbasunt
visa,ne quid temereagam,malo suspenderejudicium.

Votum castitatislicitum validumqueessenon dubito, sedquoniamhominesex statu 25

suopraesentifuturummetiri nonpossunt,et vel ignorantiarerumvel temerariasui fiducia
plusaliquandopromittunt,quamfacile servarepossint;et interdummagnagratiaemensura
opusest ad resistendumtentationibus,quaenon cuivis datur; satiusprofectoerit veniam
matrimonii dari et voti nexu absolvi (quod fieri possedubium nullum est,)quamintem-

11 in . . . suiserg. (1) concessa(2) tolerata.L 13 converti(1) puto(a) pontificis maximi potestatem
eousqueporrigi ut (b) pontificemmaximum〈 – 〉 dispensandirectepotestateuti posse,imo jure 〈dispensata〉 〈tum〉
(2) (legem L 16 captabimus,(1) non(a) utilitate (b) fructu (c) utilitate Ecclesi(2) neglectoL 16 bono,
(1) cum minorenecessitate(2) ubi L 17 alibi minore rationegestr. L 22 attinet (1) nonduma me
impetrare,ut in Christo(2) fateor L 22 f. ut (1) synodo(2) canoni L 24 malo (1) comperendinare(2)
suspendereL

11 duritiem: vgl. Matth 19,8. 20 Apostoli: vgl. Apg 15,20. 23 verba:Matth 5,32;19,9.
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pestivorigore effici ut miseri homineslicito venerisusuexclusi in occultarumlibidinum
pessimassordescum animarumdetrimentopraecipitentur.Quo nihil esseverius aut fre-
quentiusmanifestanimis et jactatavocibusomniumexperientialoquitur. Nec video quid
tandemmali sit, si dimissis aut non receptiscompluribus,minor religiosorumnumerus
majoredelectu,habeatur;clericis autempraesertimcuramanimarumhabentibusquibusin5

seculoversandumest,salvo statumatrimoniaindulgeantur,quemadmodumin veteri Ec-
clesiausitatumfuisse,et hodiequeapudGraecosaliosqueOrientalesetiamcum Romana
Ecclesiareconciliatosreceptumesseconstat.

Deniquequod dicitur can[one]ult[imo] Causasmatrimoniales[. . .] spectaread ju-
dicesEcclesiasticosimprobarinon potestmodoteneaturet Magistratumcivilem in curae10

cognitionisquepartemvenire.Itaquedifficultatemhabentdecretisequentis,de reformatio-
ne matrimonii cap.1. verbaista: Dubi tandum non est cl andest i na mat r i moni a
l i ber o [. . .] consensu facta, r ata et ver a esse mat r i moni a, quamdi u Ec-
cl esi a ea i r r i t a non feci t : et pr oi nde j ur e sunt damnandi , [. . .] et A na-
themate eos damnat sancta synodus, qui ea ver a [. . .] esse negant , qui que15

[. . .] af f i r mant mat r i moni a f i l i orum si ne consensu par entum facta i r r i ta
esse[.]

Haecenimverbainnuerevidentur,Magistratumcivilem nonposselegemcondere,ut
Matrimonia liberorumsineconsensuparentumfactasint irrita, et secusdocentes,anathe-
mati subjiciendosesse.Et tamencontrariumin Gallia receptumest Edicto Regio in Or-20

dinum Comitiis Blesensibuspublicato,et hodiequefrequentaturnon obstantevel decreto
vel AnathematismoTridentino,neceo minusMagistratusRegii seCatholicosputant.

Sess.25. quaeestultima
Hacsessionepaucistransigiturdepurgatorioet indulgentiis,quaetamenprimamschismati
occasionemdederant.Jejuniaquoqueet ciborumdelectusattinguntur.Et circa invocatio-25

nemsanctorumhonoremquereliquiarumet imaginumvix aliud notatur,quamusumreti-
nendumesseet si qui abusus i r r epser i nt eos pr or sus abol er i Sanctam Syn-
odum cupere quaeverba molliora sunt, quam pro magnitudinerei expectabatorbis.
Quasi scilicet dubium sit irrepsisseabusus,aut quasi abususqui irrepseresint leves et

4–6 sit (1) si clericis ab secularibus(2) si . . . est L 22 Tridentino, (1) ita eo jure utitur (2) nec L
22 minus (1) Curiae(2) MagistratusL 25 Jejunia. . . attinguntur.erg. L 26 imaginum(1) pauca
dicuntur(2) vix L 29 leveset erg. L

20 f. Edicto . . . publicato:Ordonnancesdu roy Henry troisieme. . . sur les plainteset doleancesfaictes
par lesdeputezdesEstats. . . assemblezenla ville deBloys,articles40–44,in Lesedictset ordonnancesdesroys
de France, hrsg.von A. FONTANON, 1580,Bd. 1, Anhang,Bl. &&iii v.
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pauci.Cumnulla propein re generalioret majorsit corruptelafortioribusqueremediisopus
videatur.Cultumenimdivinum temerari,et honoremDEo debitumut saepefit in creaturas
porrigi primo maximoqueDEi praeceptoadversatur.Nescio etiam an Synodi Nicaenae
secundaedecretaita generaliterapprobaripossint,quemadmodumhoc loco fit. Constat
enim in SynodoFrancofurtensimagnamoccidentispartemgravibusverbis rationibusque 5

reclamasse,et in universumin hoc negotiopotius excessuquamdefectupeccariet pri-
mitivae Ecclesiaemoresin alia omniaabivisse.TANTUM.

96.COLLECTANEA DE COMMUNIONE
[Nach April 1691.]

Überlieferung: 10

A Aufzeichnung:LH I 15 Bl. 296r. 1 Bog. 4o. 1 S. Abschrift vermutlichvon H. J.F. Busch.

Die Aufzeichnungkönnte im Zusammenhangmit den in der Pellisson-Bossuet-Korrespondenzkontroversbe-
handeltenFragen,besondersum den Laienkelch,stehen(vgl. z. B. unsereAusgabeI,7 S.311, 316f., 327; I,8
S.123,129 u. ö.). Als terminuspostquemdient die Erwähnungder Acta eruditorum, unten,S.541,Z. 19.

Leibnitii Collectaneade communionesubutraquein ipsaEcclesiaPontificia 15

Abbas,priores,officiales,caeteriqueAbbatiaeCluniacensisMonachi,etsi non consecran-
tes,Eucharistiamaccipiuntsubutraquespecie.

MemoiresEcclesiastiquesde la RoqueT[omus]I. lib[er] 5. p[agina]553.V[ide] Acta
Erud[itorum] April[is] 1691.p. 160.

Rex et ReginaFranciaein solennitateCoronationissubduabusspeciebuscommuni- 20

cant.
CeremonialeFranciaeedit[um] in fol[io] T[omus]I. p. 24. 29. 47. De regeLudovi-

coXIII. disertehabetursubduabusspeciebusaccepissep. 75. De Reginisnon satisscio,
quia loca priora loquuntur de temporibus antiquioribus. Descriptio coronationis pro
Lud[ovico] XIII. d[ata] p. 75. ita habet:Apresavoir dit sonconfiteoret l’absolution à luy 25

1 remediis (1) indigeat (2) opus L 6 defectu (1) peccaturpraesertimet (2) solet (3) peccari L
7 omnia(1) ususuo(2) abivisse. (a) constat(b) manifestumvideaturgestr. L

3–6 Nicaenae. . . reclamasse:Das ökumenischeKonzil von Nicaeaverpflichtete787 die Gläubigenzur
Bilderverehrung.794wurdeauf einerfränkischenSynodein FrankfurtamMain dieseAuffassungverworfen,den
Bildern wurdenur einebelehrendeund ornamentaleFunktionzugestanden. 18 Roque:J. P. DE LA ROQUE,
Memoiresde l’Eglise, 1690,Anzeigein Actaeruditorum, 1691,S.153–162. 22 Franciae:D. GODEFROY, Le
Ceremonialfrançois ou DescriptiondesCeremonies,Rangset Seances, vol. 1, 1649.
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donnépar mondit Sieurde Reims,il reçoit le precieuxCorpset Sangde nostreSeigneur
JesusChrist sousles deuxespecesde pain et de vin en grandehumilité[.]

97.ZU ROJASY SPINOLASSTELLUNG IM REICH UND IN ROM
[Oktoberbis Dezember1691.]

Überlieferung:5

L Aufzeichnung:LH I 11 Bl. 148.

Die kurzeNotiz hält fest,wasLeibniz von demausRegensburgkommendenWeimarerHofmeisterPasseriniüber
die amReichstagumlaufendenEinschätzungenvon Rojasy SpinolasReunionsbemühungenerfahrenkonnte.Der
terminuspostquemfolgt ausder abschließendenBemerkungüberdenKandidatenfür dasAmt deskaiserlichen
Prinzipalkommissars.SeinVorgänger,Markgraf Hermannvon Baden-Baden,war am 2. Oktober1691plötzlich10

verstorben.Passerinihat seine Information also nach dem 2. Oktober 1691, aber sicherlich nicht viel später
erhalten.Bereitsam 12./22.Dezember1691 teilte Leibniz Rojasy Spinolamit, was er über dasSchreibendes
kurmainzischenGesandtenandenOffizial von WienerNeustadtunddenAuftrag desKaisersanseinenGesand-
ten beim Heiligen Stuhl erfahrenhatte(unsereAusgabeI,7 S.476,Z. 6–9).

H[err] PasseriniweymarischerRathund hofmeisterder jungenPrinzenerwehnteim15

Durchreisenzu Regensp[urg](alda er in CompagnieH[errn] von 〈Scheves〉 Mecklenbg.
Cammerpraesidentendurchpaßiret.)Es hatteder ChurMaynz.gesandtean denNeustadti-
schenOfficialem (so vor diesenbey Baden Baden in dienst gewesen)geschriebener
befinde die gemütherjn Regensp[urg]ad concordiamzimlich incliniret. Addebat, ihre
kays. Mt hatte dero gesandtenzu Rom[,] furst Anton von Liechtenstein[,]gn[ä]d[ig]st20

anbefohlenbeydemPabstesin die wegezu richtendamitdesherrnbischoffszu Neustadt
rühmlicherEifer durch Pabstl.consenssecundiretund autorisiretwerde.Auch wäre der
Cardinal Spinola darunterbeschafftig[.]Die Catholischegeistl. zu Öden[burg]und Re-
gensp[urg]hattenden bischoff pro concionegewalthigperstringiret,und ärgerals einen
Kezer ausgemachtso ihnen hernachautoritateCaesareavon ihren praepositisuntersaget25

worden[.]
Furstvon Lobkowiz soll kayserl.PrincipalCommissariuswerdenwenner zu seinen

unterhaltoderzum TurckenKriege herschießet.

19 jn Lesungunsicher 27CommissariusLesungunsicher

17gesandte:HeinrichHeuwel. 23Spinola:Giulio Spinola,Marchesevon Arguata.Er ist jedochbereits
am 11.März 1691in Rom gestorben. 27Lobkowiz: FerdinandAugustLeopoldFürstvon Lobkowitz.
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98.PROPOSITIONESPONTIFICIORUM EX EORUM SCRIPTIS
ET PRINCIPIISDEDUCENDAE
[November1691.]

Überlieferung:
L Konzept:LH I 12, 2 Bl. 3r. 4o. 1 S. (UnsereDruckvorlage.) 5

A1 Abschrift vermutlichvon L: LH I 19 Bl. 474.1 1/5 S. von Schreiberhand.
A2 Abschrift vermutlichvon L: LH I 15 Bl. 298r. 4o. 1 S. von H. J.F. BuschsHand.Unterdem

Text BuschsVermerk:»Ex originali in Bibl. Reg.Hannov.«

In einem Brief an Otto Mencke vom November1691 (I,7 N. 231) sind Ausführungenüber die katholische
AuffassungdesHäretikersenthalten,die einedeutlicheNähezumvorliegendenText aufweisen.Leibniz schreibt, 10

er habe»neülich«mit solchenBemerkungeneinenkatholischenKorrespondenten– gemeintist Pellisson– zum
Erstaunengebrachtunderbittetvon MenckeLiteraturhinweisezumThema.TatsächlichhattesichLeibniz bereits
früher,schonim August1690(vgl. I,6 N. 60) oderim Januar1691(vgl. I,6 S.164) in ähnlicherWeisegegenüber
Pellissongeäußert.Wenn ausdiesemGrund auchein früheresEntstehungsdatummöglich ist, gehenwir doch
davon aus, daß der vorliegendeText im Zusammenhangmit den im Brief an Mencke sichtbarenerneuten 15

Bemühungenum Klärung steht,und datierenihn auf November1691.Auch wennnicht ausgeschlossenwerden
kann, daßden beidenAbschrifteneine von Leibniz verantwortete,nicht überlieferteReinschriftzugrundelag,
spricht doch die weitgehendeÜbereinstimmungvon L und den Abschrifteneherdagegen,da Leibniz auchan
ReinschriftenzumeistnochKorrekturenvornahm.

Propositionespontificiorum ex eorumScriptiset principiis deducendae 20

1) Haereticusmaterialisper seseuob solamhaeresinmaterialemnon damnatur[.]
2) Haereticusmaterialisest, qui non est contumax,seuqui est in erroredifficulter

vincibili[.]
3.) Etiamsihaereticusmaterialiscommittatpeccatummortale,potesttamensalvarisi

obtineatejus remissionemper contritionemveram,seu per poenitentiamnatamex actu 25

amorisDEi superomnia.
4.) Catholicusqui commisit peccatummortalehoc habetbeneficiumpraeHaeretico

etiammateriali,quodopesacramentipoenitentiaeseuclaviumEcclesiaesalvaripotestper
solam attritionem, gratia Sacramentireliqua complente.Cum contra is qui sacramentis
Ecclesiaenon fruitur debeatelicereactumcontritionis, seuamorisDEi superomnia, ut 30

remissionempeccatiet salutemobtinerepossit.Qui actussaepeestdifficilis[.]

20 Scriptis(1) probandae,(2) et principiis (a) probandae(b) deducendaeL 21 damnatur[.](1) sedob
peccatummortale〈Sine〉 〈 – 〉 seupoenitentia〈 – – 〉 nonagat(2) Absatz2) L 23 vincibili[.] (1) 3) Haereticus
materialiscondemnaturob peccatummortale,Si non obtineatabsolutionem.Et quia eamnon (2) Absatz3 L
27 qui . . . mortaleerg. L 29 contra(1) haeret(2) is L 31 difficilis. (1) Absatz[5.) Etiam (a) Pag(b)
Infidelis materialissimiliter etsisit in mortali erg. u. gestr. percontritionemseuactumamorisDEi superomnia
salvaripotest.(2) Absatz5) L
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5) Erroresetiamgravissimi(velut circa Trinitatem)anteEcclesiaedeclarationemnon
fuereveraehaeresesformalesquia nulla fuit in errantepertinaciaseuinobedientia.

6) Etiam infidelis materialisetsi sit in peccatomortali constitutussalvari potestper
contritionemseuactumamorisDEi superomnia[.]

99.DE R[ELIGIONIS] P[ACE]5

[Um 1691.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:LH I 7, 1 Bl. 1r–2r. 4o. 3 S.

Die Datierungerfolgt auf GrunddesWasserzeichens.Auffällig ist jedochdie starkethematischeundbegriffliche
Nähezu denReunionsschriftenum 1683(vgl. etwa»deBonoUnitatis«,S.544,Z. 15, mit unsererAusgabeIV,310

N. 16, »demalis Schismatis«,S.544,Z. 15, mit IV,3 N. 18, »Praeceptum. . . summum«,S.544,Z. 15, mit IV,3
S.283f., »Respublica«,S.546,Z. 13, mit IV,3 S.287f., »in successioneregentium«,S.546,Z. 14, mit IV,3
S.242,291,293f.), so daßeinefrühereDatierungum 1683nicht ausgeschlossenwerdenkann.

De R[ el i gi oni s] 1 P[ ace]

De2 Bono Unitatis et malis Schismatis.Praeceptumcaritatissummum[.]15

DEUS gratiamsingularemEcclesiaesuaeimpertivit, cujusextraeamnon aequepar-
ticepsquisquamfieri potest.Huc ordinatioet missio[.]

Obediendumestpraepositis,nisi quid praecipiant,quodmanifesteconstetessecontra
DEi mandatum,itaquesaltemhabentpraesumtionem[.]

Immensamalanataex religionis dissidiis:odia et diffidentia, bella interneciva,infi-20

delium successus,impietas,sectaeteterrimaein Anglia et Batavis[,] libertinismus,omnis-
quereligionis contemtus.

1 Am Rande:paraenes.Barcl.
2 Am Rande:AddaturErasmusde amabili Ecclesiaeconcordia

1 gravissimi(1) antequaminnotuit Ecclesiaedefinitio nonfuere(2) (velut . . . ante(a) definitionemEcc(b)
testimonium(c) EcclesiaeL 2 formaleserg. L 2 quia (1) abfuit (2) nulla L 2 inobedientia.(1)
AbsatzUnicus est articulus fundamentalisad sa erg. und gestr. fidei revelatae,credendumesse(a) DEo per
Ecclesiamrevelanti,(b) DEo revelantiper verbumsuumscriptumvel non scriptumper Ecclesiamtraditum(2)
Absatz6) L 14 P[ace](1) AbsatzNon dubito multosesse(a) pro (b) viros (c) hominesinter pro (2) Absatz
De L 18 praepositis(1) ita ut nisi L 19 praesumtionem(1) AbsatzCausaeigitur ab qvibusEcclesiae
Communioexpetendaest (2) AbsatzImmensaL 20 diffidentia inter christianosgestr. L

21 sectae. . . Anglia: vgl. IV,3 N. 18, S.241, Z. 17–20. 23 paraenes.:J. BARCLAY, Paraenesisad
sectarioshuius temporis, 1625 u. ö. 24 Erasmus:ERASMUS VON ROTTERDAM, De sarciendaecclesiae
concordia, 1533u. ö.
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ExhortatioadUnitatemEcclesiasticamsumipotestet abautoritateet a rationibus.Ab
autoritate,divina et humana.Divina tum verboDEi scripto,tum traditioneEcclesiaecon-
tinetur.Humanaautoritasesttum SanctorumPatrum,tum veroaliorumvirorum doctorum
graviumet piorum,a quibuset verbaet exempla[.]

Rationessumunturtum ex bonis Unitatis tum ex malis Schismatis.Bona Unitatis3
5

(Spiritualia scilicet nam temporalianon attingo) sunt et in vita futura et in praesenti.In
futura Salusaeterna,et major gloria.

In praesentivirtuteset gaudiaspiritualia.Salusaeternaacquiriturin Ecclesiaet certius
et facilius. Certiusob fidem, facilius ob praxin. Ob fidem nam Ecclesiain his quaead
salutempertinet est infallibilis. Tutius est in dubio praepositorumautoritatemsequi, et 10

habentipsi pro sepraesumtionem;maximeautempraepositia DEO. 4

Faciliusacquiritursalusin Ecclesia,tum quia in eamajorgratiaeabundantiaadeoque
iter de virtute in virtutem, de quo post, tum quia in ea facilius obtinetur peccatorum
remissio,namDEussacramentumpoenitentiaeordinavit medendisanimorummalis, sine
quopotestquidempercontritionemobtineriremissio.Sedmajorestcontritionisdifficultas, 15

ut eademgratiaseriopoenitentibus,accedentesacramentoconceditur[.]
Major gloriaefuturaemensuraobtineturin Ecclesiaquia majoressunt in eavirtutes,

de quo nunc.
In vita praesentimajor est perfectioin Ecclesia,hoc probari generatimpotestauto-

ritatibus;exempliset rationibus.RationibusabEcclesiaegubernatione,speciatimperfectio 20

consistit tum in incrementovirtutum, tum vero in gaudiospirituali. Virtutes hic tantum
attingodivinas, fidem et caritatem,subquibusnuncquidemspemcomprehendo;hoc est

3 Am Rande:probari possuntBona unitatis generaliterex assistentiaspiritus divini
promissa[;] validioresEcclesiaepreces

4 Am Rande: Autoritatis necessitas,simplices non aliud habere possunt veritatis 25

criterion

1 Ecclesiasticam(1) sumendaa rati (2) sumipotest(a) a bonisUnitatiset malis (b) et L 9 Certius(1)
quia (a) tutius est (b) Ecclesiamsequitutius est,(2) ob L 9 fidem (1) qvia tutius estcredereEcclesiae,et
habetilla pro sepraesumtionem,〈 – 〉 qvi sic 〈error〉 et (2) nam L 10 dubio (1) eius (2) praepositorumL
11 DEO. (1) DEUS Ecclesiaepromisit sui spiritus(a) assistentiam(b) praesentiamet auxilium. Validioressunt
ecclesiaeqvamsingulorumpreces.Ecclesiaestubiquediffusaet 〈 – – 〉 ubiquesemperet ubiqueindeque〈 – 〉 et
oecumenica(2) AbsatzFacilius L 19 f. perfectio(1) Animi, seumajor (a) q (b) qvae(2) in . . . perfectio L
20 Rationibus(1) qvia (2) tum generalibus(a) a div (b) a divino nicht gestr. auxilio, (3) ab L

13 virtutem: Ps83,8.
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circa perfectionemintellectuset voluntatis,perfectio intellectusest, quod DEus per Ec-
clesiamnosdocetveritatem[.]

Perfectiovoluntatisest,quodvidemusmajoremin Ecclesiafervoremcaritatisaliasque
virtutesad perfectionemcaritatispertinentes[.]

Gaudiaspiritualiasuntdum acquiescimusveritati, proficerenossentimusin pietate,5

divina contemplationefruimur, et omnino quandocunquesentimusprogressumperfectio-
nis.

Mala schismatishis oppositasunt,sedputempraestare,ut non separatimdiducantur,
sedstatimboniscognatisopponantur,ut contrariajuxta sepositamagiselucescant.Inter
haecmalarecensereutile erit civium bella,tanquammalaspiritualia,quiaeanonfiunt sine10

magnajacturaanimarumet multis sceleribusoccasionempraebent[.]
ExpositaUnitatis praestantiaexponendumest quaesit vera Ecclesia[.]Ejus autem

Nota maximeessentialisest Unitas Hierarchiae,uti una quaedamest Respublicamutatis
licet temporibus,unitasautemHierarchiaeconsistitin successioneregentium.DEusautem
huic Reipublicaepromisit perpetuamdurationemet assistentiam.Elidereturhaecnota si15

error fundamentalisdoceriposset.Caeteraeserviantad illustrationem,seddehis videantur
Bellarminuset Musaeus.

100.DE FIDE HAERETICIS SERVANDA
[Um 1691.]

Überlieferung:20

L Konzept:LH I 6, 13 Bl. 13. 1 Bl. 8o. 1 S. u. 2 Z.

DasStückwar in unsererAusgabeIV,3 (S.XXXVI) zunächstauf 1685datiertworden.Die Geleitrechtsproble-
matik am Beispielvon JohannHus und Hieronymusvon Pragkönntein thematischerNähezur Diskussiondes
HäresiebegriffszwischenLeibniz und Pellisson(vgl. N. 92, 101, 102) stehen.Aufgrund dieser inhaltlichen
VerwandtschaftsowiedererneutenErwähnungdesGeleitversprechensandie beidentschechischenTheologenin25

N. 122,Absatz11 datierenwir dasStückum 1691.

1 quod (1) Ecclesianos docet (2) DEus L 15 assistentiam.(1) Aliae notae (2) Elideretur L
16 Caeterae(1) notaemagis(2) serviant L

17 Bellarminus:vgl. R. BELLARMINO, Disputationesde controversiischristianaefidei, adversushujus
temporisHaereticos, 1628,T. 1–2, S.284–300(= T. 2, controv.1, lib. 4: De notis Ecclesiae). 17 J. MU-
SAEUS, Tractatusde Ecclesia,quo duaeejusantehachabitaeDisputationes. . . vindicatur, 1671.
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De Fide Haereticisservanda

Au commencementde ce siecle dans le tempsmême que se concluoit la treuve entre
l’Archiduc Albert et lesEstatsdesProvincesunies,un calvinistedeDelphtnomméDavid
Planciusdansle desseinà cequel’on croit d’en empecherla conclusionfit un traitésurce
sujet,où il asseure,que les docteursCatholiquesenseignentformellementqu’on ne doit 5

point garderla foix aux heretiques,et qu’ils se serventpour appuyercette doctrine de
l’autorité du ConciledeConstance.Ce livre fut refutéparRosweydusJesuite,et Swertius
curéde Boisseduc.Ils font voir quetousles Jurisconsultesasseurentqu’il y a deuxsortes
de saufs-conduits,les unssimplici ac consuetaforma, [. . .] contra vim, non [. . .] contra
jus; et les autresdansune forme extraordinaireavec une derogationexpresseau droit 10

commun,qui asseurententierementceuxqui l’obtiennentqu’on ne leur fera rien quoyque
ce fust dansl’ordre de la justice.Les saufs-conduitsdonnés à JoanHus par l’Empereur
Sigismond,et à Jerôme de Praguepar le Concile estoientdansla forme ordinaire.Le
derniercontientexpressementcesmots: recepturuset facturusin omnibusjustitiae com-
plementumad quod a violentia, justitia sempersalva, omnemsalvumconductum[. . .] 15

quantumin nobis est,et fides exigit orthodoxapraesentiumtenoreconcedimus. Mais ils
estoientbien differensde ceux qui furent donnés quelquetempsaprés par le Concile de
Basleaux principauxDocteursdesHussites,et par le Concile de Triente à tous les pro-
testansqui voudroientvenir au Concile,cesderniersportantexpressementderogationau
droit commun,et uneasseuranceentiereet absoluede laisservenir et retournerceuxqui 20

voudroientvenir à cesConciles.

9 saufs-conduits,(1) l’un (2) les uns L 10 et (1) l’autre (2) les autresL

3 f. David Plancius:DANIEL PLANCIUS, Dissertatiode fide haereticisnon servandaex decretoConcilii
Constantiensis, 1608. 7 H. ROSWEIDUS, De fide haereticisservandaex decretoConcilii Constantiensis
dissertatiocumDanielePlancio, 1610. 7 f. R. SWEERT, De fide haereticisservanda,dissertatio. . . adversus
elenchumDanielisPlancii, 1611. 8–13 Ils . . . ordinaire:H. ROSWEIDUS, S.64–67. 9 simplici . . . contra:
R. SWEERT, S.50. 14–16 recepturus . . . concedimus: R. SWEERT, S.50f., H. ROSWEIDUS, S.65.
16–21 Mais . . . Conciles:H. ROSWEIDUS, S.66–68.
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101.DE PELLISSONIIREFLEXIONSSURLES DIFFERENDSDE LA RELIGION (IV)
[4. Mai 1692.]

Überlieferung:
L Konzept:LH I 19 Bl. 648r–649v. 1 Bog. 2o. 4 S.
D nachnicht aufgefundenerDruckvorlage:Actaeruditorum1692,S.241–249.(UnsereDruck-5

vorlage.)

1691erschiender 4. Teil von PELLISSONS Reflexions(P. PELLISSON-FONTANIER, Reflexionssur les differendsde
la religion. Quatrièmepartie. Ou Réponseaux objectionsenvoye´esd’Allemagne, A Parischezla veuveGabriel
Martin, 1691). Leibniz bestätigteim Oktober 1691 den Empfangdes Buches(I,7 S.178, Z. 7) und brachte
zugleichseineVorbehaltegegendieseVeröffentlichungseinerKorrespondenzmit Pellissonzum Ausdruck(I,610

S.178 mit Erl.). Die ein Jahrspätervom neuenDirektor der Imprimerie royale, JeanAnisson,veröffentlichte
Ausgabeenthielt in neu paginiertenAdditionsu. a. weitereTeile desBriefwechselsLeibniz-Pellissonund die
Elogen auf Ludwig XIV., die in den ersten3 Bändender Reflexionsenthaltenwaren. Im Titel trug sie dem
LeibnizschenAnteil Rechnung(De la tolerancedes religions. Lettres de M. de Leibniz et Reponsesde M.
Pellissonou quatrième partie des Reflexionssur les differendsde la Religion), der Haupttitel der 1. Auflage15

erschienlediglich als Innentitel.Leibniz’ Rezensionerweckt,wennauchderneueTitel nicht genanntwird, durch
die Jahres-und Verlegerangabeden Anschein,auf der BasisdesNeudruckserstellt zu sein. Tatsächlichhatte
Leibniz diesennochnicht gesehen(I,8 S.127,Z. 26), als ihm bereitsdie gedruckteRezensionzugeschicktwurde
(I,8 S.358, Z. 19f.). Aber auchder ErstdruckstandLeibniz bei der Niederschriftder Anzeigenicht zur Verfü-
gung. Nach eigenemBekundenhat er den Text auf der Basis der Handschriften,d. h. wohl mit Hilfe seiner20

eigenenEntwürfe und der AntwortschreibenPellissons,gefertigt.Er schicktedie Anzeige,die vermutlich kurz
vorher entstandenwar, am 24.April/4. Mai 1692 an V. L. von Seckendorff,der die erstenbeiden Teile der
Reflexionsin denActa eruditorumangezeigthatte,und stellte ihm die weitereVerwendunganheim(I,8 S.236
Z. 7–10). Wie ausdem VergleichdesLeibnizschenKonzeptsmit der gedrucktenVersionzu erkennenist, die
Druckvorlageselbstist nicht überliefert,hatv. SeckendorffkeineVeränderungenamText vorgenommen.Daßdie25

Rezensionden Verlegernamenund Erscheinungsjahrder Neuauflagetrug, hängt möglicherweisemit diesen
Entstehungsumständenzusammen.Da ein Titelblatt derErstauflagenicht zur Verfügungstand,hatmanvielleicht
von anderswoher,möglicherweiseaus dem Journal des Sçavans (Brosseauschickt es am 16.Mai 1692, I,8
N. 145) den Titel übernommen,auf den Haupttitel, der Leibniz unwillkommen (I,9 S.424, Z. 6f.) und nach
Pellissonauf BetreibendesneuenVerlegersformuliert wordenwar (I,8 S.177,Z. 25–27),jedochverzichtet.Da30

die Rezensionauf denTextbestandder 1. Auflage bezogenist und die Ergänzungender Neuauflagenicht kennt,
legenwir denSeitenverweisenunsererErläuterungendie ersteAusgabezugrunde.BenutztwurdeLeibniz’ Hand-
exemplar(PARIS BibliothèqueNationaleResD. 80.459),daszahlreicheEintragungenvon seinerHandaufweist
(vgl. derenDruck in BandI,6 unsererAusgabein denuntengenanntenNummern,ErgänzungenundKorrekturen:
I,7 S.785f.). In seiner1. Auflage enthältder 4. Teil der Reflexionsdie Briefe und Aufzeichnungen,die Leibniz35

und Pellisson,zunächstohnedenPlander Veröffentlichung,zwischenAugustund Dezember1690 füreinander
angefertigthaben,wenngleichsie in denBriefen einandernicht direkt als Adressatenansprechen.UnsereErläu-
terungenenthaltendeshalbnebender Seitenzahlder AusgabeeinenHinweis auf denTextabdruckder Briefe in
unsererAusgabeI,6 (Seitenzahlender Erstausgabeund Stücknummernvon I,6 entsprecheneinanderin der
folgendenWeise:S.1–3= N. 59, S.3–4= N. 60, S.5–12= N. 61, S.13–14= N. 68, S.15–17= N. 65, S.18–2240

= N. 75, S.22 = N. 78 [S. 170,Z. 10 – S.171,Z. 3]).



549N. 101 DE PELLISSONII REFLEXIONS SUR LES DIFFERENDS DE LA RELIGION (IV)

REFLEXIONSSURLESDIFFERENSDE REligion.Quatriemepartie. etc.
Considerationumde Religioniscontroversiisparsquarta,quacontinentur

responsionesad objectionesex Germaniamissas,tractaturquede unitateEcclesiae,
et sectarumtolerationeatqueadmissionein ipsaEcclesia.

LutetiaeParisiorumapudJ. Anisson1692.in 12. 5

Illustris Pellissonius,eloquentiaet eruditionenonminusquamadmissionein aulasui Regis
celebris,libros aliquot Reflexionumde Religionis controversiisGallica lingua per inter-
valla edidit. Parte pr i ma inprimis ostendereaggressuserat,necessitatemProtestantibus
esseimpositam,exactissimeexaminandisuam fidem; examenautem tale in plerisque
hominibuslocum non habere,et vix reperireexitum; itaquesequendumesselumengene- 10

rale et communetotius Ecclesiae,infallibilitatemquehujuset necessariamesseet promis-
sam.Specimentamenexaminiscujusdamsubjeceratde Eucharistia.Addiderat denique
relationemLatinamde statureligionis in Gallia, qui eratanno1682,non minuseleganter
scriptam,quamalia plura,abeodemAutoreGallica lingua,in quaregnaremeritocreditur,
edita,quaepubliceprostant.Subjiciebanturprobationes,autorumverbis.Partesecunda 15

responditobjectionibusex Anglia et Bataviamissis.De quibusquidemprioribus duabus
partibus in Actis Eruditorum A. 1689 pag.564. et seqq.diximus. Ter t i a peculiariter
repositafuit celeberrimoJur i o, dequain SupplementisS.242 Actorumdicetur. Quar -
ta, quam hic recensemus,tali occasionenata est: Forte SerenissimaDucissaquaedam,
quaenon minus regia origine, quammagnisvivacis ingenii luminibus eminet,in Pellis- 20

sonianasReflexionesquaedamnotarejussit suaeaulaeVirum, non Theologumquidem,
nequetamencontroversiarumReligionisexpertemaut incuriosum.Praestitithoc ille bre-
viter, et ut argumentumet Adversariusmerebantur,modesteet reverenter.Pellissonius
acceptasnotasadeonon aegretulit, ut potius testatussit elegantissimaresponsione,nihil

1 partie (1) ou reponseaux difficultés envoyeesd’Allemagnesur l’unité de l’Eglise et sur la Qvestionsi
Elle peut tolerer les sectes(2) sive considerationum(a) de nicht gestr. religionum differentiis (aa) pars(bb)
QuartaparsLutetiaeParisiorum1692à Paris1692.(b) dereligioniscontroversiisparsqvarta,qvibuscontinentur
Responsionesad Objectionesex Germaniamissastractaturquede (aaa) Ecclesiaet tolerationesectarumatque
admissionein ipsaEcclesiaLutetiaeParisiorumex TypographiaRegia1692(bbb) nontantumtolerationesedet in
ipsa EcclesiaadmissioneLutetiae L 16 f. De . . . diximus. fehlt L 18 de . . . dicetur. fehlt L
20 luminibusin Suo qvoqveerg. ordine L 24 sit (1) humanissima(2) moderatissima(3) elegantissimaL

8–16 pr i ma . . . missis:vgl. Leibniz’ Exzerptder erstenzwei Teile, unsereN. 92. 13 relationem:
ReflexionsT. 1, S.136–151(lateinisch),152–172(französisch). 14 f. creditur: vgl. I,1 S.191, Z. 23.
16 f. De . . . diximus: Die Anzeigewurde von V. L. v. Seckendorffverfaßt. 17 Ter t i a . . . dicetur: vgl.
unten,N. 102. 19 Ducissa:Sophievon Hannover. 21 Virum: Leibniz. 23–S.550.1 Pellissonius. . .
gratius:ReflexionsT. 4, S.5; I,6 S.84.
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accideresibi potuissegratius.Ita continuatocommercio,perpetuotenorehumanitatis,na-
tum est,quodlibellum impleret,quemVir amplissimus,ut harumex Germaniamissarum
objectionumnonminusquamaliarumratio haberetur,LutetiaeParisiorumnuperin lucem
dedit, rarumet laudabilespecimenservataein verbismoderationissinererumpraejudicio.
Sedad libri contentaveniamus.5

Objector,praefatus,quantumdelectatussit masculaet efficaci Pellissoniieloquentia,
doctrinaeet ingenii ubiquevelut luminibus illustrata,putat tamennon nihil ejus demon-
strationiadhucdeesse.Ante omniaadmittit aut ponit, neminemsequireligionemaliquam
aut mutareposse,nisi fundamentumejus haberesibi videatur.Itaqueomnibusopusesse
nonnullo exami ne; alioqui religionemarbitrariamfore. Deindeduplicesait persuadendi10

rationesesse,explicabilesscilicet,aut inexplicabiles;multaenimnosintimo quodamsensu
percipere,quaedistincteexponerealiis nequeamus.Ad rat i ones autemi nexpl i cabi -
l es revocarideberelumeninternum,acvelut radiumdivinaegratiaeanimumconvincentis,
quemnon Protestantestantum,sedet Pontificii admittant,quippefidem divinam penitus
certosnosreddentemdistinguentesa magnaprobabilitateseufide humana,quamgignere15

potestcollectio argumentorumsanepulcherrimorumpro religionis Christianaeveritate,
quibusvulgo nomenimponitur motivorum credibilitatis. Constareautem,multos fideles
hasrationesparumhabereexploratas,et inexplicabili illo Divini Spiritusmotu contentos
non ideo minussalvari,quamdoctiores.Putatigitur, debuissePellissoniumde hujusquo-
que radi i coel est i s vi persuasoriatractare,et veri luminis ab illusionibusdiscernendi20

rationesexponere,ut hoc praesidioProtestantesdepellerentur,quibusveritasdivini verbi
sualuce radiarejudicatur.Progreditur S.243 deindeObjectorad rat i ones expl i ca-
bi l es, et hasait essevel generales,vel particulares.Generalesvocat praej udi ci a, vel ut
Tertullianusvocabat,praescr i pt i ones; specialesautemrationesfacereait di scussi o-
nem. His positis,Pellissoniiargumentumita format: Necesseest,ut detur praejudicium25

infallibile; sedhoc si datur,non potestreperiri, nisi in RomanaEcclesia;itaqueRomana
Ecclesiaestinfallibilis. Objectormissanuncquidemposteriorepraemissarum,missisquo-
quenuncaliis a Pellissonioadjectisrationibus,et peculiari tractationeEucharistiae;priori
praemissaeseseait velle immorari. Hanc rursus Pellissoniusita probarevidetur: Nisi
daretur infallibile praejuducium,omnesforent obligati ad perfectamdiscussionem;sed30

haecobligatio locum non habet,quia talis discussioa plerisquepraestarinequit; itaque
daturpraejudiciuminfallibile. Objectorconcedit,plerosquenon posseoneraridiscussione

9 ejusfacti L 16 argumentorum(1) verissimilium(2) saneL

6–22 Objector . . . judicatur: vgl. ReflexionsT. 4, S.1; I,6 S.75–77. 22–S.551.9 Progreditur. . .
plerique:vgl. ReflexionsT. 4, S.2; I,6 S.77–78. 24 TERTULLIANUS, Liber de praescriptionibusadversus
haereticos.
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accuratacontroversiarum;addit etiam,senolle hic uti distinctioneinter controversiasfun-
damentalesaut non-fundamentales,quoniamregererepossit Pellissonius,saltemaliquas
fundamentalescontroversiasdari, et respectuearumdiscussioneaut infallibilitate opus
fore: consequentiamtamennegata discussionisexclusionead necessitateminfallibilitatis,
eamqueinfringi statuit tum ex principiis communibus,tum ex principiis ipsorumPontifi- 5

ciorumpeculiaribus.Communeesseprincipium,quodfidesdivina generaripossita lumine
internoinexplicabili divinaegratiae,perverbumDei, quodlucernaestpedibusnostris,sese
insinuanteetiamin eorumanimis,qui examinaet rationespro veritatereligionis ignorant,
qualessint Christianiplerique.Peculiariapraetereaesseprincipia ipsorumPontificiorum,
quaeminimeProtestantesprobent,imo passimin scriptisrefutent:his tamenprorsuseverti 10

necessitateminfallibilitatis. Scilicetpassimquidemgloriari PontificioscontraProtestantes,
et hoc suaeEcclesiaeprivilegium edere,quod ipsa damnetalias, non vero vicissim a
Protestantibusdamnetur.Sedhoc, re curatiusinspecta,falsumreperiri, nullosquelaxiores
essein omnibus,non haereticistantum,sedetiamEthnicisad salutemadmittendis,quam
Pontificios,inprimis Jesuitas,et his consentientesalios Scholasticos;quemadmodumsane 15

dudumeadere graviterquestisint TheologiProtestantes.NamsecundumDoctoresScho-
lasticoscomplureset celebres,ad salutemtantum opus esseamore S.244 Dei super
omnia,etiamsiabsitnotitia particularisChristi secundumhumanitatem;et si quispeccatum
mortaleadmisisset,posseetiam extra Ecclesiamet sine Sacramentisremissionempecca-
torumobtinere,modoDeumametsuperomnia,et ex hocprincipio verepoenitentiamagat, 20

quamvocantcont r i t i onem; eamvero,quaemetupoenaeautspepraemiifit, at t r i t i o-
nem appellari, et solo auxilio Sacramentipoenitentiaeseu Clavium Ecclesiae,amoris
defectumsupplente,convalescere.Itaqueconsequi,Catholici suprahaereticum,imo Chri-
stiani suprainfidelem, non aliud fore privilegium ex DoctorumcelebriumPontificiorum
mente,quamquodCatholicoattritio sufficiat, aliusverocontritioneseusinceroamoreDei 25

indigeat. Verum hoc privilegium a Protestantibusnon attendi, qui putent, amoremDei
filialem ab omnibusrequiri. Ita ad nihilum recidereEcclesiaeRomanaepraerogativam,et
cumproindenonminusextraipsam,quamin ipsa,ex ipsorummetPontificiorumDoctorum
principiis salventurhomines;cumquesecundumipsosPontificios (summoquodamlaxi-

5 principiis (1) Protestantium,tum etiamex principiis ipsorumPontificiorum,namex protestantiumprin-
cipiis (2) communibusL 12 privilegium efferre L 12 damnetalios L 15 consentientes(1) Nam
apudPontificiosdistingui inter Scholasticos(2) alios L 22 Ecclesiae,(1) defectumex Christi ordinatione(2)
amoris L 26 non curari L

1 nolle: ReflexionsS.2; unsereAusgabeI,6 S.78. DaßPellissondennochdiesesArgumentaufgenommen
undzurückgewiesenhatte,mißbilligte Leibniz in seinerRandbemerkung,I,6 S.78 Erl. zu Z. 2f. 7 verbum. . .
pedibus: Ps118,105. 9–S.552.3 Peculiaria. . . infallibilitatis: vgl. ReflexionsT. 4, S.2–4; I,6 S.78–83.
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tatis gradu) nullus articulus fidei sit ad salutemnecessarius,modo quis ex vero amore
obedireDeo et voluntati ejus atqueEcclesiae,si cognosceretur,paratussit, tolli ab ipsis
omnemnecessitateminfallibilitatis.

Pellissoniusrespondens,laudatocandoreet moderationeObjectoris,primum ad lu-
men illud rationuminexplicabilium, et quasJuriusquoqueurserit veritates,quaeintimo5

sensupotius quamrationibuspercipiantur,(Ver i t és de Sent i ment ) regerit,non esse
fidendum sensuiparticulari contra sensumgeneralem.Privilegium infallibilitatis nostri
illius sensusinterni, lumen aliquod apparensaut verum sentientis,non esseprobatum;
privilegium vero infallibilitatis Ecclesiaeesseprobatum.Non possedari notaminternam,
qualumenverumab illusorio discernatur,et si quoddareturindicium veri luminis, id fore10

humilitatemejus qui illuminatur, suumspiritum Ecclesiaeet divinae ordinationi submit-
tentis. Impugnatdeindeeos,qui distinguuntinter articulos fundamentaleset non funda-
mentales:qua occasioneait, minimum etiam erroremin fide cum rebellioneconjunctum
saluteprivareposse;solamsocietatumEcclesiamdivinis legibusgubernari;omnissocie-
tatis hanclegemesse,ut qui eamabrumpunt,fructu ejus careant,tanto magis S.245 a15

Deo institutae;qui secussentiant,similesvideri amatorimultivagoet amicaeinconstanti,
pictis in fabulaAstraeae,qui legibusamicitiaemagnoapparatuconstitutisomniasubver-
tant,hacunaclausulapostremosubjecta,nequiseasservetinvitus. An tale, inquit, foedus
Deum cum sponsapercussissecredemus?Quin potius urget, excommunicandipotestate
armatamesseEcclesiam,nequeid negareProtestantes;nam anathema,maranatha, ma-20

ledictionesetiam illis in ore esse:vanaautemhaecverba fore, vanaDei promissa,nisi
Ecclesiavera visibilis efficacia anathematapronuntiarepossit.Haeca se dudumfortiter
astricta,Juriumquantumcunqueadeffugia ingeniosum,dissolverefrustraconatumin qua-
damEpistolaPastorali.Si verosufficiat bonamfidem et conscientiaedictamenseparationi
praetexere,nullum unquamhaereticumfuisse.Deindeeos,qui spretisrevelatisveritatibus25

et controversiis,omnesad salutemadmittant,virtutem colentes,negatsibi probari.Bou-
rignoniam, Poiretum et alios quosdamnuper talia jactasse.Socinianos,et qui Deistae
vocentur,plurimum ad hassententiaspropagandascontulisse.Inde natumgenusTol e-

15 careant,qvanto L 17 pictis: poetisqueD ändertHrsg.nach L 25 fuisse.(1) Postremoeosqvi
omnia revocentad (a) solum error (b) unum articulum fundamentalemamorisDEi superomnia (2) Deinde L
26 admittant(1) egregieoppugnat(2) qvi morales(3) virtutem L 27 jactasse.de unionecum deo per
amoremgestr. L

4–12 Pellissonius. . . submittentis:vgl. ReflexionsT. 4, S.5–6; I,6 S.85–88. 12–25 Impugnat. . .
fuisse:ReflexionsT. 4, S.6–7; I,6 S.88–91. 16–18 amatori. . . invitus: Zum VertragzwischenHylas und
Stella vgl. H. D’URFÉ, L’Astrée, 3. Teil, 9. Buch, 1627,Bl. 379v–380r, 382v. 20 maranatha:1. Kor 16,22.
22–24 Haec. . . Pastorali:vgl. unsereAusgabeI,6 S.90,FußnoteundErl. zu Z. 18f. 25–S.553.7 Deinde. . .
dixisse:ReflexionsT. 4, S.7f.; I,6 S.91–93.
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rant i ae, ubi non jam de civili tolerationeagatur,(cujus admissioaut rejectio a mille
circumstantiispendeat)seddeecclesiastica;necquaeriamplius,anvita haecindulgendasit
Sociniano,sedan promittendaaeterna.SalvianumquidemArianos, et GregoriumNazi-
anzenumEpiscopumConstantii Imperatoris,protectoriseorum,acta excusasse,sed non
ideo salutis illis spem fecisse,dum in errore perstarent.Equidemhunc Gregorium,et 5

amicumejus MagnumBasilium, a Divinitate Spiritus sanctinominandaabstinuisse,sed
satisremdixisse.QuodamoremDei attineat,equidemin eorecteacceptocontineriomnia,
sednon magiseumcum haeresipossestare,quamcum latrocinio et homicidio; necalio
sensuexplicandosbonosautores,qui omniaadhuncamoremrevocent.Non amandumesse
idolum Dei, quod sibi quisquefacit, sed Deum, qualis est Ecclesiaerevelatus.Alioqui 10

religionem Judaicamet Christianam,quaesolaeveraesunt, dum alias excludant,solas
potissimumfalsasrepertumiri. Atque in his Protestanteshabebitfacile assentientes.Quia
autemobjectumerat, ScholasticosDoctoresplurimos tol erant i am Eccl esi ast i cam
l ax i ssi mam, adpaganosipsosextensam,et a Protestantibusetiamreprehensamstatuere,
S.246 nondiffitetur quidemaliquoslocutosdurius,nonpaucostamenadbonumsensum15

posserevocari.Sedquicquidsit deScholasticis,nonex ipsorumplacitis,seddefinitionibus
conciliorum,confessionibuspublicis,et Catechismisapprobatispetendamessefidem. Ea-
queoccasionein digressionemperelegantemdeScholasticisexspatiatur.Equidemcontem-
nendamnon esseSchol ast i cam Theol ogi am, cui omniaaccuratiusexpressadebea-
mus,ut haeresibusoccurratur.SedesseScholasticosex autoritateet meritis diversos,et 20

saepefieri, ut loca ignotorum autoruma Protestantibusmagnoapparatuproducanturet
exaggerenturfrustra.Atque hoc unumesseex scandalisProtestantiumacceptis,non datis.
Loqui Scholasticospeculiari sibi lingua, et saepeautoremHispanumin Gallia minus in-
telligi, etiamcum Latine scribit; dari Hispanamaut GermanicamGallicamvelatinitatem;
his accedereterminosnovos,quossaepeAutor sibi faciat. Hinc nascidifficultatem intel- 25

ligendi; saepeetiamfieri, ut objectionespro sententiisautorumaccipiantur.Approbatores
librorum non posserigide excutereomnia,praesertimin autore,qui suaomniaEcclesiae
submitteresit paratus.Esseistis scriptoribusjus venenanonminusquamremediatractan-
di. Nonnullaillos abstracteconsiderare,atqueex hypothesibusvel impossibilibusvel ima-
ginariis subinderatiocinari. Id illis contingere,qui amoremDei fingant a vera Dei cog- 30

nitioneseparatum,cumhocsit amarenonDeum,sedidolum suaementis.Ex simili causa
nupernatamessepeccat i Phi l osophi ci controversiam;namcum Paulussaepedicat
sine lege peccatumnullum esse,ex hoc pariter ac locis quibusdamAquinatis (qualis est

7–12 Quod. . . iri: ReflexionsT. 4, S.8 f; I,6 S.93–95. 12–S.554.11 Quia . . . judicavit: Reflexions
T. 4, S.9–12; I,6 S.95–103. 32 Paulus:vgl. Röm3,20.4,15.5,13.7,7ff. 33 THOMAS VON AQUINO,
SuperepistolasPauli commentariapraeclarissima, 1526,Bl. 24r.
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lect.2. in c. 7. Epist.adRomanos,ubi dicitur, sinelege[. . .] peccatumcognosci, quatenus
est contra rationem,non quatenusimportat offensamdivinam) male intellectis,quosdam
finxissehominemomnislegisnaturalisinvincibiliter ignarum,adeoqueex imaginariasup-
positione theologice impeccabilem.Inde regressusad Schol ast i cos i n sal vandi s
Ethni ci s l axos, agnoscitante ipsos et ClementemAlexandrinumvel errasse,vel ita5

saltemexplicandumesse,ut qui semperrectamrationemperfectesecutussit, eademDei
gratiaspeciali,quasit a peccatoservatus,etiamsalutemnanciscatur.Sedtalemhominem
fictitium esse,nec fortasseClementi tale quid in mentemvenisse.Sed nec, ut quidam
Scholastici S.247 crediderint,Redemtoremsolarationesufficienteragnosciposse.Sub-
jicit deinde Perronii Cardinalis locum, qui libere non minus et docte de Scholasticis,10

eorumqueabusujudicavit.
Secutaest replicatio Objectoris, unde brevitatis causaaliqua tantum excerpemus.

Quaerit,si nullum sit indicium veri luminis interni, undeergofiat, quodomnesfateantur
convictionemdivinaefidei a gratiaesse,nona rationibusseumotivis, quaetantumfaciant
humanamfidem?Et si ad f i dem Ecclesiaeprobatam sit recurrendum,opusfore magna15

discussionede veraeEcclesiaenotis et probationibus,cujus simplicesnon sint capaces.
Concedit,minimum in fide erroremcum rebellioneconjunctumdamnare,sednon omnem
excommunicatumesserebellem;posseenim excommunicationesinjustaspronuntiari;ef-
ficacem essesententiam,sed clave non errante.Deum autoritatemsuam commodasse
Ecclesiae,et praestareipsi, quodestextremumin jurisdictione,hoc estexecutionem,sed20

noncontrainnocentes.Possefieri, ut exigantEcclesiasticisuperiores,quaenequeantprae-
stari; verbi gratiasimulationem,retractationem,aliaqueconscientiaecontraria;et in eare
erroremin Superiorescadere.Quin et convenireTheologoscondemnationemadhaereticos
formalespertinere,materialesautem,seuqui non suntvereinobedientes,non ferire. Si in
mentemveniretSuperioribuscondemnationemCoperniciurgere,optimosAstronomosvel25

invitos exclusumiri visibili Ecclesia,vel hypocritasfore. Sic igitur qui excommunicatione

12 f. Objectoris,(1) et duplicatioautorisin qvibusrecensendiserimusbrevioresnepro 〈 – – 〉 nec(2) tum
spatii causa,tum ut repetitionesvitemus,qvaeevitari a disputantibusnon possunt(3) unde. . . excerpemus.(a)
Urgetobjector(b) Qvaerit L 14 convictionemfidei a gratiadivina esseL 14 rationibus humanisgestr.
L

5 Clementem:NachClemenswird durchdenGlaubendie ErkenntnisdesgöttlichenLogosmit Hilfe des
Heiligen Geistesbewirkt. Der Logos als Weltvernunft ist aberauchder Philosophiezugänglich,wenn auchin
mindervollkommenerWeise.Vor allemplatonischeundstoischePhilosophieenthaltenKeimederWahrheit,vgl.
die Stellenbelegefür Clemens’Urteil überPlato I, 6 S.100, Erl. zu Z. 10ff. 8 f. Sed. . . posse:vgl. auch
ReflexionsT. 4, S.13; I,6 S.125. 10 Perronii: vgl. J. DAVY DU PERRON, Traitté du SainctSacramentde
l’Eucharistie, 1622, S.918ff. 12–S.555.18 Secuta. . . esse:ReflexionsT. 4, S.15–17; I,6 S.115–121.
Leibniz referiertdiesenAbschnitt,der seineAntwort auf PellissonsersteEntgegnungenthält,teilweisesehrfrei.
20 quod. . . jurisdictione: Corpusjuris civilis, Digesta2, 3.
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injusta exclusussit, eum in Ecclesiaessei n voto, reveraquidemquoadfructum, licet
invisibiliter; quemadmodumSacramentorumnon absentiasedneglectusdamnet,et bapti-
smaflaminis admittatur.Nequevero uspiaminfallibilitatem Superiorumin Ecclesiaesse
stabilitam,nequeobedientiamillis deberiabsolutam.Praejudiciamajoris numeri autori-
tatisqueSuperiorumelidi contrariis sanemagnis praejudiciis,quale sumitur a cultibus 5

novis Deo displicentibus,ejusquemali remediapotius promitti, quampraestari.Opponi
PatresPatribus,novitatesnovitatibus,argumentaargumentis,necminusmaledictionisillis
metuendum,qui de abominationibusparticipent,quamqui unionemrecusent.Nec facile
essevelut in libra expenderemomentaconflictantiumrationum,eoqueiniquioresesse,qui
temerejudicent de animaaliorum. Pulchra S.248 subindedixisseMeldensemEpisco- 10

pum, Arnaldum, Pellissonium,Nicolium, aliosqueid genusinsignesViros, sedelegisse
argumentumaliquodplausibile,ubi licuerit versaricumaliquosuccessu;sedhanc,si quae
sit, particularemvictoriam et velut velitationemnil faceread summamrerum.Superesse
igitur, ut ostendatur,quousqueextendaturSuperiorumautoritas,aut redeundumessead
discussionesspeciales.DeniquerectePellissoniummonere,verumamoremDei habentem15

non deberenegligererevelatasa Deo veritates,sednecjudicium Ecclesiaecontemnere,et
omnino,quoadejus fieri potest,pro cujusqueconditione,divinaevoluntati cognoscendae
et cognitaeexequendaeoperamdandamesse.

PostremosequiturduplicatioPellissonii.GratulaturObjectori,quodaliquo modovi-
sibilis Ecclesiae,et in easuperiorumautoritatemadmitterevideatur,eiqueet docilitatemet 20

charitatemdeberiagnoscat.Sedhancliberalitatemadjectalimitatione Clavis non errantis,
autdistinctioneexcommunicationisjustaeab injustacorrumpi;cumtamenerrornoncadat
in totamEcclesiam:et inaneejusprivilegium fore, si Deusejusactaratatantumhabeat,si
justa sint; nec praestet,ut sint justa. Non facile se dissentirea receptisdistinctionibus;
itaqueadmittere,quosvocent,haereticosmateriales,qui tamenrectiusappellenturhaeretici 25

apparenteset nominetenustantum; sed saepenocerehas distinctionesmale usurpatas.
Quemadmodumenim invaluerit,ut quaedampolitice veraaut rectadicantur,nonChristia-
ne; undequidamPolitici parumChristiani sesetamenaliquamveritatemsequisomnient:
ita qui sibi persuadeant,quosdamhaereticosessesalvabiles,facile adulari negligentiae
suae.Et videturnum.8. materialeshaereticosad eosrestringere,qui vixere antedefinitio- 30

nemEcclesiae,auteamnovissenonpotuerunt.Uti Baptismumin voto supponereconstat
agnitionemveraefidei, ita ait et qui in Ecclesiain voto sit, debereejusdoctrinamprobare.

10 temere(1) de protestantibus(2) judicent . . . aliorum L 12 plausibile,(1) ita ut de (a) app (b)
tolerabili sensudogmatumTridentini (2) ubi L

10 f. Episcopum:J.-B.Bossuet. 19–S.556.14 Postremo. . . intercessissent:ReflexionsT. 4, S.18–21;
I,6 S.140–149. 30 8: Nr. VII, vgl. ReflexionsT. 4, S.19; I,6 S.143.
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QuamvisautemObjector loquensde abominationibus,nolle se urgeredixerit, quaede
Pontifice Anti-Christo agitantur,Autor tamenfatetur et sibi olim Protestantihancideam
sedisseanimo,antestudiumAntiquitatis. EcclesiasaliarumMetropoliumnon solitasnisi
raro recurreread Romanam,et tamendogmataRomanatoto Orientefusa esse,non ergo
Papaeimputanda.PorroEcclesiamnonpossereformaredoctrinam, S.249 possemoreset5

praxin; hactenuset Lutherum profuisse,sed ex accidenti,ut scandalanasci bonum sit.
Abusumplebis circa imagineset similia bonis exemplistollendumpotius, quamin Ec-
clesiarejiciendum;jam dudumlibros sacrosin omniummanibusesse;disciplinaeesse,ut
aliquandovetentur,uti cibus aegrosubtrahitur.Nec dubium esse,quin PrincipesProte-
stantessibi et suisfacile calicemimpetrarequeant;vix decenniumesse,quodtalia in ipsa10

aula Gallica cum applaususint audita,et a piis Episcopislaudata,cum ad Protestantium
Galliaeconversionemnon alia adhucmediaquampersuasioneset gratificationesadhibe-
rentur; et speratamfuisseRomaeipsius approbationem,nisi (inquit) nostraeRegaliaeet
immunitatesintercessissent.Tandemlicet omniahaecscriptafuerint sineedendiconsilio,
subjicit ex Objectorisliteris, quaeille dixeratde magnaRegisChristianissimipotentiaet15

heroicisdotibus,quasoptandumsit ad publicamsalutemconverti.Habereillum in manu
felicitatem aut infelicitatem mortalium. Id unum superesse,ut ipse aliquandosalutarire-
flexione divinitus dataagnoscatverammagnitudinemsuam,quippequaenon tam regni
amplificatione,quambono generishumaniprocurandocontineatur.Nequeeum, qua est
potentiaet autoritate,ea in re quaeomnium maximeheroicaest,nisi a se ipso impediri20

posse;et summamPellissoniieloquentiamnonrectiuscollocandam,quamut Regipersua-
deat,quid possit,et quantoperehocsensuet veresit magnuset porroessequeat.Ex agnita
autemfacultate,fortasseet voluntatemadipiscendaetam solidaegloriaeorituram.Laudes
Principumsaepenoxiasesse,sedfelicissimumhuncejusfore Panegyricum,cujussucces-
su, flexo Regisanimo,tranquillitasorbi Christianorenasceretur.25

7 in EcclesiamL

15–25 subjicit . . . renasceretur:ReflexionsT. 4, S.22; I,6 S.170f.
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102.DE PELLISSONIIREFLEXIONSSURLES DIFFERENDSDE LA RELIGION (III)
[Juni/Juli 1692.]

Überlieferung:
L Konzept:LH I 19 Bl. 646r–647v.
D Acta eruditorumSupplementaI, 1692,S.609–612.(UnsereDruckvorlage.) 5

Am 4./14.Mai 1692 bestätigteOtto Mencke den Eingangder Anzeige des 4. Teils der ReflexionsPellissons.
Zugleichbat er Leibniz, er möge»beymüssigenStunden[. . .] einigerelationvon demdritten theil concipiren,
undtadActaeinsenden«(unsereAusgabeI,8 S.248f.).Bereitsam23.Juli/2.Augustging Menckedavonaus,daß
Leibniz denDruck der»relation«erhaltenhabe.OffenbarhatteLeibniz auf MenckesBitte raschreagiertundihm
möglicherweisenoch im Mai die Anzeige zugeschickt.Ungeklärt ist, welche Ausgabedes Pellisson-Textes 10

Leibniz’ Anzeigezugrundeliegt. Ein Druck ausdemJahr1689konntenicht aufgefundenwerden.Wahrschein-
lich hat er nie existiert, denn die Ausgabe,die 1690 bei der Witwe Cramoisy ([P. PELLISSON-FONTANIER],
Reflexionssur lesdifferendsdela religion, troisièmetraité. ou leschiméresdeM. Jurieu.Réponsegéneraleà ses
Lettres Pastoralesde la secondeannée, A Paris, chez la Veuve de SebastienMabre-Cramoisy[. . .] 1690)
erschien,enthältdenVermerk:»Cettetroisièmepartiea estéacheve´e d’imprimer pour la première fois le 9. Jan- 15

vier 1690« (S.437). Leibniz’ Jahresangabe,1689, ist dagegenauch in der Anzeige des Pellisson-Buchsim
JournaldesSçavans5 (30.Januar)und6 (9. Februar)(1690,S.55–67)zu finden.Esist nicht auszuschließen,daß
demHerausgebereine frühereForm desTitelblattsvorgelegenhat. Leibniz’ Titel folgt nicht nur in der Jahres-
angabedem Journal desSçavans, sondernentsprichtihm auchin zwei weiterenUnterschiedenzum Titel der
1690 bei CramoisyerschienenAusgabe(»Differens«statt 1690 »differends«und »Volume«statt »traité«). Da 20

Leibniz’ Anzeigeauchim inhaltlichenDuktusund oft selbstin der Wortwahl eineauffällige Nähezum Journal
desSçavansaufweistund kein Bezugauf die Reflexionsausgemachtwerdenkonnte,der über dasJournal des
Sçavanshinausginge,sprichtviel für die Annahme,daßunseremDokumentnicht dasBuch selbst,sonderndie
Rezensionzugrundegelegenhat.Wir verweisendeshalbin unserenErläuterungenprimärauf die entsprechenden
SeitendesJournaldesSçavansundgebenzusätzlichdie SeitenzahlenderAusgabedes3. Teils derReflexionsan, 25

die 1690bei GabrielMartin, ([P. PELLISSON-FONTANIER], Reflexionssur lesdifferentsde la religion. Troisiesme
volume.Ou leschimeresdeM. Jurieu.A ParischezGabrielMartin. 1690)demVerlegerdererstenbeiden– von
Leibniz benutzten– Teile, erschienenwar.

S.609
REFLEXIONSSURLESDIFFERENSDE LA Religion.TroisiemeVolume,ou lesChimeres30

de M. Jurieu.
hoc est,

Considerationumde ReligionisControversiisParstertia, vel ChimaeraePetri Jurii; ubi
contineturResponsiogeneralisadsecundumannumLiterarumPastoraliumcontraprimam

partemConsiderationum.AccessitexamenbreveProphetiarumJurii. 35

Paris[iis] apudviduamCramoisy,1689.in 12.

31 Jurieu, (1) responsegeneraleà seslettrespastoralesde la secondeannée, contrele premiervolumedes
reflexionset examenabrege´ dessespropheties(2) in 12. Parischezla veuveCramoisy1689.Hoc L
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De primo ac secundoVolumine, quaeceleberrimusPellissoniustitulo Reflexionumsive
Considerationumdereligioneedidit, in A ct i s A nno 1689 pag. 564, dequarto,nuper
admodummense Juni o A . 1692. pag. 241 a nobis relatumest: de tertio, hoc loco
quaedammemorabimus.Cum enim primo volumini, quod velut basisest totius operis,
opposuissetsesePet rus Jur i us, TheologusReformatusclarissimus,in Literis Pastora-5

libus anni secundi;huic Pellissoniustertio hoc volumine Reflexionumrespondit,cujus
quatuorsunt partes.Prima impugnat Cl ar i tatem Jurii negat i vam, qua scilicet judi-
camusaliquid in Scripturasacranon extare.Pellissoniovidetur nihil essehac Claritate
obscurius,cumpenetraresensusintimosverborumnecessesit, multaquelocaconferreinter
se, ipsiqueJurio sit visum (quanquammale, ex Autoris sententia)fidem aliquot seculis10

velut informem,paulatimattentalectioneScripturaefuissefixam. Spemnobis facit Pel-
lissoniustractatussui de Tradi t i one, cujus hic velut delineationem S.610 exhibet.
SemperVerbumDei nonscriptumsedannuntiatumpopulis,viguissein Ecclesia,ipsorum-
queProtestantiumjudicio, deTrinitate,Messia,coelo,infernoet resurrectione,fidelesante
Christum natum dogmatatenuisseprorsusutique essentialia,quaetamenin Veteris Te-15

stamentilibris disertenoncontineantur.Christumet ApostoloshocverbumDei nonscrip-
tum et probasseet secutosesse.Nequeunquamin lege nova fuissedictum: hactenus
Tradi t i o, i mposterum Scr i ptura tantum; nec fuisse mandatumDiscipulis, i te,
scr i bi te; sed euntes [ . . . ] pr aedi cate, docete. Scripturamfuisseclaramfideli-
bus,praxi Ecclesiaejam imbutis; obscuramvideri infidelibus,novitiis, disputaturientibus.20

ItaquePatrespurgatorium,invocationemSanctorumaliaqueinvenissein Ecclesia,quaeibi
Protestantibusnoncomparent.Magnofructu JudaicamTraditionemnostraecompararipos-
se judicat, et cum Lightfootius dixisset,aut PapismumesseJudaismum,aut Judaismum
essePapismum;Pellissonius,quodcontrasuostorqueri videbatur,pro illis retorquet,mi-
nimequecredibile judicat, Christianospost bellum inter Ecclesiamet Synagogamjam25

declaratum,huic seseaccommodasse.Hinc putat,dogmatasuaeEcclesiaenonminusclare
in veterumJudaeorumfide comprehensafuisse,quamResurrectioin verbisa Christoipso
citatis: Ego sum Deus Abr aham, [ . . . ] I saac, [ . . . ] Jacob. ItaquePurgatorium

2–4 edidit, duduma nobis relatumest.Primo (1) seseop (2) qvod L 20 f. disputaturientibusL D
26 accommodasse.itaqueerg. et putaterg. dogmataL

2 Acta eruditorum 1689, S.564–568,die Rezensionstammtvon V. L. v. Seckendorff. 2 quarto:
N. XXX unseresBandes. 5 [P. JURIEU], Lettrespastoralesaddresse´esauxfidelesdeFrance, secondeannée,
1688. 11 f. Spem. . . exhibet:vgl. Journal desSçavans, S.56; ReflexionsT. 3, S.20, die angekündigte
Schrift ist nicht erschienen. 13–22 Semper. . . comparent:vgl. Journal desSçavans, S.56; ReflexionsT. 3,
S.20–23. 19 euntes: vgl. Mark 16,15. 22–S.559.2 Magno. . . derivatum:JournaldesSçavans, S.56f.
22–26 Magno. . . accommodasse:vgl. ReflexionsT. 3, S.23f. 23 J. LIGHTFOOT, Erubhimsivemiscellanea
christianaet judaica, in Operaomnia, 1686,T. 1, S.191–232,Kap.39 u. 40. 28 Ego . . . Jacob. : Matth
22,32;2. Mose3,6. 28–S.559.2 Itaque. . . derivatum:vgl. ReflexionsT. 3, S.24–29.
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quoquenon a Paganis,sedab antiquissimaJudaicaeEcclesiaetraditione(undePlatoalii-
queacceperint)in Christianosfuissederivatum.Digredituretiamin materiamde Excom-
muni cat i one: cum enim confessioneomnium, potestasclavium pertineatad veram
Ecclesiam,sequiait pluribussemutuoexcommunicantibusnoncompetereeamsimul, sed
vel RomanosProtestantibus,vel hos illis portamsalutisclaudere.Jurium distinctionibus 5

quibusdamhuic difficultati respondereconatumnebulasfortasseeffudissesimplicibus,sed
rem in effectueo reduxisseut perindesit, ac si dixisset,Excommunicationesnihil agere,
nequecuiquamnocereaut prodesse.Et cum Ecclesiaexcommunicandipotestatemsibi
asserens,sesetacitedeclaretinfallibilem, consequiEcclesiasProtestantiumhoc privilegio
propria confessionecarentes,eam potestatemnon habere.Cum vero Jurius distinxisset 10

inter vim Excommunicationumdeclarativamet operativam,Pellissoniusex his consequi
arbitratur,solamRomanamet operariquod declarat,et declararequod operatur,ac sine
temeritatedicere: S.611 Vi sum est [ . . . ] Spi r i tui Sancto et nobi s. Ita relabitur
in primarium illud suumthema,Religionemnon possestaresine certitudineet infallibi-
litate, et hancnonprivatocuivis, sedsoli Ecclesiaecompetere,eaquede re rectedoceriin 15

RomanaEcclesia;contraapudProtestantes,inversarerum natura,Ecclesiamhumilem et
modestamfateri suamincertitudinem,singulosvero superbeet audacterinfallibilitatem
jactare.

Parssecundaagit de Cl ar i tate Jurii Prophet i ca. Ubi Pellissoniusaltius ortus,
chimaeraset visionesnasciper gradusputatex philautia,cum privatuslucemquamputat 20

suamluci communia Deoomnibusdataepraefert:primumenimlabi hominem,mox nolle
lapsumfateri, et vim sibi facere;ita tandemipso imaginandiconatunascipersuasionem
quandam,quaeubi ad magnumvigorem devenerit,degeneretin visionem. Ejusquerei
exempla,cumin aliis rebus,tum veromaximein negotioreligionisextare.Exhibeteamin
rem genealogiamfanaticorumex Honorii Reggii seu Georgii Hornii libro de Ecclesiae25

Britannicaestatu,quanquamnonnullis videaturHornium multa incompertaex falsa rela-

4 Ecclesiam,sequiturpluribus L

1 Plato:Pellissonfaßtmit Hinweisauf PlatosGorgiasmehrereAussagenzusammen,in denenSokratesals
»vrayChretien«argumentiere,vgl. ReflexionsT. 3, S.28. 2–18 Digreditur . . . jactare:JournaldesSçavans,
S.57–60;vgl. ReflexionsT. 3, S.50–56. 10 f. Jurius. . . operativam:[P. JURIEU], Lettrespastoralesaddres-
sées aux fideles de France, secondeannée, 1688, S.132; vgl. auch unsereAusgabeI,6 S.90, Erl. zu Z. 18.
13 Vi sum . . . nobi s. : Apg 15,28;vgl. auchunsereAusgabeI,6 S.90, Z. 15ff. mit Erl. 19–S.560.5 Pars
. . . erat: Journal des Sçavans, S.61f. 19–23 Ubi . . . visionem: vgl. ReflexionsT. 3, S.60–62.
25 f. Honorii . . . statu: Nach Pellisson(S.77) liegt den Zitaten S.76–94 und dem Anhang (S.195–260)G.
HORNIUS, Historia ecclesiasticaet politica, 1666zugrunde.Im JournaldesSçavanswird derNameHorns,nicht
aberdieserTitel erwähnt(S.62). Leibniz hat offenbarangenommen,Pellissonbeziehesich auf das– von ihm
nicht sonderlichgeschätzte(vgl. I,8 S.141)– unterdemSynonymHonoriusRegius1647veröffentlichteBuchDe
statuecclesiaeBritannicaehodierno.
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tione scripsisse.Protestantiumhypothesesjudicat Autor naturasuaduceread hunc Qua-
kerismum,quemipsimet damnent,nec tamenprincipiis obstent,gratiamillam internam
particularemnon probatamgratiaepublicaeet probataetotius Ecclesiaepraeferentes.Id
agereJurium,ut exulesGallospaulatimfaciat fanaticosscriptiset prophetiissuis, Quae-
rentes scilicet et Expectantes, quodgenusQuakerorumin Anglia erat.5

Pars tertia inscribitur: Chi maerae f undamental es Expl i cat i oni s A poca-
l ypt i cae, dirigiturque contraeos imprimis, qui Papamfaciunt AntiChristum, qui cum
mille modis inter se pugnent,convenianttamenin certis velut principiis. Primum esse,
AntiChristianismumPapaeconstareex corruptelain doctrina et tyrannidein disciplina,
cum tamenipsi velint, corruptelamlongeessetyrannideilla, quamaccusant,antiquiorem.10

Principiumsecundumesse,quod1260diesApocalypseossint diesProphetici,hocestanni,
cumtamenejusrei nonextetexemplumin Prophetis;namquodde70 septimanisDanielis
dicatur, longe aliter se habere,fatentibusid veteribusGenevensiumin Scripturamnotis,
vocemqueHebraicamnon significare septimanam,eo quo nos accipimussensu,id est
septemdies, sedheptademin genere,adeoque S.612 optime explicari de heptadean-15

norum. Principium tertium Chimaericumesse,quod sperentinvenire finem regni Anti-
Christi seu 1260 annorum,etsi nequeantejus designareinitium, fateanturqueid fuisse
insensibile:quodtamencontrariumsit usui Scripturae,quaecum numerosfractosadhibet
(ut cumloquitur de tribusmensibuscumdimidio) aliquid definitum,nonvagumdesignare
intendat.20

Parsquartaagit de Chi maer i s Prophet i ci s par t i cul ar i bus in explicatione
Apocalypseos.Miratur Jurium quosdamintroducereSemiprophetas,quos inspiratosap-
pellaremalit, partim errantes,partim Dei Spiritu plenos:id vero periculosumessejudicat
Autor, et ad fidem veris Prophetisdetrahendamtendere.ExaminatparticulatimChimae-
ram,quamvocat,trium annorumcumdimidio, et duorumAntiChristorum,quosintroducat25

vel admitterevideaturJurius,unammagni illius, qui tot annosregnaredebetquot alter

1 Protestantiumprincipia L

3–5 Id . . . erat:vgl. ReflexionsT. 3, S.93f. 6–20 Pars. . . intendat:Journal desSçavans, S.63–65.
8–10 Primum . . . antiquiorem:vgl. ReflexionsT. 3, S.108–117. 11–16 Principium . . . annorum:vgl.
ReflexionsT. 3, S.117–127. 11 1260:vgl. Off 12,6. 12 70: vgl. Dan 9,24. 16–20 Principium. . .
intendat:vgl. ReflexionsT. 3, S.127–137. 21–24 Pars. . . tendere:Journal desSçavans, S.65; Reflexions
T. 3, S.138–146. 22–S.561.7 Semiprophetas. . . adimpleri: In der Schrift Accomplissementdesprophéties
de l’Apocalypsede St. Jeanvon 1686berechneteP. JURIEU verschiedeneTerminefür denSturzdesPapsttums
und denBeginndestausendjährigenReichsund griff dabeiauchauf WeissagungenneuzeitlicherProphetenwie
Nikolaus Drabik zurück.U. a. bezoger die 1260 Tageder Johannesoffenbarungauf die AufhebungdesEdikts
von Nantesund kündigtean,daßdie Unterdrückungder Reformiertenin FrankreichnachdreieinhalbJahrenzu
Ende gehenwerde. 24–S.561.7 Examinat. . . adimpleri: Journal des Sçavans, S.65f.; ReflexionsT. 3,
S.146–164. 26 Jurius:[P. JURIEU], L’accomplissementdesprophetiesou la delivranceprochainedel’eglise,
T. 2, 1686,S.415–417.
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dies, alteramminoris, qui testeIrenaeo(cui Juriusaliquid in ea re deferat)venturussit
versusfinem seculi,et tresannoscum dimidio naturalesregnaturus.Eodemmodoet alia
exagitat,inprimisquequaeaccusatsubterfugia,ex chimaeriset imposturisut ait composita,
qualibushominesdeceptialios decipiant,Paulo jam observante.Ita Jurium sibi latibula
quaedamet effugiaapertaservasse,ut destituenteeventu,quodpro anno1689praedictum 5

fuerat, ita accipi possit,quasipostaliquot seculaaut saltem80 adhuccirciter annosforte
debeatadimpleri.

Omnia haecsolita sibi elegantiaPellissoniustractat, et quaedamsubindejucunda
immiscet,quale est, quod de Tassoillo poetacelebri ex vita ejus ab amico Joh. Bapt.
Mansodescriptanarrat,qui eo persuasionisvenerat,ut quendamvelut SocraticumAga- 10

thodaemonemsibi adesseputaret,et cum eo nonnunquam(audienteTassiverba,sednon
responsaDaemonisManso)sublimi stylo loqueretur.CaeterumConsi derat i ones Pel-
lissonii ipsasTheologisexaminandasrelinquimus.

103.DE MIRACULIS, DE HAGIOGRAPHIA ET ALIIS REBUS
[Nach dem18.August1692.] 15

Überlieferung:
L Aufzeichnung:LH I 3,7i Bl. 2v und 2r. 2o. 1 1/4 S.

Mit unseremStückbeginnteineReihevon Aufzeichnungen(N. 103–108),in denenLeibniz kirchen-und theo-
logiegeschichtlicheZeugnisse,die sich als Argumentein der Reunionsfrageeinsetzenließen,ausSchriftenH.
Conringszusammengestellthat. Am umfangreichstenhat er dessenunter dem Titel De sacris nostri temporis 20

controversiislibri duo 1659veranstalteteAusgabevon WerkenG. Cassandersund G. Witzels exzerpiert.Dabei
hielt er sich vor allem an Conringsausführliche,als EinleitunggestalteteWidmungan ErnstAugustvon Braun-
schweig-Lüneburg.Deren AuszügenehmenaußerunseremStück die N. 104 und etwa das ersteViertel der
N. 105ein. Die AnordnungderExzerptefolgt weitestgehenddenVorlagen;die sechsStückeN. 103–108schlie-
ßenso jeweilsaneinanderan.Deshalbvermutenwir, daßdie Aufzeichnungenin einemZug entstandensindund 25

legenihrer Datierungdenfür N. 104 erkennbarenterminuspostquemzugrunde(s. dort die Einleitung).

7 adimpleri (1) AbsatzInsperguntursubindeeleganterqvaedamad lectorem(2) Omnia L 12 f. Cae-
terum. . . relinquimus.fehlt L

1 Irenaeo:vgl. IRENAEUS, Adversushaereses, V, 25–30. 4 Paulo:vgl. 2. Tim 3,13. 4 Jurium:vgl.
[P. JURIEU], L’accomplissementdesprophetiesou la delivranceprochainede l’eglise, T. 2, 1686,S.183–186.
9 Tasso:G. B. MANSO, Vita di TorquatoTasso, 1621,S.143f.; vgl. Journal desSçavans, S.67; ReflexionsT. 3,
S.70f. Mansoals Autor wird in denReflexionsund im Journal desSçavans, namentlichnicht genannt.
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PiusII. narransin suiscommentariiscontroversiamcuriosamMagis quamutilem de
Christi sanguinein cruceeffuso,utrum intervallo inter mortemet resurrectionemdivinae
naturaeunitusmanserit;ita claudit: Maj or par s sentent i am pr aedi cator um ap-
pr obavi t , pauci cum mi nor i bus senser e Pi us quoque i n maj or e par te fu-
i t . Sed non est vi sum eo tempor e facer e decr etum decl ar at i oni s ne mul -5

t i t udo Mi nor um, cui us er at cont r a Tur cas pr aedi cat i o necessar i a of fen-
der etur , i n al i ud tempus deci si onem r efer r e pl acui t .

Rectiusdebuissetdicere,nihil suppetiisseex scripturavel traditione,undealterutrum
indubito asserendumconstaret,quamut in rationespoliticasdilationemrejecisset[.]

Simili consilio abstinereplacuit approbationiconceptionis[. . .] immaculataeB: Vir-10

ginis. Et Scioppiusnotat Urbanum [. . .] frustratum Hispanoset Jesuitas,ne saepede
talibusinterpellaretur.Addeconsilium lites degratia et libero arbitrio in suspensohaben-
di.

PontificesRomani controversiamde judice infallibili et autoritatesuaesedisdissi-
mulant.15

In sacraRepublicapraestatnimium aliquid in licentiaquamservilisautbrutusstupor
populorum[.]

CaramueltuncAbbaset Episcopustitularis,posteaEpiscopusVigevanusin prodromo
pacis licitae n. 150: Augustaevel digito distinguesLutheranuma Catholicis tantam illi
oculorumet habitusmodestiamprae se ferunt, ut statim prodantur.Annetota haecmo-20

destiaestmerahypocrisis?Sic multi dicunt,sedegonon credo. Et paulo post: [. . .] Puto
haereticospessimecredere,at haberebenegubernatasrespublicas,bonismoribusimbui,
et nobiscumcompositosexcedialiquando, [. . .] aliquandoetiamexcedere[.]

Conzenius[. . .] jesuita [. . .] in placida disceptatione,quam vocat: [. . .] in mona-
steriis multitudofuit malorumraritas bonorum. . . suntfratres et praelati qui poenitentia25

1–7 Pius. . . placuit: vgl. H. CONRING, [Widmung an Ernst August von Braunschweig-Lüneburg],in G.
CASSANDER und G. WITZEL, De sacris nostri temporis controversiislibri duo, hrsg. von H. Conring, 1659,
S.1–140, hier S.40–41 1 commentariis: vgl. AE. S. PICCOLOMINI (PapstPiusII.), Commentariirerum
memorabiliumquaetemporibussuiscontigerunt, 1584,lib. 11, S.511–537. 3 praedicatorum: Dasheißtdie
Mönche des Predigerordens(Dominikaner). 4 minoribus: Das heißt die Minderbrüder(Franziskaner).
10–13 Simili . . . habendi:vgl. H. CONRING, [Widmung], S.41. 14 f. Pontifices. . . dissimulant:vgl. H.
CONRING, [Widmung], S.41–42. 16 f. In . . . populorum: vgl. H. CONRING, [Widmung], S.43ff.
18–23 in . . . excedere: H. CONRING, [Widmung], S.49–50. 19–21 Augustae. . . credo: J. CARAMUEL DE

LOBKOWITZ, Sac.Rom.Imperii pacislicitae demonstratae. . . prodromuset syndromussiveadditamentum, 1648,
Randnummer450, S.9. 21–23 Puto . . . excedere: J. CARAMUEL DE LOBKOWITZ, Sac.Rom.Imperii pacis
licitae demonstratae. . . prodromus et syndromus sive additamentum, 1648, Randnummer450, S.10.
24–S.563.4 Conzenius. . . Kellerus: H. CONRING, [Widmung],S.51–52. 24 disceptatione: Gemeintist wohl
A. CONTZEN, DisceptatiosecretisSocietatisJesuinter D. JoannemcanonicumVratislaviensem,D. Ludovicum
jurisconsultumBrandeburgicum,P. AdamumContzenS.J.habita, 1617, wo die Aussagejedochnicht nachge-
wiesenwerdenkonnte.
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deleverunttalia peccataquaesocietasJesumissionevel ejectionepuniret.Vidi visitationes
monasteriorumfacile centenorumsunt acta in fideli custodia.Quis hodie in Germania
servatordinemS.Benedicti[?] [. . .] In eandemsententiamdisserunt[. . .] Laimannuset
Jac.Kellerus.

Joh. Mariana [. . .] c. 14 libri de morbis societatis: [. . .] Totum societatisregimen 5

hunchaberevideturscopum,ut quaeimprobein societatefiunt, injectaTerra cooperiantur
et hominumnotitiae subtrahantur[.]

Si comprendereconer Icariae Numerumdicereconeraquae[.]
PetrusRibadeneiralib. 5 vitae Ignatii c. 13 ita concludit: Non [. . .] i t a exi genda

mi r acul a sunt , quasi ab i l l i s sanct i moni a cuj usque necessar i o pendeat , 10

sed ad ver am r at i onem r es tota r evocanda. Idem pro Ignatio suocujus sanc-
t i tatem fatetur mi nus esse testatam mi r acul i s, paulo post subdit: potuit [. . .]
DEuspro suaoccultasapientianostraehoc imbecillitati dare, ne miracula unquamjac-
taremus.Potuit utilitati; ut autoreinstituti nostri minusillustri, a Jesupotiusquamab illo
nomentraheremuset nostra nos appellatio sacra moneret,ne ab illo oculos unquam 15

dimoveremus.Potuit etiamhoc tribuere temporibusquibushaecmiracula necessarianon
sunt[.]

Joh. Maldonatus[. . .] jesuita [. . .] Hispanus[. . .] ad LucaeXVI. 28. plerumqueait
daemonemessearbitror qui seanimamessementitur[.]

De falsis miraculisdaemonumopeveluti falsis stigmatibusVirginis HispanaeMart. 20

Delrius lib. 2. disq[uisitionum] [. . .] q[uaestio] 25. qui et famosamsagamvocatMagda-
lenam[. . .] de la CruzdequaRibadeneirain vita Ignatii [. . .] lib. 5. [. . .] c. 10 qui et ibi
notat Ignatiumde virgine BononiensistigmataChristi referentesequius[. . .] suspicatum;
subjicit pessimumexitumhabuisseaudio, fumumqueex fulgore dedisse[.]

Idemnotatd. Ign. lib. 5 cap.10. [. . .] Ignatium[. . .] jam senioremsolitumecstaseset 25

visionescrebrioreshaberesuspectas[.]
S.Augustinusdicat: contra mirabil[i]arios cautummefecit DEusmeus[.]
Vigneriusin Hist. EcclesiasticanarratquendamJoh.de VincentiaFranciscanumper-

suasissevulgose18mortuosvitaerestituisse,et omnisgenerismorbosipsosqueDaemones

5–7 Joh.. . . subtrahantur: H. CONRING, [Widmung], S.52–53. 8 Si . . . aquae: OVID, Tristia,
5,2,27–28zitiert nachH. CONRING, [Widmung],S.54. 9–17 Petrus. . . sunt: H. CONRING, [Widmung],S.57
und S.58. 9–11 Non . . . r evocanda: P. DE RIBADENEIRA, Vita Ignatii Loyolae, 1572,lib. 5, c. 13,202.
12–17 potuit . . . sunt: P. DE RIBADENEIRA, Vita Ignatii Loyolae, 1572,lib. 5, c. 13,202. 18 f. Joh.. . . men-
titur: H. CONRING, [Widmung], S.63. 18 f. plerumque. . . arbitror: J. MALDONATUS, In quatuorevange-
listas commentarii, 1624, S.153. 20–24 De . . . dedisse: vgl. H. CONRING, [Widmung], S.63–65.
21 Delrius: M. DELRIUS, Disquisitionummagicarumlibri sex, 1612,S.218. 24 pessimum. . . dedisse: P. DE

RIBADENEIRA, Vita Ignatii Loyolae, 1572, lib. 5, c. 10,144. 25 f. Idem. . . suspectas: vgl. H. CONRING,
[Widmung], S.65. 27 S.Augustinus. . . meus: AUGUSTINUS, In JoannisEvangeliumtractatus, tract. 13,17,
zitiert nachH. CONRING, [Widmung], S.66. 28 Vignerius: N. VIGNIER, Recueilde l’histoire de l’eglise,
depuisle baptesmede nostreseigneurJesusChrist, jusquesà ce temps, 1601,S.496. 28–S.564.1 Vigne-
rius . . . 13tio: vgl. H. CONRING, [Widmung], S.67. 28 Vincentia: Gemeint ist wohl der Dominikaner
Johannesde Vincentia(von Vicenza).
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pepulisse[. . .] seculo13tio[.] PetrusDamianiCardinalis [. . .] conqueriturquodnonnulli
seDEo deferreexistimentsi in extollendissanctorumvirtutibus mendaciumfingant[.]

Querela [. . .] nota [. . .] Ludovici Vivis de Historiis fictis Romanae[. . .] Ecclesiae
probatis, [. . .] Melch[ioris] Cani [. . .] de fabulosisrerum [. . .] a sanctisgestarumscrip-
toribus etiam legendaeaureae, [. . .] ipso Gregorio Romano, [. . .] Beda, [. . .] Guil. Lin-5

danusEp[iscopus]Rueraem[ontensis]commendatoriaEpistolaBaronii in Martyrologium
commentariopraefixaubi quaeriturde multis vaniset apocryphisfabellis[.]

CaesariumHeisterbacensem[. . .] essefabulosumcumNic. CouffetaeoagnoscitJoh.
Launoius[. . .] qui cum[. . .] SirmondoEcclesiamGallicanamfabulis liberare [. . .] nititur
[. . .] explosis[. . .] DionysioParisiensiMagdalenaMassiliensi,causasecessusBrunonis10

[. . .] aliisque[.]
Alph[onsus] Tostatusaususfabulis accensere,quae feruntur B. virginis miracula,

quia inquit quilibet scribit ad placitumsuummagnaliadevirgine,vel ut aliis placeatvel ut
ad devotionemincitet. [. . .] Alibi negavitconferri [. . .] ampliuspotestatemfaciendi mi-
racula eaquenuncnon accidere[.]15

6 Rueraem[ontensis]Ep.nicht gestr. L 8 Nic. Coe.nicht gestr. L 13 scribit 〈me〉 nicht gestr.
L

1 f. Petrus. . . fingant: H. CONRING, [Widmung], S.69. 1 f. nonnulli . . . fingant: PETRUS DAMIANI,
Vita beati Romualdi, prologus. 3–7 Querela. . . fabellis: vgl. H. CONRING, [Widmung], S.68.
5 Gregorio: PapstGregorXIII. promulgierteam 14.Januar1584 dasMartyrologium Romanumals offizielles
Martyrologium der katholischenKirche. 5 Beda: BedaVenerabilis(† 735) schuf ein einflußreichessoge-
nannteshistorischesMartyrologium (welchesunter dem jeweiligen Datum nicht nur den NamendesHeiligen,
sondernauch eine knappehistorischeNotiz zu seinemMartyrium bietet). 6 f. Martyrologium: Caesar
Baroniuswar der Bearbeiterdes Martyrologium Romanum. Zu dessenzahlreichenVorredengehört ein Wid-
mungsschreibendesWillem Damasz.vanderLinden(Lindanus),dasdie von ConringundLeibniz aufgegriffene
Bemerkungenthält. 8–11 Caesarium. . . aliisque: H. CONRING, [Widmung], S.69. 8 Heisterbacensem:
Gemeintist wohl CAESARIUS VON HEISTERBACH, Dialogusmiraculorum, vielleicht auchdie unvollendetgeblie-
benenLibri VIII miraculorumdesselbenVerfassers. 10 Parisiensi: In der Legendewurde der im 3. Jahr-
hundertenthaupteteBischof Dionysiusvon Parismit demPaulusschülerDionysiusAreopagita(vgl. Apg 17,34)
unddamitzugleichmit demVerfasserdesCorpusDionysiacumidentifiziert und in das1. Jahrhundertvordatiert.
10 Massiliensi: Nach einer seit dem 11.JahrhundertnachweisbarenLegendelandeteMaria Magdalenanach
einerFahrtüberdasMittelmeer in Marseilleund missioniertein der Provence. 10 f. Brunonis: Bruno der
Kartäusersoll sich zu einemasketischenLebenbekehrthaben,als bei der BestattungeinesPariserProfessors
dessenLeichedreimalwunderbarwiederbelebtwurde,um ihre ewigeVerdammniszu beklagen.DieseLegende
gehörtezu jenenLektionen,die in der Brevierreformals apokryphausgeschiedenwurden. 12–15 fabu-
lis . . . accidere: H. CONRING, [Widmung], S.70.
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A Pio usqueIV pontifice, breviaria et martyrologia multum perdiderunt veterum
figmentorum. . . ut jam ipsaAgrippinensiumnostratiumUrsula suasundecimmille socias
puellaset CatharinaregemCostumpatremamiserit . . .

UrbanusIIX [. . .] a nugisejusmodialienor edidit decretumet novenniopostconfir-
mavit quo prohibuit libros imprimi [. . .] hominum[. . .] sanctitatis[. . .] fama celebrium 5

res gestascontinentessine [. . .] appobationeordinarii et quaealiter hactenus[. . .] im-
pressanon vult haberipro approbatis.

Item elogiasanctiet beatiaccipidebereut cadentiasupramoresnonsuprapersonam
et protestationemde eo addendum,item quod fidessit penesautorem[.]

Toletusait daemonespossefacere,quaemiracula non tantumvideantursedet sint 10

[. . .] quod ab impiis etiam in nomimeSS.Trin[itatis] aut [. . .] Christi fit miraculum
divinaevirtuti tribuunt Origenes,Hieronymus.

Iidem ut et Euthymius,Theophylactus, et alii [. . .] Caipham [. . .] effudisseverum
miraculum[.]

104.DE DOCTRINAE ECCLESIASTICAEAUCTORITATE 15

[Nach dem18.August1692.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:LH I 3,7i Bl. 13v. 4o. 3/4 S.

Leibniz hat die Aufzeichnungen,welchedie Exzerptevon N. 103 fortsetzen,auf einemBlatt notiert,dasbereits
die nicht vollendeteReinschrifteinesBriefesan Magliabechivom 18.August1692enthielt(unsereAusgabeI,8 20

N. 228). Dies dient uns als Anhaltspunktfür die Datierungunseresund der damit in einem Zusammenhang
stehendenStücke(N. 103–108).

1–3 A . . . amiserit: H. CONRING, [Widmung], S.70. 1 breviaria: Die von PiusIV. aufgegriffene
BrevierreformschiedzahlreicheLesungenzu Heiligenfestenalsapokryphaus.Die Überarbeitungkonntejedoch
erstunterseinemNachfolgerPiusV. abgeschlossenwerden,derdaserneuerteBrevier1568mit derBulle Quoda
Nobis einführte. 4–9 Urbanus. . . autorem: vgl. H. CONRING, [Widmung], S.70–71. 4 decretum:
KonsistorialbulleUrbansVIII. vom 13.März 1625.Conrings,von Leibniz starkgekürzteAusführungenfolgen
dem§ 2 desDokumentsweitgehendwörtlich. 4 f. confirmavit:Mit einerBulle vom 5. Juli 1634bekräftigte
UrbanVIII. die 1625 getroffenenEntscheidungen. 10 Toletus. . . sint: H. CONRING, [Widmung], S.73.
11 f. quod. . . virtuti: H. CONRING, [Widmung], S.74–75. 13 f. Iidem . . . miraculum: vgl. H. CONRING,
[Widmung], S.75.
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Excessitmedicinamodum,nimiumquesecutaestQua morbi duxeremanus
S.Augustinusomnia quaenequesanctarumscripturarumautoritatibuscontinentur

nec in Conciliis Episcoporumstatuta inveniuntur,nec consuetudineuniversaeEcclesiae
roborata sunt,ubi facultasdatursineulla dubitationeresecandaexistimavit.[. . .] Quam-
vis enim inquit nequehoc inveniri possitquomodocontra fidemsint, ipsamtamenreligio-5

nem quam paucissimiset manifestissimiscelebrationumsacramentismisericordia DEi
esseliberamvoluit servilibusoneribuspremunt,ut tolerabilior sit conditio judaeorumqui
etiamsitempuslibertatis nonagnoverint,legalibustamensarcinisnonhumanispraesump-
tionibussubjiciuntur[.]

Hoc ille. Gravis et vox [. . .] Apostoli: pretio redemtiestis,nolite fieri servi homi-10

num[.]
JohannesGersonContumaxinquit est humananatura, et postquamdestitutaest ab

originalis justitiae statuCupidiusfertur in illa quaesuntadinventionessuae,quamquae
[. . .] divinaejussiones[.]

Idem Gersontr[actatu] de vita spirituali animaelect[io] 4. Corollar[ium] 4. ita le-15

gitur: subditi simpliceset timorati quandotot traditionibus intenderecompelluntura su-
perioribus [. . .] quid mirum si minuscapacesreddanturdivinorumpraeceptorumquia et
minusin iisdemedocentur?Nunquidnonacerrimosupplicioaut acerbissimaobjurgatione
quis punitur quandoquepro parvula inobedientialegis humanaeet absqueomni repre-
hensionepeccarequotidiecontra legemDEi enormiterpermittitur?Nonhabemusnecesse20

ut exemplisimmoremur,crebriora cernimusquamvellemus[.]
Hoc ille[.] Mihi interdumsaepemlegi circumdatamnondisplicet,necinjuria homines

suaslegestuentur,seddeberentmagisadhuctueri divinasimo verterehumanasadtuendas
divinas[.]

HodiernusRitusEcclesiae(Romamagnoscentisrectricem)immanemin modumabire25

a priscis institutis, negarinequit.Gustum[. . .] rei dat Dallaeuslib. 2. de vero usupatrum
c. 6.

Rerumantiquarumsaepemeravocabula[. . .] superesse[. . .] antiquis significatio-
nibus omissisfatetur in suis ad Optatum[. . .] observationibus[. . .] Gab. Albaspinaeus
EpiscopusAurelianensium[.] Pleraqueχθε

�

σ και
�

πρω
�

ην [. . .] coepere[.]30

1 Excessit. . . manus: M. A. LUCANUS, PharsaliasiveDe bello civili , II, 142–143,zitiert bei H. CONRING,
[Widmung an Ernst August von Braunschweig-Lüneburg],in G. CASSANDER und G. WITZEL, De sacris nostri
temporiscontroversiislibri duo, hrsg.von H. Conring,1659,S.1–140,hier S.88. 2–9 omnia. . . subjici-
untur: AUGUSTINUS, Ad inquisitionesIanuarii liber secundus(= Epistola 55), c. 19, zitiert nachH. CONRING,
[Widmung], S.89–90. 10 f. pretio . . . hominum: 1 Kor 7,23, zitiert nachH. CONRING, [Widmung], S.90.
12–14 Contumax. . . jussiones: H. CONRING, [Widmung], S.90. 15–21 tr[actatu] . . . vellemus: Die recht
freie Paraphrasezitiert nach H. CONRING, [Widmung], S.91. 25–30 Hodiernus. . . Aurelianensum: vgl.
H. CONRING, [Widmung],S.94. 26 Dallaeus:JEAN DAILLÉ, Deusupatrumadeadefiniendareligionis capita
quaesunthodiecontroversalibri duo.Latine e Gallico nuncprimuma J. Mettayeroredditi, 1655,S.305–367.
29 observationibus:SanctiOptati Milevitani Operacumobservationibuset notis reverendissimiD. D. Gabrielis
AlbaspinaeiAurelianensisepiscopi.AccesserunteiusdemDeveterisecclesiaeritibus observationumlibri duo. . .,
1631.Hier sind nicht die Observationesin Optatumgemeint,die in der zitierten Ausgabeder Edition voraus-
gehen(S.1–31),sonderndie im Haupttitel genanntenDe veterisecclesiaeritibus observationumlibri duo, die
sich ohneeigenenTitel, abermit neuerPaginierungan die zahlreichenApendicesder Optatus-Editionanschlie-
ßen. 30 χθε

�

σ . . . coepere: H. CONRING, [Widmung], S.95.
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Ferdinanduset Maximilianus primum omni conatu id operam dederunt ut cum
PiusIV. Tridenti tertia vice Conciliumcoepissetirrita omniadecernerenturquaejam tum
PauloIII et Julio III. papisacta erant[.]

Erasmus,CassanderWicelius et similesnunquamfuereadactiad professionemfidei
qualishodieex Tridentinopraescribitur,alioqui credibileest fuisserecusaturos[.] 5

105.DE DIFFERENTIISDOCTRINALIBUS, DE PRAESENTIAREALI
ET SIMILIBUS
[Nach dem18.August1692.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:LH I 3,7i Bl. 15r. 1 Bog. zusammenmit Bl. 16 (unsereN. 106) 2o. 1 S. 10

Unser Stück beschließtdie Exzerpteaus Conrings Widmung an Ernst August von Braunschweig-Lüneburg
(s.Einleitungzu N. 103)undexzerpiertvor allem die erstedervon ConringherausgegebenenSchriften,G. Cas-
sandersDe articulis religionis inter catholicoset protestantescontroversisconsultatio(1564).Im letztenAbsatz
benutztunserStückG. Witzels Via regia (1564).Zur Datierungs.Einleitungzu N. 104.

Paulus Anathematepercutit qui [. . .] Mosaicaelegis observantiamexigebant.Etsi 15

hoc non vetitum in illo quod vocantsymboloApostolico.Videtur seculodemum3tio in
usum[. . .] receptum,baptismusin alios atquealias formulaspassimterrarum institutus.
Ceu constatex Rufino Romanumab Aquilegiensiolim et Orientali, ex Cypriano ab his
omnibuscatharginiense,ex aliis omniaa semutuumin nonnullisdiscrepasse[.]

Ambrosius:nos [. . .] omniaquaeChristusnon docuit jure damnamus. 20

Et S.Basilius manifestusest fidei lapsuset liquidum superbiaevitium, vel respuere
aliquid eorumquaescripta suntvel inducerequicquamquodscriptumnon est[.]

1–3 Ferdinandus. . . erant: H. CONRING, [Widmung], S.103. 4 f. Erasmus. . . recusaturos:vgl.
H. CONRING, [Widmung],S.118. 15 Paulus. . . observantiam: H. CONRING, [WidmunganErnstAugustvon
Braunschweig-Lüneburg],in G. CASSANDER und G. WITZEL, De sacris nostri temporiscontroversiislibri duo,
hrsg. von H. Conring, 1659, S.1–140,hier S.124–125;vgl. Gal1,6–9. 15–19 Etsi . . . discrepasse: vgl.
CONRING, [Widmung],S.125,RUFINUS, Expositiosymboli,c. 3 (zumUnterschiedderTaufsymbolevon Romund
Aquileja) und c. 4 (zu den orientalischenSymbolen),CYPRIAN, Epistola 69,7. 20 nos. . . damnamus:
AMBROSIUS, De virginitate liber unus,c. 6,28 zitiert nach CONRING, [Widmung], S.130. 21 f. manife-
stus. . . est: CONRING, [Widmung], S.130.
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Rectiusprofectonostri Triumviri illi Erasmus,Cassanderus,Wicelius et sibi et reli-
quis consuluissentsi [. . .] ad nostraspartestranssilire haud ausi, tamenet alteras illas
deseruissent,quemadmodumscilicet ο

�

πανυ Hugo Grotius sesenon ita pridem gessit.
Conringiusdedicationein Cassand.et Wicel. 1659.4o. pag.133[.]

Lutherusin confessionemajori: PanisestcorpusChristi. Addit sestatuerequodduae5

[. . .] substantiaepossintesseunasubstantia.PanemmaneresestatueretcumWiclepho[.]
Nic. Gallus contra Phil. Melanchthonemad Comitempalatinum:asserimuset confitemur
cumChristodominocorpusChristi nonmodoessein cumet subpane,sedquodpanissit
corpus Christi ipsum, itaque unum cum ipso praedicationeidentica. Secutusscil[icet]
Lutherumqui in captiv[itate] Baby[lonica]: credofirmiter non modocorpusChristi esse10

in coena,sedpanemessecorpusChristi. Hinc sequidicantZwingliani panemessecorpus
Christi[.] Guil. Paris. p. 1. de Eucharistia[.]

Episcopatusnon habeturinter ordinesut diaconatuset presbyteratusundeCassandro
videtur tantumdiaconatumet presbyteratum[. . .] primitivam ecclesiamin usuhabuisse,
[. . .] Episcopumob schismaevitandumpraepositumpostea[.]15

Guil. DurandusEp. Miniatensis[. . .] in Rationali divinorum[:] si inquit nechomines
necangeliadorandisunt,attendantquid agant,qui [. . .] praetextucujusdamreligionis seu
pietatis diversasadorant imagines.Non enim licet aliquid manufactumadorare. Una
tantumDEi patris est imago,quamuna cumpatris adorationeveneraridebemus[.]

Augustin in Ps98. Nemo[. . .] illam carnemmanducat,nisi prius adoraverit[.]20

IpsumfestumcorporisChristi ab Urbano non ad circumgestationeminstitutum,sed
ad celebrioremconventum,[. . .] ut hominessead pietatisopus ita [. . .] praeparentquo
huius pretiosi sacramentieo die participesfieri atqueipsumreverentersusciperemere-
antur[.]

1–3 Rectius. . . gessit: CONRING, [Widmung], S.133. 5 in . . . majori: G. CASSANDER, De articulis
religionis inter catholicoset protestantescontroversisconsultatio,in G. CASSANDER und G. WITZEL, De sacris
nostri temporiscontroversiislibri duo, hrsg.von H. Conring,1659,art.10, S.62. 5 confessione: vgl. M.
LUTHER, Vom AbendmahlChristi, Bekenntnis, 1528, besondersden Abschnitt »De predicationeidentica«.
5–9 quod. . .identica: G. CASSANDER, Consultatio,art.10, S.63. 10 f. in . . . Christi: G. CASSANDER, Con-
sultatio,art.10, S.62. 10 f. credo. . . Christi: M. LUTHER, De captivitateBabylonicaecclesiaepraeludium,
1520(WA 6, S.484–573,hier S.511, Z. 20–21). 12 Guil.: vgl. die Marginalie in G. CASSANDER, Consul-
tatio, art.10, S.67: »Vide Guil. Paris.p. 2. de Eucharistia.«Eine zweifelsfreieIdentifizierung der genannten
Schrift ist nicht möglich,da mit GuilielmusParisiensissechsverschiedeneAutorengemeintseinkönnen.Wahr-
scheinlichhandeltessichum denentsprechendenAbschnittausWILHELM VON AUVERGNE, De sacramentisoder
ausWILHELM VON PARIS († vor 28.November1314),Dialogusde septemsacramentis. 13–15 Episcopa-
tus . . . postea:vgl. G. CASSANDER, Consultatio,art.14, S.82–83. 16–19 Guil. . . . debemus: G. DURANDUS,
Rationale divinorum officiorum, lib. IV, c. 39, zitiert nach G. CASSANDER, Consultatio, art.21, S.127.
20 Nemo. . . adoraverit: AUGUSTINUS, Enarrationesin Psalmos,in PsXCII, 9, zitiert bei G. CASSANDER, Con-
sultatio,art.22, S.137. 21–24 ab . . . mereantur: G. CASSANDER, Consultatio,art.22, S.138,vgl. die Bulle
Transiturusdehocmundovom 11.August1264,mit derPapstURBAN IV. dasFronleichnamsfestin dergesamten
Kirche einführte.
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TertullianustestaturapudPsychicos(quonomineCatholicosappellat)etiamdigamos
adversuspraeceptumApostoli (ut ille interpretatur)ecclesiispraesedisse.Cassanderhoc
notatad artic.23. confess.Aug. Editionis Conringianaeanni 1659pag.146[.]

CassanderadAug. Conf. artic.24 initio reprehenditin protestantibusquodin confec-
tione sacramentorumCanonicamprecem,in qua invocatiodivini nominis,mortis domini 5

recordatio et membrorumcorporis mystici commemoratioadhibetur, in totum omittunt.
Dominica[. . .] verbarecitantquidemilli Historica narratione,nonquodper illa exdivino
pactoconsecrationemet divini corporispraesentiameffici putent,hancenimmagiamesse
dicuntquain re quodhorrendamuniversamChristi ecclesiamveteremet recentemMagiae
incusant[.] 10

ChristianusDruitmarus,praeceptaMonachorum[. . .] omniatenderead observandam
regulamChristi[.]

Monachorumcoetusinitio ex illiteratis [. . .] constabant,moxcoeperein monasteriis
studianonsolumrerumdivinarum,sedetiamliberalium artium exerceri.Sic Gelasius2 in
libro pontificali dicitur in Monast.Cassinensiinstitutum[. . .] a viris ad omniaperitissimis, 15

in liberalibusartibus[.]
ThomasAquinas in summaquae incipit commiserationesdomini cap.156. [. . .] Si

Acoluthusin secretaconfessionead discretumsacerdotemveniatet senullo modoconti-
nerepossedicat,nonmultumpeccatsacerdosdandoei [Consilium], ut cumaliqua occulte
matrimoniumcontrahat,et occultesui Episcopioculosfallat. Minus credimuspeccatum20

essebeneficiumcum occulto conjugio retinere, quamfornicariam contra prohibitionem
habere.Si vero posteaad sacrosordines a suis praelatis cogatur accedere,credimus
minuspeccatumessepropriauxoreuti, quamcumalia fornicari, si ex toto noluerit con-
tinere[.]

19Concilium L ändertHrsg.

1 f. Tertullianus. . . praesedisse: vgl. TERTULLIAN, De monogamia,XII, 3. 2 Apostoli: vgl. 1. Tim 3,2
undTit 1,6. 4–10 in . . . incusant:G. CASSANDER, Consultatio,S.148–149. 11 f. Christianus. . . Christi:
G. CASSANDER, Consultatio,art.25, S.174–175,vgl. CHRISTIAN DRUTHMAR [das ist Christian von Stablo],
Expositio in Matthaeum,c. 43 13–15 Monachorum. . . peritissimis: G. CASSANDER, Consultatio,art.25,
S.176, vgl. die Schilderungdes Bildungsgangesvon PapstGelasiusII. (1118–1119)im Liber pontificalis.
17–24 in . . . continere: THOMAS VON COBHAM, Summaconfessorum,art.7, dist.2, qu.16, c. 1, zitiert nach
G. WITZEL, Via regia . . . ecclesiaereformandaeaut restituendae,in G. CASSANDER und G. WITZEL, De sacris
nostri temporiscontroversiislibri duo, hrsg.von H. Conring,1659,S.257–356,hier S.328–329.
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106.DE ABUSIBUS IN ECCLESIA ROMANA ET ALIIS REBUSCONTROVERSIS
[Nach dem18.August1692.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:LH I 3,7i Bl. 16v. 1 Bog. zusammenmit Bl. 15 (unsereN. 105) 2o. 1 S.

DasStückbeginntmit AuszügenausG. Witzels Elenchusabusuum,. . . in ecclesiaromana,der in der Ausgabe5

von Conringauf die Via regia desselbenAutors folgt (s.die Einleitungzu N. 105).Es folgen Exzerpteauszwei
anderenSchriftenConrings,der Responsioaltera . . . ad Valeriani Magni . . . epistolamnuperrimamvon 1655
undderDefensioecclesiaeprotestantiumadversusduopontificiorumargumentavon 1654.Zur Datierungs.Ein-
leitung zu N. 104.

Georg[ius]Wicelius in Elenchoabusuum[. . .] ecclesiaeRomaniae,inquit abusumde10

duobustribusveEpiscopatibuscopulandis. . . vidit etiam Conci l i um Tr i dent i num,
etsi semicaecum[.]

Pectoranostraduasnon admittentiacuras[.]
Haereticumvulgo videtur quodpugnatcumscholas[ti]cis,cumvademecum,dormi-

secure,discipulo,pomerioet id genuslibris. Wicelius in Elenchoabusuum[. . .] ecclesiae15

Rom[anae;] quaerendumqui hi libri.
Conringius in respons[ione]altera [. . .] ad Valerianum probat Canonemlibrorum

sacrorumex eoquodsolosprophetaset apostolos,quibusmeritissimememoramusS[anc-
tum] Paulum[,] tanquam[. . .] legatos[suos] DEus orbi approbavit.Horum autemtesti-
monio innixa [. . .] Sanctaprimitiva Ecclesia[. . .] sola ipsorumscripta, aut [. . .] ab iis20

[. . .] probataut S[ancti] Marci et LucaeEvangeliaadmisit.
Hanc thesin non quimus inferre ex solo textu sacro, siquidemin Bibliis nulla fit

mentiopontificis Romani[.] VerbaValerianiM[agni] cumfratribus aliquot sociisReinfel-
saeActionesecundade thesiqua infallibilitas pontificis erat asserta[.]

Conringius in responsionealtera [. . .] ad Valerianum p. 39. Nec vero illorum25

quispiam(Ecclesiaeprincipuminfallibilitatem sibi tribuentium)vel Asinum [. . .] mortu-
umexcitaverit,perindeac TuosCapucinosin Italia possepersuadereGermanishominibus

10–12 abusum. . . semicaecum: G. WITZEL, Elenchusabusuum,corruptelarum,deformitatum,vitiorum, et
deliquiorumpraecipuorumin ecclesiaRomana, in G. CASSANDER und G. WITZEL, De sacris nostri temporis
controversiislibri duo, hrsg. von H. Conring, 1659, S.357–378,hier S.362f. 13 pectora . . . curas:
JUVENALIS, Saturae,VII, 65, zitiert bei G. WITZEL, Elenchusabusuum,1659, S.363. 14 f. Haereti-
cum. . . libris: G. WITZEL, Elenchusabusuum,1659,S.364; dort: »Lutheranum. . . illis [scil. stupidis] est . . .
haereticum,quod. . . id genusEvangelistis«. 17–21 Conringius. . . admisit:H. CONRING, Responsioaltera
. . . ad Valeriani Magni . . . epistolamnuperrimam, 1655, S.28. 22–24 Hanc. . . asserta: H. CONRING,
Responsioaltera, S.34. 24 Reinfelsae: ValerianMagni veranlaßtedenLandgrafenErnstvon Hessen-Rhein-
fels, zum katholischenGlaubenzu wechseln,nachdemdieser1651 ein theologischesColloquium abgehalten
hatte.
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lib[ro] 8. c[apitulo] 18. regulaecredendi,Valeriane,conaris.Loquorautemdeasinovere
mortuo. Nequeenim me latet id quod PetrusAndreasMatthiolus Senensisannotavitad
c[apitulum] 74. lib[ri] 4. Dioscoridis: Cicutamin Hetruria si Asini depascanturprofun-
dissimosomnoet torporecapiuntur,ita ut non tantumstupidi sedplanemortui videantur,
id quod aliquandorusticoshujus rei ignaros fefellit. Nam dum asinis quosmortuoscre- 5

debant,pellemad usumdetraherent,accidit mirum quod in medio fere operis asini ex-
perrecti suntnonsinemagnoexcoriantiumterrore, atqueingenti spectantiumrisu . . . sed
capuccinorummiracula forte nontranseuntAlpes,ut jesuitarumsolisbarbaris Indis spec-
tare estdatum[.]

Eucharistiamfaciendipotestatem,omni bus mandatam a dominonontamagnos- 10

centi id ipsumTertulliano libro de corona militis credimusquamipsis dominicisverbis,
quaea S[ancto]Pauloetiamsuntrepetitaet aptataomnibusChristianis.Conring[i] tr[ac-
tatus]qui inscribitur:defensioEcclesiaeprotestantiumcontraduopontificiorumargumen-
ta petita a successioneEpiscoporumac presbyterorumab Apostolisusquederivata . . .
Ligandi solvendiquepotestatem,sive jus clavium quod appellant[,] non solis presbyteris15

aut Episcopisa dominoconcessamesseperspicuumestex cap[itulo] XIIX. 19 Matthaei,
prout fassusestet Origeneset Augustinuset Theophylactus.Huius haecsuntverba: [. . .]
non [. . .] solumquaesolvuntsacerdotessuntsolutasedquaecunqueet nosinjuria affecti
vel ligamusvel solvimuset ipsa erunt ligata vel soluta[.]

Tertullianuslib[ro] de baptismoc[apitulo] 17. [. . .] docetexigentenecessitateom- 20

nino deberelaicum baptizare[. . . .] Hieron[ymus] [. . .] dial[ogo] adversusLuciferianos:
si necessitascogit scimusetiamlicere laicis baptizare.

Autor comm[entariorum]Ep[istolarum]ad Ephesiosqui Ambrosiusvulgo audit, est
autemforte Hilarius R[omanae]E[cclesiae]subLiberio papadiaconus[,]ad c[apitulum]
4. ubi ostenditordinataEcclesiaditis concessa,quaealiis licebantalias caeterisquoque,25

quia inquit: si omnes eadem possent i r r at i onabi l e esset et vul gar i s r es et
vi l i ssi ma crederetur .

Pameliuslocum Tertulliani corrumpereaususest.

28 crederetur.(1) Hugo Grotius in (2) PameliusL

3–7 P. A. MATTIOLI, Commentariiin VI libros Pedacii Dioscoridis Anazarbeide medicamateria,1583,
S.442. 10–19 Eucharistiam. . . soluta: H. CONRING, Defensioecclesiaeprotestantiumadversusduo pon-
tificiorum argumentapetita,1654,S.47. 11 militis: TERTULLIAN, De coronamilitis liber, c. 3. 12 Paulo:
1. Kor 11,23–25;vgl. Matth 26,26–28par. 20–22 lib[ro] . . . baptizare: H. CONRING, Defensio,S.50.
22 si . . . laicis: HIERONYMUS, Altercatio Luciferiani et orthodoxi, c. 9. 23–27 Autor . . . vilissima: H.
CONRING, Defensio,S.46f. 26 f. si . . . vilissima: AMBROSIASTER [Pseudo-Ambrosius],Commentariusin
epistulasPaulinas, zu Eph. 4,12. 28 Pamelius:Q. SeptimiiTertulliani . . . Opera . . . omnia, hrsg.von J.
Pamelius,1608,S.392 u. 406f.; vgl. H. CONRING, Defensio,S.51.
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RigaltiusprofessusquaeessetveramensTertulliani [. . .] bilemconcitavitGabr[ielis]
AlbaspinaeiAurelianensisEpiscopi, [. . .] qui scripsit contra Rigaltium. Inde excitatus
Grotius scripsit opusculum[. . .] de coenaeadministrationeubi pastoresnon sunt. [. . .]
Opposuitsecontraria scriptione[. . .] Petaviussedincassum: et nihil motusreceptis[Ec-
clesiaeRomanae]placitis contraAlbaspinaeum[. . .] operosedisputareParisiis [. . .] non5

dubitavit in grandi opereTertulliani redivivi ad d[ictum] l[ibrum] [. . .] GeorgiusAmbia-
nas doctissimuset clarissimus[omnium] quotquothactenusfuere Capucinorum[.] Haec
Conring[ius] d[icto] l[ibro.] Frumentiuslaicus ut Theoderetiverbis utar Indios sive Ae-
thioposconvenitκατα
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107.DE ORDINE EPISCOPORUM
[Nach dem18.August1692.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:LH I 3,7i Bl. 17. 1 Bog. zusammenmit Bl. 18, dasbis auf dasbeschriebene

obere1/10 (unsereN. 108) ausgerissenist. 2o. 1 1/8 S.15

Die in N. 106 beginnendenExzerpteausH. ConringsDefensioecclesiaeprotestantiumadversusduo pontificio-
rum argumentasetzensich in unseremStück fort. Nach den Auszügenaus den von Conring gesammelten
Zeugnissen,welchedie unveränderteExistenzeinesseit den Anfängender Kirche vom Priesteramtklar unter-
schiedenenBischofsamteswiderlegensollen,hat Leibniz ausden im Anhangder DefensioabgedrucktenAnim-
adversionesanonymiin defensionefidei protestantiumauchgegenteiliglautendeBelegeexzerpiert.Zur Datie-20

rung s.Einleitungzu N. 104.

6 l[ibrum] disputaregestr. L

1 f. Rigaltius. . . Rigaltium: vgl. H. CONRING, Defensio,S.51–52. 2 Albaspinaei: G. DE L’AUBESPINE,
ResponsioAlbaspinaeiad epistolamNic. Rigaltii, qua ostenditurprimis saeculisnequelaicis consecrandipo-
testatemconcessam,nequeEucharistiaenecessitatemcum baptismi necessitatecomparandam, 1630. Rigault
hatteausdenWerkenTertullianszu beweisenversucht,daßein Laie im Notfall die Sakramentespendenkönne;
vgl. seineebendaabgedrucktead C. Barberinumepistola,qua nititur ostenderelaicos, olim necessitateid po-
stulante,Eucharistiaesacrificium obtulisse. 2–8 Inde . . . l[ibro]: vgl. H. CONRING, Defensio,S.52.
3 sunt: H. GROTIUS, De coenae administratione ubi pastores non sunt . . . dissertatio, 1685, S. (3)ff.
4 Petavius: D. PETAU, De potestateconsecrandiet sacrificandisacerdotibusa deoconcessa. . . diatriba, 1685,
c. 1, S.47ff. 6 redivivi: TertullianusRedivivus,scholiiset observationibusillustratus,hrsg.von G. Ambia-
nates,tom. III, 1650,S.576f. 6 l[ibrum]: Liber debaptismo,c. 17; vgl. dazuauchDe exhortationecastitatis.
10 λειτουργι

�

ας: THEODORET VON KYROS, Historia ecclesiasticaI, 23, zitiert in H. GROTIUS, De coenaead-
ministratione. . . dissertatio, 1685,S. (10); D. PETAU, De potestateconsecrandi, 1685,S.79f. und H. CONRING,
Defensio, S.68.
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Excommunicationesolim fiebantnonnisi [. . .] consensu[. . .] totius Ecclesiaeetiam
laicorum, ut a multis [. . .] estnotatum.[. . .] Augustiniadhucaetatesenioreslaicos dis-
ciplinae publicaepraefuissein Africa palamestex serm[one]19 de verbisdomini: cum
ob er r or em al i quem a seni or i bus ar guuntur , et i mputatur al i cui de i l l i s
cur ebr i us fuerit? Etc. Vide plura apudConring[ii] defensione[m]Ecclesiaeprotestan- 5

tium contra duo argumentaa successioneEpiscoporumet presbyterorum[.]
V[ide] Blondell[i] diss[ertationem]de jure plebis in Ecclesia[.]
EpiscoposApostolicotemporenon fuissejure divino a presbyterisdistinctos.agnos-

casAct.XX. et I Tim. III. et Tit. I. et I. Pet.V. [. . .] quibusususet Hieronymus[. . .] in
Ep[istola] ad Evagriumet Com[mentario]ad Tit. [. . .] Mich[ael] Medinaaususprofiteri 10

[. . .] Hieronymumaliosque patres in eo haereticumaliquid sapere.[. . .] Lud[ovicus]
Cellotius Jesuita,[. . .] haereticorumet fortassisAerianorummanucorruptosesseHier-
onymicodices,ridicule et impudenter[.]

M[arcus] Ant[onius] de Dominis [. . .] confutare[. . .] Hieronymumaggreditur[.]
Blondellus incomparabili [. . .] opere [. . .] Apologiaepro sententiaHieronymi de 15

Episcopiset presbyterisrem in apertalucecollocavit[:] potestasEpiscoporumet presbyte-
rorum varie mutataCanonibus.Aerii alius error (fere ut hodiepresbyteranorum[)]dicebat
enim testeAugustinopresbyterumab Episcoponulla differentia deber e discerni. Im-
probantscilicet ecclesiasticaquasilegeDEi vetita. EcclesiaAlexandrina[. . .] Episcopos
suosper presbyterosordinari et consecrarifecit, usquead Heraclamsi [. . .] Hieronymo, 20

ad Alexandrumsi EutychiopatriarchaeAlexandrinocredimus.[. . .] Verba [. . .] Eutychii
[. . .] ex Arabico sic edit Seldenus:Constituit item MarcusEvangelistaduodecimpresby-
teros cum Hanania qui scilicet manerentcum patriarcha adeo ut cum vacaret patriar-
chatuseligerentunume duodecimpresbyteriscujus capiti reliqui undecimmanusimpo-
nerenteumquebenedicerentet patriarchameumcrearent,et item virum aliqueminsignem 25

eligerent,eumquepresbyterumsecumconstituerentloco ejusqui sic factusestpatriarcha,
ut ita semperextarentduodecim.Nequedesiit Alexandriaeinstitutumhoc de presbyteris,
ut scilicetpatriarchascrearentexpresbyteris12,usquead temporaAlexandripatriarchae

1–5 nonnisi . . . fuerit: H. CONRING, Defensioecclesiaeprotestantiumadversusduo pontificiorumargu-
menta, 1654,S.53. 3–5 cum . . . fuerit: MAXIMUS VON TURIN, Sermo26, c. 1. 7 D. BLONDEL, De jure
plebis in regimineecclesiasticodissertatio, 1648. 8–13 Act. . . . codices: H. CONRING, Defensio,S.56–57.
9 Act. . . . V.: Apg 20,28;1 Tim 3,1–7;Tit 1,5–9;1 Petr5,1–4. 10 Evagrium: HIERONYMUS, Epistola146(ad
Evangelum). 10 Tit.: HIERONYMUS, Commentariorumin epistolamad Titum liber unus, zu Tit 1,5f.
14 M[arcus] . . . Hieronymum: H. CONRING, Defensio,S.57. 15–17 incomparabili . . . presbyterorum: H.
CONRING, Defensio,S.57. 17–19 Aerii . . . vetita: vgl. H. CONRING, Defensio,S.58. 17 f. dicebat. . .
discerni: AUGUSTINUS, De haeresibusad Quodvultdeum,c. 53. 19–S.574.7 Ecclesia . . . Aegypto: H.
CONRING, Defensio,S.59–60. 22–S.574.3 Constituit. . . ordinarent: EUTYCHIUS AEGYPTIUS, Ecclesiaesuae
origines,hrsg.von J. Selden,1642,S.XXIX− XXXI.
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Alexandrini qui fuit unus ex [. . .] CCCXVIII (id est ex Nicaenis)[.] Is autemvetuit ne
deincepspatriarchampresbytericrearent.Et decrevit,ut mortuo patriarcha convenirent
Episcopi qui patriarcham ordinarent . . . idem autor paulo post notat ad Demetrii 11
Alexandrini Episcopi aetatemin universa Aegyptopraeter Alexandrinumnullos fuisse
Episcopos,a Demetrioprimumtres,ab ejussuccessoreHeracla 20 institutosesse.Sedet5

ordinationeset confirmationesa presbyterisfieri [. . .] etiampost institutos[. . .] Episco-
pos, [. . .] in Aegyptonon fuisse insolensconstat[.] Nam Autor Com[mentariorum]in
Ep[istolas] Paulinasqui vulgoAmbrosius[. . .] forte autemHilarius Rom[anus]diaconus
[. . .] cap.4. ad Ephes.ait: Denique[. . .] apudAegyptumpresbytericonsignant,si prae-
sensnon sit Episcopus.Et Autor quaest[ionum]in Vet[erum] et N[ovum] T[estamentum]10

qui Augustinuscreditur: [. . .] in Alexandria et per totam Aegyptumsi desit Episcopus
consecratpresbyter.

Nempeconsignandi[. . .] et consecrandivocabulaordinationemquoqueomninocom-
prehendunt,utpote quae et ipsa est consecrationisquaedamspecies,et efficitur [. . .]
crucis in capiteconsignationeut notavit [. . .] Pseudo[. . .] Areopagita,ubi explicatmy-15

steriumsacerdotalisconsecrationis[. . . .] Porro in universumNovellistantumet Ecclesia-
sticis regulis presbyterorumet diaconorumconsecrationespresbyterisprohibitas diserte
affirmarunt EpiscopiBaetici in Concilio II. Hisp[alensi] ca.7[.]

DoctissimusBlondellus[. . .] prooemioApologeticisui p. 61 provocatad consensum
BernonisAugiensis,Aelfrici, Micrologi, Auctorislibri deoffic[iis] Eccles[iae]qui estinter20

opera Alcuini, AnselmiCant[uariensis,]Petri Lomb[ardi,] Gratiani et Glossatorisejus,
Guilhelmi Antisiodorensis[,]Lucae Tudensis,Joh. Parisiensis,Joh. Duns Scoti, et post
multosaliosquosnominatDionysii Carthusiani,Erasmi,Th.Card.Cajetani,Joh.Majoris,
etc.

Et vero pertinet huc et Thomasde Argentina, is praeclare observatab Innoc[en-25

tio] III papa tribui haec Urbano papae primo: sacros ordines diaconatumdicimus et
presbyteratum[,]hossiquidemsolosprimitiva Ecclesialegitur habuisse.Illa verbaautem
a GregorioIX [. . .] inserta [. . .] lib. I. tit. 14. c. 9. decretalium[.]

3–5 notat . . . esse: vgl. EUTYCHIUS AEGYPTIUS, Ecclesiaesuae origines, hrsg. von J. Selden,1642,
S.XXXII− XXXIII. 7–12 Autor . . . presbyter: H. CONRING, Defensio,S.60–61. 9 f. Denique. . .
Episcopus: AMBROSIASTER [Pseudo-Ambrosius],Commentariusin epistulasPaulinas,zu Eph4,12. 11 f. in
. . . presbyter: PSEUDO-AUGUSTINUS, Quaestionesveteriset novi testamentiCXXVII, q. 101. Heutegilt der so-
genannteAmbrosiasterals VerfasserdieserSchrift. 13–18 consignandi. . . 7: H. CONRING, Defensio,S.61.
15 Areopagita: vgl. DIONYSIUS PSEUDO-AREOPAGITA, De ecclesiasticahierarchia, c. 5,2. 18 Concilio:
2. Konzil von Sevilla (619). 19–S.575.4 Doctissimus. . . ordinare: H. CONRING, Defensio,S.62–63.
19 Blondellus: D. BLONDELL, Apologiapro sententiaHieronymi de episcopiet presbyteris,1646,Praefatioad
ecclesiarumrectores,S.61. 20 Micrologi: Gemeintist wohl BERNOLD VON ST. BLASIEN (VON KONSTANZ),
Micrologus. 26 f. sacros. . . habuisse:Corpusjuris canonici,DecretalesGregorii IX. (Liber Extra),1, 14,9.
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Blondell. p. 60 adducit Innoc[entium]IV. papam.Petr. Aureolum,Joh. Capreolum,
GlossamGratiani, Angelumde Clavasio, [. . .] Guil. Esthium,Gabr. Vasquezet multos
alios, dicentessimplicempresbyterumsive jubentenecessitatesive ex delegationeposse
ordinare.

Et in ipso [. . .] Tridentinoetsiacriter contenderintHispanialiique nonnulli, ut a jure 5

divino Episcopaliaessedefinirentur, papamtamen ipsum cum multis aliis vehementer
reluctatumliteris deniquead legatosmississententiamquaesimpliciter Episcopatumin-
stituto divino tribuit, cum sol a or di ni s potestas a Chr i sto si t (hancautemEpi-
scopushabetcum presbyteroco[mmun]emet quatenusipse est presbyter)falsamet er-
roneam pronuntiasse,atque ita factum ut illius juris divini nulla facta fuerit mentio 10

sess.23. c. 4. et can.6 et 7. Palamorbi fecit Concilii [. . .] Tridentini Historia lib. 7 et 8 si
ista ad rigoremexigas[.]

Incertum est an hodie legitima sacra in [. . .] orbe terrarum supersint,cum absit
metussimoniae,saltemin intermediis,undefactaderivatio integris 100 [. . .] annisnulli
veri papae[.] 15

CanonesApostolorumcan.I. Episcopusa duobusvel tribus Episcopisordinatur[.]
2. Presbyterab uno Episcopoordinatur.Item diaconuset reliqui clerici[.]

Dionys[ii] Hierarch[iae]c. 5 ne ipsequidemsacerdoserit nisi pontificalibusofficiis
ad hoc fuerit promotus[.]

S.IgnatiusMartyr Ep. ad Smyrnenses,non licet absqueEpiscopiordinationeofferre 20

nequesacrificiumimmolare[.]

1 60: D. BLONDELL, Apologia pro sententiaHieronymi de episcopi et presbyteris,1646, Praefatioad
ecclesiarumrectores,S.60. 5–11 in . . . 8: H. CONRING, Defensio,S.63–64. 11 Historia: Gemeintist
wohl P. SARPI, Istoria del concilio di Trento, hrsg. v. M. A. deDominis, London 1619 (lat. Übersetzungen
London 1620, Frankfurt 1620 u. ö.). 13 f. Incertum . . . simoniae: H. CONRING, Defensio, S.65.
14 f. saltem. . . papae: vgl. H. CONRING, Defensio,S.66. 16 Canones. . . ordinatur: Animadversiones
anonymiin defensionefidei protestantium,in H. CONRING, Defensio,S.71–83,hier S.78. 16 Episcopus. . .
ordinatur: CanonesApostolorum,can.1 (= ConstitutionesApostolorum,lib. 8, c. 47,1). 17 Presbyter. . .
clerici: CanonesApostolorum,can.2 (= ConstitutionesApostolorum,lib. 8, c. 47,2). 18–21 c. 5 . . . immo-
lare: Animadversionesanonymi,S.78. 18 f. ne . . . promotus: vgl. DIONYSIUS PSEUDO-AREOPAGITA, De
ecclesiasticahierarchia,c. 5,1,§ 5. 20 Smyrnenses: vgl. IGNATIUS VON ANTIOCHIA, Epistolaad Smyrnaeos,
c. 8.
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108.DE ELECTIONE ROMANI PONTIFICIS
[Nach dem18.August1692.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:LH I 3,7i Bl. 18v. 1/10 S. RestdesBl., dasmit Bl. 17 (unsereN. 107) 1 Bog.

bildete,ausgerissen.2o (= Bl. 17).5

Mit einemExzerptausH. ConringsAnimadversionumanonymiconfutatio,die als Anhangzu seinerDefensio
ecclesiaeprotestantiumadversusduo pontificiorum argumentagedruckt ist, endenin unseremStück die in
N. 103 beginnendenExzerpteausden theologisch-kirchenpolitischenSchriftendesHelmstedterGelehrten.Zur
Datierungs.Einleitungzu N. 104.

In bulla Julii II. quamhodiequejurant cardinalesa seobservandumsi contigerit . . .10

electionemRomanipontificis ab eo quemeligi contigerit vel . . . a votumdantibus,per
simoniacamhaeresinin dandopromittendovel recipiendobonacujuscunquegeneris,cas-
tra, officia, vel beneficia,seu promissioneset obligationescommissam,per se vel per
alium . . . hujusmodiElectio vel assumtioeo ipso nulla existat.

Verba integra refert Conring[ius] in resp[onsio]ad animadvers[ionem]in suamde-15

fensionemprotestantiumcontraArgumentaa successione[.]

109.VERITATES CATHOLICAE SUCCESSIVEDECLARATAE ET INJUNCTAE
[Nach August1692.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:LH I 11 Bl. 253r.20

UnserStückscheintin zwei Zügengeschriebenwordenzu sein.Die Schrift der ursprünglichenAufzeichnungen
ist gut lesbar,die Ergänzungen,zu denenauchdie Überschriftzählt, sind dagegenin der für Leibniz typischen
Konzeptschrifterstelltworden.Die ursprünglichenAufzeichnungenenthaltenausderKonzilsgeschichteentnom-
meneBeispielefür die TolerierungabweichenderMeinungenin Lehrfragen.DieseBeispielefinden sich auchin
einer Aufzählungin BossuetsDe scripto cui titulo: Cogitationesprivatae . . . sententia.Derenlateinischeund25

französischeFassunghatteihr Autor am26. und28.August1692anLeibniz gesandt(unsereAusgabeI,8 N. 97,
98). In einer Ende 1692 oder Anfang 1693 entstandenenKommentierungder Sententiafür G. W. Molanus
(unsereAusgabeI,9 N. 59) hat Leibniz die in unseremStück gesammeltenBeispieleebenfallsangesprochen.
Deshalbnehmenwir an,daßesim Zusammenhangder Auseinandersetzungmit Bossuetstehtund datierenesin

10–14 hodieque. . . existat: H. CONRING, Animadversionumanonymiconfutatio, in DERS., Defensioec-
clesiaeprotestantiumadversusduo pontificiorum argumenta,1654,S.84–120,hier S.104. 10–14 si . . .
existat: JULIUS II., Bulla innovationiset confirmationisconstitutioniscontrasymoniacampravitatemin electione
Romanipontificis non committendam,14.Januar1506(aufgenommenin die Akten desLateranumV, Sessio5,
16.Februar1513).
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dieZeit nachderÜbersendungderSententiaanLeibniz,ohneeinefrühereoderspätereDatierungausschließenzu
können.

VeritatesCatholicaesuccessivedeclarataeet injunctae

Apostoli condescendentesJudaeisnon proposuereipsis omissionemcircumcisionis[.]
Ex eodemcondescensunolueruntdeclararelicitum esseesumsanguiniset suffocati[.] 5

Christusipsedixit Apostolisnondum potestisomniaportare[.]
A JohannePatriarchaAntiochenoet aliis Orientalibusei contraCyrillum Alexandri-

num adhaerentibus,postulatumnon est ut XII AnathematismosCyrilli a Synodo licet
Ephesinaapprobatosagnoscerent,et tamena S.Xysto papa[,] ipso Cyrillo et reliquaEc-
clesiain communionemfuererecepti[.] 10

Cum QuintaSynodusa multis Ecclesiisetiamper Italiam nonagnoscereturconcessit
S.GregoriusM[agnus] ut nihilominus cum illis Ecclesiiset Longobardiscolereturcom-
munio, tametsi ipse S.Gregoriuseam Synodumnon minus legitimam et Oecumenicam
haberetquam4 Concilia anteriora.Ex illo Schismatenatusest patriarchatusAquilegiae,
qui nuncquoquesubsistit. 15

In SynodoLugdunensiII. concessumest Graecis,ut in Symbolo Nicaenoa verbis
f i l i oque abstinerent[.]

ConcessumetiamGraecis,ut Spiritum S[anctum]dicerentprocederetanquama cau-
sa,propositionemqueobvio sensuerroneamexplicationefactaretinerent[.]

19 explicatione. . . retinerenterg. L

4 f. Apostoli . . . suffocati: vgl. Apg 15,20; 16,3; 21,21–25. 6 Christus. . . portare: vgl. Jo16,12.
7–10 A . . . recepti:vgl. J.-B. BOSSUET, De scripto cui titulo: Cogitationesprivatae. . . sententia,1692,Artikel
51 ( BOSSUET, Oeuvres,17,1864,S.458–499,hier S.487–488),undLeibniz für GerhardWolter Molanus,unsere
AusgabeI,9 S.65, Z. 14–16. 8 Anathematismos:Die 12Anathematismen,die dem3. Brief desCyrillus an
Nestoriusbeigefügtwaren,wurdenin Ephesuszwarverlesen,abernicht förmlich beschlossen. 9 Xysto: vgl.
die Briefe desPapstesSixtusIII. anCyrillus undJohannes. 9 Cyrillo: vgl. Cyrills SchreibenanJohannesvon
Antiochien,in demauf die Annahmeder Anathematismenverzichtetwurde. 11–14 Cum . . . anteriora:vgl.
BOSSUET, Sententia,Artikel 53 (Oeuvres,17, S.489–490)und unsereAusgabeI,9 S.65, Z. 17 – S.66, Z. 2.
11 Quinta: KonstantinopelII (553). 13 f. ipse . . . anteriora:vgl. den Brief Gregorsan die östlichen
Patriarchenvom Februar591; GREGOR der Große,Epistolarum libri quatuordecim,I,24. 16 f. In . . .
abstinerent:vgl. BOSSUET, Sententia,Artikel 54 (Oeuvres,17, S.490) und unsereAusgabeI,9 S.66, Z. 3–8.
16 Nicaeno:Gemeintist dasseit dem späteren17.JahrhundertsogenannteNicaeno-Constantinopolitanum,ein
überarbeiteterund ergänzterText desnizänischenGlaubensbekenntnisses,der zuerstin den Akten desKonzils
von Chalkedon(451)belegtist, baldnicht mehrvon demauthentischenText desNicaenumunterschiedenwurde
und so dessenNamenannahm. 17 f i l i oque: Das filioque fand im frühen Mittelalter Eingangin den
lateinischenText desNicaeno-Constantinopolitanum.Es gehörtezu denentscheidendenStreitpunkten,die 1054
zum SchismazwischenOst- und Westkircheführten. 17 abstinerent:In der 4. Sitzungdes2. Konzils von
Lyon wurdedasvon RomentworfeneGlaubensbekenntnisdesKaisersMichaelPalaiologosverlesen,seinerBitte,
der Kirche desOstensihr traditionellesBekenntnisunter bestimmtenBedingungenzu belassen,wurde stattge-
geben;vgl. Mansi24,70A–74A. 18 f. Concessum. . . retinerent:Hier ist wohl eherandie Ausführungenzum
Hervorgehendes Heiligen Geistesin der Unionsbulle Laetentur caeli vom 6. Juli 1439 gedachtals an das
2. Konzil von Lyon.
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In Concilio Florentino res cum Graecisdenuoresumtaest, non obstantedecisione
Lugdunensiquaequasihabitaestpro suspensaet seposita[.]In eodemconcilio supposita
doctrinade divortio quoadvinculum, quodGraeciretinent,Latini contrariumputantesse
de fide[.]

PapaEugeniusIV. et concilium Basileense,readmisereBohemosad unionem,sepo-5

sitaquaestioneutrumcommuniosubutraquesit depraecepto,licet a Constantiensisynodo
essetdefinita,quamBoheminon agnoscebant,sedrem de integrotractarivolebant.

In Concilio Lateranensiultimo quodsub LeoneX. finitum est et quodRomaeet in
aliis multis habeturpro Oecumenicoquaedamsuntdefinitatanquamdefide, quaein Gallia
et alibi non agnoscuntur.Et tamenfatetur Bellarminusdissentientesnon essehaereticos,10

quia illud Concilium apudeosnon estreceptum.
In Concilio ConstantiensiextatdeclarataautoritasConcilii suprapapam,quamtenent

Galli; sedalii negantid esselegitimum Concilii Oecumenicipronuntiatum.

110.AUFZEICHNUNG ÜBER BOSSUET
[EndeNovember/AnfangDezember1692.]15

Überlieferung:
L Aufzeichnung:LH I 19 Bl. 241r. 1 Bog. 4o. 1 S.

8 quod(1) in Italia (2) RomaeL 9 quaein (1) Synodo(2) Gallia L 12 extat (1) definitio (2)
declarataL

2–4 seposita. . . fide: Die römischeKirche hielt die Eheals Sakramentfür unauflöslich,die griechische
Kirche erlaubtedie Scheidungwegen Ehebruch,vgl. auch die Erl. zu I,11 S.306, Z. 4 unsererAusgabe.
5–7 Papa. . . volebant:vgl. BOSSUET, Sententia,Artikel 55–59(Oeuvres,17, S.490–497)und unsereAusgabe
I,9 S.66, Z. 9. 7 definita: Durch dasDekretCumin nonnullisvom 15.Juni 1415. 7 volebant:Zu den
Garantien,die denHussitenim Paktvon Eger(18.Mai 1432)gewährtwurden,um sie zur Teilnahmeam Basler
Konzil zu bewegen,gehörtedie vorbehaltloseDiskussionder Vier PragerArtikel, derenersterden Laienkelch
betraf,den dasKonzil von Konstanzals häretischverworfenhatte. 8 ultimo: LateranumV (1513–1521).
9 quaedam:Leibniz benenntim gleichenKontextanandererStelledie ÜberordnungdesPapstesüberdasKonzil
(I,10 S.168,Z. 5–7; vgl. auchI,8 S.147,Z. 9–15). 10 Bellarminus:vgl. R. BELLARMINO, Disputationesde
controversiischristianaefidei, adversushujustemporisHaereticos, 1628,T. 1–2,S.267. 12 declarata:Durch
dasDekretHaecsanctavom 6. April 1415(SessioV). Von manchenwurdennur die 42.bis 45.Sitzung,nachder
Wahl PapstMartinsV. als ökumenischanerkannt.
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Die Aufzeichnungstehtin Zusammenhangmit derzwischenLeibniz undBossuetum die Reunionsfragegeführ-
tenKorrespondenz.Die Klagevon Leibniz überBossuetsscharfeKritik anihm unddenProtestantenkönntesich
auf AussagenBossuetsim 8. Kapitel der Réflexionsde M. l’évêquede Meaux,sur l’écrit de M. l’abbé Molanus
(BOSSUET, Oeuvres,Bd. 17, 1864,S.604–615)beziehen,die dieserim Juli 1692Leibniz überPellissonzukom-
menlassenwollte (unsereAusgabeI,8 S.136).Leibniz erhieltdie RéflexionsjedocherstAnfangOktoberausden 5

HändenGraf Balatis (I,8 S.171). In jenenfindet sich mehrfachder Vorwurf der opiniâtreté als Ausdruckder
Häresie.Leibniz formuliert die in unseremSchriftstückenthalteneKlagegegenBossuetmit ähnlichenWortenin
seinemSchreibenvom 8.12.1692anPellisson(I,8 S.207,Z. 6–8),überdensieanBossuetgelangte(I,8 S.214).
DieserKontext legt eine DatierungdesvorliegendenSchriftstückesauf den ZeitraumEndeNovember/Anfang
Dezember1692 nahe.Am 27.12.1692ging Bossuetin einemSchreibenan Leibniz auf dessenKlage ein (I,8 10

N. 119).

J’ay estésurprisquecequeM. l’Evequea voulu dire dedur desprotestans[,]il le dit
de moy; en objectantpar exemplel’opiniatreté, la cavillation, et chosessemblables.Non
suntcontumacesqui judici Opponuntincompetentiamfori, autexceptionemnullitatis con-
tra sententiam.HaeccontrapraetensamdemonstrationemMeldensisEpiscopi. Il semble 15

que M. de Meaux parle avec quelquevehemencecontre moy; et avec des reproches.
Cependantil y a de la differenceentrece que j’ay peutestredit dansdeslettresparticu-
lieresqui luy peuventavoir donnésujetde l’emouvoir, et entrece qui entredansun écrit
reglé[.]

111.EXPENDENDA IN TRIDENTINO 20

[Um 1692.]

Überlieferung:
L Exzerptmit Anmerkungen:LH I 12,2Bl. 84. 1 Bl. 4o. 1 1/2 S.

Die Exzerpte,gelegentlichmit anschließenderkurzerKommentierung,brechenin denKapitelndesDecretumde
justificationeunvermitteltab.Die Datierunggründetauf Leibniz’ Ergänzungunten,S.580,Z. 12f. Allerdings ist 25

einefrühereEntstehungszeit(nach1682)nicht ganzauszuschließen,falls derSchreibfehlerbei derAngabe»92«
(vgl. unten,Erl. zu S.580,Z. 12f.) entgegenunsererVermutungnicht auf die 90erJahreodergar 1692als Zeit
der Niederschrifthindeutet.Leibniz hat seineAnmerkungenin eckigeKlammerngesetzt,die hier durch Dop-
pelklammernwiedergegebenwerden.

12 M. l’ (1) Abbé(2) EvequeL 13 protestans(1) il l’a adresse´ à moy (2) il. . .moy L 13 moy; (1)
parexemple(2) en.. .exempleL 14 qui contragestr. L 18 entre ceqv’il gestr. L 18 f. écrit (1)
travaillé (2) reglé L

13 opiniatreté: vgl. BOSSUET, Oeuvres, Bd. 17, 1864,S.604,610; unsereAusgabeI,8 S.214.
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Expendendain Tridentino

Sess[ i o] 4. decret [ um] de scr i ptur [ i s] Synodus. . . omneslibros [. . .] veteriset
novi testamenti,[. . .] necnon traditiones[. . .] ad fidemet morespertinentestanquam. . .
oretenus. . . a Spiritu Sanctodictatas. . . pari . . . affectu. . . suscipit[. . .] Suntvero libri
. . . Esdrae primus et secundusqui dicitur Nehemias,Tobias, Judith, Esther, Job, . . .5

parabolae,Ecclesiastes,CanticumCanticorum,Sapientia,Ecclesiasticus. . . duo Macca-
baeorumprimus et secundus.Etc. Si quis . . . libros [. . .] integros cum omnibussuis
partibus prout in Ecclesia [. . .] legi consueveruntet in veteri Vulgata Latina editione
habenturpro sacriset canonicisnonsusceperit,et traditionespraedictasscienset prudens
contemserit,Anathemasit[.]10

((Huic decretoobstarenon debet,quod multa in Vulgata Versionesunt emendata,
etiam post Tridentinum[.] Vid. quaehabetautor Criticae sacrae,et P.Natalis in Diario
eruditorumanno92.))

Sess[ i o] I V . decret [ um] de edi t [ i one] et us[ u] sacr [ orum] l i br [ orum]
Vulgatapro authentica[. . .] habeatur. . . nemo[. . .] i n r ebus f i dei et mor um15

ad aedi f i cat i onem doct r i nae Chr i st i anae per t i nent i um, sacramscipturam
[. . .] contraeumsensumquemtenuitac tenet. . . Ecclesia. . . aut etiamcontraunanimem
consensumpatrum [. . .] interpretari audeat[.]

Sess[ i o] V . decret [ um] de pecc[ ato] or i g[ i nal e] ar t i c[ ul um] 1.

12 f. Vid. . . . 92 erg. L

12 Ausführungenzur Vulgatafinden sich bei L. CAPPEL, Critica sacra, 1650,besondersS.351–357und
A. PFEIFFER, Critica sacra, 1680, S.457–459,464f., hier sind auchHinweiseauf die Streitliteraturnachdem
Tridentinum enthalten. 12 f. Natalis . . . 92.: Die BezeichnungDiarium eruditorum könntesich auf das
Journal desSçavansbeziehen,aberauchauf die Acta eruditorum. BeideGelehrtenzeitschriftenenthielten1692
keineAussagenvon oderüberNoël Alexandre,die die Vulgatabetreffen.DagegenwurdeAlexandresDissertatio
[. . .] adversusF. Claudium Frassen:seu,dissertationisAlexandrinaede vulgata scripturae sacraeversione,
vindiciae, die 1682 erschienenwar, noch im selbenJahr im Journal des Sçavans (PariserAusgabe1682),
S.151–153und im 1. Jahrgangder Acta eruditorum (1682), S.379f. angezeigt.Die Artikel referiertenu. a.
AlexandresAuffassung,daßdasDekretdesTridentinumdenVulgatatextgegenüberanderenlateinischenÜber-
setzungen,nicht abergegenüberden hebräischenund griechischenQuellenautorisierthabe.GegenanderePo-
sitionenhabeer fernerbetont,esseidemgegenwärtigenPapstInnozenzXI. die gleicheFreiheitzur Verbesserung
der Vulgata zuzugestehen,die ClemensVIII. gegenüberder vom Tridentinum bereitsgebilligten Version Six-
tus’ V. für sich beanspruchthabe:»[. . .] se TridentinaeSynodi decretumsancterevereriprotestatur,quaeVul-
gatamVersionemut authenticamrecipi decernat,nonquodeamHebraiciset GraecisFontibus,sedtantumreliquis
VersionibusLatinis anteferendamarbitretur[. . .]; eorumZelum,qui postSixti V. et ClementisVIII. emendatio-
nesVulgatamVersionemalicujus mendi arguerenefasexistimant,intempestivumasserens,cum InnocentioXI.
post ClementemVIII. idem liceat, quod post SixtumV. ClemensVIII. licere sibi statuit.« Acta eruditorum,
S.380.
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Si quisnonconfitetur. . . Adamper illam praevaricationisoffensamsecundumcorpus
et animamin deteriusmutatumfuisse

ar t i c. 3 quis hoc . . . peccatum[. . .] propagatione. . . transfusum. . . per aliud
remediumasserittolli quamper meritumuniusmediatoris[. . .] JesuChr i st i ; [. . .] aut
negatipsumChristi [. . .] meritumper baptismisacramentum. . . tam adultis quampar- 5

vulis applicari anathemasit[.]
((Quid de illis qui antevel postChristumnatumdivina gratiaaspiranteDEum super

omnia amavere;licet nullum de nativitatecujusdemMessiaeverbumaudissent?An di-
cemusDEUM occultomodosaltemin extremisaliquamMessiaenotitiam in eorumcorda
infudisse?)) 10

A r t i c. 5 Si quisper [. . .] gratiamquaein baptismateconfertur[. . .] asseritnontolli
totumid quodveram. . . peccatirationemhabet,sedillud [. . .] tantum. . . non imputari
anathemasit . . . Manereautem[. . .] fomitemvel concupiscentiam. . . hanc [. . .] quam
aliquandoApostoluspeccatumappellatquia ex peccatoestet ad peccatuminclinat.

Sess[io]VI. decr[etum]de justif[icatione] c. 4. translatio . . . in statumgratiae [. . .] 15

sine lavacro regenerationisaut ejusvoto fieri non potest[.]
C. 5. Declarat [synodus]justificationis exordiumin adultis a DEi . . . gratia prae-

venientesumendumesse,hoc est ab ejus vocatione,quia nullis . . . existentibusmeritis
vocantur. . ., ita ut . . . nequehomoipsenihil omninoagat inspirationemillam recipiens
. . . quippequi illam et abjicerepotest[.] 20

Cap. 7. Justificatio [. . .] non est sola peccatorumremissiosedet sanctificatioet
renovatiointerioris hominis. . . unica formalis causaest justitia DEi . . . qua nos justos
facit . . . justitiam in nobisrecipientes. . . secundummensuramquamSp[iritus] S[anctus]
partitur . . . et secundumpropriamcujusquedispositionemet cooperationem.[. . .] Caritas
Dei diffunditur in cordibus. . . atqueipsis inhaeret. . . Namfidesnisi ad eamspesaccedat 25

et caritas nequeunit perfectecumChristo nequecorporis ejusvivummembrumefficit[.]
C. 9. Sicut nemopius de Dei misericordia,de Christi merito dequesacramentorum

virtute et efficaciadubitaredebet,sic quilibet dumseipsumsuamquepropriam infirmita-
tem [. . .] respicit de suagratia formidareet timerepotest,cumnullus scire valeat cer -
t i tudi ne f i dei cui non potest subesse fal sum seDei gratiam consecutumesse. 30

19 f. recipiensabjiciensL ändertHrsg. nachVorlage

14 Apostolus:vgl. Röm6,12–15.7,7–20.
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C. 11. Licet . . . justi in . . . venialia . . . peccata. . . cadant,non proptereadesinunt
essejusti.

C. 14 [bricht ab]

112.DE DEFINITIONUM RERUM FIDEI AUCTORITATE
[Um 1692.]5

Überlieferung:
L Konzept:LH I 19 Bl. 531v und r. Zettel (8,5x 11 cm). 2 S.

Die vier Fragenkönntenim Zusammenhangmit der Auseinandersetzungstehen,die Leibniz mit Pellisson(vgl.
N. 101) und Bossuetüberdie Voraussetzungenund MöglichkeiteneinerReunionführte.Aufgrund einerbeson-
derenthematischenNähe zur Korrespondenzmit Bossuet(vgl. unsereAusgabeI,7 N. 135; zu 2o I,8 S.172)10

könntedie Notiz um 1692entstandensein.

Quaeripotest1o. quaesit materiacapaxdefinitionisEcclesiae,ita ut Ecclesiadefinire
possit hoc essede fide divina, et credendumsub poenahaereseos[.]Excipiuntur enim
pleraequeres facti, item positionesphilosophicae,item in materiaTheologicavidentur
quaedamessetam parvi momentiut non possinttanquamnecessariocredendaproponi.15

2o. quaeri potestutrum necessesit ea quaeEcclesiadefinit tanquamde fide olim
quoquesempertalia in Ecclesiafuissehabita,et per traditionemApostolicaminde ad nos
derivata,an vero Ecclesiapossit tanquamad fidem pertinentiadefinire, quaenequesunt
tradita,nequeex traditis certoconsequuntur[.]

3o. quaeripotestan assensussive fides sit resconsistensin intellectu;an vero possit20

procurarivoluntate,ita ut ille qui in animosuoconcludit,seimposterumita cogitarecum
effectu velle, etiamsinullas probationesimpraesentiarumvideat,aut se olim vidisseme-
minerit, imo contrariasvideresibi videatur,eo ipseassentirisit dicendusverbo:utrum in
fide sufficiat assensuspracticussinespeculativo.

4o. quaerituran ad formamlegitimi concilii tenendinecessesit ut articuli controversi25

definiendiexaminenturpriusex scripturasacra,et traditioneEcclesiae;ita ut canonfuturus
sit ipso jure nullus, si vota colligerentur,et secundummajora concluderetur,nulla tali
discussionepraemissanecscripturaeaut traditionisrationehabita,anvero liceatprocedere
quemadmodumin ballotationevel sphaerismorerumpublicaru[m]italicarum,ubi resmo-
tui cujusqueatquearbitrio committitur[.]30

12 definitionis (1) Ecclesiastico(2) EcclesiaeL 13 haereseos(1) Absatz2o (2) certum(3) excipi-
untur L 15 ut (1) sub(2) non(a) videantur. . . proponiposse(b) possint. . . proponi L 17 sempererg. L
21 ut crederepossitgestr.ille L 22 cum effectuerg. L 22 nullas rationesaut gestr. probationesL
26 prius erg. L 26 ut (1) definitio (2) canon L 28 habita(1) fere (2) an . . . procedereL
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Zu S.586f.: »Encycliemilitaire«, wegenbessererLesbarkeithier abgebildetausDU PRAISSAC,
Lesdiscoursmilitaires du Sieurdu Praissac, Paris1623;darin: Les Questionsmilitaires, S.54

(ExemplarWOLFENBÜTTEL HAB Sign.M: Ja11)



113.SURDU PRAISSAC,LA METHODE POURRESOUDREFACILEMENT TOUTE
QUESTIONMILITAIRE PROPOSEE
[Um 1690.]

Überlieferung:
L Auszugmit BemerkungenausDU PRAISSAC, La methodepour resoudrefacilementtoute 5

questionmilitaire proposée: HANNOVER NLB Ms IV 439aBl. 10–11.2o. 4 S. Mit Korrek-
turen.

Als VorlagedienteDU PRAISSAC, La methodepour resoudrefacilementtoutequestionmilitaire proposée, Paris
1617. Leibniz hatte sich bereits in der Dissertatio de arte combinatoria1666 mit Du PraissacsAbhandlung
beschäftigtund ihr dort einehoheWertschätzungentgegengebracht(unsereAusgabeVI,1 N. 8, S.168,202).Die 10

Stellungnahme,die Leibniz zu einemNachdruckseinerDissertatio im Februar1691 in den Acta Eruditorum
veröffentlichte(VI,2 S.549f.), könntezu einer erneutenBeschäftigungmit Du Praissacgeführt haben.– Die
Seitenzahlender Vorlagesind in eckigenKlammernin denText eingefügtworden.

[S. 3] La Methodepour resoudrefacilementtoutequestionmilitaire proposée

Toute Quest i on 1 militaire se peut resoudrepar: si , avec qui , où, quand, com- 15

ment , et combi en, se del i ber ent 2 de faire la guer r e, la pai x la t reuve, par -
l ement , al l i ance, l i gue[.] Considerantles diversessortesde per sonnes3 comme
[. . .] compat r i otes, al l i és, confeder és, mer cenai r es, neut r es, ennemi s. Se
Conduisantenl’ Act i on proposée [. . .] pour s’ avancer , sej our ner , r et i r er , com-
bat t r e, l oger , r epai st r e. Selonl’ occasi on, que les hommes, les moyens, les 20

muni t i ons, le temps, les ouvr ages et les pays fournissent.Faisanttoutechoseavec

1 Am Rande:1. questions
2 Am Rande:2. Deliberations(Deliberanda+)
3 Am Rande:3. personnes

15 Anfang (1) Methodusfacile resolvendiomnium (2) Qvest (3) La L 15 Qvest i on doppelt
unterstr. L 16 del i ber ent doppeltunterstr. L 17 per sonnes doppeltunterstr. L 19 Act i on4

doppeltunterstr. L 20 l ’ occasi on5 doppeltunterstr. L 20 hommes doppeltunterstr. L
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r ai son la quelleprocededel’ honneur , du pr of i t , de l’ obei ssance, de [S. 4] l’ ob-
l i gat i on, de la necessi t é, [. . .] de la faci l i t é seservantdes out i l s 7 propres, [. . .]
commeChar i ots, Eschel l es, pontons, pi oches, pel l es, et bateaux. Obviant
aux Acci dens 8 qui peuventsurvenirdu Br ui t , du Sol ei l , de l’ eau, du f r oi d, de la
poussi er e [. . .] de la fumée, par la Façon,9 de l’ or dr e, commodi t é, seur et é,5

sur pr i se, di l i gence, [. . .] pr evoyance[.]
Tellement,qu’il sepeutfaire une Encycl i e, de 9 cerclesmobilescommemontrela

figure suivante,à sçavoir des1) questions,2) deliberations,3) personnes,4) actions,5)
occasions,6) raisons,7) outils, 8) accidens,9) et façons.Chacuncerclecontientsix lieux
communscommesevoit en la figure suivante.Le plusgrands’appellepremierou unième,10

et le plus petit neuvième.Si l’on tourne le deuxième cercle d’une revolution entieresur
chacundessix lieux communsdu premier, [. . .] on trouvera36 questions,qui sonts’il faut
[. . .] faire la paix, s’il faut faire la treve,s’il faut parlementer,s’il faut faire alliance,s’il
faut faire ligue. Avec qui faut il faire la guerre,avecqui faut il faire la paix, avecqui
faut il faire la Treve,avecqui faut il parlementer,avecqui faut il [S. 5] faire alliance,avec15

qui faut il faire ligue. Ou faut il faire la guerre,ou faut il faire la paix, ou faut il faire la
Treve,ou faut il parlementer,ou faut il faire alliance,ou faut il faire ligue. Quand faut il
faire la guerre, quand faut il faire la paix, quand faut il faire la treve, quand faut il
parlementer,quandfaut il faire alliance,quandfaut il faire ligue. Comment faut il faire
la guerre, commentfaut il faire la paix, commentfaut il faire la treve,commentfaut il20

parlementer,commentfaut il faire alliance,commentfaut il faire ligue. Combi en faut il
faire la guerre,combienfaut il faire la paix,combienfaut il faire la treve[,] combienfaut il
parlementer,combienfaut il faire alliance,combienfaut il faire ligue. Quesi l’on tourne
le troisiemecercle de même que ce secondon trouvera que les 36 questionssusdites,
jointes aux six lieux communsdu dit cercle, en produiront 216, à sçavoir (+ par exem-25

ple+) s’ i l f aut fai r e la guerreà ses compat r i otes, s’il faut faire la paix avecses

4 Am Rande:4. Actions
5 Am Rande:5. occasions(+ aides+)
6 Am Rande:6. Raisons(motifs)
7 Am Rande:7. Outils30

8 Am Rande:8. Accidens(Exemta+)
9 Am Rande:9. Façons

1 r ai son6 doppeltunterstr. L 2 out i l s doppeltunterstr. L 4 Acci dens doppeltunterstr. L
5 Façon doppeltunterstr. L 8 Ziffern 1) . . . 9) erg. L
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compatriotes.S’il faut faire la treveavecsescompatriotes.Ces216questionsseresolvent
par les lieux communsdescinquieme,sixieme[S. 6] et neuviemecercle(+ pour quoy non
encordesautrescomme〈apres〉, car pour deliberers’il faut faire la guerre,il faut sçavoir,
si on a les outils+)[.]

Si l’on a concluà la guerre,lesquestionsqu’on fera pour lesActionsd’icelle seront 5

prisesdu premieret quatriemeCercle(+ on pourroitdire qu’il y a deuxcerclesd’Actions,
Generalescommeguerre,et particulieres,commemarcher[,]combattre[.]Chacunea ses
questions,personnes,occasions,motifs, instrumens,Accidens(ou Externes)[,]Façons.Les
Actions generalesqui comprennentune suite d’actionsparticulierespourroientestreap-
pelléesEstats+) qui produiront36 propositions;ainsi quej’ay dit du premieret second,à 10

sçavoir: s’ i l f aut s’avancer,sejourner, [. . .] etc. avec qui il faut s’avancer, [. . .]
combattre[. . .] etc.L’affirmation (+ ou negation+) de ces36 [. . .] propositionsseprend
deslieux communsdu cinquieme,sixieme,septième,huitième et neuvième cercles[.] Or
queceslieux communssoyentsuffisansà fournir desraisonspour la confirmationde nos
propositions,l’exemplesuivanten fera foy, et donnerainstruction de l’ordre qu’il faut 15

tenir pour resoudretoutesautresquestionsproposées[.]
La premiere questionest, s’ i l f aut fai r e l a [S. 7] guer r e à quoy l’on doit

considerer la raison (mot i f ) qu’on a de ce faire. Si c’est l ’ honneur , commede
conserverle sien,maintenirautruy, remettrela justice,chastierles mechans.Si c’est l e
pr of i t commede releversonestat,augmentersesdignités, amasserdesrichesses,avan- 20

cer sesamis.Si c’est l ’ obei ssance dueau souverain,ou à ceuxqueluy ou les loix ont
constituésur nous.Si c’est l ’ obl i gat i on y estant tenusde droit, ou de serment,de
consanguinite´ ou d’alliance. Si c’est l a necessi t é qui nousy contraigne.S’il y a denos
vies,ou de la vie desnostres,de la conscience,de la pertedenoscharges,dignités, ou de
la reputation.Si c’est la facilité, commede resisterauxeffortsde l’ennemi,d’usurperses 25

estats,del’assujetir enbref temps,et à peudefrais. Ayantconsidere´ la raison,il faut venir
à l ’ occasi on[,] la quelle peut estre ou pour l e r egar d des hommes qui sont
plebejiensou militaires, des plebejiens,sçachant s’il voudront consentir et approuver
l’action, fournir deshommespour la guerre,desplacespour la seurete´, de l’argent pour
tous les frais, [S. 8] et seremettreà vostrejugement,discretion,et forcesdesmilitaires, 30

s’ils voudrontvousobeir, donnerdesostageset remettreentrevosmains,leur fortunes,
biens et honneurs. Ou pour l e r egar d des moyens commesi l’on a beaucoup
d’argensdevantsoy,ou moyend’en recouvrerpar la faveurdesamis,ou d’en prendresur
lesennemisfaisantla guerreà sesdepens;beaucoupdesecoursdesesalliés,moyendeles

7 gverre, (1) qvi sont plustost des Estats (2) et L 18 (mot i f ) erg. und doppelt unterstr. L
25 resister(1) à l’ennemi (2) aux L 27 à l ’ occasi on doppeltunterstr. L
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recouvreret soldoyer.Ou pour l e r egar d des Muni t i ons, si l’on a abondancede
vivres tant pour la provisiondesvilles, quepour la nourriture desarmées,desarsenaux
biengarnis,grandnombredechevaux,pour trainer promtementl’attirail où besoinseroit.
Ou pour l e r egar d du temps, si c’estenunedivision,fomentantl’une despartiesen
la minoritédusouverain,s’acquerantsesministres;au milieu d’uneprofondepaix,où l’on5

nesedoutepoint desligues[,] quandunemortalité estparmyvosennemis,unefamineles
affoiblit; ou quand vous jugés que l’apprehensionde la guerre les contraindra à vous
donnerplus [S. 9] quevousne sçauriés acquerir par icelle. Ou pour l e r egar d des
ouvr ages si vous possede´s des villes fortes, des ports asseure´s, des citadelles bien
munies.Ou pour l e r egar d du pays si voustenés lesdetroits,lesquays,lespontsafin10

de faciliter l’entrée du secours,et vous pouvoir facilementjoindre avec luy, et par ce
moyenestremaistrede la campagne;occupanttant de paysqu’on peutgarder, et aban-
donnantceluyqu’on nesçauroit mainteniret duquelle coustsurpasseroitle profit. Quant
à l a Façon de procedere,elle seprendde l ’ or dr e, qu’on doit tenir avantquede rien
executer,commesi l’on doit commencerou donnerà l’ennemi l’occasionde le faire. En15

quel lieu on fera le premier effort, en quellesestappes,quandce sera, commenton s’y
acheminera,aveccombiend’infanterie[,] cavallerie[,] artillerie on executeral’entreprise.
Si l’on le peut faire seul,ou s’il faut appellersesamis.Qui commenceraentre tous,qui
fera l’exploict, qui conserveral’acquest.Quelle commodi t é en retirera t-on [. . .] apres
en paix. La noblessesera [S. 10] t-elle plus à sonaise,l’Eglise plus fleurissante,[. . .] le20

peuplemoinsfoulé, le Roymieuxservi, l’estat plus asseure´. Quellecommodite´ facilitera
l’entreprise:seracele Voisinage,seracela foiblessedevostreennemi,desonpays,deses
gens,desesplaces,desonmauvaisconseil,desondesordreensesactions,ou n’avés vous
fautederien[.] Quelle asseur ance avés vousquel’action reussiraà vostredesir (+ cela
appartientplus tost aux motifs, commeaussila commoditéqu’on en retirera.Et la com-25

modité qui facilitera l’entrepriseappartientaux occasionsou aides+) et si elle manque
commentasseurere´s vousvosaffaires(+ ce sontdescontremotifs,ou difficultés quel’au-
teurn’a point touchés+) hazardere´s vousvostrefortunetout à la fois, jouerés vousà quitte
ou double(+ NB commele pin dela gazette+) ou biencequevousentreprene´s,nepeutil
nuire qu’en partie, ou peu ou point à vousou aux vostres.Sur pr endr és vousvostre30

ennemiau depourveu,mal gardéen la ville[,] peusuivi auxchamps, à l’heure qu’il passe
sontemps,soit à l’amour ou à la chasseet sansqu’il puisseestreaverti devostredessein
au paravant qu’estre tombéen vostre puissance.Pourrés vous par vostre di l i gence
prevenirsa connoissance,vosobstacles,et sesremedes.Avés vous[S. 11] pr eveu à ce
qui vouspeut advenir tant au desseinen l’action, qu’apres l’execution,pour obvier au35

17 achimeneraL ändertHrsg. L
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mal[,] ou vous avantagerdu bien, vos confedere´s vous seront ils fideles, si infideles
pourront ils seulementnuire à l’entrepriseen tout ou en partie, ou à la personnemême,
s’en saisissantou la livrant entre les mainsde vostreennemi;et s’ils le peuvent[,] par
quelleruseleur pourrés vousechapper.

Si les chosessusditessont tellement avantageusesque l’on doive conclure l a 5

guer r e, il faut venir à l’autre question.Avec qui l a faut i l f ai r e, si c’est avecses
compatriotes,ou avecsesalliés ou confedere´s etc. et voir la raison, occasion,et façon
aveclaquelleon y procedera,passantpar tous les lieux communs.Ayantcela fait, il faut
traiter lesquestionsqui concernentl ’ act i on qui sontsi, avecqui, où[,] quand,comment
et combienfera t-on ce qu’on delibere ainsi que j’ay fait pour la premierequestion.10

Commesi un generalavoit fait faire la monstreà son[S. 12] armée, il deliberera,enquoy
il l’employera [. . .] s’il la doit faire avancer , [. . .] sej our ner ou combattreetc.
Disonss’il doit faire avancer sonarmée[,] il le doit conformementà la rai son quand
c’est pour combattrel’ennemipour luy empecherle passaged’une plaine, d’une riviere,
d’un destroit,de se joindre avecun sejours,ou pour effectuersoymemesesactions,ou 15

pour assiegerquelqueplace,pour la secourir,pour rompreun convoyou pour conserver
ou piller le plat pays.L’on doit s’avancerquandle sejour ou la retraite seroient hon-
teux, quandl’esperancedu pr of i t estgrande,quandles superieursle commandent ,
quandl’alliance vous obl i ge, quandla necessite´ vousy contraint,et quandla choseest
si faci l e, querien nes’y peutopposer.Ce qui occasi onner a vostreMouvementsera 20

l’avantage des hommes,soit à pied ou à cheval,des moyens commede l’argent, du
charroy de l’artillerie; desmunitionsde boucheou de guerre; la commoditedu temps
serein,froid, pluvieux[,] des ouvr ages commeles forts[,] tranchees[,] redoutes(+ il y a
desqualités naturellesdu pays,qui ne sontpasouvrages,et qui sontpourtantde la meme
nature,commehauteurs,vallons,ravines+) du pays, large[,] spacieuxetuni pour ranger 25

les bataillons [S. 13] ou escadrons,ou serré et montagneuxpour passerà couvert.Les
out i l s qui peuventfaciliter la chosesont le char r oy pour porter les munitions,les
echel l es pour servir auxsurprises,les pontons pour passerlesfossesou ruisseaux,les
pi oches ou pellespour faire les trancheeset autresouvrageset lesbateauxpour passer
les rivieres.Les Acci dens aux quelsil faut prevoir sont l e br ui t , qui empeched’ouir 30

lesordreset estonnelessoldats[,] l e sol ei l qui vouspeuteblouir, l ’ eau desestangs[,]
maraisou pluyesqui peutincommoder,l e f r oi d qui metles soldatshors de combat,l a
poussi er e elevéedela campagnepar la foule[,] l a fumée desarquebusadesqui ostela
veuedesbataillons et desactionsde l’ennemy.Apres il faut voir l a Façon de vostre

13 r ai son doppeltunterstr. L 13 il . . . raisonerg. L 20 occasi onner a doppeltunterstr. L
27 out i l s doppeltunterstr. L 30 Acci dens doppeltunterstr. L 34 Façon doppeltunterstr. L
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marchequel or dr e tiendront les gensde pied, quel la cavallerie, ou quel l’artillerie,
quelle commodi t é apporterace marcher,si l’on s’avantageraet si l’on seramieuxen
tout ou enpartie enquoyserala seur et é, ou enl’eloignementdel’ennemiou enla force
de l’assiette ou du territoire, ou du voisinagedes amis, s’il faut marcher par [S. 14]
sur pr i se, de nuit, à la derobbée; avectelle di l i gence, quevoussoyés loin, avantque5

d’estredecouvert,pr evoyant à toutesles chosesnecessaires(+ celaest trop generalet
comprendpresquetout+) commede pouvoir soutenir,estantattaqué, d’arriver à temps
avant le danger, d’estre logé seurementet commodement,en telle sorte,qu’on ne puisse
craindre,ny les surprisesde l’ennemy,ny la violencede sesefforts.

Ces lieux communsse peuventappliquer aussi bien à toutes les autres diverses10

actions,qu’en cellesde la guerre,pourveuqu’on sçacheelire quels,et combien.FIN.
(+ Il y a icy non seulementdes lieux communscommesont les questions,Motifs,

façons;maisaussideslieux proprescommesonticy lesdeliberations,personnes,Actions,
outils, accidens.Ou des lieux communsen partie, et en partie propres,commesont les
occasion[s]de la manierequ’on les reciteicy. Le recit deslieux incomplex[es]ou termes15

sertà donner,à penserou à faire ensortequenousnousavisionsdequelquechose.Ainsi
le cataloguedes termesd’une memematiere,profession,mestier,propose´s en abrege´;
feroit le memeeffect,et d’avantage,car il ira à un plusgranddetail.L’Encyclie a pourtant
l’avantagede la mobilité ou applicationde l’un à l’autre. Le Rouleauou cylindre fournit
mieux l’application mutuelle des classes,sur tout, quand il y a plusieursclassesde20

beaucoupde termes.Mais il a de l’inconvenient,qu’on n’y voit pastous les termestout
d’un coup et d’une veue.L’Encyclie est fort bonnelors que les classessont inegalesen
nombrede termes,caralorslespluspetitesserontplusprochesdu centre.Mais enrecom-
penseelle est trop serrée[.] Ainsi les Tables ou Colomnessur une grandefendeeme
plaisentd’avantageet chaquecolonnepourroit estreunebandemobile. Parce moyenon25

appliqueroitaussiles termesconformementau besoin.Je remarqueque la practiquede
l’auteur ne se tire pasassezde seslieux, aussisont ils quelquesfoistrop generaux.Il y
auroit bien d’autresanimadversionsà faire. Et tout cecydevroit estreregléd’une maniere
plus justeet plus ampleet plus propreà l’usage+)

(+ Il y a quantitéde desirsou desseinsparticulier[s,]par exemplesecacher(par les30

tenebres,brouillards, montagnes,ouvrages),se couvrir contre les corps (par remparts,
murailles,mantelets,gabions,havaris,et sesparties,targues+) avancer(par terrepar les
animaux,eperons,porteurs,voitures, marches;par eau (navires,pontons,pons volans,
bateauxsousl’eau,plongeons,bateauxsousmarins)par l’air (echelles,ponts,sauts)cacher

13 f. Actions(1) occasions(2) outils L 31 ouvrages(1) leshommes)(2) se L 33 eperonserg. L
33 voitureserg. L 34 sous. . . sousmarinserg. L
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le sien (enfouir commeles Hongrois,endroitssecretsdansles murailles,coffres etc. le
rendremeconnoissable;l’or noir commecharbon,le mettresousl’eau commeDecebale
Roy desDaces+) se deguiser(fausseperruque,faussebarbe,habitschange´s, teindreles
yeux, fards, dentsartificiels, yeux artificiels. Retarderl’ennemi (butin jetté, couper les
forests,tranchées,piecesde trait, chaussestrappes,craintedesminescachées+). Et tous 5

lesdesseinsparticuliersou moyennansdoiventestrerapportés à desgrandsdesseins[,]par
exemplese garantirde l’ennemi en se cachant,couvrant,le retardant,avançant plus que
luy, le chassant,vainquantetc.+)

114.DE VIRIS ARMISQUE
[1691.] 10

Überlieferung:
L Konzept: HANNOVER NLB Ms IV 439a Bl. 2–3.4. 1 Bog. 2o. 4 S. 1 Bl. 8o. unregelmäßig

ausgeschnittenauseinembereitseinseitigbeschriebenen,wiederverwendetenBlatt. 1 1/4 S.
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Cummultahominibusquotidieaut ingrataofferantur,autgratadesint;hoc illis agen-
dum est,ut vel aliquid mutentin se ipsis, vel aliquid mutentin externis.Mutabuntin se
ipsis vel situm, vel percipiendiqualitatem;situm sive mala fugiendo declinent,ut qui 20

contagii metu loco excedit,sive bonapersequendoattingant,ut qui opum causaad ex-
tremosusqueIndoscurrit.

18 Anfang (1) Belli finis est (a) alios (b) hominesvi cogere,(aa) aut qvae volumus (bb) ad ea qvae
volumus.Homines,inqvam, nam belluasdomare,aqvascoërcere,montesperfodere,bellum non censetur.Vi
autemopusest,(aaa) nam〈 – 〉 speboni (bbb) namalioqvi salvapacenegotiandoadigerehominespossimusspe
metuveinjecto.Deniqueqvi invitus alterumlaedit,cogit eumut setegat,siveut defendat,at noncogit adeaqvae
vult et hoc 〈 – – 〉 actu ipso, seuqvod in se est facere〈 – – – 〉 est bellum gererecenseturAbsatzCum multa
hominibusqvotidie(a) offeranturaliter qvamvellent(b) ingrataofferanturqvaenonvellent,manifestumestin eo
potissimum〈 consistere〉 humanampotentiamut resexternaspro arbitrio mutare(aa) possimus(bb) possintRes
autemexternaevel 〈 – – 〉 siveut externaingratadeclineat(2) AbsatzCum L 19 est,(1) vel ut ressibi recte
admoveant(2) ut L

3 WährendseinerKriegegegenRomverbargderDakerherrscherDecebalusseineköniglichenSchätzeim
Flußbettder Sargetia.
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Percipiendiqualitatemmutanthomines,si efficiant ut a malis ferendisnon laedantur,
aut a bonis quibuscarendumest non solicitentur;quod non tantumantidotispoliticis ad
imitationemeorumquaeMedici praescribuntaut defensivisad imitationemeorumquae
Chirurgi circumponuntpraestatursed et saepein consuetudinepatiendi aut etiam alia
animi occupationeinter caeteraeffici potest[.]5

Sedmajushumanaepotentiaeopusest, ipsasresexternaspro arbitrio mutareposse;
Ut sive situm sive operationeshabeant,qualesdesideramus.Veluti magnasmolesmovere
vel stabilire,corporaseparareautconjungere,vel etiamqualitatibusgratisimbuere,exuere
molestisut calore,frigore,odore,gustu.Namut haecpraestemusmajornaturaecognitioet
rerumapparatusdesideratur[.]10

Resexternaein quastalempotentiamaffectamusvel corporasuntrationecarentia,vel
hominesalii, quosnobisobsequenteshaberetantoutilius est,quantoplusratio potestquam
caeteraeomnesrerumqualitates.Quaeab illa solaquotiesopusestrectecoordinantur.

Possumusautemalioshominesadarbitriumnostrummutare,vel rationibusvel rebus
ipsis.Rationibusid estspemetuveinjectis, futurorumbonorummalorumve[,]rebusipsis,15

si voluptatesipsis aliave bonaofferamus,vel mala ingeramus.Cum vero multi vel non
satisdelicati aut molles sint, ut voluptatibusmulceantur,vel non satisprudentesimpru-
dentesve,ut rationibusveris tanganturaut fictis capiantur;superestut ipsisMala ita inten-
temus,ut in nostrapotestateessevideant,inferre, aut non inferre. Et eamalasi corporea
sint, aut corporibusinferantur,haecmala quantumin se est inferre est vim facere.Huc20

etiam pertinetusu Bonorumalios vi prohibere,aut seseeorumconsiliis vi opponere.In
universumenim v i s estcum hominessibi iis modis,quibusalia corporasolentcontrarii
sunt[,] quodI[uris]C[onsul]ti in commentariisadLegemAquiliam, et interdictumundevi,
non incommodeexplicuere.Hancergovim mutuoquantumin utroqueestinferrecogendi
alteriuscausabel l um gerere appellatur.25

4 consuetudine(1) ferendipaulatimmali, 〈 – 〉 boni inter 〈 – 〉 effici potest(2) patiendi L 8 f. exuere
(1) noxiis (2) molestis L 11 talem (1) imperium (2) potentiamL 12 nobis (1) obnoxios (2)
obsequentesL 13 coordinantur.(1) Possumusalioshominesadarbitriumnostrummutare,(a) vel rationibus
vel vi (b) vel rationibus,vel voluptate,vel rebusipsis.Rationibussivecumillos verborumvelut Musicaqvadam
delinimussive cum Spemmetumveinjicimus, 〈nam〉 magnamvim esseconstattum eloqventiaetum autoritatis
Sedcummulti necsatisdelicatisint, ut verborumvoluptate(aa) capiantur(bb) mulceantur,necsatisprudentesut
veris rationibustangantur,vel non satisimprudentes,ut fictis capi (2) AbsatzPossumusL 15 injectis, (1)
praesentium(2) futurorum L 16 aliave bona erg. L 18 ita (1) ingeramus(2) ostendamus(3)
intentemusL 21 eorum (1) voluptatib (2) consiliis L 22 corpora (1) obnituntur (2) solent L
23 f. quod. . . explicuereerg. L 25–S.593.1 causa(1) est(2) adeaquae(a) volumus(b) probamuserg.und
gestr. bel l um . . . appellatur.(aa) AbsatzActio hominis in hominemmaxime(aaa) Belluina (bbb) Belluinae
similis est,si suiscum manibusvel dentibuslaedat,vel omninocorporesuo(aaaa) laedat(bbbb) vincat Absatz
Diximus 〈 – 〉 Bellum (b) AbsatzPorro L

23 interdictum. . . vi: vgl. Corpusjuris civilis, Codex8, 4.
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Porro etsi hominescum bellum gerunt, iis actionibusutantur,quibusalias corpora
etiam rationecarentiasibi contrariasunt; in iis tamenpraeparandisaut dispensandisho-
minesplusminusverationeutuntur.Belluinusmaximemodusestcumhomosoliscorporis
sui viribus nisus homini dentibus[,]unguibus,pugnis, vim facit, quemadmodumfacere
videmuset infantes.At idem pugnandimodus,utcunquebestialisvideatur,rationeperfici 5

potest,undeluctandiarsexistit, quodsi viribus corporisnostri non in hostem,sedin rem
hostisutamur,hoc quoqueartequadamfieri posseconstat[.]

Proximapugnandiratio est, cum hominesmanussuasarmantinstrumentisduris ut
baculis;vel etiamduris et acutis,ut gladiis,hastisve;namquandoita ferimusresistentiam
rei percussaeminussentimus,cum ictus a partibusinstrumentiduri extremisexcipiaturet 10

hostisinterjectuinstrumentiacorporenostrosemoveatur.Ex his nasciturtamars f abr i l i s
eorumqui armaconficiunt, quam gl adi ator i a eorumqui utuntur.Huc etiam referendi
sunt vectes,et conti, quibus res hostiumnobis adversasamovemus,rumpimusve;ut de
cuneotrochleis cochleisquetaceam,quibusvires nostri corporisartificiosissimead vim
faciendamapplicamus.Et haemachinaeinprimis utiles sunt,cum frangendumestaliquid 15

quia in duris ad fracturamsufficit vel minima dimotio partium a se invicem[,] motum
autemmachinisefficere tanto facilius est, quantois minor desideratur.Huc spectantet
M i ssi l i a seu arma quibus eminusferimus quaevel nudo corpore,ut manu saxa,vel
armatout glandesfunda;nostristamenviribus emittunturubi scientiaquadambal i st i ca
opusest,ut Scopumferiamus[.] 20

Sequiturmajus hominum artificium quo non tantum vim resistendiseu firmitatem
aliarum rerum, ut paulo ante,sed et agendipotentiamin rem suamtransferresolent[.]
Quodfit rursusduobusmodis,vel enimei rei vim quamhabet,anteaindiderevel vi illi rei
a naturaindita tantumutuntur[,] vim nostramei indimus,cumarcumtendimus,cumaërem
in sclopetoventaneoconprimimus,cum ponderaelectamus,quod usumhabettum quod 25

quasdamapplicationescommodioresea rationeobtinemus,quaenostrismanibusnon ae-
queconveniunt;tum quodita viribus nostrispraeteritisin praesensutimur, dumeasrei illi

2 etiam. . . carentiaerg. L 3 f. solis. . . nisuserg. L 6 f. quod. . . nonin (1) hominem(2) hostem
. . . constaterg. L 10 f. et . . . semoveaturerg. L 12 utuntur.(1) AbsatzSeqvunturtel a seuarmaqvibus
eminusferimus,qvaliavel viribus corporisnostriemittimus,sivenudi ut manusaxa,sivearmatiut fundaglandes;
vel qvodestartificiosiuserg. viribus alteriuscorporis,qvasaut illi antespatioad id sumtoimpressimus,ut cum
arcumtendimus aërem, comprimimus,ponduselevamuserg. aut quod est artificiosissimuma naturadudum
inditas tantumdirigimus, qvod fit cum pulverepyrio utimur (2) Huc L 13 rumpimusve;(1) qvaevariis
instrumentis(2) ut L 15–18 applicamus.(1) Necalio spectantTela,qvae(2) Et . . . cum(a) rumpendum(b)
frangendum. . . quia (aa) ad rupturam(bb) in . . . fracturam. . . ferimus qvae L 19 ubi (1) ar te (2)
scientia L 23 f. vel enim . . . indimus,erg. L 25 habet(1) tum ut (a) forte rei vim suamper otium et
antecipando(b) viribus nostrispraeteritisutamurin praesens,dumeasrei illi qvodammodocredimus,erg. et ita
qvasiduplicamur,possumusenim rem anteavires nostraspriores(2) tum L
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tensaequodammodocredidimus;quarationeduplicamur,imo decuplicamur,namexempli
gratia cum arcum chalybeumper otium cochleatendimus,quod nuda Manu aut brevi
temporevix decemhominespossent,at unusdecuplotemporepotest,tunc vis unius in
arcumcollatadecuplicatur,quia vires decupli temporispraeteritaein unumcolliguntur,ut
uno posteacum volumusimpetuoperentur.Ita ponderamagnaaut in magnamdistantiam5

emittereaut vehementissimeferire possumus,quodviribus quasunavice corpusnostrum
exererepotest,praestarenon liceret.

Postremumvirium quibusutimur genusconstituuntillae quasnaturaindidit rebus,hae
si in exiguoCorporemagnaelateant,quodin pulverepyrio admiramur,ac,si corpusillud
facile parabile,et portabilesit, et promteexcitetur, fatendumest hoc uno caeterasalias10

vires omnesfacile vinci. Itaquesi qua gensarcanumhujus pulveris conficiendi sola ha-
beretsinecontroversiaorbis terrarumdominaesset.

Haecde viribus motricibusquibushominesin hostemuti possunt,sedsciendumest
corporaessealiis nocendiviribus praeditaquasnon motu sensibili, sedalia quadamoc-
cultiore rationeexercent,talia suntquaetactuconsumuntvel adurunt,quaenaribushausta15

aut ore gustataturbant vel occidunt[.] Tactu nocenttum ignea, tum corrosiva,tum tela
venenata;ignis enim rebus combustibilibusinjectus facile adhaeret,omnemqueearum
firmitatemmiro furoredestruit[.] Idemsi vehiculisquibusdam,ut naphtaevel petroleovel
aliis incensishaereatet pluviaeritu spargipossit,homineset animaliamirifice turbat,quo
pertinetveterumignis Graecus,inventumCallinici quo Constantinopolina Saracenorum20

obsidioneliberavit. Tela venenataIndis in usu sunt,quaeut narrantsi vel tantillum san-
guinemlaesicorporiscuspideinfectalibaverint certooccidunt.Undememini in Memoriis
cuiusdamMinistri Gallici me legere,Ludovico XIII terroreminjectumquasiHispanipue-
rum Indumin eumeducarentarcuchalybeoexiguouti doctumquoaciculavenenoinfecta
emitteretur,undepropeinsensibile,nec eo minus letale vulnus.CorrosivaChymici pro-25

posuere,cutem nonnihil laesura,sed maxime oculos incredibili dolore afflictura, si in
hostemspargerentur.Vaporestetrosadhibentvulgo quoquePyrobolicaeartis periti, sed
habentChymici efficaciores,sunt enim vapores,qui sine praesentimalo et molestissima
tussi et vertigine hauriri non possunt;sunt aquae,perpetuodonecgutta superest,fumum
nocentissimumemittentes.De venenisquaegustatanocentdicerenon attinet,praesertim30

cumnonminusquamtelavenenataa moraliorumpopulorumbellis proscriptacenseantur[.]

5 aut (1) mediocria(2) in L 14 praedita(1) etiamsinesensibilimotu talia suntcorr (2) etsimotusuo
sensibilinonagant.Hujusmodi suntcorrosivi (3) qvas L 15 sunt(1) corrosiva,qvaecuti sedmaximeoculis
et vaporestetri et venenaurent(2) qvae L 19 et . . . possiterg. L 24 eum(1) alerentarmatumarcuqvi
facile (2) educarentL 29 perpetuo(1) fumum emittentes(2) donec L

22 f. Memoriis: Die Quellekonntenicht ermittelt werden.
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Post vires quibus utimur ad agendum,sequunturquibus uti possumusad resisten-
dum[.] Resistimusobjectamateriadura,ut saxiset ferro,et sudibus;deindedensaet firma,
ut vallo terreo, lana, lino vel serico, coactilibuset conglutinatis.Ex his alia fixa, alia
mobilia, alia portabilia[.]

Suntet quibusutimur non tam ad agendumquamad motumreddendumfaciliorem, 5

qualiasunt,novumcarri genusegregiiususpro exercituumimpedimentis,et novumquod-
daminventumquo peditesmirifice in itinere faciendojuvantur.

Et quoniamhominibuset animalibusquibusin bello utimur opusestalimentis,opus
sanitate,hinc magni momenti erit, habereolim et parandiet advehendi,et conservandi
ration[em,]correctionemaquaequaepotatur,et magnaminprimis copiamChirurgorum. 10

Et haecquidemvirium potissimagenera,videnturquibusin bello opusestmodique
utendi.Sedplacetmajoris lucis causaomnia in problemataredigere,sive effectionesde-
sideratas,quaesunt [bricht ab]

115.DE REBUSMILITARIBUS
[1691(?).] 15

Überlieferung:
L Konzept:HANNOVER NLB Ms IV 439aBl. 6–7.1 Bog. 4o. 4 S.

MangelsandererAnhaltspunktedatierenwir anhanddesfür 1691belegtenWasserzeichens.

Certum est ex omnibusrerum attributis qualitatibuspotentissimamesseRationem,
huic enimsoli datumestcaeteraspotentiasadunumaliquodobtinendumcoordinare.Idem 20

experientiaconfirmat, homo enim animal naturainerme,toti globo telluris quemincolit
legemdedit, animalia ferocissimadomuit, fluvios ipsumquemarecoërcuit, montesper-
fregit. Unde porro sequitur inter vitae humanaeobjectaatque instrumentanullum esse
cujus major habendaratio sit, quam ipsius ratione praediti animalis, cujus maxima in
utramvispartemefficaciaest,sive ad miseriamnostramsive ad felicitatem[.] Undevulgo 25

1 f. resistendum(1) Resistimusterra aut saxisobjectis,deindemateria〈 – – 〉 molli sedfirma, qvalis est
lanadeniquearma(2) ResistimusL 6 genus(1) mirifici (2) egregii L 8 et (1) equis(2) animalibusL
11 quidem(1) Corporum(2) virium L 13 sunt Alimentis abundareAbsatzpaucioribusAlimentis contentum
esseposseAbsatzAlimenta corrigere.Alimenta sanahabereAlimenta valdenutrientiaexiguamole secumferre
AbsatzOmnesoperationesBellicaeadhaecgestr.: L 19 Anfang(1) Constatinter omnesrerumqvalitates(2)
Certum. . . qvalitatibus L

6 f. novum. . . juvantur:Erfindungenvon Leibniz, vgl. LH XXXVI, Bl. 189. 25–S.596.1 vulgo . . .
esse:vgl. K. F. W. WANDER, DeutschesSprichwörter-Lexikon, 3, 1867,S.607 Nr. 378f.



596 N. 115V. KRIEGSWESEN

dictum estHominemhomini Deum,vel cacodaemonaesse.Et potentissimuserit qui plu-
rimos hominesauxilio paratoshabebit, tanto quidem magis, quanto illi erunt cultiores
artibus,et ipsesapientiaadutendumillis instructior.Duobusautemmodiseffici potest,ut
hominesvoluntatinostraepareant,rationeautvi. Itaqueduaesuntmaximaeartespoliticae,
unapersuadenditogatorum,alteravim adhibendimilitum[.] Nam ad accuratejudicandum5

de rationibusmulto temporeet magnolaboreplerumqueopusest,praesertimcum verba
quibusad significandaaliis cogitatautimur malepositasint, et deceptionibusobnoxia,et
quotidievideamusnon plebemtantum,sedet summosviros, etiamcum de republica,de
vita, de saluteagitur, in deliberandojudicium praecipitare,non tam suaculpa,quamartis
ipsius rationeutendi, quaenondumsatisconstitutaest ad usumcommunisvitae. Quare10

cum ipsi quieti inter nos non semperrationem sequi possimus,quanto minus semper
efficiemus ut alii rationibus pareant,quae nobis tales videntur. Proinde si nostraevel
publicaefelicitatis,vel ut verbodicam,gloriaeDEI intersit,veniendumestdeniqueadvim,
quamrationumultimam rectedicas.Rationesenim quibusad persuadendumutimur vel a
nobis proferunturtantum,vel a nobis fiunt. Id est vel pendentab intellectu nostro,vel a15

voluntateprioribusutunturphilosophi,posterioribuslegislatores,qui praemiiset poenis,id
estspemetuvemajorisboni aut mali, hominesab alienismalis absterrent,aut ad propria
mala ferendaperducunt[.]Sedut hoc succedat,opusest ejus qui minatur aut pollicetur
potentiamnocendijuvandivein confessoesse,alioqui vanasineviribus ira spernetur;hoc
ergopropriumestsuperioris.At ubi aequalispotentiaest,aut certenon ita inaequalis,ut20

eventussecurussit, pugnandumerit, victoria enimpro maximarationeerit, quia ratio ejus
non redditur.

Hinc jam nasciturArs militaris, utique latissimepatens,tradit enim quibus modis
aliquid ab aliis vim opponentibus,per vim obtinerepossimus.Vim inquamopponentibus,
namut ex aliquo tormentissive doloribusveritatemexprimamus,et quaehis similia sunt,25

etsialiquandoin re militari usumhabeant,tamenadhancartemproprienonpertinent.Vim
autemintelligo potentiamcorporeamcujus principia ex Mechanicisaut physicis mutuo
sumendasunt, talis estvis cochleaeaut petardaequibusad portasperfringendasuti licet,
aut vis aggeristerrei, vel muri quibus impetusglobi tormentarii coërcetur. Sedut haec
ordineexponamus,primumconsiderandumest,quid pervim efficeredesideremus,deinde30

quomodovires ad eamrem obtinendamadhiberipossint.

2 homines(1) obseqvi(2) auxilio L 5 altera(1) cogendi(2) vim L 7 utimur plerumqveerg. und
gestr. L 9 non (1) ignavia(2) impatientiaaut (3) tam L 14 dicas.(1) Persvademusenim utiqve metu
majoris mali aut speboni, cum erg. et rationesqvas(a) profert efficit verasfacit (b) proferimusfacimus(2)
RationesL 14 utimur (1) duorumsunt generum(2) vel L 19 spernetur;(1) ea res ergo pertinetad
superiorem(2) hoc L 25 sive doloribuserg. L 29 vel muri erg. L 29 tormentarii(1) sistitur (2)
coërcetur L
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Duo sunt quaein bello agimus,offendereaut defendere,sive laedere,aut ne laedas
prohibere.Idque vel circa ipsa[s] personasvel circa res. Sed quia res offendimusvel
defendimuspersonarumcausaut cum domusincenduntur,agri vastantursatiserit dicere
quomodopersonaehostiumoffendantur,aut nostrorumdefendantur.Personaehominum
offendunturduobusmodis vel ipsa corpora laedendo,vel commodisvitae prohibendo. 5

Itaque vicissim defendunturhomines vel laesionemcorporum impediendo,factamque
emendando;vel commodavitae suppeditando.Corporalaedimusactionequalitatismani-
festaesensibusaut occultae.Qualitatemsensibusmanifestamvoco, quaequomodoagat
sensuconstat,satisenimvidemusquomodoictus lapidiscaputcomminuat,autaciesgladii
cutem discindat,sed non videmus quomodoaqua fervens cutem adurat,aut quomodo 10

venenumhominem occidat nec talia praevideremus,nisi experientiaconstarent,neque
enim apparentigniculorumcutemnostramperforantiumacumina.Itaquepossumusdicere
laesionemaliamfieri actionemechanica,aliamphysica;mechanicacummagnitudofigura
et motusquibusaliquid agitur sensibuspatent;physicacum rationetantumcognoscipos-
sunt. Et notandumest mechanicaslaedendirationesmagis obvias et receptas,physicas15

magisexquisitas,et aliquandoetiamdamnatasesse.Ut venenise mediotollerehostemres
est inter Christianospopulosimprobata.Et cum saepede gloria certetur,tam inter prin-
cipes quam inter primarios milites, hinc fit ut improbenturquaeminus gloriae habent,
qualiasuntpugnarefustibus,et venenis.Fustibusquia fustis non satislaedit, doloremque
potiusquammorteminfert, quamcontemneregloriosiusestquamdolorem.Venenis,quia 20

minusgloriosumestproditioneacfurto quamvi pugnare,et maximesi contraillud malum
nulla artenecpotentiatuti simus,quarevenenaproscribi interesttotius generishumani[.]
Venenaautemvoco omniacorporaquaeinobservabilirationeinterficiunt aut irreparabile
damnuminferunt sive intra corpussumta,sive extrinsecuscontactu,habitu, effluvio[.]
Afficientia utiquesoporifera,inebriantia,aliaqueid genusvenenisnon accensentur.Licet 25

et horum ususmultis ambiguusvideatur.Et cum primum pulvis pyrius innotesceretnon
paucisdisplicuit novum et potentissimumnocendiinstrumentum,quanquamenim pulvis
pyriusefficiat ictum, ictusautemmechanicelaedat;tamenmodusquo ictum efficit et vim

2 prohibere.(1) Non qvod in bello qvoddefensivumvocant,offenderenon liceatnam(2) laedimusiterum
duobusmodis,corporahostium(3) offendimusiterum duobusmodis(4) Rursusqveoffend (5) Idque L 2
ipsa ändert Hrsg. (1) ominum corpora (2) personasL 2 res (1) laedimus (2) offendimus L
3 defendimus(1) Corporum(2) personarumL 3 ut . . . vastanturerg. L 4 quomodo(1) Corpora(2)
personaeL 4 defendantur.(1) Corpora(2) PersonaeL 5 ipsa(1) corporaimmediate(2) membra(3)
corpora L 11 nec. . . constarent,erg. L 16 venenis(1) laedere(2) e . . . hostemL 19 f. doloremque
(1) magis(2) saepius(3) potius L 20 f. quia (1) damnantur(2) non nisi proditione(3) proditionemiscentur
(4) minus . . . ac L 22 simus,(1) qvod et fere proditioneperficiendumest (2) qvaeproinde(3) qvare. . .
humaniL 23 f. aut . . . inferunt erg. L 24 f. effluvio (1) imperceptibili efficientia (2) Afficientia L
26 f. innotesceret(1) multis (2) non paucis L
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globis imprimit physicusest, et inobservabili quadamratione constatut venenaagere
solentet ideo in exiguo spatiomagnanocendivis includitur, quaedifficulter caveturet
subjectalocis nihil minus cogitanteseverterepotest,exemplopulverariaeconjurationis;
deindein multo majoremagit distantiam,quamomniaarmaeminusferientiaanteacognita.
Arma autememinusferientiapontificesaliquandointer Christianosvetuere[.]5

Sedhaecpleraquependentab usupopulorumet consuetudinebelligerantium;et ve-
nenis exceptisnullam video nocendiartem quaenon aliquandopermissahabeaturinter
hostes,praesertimsi cum barbarissit agendum,quorumrobur et agilitasnon nisi arcana
quadampotentiavinci potuit. Et credibile est inter humanascausasnihil potentiuspro-
gressumTurcarumin occidentestitisse,quamignivomaarma.Itaquepulverispyrii inven-10

tum inter magnadei beneficiahabendumcenseo.

116.DE LAEDENDI INSTRUMENTIS
[1691(?).]

Überlieferung:
L Konzept:HANNOVER NLB Ms IV 439aBl. 8–9. 1 Bog. 4o. UnteresDrittel von Bl. 9 war15

bereitsvor demBeschreibenabgeschnitten.4 S.

MangelsandererAnhaltspunktedatierenwir anhanddesfür 1691belegtenWasserzeichens.

Homocorpushominislaeditdoloremefficiendoautpotentiamdebilitando.Utrumque
efficitur impetualicujuscorporisviolentomotucontinuumsolventisautgraviterafficientis
vel simplici attactualicujus corporiscorrosivi aut adurentis,ut aquaeferventis,picis ac-20

censae,lixivii, aquaefortis, praesertimsi partemcorporis teneriorem,ut humoresoculi
attingat; vel effluvio fumi aut vaporisqui oculosmordet,graveolentiacerebrumafficit,
cum respirationeattractusstrangulataut tussim excitat; et quibus homo aut occidi aut
mutilari aliqua parte,aut sensumotuquead tempusprivari, aut ingenti dolore affici ac
perturbari,aut debilitari potest,ne manibusaut pedibussatisuti queat;respiratioquoque25

incommodareddituraut visus intercipitur.

1 ratione(1) agit (2) constatL 2 vis (1) includi potest(2) includitur L 2 f. et (1) 〈curriculis〉 (a)
factis (b) actis(2) subjectalocis L 4 ferientia(1) hactenus(2) anteaL 8 agilitas(1) et sagittariaperitia
(2) non L 9 potuit. (1) Necdubiumest,(2) Et L 23 quibus(1) omnibus(2) homo L 23 occidi (1) aut
magnodolore(2) aut L 25 aut (1) stupefieri(2) debilitari L 26 inconcommodaL ändertHrsg.

3 f. conjurationis:Die Pulververschwörung(GunpowderPlot) gegendenenglischenKönig JakobI. (1605).
5 vetuere:auf dem2. Laterankonzil(1139).
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Et quidem illa quaesimplici attactuatqueafflatu laeduntpaulo rarius adhibentur.
Scimustamenjam olim in usufuissein eosqui muris succeduntaquamferventem,picem
accensamaliaqueid genuseffundere.Scimusignemgraecumliquidum machinisemissum
navesintegroscum hominibusabsumsisse,et hodiequecompositionesin usu esse,quae
pertinaciteradhaerentescorporibus,vestibus,ligno, quicquid corripuere,comburunt,ut 5

facile extinguinonpossintnecfortassedifficile foret hodiedeperditumCallinici inventum
reparare,nihil autemest terribilius repertanuperMateria,quaesi in magnacopiahaberi
posset,therebinthinaet naphthaei collataeludus jocusqueessent.Chymici quidamaquas
corrosivasproposuerequibusper syringemejectishostesad tempusexcaecariet magno
dolore affici possint;si vel minima aspergineoculi inficiantur. Haberi potestcompositio 10

quaedam,perpetuofumans quamdiu vel una ejus guttula superest,tanta exhalationum
copia,ut e longinquocombustumaliquid fumarevideatur,fumusautemestsatisnocens,
namrespirationemintercipit et caputturbat;atqueimbui possetqualitatenarcoticastupe-
faciente.

Sedhis missisad usitatioralaedendiinstrumentasive armaveniamus,quaescilicet 15

impetulaedunt.Et quidemcominusvel eminus[.]Quaecominuseavel laeduntimpetusuo,
vel impetu ipsius laesi, qui sesein arma alterius induit; ita laeduntpali acuti[,] currus
falcati[,] hastaepraetensae,quaspicasvocant,pica (Schweinsfedern,)pyramidesacumi-
natae(fuss-angeln,chaussetrappes)quaeper viam disseminantur.

Cominuslaeduntimpetutum ipsacorporahominumaut animalium,tum instrumenta20

quaemembrisanimaliumreguntur.Corporenostropossumushostemloco pellere,dejicere,
proterere.Idemmulto magisfaciunt,equi,et omniummaximeElephanti,Canesveroetiam
mordent,idem aliquandoet equi faciunt,qui plerumqueungulispugnant,proboscideEle-

3 liqvidum . . . emissumerg. L 6 f. nec. . . reparareerg. L 9 quibus(1) e tubo(2) ex angusto(3)
per L 12 est(1) nocentissimus(2) satis L 13 qualitate(1) adhuc(a) nocen-(b) per(c) efficaciorestu(2)
narcoticaL 16 eminus(1) utraque(a) impetum(aa) tum (bb) vel vi corporishumani(b) vel laedunt(2)
Quae L 17 pali (1) ferrati (2) acuti currus falcati erg. L 18 vocant,(1) ligna ferrata (2) pica L
18 (Schweinsfedern,)decussatimprocurrenteserg. undgestr. L 19 disseminantur.Absatz(1) Impetusuo
laedunt qvae impulsa sunt vel vi corporis humani (a) vel vi alterius (b) vel alia vi ut (2) Cominus L
20 impetu (1) suo (a) qvae(b) membrahominumaut eqvorum, et qvaemanibushominumreguntur,ut erg.
fustes,qvorumususestin angustiis(2) tum L 20 animalium,(1) ut (a) eqvorum,elephantorum,(b) canum,
eqvorum,elephantorum,(2) tum L

6 Callinici: Der ägyptischeArchitekt Kallinikos gilt als Erfinder dessog.GriechischenFeuers,einesbis
ins 13.Jahrhundertvon Byzantinernund Arabern verwendetenBrandsatzes,der durch Wassernicht gelöscht
werdenkonnte. 7 Materia:Gemeintist wohl die EntdeckungdesPhosphors,anderLeibniz sehrfrüh Anteil
genommenhat. In seinerdie Frühgeschichteder ErfindungrekapitulierendenHistoria inventionisphosphori(in
MiscellaneaBerolinensia, 1710,S.91–96)verweister auf dessenzerstörerischeKraft und stellt die Brennkraft
desPhosphorsüberdie der Naphtha(S.107).
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phanti.Instrumentaquaeabequisreguntursuntcurrus,quosantiqui falcatoshabebantqui
hostesobvios non tantum proturbabantsed et vulnerabant.Instrumentaquae manibus
hominumcominusregunturlaeduntvel ictu vel penetratione.Ictu fusteset clavae,quorum
officium faciunt et sclopetainversa.Penetrationerursusdupliciter, vel caesimacie, vel
punctim acumine.Acie ut acinaces[,]machaerae,secures,falces acuminegladii acuti,5

hastae,clavaemultis acuminibusferreisarmatae(Morgensterne).Lanceaequasequesprae-
fert simul et hominiset equi vi perrumpunt[.]

Quaeeminuslaedunt,eaimpellunturvel ab homine,vel ab alia vi et haecrursusvel
ab homine productaet in usum servataest, vel productaa natura,ab homine tantum
excitatur.Ab homineipso impelluntursaxaquaemanuaut fundaemittuntur,tela missilia10

ut pila aut hastaeprojectilesveterum.Mala punica minora seu granatamanualia[.]Ab
hominevis praeparatur,cum arcumtendit, aut ponduselevat;cum libuerit posteadimis-
surus[.]Et ponderequidemoptimeprojici possunt,quaein distantiamnon magnamcerto
ictu emitti debent.Accurataenim ponderismensurahaberipotest.Quanquamet arcuum
tensorumvis, tono aliisquemodisexploraripossit[.] Ad tensacorporaseuvim Elasticam15

referoSclopetaventaneatum vetera,tum novaa meinventa.At vis a naturapraeparataest
in pulverepyrio, cujusferesoliushodieususestadmissilia.Arma igitur pyria sunttriplicis
generis,minora, media, majora. Minora ab homine facile circumferri possunt,suntque
brevioraquaepistolasvocant,vel longioraquaeMusquetadicuntur.Utrisqueaddi potest
artificium saepeexplodendisinenovaoneratione[.]Media appellanturMusquetones,dop-20

pelhaacken,quaehomo moverequidemfacile et explodarepotest;at secumcircumferre
satisnon potest.Haecsi in Munimentisadhiberenturimpuneaugeripossetdistantiapro-
pugnaculorummaximosumtuumcompendio.At armapyria dicuntur tormenta;ubi multa
momenti maximi inventa habemus,primum tormentaferrea aeneisparia imo meliora,
nequeenim calor illis nocet,deindeTormentaquaeintra horaespatiumprope millenis25

vicibusexplodipossunt,ita ut semperbombusvel globusin aereappareat.Deniquemodus
tormentabellica facillime transferendiquartaequorumparte.

3 et clavaeerg. L 6 f. Lanceae. . . perrumpunterg. L 9 f. tantum(1) servataest(2) excitatur L
11 Mala . . . manualiaerg. L 17 sunt(1) duplicis (2) triplicis L 19 f. Utrisque. . . onerationeerg. L
22 satiserg. L 22 distantia(1) monumentorum(2) propugnaculorumL 23 At (1) Majora (2) arma
pyria L 26 vel . . . globuserg. L

16 inventa: vgl. Leibniz’ Aufzeichnungenüber den Gebrauchder Preßluft für Geschütze(LH XXXI,
Bl. 180–183)oder über die Verbesserungder Handfeuerwaffen(LH XXXVI, Bl. 93–103,211); Druck in Rei-
heVIII unsererAusgabe.
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117.IN GULIELMUM REGEM POSTHIBERNIAM DOMITAM
[August/AnfangSeptember1690.]

Überlieferung:
L 1 Konzept:LH V 4,3 Bl. 58r (auf 58v FragmenteinesBriefkonzepts).Zettel 8 x 7,5cm. 2/3 S.

mit Korrekturen(unsereDruckvorlage.)– Gedr.:PERTZ Werke,I 4, S.301. 5

L 2 Teilreinschrift:LH V 5,2 Bl. 19. 15x 18cm. 1 S. LateinischesDistichonohneÜberschrift.

Zur Datierungvgl. den bei N. 117 skizziertenZeitrahmen.Im KonzeptseinesBriefes an LandgrafErnst von
Hessen-Rheinfelsvom 4. (14.) September1690zitiert Leibniz französischeVerseauf Wilhelm von Oranien,die
ihm ausFrankreichzugekommenwaren(unsereAusgabeI,6 S.106,Z. 19–23):

»Confessonsqve le Ciel conduit le GrandGuillaume 10

Il gagneau secondpasle troisième Royaume
S’il en fait encorun tout sontitre* est rempli[,]
Francecrainsà ton tour un fatal ennemy.

* [d’]Angleterre,France,Ecosse,Irlande«

Er fertigte von den VersenseinerGewohnheitnachmehrere,z. T. veränderteAbschriftenan, die er wohl als 15

Briefbeilagenweitergebenwollte (ZusammenstellungI 6, N. 62,S.107,Sachapparat).L 2 enthältdenWortlautder
französischenVorlagesowiedie Umformungin ein lateinischesDistichon,die sehrwahrscheinlichvon Leibniz
stammt.In L 1 ist lediglich dasDistichon notiert, jedochmit einer Überschrift versehensowie mit dem in der
FußnotezitiertenerläuterndenZusatz.

In GulielmumRegempostHiberniamdomitam 20

Tertia sceptracapispassu[,]Gulielme[,] secundo[,]
Unusadhuctitulos posserepleredaret[.]1

1 Darunter notiert:
Scil[icet] primo passuAnglia et Scotia[,]
secundoHiberniaacquisitaest[.] 25

Restattitulus regisFranciae[.]

20 Regem(1) Hibernia(2) post (a) domita(b) Hiberniamdomitam L 1
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118.AUFF KONIG JACOB DES ANDERN BILDNISS
[August/AnfangSeptember1690.]

Überlieferung:
L Konzept:LH V 3,4 Bl. 35. 1 Bl. 2/3 S.19x 15cm. Flüchtig,abersauber,mit Korrekturen.–

Gedr.:BODEMANN, Leibniz-Handschriften,S.133.5

Weihnachten1688war Wilhelm von Oranienmit seinemvom ParlamentgegenJakobII. zu Hilfe gerufenenHeer
anderenglischenKüstegelandet.Der König hattein kopfloserFluchtEnglandundSchottlandpreisgegebenund
verlor mit seinerNiederlagein derSchlachtanderBoyne(1. Juli 1690)auchIrland. Im Brief anLandgrafErnst
von Hessen-Rheinfelsvom 4. (14).September1690 (unsereAusgabeI 6, N. 62, S.106) berichtetLeibniz von
französischenSpottgedichten(»chansonsméprisantes«)auf die Flucht Jakobs.Im Entwurf des Briefes hatte10

Leibniz unteranderemdiesesDistichonnotiert:»LouysJaqveset Guillaumesonttrois Roisd’un memeRoyaume
/ Louysenesttousjoursle maistre,Jaqvesnel’a jamaisestreet Guillaumele voudroitestre«(I 6, S.106,Z. 17f.).
Zugleicherzählter von einemon dit, wonachJakobin jederLageeinebefremdlicheLustigkeit an denTag lege
und ständiglache.GenaudieserZug bekommtim deutschenVierzeiler konkreterenAusdruckals im zusammen
damit überliefertenund in der FußnotedokumentiertenfranzösischenDistichon,so daßmit einigerWahrschein-15

lichkeit auchdieseszu denLeibniz zugekommenenfranzösischenGedichtengerechnetwerdendarf und Leibniz
die deutschenVerseals amplifizierendeÜbersetzungschrieb,wobei er ausden französischenQuellenwie dem
obenzitierten Distichon die Betonungder »dreyenKönigreichen«aufnahm(vgl. auchunten,N. 118). Für die
Annahmederauf dendeutschenText beschränktenAutorschaftsprichtauch,daßKorrekturennur in diesemText
vorkommen,der im übrigendie ironischeSchärfedesfranzösischenbei weitemnicht erreicht.20

Auff Konig JacobdesandernBildniß
aldaer kniendbethet

Er hat sich ausgebehtausdreyenKönigreichen
Und wird wohl schwehrlichsich da bethenwiederein.
Doch ist er wohl gemuth,so kan er glucklich seyn[,]25

Worinn ihm Wilhelm nicht nochLouys selbstmaggleichen[.]1

1 Darunter notiert:
Sur le pourtraitdu Roy Jaques
priant Dieu à genoux.
Si Jaquesdés icy trouveen Dieu sonRoyaume,30

je le tiensplus heureuxqueLouys et Guillaume.

21 Auff (1) Jacobs(2) König L 25 Doch (1) wenner ste(2) ist L
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119.VORSCHLÄGEZU HISTORISCHENROMANEN
[1690.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:LH XI 1,12Bl. 12r. UnregelmäßigbeschnittenerZettel ca.10,5x 6 cm.

Währendsich Leibniz’ Plan,einenin der Zukunft handelndenRomanzu schreiben,mit einemDatumverbinden 5

läßt (vgl. unsereAusgabeI,13 S.55f.), verfügenwir für die Entstehungszeitder in unseremStückfestgehaltenen
Überlegungzu Stoffenfür historischeRomaneüberkeinegesichertenAngaben.InhaltlicheIndizienerlaubendie
Datierungauf denAnfangderneunzigerJahre:NachseinerRückkehrausItalien war Leibniz anderAufklärung
der historischenund genealogischenVerhältnissevor dem 11.Jahrhundertinteressiert.Autoren wie Liudprand
von Cremona(I,7 S.703u. ö.) oderDu Chesne(I,7 S.514),die in unseremStückerwähntwerden,findensich in 10

der Korrespondenzaus dieserZeit, ebensoeinzelnehistorischeoder fiktive Personenwie Hugo, König von
Italien, oderAlderamund Berald(s. u.). Da Leibniz bis an seinLebensendedurchdie Arbeitenan denAnnales
imperii mit diesemZeitabschnittbefaßtwar, ist freilich aucheine spätereNiederschriftnicht auszuschließen.
Leibniz hat den erstenSatzauf dem kleinen Zettel in vergleichsweisegroßzügigerSchrift notiert und weitere
Gedankenquerzum Text oderzwischendenZeilen eingefügt,ohnedurchEinfügungszeicheneinegenaueAb- 15

folge festzulegen.Wir verzichtenauf KenntlichmachungderEinfügungenundgebendenText in einermöglichen
sachlichenOrdnungwieder.

Otto M[agnus] und Adelheidisgäbenmateri zu einemartlichenRoman,darinn die
Sachsischeund braunschw[eigische]alte Historienzu bringen.Man köndtedenBeraldum
Prinzenvon demdie Savoyerherstammen,Alderamumundanderedergleichenmit hinein 20

bringen[.] Otto M. juvenis in BurgundiaamatAdelheidem[,]idem in Italiam tendentita
Lotharium extinctumaudit[,] eamliberat. Das artigsteware daßder Romanvon Joanna
papissapermodumnarrationishineinkame[,] ihr liebhaberwurdeendtlichzu einemsonst
beruhmteneremitensolcherzeit, sie kämenachAthen[,] hatteaventurenin Scythienund
Griechenland[.] 25

AmoresHugonis regis cum Wandelmudaet aliis GerardiRuscinonensisde quo fa-
bulae[,] vid[e] Duchesnein Burgundicis[.]

Papissaex genereHattonis et Ganelonis,ejus amicusinsignis princeps.Maroziam
justificiren Ermetrudem,Bertamet aliasde quibusLuitprandus.

29 Luitprandus Amoresgestr. L

19 f. Beraldum. . . Alderamum:BeidesollensächsischenUrsprungsgewesensein,vgl. unsereAusgabeI,7
S.609, 702, 705. 26 Hugonis . . . Wandelmuda:vgl. LIUDPRANDUS CREMONENSIS, Rerumgestarumab
Europaeimperatoribuset regibuslibri sex,in Luitprandi Operaquaeextant, 1640,S.55 (LIUDPRANDUS CRE-
MONENSIS, Antapodosis, III, 20). 27 Duchesne:A. DU CHESNE, Histoire des roys, ducs et comtesde
Bourgongneet d’Arles, 1619,S.231–236. 28 Hattonis:vgl. Leibniz’ AusführungenüberHattoundGaneloin
den AnnalesImperii (1, S.77; 2, 263–265;3, S.276–280). 28 f. Maroziam. . . Luitprandus:Zu Leibniz’
Kritik an LiudprandsDarstellungdieserFrauenvgl. auchAnnalesImperii 2, S.420–422. 29 Ermetrudem:
Wohl Ermengarda,vgl. LIUDPRANDUS CREMONENSIS, Rerumgestarumab Europaeimperatoribuset regibuslibri
sex, in Luitprandi Opera quae extant, 1640, S.52 (LIUDPRANDUS CREMONENSIS, Antapodosis, III, 7–10).
29 Bertam: Unter den Frauenmit NamenBerta, über die Liudprand berichtet,dürfte Berta von Tuszien,die
Mutter König Hugosgemeintsein.
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120.SUR LE LIVRE LA CASSETTEOUVERTE
[1690.]

Überlieferung:
L Aufzeichnung:LH XXIV Bl. 43r. 1 Zettel (16x 4,8cm). 1 S. – Gedr.:BODEMANN, Leibniz-

Handschriften, S.249.5

Als Autor der wiederholtund mit unterschiedlichenTiteln aufgelegtenSchrift wird gelegentlichein P.Le Noble
bezeichnet.Es ist fraglich, ob diesnicht auchnur dasPseudonymeinesunbekanntenVerfassersist. Da äußere
Anhaltspunktefür die EntstehungszeitdesStückesfehlen,kannalsTerminusa quonur dasErscheinungsjahrdes
Bezugstextesangegebenwerden.

La cassetteouvertede l’illustre criole ou les Amoursde Mad. de Maintenon,à Ville10

franchechezDavid du Four 1690. 12o pagg.92. L’auteur l’appelle Cr i ol e, parcequ’elle
estnée enAmerique.Mais cepetit livre estfort impertinent.Lesverssontmiserableset du
vieux temps.Il dit dessottisesridicules desamoursdu perede la Chaiseet de Mad. de
Maintenon.Il n’a passçu qu’elle a estégouvernantedesenfansdeMad. deMontespan.Il
veut que la ScarrondepuisMaintenona donnéau Roy Madlle de Fontange,lors qu’elle15

estoit déjà aimé du roy. Cependanton sçait qu’en ce tempslà, la Scarronou Maintenon
n’estoit pasencorsi avanten en faveur.Il veut aussiqueM. Daquinestdevenupremier
Medecindu roy à la placede M. Vallot qui l’avoit recommande´ à la Maintenon.

14 sçu (1) qve la Maintenon(2) qv’elle L 17 encor(1) en (2) si . . . en L 18 Vallot (1) par la
Scarron(2) qvi L

11 Cr i ol e: Der Autor unterstellt,daßdie MarquisedeMaintenon,verwitweteMadameScarronin Ame-
rika geborensei,Cassetteouverte, S.9. TatsächlichwurdedasKind französischerElternalsFrançoised’Aubigné
in Niort (Frankreich)geborenund lebte zeitweiseauf verschiedenenInseln vor der OstküsteMittelamerikas.
13 amours:Cassetteouverte, S.84–90,92. 15 Fontange:vgl. Cassetteouverte, S.91.
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121.IN FOEMINAM SUMMERSAM
[1690.]

Überlieferung:
D PERTZ, Werke,I 4, S.302,mit der Bemerkung»NachRoyer,1690«.

Eine handschriftlicheÜberlieferungkonntenicht ermittelt werden.Die Zuweisungan Leibniz durchPertzbleibt 5

ungewißund wird auchdurch inhaltliche Kriterien nicht gestützt.– In C. D. ROYER DE NOMMCEIO, Musarum
juvenilium pars prima, selectorumepigrammatumlibros VI complectens,2. Aufl., Paris1690, lib. V. (Joco-Se-
ria), Nr. 47, S.119 findet sich folgendeFassung:

»I n Foemi nam r i xosam submersam.
LAbitur in flumen Mulier rixosaprofundum; 10

Et mox in medijscontumulaturaquis.
Accurrit Conjux,ad Fatater jo! reclamans:

Quaeritet Uxorem,quamtumidaUndatenet,
Quaerens,A scendi t spumosaFluminis Ora;

Sedquid?Num contraFluminaCorpusijt? 15

FortassiscontraTorrentemMortua nixa est:
ContraTorrentemtendereViva solens.»

In foeminamsummersam

Rixosamuxoremsummersamflumine conjux
Obviusadversisquaereretendit aquis. 20

Miranti causamreddit: contrariasemper
Illa fuit cunctis,nuncquoquepraestatidem.

122.AUFZEICHNUNG NACH EINER LEKTÜRE
VON »ZUFÄLLIGEN GEDANCKEN«
[Um 1691.] 25

Überlieferung:
L Aufzeichnung:LH XXXIX Bl. 15–18.Vermißtseit 1945.UnsereDruckvorlageist einevor

1945in der Berliner Leibniz-EditionangefertigteTranskriptionvon L.

Ein gedrucktesWerk,durchdasLeibniz zu dieserAufzeichnungangeregtwordenseinmag,konntenicht ermittelt
werden.Ob die Erwähnungder »fols fortunés« (unten,S.610,Z. 33) auf eine französischsprachigeSchrift hin- 30

weist,mußoffenbleiben.Eserscheintauchdenkbar,daßunserStückdurchhandschriftlicheBemerkungenange-
regt wordenist. NacheinemderartigenManuskriptwurde im Leibniznachlaßvergeblichgesucht.Innerhalbdes
Zeitraumsvon 1688 bis 1697, der durch die Erwähnungder ThronbesteigungWilhelmsIII. einerseits(unten,
S.610,Z. 19) und desnochnicht beendetenPfälzischenKriegesandererseits(unten,S.610,Z. 16) gegebenist,
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ordnenwir dasStückanhanddesfür 1691belegtenWasserzeichensein. – Aus denvor demZweitenWeltkrieg
notiertenKatalogangabengehthervor,daßLeibniz seinerAufzeichnungzunächstdie Überschrift»Geschwinde
einfälle bey lesungder zufälligenGedancken«gegeben,sie jedochspätergestrichenhatte.

Die Schöhnezufallige Gedanckenhabenmir so wohl gefallen,daßich dadurchzu
einigenbeygedanckenaufgemuntertworden.5

(1) Man mus bekennen,daß der UnnothigenBücher zu viel. Es findet sich aber
wiederumbdaßderguthenzu wenig.Hat mandochnochnicht einmahleinegutheHistori
von Teutschland.UntersovielenAuslegernüberdie heiligeschrifft ist nochkeinerderdas
jenigegeleistetwasDionysiusGothofredusbeymcorporejuris. Ein iederbesoldeterMe-
dicussolteschuldigseynalle jahr anstatttributs einenNeuenAphorismumauff die Hip-10

pokratischeart zu liefern. Die jenigensoderNaturHeimligkeitenuntersuchen,findendaß
man noch auff der erstenSchwelle.Gleich wohl wird alle jahr etwasneuesentdecket,
solcherart bücherwerdennimmermehrzu viel werden,sind aber auch nicht leicht zu
machen.Zu Staatsund Moral sachenaberhat manaußerder Historienfreylich nicht viel
büchernothig.15

(2) Die Romanenso mit schohnengedanckenangefüllet,und nichtsverführendesin
sich handeln,(dergleichenClelia oder Aramena),weiß ich nicht zu tadeln;man kan ja
ernsthafftedingeauchspielendvorbringen.Und da würckensie beßer.

(3) Esist nicht ohnedaßwir großeVortheil uberdie altenin gewißendingenhaben[,]
ob aberheutzu tagebeßereStatistenalsbeydenRömernundGriechen,daranmusich fast20

zweifeln, wenn ich Augusti und CiceronisZeitenbetrachte.Wenigstenswar damahlsdie
beredsamkeitgrößer.

(4) In Kriegessachenweis ich auchnicht ob sich unsreZeiten so hoch zu erheben
haben.Wennwir nicht dasbuchsenpulverhätten,glaubich nicht dasunserevölckergegen
die RömischeLegionenbestehenwürden.Man sehewasCicerovon einemSoldatenseiner25

Zeit sagt,der müßeim Marschnicht nur seinwehr und waffen,sondernauchauff etliche
tageSpeise,undnochetwasholz tragen,sogebrauchtwurdewennmansichabendslagerte
undverschanzte(vallum ferre).Dennwashelmundharnischbetrifft, daßrechnen(sagter)
unsreSoldatenebenso wenig für einelast,als ihre eignearmeund beine.Kan manwohl
den KriegesleutenunserZeit solcheKräffte und arbeitsamkeitzu schreiben?Die alten30

habenauch nicht wenig kunst zu eroberungder festungengebraucht,umb soviel desto
mehr weil sie so gewaltsameMauerbrechernicht gehabt.Ihre großenwerckzeugebey

9 juris.: Corpusjuris civilis in 4 partesdistinctum,hrsg.von D. GODEFROY, 1583u. ö. 17 Clelia . . .
Aramena:ANTON ULRICH VON BRAUNSCHWEIG-WOLFENBÜTTEL, Die DurchleuchtigeSyrerinnAramena, 5 Tle,
1669–1673;M. DE SCUDÉRY, Clélie, histoire romaine, 1654–1661[u. ö.]. 20 Statisten:Staatsmänner.
26 sagt:CICERO, Tusculanaedisputationes, II, 16, 37.
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belagerungenfindenverstandigeleuteverwunderungswürdig.Sichvortheilhafft zu lägern,
und dem feind einenranck abzugewinnenhabenHannibalund Caesarauchgewust.Die
Römerverschanztenihr läger so offt sie aufbrachen.Man lesewie sich die zehntausend
Griechenso Xenophongeführet,ausAsien durch feindesland einenweiten weg wieder
zurückgezogen.Die Römer blieben auch offt den winter über im felde, das heißensie 5

hyememsubpellibusagere,nahmenstättemit sturmein, dashießcoronacingereweil sie
an vielen orthen zugleich angriffen. Sie gingen auch auff den stich, und nicht wie die
barbarischenvölcker auff denhieb[,] punctimnon caesim.

(5) Ich habegemeinetes wäre nun unter verständigenleüten ausgemacht,daß die
Cometenebensowenigbedeütenals die finsternißen.Seheaber das man hier noch aus 10

beydenetwasmachenwill. Die finsternüßenkan man ja vorhehrsehen.Mit Cometenist
manauchbereitssoweit kommen,daßwennmaneinenetlichetagebereitsgesehen,man
seine ganzekünfftige lini meist auff dem Himmelsglobovor reißen kann; darüber ja
Probenvorhanden.

(6) Ich will selbstglauben,dasmanviel wissesoSalomonnicht gewust.Auch daßer 15

den so genantenStein der weisennicht gehabt.Sonsthätte er die Israeliter nicht mit
auflagenbeschwehrendürffen, wie sie bey seinemSohnRehabeamclagen.Ob der Stein
derweisenin derwelt gewesenodereinebloßeeinbildung,ist eineschwehrefrage.Daßer
unmüglichkan ich nicht sagen.Die würckungdesBüchsenpulverskomt mir wunderbarer
vor als die veränderungder Metallen.Und wenn ein potentatallein dieß geheimnißdes 20

Pulvershätte würde er ehe die welt bezwingen,als wenn er allein das geheimnißdes
goldmachenshätte.So ist auchdie würckungdesMagnetsso wunderbar,daßmandiesen
Stein der alzeit den weg weiset wohl recht den stein der weisennennenmöchte.Die
Metallen scheinensehr verwand,und auß einer wurzel zu seyn; daß die Menschendie
Natur verbeßernkonnen,weiset die cultivirung der gewächse,auch vermischungunter 25

schiedenerarthen,dadurchein beßerthier entstehenkan, wie die MaulEsel zeigen.In
zwischenmusich bekennen,daßmir nochnichtsvorkommen,somich überweise,daßder
Lapis in der welt iemahlsgewesen.

(7) FreylichwürdewederderPrinzvon Uranienvor altersin denNiederlanden,noch
der Trikeli heützu tagein Ungarnviel ausgerichtethaben,wennnicht der gemeineMann 30

gemeinet,daßihre freyheitundihr gewißenangegriffenwürde.Daßaberauchdergemeine
Mann ohne dergleichenHaüpternichts würde gerichtethaben,zeigt das Strohfeüerder
Napolitanermit ihrem Masaniello,und die ohnmachtder Reformirtenin Franckreich.

3 lese:XENOPHON, Anabasis, Buch4–7. 17 clagen:1. Kön 12,4. 29 Prinz:Wilhelm I., Graf von
Nassau,Prinz von Oranien,Hauptführerder Niederlandebeim Abfall von Spanien. 30 Trikeli: wohl Imre
Graf Tököly, der die antihabsburgischeAuflehnung in Ungarn 1678 leitete. 33 Masaniello:Tommaso
Aniello, FührerdesneapolitanischenAufstandesvon 1647.
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(8) Daß die thiere wenigerausder art schlagenals die Menschenkomt wohl daher
daß sowohl ihre Nahrungund erziehung,als auch ihre verrichtungin puris naturalibus
bestehet,bey denmenschenaberallesverkünsteltund verändert.

(9) Die bischoffe habenanfangsin Teütschlandnicht mehr macht gehabtals in
Franckreich.Als abernachabgangderCarolinerin Teütschlanddie machtderKaysersehr5

beschräncketworden,ist die machtderBischoffesowohl alsanderherrengewachsen;und
leztensauff die hochstestaffel gestiegen,als sie ihre Advocatosoder SchirmsFürsten
abgeschaffet,unddie gerichteselbstansichgezogen.Wasdie PabstlichenNunciosbetrifft,
so ist nicht ohnedaßder Kayserlichehof und andereteütschefurstendenenmehr zuge-
laßen,als die Franzosen,und scheinetdaßmanzu Wien auff verbeßerungdiesesfehlers10

bedachtgewesen,wenndie iezigeneuenrevolution[en]nicht auff anderegedanckenbrin-
gen.

(10) Daßin allendingeneinefatalitätmit unterlauffeist außerZweifel. Dennalleshat
seinerichtige Ursachen,und solcheUrsachensind großentheils außeruns,und Uns un-
bekandt;wenn dannetwassonderbaresdadurchentstehet,so nennetmansfatalität. Als15

zum exempelwenn dieser krieg die Cron Franckreichrunter brechte(wie dann wohl
geschehensoltewennmansmachteso guth manköndte,)wurdemanmit rechtsagen,es
seybeymKönig eine fataleverblendunggewesen,daßer dasreich anstattdie Holländer
angegriffen,und dadurchdenPrinzenvon Uranienauff denEnglischenthrohngesezet.

(11) Es ist sehrwohl gesaget,wasbeyRegirungssachendie Ratiostatus,dasseybey20

denGeistlichendie Kirche, denndasist ebenihr Staat.DasConciliumzu Costnizhatden
JohannHuß und Hieronymumvon Pragezwar degradiret,aber hernachder weltlichen
obrigkeit zur straff überliefert. Hat also dieselbeeigentlich das geleit gebrochen.Des
Königs in Franckreichunbilligkeit wird wohl nicht ungestraffetbleibenwer weis aberob
in dieserwelt. Ich will wohl glauben,er hättebeßergethan,wenner die Hugenottenbey25

ihrem Schlendriangelaßen,und scheinetes sey die Ambition etwaszu thun, so andern
großenPotentatennicht gerathen,der antriebgewesen,dazudie gelegenheit,dasEngland
ebenohneReformirtenKönig viel geholffen.

(12) Daß meistentheilsgroßeheldenviel aufs glück ankommenlaßen,zeigenAle-
xanderMagnusund JuliusCaesar.Daherkomt auchdaßmancherso zum großenhelden30

werdenkönnenwenner lebenbliebenwäre,in der erstenblüte umbkommen.Zu verrich-
tunggroßerdingewill gemeiniglichviel gewagetseyn.Ob manaberdeswegendie helden
fols fortunés nennenkönne,weis ich nicht. Wer die lust so von der vorbildungkunfftigen
NachRuhmsentstehethöherschäzetals dasleben,so ohnedemwederlang nochgewiß,

8 gezogen:vgl. S. DE MONZAMBANO [= S. V. PUFENDORF], De statu imperii Germanici,1667 u. ö., c. 5,
§ 16. 21 Costniz:Konstanz. 23 gebrochen:vgl. dazuoben,N. 100.
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thut ebenso thörigt nicht. Inzwischenist wohl wahrdaßdie Geschichtschreiberundmah-
ler denheldensowohlals denheiligen,eineviel herrlicheregestaltgeben,als sie gehabt
beydenensosiein dernähegesehen.Aber dashatauchseineUrsachen.Alles wasschöhn
seynsoll musvon einergewißendistanzgesehenwerden,und ist zumtheil die schöhnheit
eineglücklichewürckungderschwachheitunsersgesichts,denndie schönstehandvon der 5

welt, durchein guthvergroßerungsglasgesehen,bekomteineabscheulichegestalt.Daher
wennein Menschwäreder alzu scharffeaugen,und allzu guthengeruchhätte,der würde
beyandernmenschennicht bleibenkönnen;würdeauchgehaßetundgemiedenwerden,zu
mahl wennmanwüste,daßer wie unlängstein Jesuiterzu Prag,die jungfernund weiber
durchdengeruchunterscheidenköndte. 10

(13) Wenn man bedencket,was in vorigen seculoder Churfürst von Sachsen,der
HerzogHeinrich zu Braunschweig,der LandgrafPhilipp von Heßen,und der Marggraf
Albrecht zu Brandenburggethan,so findet man daß sie auch ihre macht zu brauchen
gewust.Daßsieabersopolit als iezonicht gelebet,ist außerZweifel. Die Teütschenhaben
ihre rauheart etwasspäterabgeleget. 15

(14) Gleich wie eine kleine funcke so in ein Magazinvoll pulver fället eine halbe
stadt verderbenkan, so kan ein schwacherMenschgroßedinge thun, wenn die materi
vorbereitet.WashabendeseinzigenMahometseinfalle nicht vor veränderungin der welt
nachsich gezogen.

(15) Die UrsachwarumbgroßeHerrn,wennsieverständigwenigersicherzörnenals 20

andere,ist, weil ein winck von ihnen mehr ausrichtet,als wenn ein andersich sehrbe-
weget.Dahererzürnensich Kinder, alte, und Kranckeehe,weil man ihnen wenigerge-
horchet.

(16) Ich glaubedaß was man von verderbungder MenschlichenNatur sagt eines
KornsSalzesnöthighabe.DannohngeachtderangeerbtenSchwachheitso ist derMensch 25

nochbis datoein guthesgeschöpfGottes,ob er schohnnicht die vollkommenheithat,daß
er den eüßerlichenReizungenleicht wiedersteheund ohnevorhergehendeerfahrungdas
böseso hinter demscheinguthenstecketsehenkann.Es ist der Natur gemäßdaßausder
Reizungfolget eineNeigung,undausderNeigungdie würckung,wennnicht ein stärcker
Gegentriebvorhanden;so durcherfahrungund vernunfft erhaltenwerdenmuß. 30

(17) Es sind zweyerleySortender gemüther;etlichehabenschöhneeinfälle, andere
abersind von tieffen nachsinnen.Jenesind beßerbey denendingendie ausdemstegreiff
zu entscheiden;undalsobequemerzur execution.DiesehingegenzumRathoderCabinet.
Jenekönnenunterweit entferntendingeneinegleichheitfinden,undalsovon einemauffs
andrespringenund sind reich in vorschlägen.Diese sind beßerunter zwey ahnlichen 35

11 Sachsen:nicht eindeutigzu ermitteln.
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dingen einen unterschiedzu entdeckenund können ander vorschlägewohl überlegen.
Dahersagtmandasjenemehrgeist (esprit)diesemehrverstand(jugement)haben.

(18) Dasheideland ist geweniglichauff großenebenen.Und fehletalsoder lauff des
waßersalda,welcherdasland guth machenmus.Die Erdedieserorthe ist gleichsamein
schwarzergebrandtersand,und zu trocken.Es findet sich daßwo man baümeauff der5

heidepflanzenkan da wächsetguth grasunter derenschatten,und wird der bodenver-
beßert.

(19) Daß alzu viel freyheit unglück bringe kan Pohlenbekräfftigen;und daß die
menschennicht alzu wohl seynmüssen,sondernwie die Pferdein arbeitzu halten,zeiget
England.10

(20) Esist freylich nicht ohnedaßdie Menschenseindwie pflanzen,unddie Statisten
seyn sollen wie verstandigeGärtner.Es gehetaber leider den Statistenofft wie einem
gärtnerdem seyn nachbareinen proceßan den Hals geworffen, umb ein stück seines
gartensihm abzugewinnen.Da dennderGärtnerüberdenProceßrennenund lauffen,und
darüberseinengartenverwildern lassenmus.15

(21) Die Affecten sind werckzeügederendie Vernunfft nothig hat, die Menschen
anzutreiben.Und mußgemeiniglichein affect durchdenandernüberwundenwerden.

(22) Freylich ists irrig, daßsich die welt verschlimmere.Sie ist alzeit guth, nur daß
die güthernicht alzeit an einemorth bleiben.Vor diesenflorirte Asien und Griechenland,
daEuropagröstentheilsBarbarischwar. Iezoistscontra.SpanienhatdenCarthaginensern20

und Römerngleich wie iezo AmericadenSpaniernselbergeschickt.

123.MEMOIRE POURDES PERSONNESECLAIREESET DE BONNE INTENTION
[Um 1692.]

Überlieferung:
L Konzept:LH IV 4,7 Bl. 1r–4v. 2 Bog. 2o. 8 S.25

l Reinschrift:LH IV 4,7 Bl. 5r–10v. 3 Bog. 2o. 11 2/3 S. Mit Korrekturenvon Leibniz. (Unsere
Druckvorlage.)– Gedr.:1. FOUCHER DE CAREIL, Lettreset opuscules, S.274–292.2. KLOPP,
Werke, 10, 1877,S.7–21.3. A. HARNACK, Geschichteder Königlich PreussischenAkade-
mieder WissenschaftenzuBerlin, Bd. 2, 1900,N. 6, S.34f. (teilw., entsprichtunseremText
Abs. 26 bis Ende).30

Das Wasserzeichenvon l deutetauf eineEntstehungum 1692.Dies entsprichtauchdenbeidenWasserzeichen
von L, die eineDatierungzwischen1692und 1695zulassen.
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Memoirepour desPersonneséclairéeset de bonneintention
(1) Il est rare de rencontrerdespersonnesà qui ce Memoire soit propre.Il y en a

pourtantencor quelquesunes,et peut estreplus qu’on ne pense;quoyqu’on n’ait pas
tousjoursl’occasionde les connoistre.Et c’est pour eux,queje l’ay dresse´.

(2) Je trouvequ’encorles hommeséclairés intentionnés se laissentemporterle plus 5

souventpar le torrentde la corruptiongenerale,et nepensentpasavecassezdeforce;aux
moyensde s’en tirer, et de faire du bien.

(3) Deuxchosesensontcause,le defautde l’attentionou de l’applicationet le defaut
de l’intelligence ou de la communication.Car on estdiverti par les soinsordinairesde la
vie, et lors memequ’on a assezdeforceou assezd’applicationd’esprit,pourvoir cequ’il 10

faudroit faire, on ne trouvequerarementdesgensaux quelson oseroits’ouvrir là dessus.
Leshommesnesongentordinairementqu’à la bagatelle,et il esttellementhorsd’usagede
penserau solide,quecelapassepresquepour ridicule.

(4) Ce Memoire est fait pour representercommentil faudroit remedierà cesdeux
defautsde l’application, et de la communication;et je crois meme qu’on en pourroit 15

espererquelquesuccés, si on avoit le bonheurde rencontrerdespersonnesqui prissentà
coeurce qui est le plus importantet le plus solide.

(5) Jesoutiensdoncqueleshommespourroientestreincomparablementplusheureux
qu’ils ne sont, et qu’ils pourroientfaire en peu de tempsdesgrandsprogrés pour aug-
menterleur bonheur,s’ils vouloients’y prendrecommeil faut. Nousavonsen main des 20

moyensexcellenspour faire endix ansplus qu’on ne feroit sanscelaen plusieurssiecles;
si nousnousappliquionsà les faire valoir, et ne faisionspastouteautrechosequecequ’il
faut faire.

(6) En effect il n’y a rien desi aiséquedecontribuerauxbienssolidesdeshommes;
et sansattendrela paix Generaleou l’assistancedesprinceset desEstats,les particuliers 25

mêmesont déja le moyende le faire en partie. I l ne f aut que voul oi r et ce qu’on dit
communement:I n magni s et vol ui sse sat est , estencorautrementveritable,qu’on
ne l’entend vulgairement.Car la bonnevolonté sincereet ardentesuffit non seulement
pour s’acquitterde son devoir, et pour estreexcusablelors qu’on ne reussitpas,mais
même pour reussireffectivement.Il est vray, que pour cela le meilleur seroit que cette 30

volonté se trouvât dansplusieursqui soyentd’intelligence.Rien n’est plus fort que la
societé.

3 encor. . . unes,erg. Lil 5 (2) (1) La plus part desmauxdeshommes(2) Je L 8 l’application
dans chacunen particulier L, gestr. Lil 9 communication entre eux L, gestr. Lil Car erg. Lil

15 f. communication;(1) et si Dieu y donnesabenediction,j’espereencord’y contribuerqvelqvechose;pour
veu qve j’aye le bonheur(2) et . . . bonheurLil 24 (6) (1) Cependant(2) En effect Lil

27 PROPERZ, Elegiae, II, 10, 6.
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(7) J’avoue qu’on parle assezsouventde nos maux, ou manquemens,et de leur
remedes.Mais ce n’est ordinairementque par manierede discours,et commepar diver-
tissement,ou parcoustumeet sansla moindreintentiondeprendredesmesureseffectives
pour y remedier.Et c’est pourtantce qui deuvroitestrel’objet de tousnossoins,pour ne
point perdrele tempspretieuxde nostrevie en souhaitsimpuissanset en plaintesinutiles.5

(8) Jetrouvequela principalecausedecetteNegligence;outrela legerete´ naturelleet
l’inconstancede l’esprit humain,estle desespoirdereussir,dansle quel le scepticismeest
compris.Car commecessoinsde remedierà nosmauxet de contribuerau bien commun
ne peuventguerestomber que dans les espritsau dessusdu volgaire; il se trouve par
malheurquela plus part de cesespritsà force de penseraux difficultés et à la vanitédes10

choseshumaines,commencentà desespererdela découvertedela veritéet del’acquisition
d’un bonheursolide.Ainsi secontentantde menerun train de vie aisée ils semoquentde
tout, et laissentaller les choses.Ce qui vient de ce qu’ils ont assezd’esprit et de pe-
netrationpours’appercevoirdesdefautset desdifficultés,maisnonpasassezd’application
à trouver les moyensde les surmonter.15

(9) Pourmoy je metsen fait ce grandPrincipede la Metaphysiqueaussibien quede
la Morale,quele Mondeestgouverne´ par la plusparfaiteintelligencequi soit possible;Ce
qui fait qu’il le faut considerercommeune MonarchieUniverselle,dont le chef est tout
puissant,et souverainementsageet dont les sujetssonttousles esprits,c’est à dire toutes
lessubstancescapablesd’intelligenceoudesocietéavecDieu; et quetout le resten’estque20

l’instrument de la gloire de Dieu et de la felicité des Esprits. Et par consequenttout
l’univers est fait pour les esprits;en sortequ’il puissecontribuerà leur bonheurle plus
qu’il estpossible.

(10) Il s’ensuitdecelaun autreprincipequi estpurementdepractique:c’estqueplus
lesespritssontdebonnevolontéet portés à contribuerà la gloire deDieu,ou (cequi estla25

même chose)au bonheurcommun;plus ils prendrontpart à ce bonheur,eux mêmes.Et
s’ils y manquentils setrouverontpunisindubitablement.CardansuneMonarchieou Cité
parfaitementbien gouverne´e il faut qu’il n’y ait point de bonneactioninterneou externe,
qui n’ait sarecompenseproportionne´e,et point demauvaisequi n’ait sonchastiment.Nous
n’en pouvonspasexpliquerle detailparle secoursdela seuleraison,ny dire commentcela30

sedoit faire, sur tout dansuneautrevie; mais il nousdoit suffire en generalquecelaest
ainsi, et quec’est unechoseseure,et indubitable.

1 f. et (1) desmoyensqv’il faudroit pour y remedier(2) de . . . remedesLil 3 f. effectiveserg. Lil
6 trouve (1) deux causes(2) qve . . . causeL 14 assez(1) de force ny de zele pour les vaincre (2)
d’application L 19 f. sont (1) tous les estres(2) toutesles (3) tous. . . substancesL
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(11) Cela estantetabli, toute personneéclairée doit juger, que le vray moyen de
s’asseurerpour tousjoursde sonproprebonheurparticulier,c’est de cherchersasatisfac-
tion danslesoccupationsqui tendentaubiengeneralcar l’amour deDieu surtouteschoses
et les lumieres necessairesne manquerontjamais à un esprit qui sera animé de cette
maniere.Dieu nerefusantjamaissagraceà ceuxqui le cherchentdeboncoeur.Or cebien 5

general,autantque nous y pouvonscontribuer,est l’acheminementà la perfectiondes
hommes,tant en les éclairant pour connoistreles merveillesde la souverainesubstance,
qu’en lesaidantà lever lesobstaclesqui empechentle progrés denoslumieres.Il estvray
queDieu n’a point besoinde nouset quandnousnegligerionsnostredevoir les chosesne
laisserontpasde se faire parfaitementbien. Mais alorsce serasansquenousy prenions 10

assezdepartnousmêmes;et cetteperfectiongeneralesetrouveraenpartiedansla justice
de nostrechastiment,qui sanscelaseseroit trouvée dansnostrebonheurparticulier.

(12) Pourcontribuerveritablementaubonheurdeshommes,il faut leur éclairer l’en-
tendement,il faut fortifier leur volontédansl’exercicedesvertus,c’est à dire dansl’ha-
bituded’agir suivantla raison;et il faut tacherenfin d’oster les obstacles,qui les empe- 15

chentde trouver la verité et de suivre les veritablesbiens.
(13) Pouréclairerl’Entendement,il faut perfectionnerl’art deraisonner,c’està dire la

methodede juger et d’inventerqui est la veritableLogiqueet commela sourcede toutes
les connoissances.De plus il faut faire enregistrercommedansun inventaireGeneralles
verités deconsequencequi sontdéja trouvées,et qui serencontrentnonseulementdansles 20

livres, maisencorparmyleshommesdetoutesortedeprofessions.Et il faut enfin prendre
desmesurespropresà faire faire desrechercheset desexperiencespouravancerà l’avenir
autantqu’il estpossible.Chacundecespointsmeriteun Eclaircissementparticulier,et j’ay
assezmeditélà dessuspour pouvoir entrerdansun granddetail, s’il estoit lieu icy de le
faire. 25

(14)Pourrendrela volontédeshommesmeilleure,on peutdonnerdesbonspreceptes,
mais il n’y a que sousl’autorité publique,qu’on les peut mettreen practique.Le grand
point estle redressementde l’Education,qui doit consisterà rendrela vertu agreable,et à
la faire tournercommeennature.Mais quandon y a manque´ dansla jeunesse;il faut avoir
recoursà la bonnecompagnieet auxexemples,à unerepresentationvive du bienet du mal 30

pour faire aimer l’un et hair l’autre; à l’examen de sa conscienceet à des reflexions
frequentes,en sedisantsouventà soy même: dic cur hic, hoc age,respicefinem; item à

3 general(1) Or ce Bien generalconsistedansla connoisancedesmerveilleusesperfectionsde la Sub-
stancesouueraine(2) car L 3 f. choses(1) nesçauroitmanqver(2) estunegrace(3) et . . . necessaireserg.
ne manqverontL 6 autant . . . contribuer erg. Lil 31 l’examen (1) de soy meme (2) de . . .
conscienceLil

32 dic: vgl. GestaRomanorumc. 103.
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certainsreglemensqu’on sefait à soy meme,et où l’on entreavecd’autres;en fin il faut
avoir recoursauchastimentet à la recompense,qui sontlesderniersremedeset lesmoins
propresà donnerunevertu solide.Ils sontnecessairesneantmoinspour y disposer[.]

(15) Les obstaclesde nostrebonheur(c’est à dire de la raison et de la vertu) qui
viennentde l’esprit même; cessentpar les remedesdéja marqués; mais les empechemens5

qui sonthorsdenostreesprit,viennentdenostrecorpsou de la fortune.Et pour rendreles
hommeslesplusheureuxqu’il estpossible,il faut chercherencorlesmoyensdeconserver
leur santé, et de leur donnerlescommodités de la vie. Ainsi il faut examinerla naturedes
corpsde l’univers, tant pour y reconnoistreles tracesmerveilleusesde la sagessedivine,
quepourremarquerenquoyils peuventservir à nostreconservationet mêmeà nostreplus10

grandeperfection.Ainsi l’avancementde la sciencenaturelleet desbeauxartsestd’une
tresgrandeimportance.

(16) Mais outrel’Histoire de la Naturecorporelleil estencorimportantdeconnoistre
l’Histoire humaine,et les arts et sciencesqui en dependent.Elle comprendl’Histoire
Universelledestemps,la Geographiedeslieux, la recherchedesantiquités et desanciens15

monumens,commemedailles,inscriptions,Manuscrits,etc.[,] la connoissancedeslangues
et ce qu’on appellela philologie,qui enfermeencorles originesEtymologiques;j’adjoute
encor l’Histoire Literaire qui nousapprendles progrés de nos connoissances,et ce que
nousdevonsauxestudesdesautres,aussibienquele moyendetrouverchezlesauteursles
noticesdont on a besoindansles rencontrespour profiter destravauxd’autruy.20

(17) Jetiensmême quel’Histoire humainecomprendcelle descoustumeset desloix
positives,dont les principalessont les loix Romainesqui serventde fondementà la juris-
prudenceprivée et publiquereceueaujourdhuy;outre les loix fondamentalesdesEstats,
aveclesblasons,genealogieset controversesillustresou pretensionsdesprincesdont il est
bond’estreinformé, nonpastantparcequeceschosessoyentbonnesenellesmêmes,que25

parcequ’ellescausentdesgrandesrevolutions,qui nousenveloppent,et qui interessentles
societés dont nousfaisonspartie.

(18) Enfin j’y comprendsencorl’Histoire desReligions,et sur tout celle de la veri-
tableReligionrevelée, avecl’Histoire Ecclesiastique.CommecetteHistoiredela Religion
est la plus importantepour nostresalut à fin de sçavoir ce queDieu a reveléou non; on30

peut dire avecraisonque le plus grandusagede la connoissancedesAntiquités et des
Languesmortes,estceluyqu’on en tire pour la Theologie;tant à l’egardde la verité de la
religion Chrestienneet de l’autorite deslivres sacrés, quepourexpliquercesmêmeslivres
et levermille difficultés; et pourconnoistreenfin la doctrineet la practiquede l’Eglise de
Dieu, et les loix ou Canonsde la jurisprudencedivine[.]35

1 f. il . . . recourserg. Lil 9 y (1) trouver les merveilles(2) reconnoistreLil 19 estudesdes
erg. Lil 24 illustreserg. Lil 30 à fin . . . non; erg. Lil
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(19) Le moyenle plus grandet le plus efficacede parvenir à toutesceschoses,et
d’augmenterle bonheurgeneraldeshommes:enleséclairant,enlestournantaubien,et en
les exemtantdesincommodités facheusesautantqu’il est faisable;seroit,de pouvoir per-
suaderaux grandsPrinceset aux principauxMinistresde faire desefforts extraordinaires
pour procurerde si grandsbiens;et faire jouir nostempsdesavantages,qui sanscelane 5

serontreserve´s qu’à la posteritéassezeloignée. Et il est constant,qu’outre la gloire im-
mortelle ils en retireroientdes utilités immenseset travailleroientmêmes à leur propre
perfectionet satisfaction;car rien n’est plus dignedesgrandesames,quela connoissance
et l’executiondecequi fait le bonheurdeshommes,et qui decouvrelesgrandeursdeDieu
qui nousdonnentde l’admiration et de l’amour pour luy. Mais outrecela,les Grands,par 10

ces moyensauroientdes sujets plus vertueuxet plus propresà les bien servir; et les
personnesde loisir et de moyens,au lieu de s’occuperà des bagatelles,à des plaisirs
criminelsou ruineux,et à descabales,trouveroient,leur satisfactionà estrecurieuxet ce
qu’on appellevirtuosi. Et les Grandsmêmesou leur enfanset prochesseroientsouvent
sauvés dansles maladiesdangereuses,et delivrés de plusieursmaux qui nousparoissent15

maintenantinvincibles,à causedu peud’applicationqu’on fait paroistreencorpourl’avan-
cementde la medicineet de la physiqued’usage.Enfin si les Grandscontribuoientautant
qu’ils peuventà l’augmentationdesconnoissanceset desveritablesavantagesdu genre
humain[,] les artsde paix et de guerrefleuriroient merveilleusementdansleur estats,tant
pour mieux resisteraux ennemispar mer et par terre,quepour cultiver et peuplerle pais 20

par la navigation,le commerce,les manufactureset la bonnepolice ou oeconomie;outre
lesmissionset colonies,propresà porterla pieté, la raisonet la vertuparmylesbarbareset
les infideles.

(20) Mais en attendantles conjoncturesfavorablespour interesserle public dansces
bonsdesseins;les particuliersdoivent faire le leur; et chacundoit satisfaireà sondevoir 25

sansserapporterauxautres.Caron estobligéenconscience,defaire ensortequ’on puisse
rendrecompteà Dieu,du tempset desforces,qu’il nousa prestés.Ainsi le tempsqui nous
resteaudelàdu necessaireapreslesaffaires,et lesrelachemensquenostresantédemande,
doit estreemployéà desoccupationsutiles,non seulementà nous,maisencoraux autres.
Et ceux qui ont de quoy faire desdepensesconsiderablesne doivent passe borneraux 30

seulesvûesdu plaisir,del’honneuret del’interest,maisenmettreencorunepartieà cequi
peut procurerdesavantagessolidespour le bien public. Car c’est une charite,qui vaut
autant,et souventmieux de beaucoupque les aumônes,qui ne sont que pour un petit
nombrede particuliers.

2 d’augmenter consistedans l’accroissementerg. u. gestr. Lil 17–19 si . . . humain erg. Lil
18 peuuent(1) aux progrés de nos connoissanceset auant (2) à Lil 31 plaisir, de (1) l’ambition (2)
l’honneur Lil 33 f. qvi . . . particuliers.erg. Lil
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(21) Et pour ce qui estdessçavans,capablesde contribuerà l’accroissementde nos
connoissances;ils doivent songerà destravauxqui ne serventpasseulementà les faire
connoistreet applaudir;mais encorà produirequelquesnouvelleslumieres;Cestravaux
peuventconsisterdansdesrecherchespournous,et dansdesenseignemenspourlesautres.
Lesrecherchespeuventconsisterenmeditationset enexperiencesou observations[.]Et les5

enseignemenspeuventestrede vive voix ou par ecrit, communique´s en particulier, ou
donnés aupublic. En tout celail faut regarderaufruit reel,qui s’enpeutretirer.Car écrire
pour écrire n’est qu’unemauvaisecoutume;et écrire seulementpour faire parlerde nous,
estunevanité, qui fait même du tort aux autres,en les faisantperdreleur tempspar une
lectureinutile[.]10

(22) Ce n’est pasque je méprise les compilations,lors qu’elles sont faites sur des
bonssujets,et d’une manierepropreà nousfaire gagnerla peinede chercherau besoin.
Car j’ay dit cy dessus,que je souhaitteroisdes bons inventairesde nos connoissances.
J’approuvemême les livres d’amusement,commeRomans,poësies,harangues,eloges,
satyreset piecesgalantes.Carsi deshabilesgenset despersonnesvertueusess’enmêlent,15

on s’en peutservir: pour faire estimerla vertu et pour rendrele vice haissableet ridicule;
pour rendrejustice au merite; pour immortaliserquelquebelle pense´e, en la mettanten
epigrammebien fait; et pour enseignermême les arts et les sciencesd’une manierequi
excitela memoireagreablement;suivantla methodedesplusanciens,qui estoitdedonner
les preceptesimportansen chansonsou en vers.Et je ne m’opposepasqu’on éplucheles20

antiquitesRomaines[,]Greques,Hebraiques,Egyptiennes,Arabesques,Scytiques,Celti-
ques,Indiennes.Je crois mêmes,qu’il importe au public qu’il y ait des personnesqui
fassentleur affairedeceschoseslà; qu’il y ait despoëtes,desantiquaires,desMedaillistes,
desGrammairiens[,]desEtymologistes,desLexicographes,descompilateurset faiseursde
Repertoires;et desjournalistes,qui serventde secretairesà la Republiquedeslettres.Car25

tout a sonusage,et nousavonsbesoindesantiquairespar exemple,àpeuprés commeles
jugesont besoindesNotairesexperts,qui sefont uneaffaire de reconnoistreles ecritures
contrefaites.Enfin je ne méprise rien, dont on peutapprendre.Mais je voudroisquetout
celafut fait d’unemaniereà nousenfaire tirer du profit sansnousfaire perdredu temps,et
sansnousaccablerd’une infinité demauvaislivres, qui étoufferontenfin lesbons,et nous30

rameneronsà la barbarie.
(23) Mais quoyquelesparticuliersqui ont du merite,et dela bonneintentionpuissent

nousdonnerdeschosesfort belleset fort utiles; Il estpourtantvray, qu’ils feroient infi-
nimentmieux,et plus,et encorplustosts’il y avoit entreeuxbeaucoupd’intelligenceet de

12 des bonserg. sujets utilesgestr. Lil 22 Indiennes.(1) Cartout celapeutavoir sonusageet (2) Je
. . . qu’ Lil 27 de (1) descerner(2) reconnoistreLil
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communication.Car maintenantquechacunpenseà soy, il arrive quedifferentesperson-
nes font la même chosece qui est autantde tempsperdu; il arrive que ceux qui en-
treprennentquelquetravail, manquentde lumieres,demateriauxet d’autresaides,quedes
personneshabilesou instruites,leur pourroientfournir. Et ce qui est le plus important,
mille chosessepeuventfaire par deuxou trois ou par plusieursqui s’entendentqui ne se 5

feront jamaisou ne seferont jamaisbien, s’ils travaillentsanssecommuniquer[.]
(24) On racontequele fameuxDrebelavoit l’imagination si bonne,quetrouvantun

morceaude pierredansla rüe, il sesouvintd’un trou qu’il avoit remarque´ dansun autre
endroitquece fragmentestoitcapablede remplir justement.C’estpourdire quelesCom-
binaisonsdeschoses,qui paroissentéloignéesserventsouventà produiredeseffectssin- 10

guliers. Et c’est encor la raison pourquoyceux qui se bornent à une seule recherche,
manquentsouventde faire des découvertes,qu’un esprit plus etenduqui peut joindre
d’autressciencesà celle dont il s’agit, découvre sanspeine. Mais commeun seul ne
sçauroit bien travailler à tout, c’est l’intelligence mutuelle,qui y peut suppléer. Les sça-
vanssetrouventsouventcourts,parcequ’ils nesçaventpoint lesadressesdesouvriers.Et 15

les ouvriersdemeurentdansleur vieilles practiques,faute de consulterles Sçavans.Un
homme du commun aura fait une jolie observationqui perira avec luy. Si elle estoit
connue,là où il le faut, ce seroit une sourcede nouvellesdecouvertes.Un hommefort
éclairé a unepense´e qu’il laissepourrir pour ainsi dire n’estantpasen estatde l’executer
luy seul. S’il est Geometrepar exempleil sera rebuté par les grandscalculs soit en 20

nombresou en especesalgebriques,qu’il faudroit pour l’executer;pendantqu’un habile
calculateurmanquantde matieresimportantespour employerson calcul et celuy de ses
écoliers, s’amuseà desexemplesinutiles qui coustentpourtantautantde peineque les
bons.Ainsi s’ils s’entendoientl’un et l’autre feroit mieux[.] Il y a descalculset autres
travaux,qu’on peutfaire unefois pourtoutes.Mais fautedecommunicationentreceuxqui 25

enont besoin,chacunestobligédele faire à part.Sansparlerdescontestationsqui naissent
entreles habilesgens,fautede s’entendreet de communiquerensemble.Enfin il ne faut
point s’etonnerqueles hommesfont si peud’effect, ils sontcommeles differensingeni-
eurs d’une meme fortification. Ils s’entrempechentet se decreditent;l’un renverseles
travauxdel’autre,Seulement,parcequecenesontpaslessiens.Et lorsquelesouvragesde 30

l’un et de l’autre subsistent,ils ne seflanquentou ne secouvrentpasassez.Mais si tous

2 tempserg. Lil 5 f. s’entendent(1) qve chacun(a) à part ne fera (b) travaillantà part (2) qvi par le
travail (3) qui . . . feront Lil 6 s’ils . . . communiquererg. Lil 10 effects (1) extraordinaires(2)
singuliers Lil 19 f. pourrir (1) parceqv’il est (2) pour . . . sera Lil 24 Ainsi . . . mieux erg. Lil

7 raconte:Zu Leibniz’ GesprächenüberC. Drebbelvgl. unsereAusgabeIII,4 N. 230.
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ceshabilshommesavoienttravaillé sur un memeplan arreste´, di sper t i t i s oper i bus;
on auroitgagnébiendu tempset biendesdépenses,et on auroitquelquechosedebienplus
parfait.

(25) La singularitéfait encorcemechanteffect,qu’elle donneoccasionà dessecteset
à des entestemensde faussegloire qui arrestentles progrés. Un sçavant aura quelques5

veuesqu’il croiragrandeset belles.Là dessusil seveuterigerenchefdeSecte.Il travaille
à ruiner la reputationdesautres.Il se fait un grimoire etudié, au quel sesdiscipless’ac-
coustumentjusqu’àn’estrepluscapablederaisonneraudelà[.] Pourluy, il estbienaisede
les aveugler,pour avoir la gloire d’estreseul leur conducteur.Cependantle public y perd
tout ce, que desbonsesprits,qui se peuventrencontrerdansune secteauroientpû faire10

s’ils avoient conserve´ la liberté et l’application, dont ils manquentmaintenant,dansla
creance,que ce qu’ils ont apprisde leur maistre,leur suffit. La bonneintelligenceet la
communicationdétruit cesentêtemens.On y reconnoistaisementqu’on ne sedoit jamais
bornerà sonmaistreet qu’un Seulhommeestpeudechoseauprix del’union deplusieurs.
Ainsi on rendraà chacunla justicequ’il meriteà proportiondecequ’il contribueraaubien15

commun.
(26) Nostresieclea vû naistredesbellessocietés, et il en a tiré desgrandesutilités;

maisil pourroitaller encorbienaudelà. Il y avoit enAllemagneunesocietéconsiderable,
dontplusieursmembresestoientprincesde l’Empire et autrementgrandsSeigneurs,ou du
moins hommesdistingués par les dignités et par le merite.On l’appelloit Soci etatem20

f rugi f eram; mais ils ne s’amusoientqu’à purger la langue,au lieu de nousporter les
fruits qu’ils pouvoientet qu’ils promettoient.L’AcademieFrançoisea suivi quelquechose
de leur plan.Pourne rien dire della Cruscade Florencequi estplus ancienne.La Societé
Royale d’Angleterre a eu des vues bien plus grandeset bien plus belles; et nous luy
sommesinfiniment redevables.Mais un peutrop d’attachementà desmenüesexperiences25

leur a nui dansl’opinion de vulgairequi n’en penetrepoint l’importance,et a fait même
quele fruit a estémoindrequ’il auroit pû estre,ce qui estencorplus vray dell Academia

10 rencontrer(1) parmyeux(2) dans. . . secteLil 11 liberté d’espritgestr. der folgendeText ist in L
in eckigeKlammerngesetztundmit einemdurchgehendenStrich umrandet,abernicht gestrichenEt c’est le cas
desCartesiensordinaireserg. Car Descartestant grandhommeqv’il estoit,auoit cettevanitéde vouloir estre
Solipse.Il chicanoitsur lesbellesproductionsdesautres.Et il a tellementébloui la vuedesesdisciples,qve j’ay
remarqve´ souuent,qv’ils ne donnentpresqverien qve desparaphrasesde leur maistre,(a) serelachentmemede
l’applic (b) et souuent(c) et ne s’appliqventpas assezà faire des progrés, dansla faussecreance,qvi flatte
egalementla vanitéet la faineantisedeplusieurs,qv’ils ensçaventassezet qv’apresceqve leur maistrea fait, il
n’est pasnecessaired’en demanderd’avantage.L 13 f. qu’on . . . et erg. Lil 15 f. à proportion. . .
communerg. Lil 18 delà. Cargestr.Lil (1) Un desgrandsdefautsde toutescessocietés est,qv’ellessont
trop bornéesà certainsobjets.(2) Il L 22 et . . . promettoienterg. Lil
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del CimentodeFlorence.L’AcademieRoyaledesSciencesdeParis,estun corpsetabli et
entretenupar son Roy. Elle a donnéquelquesChosestres importantes.Mais les guerres
l’ont obligé de se resserrer,pour ne parler d’autresconsiderationset changemens.La
Societéde plusieursMedecinsd’Allemagnequi ont pris le nom de Curieuxde la Nature,
est plus ancienneque les autres,qui travaillent aux sciences.Son premierbut estoit, de 5

donnerdeslivres quechaquemembreentreprenoitdepubliersurquelquessujetsnaturels;
maisplustostdecuriositéquedepractique;et suivantunemethodequi estoitpluspropreà
ce qui doit servir de repertoire,qu’à donnerdes ouvertures.Dépuis ils se sont elevés
d’avantage,et ils y ont joint un recueild’observationsannuelles,parmylesquellesil y ena
beaucoupde tres utiles. Mais la communicationentreeux est assezresserre´e, aussibien 10

queles mesuresnecessairespour avancer.Enfin toutescessocietés sebornantà certaines
matieres,nesçauroientjouir assezdesutilités qui resultentdescombinaisonsdessciences
differentes,et desVeuesgeneralesde la perfectionhumaine.

(27) Il y a un grandpoint, qui manqueà cessocietés (excepte´ l’AcademieRoyaledes
Sciencesde Paris)c’est qu’ellesn’ont pasde quoy faire desdepensesun peuconsidera-15

bles[.] Ainsi ellesne sçauroienttenterdesentreprisescapablesde faire un grandeffect en
peude temps.Et cependantc’est le principal à quoy l’on doit buter.Car le tempsest la
plus pretieusede toutesnoschoses.C’est la vie en effect. Ainsi si nousnousamusonsà
aller au petit pas,nousne nousapperceuvronsgueresde nosprogrés. Et à peined’autres
siecles(peutestreassezreculés) commencerontenfin de profiter de nos travaux.J’avoue 20

que nousdevonstravailler pour la posterité. On bastit souventdesmaisons,où l’on ne
logerapas;on plantedesarbres,dont on ne mangerapasles fruits. Mais lors qu’on peut
encorjouir luy même de sapeinec’est unegrandeimprudencede le negliger.

10 f. aussi. . . avancererg. Lil 15 f. n’ont (1) point de fonds ny erg. (2) pas. . . considerablesLil
19 à peineerg. Lil 23 negliger. Absatz(28) Jecroisqv’il y auroitmoyendetrouuercesfonds,sansqve le
public fut obligé de faire desfrais, et sansqve les particularités fussentobligés à descontributionsentreeux.
L’Angleterrem’y paroistpropresur tout, pourbiendesraisons.Mais c’estunematiere,qvi meriteun discoursà
part.Et s’il y auoitqvelqveapparencedefaire goustercesdesseinsà despersonnesconsiderableset éclairées,on
pourroits’y étendred’avantage,pardesouuerturesqvi surpasseroientpeutestre,cequ’on enpeutattendre.gestr.
Lil

9 recueil: Seit 1670 erschienendie Miscellaneacuriosa sive ephemeridesmedico-physicaeGermanicae
academiaenaturaecuriosorum.
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A. DISKONTIERUNG, ZWISCHENZEITLICHER ZINS UND ZINSESZINS

124. VOM GELDVERLEIH UND VERBOT DES ZINSESZINSES

[1680–1683]

Überlieferung: L Konzept: LH II 5,1 Bl. 26. 1 Bl. 2o. 1
1

3
S. — Gedr.: Knobloch/Schu-

lenburg, 2000, N. IV.2, S. 544–545.

Titius lehnet 1000 th. von Cajo Verspricht ihm solche nach verfließung zweyer jahre 5

wiederzugeben, und unterdeßen zu ende ieden jahres davon 50 th. zinse zu bezahlen.
Nach verfließung des ersten jahres, fordert Cajus die zinse, weil es aber Titio an gelde
ermangelt, werden sie eins, daß [Cajus dem Titio] die ihm fälligen 50 th. absonderlich
leihe und solche zu kunfftigen jahres ende samt den nachstkommenden 50 thalern, und
dem Capital selbst erlegen, wegen dieser jahres frist aber und leihung dieser 50 th. solle 10

Titius dem Cajo 2
1
2

th. alsdann geben, also daß Titius in allem zu ende des zweyten

jahres 1000 th. Capital 100 th. zinse, und 2
1
2

th. zinse auf zinse bekommen würde.

Quaeritur ob ein solches angehe? Nun scheinet zwar es seye eine neue lehnung per
fictionem brevis manus, gleich als ob Cajus die 50 th. wurcklich bekommen, und wieder
ausgeliehen hätte; alleine weil Anatocismus verbothen, durch solche Contractus aber 15

durchgehends eingeführet werden kondte, die geseze aber nicht ohne krafft seyn sollen,
so folget daß solche zinse auf zinse nicht zuzulassen.

8 Titius dem Cajo L ändert Hrsg.



626 vii. statistik, lebensversicherungen, renten (supplement) N. 125

2. Wie wenn nun Cajus die 50 th. würcklich in die hande bekäme, und alsbald Titio
wieder liehe. R. Ich halte dafür wofern die sache also unter ihnen Verabredet, und Cajo
Titius das geld mit dem gemuth und meinung ausgezahlet, daß er es wieder geliehen
bekommen solte, so sey es vor eine argelist, oder fraudem legis zu achten, und also nicht

5 gültig.
3. Wie wenn Titius Cajo 1000 th. auf 4 jahr gelehnet, und ex intervallo oder incon-

tinenti verglichen würde, es solten die sonst jährlich fällige 50 th. zinse nicht ehe als alle
zusammen, zu ende des lezten jahres mit dem Capital ausgezahlet; hingegen aber wegen
solcher nicht geringen frist, noch etwas darüber, und also ein mehrers als sonst landüblich

10 als denn dem Cajo gezahlet werden. Qu. ob solches ein wucherlicher Contract. Antwort
Regulariter ja denn der gestalt köndte allezeit Anatocismus oder zinse auf zinse durch
einen Contract eingeführet werden, also daß das gesez dagegen ohne krafft wäre.

Der 4dte Casus ist Anatocismus Communis, wenn nehmlich die zinse durch nach-
lassigkeit oder gedult des gläubigers oder auch wohl durch unvermügen des Schuldners

15 aufgelauffen, und hernach von dem gläubiger nicht nur Capital und zinse, sondern auch
zinse auf zinse wegen langer verzögerung gefordert werden solte, so aber nicht zugelassen.
Und zwar aus folgenden Ursachen, e r s t l i c h dieweil usurae als odiosae nicht anders
als in casibus jure expressis zu gelassen; v o r s a n d e r n dieweil 〈bricht ab〉

125. DE PECUNIA CREDITA

20 [1680–1683]

Überlieferung: L Konzept: LH II 5,2 Bl. 36. 1 Bl. 4o. 1 S. Auf der Rückseite die Be-

merkung:
”
Die achts erclärung / Torqvatum / Ist wieder nach Zel[-]‘‘ — Gedr.: Knob-

loch/Schulenburg, 2000, N. II.3, S. 58.

Debes mihi 100 post annum, solvis ante tempus; perinde est ac si mihi nunc 100
25 mutuo dedisses, unde debeo tibi usuram anni[.]

Si 100 post biennium debita nunc solvas considereturque pecunia ante tempus soluta
perinde ut pecunia credita; utique quovis anno biennii anticipati mihi usuras debebis[.]

25 anni; L ändert Hrsg.
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Annua centum triennio duratura quaeritur quanti nunc aestimanda: Ponamus prima

100, seu sub exitum primi anni solvenda valere nunc y. Ergo y+
y

20
= 100. et y =

100 · 20
21

.

Ponamus sub exitum secundi anni solvenda valere nunc y ergo secundum communem

modum usurarum y +
2y
20

= 100 seu y =
100[·20]

22
.

126. DE INTERUSURIO I 5

[1680–1683]

Überlieferung: L Konzept: LH II 5,1 Bl. 18. 1 Bl. 2o. 1 2/3 S. — Gedr.: Knobloch/

Schulenburg, 2000, N. II.4, S. 60–71.

2 Nebenrechnung auf der Rückseite:
//11
//291

20  20
21

= ///400 
 19
1
21///211

/2

4 Nebenrechnung auf der Rückseite:
//12
//284
///400 
 18

[
4
22

]
///222
/2

626,27–627,1 debebis (1 ) Absatz y+
y

20
(2 ) Absatz annua centum L 1 f. aestimanda: (1 ) | prima

valent streicht Hrsg. | (a) 100 + (aa)
1

6
(bb)

1

20
(b) 5 (c) 100−

1
(d) 5 (2 ) Ponamus . . . valere L

4 ·20 erg. Hrsg. 4 zur Nebenrechnung:
4

22
erg. Hrsg.
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Interusurium de quo loquuntur J[uris] C[onsul]ti Saxonici circa licitationes credi-
torum potius videtur augmentum sortis propter dilationem temporis quam interusurium;
prout quidem hoc vocabulum jure civili sumitur. Sed quomodo appelletur parum inter-
est. Et similitudo quaedam est inter interusurium et augmentum illud. In mutuo quidem

5 quicquid ultra sortem est, usura est, in bonae fidei autem contractibus quibus pecunia
pro re alia datur, licet sortem augere propter temporis dilationem, sic ut ipsum illud aug-
mentum pro parte sortis habeatur. Neque enim facile discernas, cum majoris minorisve
prout conventum fuerit emere liceat. Cum autem licitatores diversas summas diversis
temporibus particulariter solvendas offerunt, singulis solutionibus augmentum quoddam

10 usurarium inesse censendum est. Ad hoc autem discernendum dividendae sunt singulae
annuae solutiones secundum rationem sortis et usurae simul, primo ad sortem, deinde
ad usuram; et eorum quae proveniunt prius pro sorte, alterum pro augmento usurario
sive ut J[uris] C[onsul]ti Saxonici loquuntur pro interusurio habendum est. Primo anno
fiet ut 21 ad 20 ita pecunia annua oblata ad sortem ab interusurio discretam, et ut 21

15 ad 1 ita pecunia annua oblata ad interusurium. Secundo anno fiet divisio ut 22 ad 20 et
ad 2. Tertio anno ut 23 ad 20 et ad 3. In cujus ergo licitatione plus sortis ab interusurio
discretae superest, is plus licitatus esse censebitur. Sequitur exemplum:

Licitatio Caji Sors discreta Interusurium
pecunia initio

20 solvenda 20 20 0
anno 1 20 19

1
21

20
21

2 20 18
2
11

1
9
11

3 20 17
9
23

2
14
23

4 20 16
2
3

3
1
3

25 5 20 16 4

120 107
4581
15939

12
11358
15939
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Licitatio Maevii Sors discreta Interusurium
initio 10 10 0
anno 1 30 28

12
21

1
9
21

2 30 27
3
11

2
8
11

3 30 26
2
23

3
21
23

5

4 20 16
2
3

3
1
3

120 108
9528
15939

11
6411
15939

Apud Saxonicos vero calculus vitiosus est in eo, quod Usuras colligunt ex summa
cui jam usurae insunt, cum potius, quid in qualibet pecunia annua pro sorte et quid pro
usuris vel interusurio habendum sit, discernere deberent. Et manifestus est error cum 10

ad plures annos progrediuntur, nam [20] vigesimo anno secundum veram rationem quae
est 40 ad 20 hoc est 2 ad 1 [dividentur] in sortem 10 et interusurium 10, secundum
hypothesin vero Saxonicorum 20 vigesimo anno solvenda merum interusurium sunt sic
ut nihil supersit quod pro sorte habeatur. Anno vigesimo primo 20 secundum veram

rationem 41 ad 20 dividentur in 9
31
41

sortem, et [10]
10
41

interusurium, sed secundum 15

Hypothesin Saxonicorum interusurium erit 21. cum autem tantum solvantur 20, residuum
ex eo quod praecedentibus annis pro sorte habitum detrahendum est, et sic si solutio ultra
80 annos extendatur, nihil solutum censebitur quod maximum absurdum annotatum
est ab eo qui apud Carpzovium calculo isti omnium suffragiis approbato adversatur.
Quomodo D. Pinckard apud Carpzovium hanc obiectionem solvi putat ego non intelligo. 20

Video autem ipsum ex 7400, annis 49
1
3

solvendis, sic ut annua pecunia sit 150, colligere

interusurium 9187
1
2

non autem deducere nisi 5777. Cur ergo tam operose collegit 9187
1
2

.

aut qua ratione haec summa deinde convertitur in 5777. Anonymus ille apud Carpzovium

11 20 gestr. L erg. Hrsg. 15 11 L ändert Hrsg. 20 Carpzovium (1 ) objectioni satisfaciat

(2 ) hanc objectionem solvi putat (a) non video (b) ego . . . intelligo L

19 Carpzovium: B. Carpzov, Decisiones illustres Saxonicae, 1646–1654, T. 3, Decisio 275,

S. 483–512.
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sic instituit calculum, ut ex pecunia tam tempore contractus quam singulis postea annis
solvenda usuram colligeret et putat D. Pinckhardus rem eodem recidere et ab eadem
absurditate non immunem esse. Sed si ego mentem Anonymi istius quae apud Carpzovium
obscurius proponitur recte capio, ita calculum instituit, ut usuras pecuniae tam a Cajo

5 quam a Maevio particulatim solvendae usque ad terminum solutionis, qui in licitatione ad
plures annos extensa ultimus est colligat; usuras sic collectas parti pecuniae particulariter
solutae non detrahat, sed addat; eamque licitationem majorem pronuntiet, quae so[r]te
et usuris in unam summam collectis major est; ut ex sequenti exemplo apparet.

Licitatio Caji
10 [pecu]nia solvenda usura cujusque pecuniae

usque ad ultimum terminum
[initi]o 20 5
[ann]o 1 20 4

2 20 3
15 3 20 2

4 20 1
5 20 0

120 15
120

20 15
135

Licitatio Maevii
pecunia solvenda usura usque ad ultimum

terminum licitationis Caji

25 initio 10 2
1
2

anno 1 30 6
2 30 4

1
2

3 30 3
4 20 1

30 120 17
120
17

137

1 sic (1 ) videtur instituisse (2 ) instituit L
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Si igitur haec est Mens anonymi non adeo male se habet ac putant Carpzovius et
Pinckhardus, certe ab absurdo illo libera est, incrementum enim usurarum aestimationem
temporis continet, cum quo citius absolvi[tur] totius oblatae summae solutio, eo magis
increscant usurae.

Sed an forte interusurium non secundum simplices Usuras sed secundum anato- 5

cismum computandum? Puto calculum Anatocisticum approbari non posse. Lege enim
Anatocismus prohibitus est et rationibus nec res hominum plerorumque plerisque locis
ita se habent, ut ex primi anni usuris rursus alias usuras eadem ratione comparare pos-
sint, non igitur menti legislatoris nec rei ipsi conveniet Anatocisticus calculus. Neque dici
potest in odium particularium solutionum hoc statuendum, quod enim lex in favorem 10

posteriorum creditorum permisit odium ac poenam non meretur, ac si meretur, lex poe-
nam statuere debuisset. Judex autem in odium ejus quod lex [permisit] aliquid quod lex
prohibuit statuere non potest.

Neque enim dici potest Emtorem interim Anatocismo frui, tantum enim annuatim
offerendum, ut deducta aestimatione fructuum supersit, quod pro vero pretio haberi 15

possit, vel pro tali pretio, quod nimium a vero non deficiat; prout colligere licet ex iis
quae tradit Posthius de subhast. inspect. 34. n. 141. et seqq. Si nemo licitatorum tale
pretium offerat, bona addici non debent. Non enim hasta occasio doli esse debet. Memini
secundum hoc etiam in nostr[o] senatu judicatum. Sin pro quolibet pretio in aliquot
annos distributo res venum proposita addicenda esset Anatocisticus calculus non foret 20

sufficiens ad removendam iniquitatem.

12 promisit L ändert Hrsg. 14 enim (1 ) dicendum est (2 ) dici potest L

17 Posthius . . . seqq.: L. Postio, De subhastatione, 1652, S. 118.
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127. DE INTERUSURIO II

[1680–1683]

Überlieferung: l Abschrift: LH II 5,1 Bl. 27–32. 3 Bog. 4o. 11 1/3 S. von (des Lateini-

schen unkundiger) Schreiberhand. Korrekturen von Leibniz’ Hand (Lil). Auf die Doku-

5 mentation der L-Korrekturen offensichtlicher Abschreibfehler wird verzichtet. — Gedr.:

Knobloch/Schulenburg, 2000, N. II.5, S. 72–85.

Interusurium, de quo agunt Saxonici est cum in concursu Creditorum bonis De-
bitoris sub hasta propositis, licitatores, ex statuto Saxonico diversas pecuniae summas
diversis temporibus particulariter solvendas offerunt, et quaestio oritur cujus licitatio

10 major sit. Potius videtur augmentum sortis propter dilationem temporis quam interusu-
rium, prout quidem hoc vocabulum jure civili sumitur. Sed num sic vel aliter appelletur,
parum interest. Et similitudo quaedam est inter interusurium et augmentum illud. In
mutuo quidem quicquid ultra sortem est usura est. In bonae fidei autem contractibus,
quibus pecunia pro re alia datur, licet sortem augere propter temporis dilationem, sic

15 ut ipsum illud augmentum pro parte sortis habeatur. Nec enim facile discernas, cum et
majoris et minoris, prout conventum fuerit, emere-vendere, liceat. Cum autem licitatores
diversas summas diversis temporibus particulariter solvendas offerunt, ac judicandum
quis eorum plus obtulerit singulis annuis solutionibus augmentum quoddam usurarium
inesse censendum est. Ad hoc autem discernendum dividendae sunt singulae annuae so-

20 lutiones secundum rationem sortis et usurae simul primo ad sortem, deinde ad usuram, et
eorum quae proveniunt, prius pro sorte, alterum pro augmento usurario sive, ut Saxonici
loquuntur, pro interusurio habendum. Primo anno fiet, ut 21 ad 20, ita pecunia annua
oblata ad sortem ab interusurio discretam et ut 21 ad 1. ita pecunia annua oblata ad
interusurium. Secundo anno fiet divisio ut 22 ad 20 et ad 2, vel in minimis terminis ut

25 11 ad 10 et ad 1. Tertio anno ut 23 ad 20 et ad 3 et sic consequenter, vel fiat saltem ut
[sors] et usura simul ad sortem, ita pecunia annua ad sortem ab interusurio discretam,
qua ex pecunia annua subtracta, residuum interusurium erit. In cujus igitur licitatione
plus sortis ab interusurio discretae superest, ille plus licitatus esse censebitur. Sequitur
exemplum.

7 est erg. Lil 8 licitatores, (1 ) ut l (2 ) ex Lil 26 pars l ändert Hrsg.
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Licitatio Caji.

Sors discreta Interusurium
Pecunia ipso
tempore contrac- 20 20 0
tus solvenda


5

1. Anno 20 19
1
21

20
21

2. 20 18
2
11

1
9
11

3. 20 17
9
23

2
14
23

4. 20 16
2
3

3
1
3

5. 20 16 4 10

120 87
4581
15939

12
11358
15939

Summae autem 87 addenda pecunia tempore contractus solvenda 20, erit tota lici-

tatio Caji 107
4581
15939

.

Licitatio Maevii.

Sors discreta Interusurium 15

Pecunia ipso
tempore contrac- 10 [10] 0
tus solvenda


1. anno 30 28

12
21

1
9
21

2. 30 27
3
11

2
8
11

20

3. 30 26
2
23

3
21
23

4. 20 16
2
3

3
1
3

120 98
9528
15939

11
6411
15939

17 0 l ändert Hrsg.
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Summae 98. [10]. additis erit tota licita[tio] Maevii 108
9528
15939

. Licitatio igitur Maevii

aliquanto major est licitatione Caji. Alia ratio calculi recepta est apud Saxonicos, ut est
apud Carpzov: decis: illustr: 275. Illi enim ex pecunia singulis annis apud licitatorem
residua usuras colligunt et has summae oblatae detrahunt.

5 Licitatio Caji. 120.

Pecunia tempore Interusurium
contractus solvenda 20 0
1. anno residua 100 5

80 4
10 60 3

40 2
20 1

15

Si ex 120 detrahatur interusurium 15, residua sors erit 105.

15 Licitatio Maevii 120 sic ut tempore
contractus solvatur 10 singulis tribus
annis sequentibus 30. et quarto 20.

Interusurium
Tempore contractus 10 0

20 1. anno residua 110 5
1
2

2. 80 4
3. 50 2

1
2

4. 20 1
13

25 Detracto interusurio 13 ex 120 sors residua 107.
Eodem autem res recidit, si ex singulis annuis solutionibus usurae a tempore con-

tractus computentur ut sequitur.

1 20 l ändert Hrsg.

3 Carpzov . . . 275.: B. Carpzov, Decisiones illustres Saxonicae, 1646–1654, T. 3, Decisio 275,

S. 483–512.
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Licitatio Caji. 120, singulis annis 20.

interusurium
Tempore contractus 20 0
1. anno 20 1
2. 20 2 5

3. 20 3
4. 20 4
5. 20 5

15

Licitatio Maevii 10

[interusurium]
Tempore contractus 10 0
1. Anno 30 1

1
2

2. 30 3
3. 30 4

1
2

15

4. 20 4
13

Ordo, ut apparet, inversus est.
Et omnibus quidem hisce modis licitatio Maevii major est licitatione Caji; Calculus

tamen apud Saxonicos receptus vitiosus est [in] eo, quod usuras colligunt ex summa, cui 20

jam usurae insunt, cum potius quid in qualibet pecunia annua pro sorte, et quid pro
usuris, vel pro interusurio habendum, discernere deberent. Quod si licitationes non ad
multos annos se extendunt vitium non tam facile animadvertatur, sed si ad paulo plures
annos progrediantur, tunc res manifesta. Nam 20, quae decimo anno solvenda, secundum

veram rationem quae est ut 30 ad 20 vel 3 ad 2, dividentur in sortem 13
1
3

et interusurium 25

6
2
3

, secundum calculum Saxonicorum autem in 10. sortem et 10 interusurium; vigesimo

anno secundum veram rationem quae est 40 ad 20 h[oc] e[st] 2 ad 1. in sortem 10 et
interusurium 10. Secundum hypothesin Saxonicorum autem 20 vigesimo anno solvenda
merum interusurium sunt, sic ut nihil supersit, quod pro sorte habeatur. Anno vigesimo

primo 20 secundum veram rationem 41. ad 20 dividentur in 9
31
41

sortem, et [10]
10
41

30

30 11 Lil ändert Hrsg.
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interusurium, sed secundum hypothesin Saxonicorum interusurium erit 21. Cum autem
tantum solvantur 20, residuum 1. ex eo, quod praecedentibus annis pro sorte habitum
detrahendum. Et sic si solutio ultra 40 annos extendatur nihil solutum censebitur, quod
maximum absurdum annotatum ab eo est, qui apud Carpzovium calculo isti plurium

5 suffragiis approbato adversatur.
Quomodo D. Pinckard cujus calculum inservit decisioni suae Carpzovius, hanc ob-

jectionem solvi putet, ego non intelligo. Video autem illum ex 7400 annis 49
1
3

solvendis

sic ut annua pecunia sit 150, colligere interusurium 9187
1
2

, non autem deducere nisi 5777.

Quod si 5777 tantum deducenda sunt, cur tam operose collegit 9187
1
2

? Aut qua ratione

10 haec summa deinde convertitur in 5777[?] Quo jam autem ipse hoc non explicavit, ego
etiam admitto Hypothesin autem calculi veram non esse satis manifestum est.

Anonymus ille apud Carpzovium qui isti opinioni adversarius fuit, sic instituit calcu-
lum, ut ex pecunia tam tempore contractus quam singulis postea annis solvenda usuras
colligeret. Et putat D. Pinckardus rem eodem recidere, et ab eadem absurditate non

15 immunem esse. Sed si ego mentem anonymi istius, quae apud Carpzovium obscurius
[proponitur] recte capio, ita calculum instituit, ut usuras pecuniae tam a Cajo quam
a Maevio particulatim solvendae usque ad terminum solutionis qui in licitatione ad plu-
res annos extensa ultimus est, colligat, usuras sic collectas pecuniae particulariter solutae
non detractat, sed addat, eamque licitationem majorem pronuntiet, quae sorte et usuris

20 in unam summam collectis major est, ut ex sequenti exemplo apparet.

16 praeparitor l ändert Hrsg.
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Licitatio Caji.

usurae cujusque pecuniae usque
Pecunia tem- ad ultimum terminum
pore contractus 20 5
solvenda 5

1. anno 20 4
2. 20 3
3. 20 2
4. 20 1
5. 20 0 10

120 15
15

135

Licitatio Maevii.

usurae usque ad ultimum terminum 15

licitationis Caji
Tempore contrac-
tus solvenda 10 2

1
2

1. Anno 30 6
2. 30 4

1
2

20

3. 30 3
4. 20 1

120 17
17

137 25

Si igitur haec est mens Anonymi istius non adeo male se habet, ut putant Carpzovius
et Pinckardus. Certe ab absurdo illo quod ex illorum calculo provenit libera est. Incre-
mentum enim usurarum aestimationem temporis continet, cum, quo [citius] absolvitur
totius oblatae summae solutio, eo magis increscant usurae.

Sed an forte interusurium non secundum simplices usuras, sed secundum anato- 30

cismum computandum? Puto calculum anatocisticum approbari non posse. Lege enim

28 vitius l ändert Hrsg.



638 vii. statistik, lebensversicherungen, renten (supplement) N. 127

anatocismus prohibitus ex rationibus. Nec res hominum plerorumque plerisque locis ita
se habent, ut ex primi anni usuris rursus alias usuras eadem ratione comparare possint.
Non igitur menti legislatoris, nec rei ipsi conveniet anatocisticus calculus.

Neque dici potest, in odium particularium solutionum hoc statuendum. Quod enim
5 lex i n f a v o r e m p o s t e r i o r u m c r e d i t o r u m permisit, odium ac poenam

non meretur ac si meretur, lex poenam statuere debuisset. Judex autem in odium ejus
quod lex permisit, aliquid, quod lex prohibuit, statuere non potest.

Neque etiam dici potest emtorem ex fructibus interim anatocismo frui[.]
Tantum enim annuatim offerendum, [ut] deducta aestimatio[ne] fructuum supersit,

10 quod pro vero pretio haberi possit, vel pro tali pretio, quod nimium a vero non deficiat,
prout colligere licet ex iis quae tradit Post: de subhast: inspect: 34. n. 141. et seqq.

Si nemo licitatorum tale pretium offerat bona addici non debent. Non enim ha-
sta occasio doli esse debet. Memini secundum haec etiam in nostro senatu judicatum.
Sin pro quolibet pretio in aliquot annos distributo res venum proposita addicenda esset

15 anatocisticus calculus non foret sufficiens ad removendam iniquitatem.

11 Post: . . . seqq.: L. Postio, De subhastatione, 1652, S. 118.
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128. DE EO QUOD INTEREST, SEU DE USURIS

[1680–1683]

Überlieferung: L Konzept: LH XXXV 4,18 Bl. 6v. 7r. 6r. 7v. 1 Bog. 8o. 4 S. — Gedr.:

Knobloch/Schulenburg, 2000, N. II.6, S. 86–97.

De eo quod interest, seu de usuris. 5

a

b
aequ.

20
1

[.] a  z
a+ b

a
est sors acquisita, per continuam usurae in sortem redac-

tionem annuam durantibus annis z.

Quicunque sit numerus a. et per consequens b semper eadem erit quantitas
a+ b

a
,

quia semper eadem
a

b
ergo et semper eadem

b

a
. Jam semper eadem

a

a
(vel unitas[)], ergo

semper eadem
b

a
+
a

a
seu semper eadem

b+ a

a
sive

a+ b

a
. Hinc optimum in decimalibus 10

ponendo a aequ. 100, et b aequ. 5 erit a+ b aequ. 105. cujus quaerendae potentiae[,] quia
ita numeri erunt decimales cum nominator sit 100.

5 f. interest | , seu de usuris. erg. | (1 ) 100 dat 5 (2 ) 20 dat 1.
a

b
aeqv.

20

1

a + b

a
aeqv. 100. Ergo

1 +
1

20
aeqv. 100 absurdum! (3 )

a

b
aeqv.

20

1
L 11 potentiae: L ändert Hrsg.

640,1 zur Nebenrechnung: Als vierzehnte Potenz errechnet Leibniz 19809315555 statt 19799315655;

der Fehler pflanzt sich bis zum Ende der Nebenrechnung fort. Die korrigierte Rechnung ergibt für die

folgenden Potenzen 20789265, 21828660, 22920030, 24066000, 25269300, 26532765, 27859335, 29252265,

30714810, 32250540, 33863025. Der Ausgangsfehler wirkt sich auf S. 641 Z. 16 aus.
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Ex adjecto calculo apparet, quatuordecim annis circiter sortem duplicari, si quis per-
petuo usuram annuam sorti imputet, et vigesimas usuras capiat, seu quinque in centenos.

1 Nebenrechnung:

annus (1) 105 140710041 188564911 252819
105 105 105 105
525 703550205 942824555 1264095

1050 1407100410 1885649110 2528190
anno (2) quadr. 11025 (8) 14774554305 (14) 19809315555 (20) 26545995

105 147745543 198093 265459
55125 105 105 105

110250 738727715 990465 1327295
(3) cub. 1157625 1477455430 1980930 2654590

105 (9) 15513282015 (15) 20799765 (21) 27873195
5788125 155132820 207997 278731

11576250 105 105 105
(4) qq. 121550625 775664100 1039985 1393655

105 1551328200 2079970 2787310
607753125 (10) 16288946100 (16) 21839685 (22) 29266755

1215506250 162889461 218396 292667
(5) 12762815625 105 105 105

127628156 814447305 1091980 1463335
105 1628894610 2183960 2926670

638140780 (11) 17103393405 (17) 22931580 (23) 30730035
1276281560 171033934 229315 307300

(6) 13400956380 105 105 105
134009563 855169670 1146575 1536500

105 1710339340 2293150 3073000
670047815 (12) 17958563070 (18) 24078075 (24) 32266500

1340095630 179585630 240780 322665
(7) 14071004115 105 105 105

897928150 1203900 1613325
1795856300 2407800 3226650

(13) 18856491150 (19) 25281900 (25) 33879825

1 sortem (1 ) recuperari (2 ) duplicari L
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Sors, error minor unitate

ab initio erat Sors 100 100

anno primo absoluto erit
105
100

 100 105

. . . . . . secundo . . . . . .
110250
100000

 100 110

. . . . . . tertio . . . . . .
[115762]
100000

 100 115 5

quarto
121550
100000

 100 121

quinto 127
sexto 134
septimo 140
octavo 147 10

nono 155
decimo 162
undecimo 171
duodecimo 179
decimo tertio 188 15

decimo quarto [197]
decimo quinto 207
decimo sexto 218
decimo septimo 229
decimo octavo 240 20

decimo nono 252
vigesimo 265

Rabat. D e R e s e g m e n t o

Si cui debeam quinque post annos decem, quaeritur quantum ei nunc solvere debeam,
ut tantundem habeat. Respondeo me tantum illi solvere debere, quantum usuris semper 25

in sortem computatis post annos decem faciat quinque.

5 115765 L ändert Hrsg. 16 198 L ändert Hrsg.
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Sit illud y. et ratio progressionis usurarum sit:
a+ b

a
. Fiet: y 10

{
a+ b

a
aequ. 5. seu

y aequ. 5 10
{

a

a+ b
id est l y aequ.: l 5 + 10 l a− 10 l a+ b. Si l y quantitas sit negativa

y erit fractio minor unitate.
Hinc quodammodo computari potest valor usurarum ad vitam. Fingamus hominem

5 vivere annos quinquaginta; id enim medium est; sed eundem velle uti frui pecunia sua,
etiam per quinquaginta annos sequentes, anticipando; perinde ac si centum annos victurus
esset. Idque eum fieri velle per modum usurarum ad vitam. Hoc fieri commode poterit,
si primo anno priorum quinquaginta usuram recipiat tum illius anni tum praeterea et
usuram primi anni sequentium quinquaginta et secundo secundi, et tertio tertii; et ita

10 porro. Usuram autem annuam communem ponamus esse quatuor in 100. ergo usura

ad vitam, erit: 4 + 4
{

50
100
104

seu 4 + 4
{

50
25
26

. Quod si quis 1000 annorum usura

post mortem in antecessum frui velit, partiamur 1000 annos in 50 prodibit 20. Itaque
quolibet anno solvenda usura tum illius anni, tum unius post 50, alterius post 100, tertii

post 150 etc. annos et fiet: usura ad vitam: 4 + 4
{

50
25
26

+ 4
{

100
25
26

+ 4
{

150
25
26

+

15 etc. usque ad +4
{

950
25
26

. Neque ultra eundem est, neque enim sibi promittere au-

sit Respublica ire ultra 1000 annos. Quod si tamen quis in infinitum usuras anticipet
erit tantum ineunda summa horum terminorum progressionis Geometricae in infinitum

decrescentis: 1 + 50
25
26

+ 100
25
26

+ 150
25
26

etc. in infinitum multiplicanda per 4. fiet

4

1− 50
25
26

.

20 Quaeritur 50
25
26

[,] eius logarithmus est 2 l. 5− l. 2− l. 13, , 2 l. 5 + l. 2.

2 est (1 ) logarithmus ipsius 5. et ipsius a. addantur, a summa subtrahatur (2 ) l y . . . a + b L

11
25

26
. | qvae qvidem summa admodum exigua erit. gestr. | L 20 qritur L ändert Hrsg.

20–643,13 Die Logarithmenrechnung weist eine Reihe von Fehlern auf.
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l. 25 � 397940. Et l. 26 � 414973. + l. 25− l. 26 est − 017033 � l.
25
26

.

l. 50 est 698970
per . . . . . . 017033

2096910
2096910 5

4892790
69897

011905556010

Ergo l. 50
25
26

� − 119055 cujus numerus est medius inter
1
13

et
1
14

. Ergo 4+4 50
25
26

est aequ. 4 +
4

130
vel 4 +

4
140

seu 4 +
2
70

∣∣∣∣ 1
35

. 10

Ponamus hominem victurum [50] annos, eumque velle percipere adhuc [150] annos,

fiet 4 + 4 50
25
26

+ [4] 100
25
26

+ [4] 150
25
26

. Ergo ad log 50
25
26

addatur log
25
26

 per log. 2

fiet log 100
25
26

.

−017033 011905
2 034066 15

034066 045971

Patet quanto longius vivere ponuntur homines, eo minorem esse debere usuram ad

1 Nebenrechnung:
−414973
+397940
−017033

10 aequ. (1 ) 4 +
4

13
vel 4 +

4

14
seu 4 +

2

7
(2 ) 4 . . .

1

35
L 11 victurum (1 ) 40 (2 ) | 30 ändert

Hrsg. | L 11 90 L ändert Hrsg. 12 4 erg. Hrsg. 12 4 erg. Hrsg.
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vitam. Nam 60
25
26

est minus quam 50
25
26

.

Utilitas usurarum ad vitam. Respublica, cum semper habeat lucrandi materiam,
saepius quam annua vice usuram in sortem computare potest. Deinde Respublica saepe
magna paratae et praesentis pecuniae copia indiget. Denique respublica lucrari potest

5 plus quam 10 in 100.
Possent usurae promitti ad vitam in 50 annos solvendae etiam haeredibus si is in

cujus personam conceptae sunt, ante 50 annos finitos moriatur. Possent et usurae dari so-
cietati, ita ut novissimo superstiti solvantur omnes. Utraque methodus conservari posset
pro arbitrio ementium.

10 129. PROBLEMA CIRCA USURAS COMPOSITAS

[1680–1683]

Überlieferung: L Konzept: LH XXXV 4,18 Bl. 4. 1 Bl. 8o. 1 S. — Gedr.: Knobloch/Schu-

lenburg, 2000, N. IV.3, S. 546–547.

Problema circa Usuras Compositas

15 Data pecuniae creditae summa; proventu foenoris, et tempore quod decurrit, inve-
nire, quantum fuerit quod per annum solutum est.

1 50
25

26
. | Absatz (1 ) 1+y+yy+y3 etc. aeqv.

1

1− y
. Ergo summa 1+ 50

1

26
+ 100

1

26
+ 150

1

26

etc. erit
1

1− 50
1

26

. (2 ) +y+yy+y3 etc. aeqv.
1

1− y
. Ergo summa 50

1

26
+ 100

1

26
+ 150

1

26
etc. erit

50
1

26

1− 50
1

26

. (3 ) 1 + y + yy + y3 etc. aeqv. (a)
1

1− 50
1

26

(b)
1

1− y
ergo summa 1 + 50

1

26
+ 100

25

26

+ 150
25

26
etc. aeqv

1

1− 50
1

26

(aa) Hinc patet (bb) patet ergo usuras ad vitam, etiamsi (aaa) per

(bbb) in totam aeternitatem anticipentur exigua parte usuram communem excessuras. Qvod cum diffi-

culter persvaderi possit hominibus, atqve ipsi (aaaa) longinqvas spes (bbbb) non admittant perpetuam

illam annuam computationem usurae in sortem, qvae sane raro succedit. Ideo melioribus longe condi-

tionibus opus est ad homines alliciendos. gestr. | L 4 f. Denique . . . 100. erg. L 14 Compositas

| qvod 〈–〉 in scheda 1665 judicat in hoc genere difficillimum gestr. | L
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...............................................................................................................................................................................................................................................................................

.....................................................

...................................................................................

................................................................................................................................

...................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

A

B

C

D

E

F

AD est summa credita BE summa quae inde prodit anni decursu. AB est annus
AC est tempus datum CF est proventus datus.

Quaeritur BE id est inter AD et CF quaeratur media proportionalis secundum
logarithmum seu exponentem AB. Sit AD seu pecunia credita, c. proventus ex pecunia
et incremento conflatus seu quod debetur post temporis AC decursum sit, d. tempus AC 5

sit t, et AB seu annus sit [a]; fiet BE proventus annuus y.

y aequ.
a

t
cd vel ipsius cd logarithmo posito l cd et ipsius y logarithmo existente l y

fiet: l y aequ.
a l cd
t

.

130. DE RESEGMENTO ANTICIPATIONIS USURISQUE

[1680–1683] 10

Überlieferung: L Konzept: LH II 5,2 Bl. 6–7. ca. 1 1/2 S. (Bl. 6r, oberstes Viertel auf

Bl. 6v, 11 Zeilen auf Bl. 7v). Den Rest des Bogens bilden IV,3 N. 51 und N. 52. — Gedr.:

Knobloch/Schulenburg, 2000, N. II.7, S. 98–105.

5 seu . . . decursum erg. L 6 A L ändert Hrsg.

7 aequ.: Die Formel gilt nur für den gezeichneten Fall t = 2a.
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sors usurae.
1 a

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . b

2 a+ b vel a  a+ b

a

5 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . a+ b  b

a
vel b  a+ b

a

3
aa+ 2ab+ bb

a
seu a+ b+ a+ b

[
b

a

]
vel a  a+ b

a
 a+ b

a

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . b  a+ b

a
 a+ b

a
vel b,

a2 + 2ab+ bb

aa

4
a3 + 3a2b+ 3ab2 + b3

aa

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . b  a3 + 3a2b+ 3ab2 + b3

a3

10 5
a4 + 4a3b+ 6a2b2 + 4ab3 + b4

a3

etc.
etc.

1–9

(1 ) capital interesse

a b

(a) � a + b a + b
b

a
� (b)

((a)) � a + b + a + b
b

a
a + b + a + b

b

a

b

a

(((a))) � a + b + a + b
b

a
a + b + a + b

b

a

+ a + b + a + b
b

a

b

a
+ a + b + a + b

b

a

b

a

}
b

a

(2 ) a a

(a) a + b aeqv. a  a + b

a
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Progressio talis est: Termini sunt numeri qui exhibent sortem, differentiae exhibent
usuram. Semper autem tres quilibet termini ita connectuntur, ut, posito primo a, secundo

a  a+ b

a
, fiat tertius a  a+ b

a
 a+ b

a
.

Itaque primus est ad secundum, ut secundus ad tertium. Ergo tres termini quilibet
hujus progressionis sunt continue proportionales, est itaque progressio Geometrica. 5

Idem aliter demonstrari potest, quia ut sunt sortes inter se, ita et sunt usurae inter

se. Nam ut a ad a+ b, ita b ad a+ b  b

a
. Idem brevius demonstrari potest: Sors ad suam

usuram, id est ad differentiam a sorte sequenti habet eandem semper rationem datam,
quam scilicet habet a ad b. Ergo tam sortes quam differentiae seu incrementa sortium
sive usurae sunt progressionis geometricae. 10

Hinc omnia Problemata de eo quod interest facillime solvuntur per Logarithmos.
P r o b l e m a t a [:] Quaeritur quando usura hujusmodi aequet sortem? Cum usu-

rae hoc loco sint perpetua sortium incrementa. Erit sors quaeque aggregatum omnium
usurarum praecedentium sumtum cum prima sorte, ergo tunc usurae aequabunt sor-
tem, quando sors usurarum incrementis duplicata erit. Cum autem quivis sortis auctae 15

terminus sit:

a z

{
a+ b

a

Fortsetzung der Lesart von S. 646:

((a))
aa + 2ab + bb

a
aeqv a  a + b

a
 a + b

a

(((a))) aeq (a)  (a) + (b)

(a)
 (a) + (b)

(a)
aeqv.

| Nebenrechnung :
a2 + 2ab + bb

a
+

aa + 2ab + bb b

aa
aeqv

a3 + 3a2b + 3ab2 + b3

a2
|

(3 ) (a) capital interesse

(b) sors . . .

. . . b  a3 + 3a2b + 3ab2 + b3

aa
L

646, 6
a

b
L ändert Hrsg. 7–10 Nam . . . geometricae erg. L 11 f. Logarithmos. (1 ) Sit

a

b
aeqv.

100

5

aeqv.
20

1
.

z a  a + b
z

a
aeqv. 2z a seu

21

20
z aeqv. 2. qvaeritur z. (2 ) P r o b l e m a t a L
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posita sorte prima a, et usura prima b et numero multiplicationum ipsius
a+ b

a
in se ipsum

vel numero intervallorum, sive annorum, (si quidem annua usura est) posito z. Ideo fiet:

a z

{
a+ b

a
aequ. 2a. et divisis omnibus per a, habebitur aequatio transcendens:

z

{
a+ b

a
aequ. 2.

5 cujus ope, si inveniatur z. habebitur quaesitum. Hoc per logarithmos ita fiet:

l a+ b− l a z aequ. l 2.

Ergo:
l 2

l a+ b− l a
aequ. z. posito logarithmo unitatis 0. binarii quocunque.

Si exemplum exhibere velimus in numeris, opus erit facere a aequ. 2h. et a+ b aequ.
2m. ergo b aequ 2m−2h. Ponatur h aequ. 3. et m aequ. 5. fiet a aequ. 8. et b aequ. 32−8

10 aequ. 24. Sit l 2 aequ. 1. erit l a aequ. 3. et l a+ b aequ. 5 et z aequ.
1
2

. Sed ita z [non est

numerus integer.]

rabat

Si cui debeam certam summam decem abhinc annis solvendam, velimque hodie sol-
vere, quaeritur quanto minus solvere debeam. Sors sit a, usura sit b. Sit sors 100. usura

15 5. Et pono me obstringi ad solvendam sortem (sine usura) anno abhinc, si jam consen-
tiamus ambo ut solutio fiat nunc, quaeritur quanto minus solvere debeam. Pono jam me

ipsi debere solvere x. dico 100
a

mihi lucrantur 5
b
, quantum mihi lucrabitur x.

a : b :: x : y. y aequ.
bx

a

5 Am Rande: l
{
x

y
lx− l y

2 vel . . . est) erg. L 5 quaesitum. (1 ) Ope logarithmorum ita solvetur, a logarithmo a + b

subtrahatur logarithmus a. residuum (2 ) Hoc . . . fiet: L 8 f. facere (1 ) xh + b aeqv. xm seu xm − xh

aeqv. b (a) qvaeritur an solvi possit in numeris (b) posito x binario, erit (aa) xm−xh (bb) 2m−2h aeqv.

b seu 2m − 2h (aaa) possit (bbb) debet esse numerus integer (2 ) a . . . 2m − 2h. L
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Jam x + y debet esse a seu debet mihi intra annum lucrari tantum ut anno elapso

habeam a. Debet esse x+
bx

a
aequ. a. seu x : a, ut a : a+b. x : 20 :: 20 : 21. Hinc patet le

rabat esse interesse compositum inversum. Quaeritur quotus sit decimus terminus? Erit:

x  10
{
a+ b

a
aequ. ω seu lω aequ. lx+ 10 l a+ b− l a.

1 x 5

bx

a

2 x+
bx

a
aequ. x  a+ b

a

x+
bx

a

b

a

3 x+
bx

a
+ x+

bx

a

b

a
seu x,

a2 + 2ab+ bb

aa

Rabat seu R e s e g m e n t u m A n t i c i p a t i o n i s annorum quotcunque ita de- 10

terminatur: Sit summa a anticipanda annis z et communis usurarum modus sit ut capia-

tur 1 de v. loco a capietur a, z
v

v + 1
. Unde pecuniam 13 annis anticipans parum accipit

ultra dimidium.
Valor pensionis extinguibilis certo numero annorum definitae: Si pensio extinguibilis

numero annorum z, sit emenda summa pecuniae cujus usura communis sit a erit ejus 15

pensio extinguibilis annua: a[:]1− z v : v + 1. unde pensio annua decennio extinguibilis

erit circiter 13 in 100. pro vicennio 8 +
1

[40]
pro tricennio 6 +

1
2

, pro 40 annis 5 +
83
100

.

posito v esse 20: Revidendus tamen calculus.
Regula pro vita hominis praesumtiva. Aetas hominis absoluta sit e residua praesum-

tiva, quam adhuc victurus praesumitur, est
80− e

2
ita si homo sit annorum 40 praesu- 20

1 f. Jam . . . 20 : 21 erg. L 2–4 Hinc . . . 10 l a + b− l a erg. L 16 , L ändert Hrsg. 17 4 L

ändert Hrsg.

16–18 pensio . . . calculus.: Diese Kaufpreise für entsprechende Pensionen werden in N. 143 abge-

leitet, insbesondere der falsche Wert 8 +
1

4

(
statt 8 +

1

40

)
.
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mitur adhuc victurus annos
80− 40

2
seu 20, atque ideo rigorose ei debebuntur tantum

8 +
1

[40]
in 100.

131. G. G. L. MEDITATIO JURIDICO-MATHEMATICA QUANTO PLUS PE-

TERE INTELLIGATUR QUI PLUS TEMPORE PETIT SEU DE RESEG-

5 MENTO ANTICIPATIONIS, VULGO RABAT

[1680–1683]

Überlieferung: L Konzept: LH II 5,1 Bl. 9. 1 Bl. 4o. 2 S. — Gedr.: Knobloch/Schulenburg,

2000, N. II.8, S. 106–113.

G[odofredi] G[uilielmi] L[eibnitii] Meditatio juridico-Mathematica quanto plus
10 petere intelligatur qui plus tempore petit seu de resegmento

anticipationis, vulgo R a b a t .

Quam variis modis plus petatur tractare solent J[uris] C[onsul]ti ad §. 10. Inst. de
Except. et §. 33. Inst. de Act. ubi notant non tantum re aut summa plus peti posse quam
debetur, sed et loco ac tempore. Et loci quidem differentia aestimatur judicio arbitra-

15 rio, instituta actione de eo quod certo loco dari oportet, quae tractatur singulari titulo
Digestorum quoniam permissum est creditoribus alio in loco petere; at de aestimanda
temporis differentia non satis aut non bene satis actum est ab J[uris] C[onsul]tis, quia
ad eam inveniendam opus est calculo mathematico subtilissimo. Et tamen nihil crebrius

2 4 L ändert Hrsg. 9 Meditatio (1 ) Mathematico-juridica (2 ) juridico-Mathematica L

16–651,1 at (1 ) temporis aestimatio in tale judicium venire non solet, neqve enim concedetur facile

creditoribus ut petant ante tempus (2 ) at . . . | aut . . . satis erg. | . . . est (a) , qvia habet illa discussionem

tam magnae difficultatis qvam magni usus, ut si (b) ab . . . qvaerere, L

12 f. §. . . . Act.: Corpus juris civilis, Institutiones 4, 13, 10 und 4, 6, 33.
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occurrit inter mercatores quam quaerere, quanto minoris aestimanda sit pecunia cujus
post aliquot annos demum dies veniet, quam quae jam nunc, ut ita dicam, caedua est.
Exempli causa cum alteri jus nostrum in diem certam dilatum vendere volumus, quaeri-
tur quanti; item cum parata pecunia merces emimus, lucramur illud resegmentum (vulgo
Rabat), quod in pretium imputatur aliis emtoribus, quibus de pretio fides habetur. Et 5

aestimatio hujus resegmenti eo minus J[uris] C[onsul]tis imo et casuum conscientiae trac-
tatoribus negligenda est, quia utilis est ad evitandam usurariam pravitatem, quae alioqui
praetextu isto exerceri potest. Fundamentum enim aestimationis hujus sumendum est a
quantitate licita usurarum in republica permissarum, licet omnino resegmentum ab usu-
ris differat. Ponamus mihi a te deberi mille nummos aureos post decennium solvendos, 10

convenire autem inter nos, ut mihi eos jam nunc solvas detracto resegmento. Quaeritur
quantum mihi solvere debeas. Et quidem si mihi summam integram solveres, deberem tibi
per totum decennium proxime futurum quotannis solvere quinquaginta nummos aureos
usurarum nomine perinde ac si mihi mille aureos pro toto illo tempore mutuos dedisses.
Verum quemadmodum ego volo anticipare summam seu sortem, ita tu vicissim vis an- 15

ticipare usuras neque enim vis expectare tempus earum, sed statim eo nomine de sorte
detrahere resegmentum, ut simul ac semel negotium inter nos finiatur, itaque et ipse de
usuris rursus debes pati resegmentum. Nam si hos quingentos seu decies quinquaginta
aureos (computato toto decennio) velles mihi simul ac semel de summa solvenda ab in-
itio detrahere, deberes mihi vicissim de iis persolvere usuram. Hoc enim casu permissae 20

erunt usurae usurarum, cessabitque pravitas anatocismi. Itaque de primis quinquaginta
aureis, quos uno anno anticipas, solveres mihi primo anno finito unius anni usuras, nempe

2
1
2

aureos, de secundis quos duobus annis anticipas primo anno finito totidem, et secundo

finito adhuc totidem. De tertiis ter, et ita porro. Verum ego quoque in percipiendis usuris
istis usurarum a te anticipatarum, non volo expectare tempus quo caeduae erunt, sed 25

detrahere ipsas statim ab initio a tuo resegmento quod scilicet tu mihi detrahis; et ita
habemus resegmentum resegmenti, seu resegmentum secundum. Sed cum ego quoque has

2 est | seu qvanto minoris (1 ) emere possit (2 ) rem habere debeat, qvi parata erg. u. gestr. | L

3 certam (1 ) dilatam (2 ) dilatum L 5 quod (1 ) pretio imputatum (a) illi persolvere aliqvando cog-

untur, quibus nunc (b) (aa) illi (bb) alii emtores promittere coguntur, quibus (2 ) in . . . quibus L

6 f. conscientiae (1 ) scriptoribus (2 ) tractatoribus L 8 isto (1 ) committi (2 ) induci (3 ) exerceri L

14 perinde . . . dedisses erg. L 16 f. neque . . . finiatur erg. L 23 f. anticipas (1 ) qvinqve aureos

(2 ) primo . . . ter L 27–652,3 cum (1 ) eadem ratio locum habeat (2 ) ego . . . habebit L
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usuras usurarum ab initio, et ita ante tempus detraham, itaque hoc nomine licet exiguas
attamen multiplices admodum et varias rursus tibi usuras debebo eademque ratio locum
habebit de secundo resegmento quae de primo. Et proinde ego anticipans secundum re-
segmentum seu usuras quas anticipatarum usurarum nomine mihi debiturus eras, patiar

5 tertium resegmentum, nempe resegmentum secundi resegmenti; sed et tu rursus reseg-
mentum quartum nempe tertii; et ego quintum quarti, et sic alternis in infinitum. Unde si
quis non utatur singulari artificio methodi serierum infinitarum, in calculum sese induet
implicatissimum, nec tamen facile accuratam solutionem dabit. Eam quia nuper animi
gratia, et ut analyseos peculiaris vim experirer (algebra enim hic non sufficit) quaesivi

10 atque inveni, placet regulam generalem ascribere quae serviat quacunque data summa
anticipanda, quocunque dato numero annorum quibus anticipatur; et denique quacunque
data quantitate usurarum licitarum. Processum quo inveni solutionem hanc, et demon-
strationem regulae non ascribo tum prolixitatis vitandae causa tum quia facilius est
theoremata semel enuntiata demonstrare, quam problemate tantum proposito invenire,

15 et proinde demonstrationis investigatio si forte ut opinor plerisque nondum nota est nec
inutilis nec injucunda erit curiosis. Sit igitur numerus annorum, z, pecunia quae post
illos annos debetur sit a et quantitas usurae exprimatur litera v. ita ut posito usuras
licitas esse nummum vigesimum, seu quinque in centum, tunc litera v. significet 20. His
positis resegmento de pecunia a ob anticipationem annorum z, detracto restabit summa

20 anticipando debita

a . z
v

v + 1
.

Itaque si exempli causa pecunia mille aureorum summa constet, anni anticipandi
sint tres, et usura legitima sit nummus vicesimus, tunc loco formulae generalis scri-

bemus 1000 . 3
20
21

, id est si mille mihi post triennium debeantur, egoque nunc mihi

3 f. ego (1 ) id anticipans (2 ) anticipans . . . eras, L 7 artificio (1 ) calculi infinitorum (2 ) methodi

. . . infinitarum L 15 si . . . est erg. L 16 annorum, (1 ) a (2 ) z L, analoge Ersetzungen bis zum

Ende des Stückes 17 sit (1 ) p (2 ) a L, analoge Ersetzungen bis zum Ende des Stückes 19 f. positis

(1 ) resegmentum | detrahendum erg. | de pecunia a ob anticipationem annorum z, erit (2 ) resegmento

. . . | summa . . . debita erg. | L

8–10 Eam . . . inveni: Wegen der Hervorhebung der unendlichen Reihen muß N. 143 gemeint sein,

nicht N. 128, N. 130, wo dieses analytische Hilfsmittel nicht verwendet wird.
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satisfieri petam, detracto resegmento anticipationis accipiam tantummodo summam
quae fiet mille multiplicatis per cubum de 20, et producto diviso per cubum de 21,

nempe 863
7757
9261

sive propemodum 864. At decennio anticipaturus pro mille accipiam

propemodum 614. et quatuordecim annis anticipans paulo plus quam 506 et ita hoc
casu propemodum amitto dimidium sortis. Ut autem prolixae multiplicationes evitentur 5

praestabunt logarithmi eritque regula haec facilis et generalis: L o g a r i t h m o r u m
d e n u m e r i s v + 1 e t v d i f f e r e n t i a m u l t i p l i c e t u r p e r z .
p r o d u c t u m d e t r a h a t u r d e l o g a r i t h m o i p s i u s a e t r e s i d u o
i n t a b u l a l o g a r i t h m o r u m q u a e s i t o r e s p o n d e n s n u m e r u s
e r i t s u m m a s o l v e n d a. 10

Habent porro haec usum insignem in reditibus extinguibilibus bene aestimandis,
quales sunt, qui ad vitam dicuntur, aut certo annorum numero elapso una cum sorte
finiuntur; de quo alibi.

Tantum.

132. G. G. L. MEDITATIO JURIDICO-MATHEMATICA QUANTO PLUS PE- 15

TERE INTELLIGATUR QUI PLUS TEMPORE PETIT SEU DE RESEG-

MENTO ANTICIPATIONIS, VULGO RABAT, SIVE INTERUSURIO

[1680–1683]

Überlieferung: L Konzept: LH II 5,1 Bl. 15–16. 1 Bog. 2o. 4 S. — Gedr.: 1. Grua, 1948,

S. 864 (teilw.); 2. Knobloch/Schulenburg, 2000, N. II.9, S. 114–131. 20

4 propemodum (1 ) 557 (2 ) 614 L 4 et (1 ) tredecim (2 ) qvatuordecim L 5–11 sortis. |
Ut . . . s o l v e n d a erg. | (1 ) Utilis (a) est (b) qvoqve (c) itaqve haec (aa) inqvisitio (bb) regula est,

cum qvis justo tardius | vel citius erg. | pecuniam accipit; sed (2 ) Habent . . . extingvibilibus | | (a) bene

(b) accurate (c) bene erg. | aestimandis erg. | L 13 finiuntur; (1 ) haec (a) inquisitio (b) regula non

tantum utilis sed et necessaria est, (2 ) de L

11–13 in . . . alibi: Diesem Thema ist N. 143 gewidmet.
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G[odofredi] G[uilielmi] L[eibnitii] Meditatio Juridico-Mathematica
quanto plus petere intelligatur qui plus tempore

petit seu de Resegmento Anticipationis
vulgo Rabat, sive interusurio

5 Quam variis modis plus petatur tractare solent J[uris] C[onsul]ti ad §. 10. Inst. de
Except. et §. 33. Inst. de Act. ubi notant non tantum re aut summa plus peti posse quam
debetur, sed et loco ac tempore. Et loci quidem differentia aestimatur judicio arbitra-
rio, instituta actione de eo quod certo loco dari oportet, quae tractatur singulari titulo
Digestorum, quoniam permissum est creditoribus alio in loco petere; at de aestimanda

10 temporis differentia non satis, aut non bene satis passim actum est, quia ad eam accurate
inveniendam opus est calculo Mathematico subtilissimo, quem hodie Logarithmi facilem
reddunt. Et tamen nihil crebrius occurrit inter mercatores, quam quaerere, quanto mi-
noris aestimanda sit pecunia, cujus post aliquot annos demum dies veniet, quam quae
jam nunc ut ita dicam caedua est. Exempli causa cum alteri jus nostrum in diem certam

15 [dilatum] vendere volumus, quaeritur quanti; item cum parata pecunia merces emimus,
lucramur resegmentum (vulgo Rabat) quod in pretium imputatur his quibus de pretio
fides habetur. Et aestimatio hujus resegmenti eo minus J[uris] C[onsul]tis, imo et casuum
conscientiae tractatoribus Theologis negligenda est, quia utilis est ad evitandam usu-
rariam pravitatem. Fundamentum enim aestimationis hujus petendum est a quantitate

20 licita usurarum in Republica permissarum, licet omnino resegmentum ab Usuris differat.
Ex determinato vero resegmento perveni ad solutionem aliorum problematum multo dif-
ficiliorum, exempli causa ad aestimationem pensionum extinguibilium, ut si quaeratur
quanti emi nunc debeat jus per decennium sequens percipiendi aureos annuos centum.
De quo alibi. Duabus autem viis valde diversis ad eandem regulam Resegmenti pervenio,

25 una simpliciore, altera magis subtili.
Prior et facilior haec est: Pono te mihi debere centum post annum solvenda, idque

debitum nunc a me anticipari, quaeritur quantum mihi nunc solvi aequum sit; seu quanti

15 dilatam L ändert Hrsg. 18 Theologis erg. L 21–24 Ex . . . alibi. erg. L 26 f. solvenda

(1 ) qvae nunc anticipare volo te consentiente, aut ex causa justa (2 ) idqve . . . anticipari L

5 f. §. . . . Act.: Corpus juris civilis, Institutiones 4, 13, 10 und 4, 6, 33.
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pecunia haec in annum dilata nunc aestimanda sit in pecunia praesenti. Pono te mihi
solvere summam x (loco 100), utique manifestum est, perinde esse ac si x nummos mihi in
annum mutuos des, eoque nomine ego tibi post annum elapsum reddam x una cum usura,

nempe vigesima ipsius x id est x+
1
20
x, cum vero tunc etiam tu mihi 100 debeas, facta

compensatione nihil alter alteri debebit, si quantitas x est talis, ut x +
1
20
x, faciat 100 5

erit ergo x aequalis
100

1 +
1
20

. seu 100 multipl. per
20
21

. ac proinde summa anno integro

anticipanda est summae post annum debitae subsesquivigecupla, sive summa post annum
debita multiplicata per 20 divisa per 21 dabit summam anticipandam.

Sed jucundum erit alteram illam viam intueri, quae utitur serie infinita, atque ita
procedit: pono te mihi post annum debere 100, haec mihi si nunc solveres plene, ego 10

tibi ob annum anticipatum deberem usurae nomine 5 sed demum post annum elapsum
solvenda[.] Verum si tu ea mihi nunc statim detraheres, tantumque velles solvere 100− 5

anticipasses tu vicissim 5, eoque nomine mihi usuram annuam deberes
5
20

, quae si mihi

nunc statim dares, et ita 100−5+
5
20

rursus ego tibi ob
5
20

uno anno anticipata deberem

usuram annuam seu vigesimam eorum, nempe
5

400
quae si rursus mihi statim detraheres, 15

tantumque solveres 100 − 5 +
5
20
− 5

400
tunc rursus uno anno anticipares

5
400

, et eo

nomine mihi usuram iterum deberes vicesimam post annum solvendam nempe
5

8000
,

quae si rursus mihi statim solvere intelligaris, atque ita calculus continuetur in infinitum,
ut scilicet totum negotium simul ac semel jam nunc a principio inter nos finiatur, patet
omnibus usuris usurarum post annum debitis statim ab initio detractis, cunctisque in 20

unum collectis, tandem te mihi solvere debere hujus seriei infinitae summam:

100 − 5 +
5
20
− 5

400
+

5
8000

− 5
160000

etc. in infinitum sive

1 praesenti. | Certum est perinde esse ac si id qvod mihi ante diem solves, (1 ) nunc mutuo des,

et (2 ) post annum demum debitum, nunc mutuo des in annum, et ego tibi eo nomine usuras eo anno

persolvam. gestr. | L 6 proinde (1 ) qvantitas (2 ) summa L 11 5 | (secundum usuras scilicet

qvincunces in imperio receptas) gestr. | L
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100 − 5 +
1
4
− 1

80
+

1
1600

− 1
32000

etc.

Dico autem summam hujus seriei infinitae esse 100 in 100 divis. per 105 seu
10000
105

seu
2000
21

seu partem
20
21

mam de 100, quae scilicet ad 100 habeat rationem subsesquivige-

cuplam. Hoc ita probo: multiplicetur series illa infinita per 100 + 5 seu per 105, prodibit
5 10000, ergo series illa aequatur 10000 divis. per 105. Consequentia patet, Antecedens

probo multiplicatione actuali.

Multiplicetur . . . 100 − 5 +
1
4
− 1

80
+

1
1600

− 1
32000

etc.

per . . . . . . . . . . . . 100

fiet � 10000 − 500 + 25 − 5
4

+
1
16

− 1
320

etc.

10 Multiplicetur . . . . . . . . . 100 − 5 +
1
4
− 1

80
+

1
1600

etc.

per . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5

fiet % + 500 − 25 +
5
4
− 1

16
+

1
320

etc.

addantur in unum � et %, ac destructis caeteris omnibus; restabit tantum 10000. Con-
sentit ergo haec regula cum praecedenti.

15 Habita anticipatione unius anni habetur Anticipatio plurium, nam si post bien-

nium mihi debentur 100, tunc post annum mihi debentur 100 in
20
21

per praeceden-

tem calculum[.] Sic enim 100 uno anno anticipo. Si autem post annum mihi debentur

100 in
20
21

seu
[2000]

21
utique nunc mihi competent tantum

[2000]
21

in
20
21

per regulam

praecedentem, seu 100 in quadratum
20
21

seu 100 in
400
441

seu
[40000]

441
seu ut compendio

20 enuntiem duobus annis anticipans loco summae debitae aliam accipit quae sit ad debi-
tam in ratione subsesquivigecupla duplicata, vel quod idem est multiplicetur summa per
quadratum de 20[,] dividitur per quadratum de 21. Pro tribus annis adhibetur cubus, seu
ratio subsesquivigecupla triplicata, pro quatuor annis quadrato-quadratum seu ratio qua-

18 10000 L ändert Hrsg. 18 10000 L ändert Hrsg. 19 4000 L ändert Hrsg.
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druplicata seu si post annos a debeatur pecunia p, pecunia nunc solvenda erit, p . a
20
21

seu p multipl. per a
20
21

. Quoniam autem prolixiusculus est calculus in majore annorum

numero, poterit iniri per logarithmos, nempe, differentia inter logarithmum de 21 et log-
arithmum de 20 multiplicata per a numerum annorum, detrahatur a logarithmo ipsius p
sive pecuniae debitae, residuum erit logarithmus summae nunc solvendae. 5

Ex his etiam patet Anticipationem esse reciprocum Anatocismi, seu 100 seu sum-

mam provenire lucro biennali ex summa
[

40000
441

]
in sortem [computato], quemadmodum[

40000
441

]
provenit resegmento ob anticipationem biennalem detracto. Nulla autem pravi-

tas usuraria ex illo consensu metuenda est. Nam praeterquam quod demonstratio nostra
superior procedit nulla usurae usurarum mentione. Et revera hic proprie non est Anato- 10

cismus, usuraeque usurarum prohibitae, cum his quae hic locum habent non nisi nomine
conveniunt. Prohibitum enim est usuras creditorem exigere a debitore usurarum ab eo
non solutarum nomine, sed non prohibitum est debitorem usuras exigere a creditore
usurarum ante tempus solutarum nomine, usurae enim ante tempus solutae non sunt
verae usurae, sed futurae erant usurae, revera vero sunt pecunia indebita actu soluta sive 15

credita, ideoque sors quaedam.
Id enim quod detrahitur de pecunia quae mihi solvitur, aut quod additur ad pecu-

niam quam ego solvo, id actu solvisse intelligor; quod in meo calculo per seriem infinitam
perpetuo contingit potestque is etiam applicari ad plures annos simul. Pono enim mihi
aureos 100 anticipanti biennio, reapse 100 mutuo dari in biennium, eoque nomine me 20

solvere debere primo anno elapso 5 aureos[,] secundo anno elapso etiam 5, itaque si mihi
illi statim initio detrahantur, accipio

100 − 5
− 5

Sed quia ita mihi ante tempus detrahuntur cum 5 priores post annum alteri 5 de- 25

mum post biennium caedui sint; perinde est ac si ego priores 5 in annum posteriores

7
4000

21
L ändert Hrsg. 7 computata L ändert Hrsg. 8

4000

21
L ändert Hrsg. 8 f. pravitas

(1 ) anatocismi (2 ) usuraria L 9 praeterquam qvod erg. L 16–659,7 quaedam. | Id . . . posset.

erg. | (1 ) Et ratio (2 ) | Caeterum praeter 〈strictam〉 demonstrationem erg. | ratio qvoqve L
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in biennium tibi mutuos dedissem. Itaque priorum nomine mihi dabis usuram
1
4

post

annum, posteriorum nomine primo anno
1
4

, secundo anno etiam
1
4

, itaque dabis mihi:

100 − 5 +
1
4

− 5 +
1
4

5 +
1
4

Sed si eos mihi nunc statim des, tunc primam
1
4

seu quartam aurei anticipo uno anno,

eoque nomine vicissim tibi post annum solvere debeo
1
80

, secundam
1
4

etiam anticipo

uno anno eoque nomine rursus solvo
1
80

, tertiam anticipo duobus annis, et eo nomine

solvere debeo post annum
1
80

post biennium etiam
1
80

quae si mihi statim detrahas et

10 usura ob pecuniam non caeduam anticipando solutam continue anticipando solvatur in
infinitum, calculus ita stabit[:]

100 − 5 +
1
4
− 1

80
+

1
1600

− 1
32000

etc.

− 5 +
1
4
− 1

80
+

1
1600

− 1
32000

etc.

+
1
4
− 1

80
+

1
1600

− 1
32000

etc.

15 − 1
80

+
1

1600
− 1

32000
etc.

+
1

1600
− 1

32000
etc.

− 1
32000

etc.

etc.
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Qui numeri in unum computati idem plane dabunt quod regula superior nempe
[40000]

441
unde hac calculandi methodo omnis Anatocismi suspicio cessat, aeque in se-

quentibus annis ac in primo, et quicquid in biennium objici potest, si modo quid objici
potest[,] id etiam objici potest anno, itaque regula habenda est pro demonstrata, nec
Anatocismi difficultatem patitur, ut prima fronte videri posset. 5

[Fortsetzung 1 ]

Caeterum praeter 〈strictam〉 demonstrationem ratio quoque aequitatis manifesta
subest, causa enim prohibitionis omnino cessat, quia anatocismus prohibitus est in favo-
rem debitorum ne a creditoribus nimis onerarentur. Hic vero is qui ante tempus solvendo
credere fingitur revera est non creditor, sed debitor. Itaque si prohiberetur talis anatocis- 10

mus, potius id cederet in favorem creditorum et debitoribus manifesta fieret injuria: et
creditores inique 〈–〉 sine ratione obtinendo a debitoribus, ut ipsis solverent ante tempus
debitasque ob id usuras omnes per multos annos accumulare patiantur. Et cum alio-
qui anatocismi prohibitio sit juris positivi ob rationem probabilem contra jus commune
accepta, ideo non est trahenda ad consequentias, ubi ratio illa applicari non potest, prae- 15

sertim cum ut dixi hic nullus sit proprie Anatocismus, quando quidem est aliud usura-
rum caeduarum non solutarum adeoque sterilium nec sorti imputabilium, aliud usurarum
non caeduarum solutarum adeoque in sortem creditam transeuntium seu foecundarum
nomine usuras petere. Tamen lege definiretur, ut aestimari deberet interusurium non
pecunia quam quis usura in sortem computata medio tempore lucrari potuisset (quod 20

tamen hic re accurate considerata ex jure quo utimur haud dubie statuendum videbi-
tur, et inprimis ex calculo per seriem infinitam instituto demonstratum est rigorose) sed

2 4000 L ändert Hrsg. 2–4 cessat, (1 ) (a) habendaqve est regula pro (b) regulaqve nostra

(2 ) (a) 〈parqve〉 est ratio in seqven- (b) aeqve . . . pro L 7 f. manifesta (1 ) est (2 ) subest L

9 f. vero (1 ) potius idem favor debitorum (2 ) | is . . . Itaqve erg. | si L 11–14 injuria: (1 ) et cum revera

(a) anatocismus (b) anatocismi prohibitio (2 ) et | imo gestr. | creditores (a) usurariam 〈committerent〉
pravitatem 〈exigendo〉 a debi- (b) iniqve . . . | ante tempus erg. | . . . prohibitio L 14 ob (1 ) quasdam

rationes benignas (2 ) rationes qvasdam probabiles (3 ) rationem probabilem L 15–19 potest, (1 ) et

ubi | revera gestr. | ut dixi (a) pag. (b) n u l l u s p r o p r i e e s t A n a t o c i s m u s praesertim

cum reverae hic (aa) nec usurae usurarum (aaa) sint (bbb) nomine futurarum caeduarum (bb) non usu-

rarum jam (2 ) praesertim . . . sit (a) Anatocismus, (aa) nec usurarum (bb) ubi usurarum caeduarum

non solutarum nomine usurae petuntur (b) proprie . . . | adeoqve . . . imputabilium erg. | . . . | adeoqve

. . . foecundarum erg. | . . . petere. L 22 et | inprimis erg. | . . . | instituto erg. | . . . rigorose erg. L
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solis usuris quas quis pecunia apud aliquem collocata, et apud eundem semper relicta
sine ulla versura, usuris quoque non exactis tempore et acceptis, sed semper neglectis
atque accumulatis et post finem demum simul acceptis (quae omnes tamen hypotheses ab
hac specie alienae sunt et sine ratione assumuntur praesertim cum hic solutio usurarum

5 compensatione quadam actu fiat ipso jure) lucrari potuisset.

[Fortsetzung 2 ]

Caeterum praeter demonstrationem stricti juris quae hic clara est, considerata serie
infinita. Si quis velit interusurium non aestimandum pecunia quam quis usura in sor-
tem computata medio tempore lucrari potuisset (quod tamen hic re accurate considerata

10 ex jure quo utimur haud dubie statuendum videbitur, et inprimis ex calculo per seriem
infinitam instituto demonstratum est rigorose) sed metiatur eam simplici aggregato usu-
rarum omnium annorum, ejus sententia licet prima fronte aequitatem praeferat, accurate
tamen excussa iniqua apparet, supponit enim mihi pecuniam anticipare volenti, omnes
usuras quas post multos annos debebo, statim posse detrahi ab initio, sine ulla resegmenti

15 talis anticipationis habita ratione. Exempli causa [debentur mihi] 100, solvetur mihi an-

ticipando x eoque nomine usuram debebo post annum
1
20
x, post biennium etiam

1
20
x,

si jam summa
2
20
x seu

1
10
x statim nunc detrahatur mihi ut fiat x aequ. 100− 2

20
x. ma-

nifeste agitur contra rationem. Verum quidem est usuras de x detrahi non ab ipso x sed
a 100, unde error non est enormis, est tamen aliquis cum processus talis sit arbitrarius et

20 nulla nitens demonstratione, debet enim potius usura de 100 detrahi ab ipsis 100, modo
detractionis anticipatae iterum resegmenta imputentur. Si quis vero processum talem ex
eo confirmari velit quod usuris caeduis non solutis leges ita procedi jubent, is intelliget se

1–5 usuris (1 ) qvae qvovis (2 ) qvas qvis re aut pecunia alteri collocata (a) recipere potuisset

(b) toto tempore percipere potuisset (3 ) | qvas qvis pecunia apud unum semper relicta, nulla ei ver-

sura facta et usuris streicht Hrsg. | qvas . . . | praesertim . . . jure erg. | . . . potuisset L 7 f. Caeterum

. . . infinita; erg. L 7–661,17 quer am Rande von Bl. 16v 9–12 potuisset | (qvod . . . rigorose)

erg. | | (1 ) sed ea qvam qvis (a) accepisset (b) acciperet creditor a debitore (2 ) sed | metiatur eam erg. |
. . . annorum erg. | L 13 iniqua (1 ) est (2 ) apparet L 15 debeo L ändert Hrsg. 18 est

(1 ) usuram detrahi non (a) a 10- (b) ab (2 ) usuras . . . x L 19 est (1 ) magnus (2 ) enormis, L

20 demonstratione, | non erg. L streicht Hrsg. | 20 usura de 100 erg. L
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a dissimili argumentari et cogitur facere suppositionem arbitrariam non admittendam,
quasi scilicet is qui pecuniam anticipando solvit toto 100 post aliquot annos debitorum,
eam collocaret apud eum qui [accipit], et ea lege ut contentus sit omnes usuras summae
anticipatae simul accipere sub finem totius debiti, seu cum sors reddetur, quali modo
profecto pecuniam nemo facile elocat. Neque ita jura inducent talem contractum, nisi 5

id actum potest inter partes. Et tamen in hanc iniquitatem incidet, qui Anatocismum
hic verebitur ut manifestum est nam si pro anticipatione biennii summam ita definimus,

ut una cum usuris sequenti biennio de ea solvendis faciat 100, seu x +
2
20
x aequal. 100

seu x aequal. 100 in
20
22

,
(

pro triennio x aequ. 100 in
20
23

etc.
)

tunc utique id efficimus

ut is qui 100 in
20
23

seu qui
2000
23

mutuo dat contentus sit accipere usuram tam primi 10

quam secundi anni, demum cum usura ultimi anni sub finem triennii quo tempore die
debiti dilati veniente. Demum cum eo instituta intelligi potest compensatio, sive per
compensationem facta usurae solutio. Absurdum est autem hujus usurarum dilationis
rationem nullo modo haberi. Secus est quando ea jam reapse sive negligentia creditoris,
sive aliam ob causam contigit, tunc enim voluere leges, ne ejus dilationis jam factae 15

nomine aliquid exigeretur. Sed nusquam voluere imponere creditoribus approbare talem
usurarum dilationem, quod hic contingeret[.]

Tunc pecunia debita existente p. numero annorum a, summa anticipanda x. fiet

x +
a

20
x aequ. p. seu x aequ.

20
20 + a

p id est anticipatio erit ad debitum ut viginti

ad viginti aucta numero annorum qui calculus popularior vulgo sufficere potest, et sola 20

regula aurea absolvetur et quoad primum annum consentit cum priore, quoad reliquos

non valde multum dissentit. Si usurae sint sex in centum semper pro 20 seu
100
5

scribetur

100
6

seu
50
3

.

1 f. et (1 ) multas cogitur facere suppositiones arbitrarias (a) hic locum non habentes, (b) illicitas

(2 ) cogitur . . . qvasi L 2 anticipando (1 ) accipit (2 ) solvit L 3 apud (1 ) aliqvem (a) creditorem

(b) debitorem, ibi (2 ) eum qvi L 3 solvit L ändert Hrsg. 5 Neque (1 ) leges cogent aliqvem (2 ) ita

. . . inducent L 5 f. nisi . . . partes erg. L 14–16 haberi (1 ) eamque creditori imponi, (2 ) Secus

. . . exigeretur. (a) 〈–〉 qvo vigilatiores essent (b) Sed . . . creditoribus L
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Atque haec proinde locum omnino habere censeo quando anticipatio fit bono anti-
cipantis vel etiam utriusque, ut cum a judice ex necessitate imponitur; nisi quod eo casu
forte medium eligi posset inter omnimodam accumulationem usurarum usque ad finem,
et exactam ejus dilationis futurae aestimationem. Sed quando quis pecuniam alteri ante

5 diem offert, commodoque ipsius solventis fit anticipatio, et solvens nihilominus anticipa-
tionis resegmento fruitur, tunc verso favore non inique resegmentum ita moderabimur, ut
solvat tantum, quantum accumulatis annorum omnium usuris sub finem anticipationis
sortem sit aequaturum. Et profecto quam illa loci, tam haec temporis differentia arbi-
trario judicio committenda videtur. Postquam autem principia calculi constituta sunt ex

10 juris et aequi consideratione; calculus ipse accurate constituetur per regulas allatas. Et
ex regula quidem accurata, quae nihil anticipari permittit, quin ejus nomine usura aliqua
suo tempore solvenda intelligatur, (quae si rursus anticipetur idem de ipsa dicendum est

in infinitum;) utique posita pecunia debita d, numero qui sortem dividens dat usuras
(

qui

pro 5 in 100 est 20, pro 6 in 100 est
50
3

)
appellato v. numero annorum, a. anticipanda

15 quantitate appellata x, fit

x aequ. p, a
v

v + 1

Et ex regula vero illa populariore, ubi solum usurarum futurarum aggregatum de-
trahitur quae aliquando locum ex aequitate habere potest, fit

x aequ. p .
v

v + a

20 quae duae regulae coincidunt anno primo seu quando a est aequ. 1.

2 a (1 ) legibus (2 ) judice L 5 diem (1 ) veluti obtrudit (2 ) offert L 5 f. anticipatio (1 ) vult-

qve solvens eius (a) anticaptionis sibi (b) anticipationis resegmento frui (2 ) et . . . fruitur L 8 temporis

(1 ) aestimatio (2 ) differentia L



N. 133 meditatio juridico-mathematica iii 663

133. MEDITATIO JURIDICO-MATHEMATICA DE INTERUSURIO SIVE

RESEGMENTO ANTICIPATIONIS VULGO RABAT

[1680–1683]

Überlieferung: L Konzept: LH II, 5,1 Bl. 11–12. 6+10. 12v. 2 Bog. 2o. 8 S. Bl. 12r, v

(obere Hälfte) gestrichen. Einige Nebenrechnungen zu N. 134 auf 11r, v, 10v. — Gedr.: 5

Knobloch/Schulenburg, 2000, N. II.10, S. 132–155.

Meditatio juridico-Mathematica
de Interusurio sive

Resegmento anticipationis vulgo
Rabat 10

Hanc materiam tam neglectam scriptoribus quam in communi usu frequentem esse
constat. Quotidiana est inter Mercatores aliosque qui rem venalem non parata pecunia,
sed dilata intervallis certis (quos vulgo terminos vocant) solutione licitantur; apud poli-
ticos occurrit cum agitur de utilitate Redituum ad vitam in Republica constituendorum,
aliisque pensionibus cum sorte extinguibilibus, de quibus peculiari Schediasmate dicam; 15

res enim magni momenti est, nondumque satis exhausta. A J[uris] C[onsul]tis interdum
de quantitate interusurii pronuntiandum est, Theologis quoque casuum conscientiae trac-
tatoribus danda opera est ut evitetur usuraria pravitas, quae ab his committi potest, qui

10 f. Rabat (1 ) I n t e r u s u r i u m est (a) valor praesens pecuniae in diem (b) differentia inter

valorem praesentem pecuniae (2 ) Hanc (a) meditationem semper utilem credidi, (aa) qvod argumentum

istud parum attingi videam ab ICtis, sed (bb) cum viderem qvantopere summae (cc) materia enim inter

(aaa) eos (bbb) mercatores, aliosqve qvi rem venalem non parata pecunia licitantur, qvotidiana est; et

(aaaa) et 〈–〉 ejus (bbbb) et politicis prodest ad | constituendos recte gestr. | reditus ad vitam aliterqve

exting- (b) materiam L 11 quam (1 ) | in vita erg. | utilem (2 ) in . . . freqventem L 15 f. dicam

(1 ) ICtorum est (2 ) res . . . exhausta | , etsi peculiari libello tractata sit a summo Viro Johanne de Wit

qvondam Hollandiae et Westfrisiae pensionario gestr. | . A ICis L 17–664,1 tractatoribus (1 ) utilis est

| eius cognitio erg. | ad evitandam usurariam pravitatem, qvae hoc praetextu committi potest. (2 ) danda

. . . | nimis erg. | . . . abutuntur L

14 f. Redituum . . . dicam: Anspielung auf N. 143. Dort (S. 750) auch die Erwähnung von J. de

Wit, auf dessen Schrift Waerdye van Lyf-Renten naer proportie van Los-Renten, 1671 Leibniz mit dem

ursprünglichen Schluß des Satzes hinter
”
exhausta‘‘ verwiesen hatte.
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hoc praetextu ad augendum nimis rei venditae pretium abutuntur. Itaque utilem hanc
Meditationem semper credidi, sed nuper ab amico doctissimo rogatus ut calculum inter-
usurii excuterem, qui extat in ducentesima septuagesima quinta illustrium decisionum
magni J[uris] C[onsul]ti Benedicti Carpzovii et post rem admodum agitatam in cele-

5 berrimis dicasteriis fuit receptus, etiam necessariam esse agnovi, prorsus enim erronea
est calculi forma quae illic probatur: Itaque veros fontes aperiendos putavi unde tutas
sententias haurire liceat.

Interusurii mentio extat apud Ulpianum in l. sed si damnum. 9. § item deducetur 8.
de Pecul. et in l. circa legem 66. ad L. Falcid. apud Paulum in l. debitor 82. de Legat.

10 2. de quo Curtium J[uris] C[onsul]tum dicere accepi, multos loqui de Interusurio; paucos
naturam ejus intelligere, idque nimis verum deprehendi. Interusurium ergo est differentia
inter valorem praesentem alicuius summae in certum diem dilatae, et ipsam summam,
hoc est quanto minus solvere intelligatur, [q]ui tardius solvit, aut quanto plus petere
intelligatur [q]ui plus tempore petit, quod ego alias resegmentum anticipationis appellare

15 soleo, vulgus Rabat.
Nam in catalogis pretiorum qui in Emporiis eduntur (in den Preis-Couranten) sub

hoc titulo notatur quantum illi remitti soleat, qui non fidem sibi de pretio haberi postulat,

2–6 credidi, (1 ) et brevem schedam nuper doctissimo amico submiseram (a) qvam cum ille

| semper gestr. | clarius ex- (b) cuius doctrinam cum ille (aa) magis e- (bb) distinctius exponi desideras-

set, (aaa) indicasse (bbb) et (aaaa) judicium (bbbb) sententiam meam rogasset, de (aaaaa) qvadam

decision- (bbbbb) calculo interusurij qvi extat (aaaaaa) apud (bbbbbb) in ducentesima septuagesima

qvinta illustrium decisionum (aaaaaaa) summi (bbbbbbb) magni ICti Benedicti Carpzovij (aaaaaaaa) qvi

(bbbbbbbb) et a nostro plane abludebat, agnovi non utilem tantum hanc tractationem apud ICtos, sed

etiam necessariam esse; usqve adeo ille calculus a vero recedit (2 ) sed . . . enim (a) a vero abeunt qvae

illic erroneae (b) erronea . . . probatur: L 6 unde (1 ) veriores (2 ) tutas L

3 f. in . . . Carpzovii: B. Carpzov, Decisiones illustres Saxonicae, 1646–1654, T. 3, Decisio 275, S.

483–512. 8 f. l. . . . Pecul.: Corpus juris civilis, Digesta 15, 1, 9, 8. 9 l. . . . Falcid.: Corpus juris

civilis, Digesta 35, 2, 66. 9 f. apud . . . 2.: Corpus juris civilis, Digesta 31, 82 nach dem römischen

Rechtsgelehrten Julius Paulus (fl. um 200). Die 2 bezieht sich darauf, daß diese Digeste die zweite der

drei Digesten 30, 31, 32 ist, die sich mit dem Thema beschäftigen. 10 Curtium: Jacob Curtius; Leibniz

bezieht seine Kenntnis aus J. Calvinus, Lexicon Juridicum, 1664, S. 470 Art. Interusurium. Vgl. unsere

Ausgabe IV,3 N. 58, S. 469, Z. 22f.
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sed praesenti pecunia negotiatur, der nicht auf credit, sondern mit baaren gelde handelt.
Habebitur autem differentia illa seu quantum intersit inter tempus prius aut posterius,
vel ex generali in Republica admisso pecuniae fructu seu quantitate usurarum licitarum,
vel ex singularibus negotii circumstantiis, quemadmodum etiam usurae quae ex mora
petuntur, interdum quantitatem Usurarum lege definitam superare possunt, si multo 5

plures interfuisse constet. Nos autem missis illis singularibus, quae ad religionem atque
arbitrium judicis pertinent, definiemus interusurium ex fructu pecuniae lege definito.
Fructus ille jam rursus dupliciter accipi potest vel admissis usuris usurarum vel non
admissis.

Nam si mille aureos mihi biennio abhinc debeas, eoqve nomine jam mihi detracto interusurio sum- 10

mam minorem solvas, poterit interusurium exacte accipi pro omni fructu qvem ex pecunia ante tempus

soluta toto illo biennio percipere jure potuisses, qvo posito non tantum usura sortis, tam primo qvam

secundo anno, sed et usurae anni primi usura computanda erit anno secundo; potuisti enim usura anno

primo percepta anno secundo rursus frui itaqve si fructus medii temporis seu interusurium pecuniae

solutae additum ipsi pecuniae solutae, facit summam in diem dilatam, tunc pecunia soluta est valor 15

praesens summae in diem dilatae. Et hoc sensu interusurium est reciprocum Anatocismi sive pecunia

ventura debet aeqvari summae qvae fit ex usuris valoris praesentis perpetuo in sortem computatis rur-

susqve usuras parientibus.

Exempli causa si mille nondum debita mihi solvas anticipando, tunc primo anno

inde percipere potuisses, 50. secundo anno tum 50 ex ipsis mille, tum 2 +
1
2

ex perceptis 20

50 prioris anni, quae in summa faciunt 102 +
1
2

quae hoc modo tibi decedunt et mihi

accedunt, itaque biennio finito non tantum 1000 sed 1000 una cum 102 +
1
2

seu 1102 +
1
2

1–4 handelt. (1 ) Aestimatur autem haud dubie differentia illa ab eo qvod interest (2 ) Habebitur

. . . illa, (a) si constet qvantum intersit (aa) pecuniam tam promte aut tam tarde solutam. (bb) pecuniam

tam tarde aut tam promte solutam non fuisse. Itaqve si mihi (aaa) centum (bbb) mille (aaaa) per bi-

(bbbb) aureos biennio abhinc debeas, (aaaaa) nunc v- (bbbbb) et jam nunc | me rogante erg. | solvas,

(aaaaaa) detrahendum erit haud dubie id qvod tu interim (bbbbbb) non iniqve detrahes id | omne

gestr. | qvod (aaaaaaa) interim (bbbbbbb) durante hoc biennio ex ea summa lucrari jure potuisses.

(aaaaaaaa) Qvod qvidem (bbbbbbbb) Verum id pro negotij qvalitate variare potest, nam aliud inter se

constituere | jure gestr. | possunt mercatores, pronuntiabant ICti (b) seu . . . qvemadmodum L 8 f. vel

. . . non admissis erg. L 10–18 erste, gestrichene Fassung für Exempli causa . . . pro ea solvendae

(665,19–666,4) 16 sensu (1 ) valor praesens pecuniae venturae est reciprocum Anatocismi venturi

pecuniae praesentis (2 ) interusurium . . . Anatocismi L 21–666,1 102 +
1

2
(1 ) . Et haec summa ipsis

1000 addita facit 1102 +
1

2
. (2 ) qvae . . . modo (a) perdis, (b) | tibi . . . et erg. | . . . intelligeris. L
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mihi dedisse intelligeris. Itaque si mihi post biennium debeas solvere 1102+
1
2

, tunc valor

praesens ejus summae erit 1000 et Interusurium erit 102 +
1
2

. Unde patet interusurium

conflari non ex usuris summae dilatae, ut putabat Carpzovius, sed ex usuris valoris
praesentis seu summae in praesenti anticipando pro ea solvendae.

5 Si qvis usuras usurarum hic admittere nolit, tunc 1000 solutis computanda tantum erunt 50 tam

anni primi qvam secundi; id est 100, itaqve biennio elapso perinde est ac si mihi dedisses 1100. et proinde

si mihi post biennium debeas solvere 1100, nunc mihi solves 1000, seu 1000 erit praesens valor ipsorum

1100 qvae post biennium demum caedua sunt. calculum fructuum pecuniae posteriorem magis popula-

rem ac receptum praeferre priori exactiori, nunc non discutiemus; etsi dicere non vereamur nullum hic

10 admitti Anatocismum prohibitum, etsi prior calculus admittatur. Nam prohibitum est Legibus credito-

rem accipere usuras ex usuris caeduis apud debitorem relictis et in sortem computatis, idqve in favorem

debitorum constitutum est ne nimis onerarentur, et ut occurretur artibus foeneratorum, qvi libenter

negligerent exactionem usurarum caeduarum, si eae denuo statim in novum foenus transirent, contra

etenim e republica et salute debitorum sit exactionem non negligi, sed debitores a creditoribus interpel-

15 lari, ne sub accumulato insensibiliter foenere tandem succumbant. Cum contra hoc loco verso favore,

usurae usurarum cedant potius in debitorum commodum et a creditoribus debitum immature exigenti-

bus praestentur. Aliud qvoqve est usurarum exactionem negligere ac postea eo nomine usuras exigere

velle, qvod prohibitum est, aliud ab initio aliqvid stipulari ideo ut usurarum omnium solutio ad finem

usqve qvo omnes caeduae erunt differatur. Qvod etsi non facile creditoribus permissum iri concedam,

20 qvia interest reipublicae ut debitores potius paulatim debito se exonerare adigantur qvam periculosae

somnolentiae assvefiant; facile tamen debitoribus concedi potest, cum ipsi creditoribus suis ante tem-

pus solvunt, et qvasi credunt elapso tempore solutionem a creditore per compensationem expectantes.

Iniqvum enim est ab illis exigi, ut huius qvasicrediti nomine usuras omnes non cum singulae caeduae

erunt, sed multo tardius cum caeduae demum erunt omnes, sibi solvi patiantur; ejusqve retardationis

25 nullam haberi rationem, nec qvicqvam eo nomine in calculum venire; cumqve Anatocismi prohibitio

3 ut . . . Carpzovius, erg. L 4 praesentis (1 ) . Si (a) solae usurae computanda sint non (b) usurae

nullas alias usuras parere intelliguntur, sed tanqvam steriles computentur (2 ) seu L 5–668,2 erste,

gestrichene Fassung für Si quis . . . aliis causis cessant (668,3–670,21) 8 f. sunt. (1 ) Qvibus autem

casibus aeqvius sit (a) priorem calculum | fructuum pecuniae erg. | (a) exactum (b) exactiorem prae-

ferri posteriori magis populari ac recepto, ex variis (b) calculum fructuum pecuniae posteriorem magis

popularem ac receptum praeferri (c) judicem cuius prudenti arbitrio ista committimus, calculum fruc-

tuum pecuniae posteriorem magis popularem ac receptum praeferre priori exactiori, (2 ) Utrum (3 ) Et

calculus qvidem prior (a) exactiorqve (b) stricti- (c) magi- (d) est rigorosior, aestimat enim (aa) illu-

(bb) omnem fructum, qvem (4 ) Si qvis (5 ) calculum . . . exactiori L; auf der letzten Stufe ist der ste-

hengebliebene Text grammatisch nicht mehr vollständig, Leibniz hat bei der Arbeit an dieser Passage

wohl den gesamten Abschnitt verworfen 12 et (1 ) ut creditores mallent (2 ) qvia creditores (3 ) ut

. . . foeneratorum,L 13–15 transirent, (1 ) cum praestet creditorem exigere usuram a debitore eumqve

hoc modo interpell- (2 ) contra . . . sit (a) interpellari eos a debitoribus (b) exactionem . . . interpellari, L

17–25 Aliud . . . venire erg. L 23 huius (1 ) crediti (2 ) qvasicrediti L
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juris sit positivi contra rationem generalem ex qvibusdam considerationibus probabilibus potius, qvam

argumentis necessariis introducta ideo non erit trahenda ad conseqventias praesertim cessante ratione.

Cessat qvoqve haec ratio prohibiti Anatocismi, qvando qvis rem venalem emit pecunia in diem

dilata, et poterit tunc praesens valor summae futurae, merito talis sumi, qvi non usuris tantum sed et

usurarum usuris computatis demum summam futuram tempore elapso aeqvaturus sit; nam huiusmodi 5

emtio potius odiosa qvam favorabilis est nec apparet qvomodo aliqvid inde periculum debitoribus seu

emtoribus qvi re interim pleno jure fruantur creetur, aut pravitas foeneratoria venditoribus imputari

posset. Itaqve si qvis domum cuius pretium sit 1000 aureorum, emere velit summa post biennium demum

solvenda, malim eam summam constitui 1102+
1

2
secundum calculum exactum, qvam 1100 juxta calculum

magis popularem; si duorum licitantium unus 1000 statim, alter 1100 biennio abhinc solvenda offerat, 10

dicerem priorem praeferendum; sin posterior 1103, praeferendum posteriorem.

Eqvidem fateor non promtum esse pecuniae aliarumqve rerum fructus statim ita collocare, ut

rursus fructus ferant, id enim non nisi a diligentissimo patre familias expectandum est, et non nisi

ab iis exigi posse videatur, qvi summam diligentiam aut levissimam culpam praestare debent; ideo

videntur etiam non facile imputari debere usurae usurarum. Sed sciendu[m es]t, qvemadmodum is qvi 15

negotio alieno gerendo se offert praestat merito levissimam culpam, ita etiam qvi ab alio pecuniam

non debitam aut rem nondum pretio comparatam, sibi dari postulat, alieno negotio gerendo se offert,

vult enim lucrum qvod alter interim inde capere posset ipse percipere, eoqve nomine alteri satisfacere;

praestat merito summam diligentiam. Excepto uno casu foenoris, qvoniam qvi pecuniam mutuam sumit,

non tam videtur lucrandi animo sese negotio alieno in administranda pecunia credita gerendo obtulisse 20

(qvanqvam si id fiat, majores etiam usuras exigi non iniqvum sit) necessitate qvadam astrictus, debitoris

conditionem subiisse videtur. Ut proinde non de lucro captando, sed damno vitando laboret satisqve

felicem se putet, si ex malis eluctetur, qvalis pater familias conturbato rerum suarum statu non satis

liberas manus animumqve habet ut lucri occasiones qvaerat. Unde iniqvum est ab eo exigere plus qvam

praestare possit. Qvae causa est cur Sancti patres foenus improbent, et leges admissis usuris moderatis, 25

1 qvam | certis gestr. | L 2 f. ratione (1 ) prohibitionis. Sed qvando usurae usurarum cedunt

in damnum debitorum (a) ut (b) veluti qvando (aa) retardata est solutio, eoqve nomine detrahen-

dum (bb) non ut ante creditor maturius solvi, sed | potius erg. | debitor tardius solvere postulat, tunc

(aaa) facile admittam creditorem simplici usura sine anatocismo, contentum esse posse (bbb) constat

creditorem simplici usura sine anatocismo, contentum esse debere, (aaaa) id ipsum enim est (bbbb) tunc

enim non amplius interusurium, sed usura est. Qvanqvam et interusurium (aaaaa) fieri aliqvando possit,

ut debitoris commodo (bbbbb) aliqvando non iniqvum sit revocari ad simplices usuras (2 ) . Cessat L

4 futurae, | seu qvantitas summae solvendae gestr. | L 7 f. emtoribus (1 ) creetur cum praesertim

(a) 〈–〉 (b) 〈–〉 re fruantur, et fructum rei fructus rursus | ipsis erg. | imputari possint. (2 ) | qvi . . .

fruuntur erg. | creetur, . . . posset. L 11 f. posteriorem. (1 ) Absatz Si tamen placeat Tribunalibus

(a) usuram revocare (b) interusurium aestimare solis usuris communibus neglectis usuris usurarum,

non repugnabo, praesertim cum (2 ) Eqvidem L 20–22 tam (1 ) lucrandi animo (a) , sed necessi-

tate | qvadam erg. | id facere solet; (b) sese negotio alieno in administranda pecunia credita gerendo

obtulisse, qvam necessitate qvadam astrictus, (aa) pecuniam (bb) debitoris conditionem subiisse vide-

tur. (2 ) videtur . . . videtur. L
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usuras tamen usurarum rejecerint. At dubium nullum est animo lucrandi pecuniam mutuo sumentem in

alia causa esse.

Si quis usuras usurarum hic admittere nolit tunc 1000 mihi a te solutis, computanda
tantum erunt 50. tam anni primi, quam secundi, id est 100[.] Itaque biennio elapso perinde

5 est ac si mihi dedisses 1100. et proinde si mihi post biennium debeas solvere [1100] nunc
mihi solves 1000; hoc est 1000 est praesens valor de 1100 post biennium demum caeduis.
Quaeri potest uter calculus sit praeferendus, et si duo sint licitatores ejusdem praedii,
unusque offerat 1000 aureos statim et alius offerat summam post biennium demum sol-

vendam, quaeritur an ea esse debeat 1102 +
1
2

an vero 1100 aureorum ut 1000 aureos

10 praesentes adaequet. Hanc quaestionem an usurae usurarum locum habeant in Interu-
surio, non puto generaliter definiri posse, sed pendere a prudentia judicantis, quando
scilicet aequum sit vel simplices tantum fructus, vel etiam fructuum fructus et omne id
quod diligens pater familias medio tempore lucrari jure potuisse intelligitur computari;
prout ejus qui pecunia interim caruit, causa vel usus est[,] causa est favorabilis vel odiosa,

15 rationesque prohibiti anatocismi, cessant aut valent. Itaque stricto jure et rigoroso cal-
culo dicendum erit pecuniam in diem dilatam aequari anatocismo ut ita loquar sui valoris
praesentis, et interusurium esse differentiam valoris hujus a suo anatocismo seu a summa
cujus est valor. Anatocismum autem intelligo totum aggregatum ex sorte et omnibus
ejus fructibus jure possibilibus, secundum quantitatem usurarum legibus definitarum. Si

20 scilicet fructus percepti versura facta statim utiliter iterum elocati intelligantur, qua de-
finitione is pravitate, quae in speciali tantum casu locum habet quando usurae caeduae
a foeneratoribus sorti imputantur, exuitur.

Sane si quando aequum censemus omnem exacte fructum pecuniae anticipando so-
lutae qui ex ea toto anticipationis tempore percipi jure potuisset, computari, ut cum

25 pertinacia rei coercetur jurejurando in litem actori delato et jurans usuras usurarum seu

5 100 L ändert Hrsg. 11 judicantis | caeterisqve juris regulis erg. u. gestr. | , L 11–22 quando

. . . exuitur. erg. L 12–14 sit (1 ) non simplices tantum fructus, sed et fructuum fructus (a) , qvos

(b) et omne id qvod diligens pater familias lucrari potuisse intelligitur computari; tunc scilicet, cum

(aa) eius (bb) postulantis causa (cc) eius qvi (aaa) eo fructu (bbb) pecunia interim caruit, causa (2 ) vel

. . . caruit, causa 18–22 sorte (1 ) et usuris usuararum in sortem statim cum caeduae sunt imputatis

qvalis rigor in illos observari potest, qvi ipsi animo lucrandi agunt item contra qvos ob pertinaciam in

litem juratur. (2 ) et . . . exuitur. 23–670,23 Sane si quando . . . definiendum esse ist eingerahmt

24 jure erg. L 24–669,2 ut . . . delato (1 ) jurans salva conscientia usuras usurarum | et fructus

fructuum erg. | computabit, si (2 ) et . . . habebit et erg. L
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fructus fructuum a se percipi potuisse judicat, salva conscientia rationem totius utilitatis
suae cessantis habebit et admittendae erunt usurae usurarum, nam diligens Pater familias
fructum pecuniae aut rei iterum versura facta utiliter elocare potest. Et stricti juris rigor
in eos observabitur, nisi quid obstet, quorum causa odiosa est potius quam favorabilis, ut
in debitores qui pecunia in longinquum diem dilata praedium licitantur, ut ipsi interim in 5

praedii possessionem et fructus veniant, qui saepe a suspicione fraudis non absunt; item
in creditores summam debitam praemature flagitantes. Sed debitorum causa tam favora-
bilis in jure est, quam odiosa foeneratorum, et legibus prohibitum est creditorem usuras
caeduas imputare sorti, rursusque inde usuras computare. Cujus prohibitionis rationes
non contemnendas reperio, tum ne nimis onerarentur debitores onere imperceptibiliter 10

crescente tum ut occurreretur artibus foeneratorum qui libenter negligerent exactionem
usurarum caeduarum, si eae denuo statim in novum foenus transirent, cum potius Reipu-
blicae et salutis debitorum intersit exactionem non negligi, sed debitores a creditoribus
interpellari, ne sub accumulato insensibiliter onere [foenoris] tandem succumbant. Ideo
nec permittetur creditorem ab initio cum debitore ita convenire, ut omnes usurae non suo 15

tempore cum caeduae erunt praestentur sed differantur et inde sub finem totius negotii,
cum scilicet sors ipsa reddetur, praestentur omnes usurae usurarum, quia interest reipu-
blicae, ut debitores potius paulatim se debito exonerare vigilantia creditoris adigantur,
quam periculosae somnolentiae assuefiant. Sed haec quae creditoribus interdicta sunt,
concedi possunt ipsis debitoribus, cum ipsi creditoribus debitam pecuniam ante tempus 20

solvunt et quasi credunt mox die debiti cedente solutionem sortis et omnium ejus fruc-
tuum quos jure sperare potuissent, a creditore per compensationem expectantes. Iniquum
enim est ab illis exigi ut hujus quasi crediti nomine usuras omnes non cum singulae cae-
duae erunt, sed multo tardius, nempe sub finem totius negotii cum caeduae erunt, sibi
solvi patiantur ejusque retardationis nullam haberi rationem nec quicquam eo nomine 25

in calculum venire. Cum hic versa causa non amplius creditoribus, sed ipsis debitoribus
prosit talis anatocismus 〈itaque〉 favorabilis potius quam odiosus 〈erit –〉 cessant〈que〉

3 nach potest. folgte ursprünglich folgender Satz, der sinngemäß in die Zeilen 668,15–668,19

vorgezogen wurde Itaqve stricto jure | et rigoroso calculo erg. | dicendum erit pecuniam in diem dilatam

aeqvari anatocismo | (ut ita loqvar) sui valoris praesentis erg. | et Interusurium esse differentiam inter

valorem | praesentem erg. | et | ejus erg. | anatocismum temporis seu (1 ) factum ex (2 ) aggregatum ex

sorte et usuris | medii temporis semper erg. | in eam computatis. L 4 nisi . . . obstet, erg. L

7 debitorum | qvi fere necessitate rerum suarum ad mutuam pecuniam sumendam adigantur gestr. | L

14 accumulato (1 ) tandem foenere (2 ) | insensibiliter onere erg. | | foenore ändert Hrsg. | tandem L
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rationes illae quae ad prohibitionem ejus movere legislatores potuere. Unde res jam in
talibus causis redit ad jus commune, quod erat ante prohibitionem Anatocismi, ubi dis-
tinguendum est an is qui lucri sui cessationem allegat, in ea causa sit, ut verisimiliter
dicere possit se non fructus tantum, sed et fructus fructuum percepturum fuisse; et an

5 is a quo exigitur in ea causa sit ut quasi negotii alieni gestor qui sese obtulit, summam
diligentiam et proinde versuram quoque seu fructus fructuum ei cujus pecuniam vel rem
accepit praestare debeat, qualis ille est qui lucrandi animo sese huic periculo obtulit.
Quod de illis dici minime potest, qui necessitate rerum suarum ad mutuam pecuniam
sumendam adiguntur, ut fidem suam, vel familiam tueantur; tales vix possunt se salvos

10 praestare, nec de lucro sed de salute certant, satisque felices se putant si ex malis elucten-
tur. Tantum abest, ut arctis rebus, turbatoque patrimonii statu mentem manusque satis
liberas habeant occasionibus omnibus lucri captandi. Ab his creditorem fructus pecuniae
et lucri sui cessantis rationem exigere quod ipsi non percepere proprie foeneratorium
censetur et merito sanctis patribus durum visum est, et a christiana caritate alienum

15 ignavos saepe sanguine miserorum luxuriose ali, et verae politicae contrarium, quod ni-
mis olim experti sunt patres in Rep[ublica] Romana. Legislatores igitur prudentes ipsi
montes pietatis sublevandis egenis instituere; alii cum viderent foenore sublato egentibus
opem omnem negatum iri concessere usuras certa ratione circumscriptas; quia etiam ae-
quum videbatur creditorem non omnino frustra pecuniam suam periculo exponere, sed

20 ut ipsorum fructuum fructus a miserabili aliquando debitore exigerentur merito vetuere.
Quae considerationes in aliis causis cessant. Itaque concludo rem arbitrio judicis com-
mittendam, stricto autem jure valorem praesentem pecuniae dilatae reciproco anatocismi
(cessante hic ejus pravitate) definiendum esse.

12–17 his (1 ) usuras exigi proprie (2 ) creditorem fructus pecuniae (a) | et qvasi 〈– –〉 erg. | exigere

proprie foenus est a sanctis patribus damnatum | (aa) cum fere (bb) certe a caritate christiana satis

alienum erg. | ; et si a legibus utcunqve toleretur (b) et . . . | qvod . . . proprie (aa) usurarium (aaa) videtur

(bbb) | foenus erg. | censetur (bb) foeneratorium censetur et erg. | merito . . . est, (aaa) leges autem

(aaaa) quia ne (bbbb) ne hom- (cccc) qvod viderent, homines (bbb) legislatores autem (ccc) et . . . alienum

(aaaa) et verae politicae contrarium, (aaaaa) qvae civibus suis (bbbbb) qvod nimis experti olim sunt

patres Romanae reipublicae (bbbb) ignavos . . . pietatis L
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Quoniam tamen calculus ille anatocismi subtilior est, quam ut a quovis peragi possit,
nam in longius producto annorum numero indiget vel prolixissimis multiplicationibus vel
usu logarithmorum vel Tabula jam condita facile credo multos inclinaturos ad inter-
usurium ex simplicibus usuris conflandum; quibus equidem non repugno, modo id ipsum
rite faciant, nec in errores incidant, quod video etiam insignes J[uris] C[onsul]tos non 5

vitasse de quo mox dicam.
Regulam ergo ascribam duplicem, priorem secundum calculum magis exactum ana-

tocismi, posteriorem secundum calculum magis popularem usurarum simplicium. Sit pe-
cunia in diem dilata p, numerus annorum quibus elapsis demum caedua erit a, pars sortis,

quae usura nomine permissa est, (nempe in imperio vicesima) exprimatur numero v,
(

qui 10

nobis significat 20 pro usuris 5 in 100, si essent 6 in 100, tunc v foret
100
6

seu
50
3

seu

16 +
2
3

)
, denique valor praesens pecuniae dilatae, qui quaeritur, sit x. Hinc jam regula

prior secundum usuras usurarum

x aequal. p . a
v

v + 1

exempli causa sit p, 100, et a, 3. Jam v est 20, et v + 1 est 21. Quaeritur igitur x valor 15

praesens pecuniae, p, id est 100 aureorum, [annis a, hoc loco 3 di]latae. Dico eum valorem

x esse aequalem aureorum numero 100 in 3
20
21

, hoc est 100, summa dilata multiplicetur

per 3
20
21

seu per dignitatem tertiam sive cubum de
20
21

, qui fiet si multiplicetur
20
21

per
20
21

et productum rursus per
20
21

. Ita enim ad hanc dignitatem quae cubus dicitur

1 Am Rande: 1 + x+ xx+ x3 + etc.

1
1− x

− x2

1− x
seu

x2 − 1
x− 1

11 f. pro . . . 16 +
2

3
erg. L
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producendam;
20
21

concurrit ter et cubus ille de
20
21

est
8000
9261

. per quem si multiplicetur

100, fit
800000
9261

sive 86 +
3554
9261

, qui est valor praesens 100 aureorum post triennium

caeduorum. Interusurium autem triennale de 100 erit differentia inter haec duo, nempe

100. demto praesente valore quod facit 13 +
5707
9261

.

5 Idem valor numeri x quem diximus obtinebitur brevius ex Tabula logarithmorum si
differentia inter logarithmum de 21 et de 20 multiplicetur per numerum annorum 3, et
productum detrahatur de logarithmo summae in triennium dilatae, 100; residuum erit
logarithmus ipsius x, valoris praesentis.

Regula posterior per usuras simplices

10 x aequal.
pv

v + a
,

1 f. Nebenrechnungen:
21
21 35
21 ///5595

42 ////6916
441 ////84224
21 //////800000 
 86

441 /////92611
882 ///926
9261

4 Nebenrechnung:
100 9261
86 3554
14 5707

10 Am Rande:
x +

ax

v
aequ. p

vx + ax aequ. pv

5–8 Idem . . . praesentis. erg. L
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nempe iisdem positis, summa dilata 100 multiplicata per 20, et divisa per 23 (quia 3 est

numerus annorum) dabit 86+
22
23

id est propemodum 87 qui valor est paulo major priore

magis exacto. Haec regula tantum operationem regulae aureae praescribit talem: si v+a

(23) dat p (100) quid dabit v (20). Respondetur x seu 86 +
22
23

.

Demonstratio regulae posterioris facillima est, regulae prioris demonstrationem dabo 5

peculiari schediasmate, in quod Mathematicas hujus tractationis considerationes refeci.
His ita constitutis venio ad casum, qui in Carpzoviana decisione 275 continetur. Res

debitoris publice distrahitur sub hasta, ut satisfiat creditoribus, addicitur autem ex pluri-
bus licitatoribus illi qui plus offert, melioremque creditorum conditionem facit. Quaeritur
ergo quomodo aestimandum sit pretium oblatum si pars in praesenti pecunia, (angeld) 10

consistat, pars in certa temporis intervalla (tagezeiten) distribuatur. Hoc enim etsi jure
civili non facile admittatur, per l. divo Pio 15 §. Sed si emtor. 7. de re jud. ubi Ulpianus
ait: o p o r t e t r e s p i g n o r i c a p t a s p r a e s e n t i p e c u n i a d i s t r a h i ,
tamen conditio oblata talis esse potest, ut recusari sine damno creditorum nequeat, quid
enim si unus licitatorum mille offerat statim, alter mille statim, et praeterea centum 15

annua in triennium. Quis dubitet hunc praeferendum? Et Serenissimus Elector Saxoniae

2 Nebenrechnung:
2

//14
//462

////2000 
 86
///233
/2

7 ad (1 ) calcu- (2 ) consideratione- (3 ) examen calculi (4 ) casum L 11–16 distribuatur (1 ) , ut

si qvis statim mille, et postea per triennium singulis annis centum numerare offerat (2 ) Hoc . . .

triennium. L 16 Serenissimus erg. L

6 peculiari schediasmate,: Dies geschieht in der veröffentlichten Abhandlung N. 138 vom Okto-

ber 1683, Conclusio quinta. 7 Carpzoviana . . . 275: B. Carpzov, Decisiones illustres Saxonicae,

1646–1654, T. 3, Decisio 275, S. 483–512. 12 per . . . Ulpianus: Corpus juris civilis, Digesta 42, 1,

15, 7 nach Domitius Ulpianus.
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Augustus in Const. 32. § finden sich aber vers. umb baar geld und auf tagezeiten diserte
permisit ut non minus per intervalla quam statim solvere offerentes audirentur. [Quod]
〈idem〉 inter J[uris] C[onsul]tos Saxonicos de interusurio disceptari coeptum est et Daniel
Mollerus in notis ad dictam Constit. arbitrio judicis [committendum] censuit, quod cre-

5 ditoribus utilius putet. Recte quidem, sed quia dirigendum est judicis arbitrium virorum
prudentium sententiis, nec omnes omnium scientiarum periti sunt, hinc jam Modestinus
Pistoris p. 2 quaest. 97 propius ad rem accedens docuit praesentem pecuniam praefe-
rendam si summa in diem dilata deducto interusurio paratam pecuniam non excedit.
Quam sententiam omnes merito secuti sunt, sed mox in salebras incidere, ubi ad ipsum

10 calculum deducendi Interusurii deventum fuit. Crediderunt enim plerique interusurium
conflari ex usuris pecuniae apud Emtorem quovis anno adhuc restantis, ut centum an-
nuis in quinquennium oblatis. Emtor retinet initio primi anni integra 500, initio secundi
(solutis 100) retinet 400, initio tertii 300, quarti 200, quinti 100. Unde usurae erunt 25.
20. 15. 10. 5. quarum summa [75] habetur ab illis pro interusurio et praesens valor 500 in

15 quinquennium proximum distributorum, erit 500 minus [75] seu [425]. Hanc opinionem
in pronuntiando secuta sunt insignia Dicasteria, cum res diu multumque esset agitata.
Et status controversiae ita fuit formatus utrum in unum computandae essent usurae pe-
cuniae quam Emtor adhuc penes se retinuit, an ejus quam Venditor jam accepit. Cum
tamen hae duae hypotheses eodem redeant, quod ita patet.

20 Emtor retinet 500 400 300 200 100 0
unde usurae 25 20 15 10 5 0. Summa [75]

Venditor accepit 0 100 200 300 400 500
unde usurae 0 5 10 15 20 25. Summa [75]

Vitium in tali computo latere suboluit J[uris] C[onsul]to cuidam cujus deductionem
25 exhibet Carpzovius, notavit enim ille absurdum maximum inde sequi, si Sempronius pro

4 committendam L ändert Hrsg. 10 plerique erg. L 14 45 L ändert Hrsg 14 ab illis erg. L

14 interusurio | . Et refert Carpzovius secundum hanc senten- gestr. | L 15 45 L ändert Hrsg

15 455 L ändert Hrsg 15–17 opinionem (1 ) | post multas disceptationes erg. | in pronuntiando secuta

sunt insignia Dicasteria, et (2 ) in . . . Et L 21 45 L ändert Hrsg. 23 45 L ändert Hrsg.

1 Const. . . . tagezeiten: August Kurfürst von Sachsen, Verordnungen und Constitutionen, 1584,

Bl. 20r. 4 Mollerus . . . Constit.: August Kurfürst von Sachsen, Ordinationes, 1612, S. 132f.

7 Pistoris . . . 97: M. Pistoris, Illustrium quaestionum, 1612–1613, p. 2, quaest. 97, S. 378–384.
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domo aliqua obtulisset florenos 5050, nimirum 3000 statim, et 150 annuos, Titius vero
offerret pro eadem domo, quadraginta et unum millia ducentosque (41200) et quidem
etiam 3000 statim et 1000 annuos tamen hac calculandi methodo Titium a Sempronio
victum iri. Quo quidem non facile aliquid fingi potest absurdius. Et tamen receptae semel
sententiae patroni, adeo ea objectione commoti non sunt ut sponte sua aliud absurdum 5

agnoverint, quod unum potest esse priore majus. Ipsi enim tanquam elegantem calculi
sui consequentiam notarunt, quolibet decennio ab interusurio absorberi quartam partem
sortis seu summae annuarum praestationum, et proinde quadraginta annis elapsis in-
terusurium absorbere totam summam, quod cum legerem vix oculis meis credidi, nam
inde sequitur si quis promiserit dare statim quinque millia et toto semiseculo sequente 10

mille annue, eum censendum esse obtulisse nihil, imo minus quam nihil et victum iri
ab eo qui statim offerret dare tantum 1000. Experiatur aliquis, addat in unum usuras
de 50000, 49000, 48000. etc. etc. usque ad 1000. Hae enim sunt summae quae quovis
anno ab Emtore retinentur, usurae vero earum sunt 2500. 2450. 2400. etc. etc. (semper
decrescendo per 50,) usque ad 50 quae usurae in unum additae dabunt interusurium, 15

quod faciet ultra sexaginta millia, quae detracta a tota summa 55000 relinquet minus
quam nihil. Causa erroris haec fuit, quod totius summae Interusurium simul quaerere
voluere, cum tamen ex partibus constet valde heterogeneis, nam eorum mille aureorum,
qui sub primi anni finem sunt solvendi major est valor praesens quam mille aureorum anni
sequentis. Itaque cujusque annuae praestationis valor praesens interusuriumve separatim 20

quaeri debet per regulas nostras superiores, et summa omnium interusuriorum demum
componit interusurium summae totius ex annuis praestationibus diversorum annorum
constantis. Sed haec additio peculiari compendio fieri potest, placet iterum binas regulas
ascribere, pro aestimando valore praesenti annuarum praestationum, definito annorum
numero durantium, sit a numerus annorum, p sit praestationis annuae quantitas, v sit 25

numerus quo usura legitima continetur in sorte (in imperio 20,) x sit valor praesens quo
jus pensionis annuae proposito annorum numero duraturae redimi posset.

5 absurdum | inde pullulans gestr. | L 9–11 summam (1 ) . Et proinde (a) qvi (b) si qvis

(aa) promisit (bb) promiserit dare statim qvinqve millia et toto semiseculo seqvente mille annua, is

censendus est obtulisse nihil, et vincetur (2 ) , qvod . . . | imo . . . nihil erg. | . . . iri L
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Regula prior et exactior adhibitis usuris usurarum

675,24–677,9 Am Rande:
x+ x2 + x3 + x4 + x5 aequ. z

1 + x+ x2 + x3 + x4 + x5 aequ. z + 1

z + 1 aequ.
1− x6

1− x
. Ergo z aequ.

1− x6

1− x
− 1 seu z aequ.

1− x6 − 1 + x

1− x
seu z aequ.

x− x6

1− x
.

Hinc si sit x aequ.
20
21

fiet: 1− x aequ.
1
21

et fiet z aequ. 20− 206

215
seu 1− 20

21
5 . 20

x aequ.
pv

v + a

z 1 − a+ 1
v

v + 1
z−1 +

v

v + 1

1− v

v + 1
aequ.

1
v + 1

aequ.
v . v + 1a − va+1

v + 1a

1− a+ 1
v

v + 1
1− v

v + 1
�
− 1 aequ.

1 + x+ xx+ x3 + x4 + x5

1 − x
1 + x+ xx+ x3 + x4 + x5

− x− xx− x3 − x4 − x5 − x6

675,24–677,9 zu Z. 7 des Randes:
v . v + 1

a − va+1

v + 1
a Absatz | z 1 − a + 1

v

v + 1
 v+1 − vz−1

streicht Hrsg. | Absatz

1− a + 1
v

v + 1

1−
v

v + 1
�

− 1 aeqv. |
v + 1

a+1 − va+1

v + 1
a+1 − v . v + 1

a
Absatz

v + 1
a+1 − va+1

v + 1
a -

gestr. | L
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x aequ.
1− [a]

v

v + 1
1− v

v + 1

p

hoc est quaeratur numeri
20
21

(posito v esse 20 seu usuram esse vigesimam sortis) dig-

nitas exaltata secundum numerum annorum seu simplex numerus
20
21

pro uno anno,

quadratum seu
20
21

in
20
21

pro duobus, cubus seu
20
21

in
20
21

in
20
21

pro tribus annis; quadra-

toquadratum pro quatuor annis et ita porro (quae dignitas si altior fit facilius invenitur 5

per logarithmos, nam logarithmus ipsius numeri
20
21

multiplicatus per numerum exponen-

tem dignitatis dat ejus logarithmum). Haec dignitas jam inventa subtrahatur ab unitate;
residuum multiplicetur per 21. et productum per quantitatem annuam, et prodibit ejus
valor praesens juris percipiendi annuam pensionem propositam.

134. MEDITATIO JURIDICO-MATHEMATICA DE INTERUSURIO SEU RE- 10

SEGMENTO ANTICIPATIONIS VULGO RABAT, DE AESTIMANDO

JURE PERCIPIENDI PRAESTATIONES ANNUAS CERTO ANNORUM

NUMERO DEFINITAS, ET REDITUS AD VITAM; AC DE LICITA-

TIONE REI QUAE SUB HASTA DISTRAHITUR, OBLATA SOLUTIONE

PARTICULARI 15

[1680–1683]

Überlieferung: L Konzept: LH II 5,1 Bl. 1+17. 13–14. 2 Bog. 2o. 8 S. Haupttext von Bl. 13v,

14r mit Ausnahme der Nebenrechnungen gestrichen. Einige Nebenrechnungen auf LH II

1 (1 ) a (2 ) a + 1 L ändert Hrsg.

1 x . . . p: Die Summenformel für die endliche geometrische Reihe ohne den Anfangssummanden ist

falsch, unabhängig davon, ob als Exponent a oder a + 1 gewählt wird: im ersten Fall müßte der ganze

Bruch mit
v

v + 1
multipliziert, im zweiten die 1 im Zähler durch

v

v + 1
ersetzt werden (s. die Rechnungen

am Rande).



678 vii. statistik, lebensversicherungen, renten (supplement) N. 134

5,1 Bl. 11r, v, 10v. Die entsprechenden Bogen 11–12, 6+10 enthalten N. 133. Gelegentlich

Textverlust wegen zerstörten Handschriftenrandes — Gedr.: 1. Grua, 1948, S. 865 (teilw.);

2. Knobloch/Schulenburg, 2000, N. II.11, S. 156–183.

Meditatio juridico-Mathematica de
5 Interusurio seu Resegmento Anticipationis

vulgo Rabat, de aestimando jure perci-
piendi praestationes annuas certo annorum numero

definitas, et Reditus ad vitam; ac de licitatione
rei quae sub hasta distrahitur, oblata

10 solutione particulari.

Interusurii mentio extat in l. 9. §. 8 de pecul. l. 66 ad L. Falcid. et l. 82 de Legat.
2. de quo Curtium J[uris] C[onsul]tum dicere accepimus multos de eo loqui paucos na-
turam ejus intelligere quod nimis verum deprehendi. Est ergo differentia inter valorem
praesentem alicujus summae cujus solutio in certum diem dilata est, et ipsam summam,

15 hoc est quanto minus promittere intelligatur, qui tardius solvere promittit, et quanto
plus petat, qui plus tempore petit quod ego alias Resegmentum anticipationis appellare
soleo, vulgus Rabat; et in catalogis pretiorum qui in Emporiis eduntur (in den Preiß-
Couranten) hoc titulo notatur, quantum illi remitti soleat qui non fidem sibi de pretio
haberi postulat, sed praesenti pecunia negotiatur der nicht auf credit, sondern mit baaren

20 gelde handelt. Aestimatio ejus est vel abstracta a circumstantiis, vel cum illis concreta,
id est sumitur vel a generali natura fructuum pecuniae secundum quantitatem usura-

9 rei (1 ) sub hasta venum expositae (2 ) qvae . . . distrahitur, L 20–679,4 handelt. (1 ) Duplex

ejus aestimatio fieri pot- (2 ) Aestimatio eius (a) vel sumitur ab eo qvod interest (b) sumitur vel a

singularibus circumstantiis negotij, prout varie interest contrahentium, (aa) qvod qvidem (bb) qvod re-

ligioni judicis et interdum jurejurando in litem committitur; vel a generali natura fructuum pecuniae

secundum qvantitatem usurarum lege definitam; licet interdum constet (c) est . . . | minui vel erg. | . . .
committimus. L

11 l. 9. . . . Falcid.: Corpus juris civilis, Digesta 35, 2, 66. 11 f. l. 82 . . . 2.: Corpus juris civilis,

Digesta 31, 82 nach dem römischen Rechtsgelehrten Julius Paulus (fl. um 200). Die 2 bezieht sich darauf,

daß diese Digeste die zweite der drei Digesten 30, 31, 32 ist, die sich mit dem Thema beschäftigen.

12 Curtium: Jacob Curtius; Leibniz bezieht seine Kenntnis aus J. Calvinus, Lexicon Juridicum, 1664,

S. 470 Art. Interusurium. Vgl. unsere Ausgabe IV,3 N. 58, S. 469 Z. 22f.
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rum lege definitam; vel a singularibus negotii et personarum qualitatibus, et prout varie
interest contrahentium, ubi constat aliquando communem usurarum quantitatem minui
vel excedi; quae quidem nunc praeterimus et religioni judicis, aut etiam jurejurando in
litem committimus. Fructus pecuniae rursus dupliciter sumi potest, vel r i g o r o s e ,
pro omni eo quod medio tempore ex ea secundum quantitatem usurarum legitimam, jure 5

percipi potest a diligentissimo patre familias, si scilicet is fructus ipsos perceptos rursus
statim utiliter impendere vel elocare intelligatur, iis scilicet casibus quibus aequum est
considerari fructus fructuum et usuras usurarum; vel r e m i s s i u s , adhibitis tantum
usuris aut fructibus simplicibus. Exemplo utrumque declarabimus. Si mille aureos non-
dum debitos mihi solvas, biennio vel triennio antequam oporteat, fructu te privas, quem 10

eo tempore inde percipere potuisses, ejusque mihi copiam facis, nempe secundum calcu-
lum r i g o r o s u m primo anno quidem (admissis usuris quincuncibus) habuisses 1000
cum vigesima de 1000, hoc est 1050[,] secundo anno non solum 50 ex ipsis 1000 iterum

12–680,3 Nebenrechnung (auf Bl. 10v):

//1050 
 52 +
1
2

//2205 
 55 +
1
8

1102
1
8

+
4
8

est
5
8/220 /440 55

1157

1000 +
(1000

20
seu
)

50 id est 1050

1050 +
1050
20

(
seu 1050 + 52 +

1
2

seu
)

1102 +
1
2

1102 +
1
2

+
1102 +

1
2

20
seu 1157 +

5
8

7 f. intelligatur (1 ) atqve ita admittuntur usurae usurarum; non qvidem foeneratoriae illae ac

prohibitae (2 ) iis . . . usurarum L 12–680,3 erste, gestr. Version von Z. 1–3 der Nebenrechnung (auf

dem Rand von Bl. 1r):

//5512 
 55 1102 5511

100
seu 55 +

11

100
/2205 
 (1 ) 110 + 1

4
(2 ) 55 +

1

8///1000 55 ///0440

/10 1157
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percepisses sed et 2 +
1
2

ex perceptis 50 prioris anni hoc est rursus ad 1050 adjecisses

vigesimam de 1050
(

[52] +
1
2

)
, et ita 1102 +

1
2

habuisses sub exitum biennii. Cui sub

exitum triennii rursus adjicienda est vigesima de 1102 +
1
2

(
seu 55 +

1
8

)
ut fiat 1157 +

5
8

quae habuisses sub exitum triennii. Itaque si mihi post biennium debeas solvere 1102+
1
2

5

(
vel post triennium 1157 +

5
8

)
tunc valor praesens debiti erit 1000 nam si mihi nunc

solvas 1000 post biennium etiam habere potero 1102 +
1
2

et interusurium erit differentia

quae tibi decedit mihi accedit nempe 102 +
1
2

pro biennio
(

157 +
5
8

pro triennio
)

. Unde

patet interusurium non conflari ex usuris summae dilatae ut quidam putant, sed ex usu-
ris summae in praesens anticipando pro ea solvendae. Patet etiam hoc modo pecuniam

10 dilatam aequari Anatocismo (ut ita loquar) valoris sui praesentis id est aggregato ex
sorte (quae est valor praesens vel pecunia anticipata,) et usuris perceptis in eam perpe-
tuo imputatis rursusque foecundis collecto. Patet etiam cum vicesima sortis quotannis
sorti priori addita faciat novam sortem incrementa sortium sive differentias ipsis esse
sortibus proportionales, et proinde tam sortes quam interusuria esse progressionis Geo-

15 metricae. Calculo vero r e m i s s i o r e et secundum usuras simplices non augetur sors
medio tempore, sed tantum primae sortis usurae per numerum annorum multiplicantur
et demum sub finem sorti adjiciuntur. Nam ex 1000 primo anno capiuntur 50, secundo
rursus 50[,] ergo 1000 hoc modo est valor praesens summae 1100 post biennium [de]bitae
et interusurium est 100. Pro triennio addatur adhuc 50, et 1000 est valor summae 1150

20 post triennium debitae, et interusurium 150. Ubi notandum est quod secundum hanc
posteriorem calculi formam imponitur anticipando solventi, ut perceptionem fructus ex
pecunia praemature soluta, et ipsi creditori quasi credita cogatur differre in multos annos,
exempli causa si post decennium solvere demum debuisset et nunc solvat, tunc usuras

1 2 + (1 )
1

5
(2 )

1

2
L aus dieser Korrektur sich ergebende Änderungen im folgenden nicht doku-

mentiert 2 102 L ändert Hrsg. 5 f. nam . . . 1102 +
1

2
erg. L 12–15 Patet . . . Geometricae.

erg. L 19–21 100. | pro . . . 150. erg. | (1 ) Sed ita (a) [an]ticipatur (b) imponitur anticipando solventi

(2 ) Ubi . . . solventi L 22 pecunia (1 ) anticipata (2 ) praemature . . . credita L
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solutae pecuniae post annum vel biennium caeduas cogitur demum accipere post decen-
nium, quando die debiti primarii in decennium dilati veniente commodum est creditori
satisfacere ei per simplicem compensationem. [– – –] pecuniae antici[pan]do solutas quam
pro usuris omnibus [– –] tempore 〈– –〉. Hoc autem debitori praemature solventi imponi
invito ut usuras accumulari patiatur (aliud est, quando jam contigit accumulatio), neque 5

quicquam retardationis nomine ei concedi saepe iniquum esse potest; et certe calculi non
exacti, neque omnium rationem habentis vel cuncta ad aequalitatem revocantis signum
est. Quanquam autem hoc ipsum non semper aequum sit omnia ista ad vivum resecari,
idque leges foeneratoribus expresse prohibuerint. Tamen calculus accurate constituendus
est, cum hoc loco nullum sit foenus, salva judici pro circumstantiis moderandi potestate. 10

Quod si autem retardationis illius sive accumulationis usurarum habenda ratio est, quae
quando nondum reapse contigit, invito ut dixi imponi non potest; utique calculum ingre-
dientur usurae usurarum vel fructus fructuum sive pecuniae sive rei; quos etiam judex
interdum titulo ejus quod interest adjudicare debet, contra eum qui dolo egit, vel in lucro
captando versatur vel ipsemet est foenerator sive creditor, ut contra eum non adjudicare 15

debitori usuras usurarum, sit eas revera adjudicare ipsi contra debitorem. Nimirum Ana-
tocismus legibus prohibitus est proprie in odium creditorum et in favorem debitorum,
cum foeneratores usuras jam caeduas accumula[ri] patiuntur, ut statim in novum foe-
nus transeant, quod eoru[m] luxum et ignaviam alit, miseros vero debitores, creditoris
silentio indormientes onere insensibiliter crescente opprimit, unde interfuit reipublicae 20

debitores interpellari et usuras ab illis in tempore exigi ut sentiant debiti incommodum,
et exonerare sese paulatim vigilantia creditoris adigantur. Quod libentius faciet creditor,
si nul[lum] commodum ex accumulatione usura[rum] speret. Hae autem rationes prohibiti

2 f. die (1 ) veniente satisfit (2 ) debiti . . . satisfacere L 5 (aliud . . . accumulatio) erg. L

6–17 concedi (1 ) etiam non semper aeqvum est (a) , si qvid autem concedendum est redigo id (b) Aliud

est (2 ) saepe iniqvum esse potest; (a) itaqve non puto semper usuras simplices adhiberi debere sed

aliqvando probari posse aliqvas usuras usurarum. Aliud enim est Anatocismi prohibiti causa (b) et . . .

debitorum, L 11 f. illius (1 ) qvae (2 ) | sive accumulationis erg. | . . . contigit, L 14 f. vel (1 ) animo

lucrandi alienae rei negotio gerendo vel alienae pecuniae administrandae se obtulit. Alia longe est prohi-

biti Anatocismi causa (2 ) in . . . versatur L 15 foenerator sive erg. L 16 f. ipsi | contra debitorem

erg. | (1 ) ubi scilicet ipse | creditor erg. | fructus fructuum pecuniae | debitae hoc modo erg. | accipiat

(2 ) dum ipse creditor praematuram solutionem (a) obtinet (b) | sortis erg. | et retardatam restitutionem

(aa) usurarum (bb) fructuum inde perceptorum obtinet; ita enim revera creditor fructus fructuum pe-

cuniae debitae lucratur qvod ipsum (aaa) incidit in casum prohibiti Anatocismi in nostro autem calculo

(bbb) prohibito Anatocismo vicinum est. Anatocismus nimirum (3 ) Nimirum Anatocismus L
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Anatocismi foeneratorii nostro in casu plane cessant; et reditur ad jus commun[e] quod
erat ante ejus prohib[i]tionem, ubi distinguendum est pro negotii et personarum ratione.
Verbi gratia an is qui lucri sui cessationem allegat in ea causa sit ut verisimiliter dicere
possit, se non fructus tantum, sed et fructus fructuum percepturum fuisse, et an is a quo

5 exigitur in ea causa sit, ut quasi negotii alieni gestor, cui sese sui commodi causa imo ali-
quando lucrandi animo vel etiam dolo obtulit, summam diligentiam et proinde versuram
quoque vel fructuum perceptorum aut percipiendorum novam elocationem fructuosam,
hoc est fructus fructuum, ei cujus pecuniam vel rem accepit, praestare debeat. Quae
omnia suos haben[t] gradus, et in debitore quidem quam minime locum haben[t] quem

10 necessitas rerum suarum, ut fidem familiamque tueatur ad foeneratorem ire coegit, qui
profecto misericordiam potius quam rigorem meretur, nec duriter sed pro caritate chris-
tiana tractandus est. Turbato enim rerum suarum statu, satis felicem se putat si salvus
esse potest in naufragio, tantum abest, ut solutum animum, liberasque manus habeat,
quantum opus est ad versuram et lucri occasiones captandas. Unde Sancti patres quoque

15 foenus improbarunt quo miseri magis opprimuntur, et passim a prudentibus legislatori-
bus instituti sunt montes pietatis (Lombards) et admissae sunt quidem usurae titulo ejus
quod interest, vel redituum redimibilium, ne egeni nullum invenirent qui eis gratis et suo
damno opitularetur praesertim cum aliqui culpa sua inciderint in egestatem et ingrati-
tudine sua etiam bonos deterreant. Restrictae autem sunt ne debitoribus in perniciem

20 potius quam auxilium valerent. Itaque ab his exigere ut non fructus tantum pecuniae
acceptae, sed et fructus fructuum praestent merito prohibitum est.

Quae rationes adeo ut dixi cessant aliquando in nostro casu, ut etiam in contrarium
valeant. Nam verso favore, cum a debitore pecuniam creditor anticipando desiderat, ma-
nifestum est usuras usurarum summae anticipatae debito[ri] cujus favorabilior est causa,

25 [non] creditori prodesse. Revera enim dum praematuram solutionem sortis, et retardatam

1 foeneratorii erg. L 1 cessant | neqve enim ullum hic foenus est erg. u. gestr. | L

1–3 commun[e] (1 ) ubi dispiciendum est, an (2 ) qvod . . . an L 5 f. sui . . . aliqvando erg. L

7 f. fructuum . . . est erg. L 16 f. titulo . . . redimibilium, erg. L 18 f. praesertim . . . deterreant

erg. L 21 praestent (1 ) manifeste iniqvum (2 ) merito prohibitum L 24–683,2 debito[ri] (1 ) vel

creditori prodesse et creditorem qvi (a) nullum (b) ipse sortem anticipans, retardationem (aa) usurarum

ad finem (bb) tamen usurarum vellet imponere debitori ut non eas percipiat cum caeduae sunt, sed forte

decennio post, cum creditori commodum erit, ipsi simplici compensatione satisfacere, postulare rem

odiosam et usurariae pravitati accedentem. (2 ) | cuius . . . causa erg. | | non gestr. L erg. Hrsg. | . . .
| dum . . . obtinet erg. | . . . leges; L
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restitutionem fructuum inde perceptorum obtinet, his usuris usurarum debitori detractis
creditor ipse fruitur, quod ipsum noluere leges.

Quaeritur uter calculus sit praeferendus, et puto in omnibus rebus id quod exactum
est magis esse respiciendum nisi quid obstet salva judici moderandi facultate. Et, si debi-
tor creditori mille demum post decennium debita nunc solvat, iniquum erit semper invito 5

imponi, ut hujus pecuniae indebitae usuras quovis anno hujus decennii jure caeduas, ad
finem totius decennii usque demum accumulari patiatur donec debiti principalis die ve-
niente commodum sit creditori de sorte et omnibus usuris simul simplici compensatione
satisfacere; nec ullam hujus retardationis in calculo haberi rationem. Fateor prohibitas
esse usuras usurarum foeneratorias. Sed nego Anatocismum illum prohibitum hic locum 10

habere. Nullum enim hic foenus est, et leges ne ipsis quidem foeneratoribus imponunt
(quod hic fieret) ut usuras quotannis caeduas non exigant, sed accumulari patiantur. Imo
potius inter causas prohibiti anatocismi haec est, ne foeneratores patiantur accumulari
usuras, sed ut potius exigant. Quod alias non facerent, si accumulatae, ipso jure (contra
naturam usurarum) in novum foenus transirent. Id enim luxum et ignaviam foeneratorum 15

aleret, miseros autem debitores creditoris silentio indormientes onere insensibiliter cres-
cente opprimeret, unde interfuit reipublicae debitores interpellari, et usuras ab illis exigi,
ut sentiant debiti incommodum et exonerare sese paulatim vigilantia creditoris adigan-
tur. Quae ratio hic omnino cessat, ubi tantum id agitur ut valor praesens tam rei et sortis
quam cujusque usurae vel fructus ex pecunia sive alia re percipiendi constituatur ex tem- 20

pore quo caeduus erit tanto minor, quanto longius abest nunc illud tempus. Et profecto si
usuras post decennium percipiendas hodie alicui vendam, vendam minoris, quam si nunc
caeduae essent. Itaque nunc ab initio cuncta sic aestimanda sunt, quasi ita futura, ut

3–685,2 Dieser Abschnitt, in L die linke Spalte von Bl. 17v, stellt eine Neuformulierung für
”
Ubi

notandum est . . . quod ipsum noluere leges.” (680,20–683,2) dar, ohne daß die ursprüngliche Fassung

gestrichen wäre. Die Einordnung vor
”
Idem maxime manifestum est in eo” ist dadurch gesichert, daß L

diesen Halbsatz am Schluß der Alternativversion wiederholt 3 f. puto (1 ) exactioris qvidem rationem

habendam, nisi (2 ) exactiorem qvidem (a) seqvendum, nisi judex pro sua prudentia (b) ante oculos

habendum, sed ita ut pro judicis prudentia | rigor eius gestr. | subinde temperetur (3 ) (a) exactiorem

| magis erg. | (b) in . . . facultate. L 7–9 donec . . . satisfacere erg. L 9 f. rationem. (1 ) At objicies

prohibitum esse legibus Anatocismum, seu usuras usurarum foeneratorias. Recte sed (2 ) Fateor . . . Sed L

19 f. ubi (1 ) qvaestio est de (a) debito (b) initio usurarum et temporis qvo qvaeqve caedua est ex ipsa

rei natura (2 ) habenda est (3 ) habetur (4 ) nec id agitur ut debit- (5 ) valor tantum (6 ) nulla facta est

accumulatio (7 ) tantum . . . valor (a) cuiusqve (aa) usurae vel fructus sive pecuniae sive alterius rei

futurus (bb) sive rei sive sortis usurae vel fructus ex pecunia sive alia re percipiendi (b) praesens . . .

percipiendi L
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jure fieri debebunt. Alia causa Anatocismi prohibiti sumi potest ab odio foeneratorum et
favore debitorum. Itaque noluisse videntur legislatores, ut illi omnia ad vivum resecent.
Tertia ex eo quod debitores plerumque non possint ipsi fructus fructuum pecuniae quam
alteri debitam habent percipere. Nam quem necessitas rerum suarum ad foeneratorem ire

5 coegit, ut fidem familiamque tueatur, misericordia potius quam rigore dignus est et tur-
bato rerum suarum statu, satis felicem se putat, si salvus esse potest in naufragio, tantum
abest ut solutum animum liberasque manus habeat, quantum opus est ad fructus quosque
perceptos statim iterum utiliter elocandos, versuramque et lucri occasiones captandas.
Unde SS. Patres quoque foenus improbarunt, quo miseri magis opprimuntur et passim a

10 prudentibus legislatoribus instituti sunt Montes Pietatis (Lombards) et si quando utcun-
que permissae sunt usurae titulo ejus quod interest vel redituum redimibilium (ne egeni
nullum inveniant qui illis opituletur) tamen arctis limitibus coercentur, ne magis in per-
niciem quam auxilium valeant. His rationibus prohibiti Anatocismi cessantibus, reditur
ad jus commune, ubi distinguendum est pro negotii et personarum qualitate; verbi gratia

15 an is qui lucri sui cessationem allegat, in ea causa sit, ut verisimiliter dicere possit se
non fructus tantum, sed et fructus fructuum percepturum fuisse, et an is a quo exigitur,
in ea causa sit, ut quasi negotii alieni gestor, qui sese sui commodi causa, et lucrandi
animo, imo aliquando dolo obtulit, summam diligentiam, et proinde versuram quoque
vel fructuum percipiendorum novam elocationem fructuosam, hoc est fructus fructuum

20 ei cujus pecuniam vel rem accepit praestare debeat. Rationes autem secunda et tertia
prohibiti Anatocismi etiam adeo cessant in nostra specie, ut plane in contrarium valeant.
Nam verso favore cum pecuniam creditor a debitore anticipando desiderat; manifestum
est ex superioribus usuras usurarum in aestimando interusurio neglectas non debitori cu-
jus favorabilior est causa sed creditori prodesse, et ita revera creditorem usuris usurarum

25 debitori detractis frui, dum praematuram solutionem sortis, et retardatam restitutionem

2–6 resecent. (1 ) Praesertim cum (a) debitores illis obnoxij saepe soleant (b) plerumqve (aa) de-

bitores (aaa) non de lucro cap- (bbb) turbato rerum suarum statu (ccc) qvos necessitas rerum suarum

ad foeneratorem ire coegit, misericordiam potius quam rigorem mereantur (bb) debitor qvem necessitas

rerum suarum ad foeneratorem ire coegit, misericordiam potius quam rigorem mereatur (2 ) Tertia ex eo

qvod debitores plerumqve non possint ipsi (a) ex (b) fructus fructuum pecuniae qvam (aa) habent alteri

debitum (bb) alteri debitam habent percipere, (aaa) nam plerumqve (bbb) usurae autem inde (3 ) ex

eo qvod debitores plerumqve non possint ipsi fructus fructuum pecuniae qvam alteri debitam habent

percipere, (a) nec (aa) plerumqve (bb) eos ipsis (b) eos nec ipsis imputari aeqvum est. (4 ) Tertia . . .

statu, L
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fructuum inde perceptorum, obtinet; quod ipsum potius foeneratoriae pravitatis aliquid
habere videtur.

Idem maxime manifestum est, in eo qui rem hominis obaerati a creditoribus sub
hasta distractam dilata in diem pecunia comparat. Nam lucrandi animo eum in alienum
negotium venisse manifestum est, et cum sua natura odiosum sit, ex damno miserorum, 5

et periculo eorum, quos illi suo infortunio involverunt lucrum quaerere, etiam aliquando
doli suspectum esse, ne forte id unum agat emtor ut in rei possessio[ne]m ac perceptionem
fructuum veniat, ex quibus fortasse solis annuas praestationes ubertim habere possit, aut
forte non magna tangatur satisfa[cien]di cura, modo ipse dum vivat commodum sentiat
relicta forte haeredibus et creditoribus nova lite. Quo jure igitur postulabit, ut afflicti de- 10

bitores creditoresque eorum adhuc affligantur magis, et usura pecuniae quam ipse retinet
in aestimando interusurio non pro die [qua] caedua erit computetur sed 〈nunc〉 retardetur
in tempus longinquum. Nam a valore praesenti eorum centum quae post decennium dare
promisit, quovis anno usuras debet, nec aequum postulat, si praestationem earum ad
totius decennii exitum differri petat. Itaque in calculando interusurio seu constituenda 15

tanto minore quantitate valoris praesentis quem habet pecunia in futurum oblata hujus
dilationis habenda est ratio, quod ipsum facit usuras usurarum in calculum venire. Et
proinde aliquando in his casibus cum licitator qui usuras debet de lucro certat et rei
commodo incubat, contra miser debitor cum suis creditoribus de existimatione ac fortu-
nis periclitatur, odiosum potius erit et usurariae pravitati propinquum usuras usurarum 20

illius commodo cedere, sive dilatarum usurarum commodum ab eo dissimulari.
Itaque rem judicantis prudentiae committens duplicem regulam ascribam, unam

paulo difficiliorem pro calculo exacto et rigoroso, quem ingrediuntur usurae usurarum;

1 f. quod . . . videtur. erg. L 3 hominis . . . creditoribus erg. L 4 f. in alienum negotium erg. L

6 periculo (1 ) creditorum (2 ) eorum, . . . | illi erg. | . . . involverunt L 6 quaerere, (1 ) qvanto odiosius

erit, postulare (2 ) qvo jure obsecro postulat licitator, ut usurarum (3 ) | etiam erg. | aliqvando L

8 f. veniat, (1 ) non magna (2 ) ex . . . | ubertim erg. | . . . tangatur L 11–13 et (1 ) usurae (a) qvas

illis (b) qvarum rationem (c) pecuniae qvam ipse retinet (valoris scilicet praesentis eorum qvae promi-

sit (aa) sive valoris justi domus qvam emit | detractis illis qvae jam solvit qvovis anno residuis erg. | )
(bb) in diem) non pro tempore qvae caeduae sunt computentur, sed 〈–〉 retardentur in (aaa) longissimum

tempus (bbb) [– – –] (2 ) usura . . . | qvae ändert Hrsg. | . . . longinqvum L 13–21 Nam (1 ) itaqve in

talib[us] odiosius erit, et usurariae pravitati propius usuras usurarum negligi quam | alias erg. | ad-

mitti. (2 ) a . . . casibus (a) contingit odiosum, et usurariae pravitati propinqvum (aa) usuras dissimulari

seu (bb) dilatarum usurarum commodum dissimulari (b) cum . . . | et rei commodo incubat erg. |, . . .
usurarum (aa) negligi, (bb) illius . . . | ab eo erg. | dissimulari. L
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alteram magis popularem, quae sola regula aurea perficitur, in qua tantum ratio habetur
usurarum simplicium.

Regula exactior

S u m m a e
(

verbi gratia 1157 +
5
8

)
p o s t a n n o s c e r t o n u m e r o d e f i -

5 n i t o s (verbi gratia 3 seu post triennium) c a e d u a e s i v e s o l v e n d a e , V a l o r

p r a e s e n s h a b e b i t u r , s i f r a c t i o
(20

21

)
c u j u s n u m e r a t o r s i t

n u m e r u s q u o t a m u s u r a e e x p r i m e n s [(]nempe, 20, cum usurae sunt
quincunces, seu vicesima sortis) n o m i n a t o r v e r o s i t i d e m n u m e r u s
u n i t a t e a u c t u s (21), e x a l t e t u r a d p o t e n t i a m , c u j u s e x p o -

10 n e n s s i t n u m e r u s a n n o r u m ,
(

id est pro uno anno sumetur
20
21

simpliciter,

pro duobus
20
21

multipl. per
20
21

seu quadratum de
20
21

, seu
400
441

[,] pro tribus annis sumetur

20
21

multipl. per
20
21

et productum rursus per
20
21

seu cubus de
20
21

et ita porro qui cubus

serviet pro nostro exemplo trium annorum, et facit
8000
9261

.
)

E t h a e c p o t e n t i a

13 Nebenrechnung:
21
21
21

42
441
21

441
882
9261

8 quincunces, (1 ) (
50

3
seu 16 +

2

3
qvando sextantes) (2 ) seu L 13 facit (1 ) 9252 (2 )

8000

9252

(3 )
8000

9261
L 13 zu Zeilen 7–9 der Nebenrechnung:

(1 ) 442 (2 ) 441

881 882

9252 9261 L
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m u l t i p l i c e t u r p e r s u m m a m d i l a t a m
(

1157 +
[5

8

])
c u j u s v a l o r

q u a e r i t u r , p r o d u c t u m e r i t v a l o r e j u s p r a e s e n s q u a e s i t u s
(1000 in nostro exemplo, ut supra jam habuimus).

Regula breviter ita enuntiabitur: Valor praesens summae dilatae in aliquot annos est
ad ipsam summam, in ratione subsesquivigecupla hoc est 20 ad 21 (posito usuram esse 5

vicesimam sortis) eaque simplice, duplicata, triplicata, etc. prout numerus annorum est
1. 2. 3. etc.

Per logarithmos contrahatur calculus pro altioribus potentiis eodem modo ut hic

exempli causa monstrabimus nam quaeratur logarithmus de
21
20

seu de
105
100

sive 1.05. is

est 0.021189. Ergo log. de
100
105

est −0.02118[9], ejus triplum −0.063567 seu 3.936433 − 10

4.000000. Jam 3.936433 in Tabula logarithmorum habet Numerum, cui respondet Nume-

rus 8638. E〈rgo〉 3.936433−4.000000 Numerum habet
8638
10000

seu 0.8638 cubum decimalem

9 f. Randbemerkung (auf Bl. 11r): log. de 105 est 2.021189. log. de 100 est 2. Jam

log. de 105 demto log. de 100 est log. de
105
100

. hoc est 0.021189. et log.
100
105

est −0.021189.

Cujus triplum, est logarithmus cubi de
100
105

nempe −0.063567.

12 Nebenrechnung (auf Bl. 11r):
/3

//757
///8740

/////35992
//////5595583
///////6916694
///////84224727

/////////800000000 
 86383

1 (1 )
8

25
(2 )

31

100
L ändert Hrsg. 8–688,2 Per . . . 1000. erg. L 8 f. calculus (1 ) 〈–〉 log-

arithmus (2 ) si differentia inter logarithmum (a) 20 et (b) de 21 et de 20, multiplicata per numerum

annorum subtrahahtur a logarithmo summae dilatae, habebitur logarithmus valoris praesentis (3 ) pro

. . . monstrabimus L
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de
100
105

seu de
20
21

. Is ductus in numerum cujus valor praesens quaeritur [1157.625] facit

circiter 1000.
Pro annis 10 aut pluribus in logarithmis eadem est facilitas quae pro tribus aut

paucioribus. Nam decuplum de −0.021189 est −0.21189 seu 3.78811 − 4.00000 cujus

5 Numerus ex Tabulis est
6140
10000

seu 0.6140 decima potentia de
[

20
21

]
seu valor praesens

unitatis post decennium solvendae.

////////92611111
//////926666
////9222
//99

1 f. Nebenrechnungen (auf Bl. 11r):
115731 //24 1157625

8638 1157
5
8

5
8

aequ. ////5000000 
 06250000 8638
925848 ////88888 9261000

347193 3472875
694386 6945750

925848 9261000
999684378 9999564750

5 Nebenrechnung als Probe (auf Bl. 11r):
32 4084101
32 4084101
64 4084101

1 1157.31 L ändert Hrsg. 3–6 Pro . . . solvendae erg. L 5 zur Division in der Nebenrechnung:

1

/360

///682

////1760

////23312

//////468883

///////102400000 
 613 L ändert Hrsg.

5 10 L ändert Hrsg.

5 zur Nebenrechnung: Statt durch den richtig errechneten Wert für 2110 dividiert Leibniz nach

einem abgebrochenen, fehlerhaften Versuch 1024 durch 16677.
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Regula popularior

I n r e g u l a a u r e a u t (23 ad 20 seu ut) n u m e r u s (23) c o m p o s i t u s
e x n u m e r o (20) q u o t a m u s u r a e e x p r i m e n t e e t n u m e r o a n n o -
r u m (3), e s t a d i p s u m n u m e r u m u s u r a e q u o t a m e x p r i m e n t e m
(20); i t a f i a t s u m m a (verbi gratia 1150) d i l a t a (triennio) a d v a l o r e m 5

p r a e s e n t e m e j u s q u a e s i t u m (prodibit 1000 ut supra).
His ita praeconstitutis ad aestimandum interusurium magis compositum venio, cum

scilicet non una tota summa in unum tempus dilata, sed per partes diversis interval-
lis percipienda est, veluti si 500 aurei sint distributi in quinquennium, ut quovis anno
100 percipiant[ur,] vel si quaeratur quanti redimi possit jus percipiendi centum annuos 10

durante quinquennio, vel quanti redimi debeat centum aureorum annuorum reditus ad
vitam hominis restrictus, si probabile sit eum in cujus corpus constitutus est, ultra 5
annos non victurum. Vel si res sub hasta vendatur et emtor praeter paratam pecuniam,
angeld, etiam annuas praestationes aliquot offerat, verbi gratia 100 in quinquennium,
quaeraturque quanti aestimanda sit ejus licitatio, ut constet, an alteri licitatori debeat 15

praeferri. Tales enim oblationes quando manifeste in commodum creditorum bona debi-

96 40841010
1024 16336404

32672808
163364040
16679880978201

/2 3
///636

////17702
/////23315

//////4688832
///////10240000 
 614
///////1667777
/////16677
///166
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toris distrahentium cedunt quod hic suprema lex est recusari non debent non obstante
l. 15. §. 7. de re judic. Et Serenissimus Saxoniae Elector Augustus const. 32. §. finden
sich aber , vers. umb baar geld u[nd] auf tagezeiten diserte illas probat. Hinc iam inter
J[uris] C[onsul]tos Saxonicos de interusurio disceptari coeptum est. Quod cum calculo

5 constituere vellent viri alioqui insignes, sed in talibus minus versati, in magnas incidere
salebras quemadmodum apparet ex celeberrimi merito suo J[uris] C[onsul]ti Ben. Carp-
zovii, decisione illustri 275.

Nam si qvis 500 in qvinqvennium distributa, seu qvotannis centum offerat, ipsi statum controversiae

ita formarunt, utrum pro interusurio formando in unum addendae sint usurae summarum, qvas qvovis

10 anno Emtor adhuc penes se retinuit, an earum, qvas venditor qvovis anno jam accepit. Nimirum Emtor

initio primi anni habet adhuc tota 500, inde initio secundi anni debet usuras 25 et de sorte solvit 100.

Durante anno secundo retinet 400 et inde usuras 20 initio tertij anni debet etc.

Emtor retinet 500 400 300 200 100 0

unde usurae 25 20 15 10 5 0 summa 45

15 Itaqve 45, summam usurarum, volunt esse interusurium de 500 tali modo oblatis et 500 minus 45,

sive 455 esse praesentem valorem talis oblationis. Si velis in unum addi usuras summarum qvas venditor

jam accepit, cum sub finem primi anni habeat 100, sub finem secundi 200, etc. erit Schema

Venditor accepit 0 100 200 300 400 500

unde usurae 0 5 10 15 20 25 summa 45

20 Unde patet has duas hypotheses coincidere, frustraqve in hoc statum controversiae poni. Verum

neutra est tolerabilis et subesse errorem vidit ICtus nescio qvis cuius demonstrationem nomine dissimulato

exhibet Carpzovius, sed

Crediderunt enim plerique interusurium conflari ex usuris pecuniae quovis anno apud
emtorem adhuc restant[is] exempli causa 100 annuis in quinquennium oblatis, emtor

25 retinet initio primi anni integra 500, initio secundi (solutis 100) retinet 400, initio tertii
300, quarti 200, quinti 100, unde usurae erunt 25. 20. 15. 10. 5. Quarum summa [75]
habetur ab illis pro interusurio, et proinde praesens valor 500 aureorum in quinquennium

1 quod . . . est erg. L 1 f. non . . . judic. erg. L 5 in (1 ) disciplinis mathematicis (2 ) talibus

(a) non (b) minus L 6 f. quemadmodum . . . celeberrimi (1 ) viri (2 ) | merito suo erg. | . . . 275.

erg. L 8–22 Dieser Abschnitt gibt eine erste, abbrechende Fassung für
”
Crediderunt enim . . . supra

dicta decisione,” (690,23–691,13) wieder. 8 ipsi (1 ) totius summae adhuc apud emtorem qvovis

anno residuae in unum addidere, et (2 ) statum L 26 45 L ändert Hrsg.

2 l. 15. . . . judic.: Corpus juris civilis, Digesta 42, 1, 15, 7. 2 f. const. . . . tagezeiten: August

Kurfürst von Sachsen, Verordnungen und Constitutionen, 1584, Bl. 20r. 6 f. Carpzovii, . . . 275.:

B. Carpzov, Decisiones illustres Saxonicae, 1646–1654, T. 3, Decisio 275, S. 483–512.
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proximum distributorum erit 500 minus [75] seu [425]. Hanc opinionem re diu multumque
agitata in pronuntiando secuta sunt illustria dicasteria quae ego alioqui tanti facio, ut
non aliorum facile sententias et responsa, ad nervosam gravitatem validamque elegantiam
veterum J[uris] C[onsul]torum accede[re] propius putem. Et status controversiae ita fuit
formatus utrum in unum computandae essent usurae summarum quas quovis anno emtor 5

adhuc retinuit, an earum quas venditor jam accepit. Cum tamen hae duae hypotheses
eodem redeant; quod ita patet:

Emtor retinet 500 400 300 200 100 0
unde usurae 25 20 15 10 5 0. Summa [75]

Venditor habet 0 100 200 300 400 500 10

unde usurae 0 5 10 15 20 25. Summa [75]

Verum neutra sustineri potest, et errorem subesse vidit J[uris] C[onsul]tus quidam
cujus demonstratio nomine suppresso exhibetur in supra dicta decisione, notavit enim
ille absurdum maximum inde sequi. Exempli causa si Sempronius domum venalem li-
citans obtulisset florenos 5050 nimirum 3000 statim et 150 annuos, Titius vero offerret 15

pro eadem domo quadraginta et unum millia ducentosque (41200) et quidem etiam 3000
statim, sed mille annuos, tamen hac calculandi methodo majorem fore licitationem Sem-
pronii, et Titium ab eo victum iri. Receptae vero sententiae patroni adeo hac objectione
commoti non sunt (praesertim cum objector veriora aestimandi principia non afferret),
ut sponte sua aliud absurdum agnoverint, quod unum potest esse priore majus. Ipsi 20

enim tanquam elegantem calculi sui consequentiam notarunt, quolibet decennio ab inte-
rusurio absorberi quartam partem totius summae annuarum praestationum et proinde
40 annis elapsis interusurium absorbere totam summam, quod cum legerem vix oculis
meis credidi, nam inde sequitur tanto aliquem minus obtulisse videri, quanto eandem
annuam praestationem continuare velit diutius; et si quis offerat quinque millia statim, 25

et mille annua per triennium esse audiendum; sin offerret quinque millia statim, et mille
annua per annos quinquaginta esse rejiciendum, censebitur enim obtulisse nihil, imo mi-
nus quam nihil, et vincetur ab eo qui decem tantum nummos in parata pecunia offeret.
Experiatur aliquis; cum 50000, 49000, 48000 etc. usque ad 1000 sint summae quae in-

1 45 L ändert Hrsg. 1 455 L ändert Hrsg. 1 f. opinionem (1 ) post multas disceptationes

(2 ) re . . . agitata L 3 nervosam (1 ) vim (2 ) gravitatem . . . elegantiam L 9 45 L ändert Hrsg.

11 45 L ändert Hrsg. 12 neutra (1 ) tolerabilis est (2 ) sustineri potest L 19 (praesertim . . .

afferret) erg. L
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eunte anno primo secundo tertio, etc. usque ad ultimum ab Emtore (quotannis 1000, per
hos quinquaginta annos solvente) retinentur; et harum usurae erunt 2500. 2450. 2400
etc. (semper decrescendo per 50) usque ad 50, quae usurae in unum additae dabunt
interusurium oblatorum 50000 aureorum; sed hoc interusurium ascendit ultra 60000 eo-

5 que subtracto a summa totius pecuniae tam statim initio quam particulariter solvendae,
nempe a 55000, relinquet minus quam nihil. Itaque qui tantam pecuniam obtulit, cen-
sebitur nihil obtulisse. Quomodo Carpzovius aliique J[uris] C[onsul]ti summi calculo tali
acquiescere potuerint, equidem non capio, et hanc illustrem Decisionem inter illustria
exempla errorum a magnis viris commissorum numerari posse censeo insigni documento

10 imbecillitatis humanae, quando fieri potuit ut demonstratio qua nulla in ipso Euclide
certior extat, in gravissimis consessibus causa cognita rejiceretur. Causa erroris opinor
haec fuit quod totius summae interusurium quaerere simul voluere non computatis antea
interusuriis partium. Nam illi quinquaginta mille aurei durante semiseculo mille aureis
annuatim solutis praestandi non sunt res quoad valorem homogenea, semper enim prae-

15 sens valor aureorum mille quocunque anno venturo solvendorum minor est quam praesens
valor totidem praestandorum anno sequenti, ubi notandum est procedentibus annis va-
lores praestationum futurarum praesentes, nempe mille aureorum anni primi secundi
tertii quarti, etc. inventos secundum regulam calculi exactioris per usuras usurarum de-
crescere in p r o g r e s s i o n e g e o m e t r i c a , at secundum regulam calculi popularis

20 per usuras simplices decrescere in p r o g r e s s i o n e h a r m o n i c a . Ut ergo recte pro-
cedamus, cujusque praestationis annuae valor praesens interusuriumve separatim quaeri
debet et summa omnium interusuriorum particularium componit interusurium totius;
summaque omnium valorum particularium componit valorem praesentem oblatae solu-
tionis particularis totius, seu quanti praestatio annua tot aureorum tot annis durans,

25 nunc emi possit.

7 f. obtulisse. (1 ) Itaqve (a) miror (b) non satis mirari possum (aa) qvomodo Carpzovius (aaa) cal-

culo (bbb) aliiqve ICti summi (bb) qvi factum sit, ut Carpzovius aliique ICti summi (2 ) Qvomodo (a) ICti

(b) Carpzovius . . . summi (aa) huic (bb) calculo . . . capio, L 11 in (1 ) illustribus (2 ) gravissimis L

11 rejiceretur. (1 ) Absatz Sed his missis duas ascribam re- (2 ) Causa L 16–20 sequenti, (1 ) idqve

in progressione Geometrica. (2 ) ubi . . . h a r m o n i c a L
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Sed quia elegans hic compendium addendi suppeditatur, pro calculo rigoroso sive
exacto ut totum simul haberi possit per regulam sine illa particulari additione expresse
facienda, regulam ascribere placet:

Quaeritur valor praesens exactus praestationis annuae (mille aureorum) certo pro-
ximorum annorum numero (ut quinquennio) duraturae. 5

[1. Ansatz ]

Fractionis superiori regula explicatae

(
20

21

)
potentia secundum numerum annorum qvae pro qvin-

qve annis erit eius fractionis surdesolidum, hoc est:
20

21
per

20

21
per

20

21
per

20

21
per

20

21
continua mul-

tiplicatione productum nempe
3200000

4084101
seu paulo minus qvam

4

5
subtrahatur ab unitate. Residuum(

884101

4084101

)
multiplicetur per numerum qvotam usurae exprimentem unitate auctum (20+1 seu 21 fiet: 10

[2. Ansatz ]

N u m e r i q v o t a m u s u r a e e x p r i m e n t i s (20,) e t n u m e r i e j u s d e m u n i t a -

t e a u c t i (21) c u i u s q v e s e p a r a t i m q v a e r a t u r d i g n i t a s s i v e p o t e n t i a t o t

g r a d u u m , q v o t s u n t a n n i p r a e s t a t i o n i s (nempe hoc loco pro qvinqvennio, surdeso-

lidum seu qvinta potentia de 20, erit 20 per 20 per 20 per 20 per 20 seu 3200000; et qvinta potentia 15

de 21 est 4084101) h a r u m d i f f e r e n t i a (884101) d i v i d a t u r p e r e j u s d e m n u m e r i

u n i t a t e a u c t i (21) p o t e n t i a m p r o x i m e i n f e r i o r e m (hoc loco qvartam, qvae est

15 f. Nebenrechnung (auf dem anderen Bogen):
9261
441

9261
37044

37044
4084101
3200000
884101

2 f. ut . . . facienda erg. L 6–695,23 Leibniz streicht die folgenden 5 Ansätze zur Aufstellung

einer praktikablen Formel zur Berechnung des Barwertes des Angebots einer Zahlung in 5 jährlichen

Raten 9 nempe . . .
4

5
erg. L 10

(
884101

4084101

)
(1 ) dividatur per differentiam inter unitatem et

ipsam fractionem simplicem (1 minus
20

21
, seu

1

21
(2 ) multiplicetur . . . fiet: L
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194481). Q v o t i e n s p e r d i v i s i o n e m o r t u s

(
884101

194481
seu 4 +

106177

194481
paulo major qvam

4 +
1

2

)
m u l t i p l i c e t u r p e r q v a n t i t a t e m a n n u a e p r a e s t a t i o n i s (hoc loco 1000)

e t p r o d u c t u m

(
4000 +

106177000

194481
seu 4545 +

184855

194481

)
e r i t v a l o r p r a e s e n s j u r i s

p e r c i p i e n d i p r a e s t a t i o n e m a n n u a m (1000 aureorum) p r o p o s i t a m (qvinqve annis

5 duraturam) q v a e s i t u s.

[3. Ansatz ]

N u m e r i q v o t a m u s u r a e e x p r i m e n t i s (20) e t n u m e r i e j u s d e m u n i t a t e

a u c t i c u i u s q v e s e p a r a t i m q v a e r a t u r d i g n i t a s s e u p o t e n t i a , c u i u s

e x p o n e n s u n i t a t e e x c e d a t n u m e r u m a n n o r u m p r a e s t a t i o n i s (nempe hoc

10 loco pro qvinqvennio, exponens erit 6, et qvaeritur qvadratum cubi seu sexta potentia de 20 qvae est

64000000, et sexta potentia de 21 qvae est 85766121.) et minor potentia vocetur A major B. Harum dif-

1–3 nicht gestr. Nebenrechnung:
18

///1204
////46558

/1 /////81672
/////11121 10617 //////1937035
/////299072 /////428587 ///////51936565
//////4084101 
 194481 //////884101 
 4 /////////106177000 
 545
//////2111111 //////194481 ////////19448111 4000
////2222 //////194488

////1944

11–695,4 Am Rande, nicht gestr.:
20
21

+quad.
20
21

+cub.
20
21

+qq.
20
21

+surdesol.
20
21

est aequ.
20
21

, in 1+
20
21

+quad.
20
21

+cub.
20
21

+qq.
20
21

. Iam 1+
20
21

+quad.
20
21

+cub.
20
21

+

qq.
20
21

aequ.
1− surdes.

20
21

1− 20
21

. Ergo
20
21

+ quad.
20
21

+ cub.
20
21

+ qq.
20
21

+ surdes.
20
21

erit aequ.
20
21

in
1− surd.

20
21

1− 20
21

seu
20, in 1− surd.

20
21

21, in
21− 20

21
, , seu 1

seu 20, in 1 − surd.
20
21

, seu

20, in surdes. 21− surdes. 20
surdes. 21

.
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ferentia (21766121) multiplicetur per summam qvotannis praestandam (1000) productum (21766121000)

v o c e t u r C. q v i e r i t d i v i d e n d u s. P o r r o p o t e n t i a p r o x i m e i n f e r i o r i p s a

p o t e n t i a A (id est hoc loco potentia qvinti gradus de 21 sive: 4084101) qvotam usurae exprimentem

productum (81682020) subtrahatur a potentia B (seu a numero 85766121) bricht ab

[4. Ansatz ] 5

Fractionis

(
in superiore regula calculi exacti explicatae

20

21

)
cuius numerator est numerus qvotam

usurae exprimens (20) nominator, idem unitate auctus (21) potentia secundum numerum annorum

(
hoc

est pro qvinqvennio potentia qvinta seu surdesolidum scilicet
20

21
in

20

21
in

20

21
in

20

21
in

20

21
, qvod continua

multiplicatione facit
3200000

4084101

)
subtrahatur ab Unitate,

[5. Ansatz ] 10

N u m e r i q v o t a m u s u r a e e x p r i m e n t i s (20) e t n u m e r i e j u s d e m u n i t a t e

a u c t i (21) c u j u s q v e s e p a r a t i m q v a e r a t u r d i g n i t a s s e u p o t e n t i a t o t

g r a d u u m , q v o t s u n t a n n i p r a e s t a t i o n i s (nempe hoc loco pro qvinqvennio, sur-

desolidum seu qvinta potentia de 20, qvae erit 20 per 20 per 20 per 20 per 20, continua multipli-

catione, sive est 3200000; et qvinta potentia de 21, qvae est 4084101) h a r u m d i f f e r e n t i a 15

(884101) m u l t i p l i c e t u r p e r n u m e r u m q v o t a m u s u r a e e x p r i m e n t e m (fit

17682020). F i a t u t p o t e n t i a m a j o r (4084101) a d h o c p r o d u c t u m (17682020)

i t a s u m m a a n n u a (1000) a d v a l o r e m p r a e s e n t e m q v a e s i t u m o m n i u m

a n n u a r u m p r a e s t a t i o n u m s i m u l , s e u i p s i u s j u r i s t a n t a m s u m m a m ,

t o t a n n i s , p e r c i p i e n d i (hoc est productum 17682020 multiplicetur per summam annuam 20

1000 fiet 17682020000, qvi numerus dividatur per potentiam majorem 4084101 et proveniet Valor prae-

sens qvaesitus juris ipsius mille aureos annuos per qvinqvennium proximum percipiendi nempe aurei

4329 +
1946771

4084101
qvod est paulo minus qvam 4329 +

1

2
; qva summa etiam tale jus redimi poterit

21–23 nicht gestr. Nebenrechnung:

1 +
20
21

+
400
441

+
8000
9261

+
160000
194481

+
3200000
4084101

seu

3889620 + 3704400 + 3528000 + 3360000 + 3200000
4084101

3 4084101) | multiplicetur per (20) numerum gestr. | L 23 qva . . . poterit erg. | Absatz Haec

regula egregium inprimis usum habet, si de annis pluribus, ut 10, 20, 30 agatur. Non enim opus est

investigare singulorum annorum valores | eosqve deinde in unum addere erg. | , sed sufficit qvaeri po-

tentias ultimas duas duorum numerorum 20 et 21 qvod nullo negotio fit per logarithmos, vel etiam per

Tabulam brevem semel conditam. Qvo facto caetera facillime per communem arithmeticam perficiuntur

modo praescripto. Imo ne opus sit ascendi gestr. | L
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A b u n i t a t e (1) s u b t r a h a t u r f r a c t i o n i s
(20

21

)
c u j u s n u m e -

r a t o r e s t n u m e r u s q u o t a m u s u r a e e x p r i m e n s , n o m i n a t o r
v e r o i d e m u n i t a t e a u c t u s ; p o t e n t i a t o t g r a d u u m q u o t

s u n t a n n i p r a e s t a t i o n i s
(

nempe pro quinquennio potentia quinque gra-

5 duum de
20
21

, seu surdesolidum ejus, quod est
20
21

multiplic. per
20
21

per
20
21

per

20
21

per
20
21

, hoc est continua multiplicatione
3200000
4084101

)
. R e s i d u u m

( 884101
4084101

)
m u l t i p l i c e t u r p e r n u m e r u m q u o t a m u s u r a e e x p r i m e n t e m

(20) e t p r o d u c t u m
(17682020

4084101

)
d e n i q u e m u l t i p l i c e t u r p e r s u m -

m a m a n n u a m (1000) f i e t
(17682020000

4084101
seu 4329 +

1946771
4084101

seu paulo minus

10 quam 4329 +
1
2

)
V a l o r p r a e s e n s q u a e s i t u s j u r i s i p s i u s s u m m a m

a n n u a m (1000) d u r a n t e p r a e f i n i t o a n n o r u m p r o x i m o r u m n u -

1
9261 /2

21 3889620 //38946
9261 3704400 /////40787

18522 3528000 /////213037
194481 9261 441 21 3360000 ///////14548567

2 4 8 16 3200000 /////////1366616781
388962 37044 3529 126 17682020 ///////////17682020000 
 4329

21 //////////4084101111
336 ////////40841000

//////408411
////4084
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m e r o (quinquennio) p e r c i p i e n d i , e a q u e e t i a m s u m m a t a l e j u s
r e d i m i p o t e s t.

Quia autem in altioribus potentiis, sive majore annorum praestationis numero ascen-
ditur ad numeros nimis magnos, ea prolixitas inutilis evitari potest per logarithmos et
decimales. Quod in nostro exemplo licet alioqui facili ostendam, ut in altioribus imitari 5

liceat:
Per logarithmos res aeque facile fit in altioribus potentiis ac in inferioribus hoc modo:

7 Am Rande (neben dem Absatz):
1322219
1301030
0021189

5
0105945

(auf Bl. 11v): log. 0.10594 non reperitur in tabula omisso licet characteristico. Quaeratur
ejus decuplum 1.0594 hoc reperitur in Tabula, et numerus respondet proxime 1147
(neben dem Absatz): Num. de 3.0594 est inter 1146 et 1147 propior tamen huic. Si a 2.0594
subtrahas 1.9535 restabit 0.1059, ergo Num. de 3.0594 divis[us] per num. de 2.9535, qui

6 f. liceat: (1 ) | Ex Tabulis: erg. | logarithmus de 20 est (a) 1301030 logarithmus de 21 est 1322219.

(aa) Subtrahatur major a minore (qvia fractio
20

21
est minor unitate) restabit −0021189 qui est log-

arithmus fractionis
20

21
. Huius Logarithmi qvintuplum −0105945 est logarithmus surdesolidi de

20

21
.

Ut ergo inveniatur hoc surdesolidum, qvaeratur in Tabula logarithmus, numerus respondens ipsi log-

arithmo 105945 cadit inter 11 et 12. Sumamus | 12 11 gestr. | (bb) Qvintuplum prioris est 6505150 sub

(b) 1.301030 logarithmus de 21 est 1.322219. Horum differentia 0.105945 seu 0.1059 (c) 1.3010 logarith-

mus de 21 est 1.3222. Horum differentia 0.1058 (2 ) Ex Tabulis logarithmus | de gestr. | logarithmus

de 20 est 1.301030. et log. de 21 est 1.322219. horum differentia nempe 0.021189. est logarithmus de

21

20
. Cuius logarithmi qvintuplum 0.105945. est qvinta potentia de

21

20
. (a) Est autem ex Tabulis 3.1

(b) Brevitatis causa, et qvia nostro scopo sufficit, ponatur esse 0.1058. (rejectis 0.000145) at in Tabu-

lis habemus inter logarithmum 3.1058 (c) Cui in tabulis (praeter characteristicam) maxime conveniens

(aa) numerus (bb) logarithmus est 3.1058, cujus (aaa) potentia (bbb) numerus respondens est 1276. ergo

ob characteristicam 3. tribus characteribus in decimales rejectis erit 1.276 proxime qvinta potentia de

21

20
et

1000

1276
erit proxime qvinta potentia de

20

21
seu

500

638

∣∣∣125

319
(3 ) Per L
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log. de
20
21

nempe −0.021189 quintuplicatus est −0.105945 seu: 3.894055 − 4.000000.

Cujus num. est
7835
10000

seu 0.7835 seu surdesolidum de
20
21

decimaliter expressum quod

subtractum ab unitate, 0.2165, multiplicetur per 20 fit 4.330 et multiplicando denique

per 1000: 4330 seu fere 4329 +
1
2

ut supra. Pro decennio −0.21189 seu 3.78811− 4.00000

est paulo min[or] quam 899 dat num. de 0.10594. Et
89
{

8
9

114
{

6
7

est num. de −0.1059

fiet
898
1146

∣∣∣∣449
573

.

Num. +3.1059 major quam 1276. Ergo +3.1059
−0.1059 −3.0000

3.0000 0.1059
seu Num. de 3.1059 seu major 1276 divis[us] per Num. de 3.000 seu per 1000 dabit 1.276

1–3 Am Rande:
/1

/1 ///121 /1 /1
/////////2158722158

///////////20000000000 
 0.952380952
//////////2111111111
////////22222222

20
21

aequ. 0.952380952380952380 etc. seu 0.9523 8 cujus log.

3.978774 est log. de 9523.
2.9 . . . est log. 952.3

−1000000 1 95.23
+0978774 0.978774 9.523
−0021226 −0.021226 0.9523

Nebenrechnungen:
4.000000 10000 2165
0.105945 7835 2
3.894055 2165 4330
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cujus num. 0.6140 ut supra
(

decima potentia de
20
21

)
detrahatur ab 1. restat 0.3860

cujus vigecuplum est 7.72 seu 7 +
72

[100]
valor praesens unitatis seu unius aurei quotannis

proximo decennio futuro debiti.
Hinc jam multae consequentiae ducuntur, parum hactenus observatae, nempe, si pe-

cunia in diem dilata (tagezeiten) pro re sub hasta distracta, offeratur, credunt pluribus 5

creditoribus satisfieri posse, revera enim major summa offertur, licet dilata. Verum hoc
creditoribus privilegiatis fraudi foret. Itaque aestimanda est non summae dilatae quanti-
tas sed praesens valor hactenus applicatus et illi creditores excludendi sunt, quibus nihil
obtingeret, si is statim solveretur. Inter ipsos quoque illos creditores quibus satisfieri pot-
est, illi quidem qui praeferuntur aliis suum integrum auferunt, aestimato semper valore 10

praesenti ejus quod post aliquot annos demum accepturi sunt. Residuum dividetur inter
eos qui sunt aequales inter se seu pro rata concurrunt, et quidem cessat difficultas calculi,
si quaelibet annua praestatio inter eos proportione dividatur. Sin placeat aut opus sit
alios aliis postponi subtilissimo calculo opus erit, ut distributio recte fiat, ne quis tempo-
ris jacturam irreparatam patiatur. Quem nunc exemplis declamare nimis prolixum foret, 15

cum ex fundamentis hic jactis facile intelligatur. Tantum.

1 Nebenrechnung:
1.0000
0.6140
0.3860

4 hactenus | in judiciis gestr. | L 8 hactenus applicatus erg. L 9–15 potest, (1 ) ita distributio

instituenda est, ut chirographarij, qvi | ordine erg. | postponuntur privilegiatis non ideo (a) tempore

(b) temporis damnum sine (c) jacturam irreparatam patiantur. Sed qvanto qvisqve differtur longius,

eo (aa) plus ipsi attribuendum est pecuniae (bb) major ipsi summa attribuenda est. Qvae distributio

subtilissimi calculi foret; ponamus: primo statim solvi 1000, primo anno elapso 1000, et tertio rursus

1000, praesens valor totius (2 ) seu illi (3 ) et omnino illi qvi pro rata (a) concurrentes (b) concurrunt

(4 ) illi . . . foret, L
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135. DE INTERUSURIO SEU RESEGMENTO ANTICIPATIONIS VULGO

RABAT, DE AESTIMANDO JURE PERCIPIENDI PRAESTATIONES

ANNUAS CERTO ANNORUM NUMERO DEFINITAS; ET REDITUS

AD VITAM; AC DE LICITATIONE REI QUAE SUB HASTA DISTRA-

5 HITUR, OBLATA SOLUTIONE PARTICULARI

[1680–1683]

Überlieferung: L Konzept: LH II 5,1 Bl. 19–20. 1 Bog. 2o. 3 1/2 S. und 6 Zeilen Anhang.

— Gedr.: 1. Grua, 1948, S. 865–868 (teilw.); 2. Knobloch/Schulenburg, 2000, N. II.12,

S. 184–203.

10 De interusurio seu Resegmento Anticipationis, vulgo Rabat ,
de aestimando jure percipiendi praestationes annuas certo annorum

Numero definitas; et Reditus ad Vitam; ac de Licitatione rei quae sub
hasta distrahitur, oblata solutione particulari.

I n t e r u s u r i i mentio extat in l. 9. §. 8 de pecul. l. 66 ad L. Falcid. et l. 82 de Legat.
15 2. de quo Curtium J[uris] C[onsul]tum dicere accepimus, multos vocabulo uti, paucos na-

turam rei intelligere, quod nimis verum deprehenditur. Est ergo differentia inter valorem
praesentem summae cujus solutio in certam diem dilata est, et ipsam summam. Hoc est,
quanto minus promittere intelligatur, qui tardius solvere promittit; et quanto plus pe-
tat, qui plus tempore petit. Quod ego alias R e s e g m e n t u m A n t i c i p a t i o n i s

20 appellare soleo, vulgus R a b a t ; et in catalogis pretiorum, qui in Emporiis eduntur (in
den Preiß-Couranten) hoc titulo notatur, quantum illi remitti soleat, qui non fidem sibi
de pretio haberi postulat, sed parata pecunia negotiatur, der nicht auf credit sondern
mit baaren gelde handelt. Aestimatio ejus est vel abstracta a circumstantiis, vel cum iis

15 f. multos (1 ) de eo loqvi, paucos naturam eius (2 ) vocabulo . . . rei L 17 praesentem | alicuius

gestr. | L

14 l. 9. . . . Falcid.: Corpus juris civilis, Digesta 35, 2, 66. 14 f. l. 82 . . . 2.: Corpus juris civilis,

Digesta 31, 82 nach dem römischen Rechtsgelehrten Julius Paulus (fl. um 200). Die 2 bezieht sich darauf,

daß diese Digeste die zweite der drei Digesten 30, 31, 32 ist, die sich mit dem Thema beschäftigen.

15 Curtium: Jacob Curtius; Leibniz bezieht seine Kenntnis aus J. Calvinus, Lexicon Juridicum, 1664,

S. 470 Art. Interusurium. Vgl. IV,3 N. 58, S. 469 Z. 22f.
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concreta; id est sumitur vel a generali natura fructuum pecuniae secundum quantita-
tem usurarum lege definitam, vel a singularibus negotii et personarum qualitatibus, et
prout varie interest contrahentium, ubi constat aliquando communem usurarum quanti-
tatem minui vel excedi, quae quidem et religioni judicis, aut etiam jurejurando in litem,
aliquando committuntur. 5

Fructus pecuniae rursus dupliciter sumi potest, vel r i g i d e , pro omni eo quod
medio tempore ex ea jure percipi potest a diligentissimo patre familias, si scilicet is fruc-
tus ipsos perceptos rursus utiliter impendere vel elocare intelligatur; iis scilicet casibus,
quibus aequum est considerari fructus fructuum et usuras usurarum, vel r e m i s s i u s ,
adhibitis tantum usuris aut fructibus simplicibus. Exemplo utrumque declarabimus: Si 10

mille aureos nondum debitos, mihi solvas, biennio vel triennio ante, quam oporteat, fructu
te privas, quem eo tempore inde percipere potuisses, ejusque mihi copiam facis. Nempe
secundum calculum rigidum; primo anno quidem (admissis usuris quincuncibus) habuis-
ses 1000 cum vicesima de 1000, seu 1050, at secundo anno non solum 50 ex ipsis 1000

iterum percepisses, sed et 2 +
1
2

ex perceptis 50 prioris anni, hoc est rursus ad 1050 adje- 15

cisses vicesimam de 1050
(

nempe 102 +
1
2

)
et ita sub exitum biennii habuisses 1102 +

1
2

,

cujus rursum adjecta vicesima
(

55 +
1
8

)
dabit 1157 +

5
8

; seu decimaliter 1157.625 quae

habuisses sub exitum triennii. Itaque si mihi post biennium debeas solvere 1102+
1
2

(
seu

post triennium 1157 +
5
8

,
)

valor praesens debiti erit 1000 his enim mihi nunc solutis

post biennium etiam habere potero 1102 +
1
2

. Unde patet Interusurium non conflari ex 20

usuris summae dilatae, (ut quidam putant apud Carpzovium de quo infra) sed ex usuris
summae in praesens anticipando pro ea solvendae; et summam dilatam aequari Anato-
cismo, (ut ita loquar) Valoris sui praesentis usuris perpetuo in sortem imputatis rursusque
foecundis. Cumque incrementa quotannis sorti accedentia sint sortium vicesimae, erunt

4 quidem | nunc praeterimus, gestr. | L 4 f. litem, (1 ) committimus (2 ) aliqvando committun-

tur L 6 vel (1 ) r i g o r o s e (2 ) r i g i d e L 13 calculum (1 ) rigorosum (2 ) rigidum L
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sortibus proportionalia; ergo tam sortes quam interusuria sunt progressionis geometricae.
Unde r e g u l a c a l c u l i e x a c t i ita derivabitur: Cum valor praesens unitatis, seu

unius aurei post annum debiti sit
20
21

.
(

quoniam si
20
21

hodie mihi solvas, post annum

inde lucratus ero vicesimam seu
1
21

. qua addita sorti
20
21

+
1
21

. dabit
21
21

seu 1.
)

erit 1

5 aurei post biennium debiti valor post unum annum
20
21

, at valor praesens rei post annum

debitae est
20
21

de ipsa. Ergo
20
21

post annum debiti (seu 1 post biennium debiti) valor

praesens est
20
21

in
20
21

seu quadratum de
20
21

sive
400
441

. Et eodem modo post triennium

debiti cubus de
20
21

. seu tertia potentia,
8000
9261

. Valor praesens debiti post quadriennium

160000
194481

, post quinquennium
3200000
4084101

.

10 Et generaliter: Valor unitatis post certum numerum annorum debitae est potentia

fractionis
(20

21

)
numeratorem habentis (20) quotam usurariam (vicesimam sortis) expri-

mentem, nominatorem vero (21) unitate majorem, cujus potentiae exponens sit numerus
annorum. Isque unitatis valor toties sumendus quot in summa dilata cujus valor quaeritur
sunt unitates, seu multiplicandus erit per summam, prodibit valor summae dilatae; ut si

15 multiplices 1157 +
5
8

post triennium debita, per
8000
9261

prodibit 1000. Regula more Geo-

metrarum ita enuntiari poterit: V a l o r p r a e s e n s s u m m a e d i l a t a e e s t
a d i p s a m s u m m a m i n r a t i o n e s u b s e s q u i v i g e c u p l a (20 ad 21)
s e c u n d u m n u m e r u m a n n o r u m m u l t i p l i c a t a . Utile erit pro Fractio-

nibus
20
21

,
400
441

etc. exhiberi Tabulam in decimalibus 0.95238. 0.90702. etc. continuatam

2 e x a c t i | s e u r i g o r o s i gestr. | L 4–7 erit (1 ) valor praesens 1 aurei post biennium

debiti qvadratum de (2 ) erit . . . annum
20

21
(a) et nunc (b) at . . . de L
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usque ad annos 20 vel ultra. Sed si non sit in promtu talis Tabula, sufficit Tabula Log-
arithmorum, quae calculum facillimum reddit.

Quaeratur Logarithmus de
20
21

in Tabulis, inventus decuplicetur, habebitur Logarith-

mus decimae potentiae de
20
21

. Huic logarithmo in Tabulis quaesito respondens Numerus

erit dicta decima potentia de
20
21

seu valor praesens unitatis post decennium debitae. Ni- 5

mirum Log. de
20
21

est Log. de 20 demto Log. de 21 seu 1.301030−1.322219 seu −0.021189.

cujus decuplum est −0.21189. seu 3.78811−4.00000. Jam 3.78811 est Logarithmus cujus
numerus cadit inter 6139 et 6140, et 4.00000 est log. de 10000. Ergo 3.78811 − 4.00000

est logarithmus Numeri cadentis inter
6139
10000

et
6140
10000

seu paulo major quam 0.6139.

Caeteras enim minutias persequi nunc non est necesse. Qui proinde erit praesens valor 10

unitatis post decennium debitae.
At s e c u n d u m C a l c u l u m m a g i s p o p u l a r e m , usurae tantum simpli-

ces adhibentur, neglectis usuris usurarum, neque enim augetur sors, sed tantum usura

2–11 reddit. (1 ) Logarithmus de
20

21
(differentia logarithmorum de 20 et de 21 | si major a minore

subtrahatur erg. |) est −0.021189. Is pro decem annis decuplicatus fiet −0.21189, seu +3.78811−4.00000

(a) cui 〈–〉 ex tabulis Logarithmorum respondet Numerus 06140 | seu
614

100
gestr. | circiter decima potentia

de
20

21
seu valor praesens unitatis post decennium debitae (b) cujus Numerus ex tabulis Logarithmorum

cadit inter 6139 et 6140, et proinde decima potentia de
20

21
erit circiter 6.139 seu

6139

10000
| erit erg. | valor

praesens unitatis post decennium debitae. (2 ) Logarithmus (a) fractionis (b) de
20

21
(aa) (−0.021189, qvi

(bb) 〈–〉 seu −0.021189 (qvi fit, si a logarithmo de 20, seu 1.301030 subtrahas log. de 21, seu 1.322219)

multiplicetur per numerum annorum 10, fit −0.21189 seu 3.78811−4.00000, Logarithmus decimae poten-

tiae de
20

21
, qvae erit (aaa) 〈–〉 seu

〈−〉
100

(bbb) 〈0.6139〉. Numerus huic logarithmo ex Tabulis respondens;

seu valor | praesens erg. | unitatis post decennium debitae. Post decennium (3 ) Logarithmus enim va-

loris (a) | praesentis unitatis erg. | post decennium debitae (b) praesentis, quam unitas post decennium

debita nunc habet | seu decimae potentiae de
20

21
erg. | est decuplus logarithmi de

20

21
(4 ) Qvaeratur . . .

debitae L
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primi anni de summa anticipata per numerum annorum multiplicata aequatur Inter-
usurio; quod additum summae anticipatae, seu valori praesenti summae dilatae, debet
aequari ipsi summae dilatae seu post tot annos debitae, verbi gratia ex 1000 primo anno
capiuntur 50, secundo totidem, tertio adhuc totidem summa 150, quae addita ad 1000

5 facit 1150, ergo 1000 secundum hunc calculum minus exactum erit valor praesens de
1150 quae post triennium demum debentur. Generaliter sit pecunia cujus valor praesens
quaeritur 1. Numerus annorum sit a. Ipse valor praesens seu summa quae nunc loco pe-

cuniae hujus per anticipationem solvi deberet, sit x. Usura ex x unius anni erit
1
20

de x

duorum,
2
20

de x, trium
3
20

de x etc. generaliter ergo erit
a

20
de x, quae addita ipsi, x

10 dabit x+
a

20
x quantitatem aequalem summae dilatae 1. ergo

20 + a

20
x est aequal. 1. et

x aequal.
20

20 + a
. Unde regula Calculi popularioris: V a l o r p r a e s e n s U n i t a t i s

p o s t a l i q u o t a n n o s d e b i t a e e s t f r a c t i o c u j u s n u m e r a t o r
e s t n u m e r u s q u o t a m u s u r a r i a m (vicesimam) e x p r i m e n s (nempe 20).
N o m i n a t o r v e r o e s t i d e m n u m e r u s n u m e r o a n n o r u m a u c -

15 t u s . Itaque valor praesens unitatis post annum debitae erit
20
21

post biennium
20
22

post

triennium
20
23

, etc. qui numeri procedunt progressione Harmonica. Post decennium erit
2
3

seu 0.6666, cum secundum calculum exactiorem sit tantum 0.6139. discrimen est 0.0527
seu paulo majus quam vigesima summae dilatae; in paucioribus annis est minus. Unde
patet si creditor pecuniam futuram sibi secundum valorem praesentem anticipando solvi

20 petat; calculo minus accurato plus eum accipere; quam calculo illo exactiore; quare cum
Anatocismus odio creditorum foenus exercentium favoreque debitorum prohibitus sit,
sequitur eum qui praetextu Anatocismi vitandi calculum exactiorem, in quo usurae usu-
rarum, seu fructus fructuum creditori detrahuntur, adhibere nolit, in Anatocismi potius
speciem incidere, dum eos fructus fructuum revera creditori concedit. Idemque esse in

25 eo qui rem obaerati debitoris sub hasta emit, et traditam accepit particulari solutione
promissa. Cum enim rei incubet et fructibus et fructuum fructibus plenissime potiatur, et

20 calculo (1 ) accurato (2 ) illo exactiore; L 25 obaerati . . . hasta erg. L 26 incubet et

erg. L 26 plenissime (1 ) frui possit (2 ) potiatur L
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lucrandi animo se negotio alieno obtulerit, ideo usuras nomine traditae rei sive praesentis
valoris totius pretii, adeoque et cujusque praestationis annuae futurae, statim debere in-
cipit. Ergo de praesenti valore eorum mille, quae post decennium solvet, quovis annorum
praecedentium usuras debet. Quas in constituendo valore praesenti perinde aestimare ac
si demum sub finem decennii deberentur, est eas minoris aestimare quam revera sunt; et 5

hanc retardationem negligere, rejectis, venditorique ademtis usuris usurarum, fructibus
vero fructuum rei Emtori rem possidenti gratis concessis, quod non est vitare sed facere
Anatocismum, dum usuras usurarum vel fructus fructuum perdit debitor obaeratus, qui
de damno certat, vel quos ille suo periculo involvit, acquirit vero ille qui lucrandi animo
in alienum negotium venit. Cum enim Usuras usurarum alterutri accrescere necesse sit, 10

manifestum est, hoc ipsum usurariae pravitati vicinum esse, ab eo illas obtineri (dissi-
mulato commodo dilationis fructuumque interim ex rei fructibus percipiendorum) cujus
causa non minus quam foeneratoris odiosa est, contra eum cui merito leges favent. Unde
intelligi potest quando fructus fructuum vel negligi, vel titulo ejus quod interest in ratio-
nes venire, id est vel illi qui percipit vel illi cui decedunt, adjudicari debeant prudentiae 15

judicantis committendum esse, prout cujusque favorabilior causa est, et prout is qui ali-
enam rem vel pecuniam administrat, vel mediam vel summam diligentiam praestat. Nam
hic ad fructus rursus utiliter elocandos versuramque faciendam obligatus intelligi potest.
Id vero foeneratorem a debitore cui pecuniam suam credidit postulare, vel ideo iniquum
est, quia is quem necessitas tuendae fidei familiaeque ad foeneratorem ire coegit, turbato 20

rerum suarum statu satis felicem se putat si salvus esse possit in naufragio, tantum abest
ut solutum animum liberasque manus habeat ad occassiones lucri captandas et fructus
ex fructibus percipiendos. Unde usuras usurarum ab eo exigi Leges merito noluere; cum
praeterea etiam interesse reipublicae videretur, luxum et ignaviam foeneratorum non ali
usuris continue in novum foenus transeuntibus, neque debitorem silentio creditoris indor- 25

mientem onere insensibiliter crescente opprimi, sed potius pro usuris interpellatum debiti
incommodum mature sentire, et vigilantia creditoris adigi, ut paulatim se exonerare co-

2 f. futurae, (1 ) multo ante debebit, qvam caedua erit. Exempli causa (2 ) statim . . . Ergo L 4 in

(1 ) aestimando (2 ) constituendo L 5 f. et (1 ) usuras huius retardationis (2 ) hanc retardationem L

6–8 negligere, (1 ) est (2 ) (a) detractis (b) rejectis, (aa) debitoriqve obaerato vendenti (bb) venditoriqve

. . . concessis, (aaa) est (bbb) qvid aliud est qvam in alium incidere Anatocismum, (ccc) | qvod erg. | . . .
Anatocismum, L 8 perdit (1 ) miser debitor (2 ) debitor obaeratus L 9 qui erg. | solo gestr. |
lucrandi L 10 f. accrescere (1 ) manifestum est, hoc ipsum usurariae pravitatis est (2 ) necesse . . .

esse L
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netur. At usuras non exigere quando caeduae sunt, sed debitori relinquere ad exitum
negotii usque, ne foeneratorem quidem leges cogunt, tantum abest ut hoc loco ei qui
alium rem vel pecuniam anticipare patitur id ab initio, cum eo nomine constituenda est
interusurii quantitas, imponi possit. Itaque in nostra specie adeo cessant causae prohibiti

5 Anatocismi, ut verso favore potius in contrarium valere deprehendantur.
His ita praeconstitutis ad aestimandum Interusurium magis compositum venio, cum

scilicet non una summa in unum tempus dilata, sed per partes diversis intervallis per-
cipienda est. Veluti si 500 aurei sint distributi in quinquennium, ut quovis anno 100
percipiantur. Vel si quaeratur quanti redimi possit jus percipiendi centum aureos du-

10 rante quinquennio vel centum aureorum r e d i t u s a d v i t a m hominis restrictus,
si probabile sit, eum in cujus corpus constitutus est, ultra 5 annos non victurum. Vel
si res sub hasta vendatur, et emtor praeter paratam pecuniam (angeld) etiam annuas
praestationes aliquot offerat (tagezeiten) verbi gratia 100 in quinquennium, quaeratur-
que quanti aestimanda sit ejus licitatio, ut constet an alteri licitatori debeat praeferri.

15 Tales enim licitationes quando manifeste in utilitatem creditorum distrahentium cedunt
(quae hic suprema lex est) recusari non debe[nt] non obstante l. 15. §. 7. de re jud. et
Serenissimus Saxoniae Elector Augustus constit. 32. §. finden sich aber , vers. umb baar
geld oder auf tagezeiten, diserte illas probat. Hinc jam inter J[uris] C[onsul]tos Saxonicos
de interusurio disputari coeptum est, quod cum calculo constituere vellent viri alioqui

20 insignes, in magnas incidere salebras, quemadmodum apparet ex celeberrimi merito suo
J[uris] C[onsul]ti Benedicti Carpzovii decisione illustri 275. Crediderunt enim plerique
interusurium conflari ex usuris pecuniae quovis anno apud emtorem adhuc restantis. Ex-
empli causa 100 annuis in quinquennium oblatis, emtor retinet initio primi anni integra
500, initio secundi (solutis 100) retinet 400, initio tertii 300, quarti 200, quinti 100, unde

25 usurae erunt 25, 20, 15, 10, 5, quarum summa [75] habetur ab illis pro interusurio, et pro-
inde praesens valor 50[0] aureorum in quinquennium proximum distributorum, erit 500
minus [75] seu [425]. Hanc opinionem re diu multumque agitata in pronuntiando secuta

25 45 L ändert Hrsg. 27 45 L ändert Hrsg. 27 455 L ändert Hrsg.

16 l. 15. . . . jud.: Corpus juris civilis, Digesta 42, 1, 15, 7. 17 f. constit. . . . tagezeiten: August

Kurfürst von Sachsen, Verordnungen und Constitutionen, 1584, Bl. 20r. Leibniz zitiert hier ungenau:

richtig wäre . . . und auf tagezeiten, wie oben in N. 133, S. 674 Z. 1 und N. 134, S. 690 Z. 3. 21 Carpzovii

. . . 275.: B. Carpzov, Decisiones illustres Saxonicae, 1646–1654, T. 3, Decisio 275, S. 483–512.
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sunt illustria Dicasteria, quae ego alioqui tanti facio, ut non aliorum facile sententias vel
responsa ad nervosam gravitatem validamque elegantiam veterum J[uris] C[onsul]torum
accedere propius putem. Et status controversiae ita fuit formatus, utrum in unum com-
putandae essent usurae summarum quas quovis anno emtor adhuc retinuit, an earum
quas venditor jam accepit cum tamen hae duae Hypotheses coincidant, quod ita patet: 5

Emtor retinet 500 400 300 200 100 0
unde usurae 25 20 15 10 5 0 Summa [75]

Venditor habet 0 100 200 300 400 500
unde usurae 0 5 10 15 20 25 Summa [75]

Verum neutra sustineri potest, et errorem subesse vidit J[uris] C[onsul]tus quidam 10

cujus demonstratio nomine suppresso exhibetur in supradicta decisione. Notavit enim ille
absurdum maximum inde sequi. Exempli causa, si Sempronius domum venalem licitans,
obtulisset florenos 5050 nimirum 3000 statim et 150 annuos Titius vero pro eadem domo
offerret quadraginta et unum millia ducentosque (41200) et quidem etiam 3000 statim
et 1000 annuos tamen hac calculandi methodo majorem fore licitationem Sempronii et 15

Titium ab eo victum iri. Receptae vero sententiae patroni adeo hac objectione commoti
non sunt, ut sponte sua agnoverint et tanquam elegantem calculi sui consequentiam nota-
rint, quovis decennio ab interusurio absorberi quartam partem totius summae annuarum
praestationum omnium, et proinde 40 annis elapsis interusurium absorbere totam sum-
mam. Unde cum ipsi recte pronuntient cum Modestino Pistoris licitationem aestimandam 20

esse tanti, quantum de summa oblata superest detracto interusurio; sequitur aliquando
tanto aliquem minus obtulisse videri quanto eandem annuam praestationem continuare
velit diutius; et, si quis offerat quinque millia statim, et mille annua per biennium, esse
audiendum; sin offerrat quinque millia statim, et mille annua per annos quinquaginta
esse rejiciendum; cum enim interusurium 50 annorum superet sortem, detracto illo re- 25

stabit nihil, imo minus quam nihil, et vincetur licitator ab eo qui 10 tantum nummos
in parata pecunia offeret. Nempe summae quae ineunte anno primo, secundo, tertio etc.
usque ad ultimum ab Emtore quotannis 1000 per hos 50 annos solvente retinentur, sunt
50000. 49000. 48000. etc. usque ad 1000. Harum usurae sub exitum cujusque horum an-

7 45 L ändert Hrsg. 9 45 L ändert Hrsg.

20 Pistoris: M. Pistoris, Illustrium quaestionum, 1612–1613, p. 2, quaest. 97, S. 378–384.
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norum, 2500. 2450. 2400 etc. usque ad 50. Quarum summa ascendens ultra 60000 dabit
interusurium oblatorum 50000 aureorum. Et cum praeterea parata pecunia initio oblata
sit 5000, summa totius oblationis erit 55000, unde detracto interusurio restabit minus
quam nihil, pro valore praesenti tantae oblationis. Si objectiones hujusmodi non fuissent

5 propositae, minus mirarer Carpzovium aliosque J[uris] C[onsul]tos summos calculo tali
acquiescere potuisse, nunc vero non capio, quomodo demonstratio, quae nulli in toto
Euclide extanti cedit, in gravissimis consessibus et examinata et rejecta sit.

Ut ergo recte procedamus cujusque praestationis annuae valor praesens separa-
tim quaeri debet per suprascripta. Ut si annua summa sive unitas eadem (unus au-

10 reus, unus centenarius, etc.) per quinquennium offeratur, s e c u n d u m c a l c u l u m

e x a c t u m valor praesens unitatis sub finem anni primi debitae est
20
21

, secundae seu sub

finem anni secundi debitae,
400
441

tertiae
8000
[9261]

quartae
160000
194481

quintae
3200000
4084101

, quorum

omnium valorum summa est valor totius oblationis quinquennalis nempe 4 +
1345616
4084101

.

Si praestatio annua sit unitas, quae quantitas multiplicanda erit per 1000 dabitque

15 4329+
1946771
4084101

pro valore praesenti mille annuorum per quinquennium solvendorum, seu

circiter 4329 +
1
2

. S e c u n d u m c a l c u l u m p o p u l a r i o r e m pro unitate annua

per quinquennium proximum debita valor praesens erit
20
21

+
20
22

+
20
23

+
20
24

+
20
25

, seu pro

millenario annuo
20000

21
+

20000
22

+
20000

23
+

20000
24

+
20000

25
quarum fractionum ineunda est

summa. Verum quia in addendis valoribus calculi exacti elegantissimum compendium ha-
20 betur tam per numeros ipsos, quam per eorum Logarithmos, ita ut singulos valores adden-

dos inveniri non sit necesse, et tamen eadem ipsa summa habeatur, placet hanc ascribere
r e g u l a m c o m p e n d i o s a m c a l c u l i e x a c t i p r o p r a e s t a t i o n u m
a n n u a r u m c e r t o a n n o r u m n u m e r o d u r a n t i u m p r a e s e n t i v a -

l o r e a e s t i m a n d o. Ab Unitate subtrahatur fractionis
20
21

potentia tot graduum

8 ergo (1 ) accurate (2 ) recte L 12 92611 L ändert Hrsg. 21 habeatur | qvoniam numeri

progressione Geometrica procedentes semper compendio addi possunt erg. u. gestr. |, L
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quot sunt anni praestationis
(3200000

4084101
pro quinquennio

)
residuum

( 884101
4084101

)
multipli-

cetur per 20 et productum per summam quotannis praestandam (1000) prodibit 4329+
1
2

circiter ut supra.
(

Haec si usurae sint quincunces; si sint aliae, ut 6 in 100 pro
20
21

seu

100
105

adhibebimus
100
106

, et pro 20 adhibebimus
100
6

seu
50
3

seu 16 +
2
3

qui quotam usura-

riam exprimit. Et ita porro.
)

Pro altioribus potentiis adhibebimus Logarithmos, ut pro 5

decennio, decima potentia de
20
21

supra per logarithmos inventa cadebat inter 0.6139 et

0.6140, qua ab 1. detracta residuum cadet inter 0.3860 et 0.3861. cujus vigecuplum cadit

inter 7.720 et 7.722 seu erit circiter 7+
72
100

, qui est valor praesens unitatis quotannis per

decennium proximum solvendae. Quomodo minutiae hic neglectae accuratissime compu-
tari possint non ignorant qui Logarithmorum Tabulis uti sciunt, quae nunc brevitatis 10

causa omitto.
Cognita vera natura Interusurii multa consequuntur parum observata. Ita si annuae

praestationes (tagezeiten) pro re quae sub hasta distrahitur, offerantur, credunt quidem
pluribus creditoribus satisfieri posse, revera enim major summa offertur, licet dilata:
Verum hoc creditoribus privilegium habentibus fraudi foret. Itaque aestimanda est non 15

tam summae dilatae quantitas, quam praesens valor hactenus explicatus (rei enim judi-
catae etiam usurae debentur), et illi creditores excludendi sunt, quibus nihil obtingeret,
si is valor statim solveretur. Inter ipsos quoque illos creditores quibus satisfieri potest,
illi quidem qui praeferuntur suum integrum auferent, aestimato semper valore praesenti
ejus quod post aliquot annos demum accepturi sunt, ut accipiant tanto plus. Residuum 20

dividetur inter eos qui sunt aequales inter se seu pro rata concurrunt et quidem cessabit
difficultas calculi, si quaelibet annua praestatio inter eos proportione dividatur. Sin pla-
ceat aut conveniat aliis post alios satisfieri, subtili calculo opus erit, ut distributio recte
fiat, nec quis temporis jacturam irreparatam patiatur. Hoc observato ut quemadmodum

15 f. non (1 ) summae dilatae qvantitas, (a) sed (b) verum (2 ) tam . . . qvam L 16 f. explicatus

| (1 ) | sed popularior erg. | rei enim judicatae etiam usurae debentur (2 ) (rei enim judicatae etiam usurae

debentur, sed simplices tantum | qvia creditorum alios excludentium non est favorabilis causa erg. | )
(3 ) (rei . . . debentur) erg. | L; die in der letzten Stufe entfallenen Satzteile greift Leibniz in der folgenden

Ergänzung wieder auf 24–710,4 Hoc . . . est. erg. L
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valor praesens secundum calculum exactum accipiendus est, cum licitationes duae con-
feruntur inter se; ita inter ipsos creditores popularior aestimatio adhibeatur, quam solae
usurae simplices ingrediuntur, quoniam creditorum alios excludentium causa favorabilis
non est. Quae omnia et his similia multa, fundamentis jactis non difficulter superstruenda,

5 religioni et prudentiae judicis committuntur.
Anatocismus vetitus l. 28. C. de usur. add. l. 26. §. 1 Cond. indeb. l. 29. Usur. l. 3.

C. de usur. rei jud. Obstare videri possent l. 11. de Usur. l. 12. 23. C. eod. l. 51. de
Haer. pet. l. 60. pro soc. Inter Mercatores prohibitum quoque ait Carpz. 1. c. 30. d. 33.
34. negat Cothman vol. 1. cons. 18. idque eo extendunt, ut negent eas locum habere titulo

10 ejus quod interest, etsi creditor coactus sit ipse defectu solutarum usurarum pecuniam
mutuam sumere sub usuris. Ita Berlich. 2 decis. 268. n. 4. De quo mihi magna dubitandi
ratio esse videtur. Cum alterum tantum, cujus eadem ratio esse videtur, odium scilicet
foeneratorum, concedant titulo ejus quod interest peti posse. Caeterum hinc sequitur
creditorem non debere huic usuras usurarum, si debitum praematurius accepit.

15 136. DE VALORE PRAESENTI SORTIS DEBITAE

[1680–1683]

Überlieferung: L Konzept: LH II 5,2 Bl. 27. 1 Bl. 8o. 2 S. — Gedr.: Knobloch/

Schulenburg, 2000, N. II.13, S. 204–207.

4 f. difficulter (1 ) superstruuntur (2 ) superstruenda . . . committuntur L

6 f. l. 28 . . . jud.: Codex juris civilis, Codex 4, 32, 28; ebd., Digesta 12, 6, 26, 1; ebd., Digesta 21,

1, 29; ebd., Codex 7, 54, 3. 7 f. l. 11 . . . soc.: Codex juris civilis, Digesta 21, 1, 11; ebd., Codex 4, 32,

12 und 23; ebd., Digesta 5, 3, 51; ebd., Digesta 17, 2, 60. 8 f. Carpz. . . . 34.: B. Carpzov, Decisiones

illustres Saxonicae, 1646–1654, T. 1, cap. 30, def. 33 und 34. 9 Cothman . . . 18.: E. Cothmann,

Responsa juris, 1662, Bd. 1, consilium 18, n. 190 und 217. 11 Berlich . . . 4.: M. Berlich, Decisiones

aureae, 1633–1638, T. 2, Decisio 268, n. 4, S. 777.



N. 136 de valore praesenti sortis debitae 711

Secundum calculum accuratum valor praesens sortis debitae post annum

1 2 3 4 5
20
21

400
441

8000
9261

160000
194481

3200000
4084101

Summa 1, 2, 3, 4 = 3 +
2229717
4084101

Secundum calculum popularem

20
21

20
22

20
23

20
24

20
25

Summa 1, 2, 3, 4 = 3 +
17991
31878

5

Pensio autem quinquennalis Unitatis caeduae sub finem cujuslibet horum instan-
tium quinque annorum aequabitur summae horum valorum, qui secundum Methodum
accuratam progressionis Geometricae sunt, at secundum vulgarem Harmonicae.

Jam pro Geometrica progressione v + v2 + v3 + v4 + v5 =
v − v6

1− v
. Sed contenti

simus nunc pensione quadriennali et fiet v + v2 + v3 + v4 =
v − v5

1− v
=

20
21
− 3200000

4084101

1− 20
21

= 10

20 . 4084101− 21 . 3200000
4084101

=
14482020
4084101


 3 +
2229717
4084101

11 Nebenrechnung:
+81682020
−67200000

14482020

3 Summa . . .
2229717

4084101
erg. L 5 Summa . . .

17991

31878
erg. L 8 f. Harmonicae. Absatz (1 ) 1+v+v2

+ v3 + v4 (2 ) Iam . . . = (a)
v

1− v
−

v6

1−
(b)

v − v6

1− v
| = streicht Hrsg. | L
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20
21

+
20
22

+
20
23

+
20
24

=
113625
31878

222
408

∣∣∣∣111
204

3
_ 37

68
179
318

scribatur
180
318

∣∣∣∣ 90
159

3
_ 30

53
− 37

68
+

30
53

=
79

3604

Ergo
179
318
− 111

204
= circiter

39
1802

. Quia valor praesens pecuniae futurae accuratus

minor quam popularis, hinc valor praesens quoque pensionis temporalis accuratus minor
5 populari. Ergo contra ejusdem valoris seu sortis pensio annua temporalis major est se-

cundum calculum accuratum, quam secundum calculum popularem. Itaque et pensiones
vitales secundum calculum accuratum majores conceduntur.

Et ita contrarium evenit quam quis sibi imaginetur prima fronte nam summa accu-

rata seu mercatoria minor est non accurata seu legistica, et differentia est circiter
39

1802
10 id est circiter parte 45ta unitatis. Si ad 40 annos procedas ex legistico calculo oritur ab-

surdum, nam
1
21

+
1
22

etc. usque ad +
1
60

est quantitas major unitate, ergo fiet usura

minor vicesima sortis quod absurdum est.

1 Nebenrechnung: = 20, in
21 . 22 . 23 + 21 . 22 . 24 + 21 . 23 . 24 + 22 . 23 . 24

21 . 22 . 23 . 24

=
45450
255024

in 20 =
454500
127512

4
_ 113625

31878

24 21
23 22
72 42

48 42
552 552 462 462 12144
21 22 23 24 21

552 1104 1386 1848 12144
1104 1104 924 924 24288
11252 12144 10626 11088 255024

3–7 Quia . . . | seu sortis erg. | . . . conceduntur erg. L 9 seu mercatoria erg. L 9 seu legistica,

erg. L 10–12 Si . . . est. erg. L
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− m

m+ 1

e
+

m

m+ e
posterior major. Nam si m = 1 et e = 2 fiet − 1

4
+

1
3
.

Nempe quantitas initio sumenda et certa regula in datam crescens tanto sumenda
est minor, quanto incrementum est promtius.

NB Esse
m

m+ e
� m

m+ 1

e
ex uno exemplo colligi potest, quod m posito 1 et e posito

2 id succedit, cum prius m posito 1, et e posito 1 essent aequalia. Nempe cum ambo 5

sine flexibus crescant utique semper procedet incrementum, ut in uno majus sit quam in
alio. Hic modus colligendi magni momenti est, et ex conjecturali evadit in Apodicticum.
Simili usus Snellius in Cyclometria.

137. DE RESEGMENTO ANTICIPATIONIS

[1680–1683] 10

Überlieferung: L Konzept: LH II, 5,1 Bl. 4–5. 1 Bog. 4o. 4 S. — Gedr.: Knobloch/

Schulenburg, 2000, N. II.14, S. 208–213.

Si constet quod sit Resegmentum Anticipationis unius anni, utique constabit ejus
quantitas pro annis duobus, tribus, et aliis quotcunque. Nam si ponamus summam uno
anno anticipanti pro sorte solvendam esse ad sortem in ratione subsesquivigecupla, sol- 15

venda anticipanti annis duobus, tribus quatuor, erit ad sortem in ratione subsesquivige-
cupla duplicata, triplicata, quadruplicata, etc. Superest ergo ut inveniatur resegmentum
primi anni, seu ut demonstretur uno anno anticipanti pro 21 solvi debere tantum 20.

1 Nam . . .
1

3
. erg. L

8 Snellius . . . Cyclometria: W. Snell, Cyclometricus. De circuli dimensione secundum Logistarum

abacos . . . , 1621.
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Hoc ego olim ita inveneram. Ponatur te mihi post annum debere 100, haec si mihi
nunc solveres plene ego tibi ob annum anticipatum deberem usurae nomine, 5. sed demum
post annum elapsum solvenda. Verum si tu mihi ea nunc statim detraheres, tantumque
velles solvere 100 − 5 anticipasses tu vicissim 5. eoque nomine mihi usuram annuam

5 deberes
5
20

quae si mihi statim dares
(

et ita 100−5 +
5
20

[)]
rursus tibi ob

5
20

uno anno

anticipata deberem usuram annuam seu vigesimam eorum nempe
5

400
, quae si rursus

mihi statim detraheres; tantumque solveres

100− 5 +
5
20
− 5

400
,

tunc tu rursus uno anno anticipares
5

400
et eo nomine mihi usuram iterum deberes vice-

10 simam, post annum solvendam, nempe
5

8000
. Quae si rursus mihi statim solveres, atque

ita alternis continuaretur in infinitum, omnibus usuris usurarum post annum debitis,
statim ab initio detractis, patet tandem cunctis in unum collectis, te mihi solvere debere,
hujus seriei infinitae summam

100 − 5 +
5
20
− 5

400
+

5
8000

− 5
160000

etc.

15 seu 100 − 5 +
1
4
− 1

80
+

1
1600

− 1
32000

etc.

Dico autem summam hujus seriei infinitae esse 100 in 100 divis. per 105 seu
10000
105

seu

partem
20
21

mam de 100, quae scilicet ad 100 habeat rationem subsesquivigecuplam.

Hoc ita probo: Multiplicetur series illa infinita per 100 + 5 prodibit 10000 ergo
series illa tota aequatur 10000 divis. per 105. Consequentia patet. Antecedens probo

20 Multiplicatione actuali.

1 f. inveneram. (1 ) Si mihi 21 solveres plene (qvae demum post annum debes,) ego tibi ob annum

anticipatum deberem usurae nomine,
21

20
(2 ) Ponatur . . . 5. L 10 rursus (1 ) tibi statim detraherem,

(2 ) mihi . . . solveres, L

1 ego . . . inveneram.: Das Lösungsverfahren mittels unendlicher Reihen wird in N. 132 dargelegt.
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Nempe

Multiplicetur . . . 100 − 5 +
1
4
− 1

80
+

1
1600

− 1
32000

etc.

per . . . . . . . . . . . . 100

fiet � . . . . . . . . . . 10000 − 500 + 25 − 5
4

+
1
16

− 1
320

etc.

Multiplicetur . . . . . . . . . . 100 − 5 +
1
4
− 1

80
+

1
1600

etc. 5

per . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5

fiet % . . . . . . . . . . . . . . . . . + 500 − 25 +
5
4
− 1

16
+

1
320

etc.

addantur in unum � et %. ac destructis destruendis restabit tantum 10000.
Cum vero schedas meas veteres diligenter excussissem deprehendi tamen nihilo minus

idem obtineri posse faciliori via sine ulla adhibita serie infinita. 10

Hoc modo facillimo: pono te mihi debere 100 post annum demum solvenda, quae
nunc anticipare volo, quaeritur quantum mihi solvere nunc debeas. Respondeo te mihi

tantummodo debere solvere
10000
105

, seu
2000
21

, summam scilicet, cujus usura
100
21

sorti

imputata seu addita post annum faciat 100. Ita enim anno elapso habebo 100 et res
eodem redibit ac si non anticipassem. Numerus autem quaesitus ita inveniri potuisset. 15

Esto x. Unde usura annua erit
x

20
additaque ad x faciet x +

x

20
quae summa aequari

debet sorti 100. Ergo fiet 21x aequ. 2000. seu x aequ.
2000
21

. Et generaliter colligo eodem

posito numero annorum summam anticipandam esse semp[er] reciprocam anatocismi, sive
summa anticipanda mutata in sortem, sortem mutari in summam anatocismi, seu ut est
summa anticipanda ad sortem, ita esse sortem ad summam anatocismi. Nam quemadmo- 20

1–3 Nempe (1 ) multiplicetur series infinita per 100 (2 ) Multiplicetur . . . per ............ 100 L

9 Cum . . . excussissem erg. L 17 f. generaliter (1 ) video (2 ) colligo | (a) qvocunqve dato (b) eodem

. . . annorum erg. | L 19 f. summa . . . Nam erg. L

9 schedas . . . veteres: Das einfachere algebraische Verfahren wird in N. 132 dargelegt, wo auch das

zueinander reziproke Verhältnis von antizipierter Summe und Zinseszins angesprochen wird.
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dum in anatocismo seu usura in sortem computata, quaerendo quid loco sortis habituri
simus post annos decem habebimus quantitatem quae sit ad sortem in proportione ses-
quivigecupla decuplicata; ita in anticipatione determinanda quaerere nos summam, quae
tot annis usuras in sortem computando nobis praecise producat summam quam post

5 decem annos accipere deberemus unde erit ad sortem in proportione subsesquivigecupla
decuplicata. Idque etiam in schedis meis veteribus annotatum reperio.

138. G. G. L. MEDITATIO JURIDICO-MATHEMATICA DE INTERUSURIO

SIMPLICE

1683

10 Überlieferung:

L Konzept: LH II 5,1 Bl. 33–34. 1 Bog. 2o. 4 S.

D Druck nach nicht gefundener Vorlage: Acta Eruditorum 1683, S. 425–432. (Unsere Druck-

vorlage.) — Gedr.: 1. Dutens III, S. 151–157; 2. Gerhardt, Mathematische Schriften,

VII, S. 125–133; 3. Blätter f. Versicherungsmathematik 3, 1934–36, S. 47–58. (dt. Übers.);

15 4. Parmentier, 1995, N. XVI B, S. 408–419. (teilw., in. frz. Übers.); 5. Knobloch/Schu-

lenburg, 2000, N. II.22, S. 272–293.

G[ODOFREDI] G[UILIELMI] L[EIBNITII] MEDITATIO JURIDICO-MATHE-
matica de Interusurio simplice

I n t e r u s u r i u m sive resegmentum anticipationis, vulgo R a b a t , est differen-
20 tia inter pecuniam in diem certum debitam, et praesentem ejus valorem; seu quanto plus

petat, qui plus tempore petit, vel quanto minus solvere aequum sit eum, qui post aliquot

1–3 sortis (1 ) a habituri simus post annos z habebimus a. z
21

20
(a) aeqv. y ita (b) ita in resegmento

qvaerere nos summam, a, qvae (2 ) habituri . . . habebimus (a) sortem in proportione (b) qvantitatem . . .

| determinanda erg. | . . . qvae L 4 annis (1 ) lucrum (2 ) usuras L 19 I n t e r u s u r i u m | sive

. . . R a b a t fehlt | est L 21–717,1 vel . . . solvit erg. L

6 schedis . . . veteribus: Vgl. Anm. zu S. 715 Z. 9.
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annos demum debiturus, nunc solvit. Hujus quantitas, quae apud Jurisconsultos passim
non satis, et apud aliquos non satis recte explicatur, accurato calculo definiri potest,
duabus suppositionibus ex jure assumtis. Nimirum

I. SUPPOSITIO PRIMA est, q u o d i s , a q u o p e c u n i a a n t e t e m -
p u s , q u o d e b e r i i n c i p i t , p e t i t u r , v i c i s s i m p e t e r e p o t e s t , 5

u t s i b i e o n o m i n e , q u o v i s a n n o f u t u r o m e d i i t e m p o r i s ,
p r a e s t e t u r l e g i t i m a u s u r a. Exempli causa: post decem annos proximos fini-
tos, mihi centum debebis (de quibus interim nullas debes usuras, alioqui sortem jam nunc
deberes.) Ego qui forte negotium aliquod utile, sed paratae pecuniae indigum, gesturus
sum, peto et a te obtineo, ut nunc solvas; tu vicissim petere potes, ut eo nomine tibi 10

quovis anno totius decennii proximi finito solvam quinque: n e c r e f e r t , u t r u m
p e c u n i a , q u a e a n t e t e m p u s s o l v i t u r , s o r s s i t , a n u s u r a .
Omnis enim usura soluta fit sors; imo cum usurarum petitio per se odiosa sit, magis
odiosa erit usurarum petitio ante tempus, et qui nihil eo nomine praestare volet, incidet
in quandam usurariam pravitatem: revera enim plus usurae nomine exiget, quam legibus 15

permissum est, quia tempore quoque plus petitur. Itaque usurae exactae ob usuras ante
tempus praestitas, quae sortis naturam induere, non nisi vocabulum commune habent
cum usuris usurarum non solutarum, quae legibus prohibentur: et tantum abest neg-
otium in vetitum Anatocismum incidere, ut secus fieri regulariter in leges peccatum
videatur; regulariter, inquam, nam exceptiones ex natura negotii personarumque sumi 20

possunt (de quibus alias) quae judicis arbitrio permittuntur. Nobis autem in calculo
ineundo inspiciendum videtur, quod regulare exactumque est.

1 f. Jurisconsultos (1 ) non satis (a) | recte erg. | (aa) determinatur (bb) definitur accurato calcul-

(b) recte explicatur accurato calculo (2 ) passim . . . calculo L 2–4 potest, (1 ) unica hac Hypothesi

ex jure assumta: (2 ) duabus (a) Hypothesibus ex jure assumtis: (I) (b) suppositionibus . . . est: L

5 d e b e r i i n c i p i e t L 8–10 (de . . . sum erg. L 10 et . . . obtineo erg. L 12 u s u r a

| de qva regulae ampliatione nullum jurisconsultorum dubitare arbitror, gestr. | L 15 f. enim (1 ) non

plus exiget qvam legibus permissum est, qvia tempore plus petit (2 ) plus . . . qvia (a) qvi tempore plus

petit plus petere videtur. (b) tempore . . . petitur L 16–19 Itaque (1 ) tantum abest, ut Anatocismus

sit legibus prohibitus usuras exigere (2 ) usurae . . . nisi (a) nomen (b) vocabulum . . . incidere, L

22–718,1 est. (1 ) N e q v e e t i a m r e f e r t u t r u m u s u r a a n t e t e m p u s s o l u t a s i t

p r i m a , a n s e c u n d a v e l t e r t i a , | etc. erg. | (a) Exempli causa (b) qvae est ampliatio am-

pliationis, non minus manifesta, (aa) exempli causa (bb) omnis enim ampliatio praesumitur, sive nulla

exceptio admittenda est, nisi probetur; | sed ut res intelligatur erg. | exemplum esto: aaa) Bis mille
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II. SUPPOSITIO SECUNDA est, ex jure notissimo petita, quod c o m p e n s a t i o
e s t q u a e d a m s o l u t i o : et qui a pecunia, quam accipit, summam certam sibi
detrahi patitur, eam ipsam summam, eo ipso tempore solvisse censetur.

III. His adjungo POSTULATUM, q u o d c r e d i t o r a c d e b i t o r i n d i e m
5 f u t u r u m c e r t u m , d e p e c u n i a n o n d u m c a e d u a , n u n c s t a t i m

i n t e r s e c o n t r a h e r e p o s s i n t v e l i n t q u e , i t a u t t o t u m n e g -
o t i u m s i m u l a c s e m e l i n t e r i p s o s (e t q u i d e m s i n e a l t e r -
u t r i u s l a e s i o n e , ) f i n i a t u r. Itaque creditor, qui centum post decennium de-
bita, nunc anticipat, eoque nomine quovis anno decennii proxime futuri, deberet quinque

10 solvere, ut ea molestia se debitoremque liberet, totumque negotium finiat, potest pati,
ut sibi nunc statim de ipsis centum detrahatur aliquid usurarum futurarum nomine, et
quidem non integra 50 seu decies quinque, nondum enim c a e d u a sunt, seu nondum
dies eorum venit; sed paulo minus aliquid. Proinde minus quam centum accipiet, et quod
detrahi sibi patitur, ipsissimum est i n t e r u s u r i u m nunc determinandum.

15 IV. Ex his jam ducetur CONCLUSIO PRIMA: s i u s u r a l e g i t i m a s i t
v i c e s i m a s o r t i s , v a l o r p r a e s e n s u n i t a t i s p o s t a n n u m d e b i -

t a e e r i t :
1
1
− 1

20
+

1
400
− 1

8000
+

1
160000

− 1
3200000

etc. i n i n f i n i t u m : sive

generalius, loco 20 assumendo numerum quemcunque v, qui quotam usurariam exprimat,
1
1
− 1
v

+
1
v2
− 1
v3

+
1
v4
− 1
v5

etc. D e m o n s t r a t i o simul et explicatio: statim post annum

20 finitum mihi debebis unitatem seu 1, ( e x f a c t o ) unum verbi gratia aureum, aut unam
decadem aureorum, vel unum centenarium, etc. Hanc unitatem sive sortem si mihi nunc
solvas, ejus nomine tibi usuram post annum finitum debebo, nempe vicesimam unitatis

seu
1
20

( p e r s u p p o s i t i o n e m a r t i c. 1 ) quoniam vero placuit, ut negotium

mihi (debes, eoqve nomine post (aaaa) decennium mihi usuras debebis centum. Has usuras nunc mihi

solvis anticipando, petere potes ut (bbbb) annum elapsum mihi debebis centum, haec centum nunc mihi

solvis | anticipando erg. | , ego tibi eo nomine post annum debeo qvinqve, et post biennium iterum

qvinqve. Tu rursus a me (bbb) Viginti millia Titio debes, eoqve nomine post biennium ei debebis mille,

haec centum nunc Titio solvis anticipando, Titius tibi eo nomine post annum debebit qvinqvaginta

qvinqve, et post biennium iterum qvinqvaginta; tu vicissim a Titio haec qvinqvaginta post annum vel post

biennium (aaaa) debita (bbbb) solvenda statim petis, Titius petere potest primo anno ob qvinqvaginta

tam primi secundi anni a se ante tempus soluta (2 ) Absatz II Suppositio L 18 usurariam | hoc loco

vigesimam, erg. | exprimat, L
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inter nos nunc statim finiatur, ( p e r p o s t u l a t u m a r t i c. 3 ) ideo tu vicissim

postulas, ut ego tibi hanc summam
1
20

nunc solvam anticipando. Solutio autem haec

fieri potest per compensationem, si tantundem mihi detrahi patiar de summa, quam a te

accipere debeo ( p e r s u p p o s i t. a r t i c. 2 ) accipio ergo 1 minus
1
20

seu 1− 1
20

. Sed

quia ita tu quoque summam
1
20

post annum demum caeduam, nunc accepisti; eo nomine 5

et tu mihi post annum finitum debebis usuram ( p e r a r t i c. 1 .) nempe vicesimam

de
1
20

hoc est
1

400
. Et cum negotium statim inter nos sit finiendum ( p e r a r t i c. 3 )

ea mihi nunc statim dabis praeter summam praecedentem, quae erat 1− 1
20

: dabis ergo

mihi nunc 1− 1
20

+
1

400
. Verum ita mihi quoque istam summam

1
400

post annum demum

caeduam nunc statim anticipando dedisti, itaque eo nomine vicissim tibi post annum 10

finitum debebo usuram ( p e r a r t i c. 1 ) nempe vicesimam de
1

400
, hoc est

1
8000

; et

cum negotium statim inter nos sit finiendum ( a r t. 3 ) hanc usuram anticipando statim
nunc tibi solvam, salva rursus anticipationis consideratione. Solvere autem potero per

compensationem ( a r t i c. 2 ) seu statim
1

8000
a te detrahi patiar de summa praecedente,

quam mihi solvere debes, quae erat 1− 1
20

+
1

400
itaque solves mihi 1− 1

20
+

1
400
− 1

8000
. 15

5 demum (1 ) debitam (2 ) caeduam L 7 p e r a r t i c. 3 erg. L 9 f. demum (1 ) debitam

(2 ) caeduam L 12 hanc | usuram anticipando fehlt | statim L 15
1

8000
. | Sed qvia tibi hoc modo

|
1

8000
erg. | anticipando solvi | uno anno anteqvam deberem erg. | vicissim post annum mihi deberes

1

160000
, qvae si nunc | statim erg. | solvas, debebis mihi solvere 1 −

1

20
+

1

400
−

1

8000
+

1

160000
et

ego tibi post annum debebo usurae nomine
1

3200000
, qvae si rursus statim solvam, accipiam tantum

1−
1

20
+

1

400
−

1

8000
+

1

160000
−

1

3200000
unde rursus mihi post annum debebis

1

64000000
gestr. | L
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Et sic in infinitum calculum continuatum fingendo semperque anticipando (ut negotium
statim finiatur) nulliusque anticipationis resegmentum negligendo (ut neuter laedatur)
patet, te mihi solvere nunc debere summam seriei infinitae praedictae: cujus termini sunt
progressionis Geometricae subvigecuplae, semper enim sequens est vigesima pars proxime

5 antecedentis: Signa autem, + et − alternantur.

V. LEMMA ex calculo infinitorum: f r a c t i o
v

v + 1
e s t a e q u a l i s t o t i

s e r i e i i n f i n i t a e
1
1
− 1
v

+
1
v2
− 1
v3

+
1
v4
− 1
v5

etc. D e m o n s t r a t i o simul

et explicatio: posito v esse 20, ostendendum est fractionem
20
21

idem esse quod infinita

series
1
1
− 1

20
+

1
400
− 1

8000
+

1
160000

− 1
3200000

etc. Nimirum fractio
20
21

multiplicata

10 per 21, dat 20, ut patet: et series ista infinita, multiplicata per 21 dat etiam 20, ut mox
ostendetur. Jam quorum aequimultipla sunt aequalia, ea ipsamet sunt aequalia; aequatur
ergo fractio et series. Superest tantum ut ostendatur seriem multiplicatam per 21 seu per
20 + 1, dare 20. Operatio ita stabit:

Multiplicetur + 1 − 1
20

+
1

400
− 1

8000
+

1
160000

− 1
3200000

etc.

15 per 20

fiet � 20 − 1 +
1
20

− 1
400

+
1

8000
− 1

160000
etc.

Multiplicetur + 1 − 1
20

+
1

400
− 1

8000
+

1
160000

etc.

per 1

fiet % + 1 − 1
20

+
1

400
− 1

8000
+

1
160000

etc.

20 Ergo �+% aequal.20 ∗ ∗ ∗ ∗ ∗

1 f. infinitum (1 ) semper (2 ) calculum . . . | semperqve anticipando erg. | (a) ut totum negotium

simul ac semel inter nos finiatur, nullaqve anticipatio negligatur (b) (ut . . . laedatur) L 3 solvere

debere L 3 summam hujus seriei infinitae:
1

1
−

1

20
+

1

400
−

1

8000
+

1

160000
−

1

3200000
+

1

64000000

etc. cuius L
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VI. CONCLUSIO SECUNDA: V a l o r p r a e s e n s unitatis seu s o r t i s p o s t

a n n u m d e b i t a e e s t
v

v + 1
posito v esse numerum, quotam usurariam exprimen-

tem: seu si v sit 20, hoc est si usurae sint quincunces, sive vigesima sortis, erit
20
21

seu

s u b s e s q u i v i g e c u p l a s o r t i s sive
100
105

de Sorte. Nam valor ille praesens est

1 − 1
20

+
1

400
− 1

8000
etc. (p e r a r t i c. 4 ) id est (p e r a r t i c. 5 )

20
21

seu
100
105

, 5

quod probandum erat. Si vero usurae essent 6 in 100, tunc numerus valeret
100
6

seu
50
3

et valor praesens sortis foret
100
106

seu
50
53

de Sorte. Eadem conclusio adhuc alia ratione

inveniri et demonstrari potest, sine serie infinitorum, hoc modo: post annum debebis
mihi summam S: quaeritur quantum mihi solvi aequum sit nunc, ut res eodem recidat.
Ponamus te mihi solvere nunc debere Y , itaque debet summa Y esse talis, ut anno finito 10

usura cum sorte aequetur ei, quod mihi debes. Nam dedisti mihi Y nunc indebita, ergo

debeo tibi Y , et anno finito, debebo tibi Y una cum vicesima ipsius Y seu Y +
1
20
Y ,

quae si aequentur ipsi S, summae quam post annum mihi debes, compensatione facta,
debitum tunc ipso jure mutuo tolletur p e r a r t i c. 2 , et negotium initio inter nos

finitum intelligi potest, quod desideratur a r t. 3 . Quoniam ergo Y +
1
20
Y = S, erit 15

720,19 f. etc. (1 ) Itaqve seriem infinitam | propositam erg. | multiplicando per 20 + 1 fit � + %.

Iam �+% est 20, nam qvia + et − eidem qvantitati praefixa in unum addita faciunt 0,

et � est 20 − 1 +
1

20
−

1

400
+

1

8000
−

1

160000
etc.

et % est + 1 −
1

20
+

1

400
−

1

8000
+

1

160000
etc.

Ergo �+% est 20 − 0 + 0 − 0 + 0 − 0 etc.

Seu omissis 0, erit �+% idem qvod 20. Qvod ostendere debebamus. (2 ) Ergo �+% (seu productum

ex 20 + 1 in seriem,) est 20 L 2 f. usurariam legitimam exprimentem, L 6 quod . . . erat. erg. L

8 inveniri et erg. L 9 mihi (1 ) solvere debeas nunc (2 ) solvi nunc (a) opus sit (b) aeqvum sit L

9 eodem redeat. L 14 tunc . . . jure erg. L
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Y =
S

1 +
1
20

, seu erit Y =
20
21

de S, ut supra. Nam si
20
21

mihi nunc indebite solvas,

post annum inde usuras debebo
1
21

: ergo post annum in summa tibi debebo
20
21

+
1
21

seu
21
21

sive 1. Sed post annum tu quoque mihi debebis 1, unitatem nempe sive sortem.

Ergo compensatione facta apparet, si pro 1 tunc debendis nunc solvas
20
21

neutrum alteri

5 quicquam amplius debiturum. Licet autem haec via in hoc casu sit facilior priore, tamen
priorem magni momenti esse judico, quia exemplum praebet Analyseos memorabilis, ab
Algebra in eo diversae, quod Algebra, ut in posteriore via patet, assumit quantitatem
incognitam, tanquam cognitam et inde regrediens, eamque cum cognitis aequans, valorem
ejus quaerit. Prior vero A n a l y s i s p e r m e r a s c o g n i t a s procedens, valorem

10 incognitum directe obtinet. Quod magnum usum habet, quando impossibile est obtineri
valorem incognitae rationalem per Algebram, tunc enim ea nihilominus hac via obtineri
potest per seriem infinitam.

VII. CONCLUSIO TERTIA. I i s d e m p o s i t i s v a l o r p r a e s e n s u n i -

t a t i s s e u s o r t i s p o s t b i e n n i u m d e b i t a e e s t
1
1
−2
v

+
3
v2
− 4
v3

+
5
v4
− 6
v5

15 etc. D e m o n s t r a t i o : debebis mihi 1, biennio abhinc: quod si mihi nunc solvas 1

anticipando, inde tibi debebo usurae nomine post annum
1
20

post biennium rursus
1
20

in summa
2
20

; quae si statim mihi detrahas p e r a r t i c u l u m 3 , dabis mihi tantum

1− 2
20

: Sed quia hoc modo tu quoque priora
1
20

uno anno, nempe p r i m o , et posteriora

1
20

duobus, nempe p r i m o et s e c u n d o , anticipasti; ideo usuram mihi post annum

20 primum tam ob priora quam ob posteriora
1
20

primo anno anticipata debebis, nempe

bis
1

400
, seu

2
400

; et post annum secundum ob posteriora
1
20

secundo anno anticipata

1–5 seu . . . debebis [1,] | unitatem . . . sortem. fehlt | ergo . . . | tunc debendis erg. | . . . debiturum

erg. L 7 eo | plane erg. | diversae L 8 tanquam . . . regrediens erg. L 10 Quod usum maximum

habet, L 11 enim (1 ) semper (2 ) nihilominus ea hac L
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debebis mihi
1

400
. Ergo summa

3
400

, quae si rursus anticipando mihi solvas, dabis mihi

1
1
− 2

20
+
[

3
400

]
. Sed jam ita ego rursus priora

[
2

400

]
. anticipavi anno primo, posteriora

vero
[

1
400

]
. anno primo et secundo: unde usuram tibi debebo, quae anno primo finito de

prioribus
2

400
erit

2
8000

; de posterioribus
1

400
erit

1
8000

, summa
3

8000
; anno secundo vero

de posterioribus
1

400
usura erit

1
8000

; et summa usurarum anni primi et secundi
4

8000
, 5

quam si rursus anticipando mihi detrahi patiar, dabis mihi tantum 1− 2
20

+
3

400
− 4

8000
.

Sed jam ita tu priora
3

8000
rursus anticipasti anno primo, posteriora

1
8000

anno primo

et secundo, unde usuram mihi debebis, quae anno primo de prioribus
3

8000
est

3
160000

,

de posterioribus
1

8000
est

1
160000

, summa
4

160000
; anno secundo de posterioribus

1
8000

est rursus
1

160000
, summaque usurarum anni primi et secundi

5
160000

; quam si mihi 10

statim solvas anticipando (salvo in continuatione calculi anticipationis resegmento) dabis

mihi 1− 2
20

+
3

400
− 4

8000
+

5
160000

: et ita calculum in infinitum continuatum fingendo,

prodibit series infinita quam posuimus.
VIII. CONCLUSIO QUARTA. P r o t r i e n n i o i i s d e m m a n e n t i b u s

N o m i n a t o r i b u s e t s i g n i s , N u m e r a t o r e s e r u n t N u m e r i T r i - 15

a n g u l a r e s , p r o q u a d r i e n n i o P y r a m i d a l e s , p r o q u i n q u e n n i o
t r i a n g u l o - t r i a n g u l a r e s , e t i t a p o r r o pro pluribus annis, altiores nu-
meri, quos figuratos vocant, ego ob usum combinatorios appellare soleo, in infinitum. Hoc
cum ad eundem modum ostendi possit, quo praecedentem conclusionem demonstravimus,
prolixe hic deducere supersedeo. Numeri ipsi tales sunt: 20

2
1

400
D ändert Hrsg. gemäß L 2

1

400
D ändert Hrsg. gemäß L 3

3

400
D ändert Hrsg.

gemäß L 13 prodibit (1 ) summa (2 ) series infinita L



724 vii. statistik, lebensversicherungen, renten (supplement) N. 138

Numeri figurati seu Valor praesens sortis post
Combinatorii. debitae. ann.

Unit. 1. 1. 1. 1. 1.
1
1
− 1

20
+

1
400
− 1

8000
+

1
160000

etc. =
20
21

1

Natural. 1. 2. 3. 4. 5.
1
1
− 2

20
+

3
400
− 4

8000
+

5
160000

etc. =
400
441

2

5 Triang. 1. 3. 6. 10. 15.
1
1
− 3

20
+

6
400
− 10

8000
+

15
160000

etc. =
8000
9261

3

Pyramid. 1. 4. 10. 20. 35.
1
1
− 4

20
+

10
400
− 20

8000
+

35
160000

etc. =
160000
194481

4

Triang.
triang.

1. 5. 15. 35. 70.
1
1
− 5

20
+

15
400
− 35

8000
+

70
160000

etc. =
3200000
4084101

5

etc. etc. etc. etc.

IX. Ad inveniendos adhuc aliter hos valores praesentes, assumo LEMMA: v a l o r
10 p r a e s e n s v a l o r i s f u t u r i , e s t v a l o r p r a e s e n s i p s i u s s u m m a e .

Exempli causa, sub finem anni 1685 seu post biennium debebis mihi aliquam summam:
Vellem nosse quis nunc sub finem anni 1683 ejus summae sit valor praesens; itaque
primum quaero, quis summae post biennium, seu sub finem anni 1685 caeduae futu-

rus sit valor post annum, seu sub finem anni 1684, is utique erit
20
21

de summa (p e r

15 a r t. 6 ) quia unus tantum annus intercedit. Itaque si post biennium mihi debeas uni-

tatem, perinde est, quantum ad hunc calculum, ac si post annum mihi debeas
20
21

. Sed

rursus, si post annum mihi debes
20
21

perinde est (iterum p e r a r t. 6) ac si mihi deberes

nunc
20
21

de illa summa, seu
20
21

de
20
21

hoc est
400
441

. Itaque si post biennium mihi debes ali-

quid, valor praesens erit
400
441

de illo, seu quadratum numeri
20
21

, acceptum de illa summa

20 tanquam unitate. Et eodem modo apparebit, valorem praesentem unitatis post triennium

8 f. etc. Absatz Continuatio autem Tabulae numerorum figuratorum facilis est, nam quilibet nu-

merus componitur ex sinistrorsum astante lineae eiusdem, et superstante lineae praecedentis, ut 126 ex

70 et 56, 70 ex 35 et 35, 35 ex 15 et 20, 15 ex 5 et 10, 5 ex 1 et 4. Absatz IX. L 13 1685 (1 ) debitae

(2 ) caeduae L 14 f. p e r a r t i c. 6 erg. L 15 mihi debes L 17 6) qvantum ad hunc calculum,

ac L
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debitae, esse
20
21

de
20
21

de
20
21

, seu cubum numeri
20
21

, id est
8000
9261

. Et ita porro. Atque

hoc Lemma nihil aliud est, quam subsumtio illius axiomatis notissimi, quod aequalia uni

tertio sunt aequalia inter se; nam
400
441

nunc aequantur ipsis
20
21

caeduis post annum, et

haec aequantur unitati caeduae post biennium. Ergo et haec unitas aequatur ipsis
400
441

caeduis nunc. Inde jam patet 5

X. CONCLUSIO QUINTA. Si numerus quotae usurariae sit v (id est 20, p o s i t i s
u s u r i s q u i n c u n c i b u s seu vigesima sortis) e r i t v a l o r p r a e s e n s s u m -
m a e p o s t a l i q u o t a n n o s c a e d u a e , a d i p s a m s u m m a m , i n
r a t i o n e v ad v+ 1 (id est s u b s e s q u i v i g e c u p l a , seu 20 ad 21) r e p l i c a t a
s e c u n d u m n u m e r u m a n n o r u m . Hoc est summae caeduae post annum unum 10

valor praesens erit simpliciter
20
21

de summa, seu erit ad summam in ratione 20 ad 21.

At valor praesens, summae caeduae post duos annos erit
20
21

de
20
21

seu
[

400
441

]
summae:

seu erit ad summam in ratione duplicata 20 ad 21 seu ut 400 (quadratum de 20) ad 441

(quadratum de 21.) Et valor praesens summae caeduae post triennium erit
20
21

de
20
21

de
20
21

summae, seu
8000
9261

summae: seu erit ad summam in ratione triplicata 20 ad 21, 15

seu ut tertia dignitas sive cubus de 20, ad cubum de 21; et ita porro. Idque generaliter
exprimendo, sit praesens valor Y , summa debita S, numerus annorum a, et quotae

usurariae numerus v, quibus positis, erit [Y ] = S, multipl. per a
v

v + 1
. Sit v 20, et S,

unitas, erit unitatis caeduae

post annos unum, duos, tres, quatuor, quinque, etc. 20

valor praesens,
20
21

400
441

8000
9261

160000
194481

3200000
4084101

etc.

id est, latus. quadratum. cubus. biquadratum. surdesolidum. etc.

3
20

21
(1 ) debitis (2 ) caeduis L 8 a n n o s (1 ) d e b i t a e (2 ) c a e d u a e L 12

40

441
D

ändert Hrsg. gemäß L 18 Z D ändert Hrsg. gemäß L
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qui numeri vel multiplicando, vel tantum eorum logarithmos addendo, continuari po-
terunt ad quotlibet annos: utileque erit fractiones decimaliter enuntiari. De usu horum
in quibusdam juris quaestionibus apud egregios autores non satis recte definitis, aesti-
mandisque reditibus ad vitam, (ubi I n t e r u s u r i o c o m p o s i t o locus est) alio

5 schediasmate disseremus.

Caeterum ut Meditationis hujus usus sit in promptu: operae pretium, ipso praesertim Nobilissimo

Autore invitante, facturos nos rati sumus, constructa Tabella, in qua (posita sorte 100000, et usura

vicenaria) quantum pro quoque annorum (ad quadraginta usque) numero, deducto legitimo interusurio

relinquatur, sive quanti sors anticipato aestimanda veniat, exponeretur; unde porro, beneficio regulae

10 proportionis, quamcunque sortem datam, ad quantamcunque anticipationem aestimare planum foret:

Cum alias calculus futurus esset longe impeditissimus; iis saltim qui Logarithmorum destituuntur prae-

sidio.

2–4 enuntiari. Absatz XI. C o n s e c t a r i u m pro calculo infinitorum, ex comparatis inter se va-

loribus ejusdem rei inventis per conclus. 4 tum per conclus. 5.

1
v

v + 1
aequ.

1

1
−

1

v
+

1

v2
−

1

v3
+

1

v4
−

1

v5
etc. in infinit.

2
v

v + 1
aequ.

1

1
−

2

v
+

3

v2
−

4

v3
+

5

v4
−

6

v5
etc.

3
v

v + 1
aequ.

1

1
−

3

v
+

6

v2
−

10

v3
+

15

v4
−

21

v5
etc.

etc. et generaliter

a
v

v + 1
aequ.

1

1
−

a

1 . v
+

a . a + 1

1 . 2 . v2
−

a . a + 1 . a + 2

1 . 2 . 3 . v3
+

a . a + 1 . a + 2 . a + 3

1 . 2 . 3 . 4 . v4
etc.

qvod servire potest etiam ad radices irrationales | puras erg. | ; et eadem methodo continuata perveniri

potest etiam ad affectas, si usurarum qvota non manere eadem, sed procedentibus annis mutari fingan-

tur. Nec usurarum mentione opus est, sed in terminis a materia abstractis concipi qvaestio potest, ut

a n a l y s e o s supradictae p e r m e r a s c o g n i t a s procedentis specimina multiplicia atque utilis-

sima exhibeantur. Caeterum de i n t e r u s u r i o c o m p o s i t o aliisqve harum conclusionum usibus

alio L 6–727,13 Erg. der Acta-Redaktion; daher in Petit

4 f. alio schediasmate: Zu diesem Thema ist keine Veröffentlichung bekannt, es wurde auch keine

entsprechende Aufzeichnung gefunden.
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Tabula sortium anticipato accipiendarum,

posito debito 100000.

Ann. Sors anticip. Ann. Sors anticip. Ann. Sors anticip. Ann. Sors anticip.

1 0.95238 11 0.58468 21 0.35894 31 0.22036

2 0.90703 12 0.55684 22 0.34185 32 0.20987 5

3 0.86384 13 0.53032 23 0.32557 33 0.19987

4 0.82270 14 0.50507 24 0.31007 34 0.19035

5 0.78353 15 0.48102 25 0.29530 35 0.18129

6 0.74622 16 0.45811 26 0.28124 36 0.17265

7 0.71068 17 0.43630 27 0.26785 37 0.16444 10

8 0.67684 18 0.41552 28 0.25509 38 0.15661

9 0.64461 19 0.39573 29 0.24294 39 0.14915

10 0.61391 20 0.37689 30 0.23138 40 0.14205

B. RENTEN, PENSIONEN UND LEBENSERWARTUNG

139. DE PROBLEMATE A DUCE DE ROANNEZ PROPOSITO

[Dezember] 1675 15

Überlieferung: L Konzept: LH XXXV 12,1 Bl. 11–12. 1 Bog. 2o. Knapp 2 S. (ca. 5/6 S. auf

Bl. 12v, Bl. 11r, 5 Zeilen auf Bl. 12r) (Teil A). LH XXXV 3 B 14 Bl. 3. 8 Zeilen. ca. 32o.

1 S. auf Bl. 3v (Teil B). Auf Bl. 11v, Bl. 12r und Bl. 12v Zeichnungen und Formeln von

E. W. von Tschirnhaus’ Hand. Am linken Rand von Bl. 11r Papierverlust. — Gedr.: 1.

Couturat, 1903, S. 576. (Teil B); 2. Parmentier, 1995, Annexe N. II, S. 433–438 (teilw.; 20

(Teil A) in frz. Übers.); 3. Knobloch/Schulenburg, 2000, N. III.1, S. 304–323.

[Teil A]

M o n s. l e d u c d e R o a n n e z m ’ a p r o p o s é c e p r o b l e m e [:] e x
h o m i n i b u s 6 4 m o r t u i s u n t 6 4 a n n i s d e c e m [,] q u a e r i t u r q u o t
o b i e r i n t a n n o q u o l i b e t. 25
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P r o b l e m a [ : ] E x h o m i n i b u s 6 4 m o r t u i s u n t 3 6 i n a n n i s
d e c e m , quaeritur quot obierint anno quolibet. Haec quaestio distinctius explicanda
est, ut intelligatur: hoc modo:

Ponamus nobis dari homines 64. fingimus omnes robore ac sanitate aequales esse.
5 Eorumque mortem a certis quibusdam casibus causaque semper aequali provenire, prout

ac si ludendum ipsis esset alea, ad eligendos eos qui quolibet anno mori debeant. Scimus
autem ex his 64 morituros 36. annis decem: per experimenta alias facta qualia in Schedulis
Anglicanis reperiuntur quaeritur solutio.

Itaque necesse est dimidio annorum numero seu 5 annis ex his 64 mori tantum 18.

10 et tertia annorum parte seu 3
1
3

annis mori 12. Et ita [porro] posito scilicet aequales esse

semper moriendi causas.
........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

...........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

.............................................................................................................................................................................

........................................................................................................................................................................................................................

.................................................................................................................................................................................................................................................................

.............................................................................................................................................................................................................................................................................................................

..........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

...................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

A

B C

1
2
3
4
5
6
7
8
9
10

F G

H L

36
10

36
5

54
5

Quare si sit recta AB, divisa in partes 10 aequales[,] basis [BC], sit 36. numerus
eorum qui moriuntur annis 10. Numerus eorum qui tribus primis annis moriuntur, est
ad numerum eorum qui annis 10 moriuntur ut 3 ad 10. Et numerus eorum qui primis 5

5 causaque . . . aeqvali erg. L 10 porro. L ändert Hrsg. 12 aequales. L ändert Hrsg.

12 B, sit. L ändert Hrsg.

7 f. Schedulis Anglicanis: J. Graunt, Natural and political observations, 5. Aufl., 1676.



N. 139 de problemate a duce de roannez proposito 729

annis moriuntur est numeri eorum qui 10 annis moriuntur dimidius, et numerus eorum
qui uno anno moriuntur est numeri eorum qui annis decem moriuntur pars decima.

Itaque numerum eorum qui moriuntur anno primo, qui est
36
10

applicemus ad AB in 1.

ita ut basi BC parallela sit. Numerum eorum qui primis annis 2 moriuntur, qui erit

ad 36, ut 2 ad 10, seu ut
72
10

∣∣∣∣36
5
. applicemus ad 2. Eodem modo numerum eorum qui 5

primis annis 3 moriuntur, seu
3, 36 � 108

10

∣∣∣∣54
5
. applicemus in 3. et ita porro, patet istas

rectas omnes cadere in Triangulum ABC, seu terminari in rectam AC. quia scilicet

suis altitudinibus proportionales est enim v. g. A2 ad A3 ut 2 � 36
5

, ad 3 � 54
5

, et

ita in caeteris: Ergo differentiae harum linearum sunt inter se aequales. Nam quanto
differt numerus eorum qui primo anno moriuntur, a numero eorum qui duobus primis 10

moriuntur tanto differt numerus eorum qui duobus primis moriuntur, a numero eorum,
qui tribus primis moriuntur. Ergo quolibet anno novus accedit numerus mortuorum,

adeoque quolibet anno idem numerus morietur. Id est quolibet anno morientur 3
6
10

.

Unde etiam patet numerum 64 nihil ad rem facere.
Sed idem sine Geometria calculo quaeramus, ubi non ita 〈faci〉le apparebit. Primo 15

anno moriuntur
36
10

. pro secundo restabunt 64 − 36
10

unde 〈jam〉 video sic 64 intrare in

calculum, itaque sic dicendum: Ex numero 64 moriuntur 36, annis 10. Ex dimidio numero
seu 32 iisdem annis [morerentur] 18. Idem servato numero hominum, dimidiato numero
annorum morientur rursus dimidia hominum pars, ergo numerus hominum qui moriuntur
ex certo numero hominum datorum certo numero annorum, est ad numerum eorum qui 20

moriuntur ex alio numero hominum datorum certo numero annorum, in composita ratione
numeri hominum datorum et annorum. Jam agnosco rationem erroris.

Non licet dicere mori primo anno
36
10

. seu esse rationem eorum qui primo anno

moriuntur ad rationem eorum qui decem annis moriuntur ut 1 ad 10. quia ipsi 64. non
semper durant sive supplentur, res ergo in minima sive momenta resolvenda est: et opus 25

curva.

18 moreretur L ändert Hrsg.
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Numerus eorum qui primo anno moriuntur, sit qualiscunque, ut y. Ergo numerus
eorum qui restant pro secundo, est 64 − y. Numerus eorum autem qui secundo anno

moriuntur, ad numerum eorum qui primo obiere, ut 64−y ad 64. Is ergo
z

y
� 64− y � A

64
.

z � 64y − y2

64
. Restant pro tertio anno (A) 64

−64y + y2

64
� 64, 64, ,− 64y + y2

64
.

5 et
(z)
y

� 64, 64, ,− 64y + y2

64, 64
�
[

(A)
64

]
. ergo (z) � y3 − 64y2 + 64, 64, y

64, 64
.

et
64, 64, 64,− 64, 64y + 64y2 − y3

64, 64
� ((A)).

Jam
((z))
y

� ((A))
64

. ergo ((z)) � ((A))y
64

� −y
4 + 64y3 − 64, 64y2 + 64, 64, 64y

64, 64, 64
((z))
y

� ((A))
64

. et ((A)) � [64−(z)]. Ergo
((z))
[y]

� 64− (z)
64

� 1− (z)
64

. seu ((z)) � y− (z)
64
y

et (z) � y − z

64
y

10 [Fortsetzung 1 ]

Ex his apparet ipsas z non esse Geometricae progressionis, y autem est quantitas

constans, ab initio assumta. Porro −(((z))) + y � +
((z))
64

y. et −((z)) + y � +
(z)
64
y. et

−(z) + y � +
z

64
y. ergo

−(((z))) + y

−((z)) + y
� ((z))

(z)
. Sed quoniam ordinatarum verarum et

realium ratione y est quantitas infinite parva hinc potest y haberi pro 0: adeoque reapse

2 f. 64 − y. (1 ) qvi numerus erit ad numerum (2 ) | numerus pro secundo anno, streicht Hrsg. |

numerus . . . qvi | pro streicht Hrsg. | . . . numerum L 5 (A) L ändert Hrsg. 8
64− (z)

64
L ändert

Hrsg.

4 (A) 64
−64y + y2

64
� 64, 64, ,− 64y + y2

64
.: Leibniz vergißt die Subtraktion von y, ein Fehler, den

er später (733,2–733,4) selbst bemerkt. 6
64, 64, 64,− 64, 64y + 64y2 − y3

64, 64
� ((A)).: Wie oben (730,4)

vergißt Leibniz die Subtraktion der vor dem aktuellen Jahr Verstorbenen.
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fieri
(((z)))
((z))

� ((z))
(z)

adeoque ordinatae hujus figurae erunt in serie continua Geometrica

sive figura erit logarithmica.

[Fortsetzung 2 ]

Hinc jam patet esse −(((z))) + y � +
((z))y

64
. et −((z)) + y � +

(z)y
64

.

Ergo
−(((z))) + y

−((z)) + y
� ((z))

(z)
. 5

Cum autem quaelibet z sit ordinata curvae cujusdam adeoque linea quaedam com-
munis, certae scilicet magnitudinis finitae, hinc ipsa y (quae est semper eadem) erit vel
infinite parva in ratione ad z, vel erit finitae magnitudinis; constantis. Si est infinite parva,
poterit poni � 0 et erit (((z))) ad ((z)) ut ((z)) ad (z) seu ipsae z erunt progressionis
Geometricae continuae. Duae sunt autem figurae progressionis Geometricae continuae, 10

scilicet Logarithmica, et Rectangulum. Non potest esse Logarithmica, quia tunc infinite
parvum ob Asymptoton inciperet infinite abhinc, cum autem y supposita sit infinite
parva, ideo non est ordinata Logarithmicae, neque enim infinito abhinc spatio temporis
seu ab aeternitate inchoatur. Non potest esse Rectangulum quia eo ipso quia y prima
ordinatarum infinite parvi rationem habet ad alias, ideo non sunt aequales. Necesse est 15

ergo y ad z. finitam habere rationem.

AB

AC
� CE

DE

AC

AD
� DE

FE
.............................................................................................................................................................................................................................................................................................................

.............................................................................................................................................................................................................................................................................................................

..................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

...........

...........
........... ........... ...........

...........

(z)

((z))

(((z)))

y

A

B
C DF

E

6 adeoque (1 ) qvantitas 〈ver-〉 (2 ) linea 6 f. quaedam (1 ) , erit y (2 ) communis . . . erit L

8 in . . . z erg. L 10 f. autem (1 ) lineae progressionis Geometricae, una est (2 ) figurae . . . scilicet L

15 ordinatarum (1 ) infinitam (2 ) infinite parvam (3 ) infinite parvi L
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Et ajo omnes (((z))). ((z)). (z) esse inter se aequales;.............................................................................................................................................................................................................................................

..............................................................................................................................................................................................................................................

..............................................................................................................................................................................................................................................

..............................................................................................................................................................................................................................................

..............................................................................................................................................................................................................................................

..............................................................................................................................................................................................................................................

..............................................................................................................................................................................................................................................

..............................................................................................................................................................................................................................................

..............................................................................................................................................................................................................................................

..............................................................................................................................................................................................................................................

..............................................................................................................................................................................................................................................

1
2
3
4
5
6
7
8
9
10

et ita ipsi y quoque quae est omnium prima, tunc enim

erit
−(((z))) + y � 0
−((z)) + y � 0

� 1. Jam
((z))
(z)

etiam � 1. ergo satis-

factum est aequationi inventae, et figura cujus quaesitae
5 sunt ordinatae z est rectangulum. Manifestum est autem

cum rectangulum satisfaciat, non posse praeterea aliam
satisfacere, utique enim numerus eorum qui mori debent

quolibet anno sive qualibet decem annorum parte, est determinatus. Is ergo qui satisfacit
calculo solus satisfacit. Ita ergo video me primo calculo non errasse, sed verissime dixisse

10 et 64. non intrare in calculum, et quolibet momento tantum mori intelligendum quantum
alio, adeoque quolibet anno tantum hominum mori intelligemus quantum alio, adeoque

quolibet anno morientur
36
10

.

Superest ut alios calculos examinem. Si quis communi modo sic calculet; ponamus

decem annis ex hominibus 64 datis mori 36., ergo uno anno morientur
36
10

. Et eodem jure

15 duobus annis morientur
36
5

etc.

Sit numerus eorum qui primo anno moriuntur y. erit numerus residuorum 64 − y.

Jam
y

64
� z

64− y
fiet:

−y2 + 64y
64

� z pro secundo anno. Quod ut examinemus, sit

eorum qui primo dimidio anno morientur numerus v. erit numerus eorum qui secundo

dimidio anno morientur
−v2 + 64v

64
et erit numerus eorum qui his duobus dimidiis annis

20 morientur
−v2 + 128v

64
� y. Numerus eorum qui tertio dimidio anno morientur ita habe-

bitur, restant homines pro dimidio anno tertio 64 − −v
2 + 128v

64
� 64, 64 + v2 − 128v

64
;

fiet
v

64
� (z)

64, 64 + v2 − 128v
64

sive (z) � 64, 64v − 128v2 + v3

64, 64
. eodem modo pro quarto

731,16–732,1 rationem. (1 ) Sint jam (a) qvatuor lineae (((z))). ((z)). (z). z (b) tres ordinatae

(((z))). ((z)). (z). inter qvas differentia infinite (aa) parva intelligatur, non poterit (bb) intelligatur aut

certe qvantum satis est parva, poterit esse minor qvam ut linea | (((z))) erg. | 〈– –〉 ademta ab y (2 ) Et

. . . aeqvales; L
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dimidio anno fiet ((z)) � −v
4 + 64v3 − 64, 64v2 + 64, 64, 64v

64, 64
addetur ipsi [(z)] habebitur

numerus tertii et quarti semestris, fiet −v4 +2, 64v3−2, 64 etc. Jam video denique rursus
in quo erraverim: detraxi a summa hominum non omnes qui mortui sunt sed novissimos
tantum. Resumendus ergo calculus paginae praecedentis:

Numerus eorum qui primo momento moriuntur y. Restant homines 64− y. erit
z

y
� 5

64− y
64

. z � 64− y, y
64

. Restant pro tertio anno A � 64−y−z ((z))
y

� A � 64,

[−]ω︷ ︸︸ ︷
−y − z

64
[.] et

((z)) � 64,

[−]ω︷ ︸︸ ︷
−y − z, , y

64
. Generaliter ergo ordinata sequens fit ex 64, demta summa om-

.............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

.............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

...............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

...............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

................................................................................................

...............................................................................................................................................................................................

...................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

A E

N

B

G F

M

L

D Q

H P

C

nium praecedentium, per
y

64
multiplicata.

Ergo pro quarto (((z))) � 64− (ω)  y

64
.

Ergo
((z))

(((z)))
� 64− ω

64− (ω)
. Quaerenda est 10

ergo figura, in qua ordinatae sint inter
se, ut spatia a data quantitate subtracta.
Vel quaerenda est alia figura, in qua dif-
ferentiae ordinatarum sint inter se, ut re-
sidua ordinatarum a data quantitate. Sit 15

AE vel GF , aliaque interjecta, data recta
64. curva DHC. directrix EF . ordinata curvae DE vel HL. vel CM . restabunt BC. NH.

1 z L ändert Hrsg. 5 primo (1 ) anno (2 ) momento L 6 − erg. Hrsg. 7 − erg. Hrsg.

12 spatia (1 ) data qvantitate minuta (2 ) a . . . subtracta L

1 ((z)) � −v
4 + 64v3 − 64, 64v2 + 64, 64, 64v

64, 64
: Der richtige Wert für ((z)) ist

−v4 + 3, 64v3 − 3, 64, 64v2 + 64, 64, 64v

64, 64, 64
. 6

((z))

y
� A � 64,

︷ ︸︸ ︷
−y − z
[− ]ω

64
: Das Folgenglied (z) kommt in

der korrigierten Rechnung nicht vor.
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AD quae debent esse ut HP , DQ etc. differentiae ipsarum DE, HL, CM . Eaedem vero
sunt etiam differentiae ipsarum AD, NH,BC. Ergo ipsae BC. NH. AD debent esse
differentiis suis proportionales. Ergo curva DHC necessario est Logarithmica. Neque
enim nisi termini progressionis Geometricae sunt differentiis suis proportionales. Ergo et

5 ipsae differentiae seu ipsae z. erunt progressionis Geometricae scilicet decrescentis, nam
DQ minor quam HP . Sed summae earum crescunt, nam DE major HL. Est autem

ratio progressionis eadem quae terminorum primorum,
y

z
, quae

y
64− y, y

64

� 64
64− y

.

Itaque supposito dari y. habemus rationem progressionis decrescentis quae est ut 64 ad
64 − y. Dato jam primo termino, dataque ratione progressionis geometricae et numero

10 terminorum haberi potest summa.

1 3 9 27 81
2 6 18 54

...........................................................................................................................................................................................................................................................

................

..............................................

........................................................................................................................................

......................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

....................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................... .............................................................................................................................................

3

9

27

81

243

y

〈y〉2

〈y3〉

〈y〉4

〈y〉5

4 Am Rand von Leibniz’ Hand:

.................................................................................................................

..................................................................................................................................................................................................................................

..................................................................................................................................................................................................................................

............................................................................

..................................
........
........
........
........
........
........
........
........
....

........

........

........

........

........

........

...

........

........

........

........

........

........

...

........

........

........

..

........

........

........

..

........

........

........

..

........

........

........

..

........

........

........

..

........

........

........

..

2 NH,BC. | Ergo ipsae AD, NH, BC, streicht Hrsg. | L 5 decrescentis, | summae streicht

Hrsg. | L 6 HL. (1 ) Sumamus jam spatio DANBCHD repraesentari ipsas differentias (qvia ordinatis

suis proportionales), maxima earum BC repraesentans y. Qvod autem sint proportionales geometrice

etiam sine figura ex hoc calculo apparuisset, nam (2 ) Est L 9 f. geometricae . . . terminorum erg. L
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An ita? Certum est summas ipsas eorum qui quolibet tempore, seu sub finem
cujuslibet anni sunt mortui, esse Geometricae progressionis. Itaque ut est numerus eorum
qui sub finem anni primi supersunt de 64, ad numerum eorum qui sub finem anni secundi
supersunt de 64, [ita] hi ad numerum eorum qui sub finem anni tertii supersunt. Pona-
tur ergo ω esse numerus non eorum qui primo momento, sed qui primo si placet anno 5

obiere. Eorum qui sequentium annorum [sub] finem supersunt numeri erunt Geometricae
progressionis.

[Teil B ]

Mons. le duc de Rohanez me proposa avanthier une telle question d’Arithmétique;
de 64 hommes il est mort 36 en 10 ans, combien en doit il mourir chaque année. La 10

difficulté consiste, en ce que la premiere année quelques uns de ces 64 estant morts, le
nombre de ceux qui mourront la seconde sera bien plus petit. Car d’un moindre nombre
il en mourra toujours moins. Voyez la solution dans un cahier à part.

3 f. primi (1 ) obiere, ad numerum eorum qui sub finem anni secundi obiere ut, (2 ) desunt, ad

numerum eorum qui sub finem anni secundi desunt, ut (3 ) supersunt . . . supersunt de 64 | desunt

streicht Hrsg. | , ut ändert Hrsg. | hi L 6 sub erg. Hrsg. 7 progressionis. | Qvae progressio etiam

tum erit ut 64 ad 64− y gestr. | L

13 cahier à part: Teil A.
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140. ÜBER LEIBRENTEN

8.(18.) September 1680

Überlieferung: L Konzept: LH II 5,2 Bl. 51. 1 Bl. 2o. 2 S., am oberen Rand von Bl 51r:

”
NB NB NB. vide paginam versam tangentibus inversis‘‘; auf der unteren Hälfte von

5 Bl. 51v, quer zum (jüngeren) Text von Teil 2: Leib-Renten 〈–〉 1680 . — Gedr.: Kno-

bloch/Schulenburg, 2000, N. III.3, S. 328–337.

[Teil 1 ]

8 Septemb[er] 1680
Besezt die erfahrung der Register der Leibrenten hätte gegeben, daß aus einer menge

10 oder gesellschaft von 80 menschen alle jahr sterbe einer. So folgt das von 80 menschen
so 1 jahr beysammen gewesen gestorben einer[,] von 80− 1 Menschen wenn sie 1 + 1 jahr
beysammen gewesen, gestorben 2. Von 80− 2 menschen wenn sie 2 + 1 jahre beysammen
gewesen, gestorben 2+1. Und generaliter daß von 80−a Menschen, wenn sie beysammen
gewesen a+ 1 jahr, gestorben seyn a+ 1 Menschen.

15 Wenn nun ferner 30 menschen beysammen, fragt sichs, wie es mit solchen auszu-
rechnen und ob es dergestalt per regulam detri geschehen könne[.]

8 Nachträgliche Bemerkung unter dem Datum: (adde praecedentem de 7 Septemb.
1680)

11 sie (1 ) 2 (2 ) 1 + 1 L 15 f. auszurechnen (1 ) . Solches werde dergestalt 〈meines ermeßens〉
(2 ) und . . . dergestalt L 16 regulam (1 ) proportionum (2 ) detri L

8 zur Bemerkung unter dem Datum: Anspielung auf Loß- und Leibrenten; unsere Ausgabe, IV,3

N. 50.
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Von 80 menschen so 1 jahr beysammen gewesen, stirbt 1. wieviel stirbt von 30

menschen so 1. jahr beysammen gewesen. Antwort
3
8

.

Von 80−1, so 2 jahr beysammen alt, stirbt 1 im 2ten jahre, wieviel stirbt von 30− 3
8

die auch beysammen 2 jahr alt, im selben 2ten jahre[.] Antwort 30− 3
8
� 80− 1

237
632

[.]

4 Nebenrechnungen:
79 240
8 −3

632 237

2–738,2 Antwort (1 )
3

5
. Absatz Von 80−1 menschen, so 1 +1 jahr beysammen gewesen, (a) stirbt

1 (b) sterben 2 menschen, (c) stirbt (d) 〈sterben〉 2, wieviel sterben von 30 −
3

5
so 2 jahr beysammen

gewesen? 〈Staret〉 ita 79 giebt 2 was giebt 30
3

5
. 〈weren〉 61 +

1

5
� 79. Und so fort. Absatz Oder ob

die proportion nicht also zu stellen, 〈daß man gleichsam〉 auff die zahl von anfang bis dahin gestorben,

sondern welche alsdann sterben soll, welches ich auch vor richtiger halte, Nehmlich also: Absatz Von

80 − 1, so 2 jahr beysammen alt, stirbt 1 im 2ten jahre, wieviel stirbt von 30 −
3

5
die beysammen 2

jahr alt, im selben 2ten jahre antwort 30 −
3

5
� 80 − 1 oder (aa)

3

8
− 〈–〉 (bb)

147

5, 79
seu

147

395
Absatz

Von 80 − 2 so 3 jahr beysammen, stirbt im 3ten jahr 1, wieviel sterben von 30 −
3

5
−

147

395
, antwort

30−
3

5
−

147

395
80− 2

(2 )
3

8
. Absatz | Von 80 − 1 menschen, so 1 + 1 jahr beysammen gewesen, 〈sterben〉 2,

wieviel sterben von 30−
3

8
so 2 jahr beysammen gewesen? 〈Staret〉 ita 79 giebt 2 was giebt 30

3

8
. 〈weren〉

(a) 61 +
1

8
� 79. (b)

30 +
3

8
79

Und so fort. Absatz Oder ob die proportion nicht also zu stellen, 〈daß man

gleichsam〉 auff die zahl von anfang bis dahin gestorben, sondern welche alsdann sterben soll, welches

ich auch vor richtiger halte, Nehmlich also: gestr. | Von . . .

30−
30

80
−

30−
30

80
80− 1

80− 2
L
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Von 80−2 so 3 jahr beysammen, stirbt im 3ten jahr 1, wieviel sterben von 30− 3
8
−

237
632

. Antwort
30− 30

80
−

30− 30
80

80− 1
80− 2

. Et ita porro.

Daraus kan man abnehmen, wenn sie alle werden todt seyn und also wie theuer die
leibrenten auf dreißig leiber zu kauffen und also fort.

5 Quem calculum legitimum puto[.] Certe enim si paris sint aetatis, erit numerus mori-
entium in ratione numeri personarum. Also wenn auch sonst die hypothesis genommen
würde, als ob sechzig Menschen in 80 jahren stürben. Davon das erste jahr soviel, das
ander jahr soviel etc. Wie nehmlich solches aus dem fundament der gefahr der lebens-
jahre ohngefehr genommen werden kan[.] Wenn nun anstatt 60, genommen würden 30

10 Menschen, so kan man dergestalt ausrechnen, wieviel von ihnen oder denen so von ubrig
zu zeiten nach proportion der zahlen, gegen die zahl der 60 oder deren so von 60 übrig
sterben würden. Also kan man rechnen, wie bald die 30 Menschen zu sterben praesuppo-
nirt werden können, et eodem modo wie bald 2, ja wie bald einer[.] Und weil sonst schohn
durch einen andern weg zu finden (de quo alia Scheda), wie bald ex illa Hypothesi etwa

15 einer sterben würde; so kan man ex consensu probam calculi haben.
Ob gleich in der gleichen gesellschaft etliche alt etliche jung, so nimt mans doch,

als wenn sie alle gleich jung oder gleich alt, und mit einander aufwüchsen. Es were dann
man wolte es anders rechnen, Nehmlich weil sie niemahls alle gleich jung; und alle jahr
gleichsam indifferent ihnen ein mittel alter zu legen; welches ich auch vor billig halte.

20 Man kondte auch rechnen, wieviel eines ieden alter nach die Leibrenten werth.
Capital ist der werth davor man alle zinsen samt zinsen auf zinsen in infinitum

21–739,6 Am Rande quer: Adde schedas 8 et 9 Septemb. 1680 inscriptas illam
novum mirificumque inventum; hanc mirum inventum, pro tangent. invers.

3 f. Daraus . . . fort. erg. L 9 kan, L ändert Hrsg.

14 alia Scheda: Anspielung auf Loß- und Leibrenten; unsere Ausgabe, IV,3 N. 50. 22 f. LH

XXXV 12,1 Bl. 128: Novum mirificumque inventum pro tangentibus inversis vom 8. (18.) September

1680. Leibniz verweist dort auf die vorliegende Abhandlung
”
Scheda von Leibrenten 8 Septembris 1680‘‘;

LH XXXV 12,1 Bl. 283: Mirum inventum pro perfectione methodi tangentium inversae vom 9. (19.)

September 1680.
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kauffen solte. Daher wenn man rechnet 4 oder 5 pro 100. und die zinsen in infinitum
als zum Capital geschlagen rechnet, so kan man sehen, ob solches soviel mache als das
Capital, hingegen muß man rechnen; daß die Menschen sterblich, und was ihren Erben
zu besten komt, so hoch nicht schäzen als was ihnen selbst geschicht.

Man mus etwa von 5 jahren anfangen, denn auf kinder unter 5 jahren pflegen die 5

leute keine Leibrenten zu kauffen, weil deren leben wenig versichert.

[Teil 2 ]

a

b � a− a

80− x
x � 80− a

a− b
vel

x

dx
� 80
dx
− a

dy
seu

dy

y
� dx

80− x∫
y dx �

∫
d y, 80− x � 80y −

∫
x dy 10

c � b− b

80− x− dx
x+ 1 � 80− b

b− c
Imo error, sic potius:∫
y dx

80− x
� y vel in numeris distinctius:

∫
y dx

80− x− dx
� y � dy in lineis

∫
y dx

80− x
� y

Hinc:
∫
y dx � 80y − xy − dx y � 80 dy ∓ x dy ∓ dx dy. in lineis foret y dx � 80 dy −

x dy − y dx seu 2y dx � 80− x dy seu
dy

2y
� dx

80− x
. Videtur fieri triangulum. Ergo 15

y dx � � 80 dy,∓x dy− y dx∓dx dy∓dx dy,� 80 ddy,∓x ddy∓dx dy∓dx ddy, ∓ dx ddy.
seu quia dx � 1. fiet 2y � �77 dy � 78 ddy ∓ x dy ∓ x ddy. Hinc assumendo tres ex
ordinatis seu terminis seriei, ut a. b. c. quibuscunque erit �dy � b− a et (dy) aequ. c− b
et ddy � c− b − b− a seu c − a. et fiet 2a � 77 b− a + 78 c− a − x b− a − x c− a seu
2a � 77 − x  b+ c− 2a. Et pro a. b. c. substituendo b. c. d. habebitur alia aequatio in 20

qua etiam x. habebitur ergo modus tollendi x. sublata jam x. cum restent tantum a. b.
c. d. et similes, patet omnia tandem reducta ad haec sola y. dy. ddy. Quibus in locum

13 in lineis . . . � y erg. L 14 f. in . . . triangulum. erg. L

19 c− a: Der korrekte Wert ist a+ c− 2b.
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a. b. c. d etc. restitutis habetur tandem aequatio tractabilis per summas solas seu series.
Quo sane admirabili invento tandem omnia problemata Tangentium inversa reduximus
ad quadraturas.

Istam aequationem
∫
y dx � y � dy in 80− x− dx possumus statim solvere per se-

5 riem etiam in numeris ponendo: y � l +
m

xx
+

n

x3
+

p

x4
etc. 〈–〉 contra x � . . . unde

substituendo habebitur valor. Ubi tantum notandum ddy, item dx dy et similia non esse
negligenda.

[Teil 3 (auf dem Rand von Bl. 51r)]

80− x � a

a− b
x � 80− a

a− b
x+ 1 � 80− b

b− c
. Ergo −1 � b

b− c
− a

a− b

10
−b

−1 +
a

a− b
+ b � c. Egregium est quod 80. evanescit.

x

dx
� 80
dx
− y

dy
seu

80− x
dx

� y

dy
seu

dy

dx
� y

80− x
est quasi logarithmica. Fit

dy

y
�

dx

80− x
prodit curva per logarithmicam determinanda futura utilis, si quovis momento,

non tantum anno calculum mutes.

a b � a− a

80− x
c � b− b

80− x− 1
d

2 f. Nachträgliche Bemerkung: Imo nondum. quia simul ingreditur ddx. Imo rursus
videtur sic certo modo. Nam in lineis cum infinities infinite parva vel inferiora destruan-
tur.

6 f. Nachträgliche Bemerkung: Imo in numeris res non succedit nisi appropinquando

quia
1
xx

non est simplex aliqua. Imo succedit tamen divisione perpetua, ut habeantur

solae simplices.

8 Nachträgliche Bemerkung oberhalb des Textes: Error in marginalibus

14 Nachträgliche Bemerkung: (Error)

3 ad | series et gestr. | quadraturas. L 5 etiam . . . numeris erg. L 5 〈–〉 . . . � . . . erg. L



N. 141 de reditibus ad vitam 741

Hoc varie tractari potest. Nam primum sic invenietur x ex datis b. c. Imo ope harum
duarum aequationum plane tolletur x et invenietur relatio inter a. b. c. et similis alia
inter b. c. d. Videndum alia an eadem. Imo eadem! Porro in relatione inter a. b. c. si pro
b substituas ejus valorem per a. et x. Item si pro c ejus valorem per b id est per a et x.
habebitur aequatio in qua sola relatio inter a et x. quae quaerebatur. Imo non dabitur. 5

141. DE REDITIBUS AD VITAM

[1680–1683]

Überlieferung: L Konzept: LH XXXV 4,18 Bl. 1–2. 5 (nur Nebenrechnungen). 1 Bog. 4o.

1 Bl. 8o. — Gedr.: 1. Gerhardt 7, N. XIII, S. 133–137; 2. Parmentier, 1995, N. XV,

S. 386–394; 3. Knobloch/Schulenburg, 2000, N. III.8, S. 404–413. 10

De Reditibus ad vitam

Do tibi centum; ut quinque annua recipiam. Victurus sum adhuc triginta annos,
quibus ego communi jure usuras perciperem ipse, sequentibus autem temporibus haeredes
mei. Volo autem ego frui anticipando etiam illis reditibus qui ad haeredes meos essent
perventuri, libensque patiar r e s e g m e n t u m , quod vulgo vocant rabat. Hoc in eo 15

consistit, ut quantitas ejus quod interest ab ea summa quam justo maturius accipio,
resecetur. Exempli gratia si mihi debeas quinque post annos triginta eaque jam nunc
desiderem, perinde est, ac si mihi quinque nunc mutuo des, in annos triginta; finitis illis
reddenda. Unde singulis annis unam quartam partem nummi tibi debebo, si vicesimae
usurae sint sive quinque in centum. Sed cum parum rationi consentaneum videatur, 20

omnes reditus totius meae posteritatis in infinitum me anticipando percipere velle; cum
raro nomina ob revolutiones rerum humanarum, ultra aliquot saecula durent; hinc satis

13 communi jure erg. L

13 communi jure: Gemeint ist das Römische Recht.
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superque sufficiet, si trecentorum annorum reditus ego his triginta annis percipiam[,]
quanquam mihi calculus ostenderit parum interesse, trecentorum tantum annorum, an
vero totius aeternitatis futurae reditus anticipare quis velit[,] quod paradoxum quidem
est, verissimum tamen. Cum autem velim aequalem quantitatem percipere in singulos

5 annos, hinc trecenti isti anni in hos triginta reliquae meae vitae sic partiendi sunt, ut pro
quolibet anno vitae sit aequalis anticipatio. Itaque necesse est nos partiri trecentos annos
in triginta partes. Erit unaquaeque decem annorum, sive habebimus triginta denarios
annorum, et quolibet anno vitae meae decem annorum reditus percipiam, ita tamen, ut
hi decem anni quos primo anno percipio aeque distent a primo anno, ac sequentes decem

10 anni a sequenti anno. Quare sequitur istos decem annos non esse sumendos continuos,
sed triginta annorum intervallo discretos; nempe primo anno percipiam usuras primi
primorum triginta annorum seu anni primi, et primi secundorum triginta annorum seu
anni trigesimi primi, et primi tertiorum seu anni sexagesimi primi, et ita porro usque
ad primum decimorum seu ultimorum triginta annorum sive usque ad 271mum. Similiter

15 secundo anno omnium (qui numero decem sunt) secundorum annorum usuras percipiam;
et tertio omnium tertiorum cujusque tricenarii: ac denique ultimo sive trigesimo anno
meae vitae percipiam usuras omnium postremorum seu trigesimorum annorum cujusque
ex decem tricenariis.

10–18 Am Rande:
anni
vitae 1 2 3 etc. 29 30

31 32 33 59 60
61 62 63 89 90
91 92 93 119 120

anni 121 122 123 149 150
anti- 151 152 153 179 180
cipati 181 182 183 209 210

211 212 213 239 240
241 242 243 269 270


271 272 273 299 300

2–4 quanquam . . . tamen erg. L 15 anno (1 ) decem (2 ) omnium . . . sunt) L 16 tertio

(1 ) decem (2 ) omnium L



N. 141 de reditibus ad vitam 743

Sufficit ergo ut constituamus, quid mihi primo anno debeatur; et sane si nullum
esset resegmentum[,] primo anno plenae decem annorum usurae id est a centum nummis,
in singulos quinque, adeoque primo statim anno quinquaginta nummi deberentur. Sed
cum id manifeste iniquum sit, sequitur resegmentum esse adhibendum, et quidem tanto
majus, quanto major est anticipatio[.] Ex decem annis, quorum usuras statim simul per- 5

cipio, primus quidem est ipse annus primus primorum triginta annorum, itaque ratione
ipsius nulla est anticipatio; sed usurae primi anni sequentium triginta annorum seu anni
trigesimi primi, triginta annis anticipantur; et usurae primi anni ex tertio tricenario an-
ticipantur annis sexaginta; et ita porro. Itaque decem annorum qui simul percipiuntur
haec anticipatio est: 10

anni 1mi 2di 3tii 4ti 5ti 6ti 7mi 8vi 9ni 10mi

anticipatio est annorum 0 30 60 90 120 150 180 210 240 270.
Primos quinque aureos sub finem primi anni integros accipio quippe jam debitos, de se-
cundis anno 31mo demum debitis in annos triginta usuras vicesimas solvere debeo, de
tertiis anno 61mo demum debitis in annos sexaginta, et ita porro, de ultimis anno 271mo 15

debitis in annos 270. Sed cum neque ego tamdiu victurus sim, neque cum posteritate mea
ullum de ea re negotium esse velimus, ideo has usuras vicesimas nummorum justo matu-
rius solutorum, ego vivus solvam aut quod eodem redit compensando detrahi mihi patiar.
Verum si successu temporis eas solvere volo, ut solent usurae annuatim persolvi; utique
mihi plus sequentibus quam primis annis vitae meae sive solvendum; sive, quod eodem 20

redit, eo nomine detrahendum erit. Nam tertio anno finito usuras persolvere debebo a
nummis tum primo anno, tum etiam secundo justo maturius acceptis; idemque multo
magis in annis sequentibus continget; quod quidem incrementum quale esset futurum,
et quomodo ego vivus solvere usuras anticipationis etiam annorum diu post venturorum
deberem, peculiari calculo non indignum esset. Verum id nunc a nobis rejicitur; nam hoc 25

modo minus esset resegmentum anni primi quam secundi, et secundi quam tertii, quod
est contra propositum, volumus enim usuras ad vitam in singulos annos esse aequales.
Itaque necesse est, ut ego primo statim anno solvam sive detrahi mihi patiar omnes usuras
ob anticipationem hoc anno peractam debitas, alioqui sequentibus annis solvendas. Sed

5 anticipatio | ; itaqve streicht Hrsg. | L 19 ut . . . persolvi; erg. L 21 f. Nam (1 ) primo anno

us- (2 ) secundo anno finito usuras persolvere debebo tum a nummis primo anno justo maturius acceptis,

tum a nummis jus- (3 ) tertio . . . acceptis; L 26 modo (1 ) majus esset resegmentum seqventium

(2 ) minus . . . tertii L 29 annis (1 ) debitas (2 ) solvendas L
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hoc modo, ut ego tibi usuras anticipationis solvo, ita tu mihi etiam usuras anticipationis
debebis ob ipsas usuras prioris anticipationis anticipatas. Quin imo quaelibet anticipatio
novam pariet anticipationem; dabiturque resegmentum resegmenti semper replicatum;
quae omnia uno calculo complectenda sunt, si primi anni usuram justam post omnia

5 resegmenta constituere velimus.
Primum itaque anno primo post contractum percipio quinque nummos ob primum

hunc annum, (qui etiam primus est primi tricenarii) elapsum idque sine resegmento;
deinde simul percipere volo usuras anni primi de secundo tricenario seu trigesimi primi,
qui tunc quidem futuri essent nummi quinque, nunc autem detrahendum est resegmen-

10 tum, ob usuram quae ab his quinque nummis in triginta annos a me debetur, et nunc
per anticipationem solvenda est. Jam secundo anno elapso ob hos quinque nummos an-

ticipatos deberem tibi
5
20

, quos si jam nunc solvam elapso statim primo anno, et ita

tu hanc summam
5
20

uno anno anticipes, hinc anno secundo elapso mihi debebis par-

tem eorum vigesimam seu
5

202
nomine usurae. Quod cum ego iterum statim anticipem,

15 debebo rursus tibi inde:
5

203
. Et ita porro in infinitum. Itaque summa omnium reseg-

mentorum ratione usurae primi anni de quinque nummis anticipatis debitae sic ineunda
erit, ut mihi ob quinque nummos triginta annis justo maturius acceptos, ratione usurae

primi anni de his quinque nummis debitae detrahenda sint:
5
20
− 5

202
+

5
203
− 5

204
etc.

7 idque . . . resegmento erg. L 11–13 est (1 ) , fiet ergo 5−r. (a) Erit autem (b) Jam (aa) ob hos

seqventes annos (bb) secundo anno elapso ob hos qvinqve nummos | anticipatos erg. | (aaa) deberetur

(bbb) deberem tibi
1

4
. Ergo nunc

1

4
−r2 | (qva nota r2. designo novum hoc resegmentum erg. | . (aaaa) Et

si jam (bbbb) Si uno tantum anno anticipem
1

4
; (2 ) Jam . . .

5

20
L 16 ratione . . . debitae erg. L

17 f. ratione . . . debitae erg. L
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in infinitum. Id est
5, 20

20 + 202
aequ.

5, z 20

z 20 1 + 20
aequ.

5
1 + 20

. Porro tertio anno elapso,

ob quinque nummos anticipatos deberem etiam
1
4

, seu
5
20

. Quos si sub finem secundi

solvere debeam, ob unius anni anticipationem debebo tantum (prorsus ut in praece-

denti)
5
20

 20
1 + 20

seu
5

1 + 20
. Sed cum hos

5
20

 20
1 + 20

rursus uno anno anticipem

quia sub finem primi anni solvere debeo, hinc solvam tantum
20

1 + 20

}
2 ,

5
20

. Et pro 5

quarto anno
20

1 + 20

}
3 ,

5
20

et ita porro. Et pro trigesimo et uno denique anno qui

est primus secundi tricenarii debebo solvere
5
20
, 30

{
20

1 + 20
. Summa autem omnium

horum numerorum; nempe
20

1 + 20
+ 2

20
1 + 20

+ 3
20

1 + 20
etc. usque ad 30

20
1 + 20

:

multiplicata per
5
20

sic inibitur. In serie progressionis geometricae est Summa ma-

xima a ad Terminum maximum l, ut terminus maximus l ad differentiam maximam 10

9–746,1 Am Rande:
Summae Termini differentiae

a
l

b r
m

c s
n

d t
o

e u
p

f

1 est (1 )
5

20 + 202
aeqv.

5

20 1 + 20
. (2 )

5, 20

20 + 202
. . .

5

1 + 20
L. Leibniz rechnete zunächst mit dem

falschen Faktor
1

21
weiter bis S. 746, Z. 11, bevor er zu

20

21
überging und die falschen Werte korrigierte.

Dieser Änderung entsprechende Varianzen werden im folgenden nicht vermerkt
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r. seu a aequ.
ll

r
. Est autem hic l aequ.

20
1 + 20

et r aequ.
20

1 + 20
− 2

20
1 + 20

aequ.

20
2 1 + 20

. Ergo a aequ. 2
20

1 + 20
� 20

2 1 + 20
sive a aequ. 20. Et quoniam a ad b ut

l ad m. erit b aequ.
20.20
1 + 20

. Est autem f ad p ut b ad l. Ergo f aequ.
pb

l
et p ulti-

mus terminus aequ. 30
20

1 + 20
. Ergo f aequ. 30

20
1 + 20

 20.20
1 1 + 20

� 20
1 + 20

. Ergo f

5 aequ. 20 30
20

1 + 20
. Jam summa omnium terminorum l. m. n. etc. usque ad p., aequ.

a − f . Ergo Summa omnium Numerorum
[20]

1 + 20
+ 2

[20]
1 + 20

etc. usque ad 30
[20]

1 + 20

erit aequ. 20 − 20, 30
20

1 + 20
; qui numerus multiplicatus per

5
20

dabit summam re-

segmentorum omnium, ob quinque nummos triginta annis [anticipatos] adhibendorum;
sive resegmentum integrum a quinque nummis primo secundi tricenarii anno elapso

10 demum debitis, et jam elapso primo primi tricenarii persolvendis, detrahendum, seu

5 − 5, 30
20

1 + 20
. Hoc autem si detrahas a 5. restat 5, 30

20
1 + 20

, usura primorum an-

norum cujusque tricenarii primo primi tricenarii accipienda. Idem brevius concludere
potuissemus. Nam si quinque post triginta annos solvenda sint, quaeraturque quan-
tum nunc solvendum, ajo nunc solvendum esse y, quantitatem quae usuris in sortem

15 computatis post 30 annos exhibeat 5. Id est fiet: y 30
1 + 20

20
aequ. 5. sive y aequ.

Auf Bl. 5v:
1 1

1 2
2 1 3 4

2 6
4 2 9 12

4 18
8 4 27 36

8 54
16 81

6 1 L ändert Hrsg. dreimal 8 anticipatis L ändert Hrsg.
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5, 30
20

1 + 20
. Eodem modo pro quinque nummis in sexaginta annos anticipatis nunc sol-

vendum 5, 60
20

1 + 20
. Et ita porro usque ad 5, 270

20
1 + 20

quorum decem terminorum

ineunda est summa, sit series progressionis geometricae 1 +x+xx etc.+x9, ejus summa

est
1

1− x
− x10

1− x
seu

1− x10

1− x
. Ergo summa erit 5, 30

20
1 + 20

, in
1− 300

20
1 + 20

1− 30
20

1 + 20

. Est

autem 30
20

1 + 20
circiter 0.231 seu paulo minus quarta parte unitatis. At 300

20
1 + 20

5

est circiter
2037

4632000000
adeoque pro nihilo computari potest; perinde ac si quis re-

ditus suae posteritatis in infinitum anticipare vellet. Adeoque fiet summa quaesita:

5 f. Nebenrechnungen auf Bl. 5v:
1.32221900

3
396.665700

cui respondet numerus 4632 multiplicandus per 393 10

1.30103000
3

390.309000

cui respondet 2037  387 10. Ergo 300
20
21

erit
2037  387 10
4632  393 10

, sive
2037

4632  106 .

6 f. perinde . . . vellet erg. L
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5  0.231  1
1− 0.231

sive circiter 1.501. seu etiam
5
3

. Qui numerus
5
3

si addatur numero

5 aureorum, qui a primo anno sine resegmento accipiuntur, habebimus 5 +
5
3

seu [6] +

2
3

nummos pro reditu ad vitam ex centum nummis, si fingamus creditorem adhuc 30

annis a contractu victurum, et posteritatis suae reditus anticipare velle, usuram autem
5 communem vicesimam esse, quodsi minus diu victurus ponatur, patet ei plus deberi.

1 Nebenrechnungen (auf Bl. 5v):
1000 231
0231 5
0769 1.155

0.769

/3
//381
///4965

/////1155000 
 1.501
0/////769999

///7666
/77

2 7 L ändert Hrsg.

1 etiam
5

3
.: Leibniz nimmt nicht

3

2
, obwohl dies eine viel bessere Näherung wäre.
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142. DE LOGARITHMICA TABULA

[1680–1683]

Überlieferung: L Konzept: LH XXXV 4,18 Bl. 3. 1 Zettel. 3 Zeilen auf Bl. 3r. Auf der

Rückseite steht:
”
Verlange erstlich copiam des‘‘ — Gedr.: Knobloch/Schulenburg, 2000,

N. IV,4, S. 548–549. 5

In scheda de logarithmicae tabulae supplemento vel usu vide quaedam pertinentia
ad reditus ad vitam.

143. DE REDITIBUS AD VITAM ALIISQUE PENSIONIBUS SINGULARI-

BUS, SPECIMEN INQUISITIONIS MATHEMATICAE IN NEGOTIO PO-

LITICO 10

[1680–1683]

Überlieferung: L Konzept: LH II 5,2 Bl. 2–3; 5,1 Bl. 21. 22. 21v. 23–25; 5,2 Bl. 4–5. 4 Bog.

2o. u. 1 Bl. 4o (Bl. 22). Bl. 23v gestrichen, Bl. 5v leer. 17 S. Eckige Klammern in den

Randbemerkungen von Leibniz’ Hand. — Gedr.: 1. IV,3 N. 53 (Bl. 2–3 = Z. 17 – S. 757,

Z. 2); 2. Parmentier, 1995, N. XIV, S. 331–337 (Druck im Umfang von IV,3 N. 53 in frz. 15

Übers.); 3. Knobloch/Schulenburg, 2000, N. III.6, S. 342–401.

De Reditibus ad Vitam aliisque pensionibus singularibus, specimen inquisitionis
Mathematicae in negotio politico

Reditus quos ad vitam vocant, vel pensiones vitales, Germanis Leibrenten, Gallis
rentes à vie, pension viagere; videntur ignorati veteribus, nec ita dudum (quemadmo- 20

17 aliisque (1 ) pensionum speciebus (2 ) pensionibus singularibus erg. L 19 vocant, (1 ) Belgis

(2 ) Germaniae inferioris incolis Lijfrenten, (3 ) vel . . . Leibrenten, L 20–750,1 ignorati . . . dudum

( (1 ) qvam (2 ) qvemadmodum . . . | Bancus . . . pietatis erg. | . . . artificia) erg. L

6 scheda: Nicht ermittelt.
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dum et ars computi Mercatorii Bancus publicus, Montes pietatis aliaque similia artificia)
ab Italis primum inventi, a Batavis autem deinde exculti. Horum Redituum cum mag-
nus sit usus in republica, aestimatio autem subtilissima, ut profundiorem quandam, nec
dum vulgo notam analysin postulet, nonnullaque problemata contineat, quae nondum

5 hactenus solvi potuerunt, ideo dignum attentiore cura argumentum praebere mihi visa
est, praesertim cum id magno studio tractasse nec tamen eo usque quo mihi datum
est, produxisse intelligam, duos insignes Viros, Johannem de Wit nuper Hollandiae et
Westfrisiae pensionarium, et Joh. Huddenium Consulem Amstelodamensem.

Cum rerum civilium natura ab usu et scopo maxime petenda sit, non melius Redi-
10 tuum ad vitam vim ac potestatem cognoscere licebit, quam si originem eorum, et cujus

utilitatis gratia sint introducti, consideremus. Nimirum reditus communes seu perpetui,
Anglis Lease, Batavis Los-renten, a Lassis credo primum dicti sunt, id est colonis li-
bertinis, quibus fundus sub certi canonis annui perpetui conditione in emphyteusin vel
perpetuam coloniam a patronis datus est; et hi quidem ultra vitam hominis ad multa

15 secula extenduntur, praesertim si in fundo aliave re imm〈obili〉 haereant, et in regione
constituta sint, quae non adeo crebris revolutionibus obnoxia est. Nihilo minus caeteri
quoque reditus annui, licet in mobilium numero censeantur saltem destinatione contra-
hentium perpetui sunt, si pro certa summa sint emti, licet per accidens finiantur, vel
inopia, vel reluitione venditoris, qui sibi jus redimendi servavit; quemadmodum sane is

20 contrahendi modus cum reditus annui certi, pro sorte tanquam pretio venduntur, servata
venditori potestate reluendi jure Canonico in locum usurarum introductus fuit. Usurae

2–6 Am Rande: NB. ((Tractatio de reditibus ad vitam pulchra est, nondumque
satis absoluta))

11–19 Am Rande: ((Reditus communes sua natura perpetui sunt, vel non nisi re-
luitione sortis finiuntur))

6 f. nec . . . produxisse erg. L 17 reditus (1 ) communes praesertim si (2 ) annui, . . . censeantur L

19–21 quemadmodum (1 ) id iure Canonico in locum usurarum introductum (2 ) | sane erg. | . . .
introductus L 22 f. Die von Leibniz in den Randbemerkungen verwendeten eckigen Klammern

werden hier und im Folgenden durch runde Doppelklammern wiedergegeben.

7 Johannem de Wit: J. de Wit, Waerdye van Lyf-Renten naer proportie van Los-Renten, 1671

8 Huddenium: J. Hudde sandte 1671 Sterblichkeitstafeln an Christian Huygens zur Berechnung von

Lebensversicherungen.
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autem vulgares ejus quod interest titulo permissae licet sua natura finiendae, mora tamen
vel tacita expressave voluntate saepe perpetuantur. Certe ex communibus usuris nullae
nisi reddita sorte finiri debere intelliguntur, eaque non reddita ultra vitam quoque ejus
qui pecuniam credidit producuntur.

Porro etsi mortalibus insita sit cura posteritatis, et plerique voluntatem ultra fata 5

extendere conentur: illi qui in potestate sunt, legibus promulgatis; privati, testamentis,
quae leges privatorum censentur; utrique relictis voluntatis suae ultimae executoribus,
liberis maxime, ex parentum sententia probe educatis, quibus successoribus antecessores
optime fidere possunt; fatendum est tamen alios plus aliis cura posterorum tangi, minus
certe illos, qui nec liberos habent, nec amicos qui liberorum loco esse possint, nec satis aut 10

potestatis aut ambitionis ad magnum nomen vel sperandum vel affectandum. Tales sunt
multi inter homines Ecclesiasticos, et militares quibus aut indictus aut frequens est coeli-
batus; sed et alii quibus vel valetudo, vel vitae institutum uxorem dissuadet. Fieri etiam
potest, ut hominis alicujus minores sint facultates, quam ut a reditibus earum commode
vivere aut destinata utilia perficere possit, accedente licet quotidiana industria; hic non 15

inique faciet, si secum vel partem facultatum vel si ita opus sit omnia consumens haere-
des lite liberet, modo non errore calculi lapsus sibi ipsi in senectute egestatem relinquat.
Duo autem sunt modi secum res suas consumendi, unus, si quis res quas habet prae-
ter supellectilem necessariam in pecuniam numeratam aut vitae necessitates convertat,
atque inde vivat, alter si res suas vel pecuniam alteri det sub conditione alimentorum 20

indefinitorum vel pensionis annuae ad vitae usque finem duraturae qua ratione metus
erroris calculi cessat, modo ne metus inopiae debitoris succedat. Potest quis etiam quasi
familiae herciscundae judicium cum haeredibus suis instituere, partemque servare sibi et
suis, partem pensioni vitali impendere.

Hinc jam oritur egregium et sane mirabile, magnaeque in publicum privatumque 25

utilitatis, commercium inter personas immortales, et mortales. Dum personae mortales

26–752,3 Am Rande: ((Personae mortales immortalibus ius suum post fata futurum
utiliter vendunt, ut plus viventes percipiant, quod est origo redituum ad vitam))

1 ejus . . . licet erg. L 2 f. perpetuantur; (1 ) et ultra vitam (2 ) Certe . . . qvoqve L 6 privati,

| pactis et gestr. | L 16 vel . . . sit erg. L 21 f. qua . . . succedat erg. L 25–753,3 (1 ) Ex his

jam principiis (2 ) Hinc . . . est. erg. L
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pecunia ementes jus reditus percipiendi, contractum ita ineunt, ut reditus eos, quorum
dies demum post mortem ventura est, durante vita sua anticipent sed pro anticipationis
quantitate imminutos. Personae vero immortales pecuniam in fundos aliasque utilitates
stabiles convertere aut in gerendam rem magnam perpetuo profuturam paratae pecuniae

5 indigam impendere possunt, et quod caput est intra paucos annos morte creditoris ex-
tincto nomine plane liberantur. Unde saepe miratus sum, quod ordines et Civitates quae
passim per Germaniam magno aeris alieni onere premuntur, non dudum ad hoc auxilium
confugere, ita enim licet solito majores usuras singulis creditoribus quotannis solvissent,
in summa tamen creditoribus omnibus dedissent multo minus, et tamen solvendo sese

10 liberassent, cum nunc ad Moratoria induciasque quinquennales male dictas, saepe re-
petitas, et mox ad transactiones invitis creditoribus praescribendas, aliasque non minus
odiosas quam saepe necessarias tollendi aeris alieni rationes confugere cogantur. Personae
autem immortales sunt non tantum civitates et Respublicae (etsi secundum leges Roma-
nas aratro inducto civitas mortua intelligatur, et ususfructus ei relictus centum annis

15 licet nondum elapsis extinguatur) sed et imperia, regna et provinciae, deinde Ecclesiae,
ordines religiosi aut militares, Monasteria, societates magnae qualis est Indiae orientalis
Batavica quae antea, annis privilegii elapsis, renovabatur precariamque tantum vitam
ducebat, nunc vero liberiores auras trahit. Huc refero et familias, non patricias tantum
sive nobiles, quae in civilis administrationis praerogativa, aut in rei militaris studio fun-

20 dantur, sed et alias quascunque stabilibus opibus nixas quin et qui pro cura animae aut
nominis sui gloria aliquid relinquit aut de rebus se mortuo futuris constituit, eatenus ex
sua destinatione pro immortali habetur, perinde ac si ultra mortem legata pecunia frue-
retur aut rerum gerendarum spectator adesset. Itaque habetur et quisque pro immortali
quatenus liberorum aut haeredum curam habet, illisque aliquid relinquit. In ipsis enim

25 etiam extinctus vivere censetur. Quatenus autem aliquis pecuniam in suas commoditates
impendit, id est in ea unde ipse sustentatur, aut voluptatem percipit, nullo fructu relicto,

4 f. aut . . . impendere erg. L 8 licet (1 ) plus (2 ) majores usuras (3 ) solito . . . qvotannis L

12 saepe erg. L 13–15 (etsi . . . extingvatur) erg. L 17 f. precariamque . . . trahit erg. L

19 f. quae (1 ) in jure (2 ) praer- (3 ) in (a) re militari, aut in civili aut (b) civilis . . . fundantur, erg. L

21 aut . . . constituit erg. L 22 f. frueretur (1 ) . Habetur (2 ) aut . . . habetur L 24 f. In . . . censetur

erg. L 26 ipse (1 ) voluptatem percipit, nullo adde- (2 ) sustentatur, . . . nullo L

13 f. Romanas: Corpus juris civilis, Digesta 7, 4, 21.
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seu quatenus rerum suarum usum potius quam fructum habet eatenus personam morta-
lem gerere videtur. Quod quousque approbari possit, et quatenus res nostras nobiscum
consumere licitum sit, jam dictum est.

Ex his jam principiis intelligitur Pensionem vitalem debere esse majorem communi,
quia finis ejus est, ut anticipando fruamur ipsimet reditibus pecuniae, quos alioqui ex illa 5

summa post mortem nostram percepturi essent haeredes nostri. Quae consideratio vel
sola clavem praebet, qua nobis ad materiam hanc accurate constituendam aditus aperi-
tur, hinc enim ratio datur determinandi veram et justam quantitatem Pensionis vitalis.
Quae sumenda est tum ex numero annorum quos adhuc vivere speramus, potius quam ex
numero annorum, quibus ultra mortem nostram sperare perceptionem potuisset posteri- 10

tas nostra. Nam ut mox ostendemus sive pensio futura in centum aut mille annos extendi
et durare videatur, respectu anticipationis praesentis parum interest. Nam si ponamus
optimum esse nomen, seu summam principalem sive sortem ita esse creditam, ut haere-
des nostri eam post multos annos cum volent iterum tollere possint, idque probabiliter
facturi videantur, perinde est ac si perceptio redituum extenderetur in totam aeternita- 15

tem infinitam. Sortem enim aliquando recipientes videbuntur pro summa sortis vendere
jus percipiendi omnes pensiones adhuc futuras quod perinde est ac si perciperent[,] nam
sors semper omnibus pensionibus futuris in infinitum statis temporibus capiendis, sua
natura aequivalet et idem erit sorte accepta ac si valorem omnium pensionum futurarum
totius aeternitatis anticipando accepissent. Licet autem tum ratione tum revelatione cer- 20

tum sit hanc mundi faciem aliquando transituram esse, imo stante licet tellure, gentium

4–754,24 Am Rande: ((In pensione vitali anticipamus usuras, quas accepturi essent
posteri nostri post nostram mortem. Nec tamen multum interest centum an mille an
infinitos annos post mortem nostram duraturae fuisse fingantur, quia ob anticipationis
resegmentum quae centum annis anticipantur tam exigua fiunt ut haberi possint pro
nullis))

1 seu . . . habet erg. L 1 f. eatenus (1 ) habendus est pro perona mortali (2 ) personam . . .

videtur L 6–8 nostri. (1 ) Ex qva | sola erg. | consideratione determinari poterit, qvod hactenus a

nemine demonstratum est, qvaenam sit (2 ) Qvae . . . determinandi L 9 speramus, (1 ) tum (2 ) potius

qvam L 11 f. nostra. (1 ) Qvod (2 ) | Nam . . . interest. erg. | Nam L 16 infinitam | qvos pro sorte

recepta rursus vendere videbuntur erg. u. gestr. | L 19 f. et . . . accepissent erg. L
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tamen migrationibus, et publicarum rerum revolutionibus haud dubie futuris efficiatur
ut spes stantium pensionum ultra mille annos facile extendi non possit; tamen calculus
mox ostendet paradoxum satis mirabile, quod pensiones futurae totius aeternitatis non
multo pluris hodie aestimari debeant, quam pensiones centum annorum proxime futu-

5 rorum. Cujus ea ratio est quam statim dicemus. Nimirum licet pensio vitalis major sit
communi, quia in ea pensiones haeredibus nostris debitas quodammodo anticipamus, non
tamen anticipare debemus tantundem, quantum haeres aliquis noster post centum annos
esset percepturus, sed tanto minus, quanto longius abest dies solvendi. Generalis enim
regula est etiam a Jureconsultis tradita, ut qui debitum ante diem praestitutam petit,

10 plus petere videatur[,] plus enim peti potest non tantum summa, sed et loco et tempore,
quemadmodum expressis legibus est definitum. Cujus sententiae ratio est, quod is qui
pecuniam ante tempus solvit, potestate privatur ea utendi fruendi toto medio tempore
inter diem solutionis factae et debitae, quam eandem utilitatem contra is qui ante tem-
pus accepit lucratur. Et anticipationis causa detrahendam a summa partem Mercatores

15 vocant le r a b a t , ego r e s e g m e n t u m . Fructus autem pecuniae est usura licita, et
usuras quincunces id est quinque in centum, non tantum Romanum Imperium probat,
sed et magna Europae pars recepit. Licet vero aucto tempore anticipationis, minuatur
summa percipienda, non tamen proportione auctae anticipationis, sed multo magis, id-
que alia quadam progressione singulari mox explicanda. Unde progressione per multos

20 admodum [an]nos [con]tinuata, tandem [– –] pensionum lucrum, detracta anticipationis
differentia adeo exiguum fit, ut pro nullo haberi possit sive resegmentum post mille et
amplius annos adeo crescit, ut propemodum aequale fiat pecuniae percipiendae, et pro-
inde qui usuras haeredibus suis mille ab hinc annis debendas nunc anticipare vellet, is
detracto resegmento, prope nihil acciperet; ut mox patebit.

25 Ut ergo aestimationem ipsam aggrediamur ponamus gratia exempli Hominem ali-
quem mille aureis nummis pensionem vitalem sibi emere velle, itaque ante omnia su-

1 f. futuris (1 ) pensionu- (2 ) spem pensionum ullarum (a) ultra (b) si sors nunqvam perso-

(3 ) spem stantium pensionum ultra mille annos facile extendi non posse constet (4 ) efficiatur . . .

possit L 4 pensiones (1 ) mille | imo centum erg. | (2 ) centum L 14 f. Et . . . r e s e g m e n t u m

erg. L 17–24 Licet . . . patebit. erg. L 26–755,5 velle (1 ) et annos vitae trginta adhuc sperare

posse; (2 ) , itaque . . . omnia (a) ponendus (b) sumendus . . . speretur. (aa) Fingamus ergo (bb) Vel . . .

qvaestionem (aaa) faciliorem (bbb) magis . . . | d e . . . f i n i e n d i s erg. | . . . fingamus L
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mendus est certus annorum numerus, quibus adhuc victurus speretur. Vel ut rem in-
itio ad quaestionem magis determinatam transferamus d e p e n s i o n i b u s a n n u i s
c e r t o t e m p o r e f i n i e n d i s ponamus aliquem mille aureis emere velle pensio-
nem annuam quovis anno aequalem, sed triginta annis extinguendam[,] idem est ergo ac
si in casu pensionis vitalis fingamus eum adhuc victurum esse annis triginta. Concedamus 5

porro eum hominem durante vita sua vel durantibus 30 annis anticipare velle omnes pen-
siones futuras quas unquam percepturi essent posteri ejus, detracto tamen anticipationis
resegmento, id enim aequum est, quia pro certorum annorum pensione omni juri futuro
renuntiat[,] denique eum velle ut haec futurarum pensionum anticipatio, aequabiliter per
hos triginta futuros vitae ejus annos distribuatur, quo scilicet tantum uno anno percipiat 10

quantum altero, et ita habebimus modum verum accurate constituendi justam quantita-
tem pensionis vitalis vel saltem pensionis certo annorum numero finiendae. Aequa enim
petit ab his qui pecuniam ejus nunc accepturi, et ipso extincto vel annorum numero
elapso omni onere liberam perpetuo habituri sunt. Ut autem omnes anni futuri totius ae-
ternitatis mortem hujus hominis excipientes aequabiliter distribuantur in annos triginta 15

vitae, ideo omnes illos annos licet infinitos distribuamus in triginta acervos aequales,
primus acervus erit annorum a morte ejus primi, trigesimi primi, sexagesimi primi, etc.
in infinitum, seu, annorum 1. 31. 61. 91. 121. 151 etc. Secundus acervus erit annorum
2. 32. 62. 92. 122. 152 etc. Tertius annorum 3. 33. 63. 93. 123. 153 etc. Et ita porro:
Antepenultimus acervus seu vigesimus octavus, erit annorum 28. 58. 88. 118. 148. 178 20

etc. Penultimus seu vigesimus nonus annorum 29. 59. 89. 119. 149. 179 etc. Ultimus seu

1–12 Am Rande: ((Consideremus prius pensionem extinguendam cum sorte, elapso
numero annorum determinato. Et quae de ea demonstrata erunt poterimus applicare ad
pensionem vitalem, prout probabile erit personam diu adhuc victuram esse. In pensione
ergo extinguibili determinata omnes usuras futuras totius aeternitatis aequaliter per an-
nos pensionis distribuemus, si quidem pensio annua debet esse aequalis.))

1–12 zur Randbemerkung: (1 ) [Pro pensione vitali seu qvae cum sorte extingvitur adhibeamus

primo pensionem extingvendam (a) anno (b) numero annorum determinato (2 ) [Pensio qvae una cum

sorte extingvitur vel potest esse determinat- (3 ) [ | Qvia incertum est qvamdiu duratura sit vita seu

reditus ad vitam, (a) considerabimus prius pe- (b) ideo loco pensionis vitalis gestr. | consideremus . . .

determinato. 6 vel . . . annis erg. L 7 futuras (1 ) totius aeternitatis (2 ) qvas . . . ejus L 8 f. id

. . . renuntiat erg. L 12 vel . . . finiendae erg. L 13 f. vel . . . elapso erg. L
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trigesimus annorum a morte 30. 60. 90. 120. 150. 180 etc. Ita omnes acervi eundem habe-
bunt numerum annorum; et ut Emtor pensionis aequalem habeat perceptionem singulis
triginta futuris vitae suae annis, seu ut anni perceptionis eodem modo semper se habe-
ant ad annos anticipandos, ideo primo anno pensionis percipiet non tantum pensionem

5 illius anni praesentis, sed et anni post mortem primi, trigesimi primi, sexagesimi primi,
seu omnium annorum primi acervi[,] secundo pensionis anno anticipabit omnes reditus
futuros annorum secundi acervi, tertio tertii, et ita porro. Itaque Emtor pensionis quovis
anno fruetur primum pensione anni ipsius praesentis, deinde pensionibus annuis antici-
patis una anticipata annis 30, altera annis 60, tertia annis 90, et ita porro in infinitum.

9–757,2 infinitum. (1 ) Absatz (a) Ut supra (b) Ad qvantitatem ergo pensioni- (2 ) Ex . . . com-

ponetur. (a) Absatz Superest ergo | tantum gestr. | ut (aa) data (bb) qvantitas Resegmenti definiatur,

(aaa) data qvantitate (bbb) dato numero annorum anticipationis | qvi hoc loco est tricenarius erg. | .
Itaqve anteqvam pergere possimus de aestimatione R e s e g m e n t i anticipationis, seu de fructu pe-

cuniae | qvi durantibus annis anticipationis percipi potuisset erg. | dicendum est accuratius. Et qvidem

manifestum est in eo aestimando considerandas esse | hoc loco erg. | non tantum usuras, sed et usuras

usurarum seu Anatocismum. Agitur enim de pensione futura seu usuris anticipandis, | et de usura ipsa-

rum ob anticipationem pendenda, erg. | ergo de usuris usurarum, (aaaa) qvo admisso nihil prohibebit

(bbbb) qvo semel admisso (cccc) itaqve cessant in hoc casu Leges contra Anatocismum: (aaaaa) itaqve

(bbbbb) et cum mille aureorum pensionem post triginta demum annos debitam nunc anticipare voles, po-

stulari a te jure poterit, ut usuras usurarum, imo usuras usurae usurarum solvas; id enim non tam fauet

qvam obicem ponit usurariae rei, (aaaaaa) dum ab ipsis usuris (bbbbbb) dum ab (cccccc) neqve auget

usuras sed potius ab iis praecociter petitis detrahitur; (aaaaaaa) Anatocismus ergo (bbbbbbb) et Ana-

tocismus permissus erit, qvando ad minuendas usuras pertinebit. Certe qvando qvis in exigendis usuris

eo subtilitatis ac rigoris progreditur, ut futuras mille et amplius annorum usuras sibi hodie praenume-

rari velit, cum eo vicissim rigide (aaaaaaaa) agi poterit, jubebiturqve id omne nobis (bbbbbbbb) agemus,

cogemusqve eum rationem habere | omnis utilitatis, qvam qvoqvo modo tempore medio a pecunia an-

ticipata habere potuissemus, erg. | non tantum usuras ex ea percipiendo, sed et usuras ex ea perceptas

rursus foenori dando vel in sortem imputando. Unde manifestum est aestimationem resegmenti constare

usuris usurarum in se perpetuo replicatis; et proinde cogimur prius agere de Usuris Usurarum. Absatz

U s u r a e U s u r a r u m dupliciter sumi possunt, vel modo civili vel modo rigorosiore. Civili modo,

cum qvovis anno vel semestri usurae semel caeduae sive perceptiles sorti imputantur; rigorose vero cum

qvovis momento usurarum totius anni pars | aliqva erg. | perceptilis intelligitur, et in sortem imputatur.

Exempli causa civili modo usuras | usurarum erg. | aestimandi, de centum aureis qvinqve | annui erg. |
penduntur | ita ut (aaaaaaaaa) toti (bbbbbbbbb) hi demum perceptiles sunt erg. | sub exitum anni, et

tum demum qvinqve aurei imputentur sorti, atqve (aaaaaaaaaa) seqventi anno (bbbbbbbbbb) seqventis

anni fine rursus perceptilis intelligatur usura 105 aureorum, nempe 5 +
1

4
qvae (aaaaaaaaaaa) addita

(bbbbbbbbbbb) rursus sorti imputata dabit novam 110 +
1

4
aureorum, unde iterum sub exitum anni tertii

usura intelligetur sorti addenda. Et ita porro. Kustos: Verum qvia (b) Superest . . . investigabimus: L
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Ex quibus in unum additis tota pensio vitalis componetur. Superest ergo ut definiatur
quantitas Resegmenti dato numero annorum anticipationis quam ita investigabimus:

Si quis pecuniae summam accipiat ante tempus, usuram eo nomine debitam J[uris]
C[onsul]ti vocant interusurium. Sed si is qui ante tempus solvit hanc usuram et ipse
anticipare totam ab initio velit et a summa solvenda detrahere, non vero tempora 5

usurarum stata expectare; haec detractio vulgo dicitur rabat; latine vocare possis
r e s e g m e n t u m , cum scilicet is qui ante tempus pecuniam accipit statim detrahi
sibi patitur, quanti interest pecuniam ante tempus solutam esse; seu quantum ante
tempus petendo plus peti intelligitur. Quod ut fiat clarius a facillimo exemplo incipia-
mus; pono me post annum a te expectare centum nummos aureos, eosque velle nunc 10

anticipando percipere cum resegmento, deberem utique eo nomine tibi elapso anno
solvere usuram unius anni, perinde ac si centum a te mutuo sumsissem, nisi inter nos
convenisset, ut ego quanti ea anticipatio est mihi statim ab initio detrahi paterer, itaque
has usuras tibi post annum demum debitas statim solvam, non integras tamen, sed
rursus ob anni unius anticipationem imminutas, id est tu quoque vicissim resegmentum 15

patieris in usura, nam quia hos quinque nummos uno anno anticipas, inde mihi post

annum solves vigesimam usurae nomine. Rursus autem si hanc vigesimam seu
5
20

ego

quoque ab initio percipere velim, eo nomine denuo tibi solvam vigesimam de
5
20

, seu

5
400

et sic in infinitum. Omnibus ergo computatis, resegmentum primum, quod initio

patior centum nummis anno integro anticipatis erit 5 demto resegmento secundo quod 20

tu pateris, et resegmentum secundum erit
5
20

demto resegmento tertio quod ego patior,

et resegmentum tertium erit
5

400
demto resegmento quarto quod tu pateris, et sic in

infinitum semper dividendo per 20. Quibus in unum collectis, Resegmentum primum

4–758,10 Am Rande: ((Quanti sit plus tempore petere seu de Resegmento antici-
pationis, Rabat. Et primum de anticipatione unius anni))

5 totam . . . initio erg. L 7 statim erg. L 11 anticipando erg. L 11 elapso anno erg. L

14 post . . . debitas erg. L
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de 100 erit 5 − 5
20

+
5

400
− 5

8000
+

5
160000

− 5
3200000

etc. in infinitum, summa autem

progressionis hujus infinitae est
100
21

, seu 4 +
16
21

quemadmodum alibi demonstratum

est. Itaque Resegmentum anticipationis annalis in 100 est
100
21

, sive si quis centum uno

anno anticipare velit accipiet tantum 100 minus
100
21

seu
2000
21

seu 95 +
5
21

et, si quis

5 mille uno anno anticipare velit, accipiet 1000 − 1000
21

(decuplum prioris) nempe
20000

21

seu 952 +
8
21

. Et ita porro. Proposita enim quacunque summa, verbi gratia [4200] cujus

resegmentum quaeritur, si uno anno anticipetur, dicemus in regula aurea, 100 dat 4+
16
21

,

quid dat 4200? Resp. 200 et proinde loco 4200 accipiemus tantum 4200 minus 200, seu
4000 sive generaliter enuntiando si summa uno anno anticipanda sit a, erit resegmentum

10 a : 21, et sors residua erit a− a : 21 seu 20a : 21.
Quid si jam nummi, a anticipandi sint biennio? Manifestum est eos anticipari anno

11–761,3 Am Rande: ((Resegmentum anticipationis annorum quotcunque ita de-
terminatur, sit summa a, anticipanda annis z et communis modus usurarum intelligatur
esse 1 de v (verbi gratia 1 de 20, posito v valere 20) resegmentum erit a . z v : v + 1 unde
pecuniam 13 annis anticipans prope dimidium amittit, 100 annis anticipans exiguum
admodum accipit.))

2 est (1 )
5

1 + 20
(2 ) |

5

1 +
1

20

sive gestr. |
100

21
, . . .

16

21
L 3 est. (1 ) Itaqve (2 ) Seu (3 ) Itaqve

. . . sive L 6 2100 L ändert Hrsg. 8 dat (1 ) 2100 (2 ) 4200 L aufgrund dieser Änderung notwendig

gewordene Ersetzungen im folgenden nicht dokumentiert 9 f. resegmentum (1 )
a

21
(2 ) a : 21 L ana-

loge Ersetzungen in den nächsten Zeilen nicht dokumentiert 11 jam (1 ) centum nummi (2 ) nummi,

a L aus dieser Änderung folgende Ersetzungen im folgenden nicht dokumentiert

2 alibi: Vermutlich Anspielung auf N. 141, wo Leibniz die inhaltlich äquivalente Feststellung trifft,

daß die Gesamtsumme der alternierenden Reihe
5

20
−

5

202
+

5

203
−

5

204
± etc.

5

21
beträgt.
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uno nempe secundo et adhuc anno uno nempe primo, et quidem si uno anno[,] secundo[,]
tantum anticiparentur tunc nempe post annum primum elapsum initio secundi seu ultimi
deberentur tantum 20a : 21 per articulum praecedentem. Et res eodem redibit sive dicas
deberi mihi a post biennium sive deberi mihi 20a : 21 post annum unum. Verum si hi
20a : 21 nummi post annum primum elapsum demum debiti nunc initio anni primi iterum 5

anno uno anticipentur, debebitur iterum summa, quae sit ad 20a : 21, ut 20a : 21 est ad a,

seu in regula aurea a dat 20a : 21, quid dat 20a : 21. Resp. dabit 20 2
a : 212 seu 400a : 441

seu loco summae a, anticipans biennio accipiet quadratum ipsius 20 : 21 multiplicatum
per a. Idem enim est deberi 400a : 441 nunc, quod 20a : 21 post annum unum sive quod
a post biennium. Eodem modo si nummi anticipandi sint triennio, loco eorum accipietur 10

cubus de
20
21

multiplicatus per a. Pro quadriennio adhibebitur quadrato-quadratum, pro

quinquennio surdesolidum, et generaliter si numerus annorum anticipationis sit z, summa
vero post annos z debita sit a, erit summa nunc debita (detracto scilicet resegmento)
a . z 20 : 21. Si vero usurae non sint quincunces seu vigesimi nummi, seu 5 de 100 seu 1 de

20, sed generaliter 1 de v, loco 20 : 21 generaliter dicemus v : v + 1, et fiet: a . z v : v + 1. 15

Itaque si nummos a post decennium demum perceptibiles nunc accipere vellem de-
tracto resegmento tunc fractio 20 : 21 multiplicanda esset decies in se ipsam, et pro-
ductum multiplicandum esset per a, proveniensque foret quantitas summae nunc loco a
solvendae. Verum quia magni admodum numeri adhibendi essent, opportune succurrunt
logarithmi, nempe logarithmus summae quaesitae erit log. a+ 10 log. 20− 10 log. 21. Jam 20

1 nempe secundo erg. L 1 nempe primo erg. L 1–6 et (1 ) proinde (a) sub primi anni exitum

qvidem si uno anno anticiparentur sive (b) qvidem si uno anno anticiparentur sub exitum anni penultimi,

deberi tantum 20a : 21 per articulum praecedentem, (aa) ergo (bb) at si hi 20a : 21 nummi post annum

demum debiti nunc anticipentur, deberi iterum summam (2 ) qvidem . . . | secundo erg. | . . . | Et . . .

unum. erg. | . . . | initio . . . uno | (et ita in universum nummi a biennio) gestr. | erg. | . . . summa L

9 f. a. | (1 ) Idem est enim deberi mihi 400a : 441 (a) post (b) nunc, et deberi mihi (2 ) Idem . . . unum

(a) 〈–〉 (b) et 20a : 21 post annum unum (c) sive . . . biennium erg. | L 16 f. si (1 ) potentia (2 ) nummi

a anticipandi essent (a) centum annis tunc fractio 20 : 21 multiplicanda esset centies (b) decem annis

tunc fractio 20 : 21 multiplicanda esset decies (3 ) nummos . . . demum | annis sive streicht Hrsg. | . . .
decies L 19 quia (1 ) immensi essent numeri adhibendi (2 ) magni . . . essent L
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log. 20 est 1.3010300. log. 21 est 1.3222193. Ergo 10 . log. 20− log. 21. erit −0.211893. Sit
a. 1000, tunc log. a. erit 3.000000. Ergo log. a + [10] log. 20 − [10] log. 21 erit 2.788107
cujus logarithmi numerus in Tabula erit nondum 614, quae erit summa nunc accipienda
per anticipationem loco 1000 quae demum post 10 annos debentur. Duodecim annis

5 anticipans pro 1000 accipiet nondum 557. Tredecim annis anticipans pro 1000 accipiet
paulo plus quam 506. Unde intelligi potest qui pecuniam tredecim annis anticipare velit,

1 f. Nebenrechnung:
+13.222193
−13.010300
− 0.211893
+ 3.000000
+ 2.788107

4 f. Nebenrechnung:
0.0211893

12
423786

211893
0.2542716
3.000000
2.745728

5 f. Nebenrechnung:
0.274571
0.021189
0.295760
3.000000
2.704240

6 506: Leibniz erhält das falsche Ergebnis 506 – statt 530 – aufgrund einer unverständlichen Ände-

rung des ersten Summanden in der Nebenrechnung: aus richtig 0.254271 = 12(log 21 − log 20) macht

er 0.274571, was geringfügig unter 13(log 21− log 20) liegt. Dementsprechend liegt 506 geringfügig über

dem richtigen Wert – 505 – für die um 14 Jahre vorgezogene Tilgung einer Schuld von 1000.
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prope dimidium amittere debere. Triginta annis anticipans pro 1000 accipiet tantum 231.
Pro 50, accipiet 11 cum dimidio. Generaliter autem logarithmus summae quaesitae, erit
log. a− z . 0.0211893.

Caeterum notatu dignum est me hoc problema alia methodo agressum, quae non
per gradus ab uno ad alium ascendebat, sed plures annos simul complectebatur, exitum 5

non aeque facile reperire potuisse. Nimirum cogitabam me mille aureos decennio antici-
paturum tibi singulis ejus decennii annis debere solvere quinquaginta aureos, te autem
has usuras nunc detrahere volentem vicissim pro usuris seu quinquaginta aureis primi
anni resegmentum anticipati anni unius, pro quinquaginta aureis secundi resegmentum
anticipatorum annorum duorum, pro tertii trium etc. pati debere. Me vero usuras quas 10

hoc nomine debes statim retinentem iterum resegmentum multiplex pati. Unde rem per-
sequendo, infinita series satis composita habebitur; longeque impeditior erit inquisitio,

1 Nebenrechnung:
0.211893

3
0.635679
3.000000
2.364321

2 Nebenrechnung:
1

+1.698970 //231 
 11
11
20−0.635679 ///200

1.053291 /2

1 f. Triginta . . . dimidio. erg. L 2 f. Generaliter . . . z . 0.0211893. erg. L 12 satis composita

erg. L

4 f. alia . . . complectebatur: Bei der betreffenden Handschrift handelt es sich um LH II 5,1 Bl. 22.

Leibniz bemerkt dazu auf dem Rand: ,In locum � . . . � inseratur scheda qua calculum illum im-

peditiorem licet, feliciter expedivi, et in ordinem redegi, quam schedam his plagulis ideo agglutinavi.‘

Die mit fünf Sonnensymbolen gekennzeichnete Stelle ist der Zwischenraum zwischen ,. . . inde theorema

inveniatur.‘ (S. 762 Z. 9) und ,Si terminus solvendae usurae . . . ‘ (S. 766 Z. 1) auf LH II 5,1 Bl. 21v. Dort

ist der Text ,Debes mihi 1000 . . . numerus nihilo minor.‘ gemäß Leibniz’ Angaben eingefügt worden.
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licet ad idem denique perducat. Ex quo apparet saepe utilissimum esse ut problemata
difficilia et generalia aggressi conemur prius solvere casus faciliores, et per eos aditum
moliri ad difficiliores; saepe enim casus simplicissimus cum caeteris magis compositis
de genere communi participat non univoce sed analogice respectu communis cujusdam

5 proprietatis, quae de genere communi non facile aut omnino non nisi interventu spe-
ciei simplicissimae demonstrari potest; uti exempli causa multae linearum proprietates
in genere, supponunt speciem lineae simplicissimam, nempe rectam. Placet tamen alte-
rum quoque calculum licet difficiliorem exercendae artis causa subjicere, praesertim cum
praeclarum inde theorema inveniatur.

10 Debes mihi 1000 aureos post quatuor annos, hos peto ut mihi nunc solvas, quaeritur
resegmentum. Si mihi 1000 statim solveres deberem tibi quolibet anno hujus quadrienii,
quinquaginta. Sed tu vis eos statim detrahere de 1000. Itaque cum quater quinquaginta
faciant 200, acciperem 1000−200 seu 1000−4 . 50. Verum quia ita tu usuras quoque ante
tempus percipis, eas statim ab initio detrahendo, ideo hinc mihi usuras debes, et primos

15 quinquaginta aureos uno anno anticipas, et ideo finito primo anno inde debe[bis] usuras

2
1
2

seu
5
2

. Secundos duobus anticipas, et ideo finito primo anno de iis debebis 2
1
2

; finito

secundo rursus
5
2

. Tertios tribus anticipas et ideo finito primo anno de iis debebis 2
1
2

,

finito secundo rursus
5
2

, finito tertio rursus
5
2

. Quartos quatuor annis anticipas, et ita

finito et primo et secundo et tertio et quarto de iis debebis
5
2

. Unde patet, finito primo

20 anno deberi mihi a te usuras de omnibus quatuor istis 50 aureis, seu quater
5
2

seu 10,

finito secundo de tribus omissis primis quinquaginta, seu ter
5
2

seu 7
1
2

finito tertio bis

3 caeteris (1 ) difficilioribus (2 ) magis compositis L 5 facile . . . non erg. L 7–9 Placet . . .

inveniatur. erg. L 10–765,17 Debes . . . minor. erg. L auf Bl. 22 16 seu
5

2
erg. L 17 rursus

(1 ) 2
1

2
(2 )

5

2
L diese Ersetzung bis auf eine Ausnahme durchgehend in den nächsten Zeilen
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5
2

seu 5, finito quarto semel
5
2

, quorum omnium summa fuerit 4 + 3 + 2 + 1
5
2

. Hanc ego

tuo resegmento iterum detrah[o] et ita fiet 4 . 50 − 4 + 3 + 2 + 1 .
5
2

, quod detractum de

1000 dabit: 1000 − 4 . 50 + 4 + 3 + 2 + 1 .
5
2

. Sed quia ego hoc modo usuras istas novas

rursus ante tempus accipio nempe 4 .
5
2

uno anno, et 3 .
5
2

duobus, et 2 .
5
2

tribus, et
5
2

quatuor annis, ideo rursus hinc usuras tibi debebo et quidem de
5
2

uno anno anticipat[is] 5

debentur usurae
5

2 . 20
seu

1
8

. Itaque quia 4 .
5
2

uno anno anticipo et ideo finito primo

anno de iis debeo usuras 4 .
1
8

at quia 3 .
5
2

duobus annis anticipo, ideo finito primo anno

de iis debeo 3 .
1
8

, finito secundo rursus 3 .
1
8

. Et quia 2 .
5
2

tribus annis anticipo, ideo

finito primo anno de iis debeo 2 .
1
8

, finito secundo rursus 2 .
1
8

, finito tertio rursus 2 .
1
8

.

Et denique quia 1 .
5
2

seu semel
5
2

quatuor annis anticipo, ideo finitis et primo, et secundo, 10

et tertio, et quarto annis, de iis semper debebo
1
8

. Itaque sub finem primi anni debeo

4 .
1
8

+ 3 .
1
8

+ 2 .
1
8

+ 1 .
1
8

, seu 4 + 3 + 2 + 1 .
1
8

, sub finem secundi 3 .
1
8

+ 2 .
1
8

+ 1 .
1
8

seu

3 + 2 + 1 .
1
8

, sub finem tertii 2 + 1 .
1
8

, sub finem quarti 1 .
1
8

. Quas omnes usuras si ab

initio statim a me accipere sive de resegmento meo secundo (quod ego tuo primo detraxi)

nempe de 4 + 3 + 2 + 1 .
5
2

rursus detrahere velis, fiet: 15

4 + 3 + 2 + 1 .
5
2
− 4 + 3 + 2 + 1

+3 + 2 + 1
+2 + 1

+ 1

 .
1
8

1 semel
5

2
, (1 ) Ergo usuras istas (2 ) Sed ego has usuras statim ab initio detrahens, anticipo rursus

(3 ) qvorum L
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quam quantitatem addendo ad 1000− 4 . 50 loco 4 + 3 + 2 + 1 .
5
2

quam antea addidera-

mus, fiet: 1000 − 4 . 50 + 4 + 3 + 2 + 1 .
5
2
− 4 + 3 + 2 + 1 + 3 + 2 + 1 + 2 + 1 + 1 .

1
8

. Et

quia hanc totam summam omnium
1
8

initio statim percipiendo rursus hoc modo de illis

usuras deberes mihi, in singulos quadriennii annos varias quia 4 + 3 + 2 + 1 .
1
8

anticipas

5 uno anno, et 3 + 2 + 1 .
1
8

duobus, et 2 + 1 .
1
8

trib[us], et 1 .
1
8

quatuor annis, hinc similis

iterum calculus iniri posset, ad aestimandum, quantas sub exitum cujuslibet horum 4 an-
norum mihi usuras deberes; et quemadmodum 4+3+2+1 fuit triangularis de 4 nempe 10;

et 4 + 3 + 2 + 1 + 3 + 2 + 1 + 2 + 1 + 1 fuit pyramidalis de 4 nemp[e] 20; ita nunc prod-

ibit: 4 + 3 + 2 + 1 + 3 + 2 + 1 + 2 + 1 + 1 + 3 + 2 + 1 + 2 + 1 + 1 + 2 + 1 + 1 + 1 qui est

10 triangulo-triangularis de 4, nempe 35. Et loco
1
8

adhibenda nunc foret usura unius anni

de
1
8

, nempe vigesima pars de
1
8

. seu
1

160
. Sunt autem numeri isti nempe 1000 et 50 et

5
2

et
1
8

et
1

160
progressionis geometricae subvigintuplae, est enim semper sequens sub-

vigintuplus seu vicesimus, proxime praecedentis, itaque pro 1000 scribemus
1000
200

. pro

50 scribemus
1000
201

pro
5
2

scribemus
1000
202

, pro
1
8

scribemus
1000
203

. et pro
1

160
scribemus

15
1000
204

. et ita porro. Et ita calculum semper continuando habebimus seriem infinitam, pro

summa loco 1000 post quadriennium demum debitorum nunc anticipanda:

1 · 1000
200

− 4 · 1000
201

+
4 + 3 + 2 + 1

seu Triangularis de 4
·
{

1000
202

− Pyramida−
lis de 4

·
{

1000
203

+

Triangulo− tri−
angularis de 4

·
{

1000
204

− quinti gradus
figuratus de 4

·
{

1000
205

+
sexti gradus

figuratus de 4
·
{

1000
206

−etc.+

etc. . . . etc. in infinitum.
20 Quia vero numeri triangulares, pyramidales, triangulo-triangulares et ita porro cal-

culo quodam generali exprimi possunt. Est enim exempli causa Triangularis de 4 seu 10

idem quod
4 . 5
1 . 2

et pyramidalis de 4 seu 20 est idem quod
4 . 5 . 6
1 . 2 . 3

. et triangulo-triangularis
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de 4 est idem quod:
4 . 5 . 6 . 7
1 . 2 . 3 . 4

. et ita porro. Itaque seriem infinitam habebimus talem:

1 · 1000
200

− 4
1
· 1000

201
+

4 . 5
1 . 2
· 1000

202
− 4 . 5 . 6

1 . 2 . 3
· 1000

203
+

4 . 5 . 6 . 7
1 . 2 . 3 . 4

· 1000
204

− 4 . 5 . 6 . 7 . 8
1 . 2 . 3 . 4 . 5

·

1000
205

+ etc. in infinitum.

Ut generaliter enuntiemus, pro numero annorum 4 adhibeatur z. pro summa debita
1000 adhibeatur a. pro numero 20, exprimente quota portio sortis sit usura licita adhi- 5

beatur v. eritque series generalis pro summa loco ipsius a debitae z annis anticipanda:

1 · a
v0
− z

1
· a
v1

+
z . z + 1

1 . 2
· a
v2
− z . z + 1 . z + 2

1 . 2 . 3
· a
v3

+
z . z + 1 . z + 2 . z + 3

1 . 2 . 3 . 4
· a
v4
−

z . z + 1 . z + 2 . z + 3 . z + 4
1 . 2 . 3 . 4 . 5

· a
v5

+ etc.

Sed hujus seriei infinitae summam aliter felicissime reperi nempe quod summa anti-

cipanda sit: a . z
v

v + 1
. Unde habemus theorema generale maximi momenti nempe quod 10

sit

z
v

v + 1
aequal. 1 − z

1 . v1
+
z . z + 1
1 . 2 v2

− z . z + 1 . z + 2
1 . 2 . 3 v3

+
z . z + 1 . z + 2 . z + 3

1 . 2 . 3 . 4 v4
−

z . z + 1 . z + 2 . z + 3 . z + 4
1 . 2 . 3 . 4 . 5 v5

+ etc. in infinitum.

Unde patet eandem quaestionem diversis methodis quaerendo novas maximi mo-
menti veritates reperiri. Simili artificio idem bis quaerendi alia adhuc difficiliora depre- 15

hendemus. Differt autem hoc theorema ab alio simili, quod dudum habebam. Licet et
ipsum ex hoc duci possit cum z est numerus nihilo minor.

15–17 reperiri (1 ) Qvanqvam hoc theorema aliter jam repertum haberem. (2 ) Simili . . . minor. L

9 hujus . . . reperi: Die Diskontierungsformel tritt (als Formel oder verbal formuliert) in allen fünf

Entwürfen N. 131 bis N. 135 auf. 16 alio . . . habebam: Für negatives z ergibt sich die Binomialpotenz(
1 +

1

ν

)|z|
. Leibniz kannte den Polynomiallehrsatz seit Oktober/November 1676.
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Si terminus solvendae usurae non sit finis anni sed spatii anno minoris verbi gratia
temporis trimestris, majus adhuc foret resegmentum (nisi usurae in eas anni partes re-
partitae quantitatem quantum satis est imminuamus), et omnium maximum si non sub
finem anni vel trimestris vel mensis, sed quovis momento dies partis usurae cedere intel-

5 ligeretur. Duplici autem modo assignari posset quantitas usurae pro terminis arctioribus,
verbi gratia si trimestria pro annis substituamus, tunc duo sunt modi vel enim possumus

cuivis trimestri quartam partem de quinque, nempe 1 +
1
4

in centum assignare, vel si

accuratius procedere et omnia aequare vellemus, quia revera plus percipit, qui singulis
trimestribus quam qui sub finem anni usuras capit, deberemus per demonstrata suo loco,

10 singulis trimestribus usuras de 100 solvere 4
√

105000000 − 100 seu 100 . 4

√
105
100
− 1 seu

100 . 4

√
21
20
− 1 id est circiter 1 +

227
1000

. Quia trimestre est quarta pars anni, et si sin-

gulis mensibus dies usurae cedere deberet, deberemus singulis mensibus de 100 solvere

100 . 12

√
21
20
− 1 et generaliter pro quacunque parte anni termini loco assumta; si sit pars

anni zma, tunc usura termini de a erit a . z
√

21
20
− 1. Verum quicunque Termini solutio-

15 nis assumantur eadem methodus in trimestribus vel mensibus, etc., quae in annis locum
habebit, ubi constiterit, quid quovis horum intervallorum usurae nomine in centum, sit

1–14 Am Rande: ((De usuris trimestribus aliisve minore quam anni spatio caeduis
de quibus demonstro si res eodem redire debeat, ac si solverentur de v in annum et pars

anni sit zma, fore pensionem ea anni parte caeduam a .
z
√
v + 1 : v − 1))

1 f. Si (1 ) termini (a) solvendae pecuniae (b) solvendarum usurarum non sint anni sed (aa) menses

(bb) 〈–〉 minores verbi gratia trimestria, (2 ) terminus . . . trimestris, (a) ea tamen lege, ut sub exitum

anni non ultra 5 in 100 percepta sint, (b) majus L 2 f. (nisi . . . imminuamus) erg. L 5 f. modo

(1 ) id fieri posset, | verbi gratia cum trimestria pro annis substituamus, erg. | vel (2 ) assignari . . . enim L

8 et . . . aeqvare erg. L 8 f. vellemus, (1 ) possemus (2 ) qvia . . . deberemus L
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solvendum. Ut autem appareat quomodo inventa sit quantitas a . z
√

21 : 20− 1, placet
inserere quae alias notaveramus alia Scheda, cujus haec erant verba:

Interdum (praesertim in illis casibus ubi debita usura postulatur ante tempus sive
anticipatur, quod odiosum est) is, a quo pecunia petitur obtendere potest se variis
commerciis atque artificiis pecuniam suam plus semel in anno vertere et cum fructu 5

commutare posse, nec se proinde contentum esse vulgari usura (anticipationis) solvenda
sub exitum cujusque anni; ideo possumus his casibus non inique bis, ter aut, [quater] in
anno usurarum solvendarum terminos constituere, ita tamen ut sub exitum anni tantum
appareat quinque de centum solvi. Sed duplex hic modus locum habet, unus ut v[erbi]
g[ratia] quoli[bet] trimestri (si trimestres termi[ni] constituantur) solvatur quarta pars de 10

5, seu 1 +
1
4

[,] alter accuratior, quia reve[ra] is qui singulis trimestribus partem pensionis

accipit, plus accipit, quam si sub finem anni simul totam accepisset, ideo talis ineundus
est calculus, ut usura imputat[a] in sortem quolibet trimestri, tamen non ultra 5 de 100
toto ann[o] percipiantur. Quae Anatocismi species seu usurae usurarum computatio,
quia non ad augendas, sed minuendas usuras pertinet, non odiosa sed favorabilis erit, 15

imo necessaria in hac hypothesi, neque enim ex alio principio minui usura trimestris
potest neque alia ex causa lucratur is qui usuras trimestres potius quam annua[s] capit,
quam quod earum versura[m] facere, et inde sortem novam efficere potest. Modus autem
usuram hanc restrictam determinandi ut res eodem redeat ac si sub finem anni semel
solve[re]tur ita exemplo intel[li]getur. Ponamus quodlibet trimestre esse terminum sol- 20

vendae usurae; et de centum primo [trimestri] solvi e, erit sors secundi [trimestris] 100+e;
eritque ut 100 ad e, ita 100 + e ad usuram secundi [trimestris], quae proinde per regulam

1 f. placet (1 ) subjicere (2 ) inserere L 2–4 verba: (1 ) Verum (2 ) Interdum is, (3 ) Is, (a) qvi

pecuniam ante tempus solvere debet (b) a qvo pecunia (aa) ante tempus postulatur (praesertim in illis

casibus ubi debita usura postulatur sive anticipatur, qvod odiosum est) (bb) petitur (praesertim in illis

casibus ubi debita usura postulatur ante tempus sive anticipatur, qvod odiosum est) (4 ) Interdum . . .

petitur L 6 vulgari erg. L 6 (anticipationis) erg. L 7 his . . . iniqve erg. L 7 qvatuor L ändert

Hrsg. 8 ut | computata usurarum usura gestr. | L 9–20 solvi. (1 ) Exempli causa, (2 ) Sed . . .

intel[li]getur. L 21 semestri L ändert Hrsg. 21 solvi (1 ) a (2 ) e L diese Ersetzung bis auf wenige

Ausnahmen durchgehend in den nächsten Zeilen, versehentlich beibehaltene a werden stillschweigend

ersetzt 21 semestris L ändert Hrsg. 22 semestris L ändert Hrsg.

2 alia Scheda: Nicht ermittelt.
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auream, erit
100e+ ee

100
, qua sorti imputata seu ad 100 + e addita, erit sors tertii [trime-

stris],
10000 + 200e+ ee

100
, eritque rursus ut 100 ad e, ita

10000 + 200e+ ee

100
ad usuram

tertii [trimestris] quae proinde erit
10000e+ 200ee+ e3

10000
qua usura sorti imputata seu ad

10000 + 200e+ ee

100
addita, fiet sors quarti [trimestris]

1000000 + 30000e+ 300ee+ e3

10000
.

5 Eritque rursus ut 100 ad e, ita
1000000 + 30000e+ 300ee+ e3

10000
ad usuram quarti [tri-

mestris] quae proinde erit:
1000000e+ 30000ee+ 300e3 + e4

1000000
. Ea autem sorti impu-

tata seu ad
1000000 + 30000e+ 300ee+ e3

10000
addita dabit sortem pro anno sequenti

100000000 + 4000000e+ 60000ee+ 400e3 + e4

1000000
quae quantitas debet facere 105: nam

finito anno usura quincunx in sortem centum aureorum computata utique facere debet
10 105. Ergo debet

100000000 + 4000000e+ 60000ee+ 400e3 + e4 facere 105000000.
Est autem 100000000+4000000e+60000ee+400e3 +e4, idem quod quadrato-quadratum
de 100+e. Ergo id quadrato-quadratum debet facere 105000000 seu 100+e aequivalet ra-
dici quadrato-quadraticae de 105000000 seu 4

√
105000000. Itaque e quantitas quaesita seu

15 usura unius [trimestris] de 100 aureis pendenda, erit 4
√

105000000−100. Jam 4
√

105000000

est circiter: 101 +
227
1000

. Ergo 101 +
227
1000

− 100 seu e; erit 1 +
227
1000

seu decimaliter ex-

primendo: 1.227, usura nempe trimestris de 100, si usura quovis trimestri solvenda, et in
sortem imputanda est, nec tamen primo anno plus quam 5 de 100 facere debet; quam
proinde usuram trimestrem quartae partis anni patet esse minorem quarta parte de quin-

20 que; quae foret 1 +
250
1000

, quod discrimen facit usurae admissa in sortem imputatio, ideo

1 f. semestris L ändert Hrsg. 3 semestris L ändert Hrsg. 4 semestris L ändert Hrsg.

5 f. semestris L ändert Hrsg. 15 semestris L ändert Hrsg. 17 nempe (1 ) de 100 unius

(a) semestris (b) trimestris (2 ) trimestris . . . 100 L 17 quovis (1 ) semestri (2 ) trimestri L

20 usurae (1 ) necessaria (2 ) admissa L 20–769,4 imputatio, (1 ) qvae initio assumenda est minor,

ne primo anno statim ultra (a) usuras qvincunces (b) qvincuncem excrescat (2 ) ideo . . . percipiantur.

(a) Ubi rursus notabile est etsi primo trimestri de 100 solvenda sint 1 +
227

1000
non tamen dimidium

horum de 50 solvendum esse sed fore (b) primo trimestri de 100 solvenda sint 1 +
227

1000
seu

1227

1000
. Itaqve

de 50 solvenda sunt (c) Iam . . . erit L
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usura initio seu primo trimestri assumenda est minor quarta parte quinarii, ne primo
anno decurso ultra quinque ex centum percipiantur. Jam si primo trimestri de 100 sol-

venda sint 1 +
227
1000

seu
1227
1000

erit de 50 solvenda ipsius
1227
1000

medietas,
613[5]
1000[0]

[,] nam

erit 4

√
52 +

1
2
· 503−50 seu 4

√
105
2
· 503−50 seu 4

√
105000000

16
−50 seu

4
√

105000000
2

−50

seu
4
√

105000000− 100
2

id est
6135
10000

dimidium prioris. Idemque est de alia quacunque 5

summa, et proinde regula aurea locum habebit. Pro 4
√

105000000−100 simplicius scribe-

mus: 100 4

√
105
100
− 1 quae erit usura in centum cujus dies quovis trimestri cedit. Et eodem

modo: usura cujus dies cedit quovis mense erit 100 . 12

√
105
100
− 1 et generaliter, si pars

anni sit zma, erit usura in centum: 100 z

√
105
100
− 1 seu pro 100 ponendo a, et pro

105
100

ponendo 21 : 20 dicemus generaliter[:] si usurae sint vigesimi in annum nummi seu 5. 10

pro 100, et sors sit a, usura autem quavis anni parte zma percipienda erit ejus quantitas

a . z
√

21 : 20− 1.
Si z sit numerus infinitus seu si pars anni sit minima seu infinitesima, nempe mo-

mentum, describenda esset curva logarithmica [ejus]que ordinatae essent adhibendae.
Sed hanc subtilitatem superfluam in praxi puto, quia non video quomodo casus ille 15

d[ari] possit ut usura quovis momento percipiatur et in sortem vertatur. Praeterea quia
non semper occasiones reperiuntur us[uras] perceptas iterum in sortem vertendi, ideo in
praxi putem aestimationem hanc esse paulo rigorosiorem, et ideo ut creditor anticipatae

6–770,2 Pro . . . 1 +
22[7]

10[00]
erg. L
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solutionis causa minui usuras patiatur paulo plus aliquid ei conceden[dum] esse, v[erbi]

g[ratia] pro Trimest[ri] medium inter 1 +
1
4

et 1 +
22[7]
10[00]

.

Si qvis ergo 50 aureos post triginta demum annos caeduas seu perceptibiles nunc a me percipere, et

resegmentum qvale explicuimus, pati velit, perinde erit ac si durantibus 30 annis usuras pariter et usuras

5 usurarum vellet solvere, seu ita usuras solvere, ut qvovis termino elapso caeduae in sortem imputarentur.

Verum qvia vicissim ego has usuras anticipationis non expectare venientibus annis, sed ab ipso rursus

anticipare volo, ideo et ego ipsi usuras similes anticipationis solvo, seu resegmentum resegmenti patior;

et ipse vicissim patitur resegmentum de resegmento resegmenti, et sic in infinitum. Cuius seriei infinitae

tamen ad primi Resegmenti qvantitatem habendam, ineunda est computatio. Itaqve nunc (qvia a perito

10 penitioris arithmeticae satis intelligemur,) omissis casibus specialibus, rem calculo generali compendiosius

definiemus. Sit summa b, anticipanda annis sive trimestribus vel aliis terminis receptis, numero c, sitqve

primi termini usura d erit qvae sorti adjecta dabit sortem termini secundi b + d, et usura secundi erit

ad b + d sortem secundi ut d usura primi ad b sortem primi b + d ad b, seu erit seu usura secundi erit

d . b+ d : b. Vocemus sortem primam b secundam e, tertiam g, qvartam l. Et usuram primam d, secundam

15 f , tertiam h, qvartam m; patet usuras esse sortium differentias, nam b− e est d, et e− g est f etc. qvia

usura sorti imputata dat sortem seqventem, jam qvia ut b ad d, ita e ad f , erit permutando ut b ad e ita d

ad f ; et eodem modo ut e ad g, ita f ad h, sunt ergo differentiae seriei ipsis seriei membris proportionales,

unde seqvitur seriem tam membrorum quam differentiarum esse progressionis Geometricae, cum ergo e

14 f. Am Rande: d+f +h aeqv. b− l et b+ e+ g, seu � : d+f +h seu b− l :: b : d.

Ergo � aeqv.
b− l b
d

. Et �+ l aeqv.
b− l b
d

+ l. Est ergo d aeqv. b− e et fiet �+ l aeqv.

bb− lb
b− e

+ l seu �+ l aeqv.
bb− lb+ lb− el

b− e
.

3 f. Si (1 ) ergo (a) qvin (b) mille (aa) aureos credat aliq- (bb) aureorum pensionem post triginta

demum annos caeduam aliqvis hodie percipere velit, resegmentum (aaa) erunt (bbb) erit usura (2 ) qvis

. . . erit L 3–771,7 Der Abschnitt (Bl. 23v) ist ersatzlos gestrichen 12 d (1 ) erit sors (2 ) | erit

nicht gestr. | qvae . . . termini L 12–14 erit (1 ) ad d ut b+d ad b seu erit d . b + d : b (2 ) ad . . . primi

| b + d ad b, seu erit nicht gestr. | seu . . . d . b + d : b, (a) et sors tertia seu tertij termini erit (b) sortem

secundi appellemus B usuram D, erit sors tertij B + D et usura tertij ad usuram secundi (c) seu usura

secundi (d) Vocemus L 15–771,1 patet (1 ) fore e aeqv. b + d, et eodem modo g aeqv. e + f. Deinde

fore b : d :: e : f :: g : h. Ergo f aeqv. de : b et g aeqv. (a) eh : f (b) e + f et h aeqv. fg : e.

Ergo series sortium erit b e seu b + d g seu bb + 2bd + dd : b

usurarum d bd + dd : b

(2 ) usuras . . . seriei (a) terminis proportionales, unde seqvitur seriem | tam terminorum qvam differen-

tiarum erg. | (b) membris . . . e (aa) terminus secundus (bb) sors . . . sit (aaa) b .
b + d

b
(bbb) b . b + d : b

. . . b . 2 b + d : b L die Ersetzung des Bruchstrichs durch : durchgängig in den nächsten Zeilen
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sors secunda sit b . b+ d : b seu b+ d, erit g sors tertia b . 2 b+ d : b seu 2 b+ d : b, et l sors qvarta erit

b . 3 b+ d : b, seu 3 b+ d : b2. Et generaliter posito numerum termini seu sortis esse z, tunc sors eius

termini qvam generaliter vocemus s e r i t : b . z − 1 b+ d : b, seu z − 1 b+ d : bz−2.

Similiter in usuris aestimandis progrediemur. Nempe usura prima est d, secunda f est d . b+ d : b,

tertia h erit d . 2 b+ d : b, qvarta m erit d . 3 b+ d : b, et ita porro et generaliter posito numerum termini 5

seu usurae esse z, usura generaliter appellata v , e r i t d . z − 1 b+ d : b. Itaqve tu qvi summam d vis

anticipare annis c, qvolibet horum annorum z solves mihi usuram d . z − 1 b+ d : b.

Redeamus nunc in viam, et quia Resegmenti ob anticipationem patiendi determi-
natam pro numero annorum aliorumve terminorum, habemus quantitatem, jam ad de-
terminandam pensionem vitalem accedamus. Itaque Emturus [pensionem] vitalem pro 10

mille aureis praeter pensionem anni praesentis quae est 50 aureorum anticipare nunc vult
quinquaginta aureos debitos demum post annos 30. et alios debitos demum post annos 60,
et rursus alios debitos demum post annos 90. etc. [in] infinitum. Per supra ostensa ideo a
existente 50, et z, 30. pecunia 30 annis anticipanda erit a . z 20 : 21, et anticipanda annis
60 erit a . 2z 20 : 21, et anticipanda annis 90 erit a . 3z 20 : 21 et ita porro in infinitum. Et 15

pensio vitalis ex omnibus composita erit a+ a . z 20 : 21 + a . 2z 20 : 21 + a . 3z 20 : 21 +
a . 4z 20 : 21. etc. qui termini cum sint progressionis geometricae decrescentis, haberi pot-

8–773,2 Am Rande: ((Determinatur tandem quantitas pensionis annuae extingui-
bilis annorum numero z. Nempe si pensio ista sit emenda summa pecuni[ae] cujus usura

communis sit a, erit ejus pensio extinguibilis a : 1− z v : v + 1. Unde pensio annua de-

cennio extinguibilis debet esse circiter 13 in 100 pro vicennio 8+
1

[40]
pro Tricennio 6+

1
2

pro quadraginta annis 5 +
83
100

etc. si pensio communis de 100 sit 5 seu si v sit 20.))

7 d . z− 1 b + d : b. | Verum qvia ego hanc usuram vicissim anticipare volo, tibi anno z veniente

iterum solvam gestr. | L 8–773,2 zur Randbemerkung: 4 L ändert Hrsg. 10 Itaque (1 ) Emtor

pensionis vitalis (2 ) Emturus | pensionis ändert Hrsg. | vitalem L 11 praeter . . . aureorum erg. L
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erit eorum summa, licet continuentur in infinitum; eritque Pensio vitalis mille aureorum

a : 1− z 20 : 21 sive si a sit 50 (posito usuram 50 de 1000 licitam esse) et [emtor]

pensionis vitalis 30 seu z annos vitae [speret], pensio vitalis erit 50 : 1− 30 20 : 21 seu

2500 : 50− 50 30 20 : 21. Est autem 50 30 20 : 21 idem circiter quod 11 +
1
2

per supra

5 determinata, et habebitur 2500 : 50− 11− 1
2

seu 5000 : 77 seu 64 +
72
77

seu circiter

65. Quae erit justa pensio vitalis 1000 aureorum, et proinde Pensio vitalis erit 6 cum
dimidio in centum, posito emtorem triginta adhuc annis victurum esse vel (quicquid sit
de morte ejus) convenisse ut pensio per 30 annos duret. Sin z sit 10 seu si Emtor tantum
decem annis victurus, vel quod eodem redit decennio tantum duratura pensio intelligatur;

10 mille aureorum pensio vitalis annua erit: 2500 : 50− 50 10 20 : 21. Jam 50 10 20 : 21 est

circiter 30 +
7
10

ergo habebimus 25000 : 193 seu 129 +
103
193

seu propemodum 130. Itaque

pensio vitalis decennio duratura erit propemodum tredecim in centum. Sive quod idem
est si quis pecuniam elocet ea lege, ut per decennium certa pensio annua, quovis anno
eadem, sibi solvatur finito autem decennio porro sors cum usuris extinguatur, quovis

1–5 aureorum (1 ) a : 1 + z 20 : 21 sive si a sit 50 (posito (a) mille aureos dare (b) | usuram erg. |
50 de 1000 licitam esse) et emtorem pensionis vitalis 30 seu z annos vitae sperare, pensio vitalis erit

50 : 1 + 30 20 : 21 | seu 2500 : 50 + 50 30 20 : 21 erg. |. Est autem (aa) circiter 30 20 : 21 idem qvod

11
1

2
eritqve 50 : 1 + 11 +

1

2
(bb) 50 30 20 : 21 idem circiter qvod 11 +

1

2
per supra determinata, et

(aaa) fiet (bbb) habebitur 2500 : 50 + 11 +
1

2
seu

5000

123
(2 ) a : 1− z 20 : 21 . . . | emtorem ändert Hrsg. |

. . . | sperare ändert Hrsg. | . . . 5000 : 77 L 6 Quae . . . aureorum, erg. L 7 f. vel . . . duret erg. L
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anno solvere ei oportebit propemodum tredecim in centum: Si pro decennio adhibeatur

vicennium solvenda erunt quotannis 8 +
[

1
40

]
in centum.

Hinc intelligi potest quam ineptae fuerint conditiones, quas Johannes Joachimus
Becherus qui se Consiliarium Caesareorum commerciorum ferebat, Caesari proposu-

1 f. Nebenrechnung:
pro 20 annis

0.211893
per 2

−0.423786
+3.000000
+2.576214︸ ︷︷ ︸

cujus logarithmi numerus est paulo minor quam 377

1000− 377 est 623. 1000000 : 623 est
[
1605

85
623

]
seu 8 +

1
[40]

in 100

3–774,3 Am Rande: ((Inepta cujusdam propositio qui suadebat Caesari ut pensio-
nis 40 annis extinguendae nomine Batavis solveret 20 in 100))

1 f. Si . . . centum erg. L 2
3

4
L ändert Hrsg. 3 quam (1 ) ineptae et iniqvae (2 ) iniqvae

(3 ) ineptae L 3–774,1 conditiones, (1 ) qvibus Iohannes Ioachimus Becherus qui se Consiliarium

Caesareorum commerciorum ferebat, Caesari cum Batavis transigere suaserat (2 ) qvas . . . proposuerat L

9–11

−0.423986

+3.000000

+2.576014 L ändert Hrsg.

13 1650
50

623
L ändert Hrsg. 14 Zu Zeile 9 der Nebenrechnung: 4 L ändert Hrsg.

4–774,1 Becherus . . . proposuerat: J. J. Becher, Politischer Discurs, T. 4, Nr. 55, 2. Aufl., 1673,

S. 697–727. Die Angabe zur Verzinsung trifft nicht zu. Becher referiert den Wunsch der Holländer,

40 Jahre lang 15 % (nicht 20 %) zu erhalten. Weitere
”
Negotionen‘‘ könnten sogar zu geringeren

Zinsen durchgeführt werden. Auf dem Titelblatt nennt sich Becher ,Römisch Kayserlicher Majestät

Commercien-Rath‘.
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erat. Nempe ut Caesar millionem seu decies centena millia Imperialium a Batavis su-
meret, et per annos totos quadraginta solveret viginti in centum, elapsis autem annis
debitum omnino extingueretur, nam stricto calculi jure etiamsi triginta tantum an-
nis durare deberet pensio, tamen ostensum est paulo ante non multo plus quam 6

5 cum dimidio in centum deberi. Multominus ergo si 40 annis durare debeat. Ubi rem
ita definiemus accurate. Pensio temporalis duratura per annos z solvenda de summa

cujus pensio annua est a, erit a : 1− z 20 : 21 seu aa : a− a z 20 : 21 per supra
dicta[.] Logarithmis autem adhibitis, logarithmus ipsius a z 20 : 21 est log. a+ z log. 20−
z log. 21. seu log. a− 0.0211893 z, seu erit a z 20 : 21, idem quod Numerus cujus log. est

10 log. a − 0.0211893 z seu a z 20 : 21 aequal. num. log. a− 0.0211893 z, ergo pensio vitalis

generaliter erit: aa : a− num. log. a− 0.0211893 z. Ergo posito a esse 1000, et z esse
40, tunc pensio de 20000 annis 40 finienda (quia log. a seu 1000 est 3.0000000) erit,

1000000 : 1000− num. 3.0000000− 0.0211893 40.
Jam 3.0000000−0.0211893 40 est +2.152428 cujus logarithmi in Tabula quaesiti nu-

15 merus est paulo plus quam 142. Ideo ut pensionem faciamus tanto majorem faciamus esse

143. Erit pensio: 1000000 : 1000− 143 seu 1000000 : 857 seu 1166
738
857

vel propemodum

1167 quae erit pensio annua de 20000, finienda annis quadraginta, seu pensio temporalis

quadraginta annis extinguenda, in centum erit circiter 5 +
83
100

ac proinde nondum erit

14 Nebenrechnung:
0.0211893

per 10
0.211893

per 4
[−0].847572

[3].000000
[2].152428

4 deberet (1 ) debitum (2 ) pensio, L 8–12 dicta (1 ) ideo loco a substituendo 1000000, | et erg. |
loco z substituendo 40, fiet: (2 ) logarithmis autem adhibitis. logarithmus . . . esse (a) 1000000 (b) 1000,

. . . tunc L
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sex in centum. Et ille tamen bonus vir, Caesari proponebat viginti in centum solvenda
cum tantummodo decem aut ad summum duodecim in centum excusari possint, non ju-
ridicis, sed politicis considerationibus, quia nimirum ingentem pecuniae summam (qualis
millio est) paratam alicunde nancisci res magni momenti est; eamque tanto principi, cu-
jus res magnis motibus expositae sunt, et qui difficulter conveniri potest, credere, privatis 5

periculosum videtur. Quanti autem periculum tale aestimari possit, infra ex iisdem re-
gulis definiemus, quae in aestimandis assecurationibus pecuniae trajectitiae vel nautico
foenore, locum habent. Est enim consideratio haec a determinatione quantitatis juridica,
longe diversa, nobis autem primum juridicas considerationes absolvere constitutum est,
antequam ad politicas accedamus. 10

Ex hac pensionum extinguibilium aestimatione nunc constituta definiri possunt
quaestiones in praxi perutiles, istis affines; quomodo scilicet civitas aliqua obaerata cum
creditoribus suis contrahere possit aequis conditionibus, ita ut solutione particulari ali-
quot annorum totum debitum extinguatur. Si quis enim creditor velit, ut pro mille au-
reis sibi simul ac semel debitis, solvatur diversis terminis, intra decennium singulis annis 15

summa aequalis, idem profecto erit, ac si mille [aureis] emeret pensionem annuam decen-
nio extinguibilem, unde acciperet centum et triginta quolibet anno. Quia summa eorum
quae toto decennio percipit facit non 1000, sed 1300, quaeritur quis adhibendus sit an-
norum numerus, ut summa pensionum omnium annorum faciat 1000. Dico quaestionem

11–778,2 Am Rande: ((Ad Respublicas aere alieno levandas, utile erit a quibusdam
pecuniam sub conditione pensionis vitalis vel extinguibilis sumere, eaque aliis creditoribus
satisfaciendo usuras communes extinguere. Et quando cum creditoribus transigendum est
ut particulari solutione sint contenti, idem est ac si ipsis pensio extinguibilis solveretur,
quae tamen nonnihil augenda est, quando invitis obtruditur.))

3 f. quia (1 ) Millionem (2 ) nimirum . . . eamqve (a) magno (b) tanto L 6–8 periculosum

(1 ) videri potest. (2 ) videtur. (a) Qvisqvis autem sortem suam periculo amissionis exponit is eo casu,

qvo aeqvalis est spes et metus, ut hic certe esse videtur, ultra duplum | justae usurae erg. | jure petere

non potest. (aa) Et perinde est, ac si trajectitiae (bb) Et si (cc) Imo si rem ad trajectitiae pecuniae leges,

sive (aaa) assecurationum (bbb) assecurantium regulas, exigamus, uti certe aeqvum videtur, nunqvam

profecto is qvi mille assecurat (b) Qvanti . . . habent. L 8 a (1 ) consideratione (2 ) determinatione L

14 creditor (1 ) consentiat (2 ) velit L 16 annis L ändert Hrsg. 19–776,3 Dico . . . valde (1 ) nova

et sine exemplo est, ita ostendo (2 ) singularis est, | ita ostendo erg. Hrsg. | erg. L nach Verwerfung der

ersten Stufe der folgenden Variante
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esse impossibilem nec nisi nullo (0) anno seu primo momento tota simul fiat sol[utio,]
confici inde posse 10[00] quod cu[rio]sae inquisitionis gratia, et quia methodus solvendi
valde singularis est, [ita ostendo]. Cumque pensio mille aureorum communis sit 50 positis

annis z, erit pensio annorum singulorum 50 : 1− z 20 : 21 quae pensio multiplicata per
5 z numerum annorum, debet facere sortem, nempe 1000. Habetur ergo aequatio tran-

scendens talis: 50z : 1− z 20 : 21 aequ. 1000 seu z aequ. 1− z 20 : 21 20 seu 20 aequ.
z + 20 z 20 : 21. Quae aequatio ut solvatur, ponatur z aequ. 0, fiet 0 20 : 21 aequ. 1 et
fiet 20 aequ. 0 + 20 quod succedit.

Caeterum ex his intelligi potest quantum vulgaris opinio differat a rationibus hic
10 demonstratis, quotusquisque enim creditorum in hoc globo telluris viventium crederet

sibi aequum offerri, si debitor mille aureorum offerret ei integro decennio solvere 130
aureos annuos, ita ut finito decennio sors cum pensione extingueretur? Et tamen oblatum

7–10 solvatur, (1 ) opus est descriptione curvae logarithmicae, (a) nempe (b) qvod ita ostendo pro

aeqvatione assignata hac scribatur Absatz 20 + 20y aeqv. 20y + z + 20 z 20 : 21 qvae coincidit priori

qvia utrobiqve addimus 20y. Haec aeqvatio dividatur in duas: | unam erg. | 20 aeqv. 20y + z, cujus

locus est linea recta | descriptibilis ex datis erg. | alteram 20y aeqv. 20 z 20 : 21 seu y aeqv. z 20 : 21

cuius locus est curva logarithmica | etiam descriptibilis ex datis seu positione data erg. | et intersectione

harum duarum linearum rectae et Logarithmicae | positione datarum, erg. | solvetur problema. Qvoniam

autem in ista curva Logarithmica logarithmus ipsius 20 : 21 est 1. seu 1.0000000 (a) ideo Logarithmi pro

hac curva habebuntur ex tabula, si logarithmi numerorum in (b) qvi tamen ex Tabula est −0.0211893,

qvorum differentia est +1.0211893 qvae qvantitas addita ad logarithmos Tabulares, dabit logarithmos

inservientes pro logarithmis huius curvae nostrae | Exempli gratia 1 log est 0.0000000 cui adde 1.0211893

fiet 1.0211893 seu 1 : 10 log est −1.0000000 cui adde 1.0211893 fiet: 0.0211893. Similiter 1 : 100 log est

−2.0000000 cui adde 1.0211893 fiet −0.9788107. erg. |
itaqve pro numeris y 1 1 : 10 100 1000 10000 100000

Erunt logarithmi z 1.0211893 0.0211893 −0.9788107 −1.09788107 −2.09788107 −3.09788107

Sed qvia ob lineam rectam est +z aeqv. +20− 20y

Hinc si y sint 1 1 : 10 1 : 100 1 : 1000 1 : 10000 1 : 100000

tunc + z erunt 0 +18 +19
4

5
+19

49

50
+19

499

500
etc.

Unde patet intersectionem duarum linearum, ubi scilicet simul coincidunt y et z, non posse contingere nisi

in aliqvo y qvod est medium inter 1 et (aa) 1 : 10 (bb)
1

10
nam medium aliqvod inter 1.0211893 et inter

0.0211893 coincidere potest cum medio aliqvo inter 0 et 18, et re considerata video z qvaesitum nullum

aliud fore qvam unitatem, seu numerus annorum erit unitas, id est qvaestio exitum non reperit solutione

particulari in plures terminos divisa, ita ut omnium summa faciat 1000. Unde qvando (2 ) ponatur . . .

succedit. (aa) Verum in praxi nullus | facile erg. | creditorum in hac terra (bb) Caeterum . . . telluris L
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esset aequissimum. Nam demonstravimus eum qui pensionem 130 aureorum decennalem
emere vellet, mille aureorum pretio opus habere. In quo ergo consistit iniquitas? In eo
tantum quod nulli creditori invito pro sorte aut usura communi obtrudi potest pensio
extinguibilis. Quemadmodum itaque non iniquum est ei cui pecuniam debemus equum
offerre, justo pretio aestimatum, sed iniquum est ei equum nolenti obtrudere; idem de 5

pensione extinguibili dicendum est. Et quemadmodum equus uni lucrosus esse potest,
cui scilicet crebra occasio est iter faciendi aut utendi ad transferendas merces, qui alteri
damnosus esset, cui istae occasiones anxie quaerendae, nec semper inveniendae essent,
ita eodem modo pensio extinguibilis ei est utilis, qui utilitates futuras vult anticipare seu
transferre in tempus praesens, sive quia futura non curat, sive quia post elapsos aliquot 10

annos securus est bonorum aliunde obventorum[,] interim vero ad necessaria quaedam aut
valde utilia expedienda majore summa indiget, quam a facultatibus suis habere possit;
at communiter bonorum Patrum familias alia ratio est, qui patrimonio perpetuo consu-
lentes fundos emere quam vendere melius putant. Itaque consultissima ratio est civitates
Respublicas principes levandi onere aeris alieni, si pensiones vitales aliterve extinguibiles 15

justa pecuniae summa emant, eaque creditoribus pensiones communes vel sortem exigen-
tibus de sorte ipsa satisfaciant qua versura nihil est utilius. Ita enim et existimationem
suam tuebuntur, et paucos intra annos plane liberi, res suas omnes pro arbitrio dispo-
nent. Quanti autem haec duo sint, existimatio et libertas, nemo prudens ignorat. Hoc
autem de illis intelligo, quibus aes alienum oneri est, sunt enim alii quibus est usui, qui 20

scilicet certas rationes norunt, ex pecunia mutuo sumta lucrum capiendi, quod usuras ex-
cedat. Caeterum si pensionum vitalium aut extinguibilium Emtores reperiri non possint
a quibus accepta pecunia creditoribus satisfieri queat, puto Rempublicam necessitate
pressam aliquando invitis creditoribus pensionem extinguibilem posse ingerere; salutis
enim publicae maxima semper ratio habenda est. Et eo casu utilis erit calculus noster 25

ad justum pretium talis pensionis aestimandum vel quantitatem solutionis particularis
pro numero annorum definiendam ita tamen ut annorum numerus quoad licet exiguus
sit, et quando solutio particularis cogente publica necessitate invitis obtruditur, aequum

2 pretio (1 ) justo id facturum (2 ) opus habere. L 11 f. interim . . . possit erg. L

13 f. consulentes (1 ) non radicem arboris exscindere, aut fundos (2 ) fundum vendere idem esse putant,

qvod arbores 〈–〉 (3 ) fundos . . . putant. L 17 qua . . . utilius erg. L 17 f. et (1 ) honorem suum

(2 ) existimationem suam L 19 existimatio | sive fides publica gestr. | L 24 f. posse (1 ) offerre

(2 ) ingerere; (a) ne onere pressa intereat (b) salutis . . . est L 26–28 aestimandum (1 ) qvia 〈–〉
(2 ) vel . . . necessitate L
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esse arbitror ut paulo plus ipsis detur quam calculus noster ferret verbi gratia quindecim
in centum. Unde colligo multos principes, Ordines vel civitates, cum creditoribus suis
particulari solutione transigentes non adeo inique egisse ac plerisque videntur, et injuria
saepe a plebe traduci injustitiaeque ac violentiae accusari ab hominibus non tantum quid

5 publica utilitas exigat, sed et quid aequitas postulet, et quomodo justa quantitas sum-
mae quoque tempore solvendae accurate constitui possit plane ignorantibus. Necessitas
autem Reipublicae tum maxime coget Rectores ad solutiones particulares creditoribus
constituendas, quando usurarum communium quotannis solvendarum magnitudo ipsos
Reipublicae reditus fere absorbet, nec tamen ullum ex tanta pecunia quotannis impensa

10 levamentum sequitur, sorte semper subsistente. Tunc enim profecto aut omnino fallenda
est fides aut potius ratio reperienda est circiter triplum ejus summae quae quotannis
usuris impendenda est, solvendi creditoribus ea conditione ut finito tempore certo sors
cum usuris extinguatur. Exempli causa ponamus civitatem quotannis usuram quinque
millium perdere, viginti millia in publicas necessitates impendere, viginti quatuor autem

15 millium reditus habere. Eam quotidie magis magisque obaerari necesse est. Huic malo ut
occuratur, obtineatur a subditis auxilium decennale et pro tempore contrahantur sum-
tus publici ut quotannis creditoribus tredecim vel ad summum quindecim millia exolvi
possint, quo facto, decennio finito aes alienum omne extinctum erit nulla creditorum
injuria.

20 Hactenus de iis pensionibus extinguibilibus locuti sumus quae quotannis, durante
pensionis tempore, sunt aequales. Quoniam tamen intelligo in Italia adhiberi aliquando
pensiones vitales inaequales, exempli gratia, ut Emtori pensionis primo anno septem in
centum, secundo et tertio octo, quarto quinto et sexto, novem; septimo octavo nono de-
cimo decem, undecimo duodecimo decimo-tertio decimo-quarto decimo-quinto undecim,

25 15. 16. 17. 18. 19. 20 duodecim, 21. 22. 23. 24. 25. 26. 27 tredecim solvantur vel alia quavis
lege de qua cum Emtore conventum est. Ideo placet modum ostendere qua semper quan-
titas pensionis annuae in centum accurate ex supra dictis constitui possit, quamcunque

1 f. quam . . . centum erg. L 3 f. injuria (1 ) nonnumquam (2 ) saepe a plebe L 5 quid

(1 ) justitia (2 ) aeqvitas L 16 f. occuratur (1 ) imminuantur impensae publicae qvantum licet,

(2 ) obtineatur . . . decennale (a) ut (b) et | pro tempore erg. | . . . ut L 17 tredecim . . . summam

erg. L

25 15: fünfzehntes Jahr versehentlich doppelt genannt.
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demum inaequalitatis progressionem observare placuerit. Ut si fingamus quolibet anno
variare pensionem progressione arithmetica ergo si pensio de mille aureis primo anno
solvenda p secundo p+ r; tertio sit p+ 2r, Triennio autem finito pensio debeat extingui.
Itaque anni omnes futuri per hos tres annos distribuendi erunt sed inaequalitas numeri
tamen annorum non potest esse eadem quae pensionum, quia inter plures annos futuros 5

simul comprehensos eidemque pensioni assignatos posteriores minus dant quam priores,
ob anticipationis auctae auctum resegmentum. Unde difficilior fit quaestio quam prima
fronte videtur.

Ponamus ergo annos p r i m a e p e n s i o n i assignatos (praeter ipsum annum
quo percipitur pensio) esse numero (6) erit anticipatio anni horum (6) primi, 3 an- 10

norum; secundi 4 annorum, tertii 5 annorum, et ultimi vero 2 + (6) annorum. Ponamus
similiter annos s e c u n d a e p e n s i o n i assignatos esse (7)[,] erit anticipatio anni
horum (7) primi, 2 + (6) annorum; secundi 3 + (6) annorum; tertii 4 + (6) annorum

10–780,5 Am Rande: NB. Numeri (6). (7). (8). (21) significant literas incognitas

1–780,4 placuerit. (1 ) Esto ergo pensio primo anno solvenda (2 ) | Ut si fingamus numerum an-

norum variare erg. | ergo si pensio primo anno solvenda sit 〈–〉 secundo et tertio 〈–〉 + 〈–〉 anno 4. 5.

6. 〈–〉 + 〈–〉 et 7. 8. 9. 10 anno, 〈–〉 + 〈–〉 et ita porro (3 ) Ut . . . p + 2r (a) et qvarto anno, p + 3r.

et ita porro. (aa) Necesse est annos totius aeternitatis postea futuros inter annos (bb) Decennio autem

finito pensionem debere extingui ponamus. Itaqve anni omnes futuri per hos decem annos distribuendi

erunt sed inaeqvaliter, annorum tamen aeqvalitas non potest eadem esse qvae pensionum, qvia (aaa) qvo

plures anni futuri assignantur uni anno decennii, eo minor (bbb) inter plures annos futuros simul com-

prehensos posteriores minus dant quam priores, ob anticipationis auctae auctum resegmentum. Unde

difficilior fit quaestio quam prima fronte videtur. Ponamus ergo (aaaa) Numeros (bbbb) annos p r i m a e

p e n s i o n i | assignatos erg. | (praeter ipsum annum qvo percipitur pensio) esse numero (aaaaa) l erit

anticipatio anni horum l primi, 10 annorum; secundi 11 annorum, tertij 12 annorum etc. ultimi vero 2+l

(bbbbb) m erit anticipatio anni horum m primi, 10 annorum; secundi 11 annorum, tertij 12 annorum etc.

ultimi vero 2 + m annorum. Cumqve pensio anni cuiusqve sit 50, ergo pensio vitalis prima componetur

ex pensione ipsius anni qvo fit pensio, | nempe 50 erg. | accedente ob primum ipsorum l annum qvan-

titate 50 : 1− 10 20 : 21, ob secundum 50 : 1− 11 20 : 21, ob tertium 50 : 1− 12 20 : 21, et ita porro

usqve ad ultimum 50 : 1− 9 + m 20 : 21. | Qvorum ineunda est summa qvae aeqvatur p. erg. | Secunda

pensio componetur ex 50+50 : 1− 10 + m 20 : 22+50 : 1− 11 + m 20 : 22+50 : 1− 12 + m 20 : 22+

etc. usqve ad + 50 : 1− 9 + n + m 20 : 22. Qvae summa aeqvatur p + 2r. Tertia pensio componetur ex

50 + 50 : 1− 10 + n + m 20 : 22 + 50 : 1− 11 + n + m 20 : 22 etcaet. + 50 : 1 − 9 + p + n + m qvae

summa aeqvatur p + 3r. | Et ita porro. erg. | Qvod si ergo assumsisse nos ponamus literas (b) Triennio

. . . (8) annorum L
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etc. ultimi [1] + (6) + (7) annorum. Denique ponamus annos t e r t i a e p e n s i o n i
assignatos esse (8) erit anticipatio anni horum (8) primi, [1]+(6)+(7) annorum; secundi
[2] + (6) + (7) annorum; tertii, [3] + (6) + (7) annorum, etc. ultimi denique (6) + (7) + (8)
annorum. Prima ergo periodus omnium annorum tribus istis pensionibus assignatorum,

5 erit (6) + (7) + (8) seu in summa (21). Ergo tota aeternitas futura intelligenda est divisa

4 f. Am Rande quer zum Textbereich Hactenus . . . in summa (21). (S. 778 Z. 20
bis S. 780 Z. 5):

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24
1 2 3 4 5 6 1 2 3 4 5 6 7 1 2 3 4 5 6 7 8
25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45
1 2 3 4 5 6 1 2 3 4 5 6 7 1 2 3 4 5 6 7 8
46 47 48 49 50 51 52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 62 63 64 65 66
1 2 3 4 5 6 1 2 3 4 5 6 7 1 2 3 4 5 6 7 8

5–782,13 Am Rande quer zum Textbereich primi anni . . . log. A+ E + F +G :
log. 100− log. 105 (S. 782 Z. 12 – S. 785 Z. 8):

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24
1 2 3 4 5 6 1 2 3 4 5 6 7 1 2 3 4 5 6 7 8
25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45
1 2 3 4 5 6 1 2 3 4 5 6 7 1 2 3 4 5 6 7 8
46 47 48 49 50 51 52 53 54 55 56 57 58 59 60 61 62 63 64 65 66
1 2 3 4 5 6 1 2 3 4 5 6 7 1 2 3 4 5 6 7 8

Anno 1. assignandi anni quartus 25tus 46tus etc. proinde anticipandi annis
quintus 26tus 47mus etc.
sextus 27mus 48vus etc.
etc. etc. etc. etc.
nonus 30mus 51mus etc.

1 2 L ändert Hrsg. 2 2 L ändert Hrsg. 3 3 L ändert Hrsg. 3 4 L ändert Hrsg. 3 denique

| 2 + streicht Hrsg. | L 4 f. zum Rand: Tabelle in L zweizeilig, aus Raumgründen umbrochen

5–782,13 zum Rand: Tabellen in L zwei- bzw. zwölfzeilig, aus Raumgründen jeweils zwei Mal umbrochen;

zu Z. 27 u. 28: 2 L ändert Hrsg. achtmal; zu Z. 30: 2 + 6 + 7 + 8 L ändert Hrsg. zweimal



N. 143 specimen inquisitionis 781

in (21) acervos aequales infinitorum numero annorum, seu post [(21)] annos redibit
periodus. Ergo primae pensioni ex tota aeternitate assignari debent anni ab anticipa-

Anno 2. assignandi anni decimus 31mus 52dus etc.
undecimus 32 53 etc.
etc. etc. etc. etc.
decimussextus 37 58 etc.

Anno 3. assignandi anni 17 38 59 etc.
etc. etc. etc. etc.
24 45 66 etc.

3 3 + 21 3 + 2.21 3 + 3.21 etc. in infinitum
4 4 + 21 4 + 2.21 4 + 3.21 etc. in infinitum
5 5 + 21 5 + 2.21 5 + 3.21 etc. in infinitum
etc. etc. etc. etc. etc. in infinitum
2 + 6 2 + 6 + 21 2 + 6 + 2.21 2 + 6 + 3.21 etc. in infinitum

2 + 6 2 + 6 + 21 2 + 6 + 2.21 2 + 6 + 3.21 etc.
3 + 6 3 + 6 + 21 3 + 6 + 2.21 3 + 6 + 3.21 etc.
etc. etc. etc. etc. etc.
[1] + 6 + 7 [1] + 6 + 7 + 21 [1] + 6 + 7 + 2.21 [1] + 6 + 7 + 3.21 etc.

[1] + 6 + 7 [1] + 6 + 7 + 21 [1] + 6 + 7 + 2.21 [1] + 6 + 7 + 3.21 etc.
etc. etc. etc. etc. etc.
[6 + 7 + 8] [6 + 7 + 8] + 21

qui dant 50 3 100 : 105 : 1− (21) 100 : 105
50 4 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50 5 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

50 2 + (6) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

summa 50

1 21. L ändert Hrsg.
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tionum numero denominati (praeter annum ipsius pensionis, anticipatione carentem,
cujus pensio est 50) p r i m o : 3tius, 3 + (21) mus, 3 + bis (21) mus, 3 + ter (21) mus etc.
in infinitum et summa eo nomine accipienda, ad exemplum supra determinatorum erit
50 3 100 : 105+50 3 + (21) 100 : 105+50 3 + bis (21) 100 : 105+50 3 + ter (21) 100 : 105

5 et ita porro in infinitum: 50 3 100 : 105 : 1− (21) 100 : 105. Rursus s e c u n d o

eidem pensioni ex tota aeternitate assignari debent anni 4tus, 4 + (21) mus,
4 + bis (21) mus, etc. et summa eo nomine accipienda similiter erit 50 4 100 : 105 :

1− (21) 100 : 105. Eodem modo procedendo pro anno quinto, 5 + (21) mo,

5 + bis (21) mo, etc. unde summa accipienda: 50 5 100 : 105 : 1− (21) 100 : 105. Et
10 ita in reliquis usque ad ultimum annum assignatum (6) ubi anticipatio est annorum

2 + (6) et fiet summa accipienda 50 2 + (6) 100 : 105 : 1− (21) 100 : 105. Pensio ergo
primi anni componitur tum per anticipationem ex omnibus illis summis, tum praeterea
ipsa pensione eo anno de 1000 nummis caedua seu perceptibili quae est 50. Itaque tota
prima pensio erit:

15 50 + 50 3 100 : 105 : 1− (21) 100 : 105 + 50 4 100 : 105 : 1− (21) 100 : 105 e t c. +

50 2 + (6) 100 : 105 : 1− (21) 100 : 105

vel 50 +
50 . 3 100 : 105 + 4 100 : 105 + 5 100 : 105 etc.+ 2 + (6) 100 : 105

1− (21) 100 : 105

seu 50 +
50 �

1− (21) 100 : 105

seu quia (21) aequ. (6) + (7) + (8) erit 50 +
50 �

1− (6) + (7) + (8) 100 : 105
.

20 Ergo opus est inveniri quantitatem � seu summam terminorum numero
finitorum progressionis Geometricae, quorum primus est 3 100 : 105, secundus vero est

3–5 erit | | erit streicht Hrsg. | 50 3 100 : 105 . . . infinitum erg. | L
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4 100 : 105, ultimus denique 2 + (6) 100 : 105. Quod semper fieri potest eritque � aequ.

2 . 3 100 : 105− 2 + 4 + (6) 100 : 105

3 100 : 105− 4 100 : 105
seu � aequ.

3 100 : 105− 3 + (6) 100 : 105
5 : 105 aequ. 1 : 21

.

Ergo tota prima pensio tandem erit

50 +
1050 3 100 : 105− [3] + (6) 100 : 105

1− (6) + (7) + (8) 100 : 105
quae debet aequari p.

Et secunda pensio erit 5

50 +
1050 2 + (6) 100 : 105− 2 + (6) + (7) 100 : 105

1− (6) + (7) + (8) 100 : 105
quae debet aequari p+ r sive q.

Et tertia pensio erit

50 +
1050 [1] + (6) + (7) 100 : 105− [1] + (6) + (7) + (8) 100 : 105

1− (6) + (7) + (8) 100 : 105

quae debet aequari p+ 2r sive s. Nota p+ q + s aequ.

za+
105a

5
3 100 : 105− [1] + (21) 100 : 105

1− (21) 100 : 105
aequ. za+

105a
5

3
100
105
− [1] + (21)

100
105

1− (21)
100
105

. 10

Quas aequationes ut resolvamus ideo compendii causa, scribamus, pro 1050, c.

1 f. Am Rande: a− d aequ. e + f + g. a + b + c : e + f + g :: a : e. Ergo a + b + c

aequ. a− d a : e et a+b+c+d aequ. aa− da+ de : e. Iam e aequ. a−b fiet:
a+b+c+d aequ. aa−da+da−bd : a−b. a aequ. %3

[,] b aequ. %4
[,] d aequ.

%2+(6). Ergo a+ b+ c+ d aequ. %2.(3) −%(3)+1+(3)−1+(6), , : %(3) −%(3)+1

seu a+ b+ c+ d aequ. %(3) −%(3)+(6) : 1−%

4 (1 ) 3 (2 ) 2 L ändert Hrsg. 6 1050 (1 ) 3 + (6) (2 ) 2 + (6) L 6 105− (1 ) 3 + (6) + (7)

(2 ) 2 + (6) + (7) L 8 (1 ) 3 (2 ) 2 L ändert Hrsg. 8 (1 ) 3 (2 ) 2 L ändert Hrsg. 9 f. Nota . . .

105a

5

3
100

105
− 2 + (21)

100

105

1− (21)
100

105

erg. L 10 2 L ändert Hrsg. zweimal
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pro 3 100 : 105, d. pro 3 + (6) 100 : 105, e. pro 3 + (6) + (7) 100 : 105, f . pro

(6) + (7) + (8) 100 : 105, g.

Et fiet: 50 +
cd− ce
1− g

aequ. p. et 50 +
ce− cf
1− g

aequ. q. et 50 +
cf − ceg

1− g
aequ. s.

Unde patet p et q et s non quidem omnino pro arbitrio posse assumi alioqui enim et
5 pensio de mille aureis assignari posset quantacunque triennio extinguibilis, sed tamen

admodum et infinitis quidem modis posse variari. Notandum autem si p. q. [s] crescant
debere necessario etiam crescere ipsos numeros [(6). (7). (8)]. Patet etiam quantitates
p− 50 : 1050

E
, et q − 50 : 1050

F
, et s− 50 : 1050

G
et ita porro, (si plures reperiantur), esse

differentias seriei

10 cujus termini sunt :
3 100 : 105

1− (6) + (7) + (8) 100 : 105

2 + (6) 100 : 105

1− (6) + (7) + (8) 100 : 105

A B

Vel poterit scribi A A (6) 100 : 105
aequ. aequ.

E + F +G+D F +G+D

15
2 + (6) + (7) 100 : 105

1− (6) + (7) + (8) 100 : 105

2 + (6) + (7) + (8) 100 : 105

1− (6) + (7) + (8) 100 : 105
et ita porro.

6 r L ändert Hrsg. 7 6. 7. 8 L ändert Hrsg. 10–785,4 Tabelle in der Hs fünfzeilig, aus

Raumgründen umbrochen 10 (1 ) 3 + (6) (2 ) 2 + (6) L 14 u. 785,4

(1 ) A + E︸ ︷︷ ︸
B

A + E︸ ︷︷ ︸
B

+F A + E + F︸ ︷︷ ︸
C

+G

(2 ) E + F + G + D F + G + D G + D L

15 (1 ) 3 + (6) + (7) (2 ) 2 + (6) + (7) L 15 (1 ) 3 + (6) + (7) + (8) (2 ) 2 + (6) + (7) + (8) L

1–3 pro . . . aequ. s.: Leibniz verwendet die unverbesserten, falschen Exponenten 3+(6), 3+(6)+(7)

statt 2+(6), 2+(6)+(7) für die Berechnung von q. Ebenso ist s falsch dargestellt. 7–785,4 quantitates

. . . G+D: Wegen der fehlerhaften Darstellung von q und s ist diese Aussage falsch und damit auch die

übrige Rechnung, die noch weitere Fehler aufweist. Die Fehlerhaftigkeit wird von Leibniz schließlich

bemerkt, aber nicht mehr beseitigt.
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C D

B (7) 100 : 105 C (8) 100 : 105
aequ. aequ.
G+D

Ergo (6) 100 : 105 aequ. A+ E, seu (6)log. 100− log. 105 aequ. log. A+ E 5

seu (6) aequ. log. A+ E : log. 100− log. 105
et (7) aequ. log. A+ E + F : log. 100− log. 105
et (8) aequ. log. A+ E + F +G : log. 100− log. 105.

Ut autem calculum ad exitum perducamus, opus erit inveniri quantitatem A quae
habebitur habita quantitate D (assumtis E. F . G tanquam datis). Est autem D aequ. 10

[d] : 1− g − E + F +G et rursus D aequ. [d]g : 1− g quibus duobus valoribus aequatis,
fiet [d] − E + F +G + g .E + F +G aequ. [d]g. seu −E + F +G + g E + F +G aequ.

−[d] + [d]g, seu
[
E + F +G

]
1− g aequ. [d] 1− g. Ergo vel fiet g aequ. 1. vel fiet: [d]

aequ. E + F + G. Sed impossibile est esse g aequ. 1. seu esse g − 1 aequ. 0. Ita enim
A. B. C. D fierent quantitates infinitae, et quod est contra Hypothesin, (6) + (7) + 15

(8) fierent quantitates negativae, cum tamen sint numeri annorum necessario positivi.
Itaque pro demonstrato habendum est esse [d] aequ. E+F +G. Ita praeclaram habemus
determinationem circa p. q. s. assumtitias quantitates, quod nimirum debeat p− 50 :
1050 + q − 50 : 1050 + s− 50 : 1050 esse aequ. 3 100 : 105.

Itaque generale Theorema ita enuntiabimus: Si pensiones extinguibiles certo an- 20

norum numero v. g. numero annorum z constituere velimus, de sorte aliqua cujus pensio

9 (1 ) Est autem (a) A aequ. (b) 3 100 : 105 aeqv. A−A (6) + (7) + (8) (c) | Am Rande erg.: Ag

aeqv. A + E + F + G. Ergo A aeqv.
E + F + G

g − 1
aeqv.

c

1− g
| A aeqv. c : 1− g rursus (aa) A + E + F + G

aeqv. cg : 1− g, seu a aeqv. (bb) A aeqv. cg : 1− g − E − F − G Ergo c aeqv. cg − E + F + G . 1− g

(aaa) seu C + E + F + G : c (bbb) seu c 1− g aeqv. −E + F + G 1− g. Unde alterutrum faciendum est,

nempe vel erit c aeqv. −E + F + G | vel erit 1−g aeqv. 0 erg. |. Cumqve c. sit qvantitas positiva | nempe

3 100 : 105 erg. | debebit E+F+G esse contra hypothesin, ponimus enim p esse affirmativam et majorem

qvam 50. Ergo et q erit affirmativa multo major qvam 50 et, s affirmativa adhuc multo major, superest

ergo ut faciamus 1 − g aeqv. 0 seu g aeqv. 1. Verum ita fieret (6) + (7) + (8) 100 : 105 aeqv. 1. Verum

ita deberet fieri (6) + (7) + (8) aeqv. 0, qvod rursus impossibile est. Sunt enim omnes numeri positivi et

praeterea qvantitates A. B. C. E hoc modo fierent infinitae (2 ) Ut L 11–17 c L ändert Hrsg. neunmal

13 E+F+G L ändert Hrsg.
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annua communis (secundum 5 de 100, seu 1 de 20) sit a et pensiones inaequales pro
annis illis assignentur pro primo p, pro secundo q pro tertio s, etc. Tunc summa omnium
pensionum p+ q + s etc. erit aequ. 20a z 20 : 21 + za.

Unde in casu p. et q. et s. etc. aequalium, fieret p+q+s etc. aequ. zp. et p pensio unius

5 anni fieret
20a z 20 : 21 + za

z
. Sed videtur error subesse, quia per supra demonstrata in

casu aequalitatis deberet prodire p aequ.
a

1− z 20 : 21
.

Relegenda ergo sunt hujus novissimi calculi vestigia, subintellecta semper aequali-
tate, ut omnem lapsum evitemus. Nempe poterimus facere (6) et (7) et (8) aequales inter
se et certo numero, v. g. denario, atque ita investigare quid prodeat. Debebit autem idem

10 prodire quod supra pro pensione vitali aequabili. Caeterum per valores supra assignatos
quantitatum (6) et (7) et (8) faciendo (6) + (7) + (8) aequ. h. fiet A+ E in A+ E + F in

A+ E + F +G aequ. numh log. 100− log. 105 aequ. h 100 : 105 ubi A assurgit ad cu-

bum, et rursus A aequ.
3 100 : 105

1− h 100 : 105
. Ergo tollendo h 100 : 105 habetur A absolute

per aequationem communem, tot graduum quot sunt numeri annorum pensionis. Habito
15 autem A, habetur h ope logarithmorum, unde habentur tandem (6) et (7) et (8) per

Logarithmos. Sed haec resumi et ab errore calculi repurgari merentur quia tam elegantes
ubique exitus et compendia ostendunt.

144. DE AESTIMATIONE REDITUUM AD VITAM I

[1680–1683]

20 Überlieferung: L Konzept: LH II 5,2 Bl. 1+14. 1 Bog. 2o. 4 S. — Gedr.: 1. Parmentier,

1995, N. XIII A, S. 352–357 (teilw. und frz. Übersetzung von Bl. 14 = S. 790, Z. 4

bis S. 793, Z. 20). – 2. Knobloch/Schulenburg, 2000, N. III.9, S. 414–427.

2 f. Am Rande: imo est error

4 f. Am Rande: imo error
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De aestimatione Redituum ad vitam.

Reditus ad vitam utiles esse et Reipublicae quando parata pecunia ad res magnas
gerendas indiget, et privatis quibusdam qui ea ratione jure haeredum suorum vivi frui
possunt, dubium nullum est. Scilicet offert aliquis Reipublicae aut alteri cuicunque certam
pecuniae summam, exempli causa Mille nummos aureos, ea lege ut sibi quotannis pensio 5

solita major, exempli causa 100 aurei de millenis, solvantur; extincto vero se vel alio in
cujus vitam reditus constitutus est, et sors et pensio extinguatur.

Is qui pecuniam collocat Emtor reditus sive pensionis dicitur, qui pensionem solvit,
venditor. Et quidem saepe fit ut Emtor in alterius vitam constituat reditum; aut etiam
in vitam plurium simul [non] nisi omnibus mortuis fi[nitum]. Itaque interdum etiam plu- 10

res pecuniam conferunt eaque reditum annuum redimunt in ipsorum omnium vitam ita
constitutum, ut superstites extinctorum portiones lucrentur, et novissimus omnium jure
fruatur, eo fere modo quo collegii jus conservatur in uno. Ita fit ut novissimus opimos
denique reditus obtineat. Qua spe non pauli alliciuntur, constat enim homines libenter
spem rei magnae licet non magnam pretio exiguo emere, exemplo Loteriae, quam Ger- 15

mani ollam fortunae vocant. Idque non absurde, quia spes ipsa rei jucundae jucunda
est, et saepe magis afficit quam ipsa fruitio. Quaeritur jam quomodo reditus ad vitam
aestimandi sint, ut nec Emtori privato, nec vendenti Reipublicae fiat injuria. Et quidem
manifestum est, quo spes major est diu vivendi eo minus quotannis accipere debere Em-
torem. Unde si constaret nobis, quamdiu vita duratura sit[,] tota aestimatio Redituum 20

ad vitam revocata esset ad aestimationem redituum temporalium in certum tempus con-
stitutorum, exempli causa, si quis propheta diceret eum in cujus vitam pensio centum
aureorum annua constituta est certo moriturum anno abhinc decimo perinde est ac si
pensio decennalis 100 aureorum constituta esset, cujus valor quomodo aestimandus sit
adhibito resegmento, quod vulgo rabat vocatur, alio Schediasmate dictum est. Cum vero 25

3 f. privatis (1 ) qvi non habent cur magnopere haeredes curent, 〈frui〉 (2 ) qvibusdam . . . possunt,

(a) nunc non est cur (b) fuse ostendamus. (c) dubium . . . est. L 8 pecuniam (1 ) dat (2 ) collocat L

9–13 reditum; (1 ) imo et reditus in plurium simul vitam constituatur, duraturus donec vel unus ex illis

supersit. Eaque ratione fieri potest ut novissimus (a) in se (b) opimo (c) omni (d) toto omnium jure in se

redacto (2 ) | aut . . . Itaqve erg. | . . . opimos L 22 si (1 ) constet (2 ) quis . . . diceret L 23 moriturum

(1 ) ante annos 10 (2 ) anno abhinc decimo L 25–788,2 est. (1 ) Itaqve (a) tantum (b) res eo redit,

ut aestimemus vitam praesumti- (2 ) Cum . . . | terminus . . . sit erg. | . . . proinde | tantum gestr. | . . .
praesumtivam L

25 alio Schediasmate: Z. B. in N. 143 und unsere Ausgabe IV,3 N. 54.
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terminus vitae humanae ignotus sit, conjecturis agendum est, et proinde opus est ae-
stimare vitam praesumtivam Hominis vel Collegii, in quam reditus constitutus est. Et
reditus annuus ad vitam aequiparandus erit reditui annuo temporali in annos vitae prae-
sumtivae conjectura assumtos, constituto.

5 Conjecturae quibus circa vitam homin[is] uti possumus aliae sunt magis vagae et
lubricae sem[per] a conditionibus personarum variisque circumstantiis indi[vi]dualibus,
exempli gratia quod masculi foeminis vivaciores censentur, quod infantes facilius mori-
untur quam adolescentes, quod mi[lites] magis periculis expositi sunt quam togati, quod
alius alio imbecillior est magisque obnoxius morbis, etc. et has quidem consideratio-

10 nes nunc non excludimus, sed omittimus salva cuique eas addendi libertate; aliae vero
conjecturae magis determinatam et Mathematicam probabilitatis aestimationem recipi-
unt, considerando scilicet omnes homines tanquam aeque vitales (neglectis nunc quidem
discriminibus virium, sexus, nationis, vitae generis) et omnes vitae huma[nae] annos tan-
quam aeque fatales (quasi non infantes facilius moriantur quam pueri aut senes quam

15 viri, sed quasi sorte ducta aeque facile moriendi conditio in cujuscunque aetatis homi-
nem incidere posset negligendo etiam quae de annis climactericis feruntur) constituendo
tamen 〈et item〉 spatium vitae humanae intra quod omnes extingui intelligantur. Itaque
si cum scriptura sacra octoginta annos absolutos assumamus tanquam maximum vitae
humanae spatium, ita ut nemo excedat climacterium ultimum 81 (pro nullis habendo

20 paucos qui hunc numerum excedunt) dicendum erit octoginta et unum infantes hoc prae-
senti anno natos, his proximis 81 annis durantibus aequabiliter morituros, ita scilicet ut
quasi sorte ducenda quovis anno mori intelligatur unus omnibus aliis eorum discriminibus
quibus alius alio vivacior credi potest nunc neglectis, et in ipsam sortem seu fortunam
imputatis.

11 probabilitatis erg. L 11 f. recipiunt, (1 ) assumendo (2 ) considerando L 16 negligendo

. . . feruntur erg. L 18–21 si (1 ) ponamus eodem anno (2 ) | cum scriptura sacra erg. | octoginta

annos (a) ponam- (b) | absolutos erg. | assumamus tanquam maximum vitae humanae spatium, (aa) (pro

nullis habendo paucos qui hunc numerum excedunt) (aaa) et (aaaa) ponamus (bbbb) sumamus octoginta

(aaaaa) pueros (bbbbb) infantes (aaaaaa) eodem (bbbbbb) hoc | praesenti erg. | anno natos, dicendum

erit eos (bbb) | ita ut nemo excedat climactericum (aaaa) maximum (bbbb) ultimum, 81 erg. | dicendum

erit octoginta | et unum erg. | infantes hoc praesenti anno natos, (bb) ita . . . natos, L. Die in dieser

Variante dokumentierte Änderung von 80 zu 81 repräsentiert eine insgesamt spätere Stufe des Stückes.

Ursprünglich rechnete L noch bis 790,6 mit dem Wert 80, bevor er generell zu 81 überging. Dieser

Änderung entsprechende Varianzen werden im folgenden nicht vermerkt 22–24 omnibus . . . imputatis

erg. L
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Hinc sequitur cum infans quivis ex istis recens natis absolvere possit annos vel 0 (si
primo durante moriatur), vel 1 (si secundo durante) vel 2 (si tertio durante) etc. vel 80
(si octuagesimo primo durante) hinc vitam futuram praesumtivam seu mediam infantis

recens nati esse annorum
0 + 1 + 2 + 3 + 4 + 5 etc.+ 80

81
dividendo summam casuum

aeque (ex hypothesi) possibilium (0 + 1 + 2 + 3 etc. usque ad + 80) per numerum casuum 5

(81.)
Eo scilicet modo quo rustici in ditione Brunsvicensi procedunt cum in herciscundis

familiis aut aliis occasionibus aestimanda sunt praedia aut aliae res mobiles vel immobi-
les, ubi tres fiunt aestimationes unaquaeque ab aliquot hominibus ad eam rem delectis,
vulgus ibi tres Schurzas appellat (credo quod vetus Germanicum Schieren sit herciscere, 10

dividere, assignare, aestimare unde Scharen, Schere Scharren Schürze pro velo quod se-
parat seu tegit, Anglicum shire pro regionum divisione[,] Scheure (latino-barbaris scuria)
pro loco separato seu clauso ubi quid asservatur, Anglicum scharee pro re rara pretiosa
aestimabili) et aggregatum aestimationum dividitur per numerum ternarium qui est nu-
merus aestimationum quia scili[cet] nulla ratio est cur aestimatio una alteri praeferatur, 15

itaque cum tres sint, uniuscujusque portio assumenda est tertia, ut scilicet quanta licet
uniuscujusque et aequalis omnium habeatur ratio. Hinc si una praedii aestimatio esset 80,
altera [92] tertia 98 aureorum, tunc trientes de 80 et de 92, et de 98 in unum addendi sunt,
hoc est (quod eodem redit) sumendus est triens de tota summa 80+92+98 seu triens de
270, hoc est 90. qui foret valor medius per quandam prosthaphaeresin quaesitus, ex quo 20

processus hujus manifesta demonstratio est. Eodem modo cum hic 81 aestimatio[nes] ae-
quali jure fieri possint, aestimari enim vita hujus infantis potest annorum vel 0 vel 1 vel 2

3 seu mediam erg. L 5 (ex hypothesi) erg. L 7 f. in . . . occasionibus erg. L

9–14 aestimationes (1 ) (qvas ipsi vocant Schurzen) (2 ) unaqvaeqve . . . Schieren sit (a) | assignare,

erg. | dividere, | qvod nec a latino herciscundi (aa) verbo (bb) vocabulo multum abludebat 〈– – –〉 in

herciscundis haereditatibus contingvat gestr. | | unde Scharen, Schere | Scharren Schürze pro velo quod

separat seu tegit erg. | Anglicum shire pro regionum divisione Scheure (latino-barbaris scuria) pro loco

separato seu clauso ubi quid asservatur, Anglicum scharee pro re | rara erg. | pretiosa aestimabili erg. | )
(b) herciscere, . . . aestimabili) L 14 et (1 ) summa (2 ) aggregatum L 15–21 cur (1 ) unius potius

qvam alterius r[atio] habeatur. | Itaqve de (a) u n i u s c u j u s q v e (b) unaquaqve a e s t i m a t i o n e

| (ergo et de tota summa aestimationum) erg. | a s s u m i t u r t r i e n s ut si (aa) unus 90 alter (bb) hi

80 isti 92, illi (aaa) 120 valorem (bbb) 98 aureis praedium aestimant, summae 270 triens 90 erit valor

medius per qvandam prosthafaeresin qvaesitus, qvod idem est ac si trientes de 80, et de 92, et de 98 in

unum conjunxissemus. Ex qvo manifesta huius processus demonstratio est erg. | (2) aestimatio . . . | 90

ändert Hrsg. | . . . est. L
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vel 3 vel 4 etc. usque ad 80. aggrega[tum] harum aestimationum 0+1+2+3 etc.+80 per
81 numerum aeque possibilium aestimationum dividetur. Et prodit 40. Itaque spatium
vitae humanae medium seu praesumtivum erit annorum 40.

Si infans sit anniculus, seu unum annum natus vita ejus residua praesumtiva erit

5 annorum
0 + 1 + 2 + 3 + 4 etc. usque ad + 79

80
, hoc est

79
2

seu 39+
1
2

. Si infans sit bimu-

lus erit vita ejus residua praesumtiva annorum
78
2

seu [39]. Juvenis viginti annorum vita

residua praesumtiva erit annorum 30, viro quadragenario restare intelligentur anni 20.
Et generalis regula talis fiet: a n n i v i t a e a b s o l u t i d e t r a h a n t u r a b 8 0
(maximo vitae humanae spatio) r e s i d u i d i m i d i u m , e r i t v i t a h o m i n i s

10 r e s i d u a p r a e s u m t i v a s e u m e d i a , cujus ex dictis demonstratio manifesta
est.

Sed majoris operae est definire vivacitatem praesumtivam alicujus collegii quod in
uno conservatur seu durationem pensionis in plurium vitam constitutae, nec nisi omnibus
extinctis finiendae. Ubi duo sunt casus unus simplicior sed rarior, si scilicet omnes po-

15 nantur ejusdem aetatis, alter generalior, pro quacunque hominum aetate. Priorem prius
explicabimus, quia viam sternit. Itaque si duorum infantum recens natorum longaevitas
praesumtiva quaeritur, manifestum posse ambos mori anno primo, eo casu cum nullum
annum absolvant, eorum longaevitas erit 0. Potest etiam fieri ut unus moriatur anno
primo vel secundo alter moriatur anno secundo quo casu longaevitas eorum erit 1. quia

20 longaevior inter ipsos annum unum absolvit. Item potest fieri ut unus moriatur anno
primo vel secundo vel tertio alter vero anno tertio, quo casu longaevitas eorum, erit an-
norum 2. Anni enim duo praeterire debent, antequam ambo sint extincti. Item potest
fieri ut unus moriatur anno quarto aetatis durante, alter vel quarto vel quocunque infe-
riore, quo casu longaevitas eorum seu vivacissimi inter ipsos erit annorum 3. et ita porro

25 usque ad 80, et omnes exhibendo combinationes seu casus possibiles cum subscriptis
longaevitatibus parenthesi inclusis, Schema ita stabit:

1 80. (1 ) summa (2 ) aggrega[tum] L 2 numerum | aeqve erg. | . . . aestimationum erg. L

6 38 L ändert Hrsg. 9 (maximo . . . spatio | qvod nemo excedere ponitur erg. u. gestr. | ) erg. L

10 f. cujus . . . est erg. L 19 f. quia . . . absolvit. erg. L
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0.0
(0)

0.1
(1)

0.2
(2)

0.3
(3)

0.4
(4)

etc. 0.80
(80)

1.1
(1)

1.2
(2)

1.3
(3)

1.4
(4)

etc. 1.80
(80)

2.2
(2)

2.3
(3)

2.4
(4)

etc. 2.80
(80)

3.3
(3)

3.4
(4)

etc. 3.80
(80)

4.4
(4)

etc. 4.80
(80)

5

etc. etc.
80.80
(80)

Habemus ergo semel longaevitatem anni (integri) nullius, bis unius, ter duorum,
quater trium, etc. et tandem octuagies et semel octuaginta annorum, et proinde summa
omnium long〈aevi〉tatum cujuscunque casus erit: 0 . 1 + 1 . 2 + 2 . 3 + 3 . 4 + 4 . 5 etc. usque 10

ad + 80 . 81 seu 0 + 2 + 6 + 12 + 20 etc. usque ad + 6480. qui sunt dupli triangularium:
0, 1, 3, 6, 10 etc. Quae summa aestimationum aeque possibilium secundum omnes com-
binationes collectarum dividenda est per numerum ipsarum aestimationum sive casuum
aeque possibilium, seu per summam omnium Binionum, quae est 1 + 2 + 3 + 4 etc. + 81

et ita divisa, dabit insigni compendio
2
3

de 80 hoc est annos 53 +
1
3

quae est longae- 15

vitas media seu praesumtiva duorum infantum recens natorum. Eadem plane methodo

10 f. Am Rande:
x . x+ 1 . x+ 2

3
ponendo x aequ. 80

14 Am Rande:
x+ 1 . x+ 2

2

15 Nebenrechnung:
/11

///160 
 53
//33

11–14 + 80 . 81 (1 ) Quae | summa erg. | divisa per numerum casuum possibilium, seu combinatio-

num, qvae est 1+2+3+4 etc. + 81, (2 ) seu . . . | qvi . . . etc. erg. | . . . summa (a) variarum combinationum

seu aestimationum (b) aestimationum | aeqve erg. | . . . + 81 L 15 insigni compendio erg. L
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reperietur vitam residuam praesumtivam duorum infantum anniculorum, qui unum an-

num absolverunt fore
2
3

de 79, seu annorum 52 +
2
3

. Et vitam residuam praesumtivam

duorum infantum bimulorum fore
2
3

de 78 seu annorum 52. Et duorum juvenum viginti

annos natorum fore
2
3

de 60, seu annorum 40. Et generaliter anni absoluti auferantur ab

5 80, residui duae tertiae partes dabunt vitam residuam praesumtivam quaesitam duorum
hominum quorum quisque illos annos quos subtraxeramus absolvit; ac proinde et du-
rationem praesumtivam pensionis in eorum vitam constitutae, nec nisi amborum morte
finiendae.

Sed si collegii Trium hominum vivacitas praesumtiva quaeratur, pro Binionibus an-
10 norum vitae seu longaevitatum possibilium adhibendae erunt terniones, eadem semper

Methodo manente, et quidem pro tribus infantibus recens natis, Schema erit tale:

2 Nebenrechnung:
/11
//79 
 26
//33 2

52 +
2
3
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0.0.0
(0)

0.0.1
(1)

0.0.2
(2)

0.0.3
(3)

0.0.4
(4)

etc. 0.0.80
(80)

0.1.1
(1)

0.1.2
(2)

0.1.3
(3)

0.1.4
(4)

etc. 0.1.80
(80)

0.2.2
(2)

0.2.3
(3)

0.2.4
(4)

etc. 0.2.80
(80)

0.3.3
(3)

0.3.4
(4)

etc. 0.3.80
(80)

0.4.4 etc. 0.4.80 5

etc. etc.
0.80.80

(80)

1.1.1
(1)

1.1.2
(2)

1.1.3
(3)

1.1.4
(4)

etc. 1.1.80
(80)

1.2.2
(2)

1.2.3
(3)

1.2.4
(4)

etc. 1.2.80
(80)

1.3.3
(3)

1.3.4
(4)

etc. 1.3.80
(80)

10

1.4.4 etc. 1.4.80
(80)

etc. etc.
1.80.80

(80)

2.2.2
(2)

2.2.3
(3)

2.2.4
(4)

etc. 2.2.80
(80)

2.3.3
(3)

2.3.4
(4)

etc. 2.3.80
(80)

15

2.4.4 etc. 2.4.80
(80)

etc. etc.
2.80.80

(80)

etc. etc. etc.
80.80.80

(80)
20
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145. DE AESTIMATIONE REDITUUM AD VITAM II

[1680–1683]

Überlieferung: L Konzept: LH II 5,2 Bl. 12–13. 18–19. 20. 15. (Teil A), Bl. 21–22 (Teil B).

4 Bog. 2o. Bl. 15r, v, 22r, v leer, Bl. 13v unterste zwei Fünftel, Bl. 20r oberstes Viertel

5 gestrichen. 11 1/2 S. Teil B ist die 2. Version des mit dem auf Bl. 13v gestrichenen Text

beginnenden Abschnitts — Gedr.: 1. Parmentier, 1995, N. X, S. 292–312 (teilw. (Bl. 12

bis 13 = S. 794, Z. 11 – S. 801, Z. 4) und frz. Übers.); 2. Knobloch/Schulenburg, 2000,

N. III.11, S. 446–487.

[Teil A]

10 De Aestimatione Redituum ad Vitam

Reditus ad vitam et Reipublicae esse utiles, quia mox extinguuntur, et privatis saepe
gratos, quia rationem illis praebet, caeduis demum post mortem suam et ad haeredes de-
venturis proventibus, jam nunc anticipando fruendi; alias a me ostensum est. Nunc expo-
nam, quomodo possint aestimari. Et quidem si constaret nobis quotnam annos victurus

15 sit ille in cujus vitam reditus emtus est, finita esset quaestio, et ad aliam jam alias so-
lutam translata, de aestimandis scilicet reditibus temporalibus, qui certo tempore elapso
cessant cum sorte. Ponamus enim reditum in Titii vitam esse emtum, et prophetam nobis
dixisse Titium anno proximo abhinc absoluto moriturum, perinde erit ac si reditus esset
constitutus, qui anno elapso deberet cessare. Quo casu alibi demonstratum est, reditum

20 istum annalem (qui non nisi sub exitum anni caeduus erit) si ponatur esse [21], nunc
sub anni initium valere [20]. Itaque reditus annuus [21] aureorum ad vitam talis hominis
constitutus quem constaret semel tantum percepturum, seu anno tantum victurum esse,
is inquam reditus sub initium anni hujus tantum vendi jure deberet aureis [20].

11–13 privatis (1 ) qvi nulla haeredum cura tanguntur, inprimis convenire qvia rationem illis prae-

bet, futuris etiam post mortem suam (2 ) saepe . . . praebet (a) futuris etiam post mortem suam et ad

haeredes demum (b) caeduis . . . deventuris L 20 20 L ändert Hrsg. 21 21 L ändert Hrsg.

21 20 L ändert Hrsg. 23 hujus (1 ) vendendus (2 ) | tantum erg. | vendi (a) | ei gestr. | sine laesione

posset (b) jure deberet L 23 21 L ändert Hrsg.

13 alias: In 143, 144 und unsere Ausgabe IV,3 N. 57. 19 alibi: In 143 ebenso wie in 131 bis

135.
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Quoniam vero nemo est, qui nobis terminum vitae praedicere possit, redeundum
est ad conjecturas, quae sunt duorum generum, aliae enim certam quandam et Ma-
thematicam habent suae probabilitatis aestimationem, aliae vero vagae magis et lubricae
sunt. Posterioris generis sunt, quod foeminae minus vitales ponuntur quam masculi, quod
tempore infantiae plures moriuntur quam virili aetate; item sumtae ab individualibus cir- 5

cumstantiis ipsius hominis si scilicet causarius sit, si periculosum genus vitae sequatur
aliaque hujusmodi quae nunc ablegare et intra alterum magis determinatum aestimandi
modum, consistere placet, considerando scilicet omnes homines ejusdem aetatis ut aeque
vivaces, neglectis circumstantiis individualibus; et considerando omnes hominum aetates
ut aeque fatales, quasi scilicet aeque multi homines secundo, et trigesimo, et quinquage- 10

simo vel alio quocunque vitae anno moriantur. Non quidem quod istas differentias quae
revera hic occurrunt, contemnendas putemus, sed ut calculo primum accurate sine ipsis
(accurati calculi non aeque patientibus) subducto, postea in cujusque arbitrio sit eas
quoque cum opus videbitur separatim aestimare et priori aestimationi adjicere.

Sumamus ergo (animo a differentiis hominum et aetatum abstracto) omnes homines 15

quasi aeque vitales, et omnes aetates, seu vitae annos quasi aeque fatales, denique quod
scripturae sacrae et experientiae quoque consentaneum est, ponamus octoginta annos esse
maximum spatium vitae humanae, quasi eos absolveret nemo; eos qui ultra perveniunt,
cum pauci sint, habendo pro nullis. Hinc sequitur octoginta homines eodem tempore natos
elapsis octoginta annis omnes intelligi debere extinctos, ita ut quolibet horum octaginta 20

annorum unum aliquem ex istis octoginta hominibus intelligamus mori. Quia scilicet
omnes anni vitae aeque fatales sunt, itaque concipiemus tot uno anno mori, quam alio; et
quia omnes homines aeque vivaces positi sunt fingemus quasi sorte duci qui quoque anno
moriatur nulla scilicet apparente nobis aut nunc in considerationem veniente ratione, cur
unum alio longaeviorem ponamus, nisi cui id quasi sorte hoc est a causis nobis ignotis 25

obtigit.
Sed quia numerus octoginta hominum et annorum majusculus est, ideo facilioris

explicationis causa incipiamus a numero aliquo longe minore, et ponamus quatuor esse
homines de quibus revelatum nobis sit omnes intra quatuor annorum spatium esse mo-
rituros, et quidem unoquoque anno unum; non tamen nobis constare quis quo anno sit 30

8 placet, (1 ) ponendo (2 ) considerando L 14 f. adjicere. Absatz (1 ) Ponamus (2 ) Sumamus L

15 (animo . . . abstracto) erg. L 23 positi erg. L 24 nobis . . . veniente erg. L
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moriturus. Quaeritur quanta spes sit vivendi in unoquoque. Et quidem is qui primo anno
morietur, absolvet annum 0. qui secundo anno morietur absolvet 1. qui tertio anno morie-
tur absolvet annos 2, denique ultimus qui quarto anno durante morietur, absolvet annos
3. Sed quia aeque possibile est, ut quis 0 vel 1 vel 2 vel 3 annos absolvat, et in ordine

5 moriendi primus vel secundus vel tertius vel quartus sit, hinc summa 0 + 1 + 2 + 3 seu
6, dividenda est per numerum casuum aeque possibilium, 4, et numerus annorum prae-

sumtivus sive spes aequa, erit
6
4

, seu 1 +
1
2

annorum pro quinque hominibus et quinque

annis erit spes
0 + 1 + 2 + 3 + 4

5
seu

10
5

seu 2 id est si constet quinque homines intra

proximum quinquennium mori debere, quovis scilicet anno unum, anni praesumtivi vitae
10 uniuscujusque erunt 2. et ita porro pro 80 hominibus et 80 annis, maximo scilicet vitae

humanae spatio, posito scilicet omnes homines intra hoc tempus aequabiliter mori de-
bere, quovis anno scilicet aeque multos, seu ex 80 hominibus seu infantibus eodem anno
recens natis quovis anno unum; tunc spes vivendi seu anni praesumtivi unius infantis

recens nati, erunt
0 + 1 + 2 + 3 + 4 + 5 etc. usque ad + 79

80
, hoc est

79 . 80
2 . 80

seu
79
2

seu

15 39 +
1
2

. Itaque 39
1
2

anni erunt tempus medium vitae humanae, seu tempus vitae quod

de infante recens nato jure praesumi potest; et proinde reditus in vitam infantis recens

nati constitutus, aequiparandus erit reditui temporali constituto in annos 39
1
2

elapsis

illis cum sorte cessaturo.

1–5 unoquoque (1 ) , seu si ponamus unicuiqve | vel eius haeredibus erg. | (a) aureum (b) toto

(c) tot aureos (aa) constitui (bb) promitti, qvot annos | ipse erg. | (aaa) vivet (bbb) absolvet, | qvaeritur

erg. | qvanti unus aliqvis ex ipsis hoc jus suum vendere possit. Et qvidem is qvi primo anno morietur,

seu nullum absolvet, accipiet 0. qvi secundo anno morietur seu qvi primum absolvet (aaaa) accipiet

(bbbb) ei debebuntur 1. qvi (aaaaa) tertio (bbbbb) secundum absolvet 2, qvi tertium absolvet, seu qvi

qvarto anno durante morietur, ei 3 debebuntur. Sed qvia aeqve possibile est, ut quis 0 vel 1 vel 2 vel

3 annos absolvat, seu 0 vel 1 vel 2 vel 3 aureos accipiat, (2 ) | , seu si streicht Hrsg. | . Et . . . morietur,

(a) nullum absolvet (b) absolvet . . . sit, L 6 aeque erg. L 11 aequabiliter erg. L 12 f. seu . . . natis

erg. L 15 humanae (1 ) . Absatz Et hactenus qvidem nulla est difficultas, sed qvid si (2 ) , (a) qvanti

(b) qvod (c) seu L 18–797,1 cessaturo. (1 ) | De annis (a) praesumtivis (b) reliqvae vitae praesumtivae

adultorum peculiaris postea calculus erit instituendus erg. | Absatz Verum sciendum est in Batavis et

alibi passim constitui aliqvando reditus in plurium hominum vitas simul. Exempli causa qvatuor homines

pecuniam 1000 aureorum conferunt (2 ) Sed L
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Sed quid si reditus constituendus sit in vitam hominis adulti, quaeritur an sufficiat
haec jam demonstrata aestimatio Annorum vitae humanae praesumtivorum? Exempli
gratia, si juvenis sit viginti annorum, in cujus vitam constituendus sit reditus, an dice-

mus annos praesumtivos qui ei supersunt esse 19
1
2

qui scilicet restant si 20 a 39
1
2

de-

trahantur? Ita prima fronte videbitur, sed sciendum est plus vitae ipsi esse largiendum. 5

Cum enim initio, quando nascebatur vitam ejus praesumtivam aestimaremus, considera-
bamus etiam periculum moriendi ante annos vitae 20, quod si tunc scivissemus eum
non esse ante 20 moriturum, periculum istud non venisset in aestimationem, ac proinde
spes vivendi major fuisset, seu plures anni vitae praesumtivae ei fuissent assignandi. Ita
ergo nunc quando scimus eum viginti annos absolvisse, considerandum tantum est pe- 10

riculum annorum sequentium usque ad 80, nempe annorum 60 restantium; potest enim
vel primo vel secundo, vel tertio etc. vel ipso ultimo seu sexagesimo aetatis anno mori.
Ponamus ergo dari nobis viginti annorum juvenes numero sexaginta; quoniam itaque
scimus intra sexaginta annos omnibus illis esse moriendum et quidem ex hypothesi no-
stra, aequabiliter, ideo quovis anno dicemus mori unum; et cum nesciamus quis primo 15

anno sit moriturus seu absoluturus annum 0, quis sit secundo moriturus seu absolutu-
rus annum 1, quis 3tio moriturus seu absoluturus annos 2, etc. quis denique ultimo seu
sexagesimo moriturus, seu absoluturus annos 59. Ideo, eodem calculo adhibito quo su-
pra usi sumus, erit juvenis alicujus viginti annorum vita residua praesumtiva annorum
0 + 1 + 2 + 3 etc. usque ad + 59

60
, seu

59
2

seu 29 +
1
2

. 20

Data ergo aetate hominis anni vitae residuae praesumtivi habebuntur, si aetas ejus
seu numerus annorum quos absolvit datrahatur a 79, residui dimidium erit quaesitum.

Exempli gratia 79 − 20 est 59. ergo 29 +
1
2

erit vita residua praesumtiva juvenis viginti

annorum. Et reditus in vitam juvenis 20 annorum constitutus aequiparandus est reditui

temporali constituto in annos 29 +
1
2

. Generaliter aetas hominis sit a, vita praesumtiva 25

v, erit v aequ.
79− a

2
. Hoc unum excepto, quod quia finximus neminem 80 annos egredi

1 f. sufficiat (1 ) supradicta (2 ) haec jam (a) constituta (b) demonstrata L 15 anno (1 ) pone-

mus (2 ) dicemus L 26–798,2 Hoc . . . majorem. erg. L
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quod tamen falsum est, ideo si offeratur homo octogenario valde vicinus, meminerimus,
calculum ad tales non pertinere, aut pro 79 assumendum esse numerum paulo majorem.

Atque ista quidem hactenus de reditu in vitam unius hominis constituto, satis ex-
pedita videntur. Verum sciendum est, in Batavis et alibi passim, constitui aliquando

5 reditus in vitam plurium hominum simul. Exempli causa Quatuor homines mille aureos
conferunt, eosque collocare volunt in reditus ad vitam redimendos sibi ea lege, ut redi-
tus non singulis sed toti collegio sive societati ipsorum competat, eaque societas in uno
conservetur; sive ut clarius dicam[:] Adeunt quatuor isti homines Magistratum Amstelo-
damensem, ejusque Nummulario offerunt 1000 aureos ea lege, ut quotannis ab eo solvatur

10 certus aureorum numerus ipsis, idque quamdiu aliquis ex ipsis superfuturus sit. Quae-
ritur quantus ille reditus annuus, seu quanta summa aureorum quotannis solvenda esse
debeat, ita ut neque respublica reditus venditor, neque emtores ejus laedantur. Habent
isti reditus aliquid in se pergratum et animo humano blandiens, cum enim uno mortuo,
tres, et duobus mortuis duo residui tantum percipiant, quantum antea omnes quatuor, et

15 novissimus omnium sociorum reditum unus percipiat, unusquisque autem speret se inter
ultimos fore, mirum non est si tale redituum genus expetitur. Et tanto plausibilior erit
societatis hujus ratio, quanto major erit summa collata, numerusque hominum conferen-
tium. Ponamus enim homines centum, auri quam vocant tonnam contulisse, reditumque
annuum totum quem initio omnes aequaliter capiunt, a paucis residuis et denique ab

20 uno solo novissimo percipi: manifestum est spem ingentium divitiarum hoc modo me-
diocri perexiguo pretio emi posse, ut in illo ludi genere, quem Germani Ollam fortunae,
alii Loteriam vocant, ubi magnum hominum concursum fieri videmus, quoniam scilicet
ipsa spes rei magnae aliquid per se jucundum est, animumque humanum grata quadam
imagine objecta lactat. Quaeritur ergo modus aestimandi reditus in duorum, trium aut

25 plurium hominum vitam, ea qua diximus ratione constitutos; hoc est quaeruntur anni
vitae praesumtivi plurium simul. In quo peculiaris occurit difficultas, quae non facile
superari potest, nam certum est majorem esse longaevitatis praesumtionem pro pluri-
bus hominibus quam pro uno aut paucioribus, credibilius enim est longaeviorem aliquem
repertum iri inter plures quam inter pauciores.

10 numerus (1 ) , percipiendus ab | omnibus quatuor sive gestr. | ipsis, vel ab alio (a) ipsorum

nomine (b) ab ipsis designato capiendus; ita tamen ut (2 ) ipsis, idqve | tamdiu continuetur, gestr. |
qvamdiu L 11 f. esse (1 ) possit (2 ) debeat, L 16 fore, (1 ) spes autem (a) humana 〈–〉 (b) mentes

nostras imprimis lactare et voluptate maxima perfundere solet (2 ) mirum . . . expetitur L 27 f. nam

(1 ) est (2 ) duos homines praesumi debere longius vivere (3 ) certum . . . hominibus L
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Fingamus enim in aliquo Orphanotropheo, vel loco, ubi infantes expositi aluntur,
esse infantes 80 recens natos aeque quantum judicari externa specie possit vivaces ex
quibus suppono vel fingo unum moriturum anno primo, alium secundo, alium tertio,
etc. alium denique octuagesimo anno, durante. Eo autem elapso mortuos fore omnes. Et
reditum aliquem annuum nunc in vitam unius ex ipsis constitui Orphanotropheo dum 5

ille vivet, solvendum, et orphanorum Magistro optionem datam esse, eligendi unum il-
lum infantem. Deinde adhuc alium reditum annuum priori aequalem constitui in vitam
duorum infantium, eidem Orphanotropheo tamdiu solvendum, quamdiu unus ex duobus
istis infantibus supererit, et rursus Orphanotrophei Magistro datam esse infantium elec-
tionem; his positis, si uti dixi, par sit summa redituum, posterioris reditus conditio erit 10

pinguior. Nam cum in priore reditu, semel tantum optare possit orphanorum Magister, et
aeque facile prima ista optione in longaevum ac in brevis vitae infantem incidere possit;
secundo casu una optione facta, datur copia faciendae optionis adhuc novae quia duos
eligere potest; et perinde est ac si is qui primam conditionem tulit, postea volens agere
paulo liberalius, Magistro dicat: optasti jam atque elegisti unum quem longaeviorem fore 15

putasti. Sed quia falli potuisti, dabo ego tibi potestatem adhuc semel optandi, et quia
dubium est posteriorne optio an prior felicior futura sit, ideo dabo tibi potestatem standi
ei quae deprehendetur pinguior. Ita revera ex priore conditione fiet posterior. Idem enim
est ac si dixisset: elige duos, quorum quamdiu unus supererit, reditus solvetur. Mani-
festum est ergo posteriorem conditionem esse meliorem cum in duorum vitam confertur 20

reditus quam cum in unius tantum. Sed quaeritur quanto sit melior, etsi enim vita prae-
sumtiva collegii plurium hominum in uno superstite conservandi, major sit quam vita
praesumtiva unius hominis, tamen non tanto erit major, quanto major erit numerus.

Nam cum vita praesumtiva hominis sit annorum 39
1
2

, sequeretur vitam praesumtivam

Collegii ex tribus compositi fore annorum 118
1
2

quod est absurdum et contra hypothe- 25

2–8 natos (1 ) et mihi eligendos (2 ) | aeqve . . . vivaces erg. | . . . | vel fingo erg. | . . . mortuos (a) esse

(b) fore . . . aliqvem | annuum erg. | (aa) constitui (bb) nunc (aaa) | mihi erg. | constitui (bbb) in vitam

unius (aaaa) , mihiqve con- (bbbb) ex ipsis | constitui, erg. |, (aaaaa) mihi | vel haeredibus meis erg. |
dum ille vivet, solvendum, et mihi optionem datam esse, (aaaaaa) eum eligendi unum. (bbbbbb) eligendi

unum | illum erg. | infantem. Deinde | adhuc erg. | alium reditum | annuum erg. | priori aeqvalem

constitui in vitam duorum infantium, mihi tamdiu persolv- (bbbbb) Orphanotrophéo . . . infantium,

(aaaaaa) ipsi Orph- (bbbbbb) eidem . . . solvendum L 13 f. quia . . . potest erg. L 18 f. Idem

. . . solvetur. erg. L 20 f. cum . . . tantum erg. L 21 enim (1 ) assumi possit (2 ) vita L
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sin. Supposuimus enim etiam longaevissimum non egredi annos 80. Imo vita praesumtiva
collegii decem hominum foret 395 annorum, quod est absurdissimum. Quaeritur ergo
quomodo certa ac demonstrativa ratione instituendus sit calculus, ne temere et praeter
rationem solidam, ut vulgus arithmeticorum quaestionibus difficilibus oblatis solet, in

5 aliquam calculandi rationem ruamus.
Ut autem facilior sit inquisitio, redeamus ad numeros minores, nempe ad quatuor

homines qui quatuor annis aequaliter extingui debere intelliguntur. Sint illi homines
A
0
. B

1
. C

2
. D

3
. et is qui nullum annum absolvet (seu qui primo durante morietur) sit A, qui

unum absolvet B, qui duos C, qui tres D. Constituendus est reditus in vitam duorum ex
10 ipsis, et mihi potestas eligendi duos ex ipsis quos velim; itaque possum omnes instituere

combinationes possibiles, nempe
AB

1
AC

2
AD

3

BC
2

BD
3

CD
3

15 et quidem si A et B conjungam, vita hujus paris AB, erit unius anni, quia longaevior
inter eos B, unum annum solum absolvet, eodem modo vita parium AC aut BC erit
duorum annorum, nam longaevior in illis C duos annos vivet, denique vita parium AD,
aut BD, aut CD, quae ingreditur D longaevissimus omnium, erit trium annorum. Ergo
ineunda est summa omnium annorum, omnium combinationum, eaque dividenda per

20 numerum combinationum, nempe vita praesumtiva duorum hominum ex istis utcunque

assumtorum, erit annorum
1 + bis 2 + ter 3

6
seu

1 + 4 + 9
6

seu
14
6

seu 2 +
1
3

. Eodem

modo si assumti fuissent quinque homines quinque annis aequabiliter extinguendi, vita

praesumtiva unius paris foret annorum
1 + 4 + 9 + 16

10
seu

30
10

seu 3 seu summa quadra-

6–801,3 Ut . . . divisa die unteren zwei Fünftel von Bl. 13v gestr., nicht jedoch die direkt daran

anschließenden Überlegungen auf den Bll. 18–19. Wiederum gestr. ist das obere Viertel von Bl. 20r,

Totum . . . inaequalium (S. 809 Z. 17 – S. 810 Z. 7), das die Fortsetzung von Bl. 19v bildet. Der weit

überwiegende Teil dieser Herleitung der Lebenserwartung für verbundene Leben ist also nicht gestrichen.

Sie wird deshalb hier vollständig wiedergegeben. Erwähnt sei jedoch auch die Hypothese, daß Bll. 18–19

einfach deshalb nicht gestrichen wurden, weil sie einen vollständigen Bogen bildeten, der im ganzen

weggelassen werden konnte. Die als Teil B abgedruckte Fassung wäre dann als allein gültiger Text zu

betrachten, Bl. 21 als Ersatz für die beiden gestrichenen Passagen inclusive des kompletten Bogens

18–19. 23–801,1 3 (1 ) . Et deniqve (2 ) seu . . . deniqve L
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torum ab 1 usque ad 4, divisa per combinationem de 5. Quare si denique assumantur
80 homines 80 annis aequabiliter extinguendi, vita praesumtiva unius paris hominum
erit summa omnium quadratorum ab 1 usque ad 79 inclusive, divisa per biniones de

80. Nempe
1 + 4 + 9 + 16 + 25 etc. usque ad + 6241

3160
. Sunt enim 80 rerum 3160 paria

sive biniones possibiles quae habebuntur si 80 multiplicetur per numerum proxime in- 5

feriorem, 79 et producti sumatur dimidium. Summa autem omnium quadratorum ab 1
usque ad 79 etiam habebitur, si numerus quadratorum 79, numerus proxime major 80, et
summa amborum 159, invicem multiplicentur, et productum dividatur per 6. Nec opus
est multiplicationem istam actu ipso fieri, nam cum per eosdem numeros 79 et 80 rursus
instituenda sit divisio[,] utrobique tollentur, et habebitur compendium calculi. Scilicet: 10

summa quadratorum ab 1 ad 79 est
79 . 80 . 159

6
. Dividenda per numerum binionum 80

rerum, qui est
79 . 80

2
, ergo quotiens divisionis erit

159
3

seu 53. Itaque cum ex supra posi-

tis infans quisque recens natus uno ex 80 annis humanae vitae praescriptis mori debeat,
perinde est ac si fingamus 80 homines, quorum unus unoquoque 80 annorum debeat mori,
ex quibus duorum vita praesumtiva erit annorum 53 ut ostensum est, ergo et duorum 15

infantium recens natorum vita praesumtiva erit annorum 53. et reditus annuus qui tam-
diu durare debet, quamdiu alter ex ipsis superstes erit, aequiparandus erit reditui annuo
temporali in 53 annos constituto iisque elapsis cum sorte finiendo.

Eodem modo vita praesumtiva duorum hominum ejusdem aetatis cujuscunque, sciri
potest. Exempli causa duorum Anniculorum. Anniculo enim infanti restant anni 78 absol- 20

vendi seu 78 attingendi quoniam unum jam absolvit seu duos attigit. Et Biniones rerum

79 sunt
79 . 78

2
seu [3081]. Et summa quadratorum ab 1 ad 78 est

78 . 79 . 157
6

ergo summa

3 per (1 ) combinationem (2 ) biniones L 4 3160 (1 ) combinationes (2 ) paria L 10 divisio[,]

(1 ) qvare (2 ) utrobiqve . . . et L 13 recens natus erg. L 20–22 duorum (1 ) bimulorum trimulorum

qvadrimulorum, Bimulis eni- (2 ) Anniculorum (a) , bimulorum trimulorum qvadrimulorum, Anniculo

enim restant anni 78, bimulo 77, trimulo (aa) 81 (bb) 74 | + 2 erg. | (cc) 76, qvadrimulo 75. Homini

viginti annos nato anni 60. Et combinationes rerum (aaa) 78 sunt
78 . 77

2
seu 3081, 77 rerum sunt 3003,

76 rerum sunt 2926, (bbb) 79 sunt
79 . 78

2
seu (aaaa) 3083, 78 rerum sunt 3003, (bbbb) 3181, 78 rerum

sunt 3103, 77 rerum 2926, 76 rerum (b) . Anniculo . . . seu (aa) 79 (bb) 78 . . . | 3181 ändert Hrsg. |
(aaa) qvilibet enim ex 79 annis (bbb) itaqve (ccc) Et L
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quadratorum divisa per Biniones erit
157
3

. sive 52 +
1
3

. Itaque anni vitae reliquae prae-

sumtivi duorum infantum qui jam annum unum vitae absolverunt, erunt 52 +
1
3

. Et quia

157 est 79 + 78 hinc generaliter apparet regula brevissima pro vita reliqua praesumtiva
duorum hominum ejusdem aetatis, nempe aetas eorum detrahatur ab 80; residuo dupli-

5 cato detrahatur unitas; et residui tertia pars erit Numerus annorum vitae praesumtivae
quaesitus. Exempli gratia reditus constituitur in vitam duorum juvenum viginti annos
natorum. Detrahatur 20 ab 80, residuum est 60, a cujus duplo 120 detrahatur unitas fit

119. cujus tertia pars nempe 39
2
3

. erit numerus annorum vitae praesumtivae duorum

juvenum viginti annos natorum, et reditus annuus in vitam eorum constitutus ac dum

10 alteruter superstes erit duraturus, aequiparandus erit reditui annuo temporali, in 39
2
3

annos constituto.
Progrediamur nunc ad vitam praesumtivam trium hominum, et quidem vita prae-

sumtiva trium infantium habebitur, si consideremus quot ex 80 infantibus, quorum unus
unoquolibet 80 annorum moriturus est, institui possint Terniones, et quae sit cujusque

15 Ternionis longaevitas, inde omnium ternionum longaevitatem in unum addamus, et sum-
mam per Numerum Ternionum dividamus. Est autem cujusque ternionis longaevitas ea,
quae hominis maxime longaevi in ternione comprehensi. Incipiamus ab exemplo faciliore,
ponendo homines tres dari quorum maxima vita residua sit tantum quinque annorum
quos fingemus excerpendos ex quinque hominibus intra illud quinquennium aequabiliter

20 morituris. Exhibeamus ergo quinque hominum A. B. C. D. E. terniones possibiles omnes,
et cuique ternioni suam longaevitatem subscribamus, prodibitque Schema tale:

1 per (1 ) combinationes (2 ) Biniones L 2 f. Et (1 ) generaliter hinc (2 ) qvia . . . generaliter L

6 f. quaesitus (1 ) ; sive numerus annorum | adhuc erg. | absolvendorum, et adhuc attingendorum simul

addantur, summae triens erit qvaesitum. Exempli gratia reditus constituitur in vitam duorum juvenum

viginti annos natorum. His anni adhuc (a) attingendi (b) absolvendi sunt 79− 20 seu 59; et anni adhuc

attingendi sunt 80 − 20 seu 60: addantur 59 et 60 (2 ) Exempli . . . unitas L 17–20 comprehensi.

(1 ) Exhibeamus ergo qvatuor hominum A. B. C. D. (2 ) Incipiamus . . . E. L
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Homines A. B. C. D. E.

eorum longaevitas annorum 0 1 2 3 4

Terniones ABC ABD ABE

cum suis longaevitatibus 2 3 4
ACD ACE 5

3 4
ADE

4
BCD BCE

3 4 10

BDE

4
CDE

4

Summa omnium longaevitatum omnium ternionum quinque hominum erit duo se- 15

mel, tria ter, quatuor sexies. Hoc est Numeri progressionis Arithmeticae 2. 3. 4. ducendi
sunt in numeros triangulares 1. 3. 6. fiet: 2+9+24 seu 35 quae summa dividenda est per

Numerum omnium ternionum quinque rerum seu per [10]. Ergo
35
10

erit vita praesumtiva

ternionis ex quinque hominibus, qui intra quinquennium aequabiliter morituri ponuntur
seu vita praesumtiva trium hominum, quos intra quinquennium certo constat morituros. 20

Pro vita praesumtiva trium infantum recens natorum similiter procedemus, tantum enim
numeri progressionis Arithmeticae 2. 3. 4. 5. 6. etc. usque ad 79 multiplicandi sunt ordine
per numeros triangulares 1. 3. 6. 10. 15. etc. usque ad Numerum triangularem cujus latus
est 78 nempe usque ad [3081]. Scilicet multiplicabitur 2 per 1, et 3 per 3 et 4 per 6, et 5
per 10, et 6 per 15 etc. et denique 79 per [3081]. Summa omnium horum productorum, 25

18 6 L ändert Hrsg. 20 seu . . . morituros erg. L 24 2926 L ändert Hrsg. 25 2926 L

ändert Hrsg.
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dividatur per summam ternionum 80 rerum, seu per 82160 et prodibit 59 +
3
4

. quae est

vita trium infantium recens natorum praesumtiva, et reditus annuus in vitam eorum con-

stitutus aequiparandus erit reditui annuo temporali in 59+
3
4

, annos constituto. Eundem

numerum compendiosius investigare postea docebimus. At vita trium juvenum viginti
5 annos natorum praesumtiva simili methodo habebitur, perinde ac si fingeremus dari no-

bis 60 juvenes 20 annorum, qui intra 60 annos proximos aequabiliter debent extingui,
unoquoque scilicet anno unus, quaeraturque longaevitas media seu praesumtiva alicujus
ternionis ex ipsis excerpti, seu trium quorumcunque simul. Possibilium enim ternionum
omnium longaevitates in unum addendae, et per summam ternionum dividendae erunt.

10 Summa longaevitatum erit 2 in 1, + 3 in 3, + 4 in 6, + 5 in 10, + 6 in 15 etc. usque ad
+ 59 in [1711]. Quae dividenda erit per summam ternionum 60 rerum seu per 34220 et

prodibit 44 +
3
4

quae est vita praesumtiva ternionis juvenum viginti annos natorum, et

reditus annuus in vitam trium juvenum viginti annos natorum constitutus nec nisi post
omnium trium mortem cessaturus, aequiparandus erit reditui annuo temporali constituto

15 in annos 44 +
3
4

.

1 Nebenrechnung:
80 . 79 . 78

1 . 2 . 3
3160
26

18960
632
82160

11 Nebenrechnung:
60 . 59 . 58

1 . 2 . 3
59
580

472
295
34220

3 f. Eundem . . . docebimus. erg. L 10 f. ad (1 ) 19 in numerum triangularem (2 ) (a) + 19 in

153 (b) + 59 in | 1653 ändert Hrsg. | . L
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Eadem methodo pergendo pro quaternionibus et quinionibus, et quotcunque aliis
combinationibus (modo numerus personarum sit infra 80) et pro triangularibus nume-
ris adhibendo pyramidales, triangulo-triangulares, etc. habebitur progressio regularum,
quam nunc exhibebimus, et simul regulam mire compendiosam eosdem numeros exhi-
bendi trademus: Nimirum, Numerum annorum residuorum seu adhuc absolvendorum an- 5

tequam maximum vitae humanae spatium a nobis assumtum annos nempe 79 absolvamus
seu 80 attingamus, vocemus x. Ita infantis recens nati vita residua maxima sperabilis est
annorum 79, anniculi residua annorum 78, bimuli annorum 77, et ita porro; juveni 20 an-
norum vita maxima residua seu [x] erit 59. Porro duo vel plures numeri consecutive scripti
puncto uno inter duos vicinos posito significabunt numerorum m u l t i p l i c a t i o n e m 10

in se invicem, ita 4 . 5 significabit 20, et 3 . 4 . 5 significabit 60.
Itaque praesumuntur vivere:

Unus, annos
0 .1 (seu 0) + 1 .1 + 2 .1 + 3 .1 + 4 .1 etc. usque ad + x .1

x+ 1

seu
1
2
x + 0

Duo, annos
1 .1 + 2 .2 + 3 .3 + 4 .4 + 5 .5 etc. usque ad + x .x

1
2
. x+ 1 . x

seu
2
3
x− 1 + 1 15

Nam xx aequ. x . x− 1 + x.

Ergo
∫
xx

1
2
. x+ 1 . x

aequ.

x+ 1 . x . x− 1
3

+ 1 .
x+ 1 . x

2
1
2
. x+ 1 . x

aequ.
2
3
x− 1 + 1

1–3 methodo (1 ) pro qvaternionibus et qvinionibus, et qvotcunqve aliis combinationibus (modo

numerus personarum sit infra 80, nam si ad 80 aut supra perveniat, vita praesumtiva semper 80) pergendo

(2 ) pergendo . . . etc. L 5–9 adhuc (1 ) absolvendorum anteqvam maximum vitae humanae spatium

a nobis assumtum annos nempe 79 absolvamus seu 80 attingamus, vocemus r. Ita infantis recens nati

(a) anni residui (b) vita residua maxima sperabilis est annorum 79, anniculi residua annorum 78, bimuli

annorum 77, et ita porro; juveni 20 annorum vita maxima seu r erit 59. (2 ) attingendorum anteqvam

maximum vitae humanae spatium a nobis assumtum annos nempe 80 attingamus, vocemus r. Ita infantis

recens nati vita residua maxima sperabilis est annorum 80, anniculi residua annorum 79, bimuli annorum

78, et ita porro; juveni 20 annorum vita maxima residua seu r erit 60. Numerum autem r−1. qvia crebro

occurrit compendij causa vocemus x (3 ) absolvendorum . . . | r ändert Hrsg. | . . . 59. L 11 60. | Porro

si duo puncta interponuntur significabitur d i v i s i o , ut 80 : 2 significabit 80 divis. per 2 hoc est 40 et

80 . 79 : 2 significabit multiplicari 80 per 79, et productum dividi per 2. gestr. | L 13–806,6 Fettdruck

hebt von Leibniz größer geschriebene Zeichen hervor.
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Tres, annos
2 .1 + 3 .3 + 4 .6 + 5 .10 + 6 .15 etc. usque ad + x .

x .x− 1
2

1
2 . 3

. x+ 1 . x . x− 1

seu
3
4
x− 2 + 2

Nam x . x . x− 1 aequ. x . x− 1 . x− 2 + 2 . x . x− 1.

Ergo
∫
x . x . x− 1

2
6
. x+ 1 . x . x− 1

aequ.

x+ 1 . x . x− 1 . x− 2
4

+ 2 .
x+ 1 . x . x− 1

3
1
3
. x+ 1 . x . x− 1

5 aequ.
3
4
x− 2 + 2

Quatuor, annos
3 .1 + 4 .4 + 5 .10 + 6 .20 + 7 .35 etc. usque ad + x .

x .x− 1 .x− 2
2 .3

1
2 . 3 . 4

. x+ 1 . x . x− 1 . x− 2

seu
4
5
x− 3 + 3

Et sic porro. Ita praesumuntur vivere,

Quinque, annos
5
6
x− 4 + 4

10 Sex, annos
[

6
7

]
x− 5 + 5

etc.

Et generaliter posito per literam n significari numerum hominum ejusdem aetatis,
de quorum aggregati longaevitate residua praesumtiva quaeritur, et per literam x signi-
ficari annos ipsis ad maximum vitae spatium seu ad 79 absolvendos, adhuc residuos, qui

15 scilicet habetur, si anni ab ipsis jam absoluti ab annis 79 detrahantur; tunc vitae omnium

simul praesumtivae adhuc residuae numerus annorum erit
n

n+ 1
x− n+ 1 + n − 1. seu

10
7

6
L ändert Hrsg.
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nx− nn+ n+ nn− 1
n+ 1

seu
x+ 1n− 1
n+ 1

. Unde regula generalis brevissima orietur hujus-

modi[:]
Si certus numerus hominum ejusdem aetatis proponatur et quaeratur longaevitas

praesumtiva aggregati seu collegii quod in uno conservari intelligitur, detrahenda erit
aetas omnibus communis, seu anni quos absolvere, ab annis 80 maximo vitae spatio, 5

quod neminem (aut paucissimos qui hic pro nullis habentur) egredi ponimus. Residuum
multiplicetur per numerum hominum, productum unitate minutum dividatur per Nume-
rum Hominum Unitate auctum, et Numerus proveniens erit quaesita longaevitas prae-
sumtiva aggregati tot hominum tantae aetatis, et reditus annuus in eorum omnium simul
vitam constitutus, aequiparabitur reditui annuo temporali tot annorum, quot continet 10

longaevitas ista praesumtiva. Breviter[:] Sit aetas hominum seu anni quos absolvit eorum
quisque, a, numerus hominum istorum aetate aequalium, n. erit longaevitas eorum prae-

sumtiva
80− an− 1

n+ 1
. Et, si reditus ad vitam annuus constituendus sit in vitam decem

juvenum viginti annorum, perinde erit, ac si reditus annuus temporalis constituatur in

annos
80− 20 10− 1

10 + 1
seu

599
11

seu 54 +
5
11

, quae erit longaevitas eorum adhuc residua 15

praesumtiva, seu numerus annorum quos ille qui maxime longaevus inter hos decem ju-
venes erit, adhuc victurus praesumitur; itaque semper praesumendum est inter decem
juvenes viginti annorum unum fore qui egredietur annos aetatis 74. Eademque Metho-
dus in aliis exemplis omnibus procedet, modo plures isti homines ejusdem esse aetatis
ponantur. 20

15 Nebenrechnung:
/45

///599 
 54 +
5
11///111

/1

6 neminem (1 ) egredi nunc su- (2 ) (aut . . . ponimus. L 18–20 Eademque . . . ponantur. erg. L
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Superest nunc ut aestimandi quoque modum inveniamus, quando reditus constitui-
tur in vitam hominum plurium diversae aetatis, idque hujus inquisitionis fastigium erit.
Ponamus reditum constitui in vitam duorum hominum, quorum unus sit annorum 74,
alter annorum 75. Illum Cajum vocemus, hunc Titium. Eligo autem nunc tam senes, quia

5 ita calculus fit facilior, Cajo enim sex, Titio quinque anni restant, in quorum aliquo mori
debet[,] itaque Cajum ponemus unum esse ex 6 hominibus, qui intra 6 annos aequabili-
ter morientur, unus absoluto anno nullo, alter absoluto uno, alius absoluto tertio, et ita
porro, Titium vero unum esse ex quinque hominibus qui intra quinque annos aequabiliter
morientur, similiter unus nullo anno absoluto, alius uno, alius duobus etc. Illos inter quos

10 est Cajus vocemus A.B.C.D.E. F. et illos inter quos est TitiusL.M.N.O. P.

et anni quos absolvent sint 0 1 2 3 4 5 0 1 2 3 4
Cum vero ignoremus an Cajus sit A, qui nullum annum absolvet, an B qui primum,
etc. et similiter ignoremus an Titius sit L an M , etc. ideo omnes Biniones possibiles
duarum classium instituendae, et cujusque longaevitas aestimanda summa omnium long-

15 aevitatum divisa per summam omnium binionum, dabit quaesitum.

Schema Binionum

...............................................................................

AL
0

BL
1

CL
2

DL
3

EL
4

FL
5

AM
1

BM
1

CM
2

DM
3

EM
4

FM
5

AN
2

BN
2

CN
2

DN
3

EN
4

FN
5

20 AO
3

BO
3

CO
3

DO
3

EO
4

FO
5

AP
4

BP
4

CP
4

DP
4

EP
4

FP
5

Et biniones semper tot sunt, quot sunt unitates in producto ex multiplicatione nu-
meri unius classis hoc loco 6, in numerum alterius classis, hoc loco 5, id est hoc loco
30. Sed summa longaevitatum habebitur, si consideremus, Tres esse Biniones quarum

25 longaevitas sit, 1, et quinque quarum longaevitas sit 2, et septem quarum longaevitas
sit 3, et novem quarum longaevitas sit 4. Denique tot esse biniones quarum longae-
vitas sit 5, quot sunt homines classis minoris, hoc est hoc loco quinque. Tot ergo su-
mantur numeri impares quot sunt numeri classis minoris, hoc loco 5, scilicet 1. 3. 5.

1 modum (1 ) tradamus, cum (2 ) inveniamus, qvando L 4–6 Eligo . . . itaqve erg. L
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7. 9. Hi multiplicentur per longaevitates priores totidem classis majoris, 0. 1. 2. 3. 4,
summa residuarum classis majoris longaevitatum, quae hic est una scilicet 5, multiplice-
tur per ipsum numerum personarum classis [minoris], seu per 5. Et omnium productorum
summa 0 . 1 + 1 . 3 + 2 . 5 + 3 . 7 + 4 . 9 + 5 . 5 erit summa longaevitatum :
nempe 0 + 3 + 10 + 21 + 36 + 25 seu 95, quae divisa per numerum 5

binionum 30 dabit
95
30

seu 3 +
1
6

, annos, longaevitatem scilicet praesumtivam residuam

duorum hominum, quorum unus est annorum 74 alter annorum 75. Si scilicet ante annos
aetatis 80, mori debere ponantur. Et proinde reditus in duorum hujusmodi hominum

vitam constitutus reditui temporali 3 +
1
6

annorum erit aequiparandus.

Generaliter numeris annorum ad 79 residuorum existentibus Caji r, seu 5, Titii x 10

seu 4, hoc loco ineunda jam erit summa hujus seriei: 0 . 1+1 . 3+2 . 5+3 . 7 etc. usque ad
x . 2x+ 1 seu summa numerorum trigonalium uno semper intermedio omisso per saltum
sumtorum 0+3+10+21+36 etc. omissis intermediis (1. 6. 15. 28 etc.). Jam

∫
2xx+

∫
x

est
2x . x+ 1 . 2x+ 1

2 . 3
+
x . x+ 1

2
seu

x . x+ 1
2

in
4x+ 5

3
seu triens numeri Triangularis de

x ducti in quadruplum numeri lateris [quinario] auctum. Huic addatur differentia inter 15

triangulares de x et de r (seu inter 1 + 2 + 3 + 4, et 1 + 2 + 3 + 4 + 5) ducta in x + 1
(5). Totum hoc dividatur per r + 1 in x + 1 habebitur quaesitum. Processus in nostro

exemplo ita exhibetur
10 in 4 . 4 + 1 + 1

3
seu 70, + 15− 10 in 4 + 1 seu 25

70 + 25
4 + 1 in 5 + 1

seu
95
30

. Si r + 1 vocemus v, et x + 1 vocemus y. paulo brevior erit expressio, nempe

fiet:

y . y − 1 in 4y + 1
2 . 3

+
v . v − 1− y . y − 1 . y

2
vy

seu Residuum minus nempe differentia 20

15–17 Am Rande:

10 in 21
3

, seu
210
3
,+ 15− 10 in 4 + 1

30
seu

95
30

3 majoris L ändert Hrsg. 15 numeri (1 ) latere proxime majoris unitate (2 ) lateris | ternario

ändert Hrsg. | L
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inter 80 annos et aetatem senioris vocetur y, (80 − 75 est 5) residuum majus nempe
differentia inter annos 80 et aetatem junioris vocetur v, (80− 74 est 6). Residui minoris

(y) Biniones
(y . y − 1

2

)
multiplicentur per quadruplum ipsius residui minoris unitate

auctum (4y + 1) producti triens addatur ad differentiam Binionum majoris et minoris

5 Residui
(
v . v − 1− y . y − 1

2

)
in minus (y) ductam. Totum dividatur per (vy) factum

residuorum in se invicem. Proveniens erit longaevitas praesumtiva aggregati duorum
hominum aetate inaequalium.

Numerum hominum viventium, ex numero morientium investigare, et contra. Item
numerum viventium et morientium cujusque aetatis.

10 Si octoginta anni sunt Terminus vitae humanae, quem nemo (nisi rarissimi quos non
computamus,) egreditur, et intra quos homines ita moriuntur, ut nulla ratio sit cur uno
potius horum annorum quam alio; ita scilicet, ut omnes homines ponantur aeque vitales,
omnesque aetates aeque fatales; abstrahendo scilicet animum a differentiis quibusdam
quae minus certam aestimationem habent, sequitur

15 1. Octoginta homines recens natos intra proximos annos aequabiliter mori. 2. Simi-
liter 79 homines unum annum natos intra 79 annos, 78 homines bimulos intra 78 annos,
etc. 20 homines 60 annorum intra 20 annos mori, et ita porro. 3. Ex 80 hominibus in-
fantibus nondum anniculis mori unum, ex 79 anniculis etiam unum, ex 78 bimulis, etiam
unum, et ita porro. 4. Ex quotcunque hominibus ejusdem aetatis mori partem aliquotam

20 cujus nominator sit differentia inter numerum annorum et annos 80. Nam quia ex 80
infantibus nondum annum egressis moritur unus, ergo ex quotcunque infantibus nondum
anniculis morietur pars octogesima. Similiter quia ex 79 anniculis moritur unus, Ergo ex

quotcunque anniculis morietur
1
79

. Et quia ex 78 bimulis moritur unus, ergo ex quotcun-

que bimulis morietur pars
1
78

. seu
1

80− 2
. Et ita porro. 5. Poni potest civitatem aliquam

25 populosam in eodem circiter statu quoad numerum hominum manere, (nisi quid extra-
ordinarii superveniat) nempe tot anniculos, tot bimulos, etc. quot ante. 6. Hinc sequitur

8 f. Item (1 ) qvae sit proportio hominum viventium cuiusqve aetatis (2 ) numerum . . . aetatis L

24 5. (1 ) intelligi (2 ) poni L 26–811,1 sequitur (1 ) (abstrahendo a mortalitate infantum (2 ) tot

infantes nasci quot moriuntur nondum anniculi (3 ) si hoc anno (a) nati sint (b) abeant (4 ) tot . . .

moriuntur | nempe gestr. | L
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tot homines quovis anno nasci, quot eo anno moriuntur. 7. Ergo quovis anno nascuntur

tot quot sunt homines 79 annorum, pars dimidia hominum 78 annorum,
1
3

hominum 77

annorum etc.
1
78

bimulorum,
1
79

anniculorum. Tot enim moriuntur. Et aequalis semper

est numerus nascentium, item semper aequalis est numerus morientium. 8. Et quovis

anno tot novi fiunt anniculi quot sunt homines 79 annorum, +
1
2

hominum 78 annorum 5

etc.
1
78

bimulorum. Et quovis anno tot novi fiunt bimuli quot sunt homines 79 annorum

+
1
2

hominum 78 annorum, +
1
3

hominum 77 annorum etc. +
1
77

trimulorum. Et ita

porro. 9. Omnes homines qui nunc vivunt intra 80 annos praecedentes nati sunt. 10. Ex
octoginta nunc recens natis post 79 annos tantum supererit unus. 11. Ergo tunc cum
semper idem sit numerus recens natorum vel etiam morientium, sequitur 79narios esse 10

1
80

recens natorum. 12. Eodem modo ex [80] nunc recens natis post 78 annos tantum

[supererunt
2
80

] quia primo anno moritur
1
80

secundo etiam
1
80

, ergo 79no inchoante mor-

1 f. anno (1 ) nascitur
1

80
(2 ) nascuntur (a)

79

80
hominum 79 annorum,

78

80
hominum 78 annorum,

(b) tot . . . 79 annorum, (aa)
1

2
(bb) pars . . . annorum, L 3 anniculorum |

( 1

80
recens natorum

)
gestr. | L 6 bimulorum |

( 1

79
anniculorum

)
gestr. | L 8 f. Ex (1 ) omnibus nunc recens natis post

80 annos tantum supererit (a) unus (b) pars (2 ) octoginta . . . unus. L 11–812,7 ex (1 ) 79 nunc recens

natis post 78 annos tantum supererit unus. 13. Et ideo cum idem semper sit numerus recens natorum,

vel etiam morientium, sequitur 78narios esse
1

79
recens natorum, vel etiam morientium. Et ita porro,

v. g. iuvenes 20 annorum esse
1

21
infantium recens natorum. 14. Eodem modo investigari potest quam

proportionem habeant ad annulos, bimulos, etc. seu quam proportionem aetates in civitate habeant | non

tantum ad morientes sed et erg. | inter se, id est sunt reciproce ut numeri aetatum unitate aucti, (a) seu

anniculi (b) verbi gratia bimuli sunt ad iuvenes 20 annorum, ut 21 ad 3 seu ut 7 ad 1. Morientes autem

sunt ut recens nati, seu ut illi qvorum aetas est 0, itaqve | omnes morientes eius anni erg. | erunt ad

juvenes viginti annorum ut 21 ad 1. 15. Cum recens nati sint aeqvales morientibus, anniculi vero sint
1

2

morientium (aa) seu recens na- (bb) seqvitur recens natorum dimidiam partem primo statim anno mori,

qvod non est verum. 16. (2 ) ex | 79 ändert Hrsg. | . . . | supererit
1

80
ändert Hrsg. | . . . 15. L
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tui 78 : 80, supererunt
2
80

. 13. Et ideo cum idem semper sit numerus recens natorum,

vel etiam morientium, sequitur 78narios esse
2
80

recens natorum, vel etiam morientium.

Et ita porro, v. g. juvenes 20 annorum esse
60
80

infantium recens natorum. 14. Eodem

modo investigari potest quam proportionem habeant ad annulos, bimulos, etc. seu quam
5 proportionem aetates in civitate habeant non tantum ad morientes sed et inter se, id

est sunt reciproce ut numeri aetatum unitate aucti, verbi gratia bimuli sunt ad juvenes
20 annorum, ut 78 ad 60. 15. Hinc investigari potest, quota pars hominum moriatur,

sint morientes m, sunt autem recens nati
80
80
m, et anniculi

79m
80

et bimuli
78
80
m, etc. et

79narii
1
80
m. Quae summa aequalis est summae hominum civitatis, quae componitur ex

10 recens natis, anniculis, etc. Et morientes erunt ad homines viventes civitatis, ut 80 ad

1 + 2 + 3 + etc.+ 80, seu ut 80 ad
80 . 81

2
seu ut 2 ad 81. Unde sequeretur propemodum

Quadragesimam hominum partem quotannis mori. Sane Lutetiae Parisiorum saepe mor-
tui usque ad 18000, ubi tamen ultra 7 a 800,000 esse quidam negant. Octogesima pars
moreretur, si omnes homines essent infantes recens nati, at ex magis adultis ostensum

15 est mori plures, nempe ex 79 anniculis unum seu
1
79

anniculorum, et ita porro. Unde non

mirum est in summa mori quadragesimam partem hominum. Haec tamen omnia non ab-
solute vera sunt, sed provisionaliter, scilicet quamdiu caeterae circumstantiae peculiares,
quae alios hominesque aliasque aetates prae aliis mortalitati plus minusve obnoxios red-
dunt, nondum in rationes veniunt. Quas non excludimus, sed cuique adjiciendi libertatem

20 relinquimus.

[Teil B ]

Sed ut facilior sit prima inquisitio, redeamus ad numeros minores, nempe fingamus
esse genus animalis, cujus maximum vitae spatium sit quadriennium, ita tamen ut aeque

14 adultis (1 ) petendum (2 ) ostensum L 21 Teil B stellt eine Neuformulierung für die Passage

Ut . . . ponantur. (S. 800 Z. 6 – S. 807 Z. 20) in Teil A dar. 22 f. nempe (1 ) ad homines (2 ) fingamus

. . . animalis L
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facile contingat tale animal primo aut secundo aut tertio, aut quarto vitae anno mori,
seu nullum, vel unum vel tres annos vitae absolvere. Quaeritur longaevitas praesumtiva
alicujus paris talium animalium recens natorum. Patet aeque facile conjungi animalia
quae ambo absolvant annum nullum; aut unum annum 0, alterum annum 1, vel 2 vel 3.
aut unum annum unum, alterum 1 vel 2 vel 3 etc. perinde ac si duo haberemus tetraedra, 5

quorum unumquodque quatuor suis hedris inscriptos habeat numeros quatuor respective,
scilicet 0. 1. 2. 3. Haec si projiciamus ut alea ludi solet, erunt 10 paria possibilia, ut ex
adjecto Schemate apparet (+ sophisma hic notabile, quo videtur probari paria esse debere
16 seu inaequalia contingere bis, applicando unumquemque unius annum possibilem, ad
unumquemque annorum possibilium alterius. Sed est sophisma, ut patet quia eaedem 10

8 Am Rande:
Schema Parium

0.0
(0)

0.1
(1)

0.2
(2)

0.3
(3)

1.1
(1)

1.2
(2)

1.3
(3)

2.2
(2)

2.3
(3)

3.3
(3)

3 recens natorum erg. L 5–8 alterum (1 ) rursus annum 0 vel 1 vel 2 vel 3 | etc. erg. |
(a) Eruntqve paria possibilia numero 16, ut apparet in Schemate adjecto

Schema Parium

0.0
(0)

0.1
(1)

0.2
(2)

0.3
(3)

1.0
(1)

1.1
(1)

1.2
(2)

1.3
(3)

2.0
(2)

2.1
(2)

2.2
(2)

2.3
(3)

3.0
(3)

3.1
(3)

3.2
(3)

3.3
(3)

omnia aeqve possibilia (b) perinde ac si duo (aa) habeamus (bb) haberemus tetraedra, qvorum unum-

qvodqve qvatuor suis hedris inscriptos habeat numeros (aaa) 0. 1. 2. 3 (bbb) qvatuor (aaaa) , uni 0 alt-

(bbbb) respective, scilicet 0. 1. 2. 3. (aaaaa) Patet enim unumqvodqve (bbbbb) Haec si projiciamus | ad

modum gestr. | ut alea ludi solet, erunt (aaaaaa) 16 (bbbbbb) 10 paria possibilia, ex qvibus inaeqvalia

semper eveniunt bis, sive aeqvalibus duplo faciliora sunt qvia unusqvisqve (aaaaaaa) annus | moriendi

erg. | possibilis uni (bbbbbbb) numerus annorum vitae possibilis uni | horum animalium erg. | applicari

potest (aaaaaaaa) cuiqve (aaaaaaaaa) possibili (bbbbbbbbb) qvi est possibilis alteri (bbbbbbbb) numero

cuiqve qvi est possibilis animali alteri (2 ) 1 . . . apparet L
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hedrae simul cecidissent, si alii numeri fuissent inscripti. Et possibilitas tantum hedrarum
fuit consideranda, aeque enim facile cadere potuere hae duae, quam aliae duae +).

Cuique pari in schemate ascripta sit sua longaevitas, seu longaevitas ejus quod inter
duo animalia est longaevius, et patet summam longaevitatum haberi, si numeri 1. 2. 3.

5 multiplicentur respective per 2. 3. 4., ut fiat 1 . 2 + 2 . 3 + 3 . 4 qui sunt dupli triangu-
lares quorum summa est duplus pyramidalis de 3 seu de x − 1 posito x esse numerum
longaevitatum possibilium, hoc loco 4 (nempe 0 vel 1 vel 2 vel 3). Is duplus pyramidalis

de x− 1 est
x− 1 . x . x+ 1

3
seu 20. Jam summa haec longaevitatum omnium binionum

dividenda est per
x . x+ 1

2
numerum omnium casuum aeque possibilium seu omnium

10 binionum, triangularem scilicet de x seu de 4 hoc est per 10 prodibit
2
3
x− 1 seu 2. Idem

numerus quanquam paulo prolixius, etiam sic inveniri potuisset[:] si 1 + 2 + 3, numerus
triangularis a 3 (numero aetatum possibilium 4, unitate minuto) multiplicetur per 4 nu-
merum aetatum possibilium; et inde detrahatur 1 + 1 + 2, seu pyramidalis a 2 (numero
aetatum possibilium 4, dyade minuto) residuum 20 dividatur per 10 (numerum parium

15 possibilium, qui est triangularis numeri aetatum seu longaevitatum possibilium 4) fiet 2.
longaevitas praesumtiva aggregati seu paris in uno superstitis, duorum animalium quae
intra quadriennium mori debent, et quorum cujusque aetas aeque facile poni [potest] anni

0 vel 1 vel 2 vel 3. Sed quia idem numerus 2 est
2
3
x− 1 ideo tandem regula brevissima:

scilicet Numerus longaevitatum possibilium 4, unitate minutus 3, duplicetur, producti 6
20 triens erit quaesitum. In hominibus recens natis numerus x seu maximum vitae spatium,

1 Et (1 ) facilitas (2 ) possibilitas L 4–18 haberi, (1 ) si 1 + 2 + 3, . . . | in uno supersti-

tis, erg. | . . . vel 3. Numerus aetatum possibilium, seu exprimens maximum vitae spatium vocetur

x. Cuius triangularis est:
x . x + 1

2
, at triangularis proxime inferioris, seu ab ipso unitate differen-

tis est:
x− 1 . x

2
et pyramidalis numeri ab eo dyade differentis est:

x− 2 . x− 1 . x

2 . 3
. Habemus ergo

x− 1 . x . x

2
−

x− 2 . x− 1 . x

2 . 3
, :

x . x + 1

2
seu x− 1 . 3 x − x− 1 . x− 2, : 3 x + 1 seu x− 1 . 2x + 2 x− 1,

: 3 x + 1 seu (a) 2xx − 4x + 2 (b)
2

3
x− 1. Unde (2 ) si . . . ideo L 19 Numerus (1 ) aetatum

(2 ) longaevitatum L 20 recens natis erg. L
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seu numerus possibilium longaevitatum sive aetatum, est 80, possunt enim absolvere
annos vel 0 (si primo moriuntur) vel 1 (si secundo) vel 2 (si tertio) vel 3 (si quarto) etc. vel
79 si octogesimo. Itaque longaevitas praesumtiva duorum infantum recens natorum, est
2
3

79; seu 52+
2
3

. et reditus annuus in vitam duorum infantum recens natorum constitutus

nec nisi utriusque morte finiendus, aequiparandus est reditui annuo temporali, constituto 5

in tempus 52 +
2
3

annorum, et his elapsis cum sorte finiendo.

Si homines duo ejusdem aetatis conjungantur, idem est calculus pro invenienda long-
aevitate aggregati. Ita duorum infantum anniculorum longaevitas maxima possibilis est
annorum 78 cum enim unum jam absolverint tantum adhuc 78 annos absolvere possunt;

cujus numeri duae tertiae partes seu
2
3

de 78 dabunt 52 longaevitatem aggregati ex duo- 10

bus infantibus anniculis praesumtivam. Duorum infantum bimulorum longaevitas ma-

xima possibilis est 77, cujus
2
3

dabunt 51 +
1
3

longaevitatem aggregati praesumtivam.

Et ita porro. Itaque generaliter Numerus annorum quos singuli attigerunt, (verbi gratia
21 si sint juvenes qui absolvere annos 20) detrahatur ab 80, Residui (59) duae tertiae

partes
(

39 +
1
3

)
erunt longaevitas praesumtiva paris seu aggregati duorum ejus aetatis 15

4 Nebenrechnung:
79
2

//158 
 52
/33

12 Nebenrechnung:
77
2

154 
 51
3

1–3 possunt . . . octogesimo erg. L 3 praesumtiva erg. L
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hominum (duorum scilicet juvenum 20 annos natorum) quaesita. Et reditus in duorum
ejus aetatis (duorum juvenum 20 annis natorum) vitam constitutus nec nisi utriusque

morte finiendus, aequiparandus est reditui annuo temporali constituto in 39 +
1
3

annos,

illis elapsis cum sorte finiendo. Sit aetas hominum a, numerus scilicet annorum quos

5 absolverunt erit longaevitas praesumtiva aggregati duorum ejus aetatis
2
3

79− a.

Si homines tres ejusdem aetatis conjungantur, exempli gratia nati annos 76. qui intra
quadriennium mori debere intelliguntur patet talem hominem posse adhuc absolvere an-
num nullum, aut unum, aut duos aut tres. Et posse varias institui terniones, ita possunt
conjungi quorum unus sit absoluturus annos 0, alius 1, tertius [3]. et hujus ternionis

10 longaevitas erit annorum 3. eadem scilicet quae maxime longaevi inter ipsos. Possunt et
conternari qui victuri sunt annos 1.1.3. cujus ternionis longaevitas etiam est 3. Sed ex-
hibeamus Schema omnium Ternionum cum subscriptis longaevitatibus. Patet Numerum
Ternionum esse pyramidalem 20 de numero possibilium longaevitatum 4. Longaevitatum

11 f. Am Rande:
0.0.0

(0)
0.0.1

(1)
0.0.2

(2)
0.0.3

(3)

0.1.1
(1)

0.1.2
(2)

0.1.3
(3)

0.2.2
(2)

0.2.3
(3)

0.3.3
(3)

1.1.1
(1)

1.1.2
(2)

1.1.3
(3)

1.2.2
(2)

1.2.3
(3)

1.3.3
(3)

2.2.2
(2)

2.2.3
(3)

2.3.3
(3)

3.3.3
(3)

4 f. numerus . . . absolverunt erg. L 9 2 L ändert Hrsg.
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vero omnium ternionum summa erit summa factorum ex Numeris 1. 2. 3 ductis in nu-
meros triangulares 3. 6. 10, fit: 3 + 12 + [30] seu tripli pyramidales nempe 3 1 + 4 + 10,
quorum summa est triplus triangulo-triangularis de Numero possibilium longaevitatum,
4, unitate minuto, seu de 3. Is divisus per numerum casuum possibilium seu omnium ter-

nionum, seu pyramidalem de 4, nempe 3
x− 1 . x . x+ 1 . x+ 2

2 . 3 . 4
divis. per

x . x+ 1 . x+ 2
2 . 3

5

dabit
3
4
x− 1. Itaque trium hominum, qui intra quadriennium mori debent, seu trium

hominum 76 annos natorum, (posito nullum octaginta annos egredi) vita praesumtiva est
3
4

de 3 annis seu 2 +
1
4

annorum, et generaliter trium hominum natorum annos a, vita

praesumtiva est
3
4

79− a. Itaque trium infantium recens natorum vita praesumtiva est

3
4

de 79 seu est 59 +
1
4

. Et trium juvenum viginti annos natorum vita residua praesum- 10

tiva est
3
4

de 59 seu [44] +
1
4

annorum, ac reditus in vitam eorum constitutus nec nisi

10 Nebenrechnung:
/33
//79 
 19 +

3
4//44 3

57
2 +

1
4

59
[
+

1
4

]
11 Nebenrechnung:

/13
//59 
 14 42
//44 2 +

1
4

[44] +
1
4

1 erit (1 ) Numeris Arithmeticae progressionis (2 ) summa . . . Numeris L 2 10 L ändert Hrsg.

6 f. seu . . . egredi) erg. L 10 zur Nebenrechnung: +
1

4
erg. Hrsg. 11 zur Nebenrechnung: 46 L

ändert Hrsg. 11 46 L ändert Hrsg.



818 vii. statistik, lebensversicherungen, renten (supplement) N. 145

ipsis omnibus mortuis cessaturus, aequiparandus est reditui temporali in [44] +
1
4

annos

constituto.

Cum ergo Vita praesumtiva unius Hominis cujus aetas est a, sit
1
2

79− a. Bi-

nionis seu paris hominum, quorum aetas a[,] sit
2
3

79− a. Ternionis seu trium homi-

5 num sit
3
4

79− a et ita porro continuato calculo, ut fundamenta ejus intuenti patet,

i t a q u e g e n e r a l i t e r d i c e m u s v i t a m p r a e s u m t i v a m r e s i d u a m
h o m i n u m n u m e r o n , q u o r u m a e t a s s e u a n n o r u m a b s o l u t o -

r u m n u m e r u s s i t a , e s s e
n

n+ 1
79− a. P o s i t o s c i l i c e t o c t o g i n -

t a a n n o s e s s e m a x i m u m v i t a e h u m a n a e s p a t i u m q u o s n e -
10 m o e g r e d i a t u r , e t q u e m q u e h o m i n e m a e q u e f a c i l e p r i m o ,

q u a m s e c u n d o a u t t e r t i o , a u t a l i o q u o c u n q u e a d o c t u a g e -
s i m u m u s q u e a n n o m o r i p o s s e , s e u o c t o g i n t a h o m i n e s s i -
m u l n a t o s o c t o g i n t a a n n i s a e q u a b i l i t e r m o r i e n t e s p o n i
p o s s e , sive quod hinc sequitur hominum ejusdem aetatis partem aliquotam aetati

15 eorum respondentem, juvenum viginti annos natorum vigesimam, virorum triginta annos
natorum trigesimam, interire.

1 46 L ändert Hrsg. 12 f. s i m u l n a t o s erg. L 14 p o s s e , (1 ) sive octuagesimam

hominum civitatis aeqve semper populosae partem qvovis anno mori (2 ) sive octogesimam (3 ) sive

(a) hominum ejusdem aetatis partem octogesimam qvotannis mori sive quod hinc seqvitur, (aa) civitatis

aeqve semper populosae (bb) hominum in populosa aliqua civitate partem octogesimam quovis anno mori

(b) quod . . . aliqvotam (aa) numero annorum (bb) aetati L
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146. SOLUTIO PROBLEMATIS DIU A MULTIS QUAESITI DE VALORE RE-

DITUUM IN PLURES VITAS

[1680–1683]

Überlieferung: L Konzept: LH II 5,2 Bl. 16–17. 1 Bog. 2o. 3 S. Bl. 16r gestrichen. — Gedr.:

1. Parmentier, 1995, N. XIII, S. 339–366 (teilw.); 2. Knobloch/Schulenburg, 2000, N. 5

III.14, S. 502–519.

Solutio problematis diu a multis quaesiti de valore redituum in plures vitas

Ponamus experientia constare Hypothesin, qvam Amstelodamensibus Chartis qvibus Reditus ad vi-

tam continentur, sic satis confirmari ajunt, e x o c t a g i n t a h o m i n i b u s q v o t a n n i s u n u m

m o r i , e t o c t o g i n t a a n n i s e l a p s i s m o r t u o s e s s e o m n e s , primum, qvot an- 10

norum communis hominum vita censeri debeat. 〈Fide〉 ponamus infantem recens natum ex horum oc-

toginta numero esse, et in qvemvis vitae eius annum mihi unum aureum promitti, ea lege ut omnes

simul nunc accipere debeam, qvaeritur, qvot aureis nunc jus hoc meum aestimari debeat. Et qvidem

cum tantundem apparentiae sit ad habendum aureum nullum, si primo anno moriatur, unum si se-

cundo, duos si tertio, qvantum ad tres vel qvatuor, usqve ad octoginta, si moriatur octuagesimo primo, 15

seu post 80mum completum (qvodvis enim horum aeqve facile assumo) seqvitur me accipere debere

0 + 1 + 2 + 3 + 4 + 5 etc. + 80

81
. sunt enim 81 casus seu

40 in 80,+ 40

81
seu 40. aureos, atqve ita ex hac

Hypothesi, commune vitae humanae spatium ponendum esse 40 annorum

Sed qvaeritur si octoginta hominibus attribuendi anni vitae octoginta qvot anni sint tribuendi

hominibus duobus. patet his duobus hominibus ascribi posse omnes numerorum 0. 1. 2. 3. 4 etc. usqve 20

ad 80 combinationes seu biniones nempe

8–822,2 erster, gestr. Ansatz zur Lösung des gestellten Problems 10 o m n e s , | inde seqventia

magni momenti colligentur, gestr. | L 11–13 ponamus (1 ) me ex horum octoginta numero esse, et

(a) mihi in qvemvis vitae meae annum unum aureum (b) in qvemvis vitae meae annum (aa) haeredibus

meis (bb) mihi unum aureum promitti, ea lege ut omnes simul (aaa) post 〈oct〉 (bbb) nunc accipere de-

beam, (2 ) infantem . . . annum (a) unum aureum promitti, ea lege ut omnes simul nunc accipere debeat,

(b) mihi . . . debeam, L 13 qvot (1 ) aurei mihi dari debeant (2 ) aureorum (3 ) aureis . . . debeat L

14 f. aureum (1 ) unum, qvantum ad habendos duos, (2 ) nullum . . . ad L, aus der Hinzunahme des To-

desfalles im ersten Jahr sich ergebende Korrekturen im folgenden nicht dokumentiert 15 f. octoginta,

| si . . . completum erg. | (1 ) id enim (a) suppono (b) nunc assumam (2 ) (qvodvis . . . assumo) L

17 sunt . . . casus erg. L 17 f. ex . . . Hypothesi, erg. L
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vel 0 + 0 vel 0 + 1 vel 0 + 2 vel 0 + 3 vel 0 + 4 etc. usqve ad 0 + 80 summa 40 in 81

vel 1 + 1 vel 1 + 2 vel 1 + 3 vel 1 + 4 etc. usqve ad 1 + 80 . . . . . . . 40 . 81 − 1 + 1 . 80

vel vel 2 + 2 vel 2 + 3 vel 2 + 4 etc. usqve ad 2 + 80 . . . . . . . 40 . 81 − 1 + 2 . 79

− 2

5 vel vel 3 + 3 vel 3 + 4 etc. usqve ad 3 + 80 . . . . . . . 40 . 81 − 1 + 3 . 78

− 2

− 3

vel 4 + 4 etc. usqve ad etc. etc. usqve ad

usqve ad

10 80 + 80 . . . . . . . 40 . 81 − 1 + 80 . 1

− 2

− 3

usqve ad

− 80

15 − 1

− 1 + 2

81 . 40 . 81 − 1 + 2 + 3

etc.

− 1 + 2 + 3 etc. 80

20 seu

summa summarum


− 80 . 1 + 1 . 80

79 . 2 2 . 79

78 . 3 3 . 78

etc. etc.

25 1 . 80 80 . 1

seu 40 . 812 − . . . + . . .

summa

primò 1 1 + 2 1 + 2 + 3 1 + 2 + 3 + 4 etc. usqve ad 1 + 2 + 3 etc. + 80

seu Triangulares 1 3 6 10 40 . 81

30 ︸ ︷︷ ︸
seu Pyramidalis

x . x+ 1 . x+ 2

1 . 2 . 3
seu

80 . 81 . 82

1 . 2 . 3
seu 4 0 . 2 7 . 8 2

secundò 1 . 2 + 2 . 3 + 3 . 4 + 4 . 5 + 5 . 6 etc. usqve ad 80 . 81

32 Am Rande:
∫ x . x+ 1

1 . 2
aeqv. � x . x+ 1 . x+ 2

1 . 2 . 3
seu

∫ xx

1 . 2
+
∫ 1 . x

1 . 2
aeq. . . . Ergo

∫
xx

aeqv. 2�−
∫ 1x

1 . 2

∫ x

1 . 2
aeqv.

x . x+ 1

1 . 2 . 2
. Ergo 2

∫
xx aeqv.

4x . x+ 1 . x+ 2

1 . 2 . 3
−
x . x+ 1

1 . 2

26–821,9 40 . 812.− . . . + . . . (1 ) Qvarum omnium combinationum summa est 40 in 812. dividenda

per numerum binionum 81 rerum. binio autem semper est
x . x + 1

1 . 2.
seu hoc loco

81 . 82

2
, seu 41 . 81 ergo

dividendo 40 . 81 . 81 per 41 . 81 prodibit
40 . 81

41
(2 ) summa. . . . | ter . . . 40 . 81 seu erg. | . . .

40 . 41

21
L
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seu b i s 1 + 3 + 6 + 10 + 15 etc. usqve ad 40 . 81.

Ergo summa omnium binatorum membrorum seriei talis arithmeticae est

ter 1 + 3 + 6 + 10 + 15 etc. usqve ad 40 . 81.

seu pyramidalis triplicatus seu
3 . x . x+ 1 . x+ 2

1 . 2 . 3.
, seu

x . x+ 1 . x+ 2

1 . 2
(uti supra summa omnium mem-

brorum progressionis artihmetice semel assumtorum erit
2 . x . x+ 1

1 . 2
, seu

x . x+ 1

1.
) 5

Numerus autem
x . x+ 1 . x+ 2

1 . 2
seu

80 . 81 . 82

1 . 2
dividendus est per numerum binionum 81 rerum

additis tamen synonymis, ut 1 + 1. paribus, tot qvot sunt res; numerus binionum 81 rerum est
81 . 82

1 . 2

addantur synonymae tot qvot res, fit
81 . 82

1 . 2
+

81

1
id est 81 . 42. Qvo numero si dividas summam binatorum

fiet
80 . 81 . 82

2 . 42 . 81
seu

40 . 41

21
id est 78 +

2

21
. Qvod rationi consentaneum non est. Itaqve necesse est subesse

errorem. Video ergo duplicandas esse combinationes non synonymas, ex. g. pro Numero quatuor addenda 10

erunt

0 + 0 (2) 0 + 1 0 + 2 0 + 3 0 + 4

1 + 1 1 + 2 1 + 3 1 + 4

2 + 2 2 + 3 2 + 4

3 + 3 3 + 4 15

4 + 4

nam aeqve facile fieri potest ut datis duobus hominibus Titio et Cajo habeatur 0 Titius + 1 Cajus

qvam contra. Fiet ergo 0 + 0 +1 + 1 +2 + 2 +3 + 3 +4 + 4 est bis triangularis a 4, seu 2 .
x . x+ 1

1 . 2
seu

9 Nebenrechnung:

41 //11

40 //272

1640 ////1640 
 78

///211

/2

12–16 Am Rande:
0 + 0 0 + 1 0 + 2 0 + 3 0 + 4

1 + 1 1 + 2 1 + 3 1 + 4

2 + 2 2 + 3 2 + 4
3 + 3 3 + 4

4 + 4
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x . x+ 1

1
seu 20 posito x esse 4. His adde bis, 1. 1 + 2 1 + 2 + 3 id est pyramidalem proxime inferiorem

2,
x− 1 . x . x+ 1

1 . 2 . 3
et rursus 1 . 1 + 2 . 2 + 3 . 3 + 4 . 4 summam qvadratorum bis seu 4x . x−

Ponamus experientia constare, quod ex Amstelodamensium Nummulariorum tabulis
sic satis confirmari ajunt, et scripturae sacrae consentaneum videtur octoginta annos

5 esse terminum vitae humanae, et ponendo omnes annos omnesque aetates aeque fatales
octoginta hominibus attribuendos annos vitae 80, ita ut quovis anno mori intelligatur
unus; quaeritur quot anni vitae attribuendi sint uni homini, quot duobus hominibus,
quot tribus etc. Nam duo homines longius vivunt quam unus, neque enim probabile
est eos simul morituros, nec tamen duplo longius duos uno victurus probabile est; nec

10 tres uno triplo longius. Quomodo ergo rem definiemus? Sumamus numerum minorem
ut calculus sit facilior, fingamusque nobis revelatum esse ex quatuor istis hominibus
quovis anno unum debere mori, et ita quarto anno finito mortuos fore omnes. Si jam
anni quos vivent aureis aestimandi sint, seu quovis anno vitae solvendus sit aureus, unus,
placeatque aureum esse annuum reditum horum quatuor simul, ita tamen ut societas

15 in uno conservetur[,] patet eos non nisi tres aureos esse accepturos, certum enim est
vitam hujus societatis futuram tantum trium completorum annorum cum quarto anno
finiente omnes mortui intelligantur. Sed ponamus uni horum aureum in quemvis annum
vitae constitui; utique cum aeque facile intelligi possit mortuus esse durante anno primo,
secundo, tertio, quarto; et anno primo durante mortuus accipiat 0. mortuus anno secundo

20 durante seu uno completo accipiat 1. duobus vero completis seu durante anno 3tio mortuus
accipiat 2. mortuus tribus completis seu anno quarto durante 3, Patet aequalem esse
facilitatem accipiendi 0 vel 1 vel 2 vel 3 aureos, adeoque 0+1+2+3 id est 6 debere dividi

per 4 numerum casuum aeque facilium, ideoque accipiet
6
4

seu 1 +
1
2

. Si vero constitutus

1 4. (1 ) His addi adhuc debet 0+1 0+2 0+3 0+4, bis, seu adhuc semel bis 1+2+3+4. Fiet ergo

2 . x . x + 1 seu 40. Seqvuntur qvatuor rerum 1 . 2 . 3 . 4 (2 ) His . . . inferiorem L 3–7 (1 ) Qvaeritur si

octoginta hominibus attribuendi anni vitae 80, ita ut qvovis anno mori ponatur unus; (2 ) Ponamus . . .

| octoginta . . . fatales | seqvitur gestr. | erg. | . . . qvaeritur L 7 uni . . . qvot erg. L 8 quot . . .

etc. erg. L 10 longius. | Nam cum uni spatium vitae 40 annorum concesserimus, non ideo duobus 80

anni concedendi aut tribus 120. gestr. | L 11 nobis . . . esse erg. L 12–15 omnes (1 ) , qvaeritur

(a) primum qvo (b) si jam anni qvos vivent aureis aestimandi sint. Manifestum est qvatuor hominibus

simul dandos esse qvatuor aureos; uni soli (2 ) | , qvaeritur streicht Hrsg. | si . . . | ita . . . conservetur

erg. | . . . nisi (a) qvatuor (b) tres L, aus der Korrektur von vier zu drei sich ergebende Varianzen im

folgenden nicht dokumentiert 16 f. cum . . . intelligantur erg. L 21 tribus . . . seu erg. L
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sit aureus in quemvis annum vitae duorum ex his eligendorum, ita ut quamdiu unus ex
ipsis vivet, aureum accipere debeat, ita procedemus:

Sint quatuor illi homines A
0
. B

1
. C

2
. D

3
. ex quibus A moriturus sit anno primo, B

secundo, C tertio, D quarto durante quoniam duo eligendi sunt, et ignoratur quis quo
anno moriturus sit aeque facile eligi potest quaevis Binionum, nempe 5

AB
1

AC
2

AD
3

BC
2

BD
3

CD
3

et quidem Binionis valor sumendus est ab eo qui inter eos duos diutissime victurus est,
altero non computato, itaque valores erunt numeri subscripti; qui in unum additi erunt 10

1+2 . 2+3 . 3 seu 1+4+9 sive 14 qui numerus divisus per numerum combinationum aeque

facilium, scilicet per 6. dabit
14
6

seu
7
3

seu
[
2 +

1
3

]
pro valore spei duorum. Adeoque

si nunc statim satisfaciendum esset pro annis vitae duorum ex illis electorum, solvendi

essent aurei
[
2 +

1
3

]
.

Pro tribus hominibus sumendae erunt Terniones ABC
2

ABD
3

ACD
3

BCD
3

quarum 15

valores assumti secundum eum qui in ternione diutissime victurus est, in unum additi

2 debeat, (1 ) manifestum est (a) non (b) si qvidem (aa) Caius (bb) unus ex ipsis sit ille qvi vivet

annos qvatuor, accepturos esse qvatuor aureos, qvaliscunqve futurus sit alter; sive ille initio statim, sive

anno primo aut secundo aut tertio aut qvarto completo moriatur. Major autem spes est (aaa) unum

ex duobus victurum esse 4 an- (bbb) illum longaeviorem cadere inter duos qvam cadere inter unum; sed

tamen et (aaaa) major metus est eum cadere in (bbbb) aeqvalis metus est eum casurum inter reliqvos

duos | qvi non eligentur erg. | , ergo aeqvalis est apparentia pro habendo illo homine, et pro non habendo,

qvae apparentia valet
4

2
aureos; seu 2. Rursus aeqvalis spes et metus est eum qvi tres annos vivet

casurum inter (aaaaa) reliqvos (bbbbb) duos electos, qvam inter duos reliqvos; ergo (2 ) ita L 5 quaevis

(1 ) combinationum (2 ) Binionum L 9 quidem (1 ) combinationis (2 ) Binionis L 12 (1 ) 2 +
1

3

(2 ) 2 +
1

2
L ändert Hrsg. 14 (1 ) 2 +

1

3
(2 ) 2 +

1

2
L ändert Hrsg.
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dabunt 2 + 3 + 3 + 3 seu 11. Qui numerus divisus per 4 numerum ternionum dat
[

11
4

]
seu

[
2 +

3
4

]
qui est valor spei trium.

Eodem modo in majoribus numeris procedendum erit, ut progressio facilius habea-
tur, incipiamus a minimo.

5 Primum exemplum A

0

Secundum exemplum A B A vel B AB

0 1
0 + 1

2
1

Tertium exemplum
10 A B C A vel B vel C AB vel AC vel BC ABC

0 1 2
0 + 1 + 2

3
seu 1

1 + 2 + 2
3

seu
5
3

[2]

Quartum exemplum
A. B. C. D A vel B vel C vel D AB

1
vel AC

2
vel AD

3

0. 1. 2 3
0 + 1 + 2 + 3

4
seu

6
4

vel BC
2

vel BD
3

15 vel CD
3

1 + 2 . 2 + 3 . 3
6

seu
[14]
6

una Binio indefinita

ABC
2

vel ABD
3

vel ACD
3

vel BCD
3

ABCD

una Ternio indefinita:
2 + 3 + 3 + 3

4
seu

11
4

3

1
11

3
L ändert Hrsg. 2 2 +

2

3
L ändert Hrsg. 11 3 L ändert Hrsg. 16

15

6
L ändert

Hrsg.
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Quintum exemplum

Uniones A.
0
B.
1
C.
2
D.
3
E
4

Unio indefinita
0 + 1 + 2 + 3 + 4

5
seu

10
5

Biniones AB
1

AC
2
AD

3
AE

4
Binio indefinita

1 + 4 + 9 + 16
10

seu
30
10

BC
2

BD
3

BE
4

CD
3

CE
4

5

DE
4

Terniones ABC
2

ABD
3

ABE
4

Ternio indefinita
1 . 2 + 3 . 3 + 6 . 4

10
seu

35
10

ACD
3

ACE
4

ADE
4

BCD
3

BCE
4

10

BDE
4

CDE
4

Quaterniones ABCD
3

ABCE
4

Quaternio indefinita
1 . 3 + 4 . 4

5
seu

19
5

ABDE
4

ACDE
4

15

BCDE
4

Quinio ABCDE
4

Quinio
4
1

Sextum exemplum

Uniones A.
0.
B.
1.
C.
2.
D.
3.
E.
4.
F
5

Unio indefinita
0 + 1 + 2 + 3 + 4 + 5

6
seu

15
6

∣∣∣∣52
Biniones AB AC AD AE AF Binio indefinita

1 . 1 + 2 . 2 + 3 . 3 + 4 . 4 + 5 . 5
15

20

BC BD BE BF seu
55
15

∣∣∣∣11
3

CD CE CF



826 vii. statistik, lebensversicherungen, renten (supplement) N. 146

DE DF

EF

Terniones ABC ABD ABE ABF Ternio indefinita
1 . 2 + 3 . 3 + 6 . 4 + 10 . 5

20

ACD ACE ACF seu
85
20

∣∣∣∣17
4

5 ADE ADF

AEF

BCD BCE BCF

BDE BDF

BEF

10 CDE CDF

CEF

DEF

Quaterniones ABCD ABCE ABCF Quaternio indefinita
1 . 3 + 4 . 4 + 10 . 5

15

ABDE ABDF seu
69
15

∣∣∣∣23
5

15 ABEF

ACDE ACDF

ACEF

ADEF

BCDE BCDF

20 [BCEF ]
BDEF

CDEF

Quiniones ABCDE ABCDF Quinio indefinita
1 . 4 + 5 . 5

6
seu

29
6

ABCEF

25 ABDEF

ACDEF

BCDEF

Senio ABCDEF
1 . 5
1

20 BCEF erg. Hrsg.
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Ex his confici potest regula generalis:
Sit certus hominum numerus ut 6. qui mori debent intra sex annos, ita ut durante

anno primo unus A, secundo alter B, tertio tertius C, quarto quartus D, quinto quintus
E[,] sexto sextus F mori debeat. Ponamusque placuisse ut in quemvis vitae annum vel
unius, vel duorum electorum quamdiu alteruter ex ipsis vivit; vel trium electorum vel 5

quatuor, vel quinque constituatur aureus unus; cumque incertum sit quot annos victuri
sint electi, itaque si ponatur pro quolibet eorum eandem esse apparentiam, ita invenietur
quanti nunc sit hoc jus constitutum in vitam unius vel duorum vel trium, etc. Numeri
naturales ordine sumantur inde a nulla nempe 0. 1. 2. 3. 4. 5. tot scilicet quot sunt anni
vel personae. Et pro spe unius invenienda exponantur omnes, pro spe duorum invenienda 10

omittatur primus nempe 0, pro spe trium invenienda omittatur primus et secundus nempe
0 et 1, pro spe quatuor electorum invenienda omittantur tres, 0. 1. 2. et ita porro. Semper
omittantur uno pauciores quam sunt homines electi. Hi expositi numeri naturales ordine
multiplicentur, si unus electus per 1. 1. 1. 1. etc. unitates, si duo electi per naturales 1.
2. 3. 4. etc. si tres electi per triangulares 1. 3. 6. etc. si quatuor electi per pyramidales, 15

1. 4. 10. etc. et ita porro. Summa productorum dividatur si unus electus, per numerum
unionum rerum, hoc loco 6 nempe per 6. si duo electi per numerum binionum sex rerum
seu per 15. si tres per numerum ternionum 6 rerum nempe per 20. et ita porro.

Ut jam ad exemplum propositum redeamus sunt 80 homines quorum unus intelligitur
mori anno primo durante[,] unus anno secundo durante, unus anno tertio durante, et ita 20

porro, ultimus anno octogesimo durante.

18 Am Rande:
0 1 2 3 4 5︸ ︷︷ ︸

5 · 6
2

5 duorum (1 ) qvorundam ex his (2 ) electorum L
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Dico u n u m praesumi vivere annos
0 . 1 + 1 . 1 + 2 . 1 + 3 . 1 etc.+ 78 . 1 + 79 . 1

80

seu annos
79 . 40

80
seu

79

2

d u o s praesumi vivere annos
1 . 1 + 2 . 2 + 3 . 3 etc.+ 78 . 78 + 79 . 79

80 . 79

1 . 2

t r e s praesumi vivere annos
2 .

2 . 1

1 . 2
+ 3 .

3 . 2

1 . 2
+ 4 .

4 . 3

1 . 2
etc.+ 78 .

78 . 77

1 . 2
+ 79 .

79 . 78

1 . 2
80 . 79 . 78

1 . 2 . 3

5 q u a t u o r . . . . . . . . . . . . . . . . . .
3 .

3 . 2 . 1

1 . 2 . 3
+ 4 .

4 . 3 . 2

1 . 2 . 3
etc.+ 78 .

78 . 77 . 76

1 . 2 . 3
+ 79 .

79 . 78 . 77

1 . 2 . 3
80 . 79 . 78 . 77

1 . 2 . 3 . 4

q u i n q u e . . . . . . . . . . . . . . . . . .
4 .

4 . 3 . 2 . 1

1 . 2 . 3 . 4
etc.+ 78 .

78 . 77 . 76 . 75

1 . 2 . 3 . 4
+ 79 .

79 . 78 . 77 . 76

1 . 2 . 3 . 4
80 . 79 . 78 . 77 . 76

1 . 2 . 3 . 4 . 5

et ita porro.

Quibus summis compendio ineundis, tantum opus est iniri summas

1 in 1 + 2 in 2 + 3 in 3 + 4 in 4 etc.
10 1 in 1 + 2 in 3 + 3 in 6 + 4 in 10 etc.

1 in 1 + 2 in 4 + 3 in 10 + 4 in 20 etc.
supponendo spatium vitae humanae esse annos 80, et fingendo qvemlibet hominem esse aeqve

vitalem, et qvamlibet aetatem esse aeqve fatalem; tunc praesumitur vivere unus annis
79 . 78

2 . 80
duo annis

2 . 78 . 77

3 . 80
+

1 . 78

80
tres annis

3 . 77 . 76

4 . 80
+

2 . 77

80
qvatuor annis:

4 . 76 . 75

5 . 80
+

3 . 76

80
et homines v, annis

15
v . 80− v . 80− v − 1

v + 1 . 80
+
v − 1 . 80− v

80∫
x

80 : 1
aeq.

79 . 78

80 . 2 : 1∫
x . x

80 . 79, : 2
seu

78 . 77

80 . 3 : 2
+

78

80 : 1

1–7 aus Raumgründen in Petit 1 u n u m (1 ) intelligi (2 ) praesumi L 3 d u o s (1 ) intelligi

(2 ) praesumi L 4 t r e s (1 ) intelligi (2 ) praesumi L 4 annos (1 ) 2 . 1 + 3 . 3 + 6 . 4 etc. + 78 .

(2 ) 2 .
2 . 1

1 . 2
+ 3 .

3 . 2

1 . 2
+ 4 .

4 . 3

1 . 2
etc. + 78 . 12–829,10 gestr. Versuch zur Berechnung der gesuchten

Summen 16
∫

x | −
∫
ξ gestr. | L 17

∫
x . x | −

∫
ξ . ξ gestr. | L
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x . x . x− 1

80 . 79 . 78 : 3
seu +

79 . 78 . 77 . 76

80 . 79 . 78 . 4 : 3
+

79 . 78 . 77

80 . 79 . 78 . 3 : 2 . 3
seu

77 . 76

80 . 4 : 3
+

77

80 : 2∫
x . x . x− 1 . x− 2

80 . 79 . 78 . 77 : 4
seu

76 . 75

80 . 5 : 4
+

76

80 : 3∫
x . x . x− 1 . x− 2 . x− 3

80 . 79 . 78 . 77 . 76 : 5
seu

75 . 74

80 . 6 : 5
+

75

80 : 4

NB
∫
, x . x . x − 1 aeqv.

∫
x . x − 1 . x − 2,+2

∫
x . x − 1 Est autem

∫
. x . x − 1 . x − 2 aeqv.

x . x− 1 . x− 2 . x− 3

4
et 2
∫
.x . x−1 aeq.

x . x−1 . x−2

3 : 2
Ergo

∫
, x . x . x−1 aeqv.

x . x− 1 . x− 2 . x− 3

4
+ 5

x . x− 1 . x− 2

3 : 2∫
xx . x− 1 . x− 2 aeq.

∫
x . x− 1 . x− 2 . x− 3 + 3

∫
x . x− 1 . x− 2 seu aeq.

x . x− 1 . x− 2 . x− 3 . x− 4

5
+
x . x− 1 . x− 2 . x− 3

4 : 3∫
xx . x− 1 . x− 2 . x− 3 aeq.

∫
x . x− 1 . x− 2 . x− 3 . x− 4 + 4

∫
x . x− 1 . x− 2 . x− 3 aequ.

x . x− 1 . x− 2 . x− 3 . x− 4 . x− 5

6
+
x . x− 1 . x− 2 . x− 3 . x− 4

5 : 4
10

1 1

2 2

3 3

4 4

1 1

2 3

3 6

4 10

1
∫

x . x . x− 1 | −
∫
ξ . ξ . ξ − 1 gestr. | L 2

∫
x . x . x− 1 . x− 2 | −

∫
ξ . ξ . ξ − 1 . ξ − 2 gestr. | L

3
∫

x . x . x− 1 . x− 2 . x− 3 | −
∫
ξ . ξ . ξ − 1 . ξ − 2 . ξ − 3 gestr. | L 3

∫
x . x . x− 1 . x− 2 . x− 3

80 . 79 . 78 . 77 . 76 : 5

| posito semper x esse 79 ξ erit semper numerus personarum binione minutus gestr. | L
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Quod ex generali mea methodo summas serierum, quantitatem indefinitam in solo
numeratore habentium ineundi non difficile est. Hanc inveni theoremate generali pulcher-
rimo Schedula separata in 8o explicato: Sit numerus annorum vitae humanae A, numerus
vero hominum, de quorum aggregati longaevitate quaeritur[,] sit N . Erit ejus aggregati

5 seu collegii, (quod in uno conservari intelligitur) vita praesumtiva annorum:
[N ]A− 1
[N ] + 1

.

Atque ita solutum est problema quod hactenus Mathematicos frustra exercuit.
Idem generalius proponi solvique potest hoc modo. Ponamus vitam hominis unius

communem esse annorum A[,] quaeritur quot annorum sit vita communis hominum

duorum. Debet fieri A aequ.
Y − 1

2
et Y aequ. 2A + 1 qui erit numerus annorum vi-

10 tae humanae, quibus omnes homines mori, et ita mori poni possunt ut quovis eorum

annorum intelligi possit mori unus, et ita si A sit 39 +
1
2

fiet Y , 80 habito autem nu-

mero 80. Invento autem numero Y . habebitur solutio problematis per progressionum
praecedentium summas.

Perinde est scilicet ac si quovis momento pars aliqua hominis (fingendo vitam ho-
15 minis quasi totum ex partibus homogeneis) mori intelligatur; ea ratione, ut anno quovis

moriatur octuagesima pars hominum 80. etiamsi fingatur non mori unum, sed diversas
diversorum hominum partes in unum conjungi. Et ita sumtis 800 hominibus debent quo-
vis anno mori 10. Et hominum quotcunque in aliqua civitate existentium quovis anno
intelligetur mori pars 80ma. Ergo si sint 40 homines in civitate, sequiturne quovis bien-

20 nio mori unum[?] Verum non ita procedit argumentatio. Nam hoc admisso 40 homines

2–5 Am Rande: Hac methodo ex data vita hominum communi, haberi potest ter-
minus humanae vitae et contra.

9 nachträgliche Bemerkung: quia supra erat A aeq.
79 . 80 : 2

80
seu

79
2

2–5 Hanc . . . |
nA− 1

n + 1
ändert Hrsg |. erg. L 7 generalius (1 ) solvi (2 ) proponi solviqve L

10 homines (1 ) moriuntur et ita moriuntur (2 ) mori . . . possunt L 12 f. Invento . . . summas. erg. L

3 Schedula . . . 8o: Anspielung auf Lebenserwartung I , unsere Ausgabe IV,3 N. 55.
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demum morerentur 80 annis, cum tamen poni debeat eos mori citius. An ergo similiter
ponere possumus 160 homines vivere longius quam 80? Verum non licet hoc si semel 80
annos terminum vitae humanae assumsimus, pro nullis habendo illos paucissimos, qui
eum egrediuntur.

Si experientia inveniatur in civitate utcunque magna aut parva, circiter 80mum nu- 5

merum hominum mori; an inde etiam sequitur 80 annos esse terminum vitae humanae
et quovis anno mori unum. Ponamus esse magnam civitatem, in qua sit aequalis nume-
rus hominum cujuslibet aetatis, et quamlibet aetatem esse aeque fatalem, seu tot mori
anniculos quot bimulos, trimulos, etc. et octoginta annis finitis omnes mortuos esse qui
nunc vivunt et quemvis annum esse aeque fatalem, seu non esse pestem aliosque morbos 10

Epidemios. His positis necesse est quovis anno 80mam partem mori.
Utile erit in talibus solutionibus cogitare de aliqua proba. Nam non possumus eas

comprobare uno experimento ex ipsa solutione sumto, ut in vulgaribus numerorum pro-
blematibus, sed experientia aliqua extrinseca, non facile sumenda. Pro proba igitur hoc
loco esset, si idem inveniretur diversis viis ut factum est in calculo interusurii. 15

Inveni theorema generale pulcherrimum[:] Sit numerus annorum vitae humanae maxi-
mus A numerus hominum (numerum A non excedentium) N [.] Erit longaevitas praesum-

tiva collegii quod in uno conservatur:
AN − 1
N + 1

. Si N excedat A, tunc pro N ponatur A.

Demonstratio est peculiari schedula in 8o.

1 poni (1 ) possit (2 ) debeat L

19 peculiari . . . 8o: Anspielung auf Lebenserwartung I , unsere Ausgabe IV,3 N. 55.
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147. DE PENSIONIBUS

[Oktober bis Ende 1683]

Überlieferung: L Konzept: LH II 5,2 Bl. 32–33. 1 Bog. 4o. 3 1/3 S. — Gedr.: Knob-

loch/Schulenburg, 2000, N. III.17, S. 528–533.

5 p pecunia solvenda post annos a, valet nunc p a
v

v + 1
posito v esse numerum qui

quotam usurariam exprimit verbi gratia v erit viginti, si usura annua sit vicesima sortis
seu 5 pro 100. ut a me in actis Erud. ostensum est.

Si jam certa pensio annua p solvenda sit per annos a, quaeraturque ejus valor

praesens, erit valor praesens pensionis primi anni, p . 1
v

v + 1
; secundi p . 2

v

v + 1
; ter-

10 tii, p . 3
v

v + 1
et ita porro, qui termini cum sint progressionis Geometricae, facile iniri

poterit eorum summa.

Nam b+b2 +b3 =
b

1− b
− b4

1− b
. seu =

b− b4

1− b
. ergo si annua pensio sit solvenda, per

annos a, et sit
v

v + 1
= b, erit praesens ejus valor

b− b a+1

1− b
p seu p,

v

v + 1
− a+ 1

v

v + 1
, :

1 − v

v + 1
[.] jam 1 − v

v + 1
=

1
v + 1

. Et fiet valor praesens: pv − p v + 1 a+ 1
v

v + 1

15 seu v − v a v

v + 1
p = � seu pensionis annuae p per annos proximos a solvendae valor

praesens erit 1− a
v

v + 1
vp = � seu � : p = 1− a

v

v + 1
v. Ponamus a esse 40 seu

pensionem esse solvendam per annos 40 et v esse 20; erit a
v

v + 1
= 0.14205, quod si

detrahas de 1 fit 0.85795, et multiplicando per 20 fit 17.15900 = � : p. Si ergo millionem

7 ut . . . est erg. L 12
b

1− b
(1 ) +

b4

1− b
. (2 ) −

b4

1− b
. L; Leibniz rechnete urspr. mit dem

falschen Pluszeichen weiter bis unten S. 833 Z. 3 und führte dann entsprechende Korrekturen durch,

die im folgenden nicht dokumentiert werden

7 a . . . Erud.: Anspielung auf N. 138.
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desideremus, quaeramusque quanta pensio annua, p. quadraginta annis duratura pro eo
sit constituenda, fiet p = 1000000 : 17.15900 seu circiter p = 1000000 : 17, hoc est pars
decima septima circiter, hoc est 58823 vel annui 60000 seu 6 pro 100.

Itaque pensio annua usurarum ex perpetua facta quadragenaria secundum calculum
interusurii Mercatorium quem vocant rabat ex 5 pro 100 fit propemodum 6 pro 100, seu 5

ex vicesima sortis fit 17ma sortis.
Si vero interusurium computemus, non secundum Mercatores, sed Legistas, �, valor

praesens pecuniae p. solvendae post annos a est
20

20 + a
p. Hinc si pensio p sit a annorum

quaeraturque valor ejus praesens �, erit � : p =
20
21

+
20
22

+
20
23

etc. usque ad
20

20 + a
verbi

gratia, si a sit 40, erit � : p =
20
21

+
20
22

+
20
23

etc. usque ad
20
60

seu � : 20p =
1
21

+
1
22

+
1
23

10

etc. usque ad +
1
60

. Jam ab
1
1

+
1
2

etc. usque ad
1
60

est ex Tabula mea = 4.66216869 seu

propemodum 4.66217. unde si auferas
1
1

+
1
2

etc. usque ad
1
20

= propemodum 3.59774

restabit 1.06443 =
1
21

+
1
22

etc. usque ad
1
60

. Ergo � : 20p = propemodum 1.06443 et

� : p = propemodum 21.28860 seu � : p minor quam 21.28860 ergo possumus sumere
� : p = 21. Ergo pensio annua usurarum ex perpetua facta quadragenaria, secundum 15

calculum interusurii legistarum ex vigesima mutatur in 21mam sortis, seu ex 5 pro 100 seu
50 pro 1000 fit 47 pro 1000 quod est absurdum. Itaque calculus legisticus non procedit,

quia scil.
1
21

+
1
22

etc. usque ad +
1
60

est majus unitate.

5 quem . . . rabat erg. L 5 f. , seu . . . sortis erg. L 8 pecuniae (1 ) debitae (2 ) p. solven-

dae L 11–834,2 est (1 ) = 4.16216869 seu 4.16217. unde si auferas
1

1
+

1

2
etc. usqve ad

1

20
= 3.59774

restabit 0.56443 =
1

21
+

1

22
etc. usqve ad

1

60
Ergo � : 20p = 0.56443 et � : p (a) propemodum = (b) =

propemodum 11.28860 (aa) seu p major quam � : 11.28860 fit autem minor, si divisorem (bb) Ergo

� : 11.28860 est mi- (cc) seu � : p minor quam 11.28860 ergo possumus sumere � : p = 11. Ergo

pensio annua usurarum ex perpetua facta qvadragenaria, secundum calculum interusurii legistarum ex

(aaa) denario (bbb) vigesima mutatur in (aaaa) denarium (bbbb) undecimum | sortis erg. | seu ex 5 pro

100 fit 9 pro 100. Absatz Itaqve pro Millione seu 1000000 imperialibus; secundum calculum Legisti-

cum (aaaaa) si emi poss- (bbbbb) pensio annua qvadraginta annis duratura foret (aaaaaa) 〈annorum〉
(bbbbbb) 90000, secundum calculum Mercatorium seu accuratum tantum (2 ) = 4.66216869 . . . duratura

| foret streicht Hrsg. | . . . foret L
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Itaque pro Millione seu 1000000 imperialibus; pensio annua quadraginta annis du-
ratura secundum calculum Mercatorium seu accuratum foret 60000.

Reditus ad vitam quantus esse debeat, aestimari potest ex annis vitae humanae re-
siduae praesumtivis. Est autem hominis 20 annos nati vita residua praesumtiva annorum

5 80− 20 : 2 seu annorum 30. Et tota vita hominis praesumtiva circiter annorum 40, vel
35. Si ponamus hominem 40 annos victurum, secundum calculum mercatorium erit pen-
sio annua sortis pars 17ma seu 6 pro 100; secundum calculum legisticum erit sortis pars
[vigesima prima seu 47 pro 1000]. Si ponamus hominem 20 annos tantum victurum, fiet
secundum calculum utrumque multo major.

10 Placet inire calculum in 20 annos. Secundum calculum Mercatorium si a = 20
fiet a

v

v + 1
= 0.37689, quod si detrahas de 1 fit 0.62311. id multiplicando per 20 fit,

12.4622 = � : p. Si � = 1 fit p = 0.08024.

Secundum calculum Legisticum � : p = 20, in
1
21

+
1
22

etc. ad
1
40

. Jam

1
1

+
1
2

etc. ad +
1
40

= 4.27884 unde si auferas
1
1

+
1
2

etc. usque ad
1
20

= 3.59774
15 3.59774

Restat . . . . . . . . . . . . . 0.68110. quod per 20, dat 13.6220 = � : p. et si � = 1. fit
p = 0.07278. patet homini 20 annis adhuc probabiliter victuro, deberi pensionem vitalem
de 7 ad 8 pro 100. Posito communem usuram esse 5 pro 100 seu pensio annua usurarum

ex perpetua facta vicenaria; ex vigesima sortis, mutatur in mediam inter 12
1
2

,mam et

20 13
1
2

mam sortis, seu ex 5 pro 100 fit 8 ad 7, pro 100.

2 60000. | quod si medium sumas, erit circiter 75000. streicht Hrsg. | L 8 undecima seu 9 pro

100 L ändert Hrsg. 9 f. calculum (1 ) Legisticum major qvam (2 ) mercat- (3 ) utrumqve multo major

Absatz (a) Cogitandum etiam an 〈–〉 (b) Unde patet (c) Placet L 12 Si . . . 0.08024. erg. L

16 f. � : p (1 ) unde (2 ) et si � = 1. fit p = 0.07278 L 17 f. deberi (1 ) circiter | pensionem vitalem

erg. | 12
1

2
ad 13 pro 100. (2 ) pensionem vitalem (a) circiter 12 ad 13 (b) de 8 ad 7 (c) de . . . 100. L

20 100. | videamus an calculus Legisticus possit corrigi nempe gestr. | L
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Secundum calculum exactum
p, pensionis annuae aliquot annorum valor praesens �,

fiet � : p pro 10 annis, 7.72180, et si � = 1 erit p = 0.12950
20 . . . . . . 12.4622 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0.08024
30 . . . . . . 15.3724 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . [0.06505] 5

40 . . . . . . 17.1590 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0.05827

v numerus quotae usurariae 20. a numerus annorum[,] p pensio seu pecunia certo
tempore solvenda[,] e aestimatio seu praesens valor Unitatis in certos annos debitae:
� summa plurium e, seu valor praesens pensionis temporalis seu unitatis solvendae

per certum annorum numerum fiet e = a v : v + 1 � =
∫
e = 1− e v. 10

1 Secundum . . . exactum erg. L 5 0.06501 L ändert Hrsg.
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A bel , König von Dänemark1250–1252:S.194.1
226.10.13 245.6248.19278.20

Tochter: s. Sophi a von Dänemark † nach
1284.

A ber tus s. Huber t .
A braham: S.516.27
A dal ber t ( I I . ) , Graf von Ballenstedt† 1076/1083:

S.222.2230.9.14 231.26.45 238.1271.20.21
Gem.: s. A del hei d von Weimar† 1100.

A dal ber t , Erzbischof von Hamburg-Bremen
1043–1072:S.290.9297.18300.25304.1

A dam: S.581.1
A dam von Bremen† nach1075:S.305.6
A damant i us s. Or i genes.
A del a 10.Jh.:S.297.12.13

Vater: s. Wi chmann, Graf von Hamaland
10.Jh.

A del a, Gem. d. Grafen Albrecht von Ballenstedt
† 1172 s. A del hei d von Meißen† nach1172.

A del ber t (A l ber t ) A zzo I I . , Markgraf (Otber-
tiner) † 1097:S.137.12.27 322.6

A del hei d von Braunschweig† 1274:S.183.33
A del hei d von Burgund,d. Hl. † 999:S.605.18.21
A del hei d von Meißen † nach 1172: S.172.13

187.6 .7 188.17.19 222.12.13 231.24.29 271.26
278.20

1. Gem.: s. Svend I I I . , König von Däne-
mark † 1157.

Vater: s. K onrad I . , Graf von Wettin,
Markgraf der Ober-und Niederlausitz† 1157.

Bruder: s. Hei nr i ch, Graf von Wettin
1156–1181.
s. Ot to der Reiche,Markgraf von Meißen

1156–1203.
A del hei d vonWeimar† 1100:S.230.13231.26.44

238.1271.20.27
A deodatus s. A ugust i nus, Aurelius.
A dol f , Bischof von Merseburg 1514–1526:

S.209.17258.1
A dol f I . , Fürst von Anhalt-Köthen 1424–1473:

S.258.1
A dol f I I I . von Schauenburg,Graf von Holstein

1164–1203† 1225: S.139.20 .21 282.19 288.12
332.6

A dol f I V ., Graf von Holstein 1225–1239:
S.140.18

A el f r i c, Abt von Eynsham† vor 1020:S.574.20
A gathi as, Dichter und Historiker † 582: S.304.3
A gnes † 1204:S.140.1
A gnes von Brandenburg† 1330: S.197.14252.10

258.1
A gnes von Braunschweig† 1327:S.183.7
A gnes von Habsburg† 1322: S.199.20 210.Fn4

211.2212.10.21
A gnes von Österreich† 1226:S.176.19192.13.25

199.19.24 210.Fn4 211.5229.3.3
A gnes von Poitou† 1077:S.329.19 330.2.6
A gnes von Sachsen† 1338:S.229.14
A gnes von Sachsen-Lauenburg† nachJanuar1387:

S.146.23154.17
A gnes von Thüringen† 1247:S.194.Fn11 238.1

1. Gem.: s. Hei nr i ch der Grausame von
Österreich† 1228.

A gnes, TochterHeinrichs I., Herzogsvon Sachsen
und Pfalzgrafenbei Rhein† 1267:S.333.12

A gnes, Tochter Kaiser Heinrichs IV. † 1143:
S.137.27 414.18
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2. Gem.: s. L eopol d I I I . , Markgraf von
Österreich1095–1136.

A hl ef el dt s. Burchard.
A i moi n(us) von Fleury † nach1008:S.305.18
A i se, d’ s. L a Chai se.
A i x , d’ s. L a Chai se.
A l ba s. Ferdi nand A l varez von Toledo.
A l baspi naeus s. A ubespi ne (Aubepine),Gab-

riel de L’.
A l ber t s. A l brecht , Erzherzogvon Österreich.

s. Huber t .
A l ber t de Luynesd’ s. Chevreuse.
A l ber t de Luynes,Charlesd’, Herzogvon Luynes,

Connétablevon Frankreich† 1621:S.343.10
A l ber t von Stade(Albertus Stadensis)† um 1272:

S.134.20138.14
A l ber t , Sohn SiegfriedsI. von Köthen s. A l b-

recht I . (Albert), Fürst von Anhalt-Köthen
† 1316/1317.

A l ber t , Erzherzogvon Österreich† 1621:S.372.10
A l ber t , Graf von Osterburg12.Jh.:S.186.5
A l ber t I I . s. A l brecht I I . , Markgraf von Bran-

denburg.
A l ber t I I . , Bischof von Halberstadt † 1358:

S.178.5228.15.16
A l ber tus I I I Claudus Cothensis s. A l brecht

I V ., Fürstvon Anhalt-Köthen† 1423.
A l ber tus Nienburgensiss. Hermann I I . , Abt

von Nienburg1269–1281.
A l ber tus I I . , marchio Saxoniae s. Ekber t I I .

(Ecbert), Graf von Braunschweig,Markgraf von
Meißen 1068–1086, Markgraf von Thüringen
† 1090.

A l brecht (Albert) von Anhalt † 1245:S.247.16.18
A l brecht von Anhalt-Köthen † 1413: S.234.9

258.1262.17
A l brecht von Brandenburg-Ansbach,1510 Hoch-

meister, 1525–1568Herzog in Preußen† 1568:
S.611.13

A l brecht derBär,Markgrafvon Brandenburg,zeit-
weiseHerzogvon Sachsen† 1170:S.126.8.14 .18
127.3 137.13 .24 .25 .26 138.10 142.24 148.13
.Fn1 155.23 171.18 .24 172.1 .4 .12 175.7 .9
178.18179.1 .6 184.22 187.6 188.15 .20 .23 .24
189.4 .11 190.6 198.4 200.4 202.10 .11 203.26
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204.14214.10.16 .20 216.1.3 .6 217.1218.16.17
221.9222.4.15 223.2230.15231.4.8 .10 .11 .17
.21 .30 .31 .37 .38 237.43239.11.13 262.1.11 .13
.14 .15 265.21.22 266.2.11 .13 267.10268.11.13
.15269.2270.7.8 271.23.24272.3278.20279.3.8
.11 280.3285.15.16 .17 288.34333.4399.21

Sohn: s. A l brecht , Graf von Ballenstedt
† nach1172.

Bruder: s. Hei nr i ch, Graf von Askanien.
Sohn: s. Si egf r i ed, Bischof von Branden-

burg 1173–1180, Erzbischof von Bremen
1180–1184.

Söhne:S.200.4
angebl.2. Gem.: A del hei d: S.231.6.44

A l brecht der Beherzte, Herzog von Sachsen
1464–1500,Statthalterd. Niederlande:S.376.33
377.23386.14.16 389.11.12 415.25

A l brecht , Bischof von Straßburg 1478–1506:
S.376.8

A l brecht (Albert), Erzherzog von Österreich u.
Statthalterd. Niederlande† 1621:S.547.3

A l brecht , Graf von Ballenstedt † nach 1172:
S.172.6 .13 175.10 179.2 187.6 188.16 .17 .21
189.6216.7222.12223.2231.7.24 .29 .31 .32 .33
271.24.26 278.20285.18

Gem.: s. A del hei d von Meißen † nach
1172.

A l brecht I . derGroße,Herzogvon Braunschweig-
Lüneburg1252–1279:S.180.17191.15224.14.19
242.4

A l brecht I . , Bischof von Halberstadt1304–1324:
S.179.18 192.18 193.13 .20 .26 194.8 197.22
.Fn19 198.1 .2 .3 .4 .6 .7 .9 .10 199.3 .5 202.19
217.24226.15.18 227.9 .12 .12 228.11.13 229.4
.12 243.11245.8247.13.25 248.4.9 .13 .17 249.1
253.17259.16260.5.6 .7 264.2.21.24267.6.9 .10
269.11.13 271.4278.20

A l brecht I . (Albert), Fürst von Anhalt-Köthen
† 1316/1317: S.179.21 196.11 .12 .15 .17 .21
197.6 .7 .14 .16 .21 198.10 .13 .19 .21 199.1 .4
202.18209.1213.6215.6 .16 217.4 .24 225.5 .12
226.20228.9243.6248.2249.21250.18.21 251.8
.13 .15 .17 .18 .20 252.3 .4 .6 .9 .10 256.6258.1
259.6–260.6264.4 .15 .19 .22 .25 .26 265.9 .12
269.6278.20
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2. Gem.: s. A gnes von Brandenburg
† 1330.

Sohn: s. A l brecht I I . , Fürst von Anhalt-
Köthen† 1360/1362.
s. Hei nr i ch von Anhalt-Köthen,Dekanzu

Coswig† 1317.
s. Si egf r i ed von Anhalt-Köthen,Kanoni-

ker zu Coswig14.Jh.
Söhne:S.250.18
Brüder:S.196.18
Bruder: s. Si egf r i ed von Köthen, Dom-

kämmererzu Magdeburg1307–1315.
s. Hei nr i ch, Domprobst zu Halberstadt

† 1340/1341.
s. Hermann von Köthen† nachJuni 1328.

A l brecht I . , Graf von Orlamünde † 1244:
S.140.19216.11282.23336.23

A l brecht I . (Albert), Herzog von Sachsen
1212–1260:S.130.13.16 140.8.12 .14 .15 .18 .20
.21 .Fn2 141.2 .4 .5 .28 143.14–21 144.20
148.Fn1 149.6–150.13 156.3–15 157.2
158.16–162.7165.2–168.17170.3171.20.26172.8
174.17–175.11176.2 .17 181.2 .4 182.7–20.22
183.7 .16 .18 184.22 185.3 189.13 192.15
194.Fn11 196.24200.19203.28205.11–20207.16
208.21209.5 .13 210.9 .16 .17 .Fn3 .Fn4 212.6
213.15215.3 217.3 .22 219.33220.4 221.6 .Fn4
223.6 227.4 237.43239.1 .3 247.5 249.13253.12
255.12263.11266.26267.4.6 .12269.4270.19.22
271.3272.23.26.27278.20282.25285.23286.2.5
.7 .11 .14 .16 .20 288.15–289.13332.2.7 333.4.8
336.19.22 337.22

1. Gem.: s. A gnes von Österreich† 1226.
2. Gem.: s. A gnes von Thüringen† 1247.
3. Gem.: s. Hel ene (Helena) von Braun-

schweig-Lüneburg† 1273.
Sohn: s. A l brecht I I . , Herzog von Sach-

sen1260–1298.
s. Johann I . , Herzog von Sachsen,Burg-

graf von Magdeburg† 1285.
A l brecht I I . , Fürst von Anhalt-Köthen

† 1360/1362:S.198.23213.5 .7 215.10.12 217.6
252.8.11 .13 .14 .17 258.1278.20

Söhne:S.252.13
A l brecht I I . (Albert), Graf von Arneburg,Mark-
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graf von Brandenburg† 1220:S.220.3
A l brecht I I . , Herzog von Sachsen1260–1298:

S.148.Fn1 199.20210.Fn4 211.1212.8.20 217.4
237.43 247.11 253.14 .16 267.6 .13 269.9 271.4
272.24.27 278.20

Gem.: s. A gnes von Habsburg† 1322.
A l brecht I I I . , Bischof von Meißen 1296–1312:

S.180.6191.7
A l brecht I I I . , Fürst von Anhalt-Köthen † nach

August1359:S.258.1
A l brecht I I I . , Herzog von Mecklenburg,König

von Schweden1364–1405† 1412:S.337.22
A l brecht I I I . , Herzog von Sachsen,Herzog von

Lüneburg1363–1384† 1385:S.148.Fn1 151.Fn2
212.27

A l brecht I I I . , Herzog von Sachsen-Lauenburg
† 1308:S.148.Fn1 154.Fn3

A l brecht I V ., Fürst von Anhalt-Köthen † 1423:
S.234.8258.1262.16

2. Gem.: s. El i sabeth von Querfurt
† 1452.

als Kind verstorbenerSohn:2.1 s. A l brecht
von Anhalt-Köthen† 1413.

A l brecht I V ., Herzog von Sachsen-Wittenberg,
Kurfürst † 1422: S.143.27 148.Fn1 151.3 .6 .14
.Fn2 217.10

A l brecht V I . , Fürst von Anhalt-Köthen † 1475:
S.231.46234.9258.1262.17

A l deram (Alram Walram) † nach 967: S.605.12
.20

A l exander der Große† 323 v. Chr.: S.339.22.23
610.30

A l exander , Patriarch von Alexandrien 312–328:
S.573.21.28

A l exandre, Noël (Natalis)† 1724:S.580.12
A l f ons X . (Alphonsus)der Weise,König von Ka-

stilien u. Leon 1252–1284,1257 zum deutschen
König gewählt:S.364.6402.6.11 416.10

A l phonsus s. A l f ons X .
A l ram s. A l deram.
A l tdor f s. Rudol f I I .
A l varez s. Ferdi nand A l varez von Toledo.
A l vensl eben, Carl Augustvon, Hofrat u. Hofmei-

ster in Hannover† 1697:S.474.12
A mbi anates (Ambianus, Ambianas), Georgius
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17.Jh.:S.572.7
A mbrosi us, Bischof von Mailand † 397: S.567.20

571.23574.8
A ncre (Concino Concini, maréchal d’Ancre)

† 1617:S.343.9
A ndreas von Regensburg† 1438 (oder wenig spä-

ter): S.322.17.19 324.2
A ndromeda, mythologischeGestalt:S.431.19
A ngel us de Clavassio(Carletus) O.F.M. † 1494:

S.575.2
A nhal t -Dessau: Johann Georg I I . , Fürst

1660–1693:S.217.19
Johann K asi mi r , Fürst† 1660:S.217.18
A ni anus, Bischofvon Alexandrien1. Jh.:S.573.23
A ni el l o, Tomaso(Agnello, Mas’Aniello, Masani-

ello), neapolitanischerRebell † 1647: S.472.21
609.33

A ni sson (Hanisson),Jean,Drucker,Direktor d. Kö-
nigl. Druckereiin Paris† 1721:S.548.11.30

A nsel m von Canterbury† 1109:S.574.21
A ntoi net te s. Bour i gnon.
A qui n s. Thomas von Aquin.
A qui n, Antoine d’, LeibarztLudwigs XIV. † 1696:

S.606.17
A rchi medes von Syrakus† 212 v. Chr.: S.57.14
A r i stotel es † 322 v. Chr.: S.461.21515.1
A r i us, Presbiter in Alexandria † 336: S.514.3

573.17
A rnaul d, Antoine † 1694:S.555.11
A rni saeus, Henning† 1636:S.461.13
A rnol d von Lübeck† 1212:S.139.2.16
A schwi n(us) von Salder,Probstvon St.Blasiuszu

Braunschweig14.Jh.:S.146.7147.3153.13
A t tho (Azo) s. A del ber t (A l ber t ) A zzo I I .
A t to (Aito, Haito), Graf und Königsbote 8. Jh.:

S.292.13
A ubespi ne (Aubepine),GabrieldeL’, Bischofvon

Orléans† 1630:S.572.1.5
A ugsburg, Bischof s. Fr i edr i ch I I I . von Ho-

henzollern,Bischof von Augsburg1486–1505.
A ugustanenses s. L uther .
A ugust i nus, Aurelius † 430: S.563.27 566.2

571.17573.2.18 574.11
A urel i anensi s s. Phi l i pp I . von Orleans.
A ur i acus s. Engl and
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A ust r i a, Juand’ s. Juan.
A veaux , JeanAntoine de Mesmes,comted’, franz.

Gesandterin Nimwegen, 1693–1699franz. Bot-
schafter in Schweden † 1709: S.502.6 503.25
504.1

A vent i nus (JohannTurmaier)† 1534:S.324.24
A zem (Atza) s. A del ber t (A l ber t ) A zzo I I .
A zon s. A del ber t (A l ber t ) A zzo I I .
A zpi l cueta, Martinus(Navarrus)† 1585:S.530.11

Bal at i s. Bal l at i .
Bal dui n von Luxemburg, Erzbischof von Trier

1307–1354:S.394.8
Bal dui n (Baldwin), Bischof von Brandenburg

1207–1217:S.220.1237.43
Bal l at i (Balaty Ballaty), Luigi, Graf von, Abbé,

braunschw.-lüneb.Gesandterin Paris,Rat d. Her-
zogsvon Hannover† 1696:S.579.6

Bamberg (Pamberg),Bischof s. Hei nr i ch I I I . ,
Bischof von Bamberg1487–1501.

Bandov i n s. Bal dui n Chr.
Bar i l l on d’Amoncourt,Paul de, marquisde Bran-

ges, 1677–1689 franz. Gesandter in London
† 1691:S.502.2.5 .6 .27 .28 507.13.26

Baroni us, Caesar,Kardinal † 1607:S.564.6
Bar thol omaeus s. Ptol emaeus.
Basi l i us der Große,Bischof von Caesarea† 379:

S.553.6567.21
Basse, Heinrich: S.186.22
Bast i an s. L i nsen.
Bayern:

M ax i mi l i an I . , Herzog 1597–1651,Kurfürst
1623–1651:S.347.18355.14.18 .23 .24 422.8

Ferdi nand M ar i a Kurfürst 1651–1679:S.351.7
.8 .9 .10 .11 .12 .13 .14

M ax i mi l i an I I . Emanuel Kurfürst1679–1726:
S.348.6 499.13

Bay l e, Pierre† 1706: S.460.16.20 .25 462.11.14
463.3464.1.4 .8

Beat r i x von Gonzaga(Este)† 1387(?):S.212.13
Beat r i x von Oldenburg s. Beat r i x von Gonzaga

(Este)† 1387(?).
Beaumanoi r , de s. L avardi n.
Beccher s. Becher , JohannJoachim.
Becher , JohannJoachim† 1682:S.768.1
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Beda Venerabi l i s † 735: S.314.1564.5
Bel l armi n, RobertS.J.,Kardinal† 1621:S.505.25

546.17578.10
Benedi k t von Nursia† 547(?):S.563.3
Benno, Billunger s. Bernhard I . , Herzog von

Sachsen973–1011.
Benno (Bernhard),Graf von Northeim † 1047/49:

S.298.12
Beral dus s. Berol d.
Bergomas s. Forest i , Jacobus Philippus de

(Bergomas)O.E.S.A.† 1520
Bern (Berno),Abt von Reichenau† 1048:S.574.20
Bernestorpf s. Bernstor f f .
Bernhard, Graf von Aschersleben,1180–1212

Herzogvon Sachsen† 1212:S.127.7.11128.1.21
130.13.17 137.14138.10139.1.4 .8 .21 140.8.11
141.8.27142.24148.13.Fn1 149.6155.23–156.15
158.9160.8162.5.8 163.14–165.19167.13–168.2
170.2171.19.25 172.5.8 .13 174.9–175.10176.2
179.2 180.26181.2 182.1–8184.20 .21 .22 185.3
186.17187.10188.21189.1.2 .7 .12 .14 190.3.6
194.18.Fn11 198.4 200.4.16 .18 .19201.17202.3
.12 .14 203.26 204.14–205.1207.16 209.10 .12
210.8.11 .15 .Fn4 212.2213.11.24 .Fn5 214.2.9
.13 .15 .17 215.2216.8217.2.21 219.33220.8.10
.22 221.2.4 .5 .8 .Fn5 222.7.9 .10 .14 .15 231.15
.32 .34 .36 .47 235.10237.43238.1239.7241.11
.12.17.25253.18.25254.1.3 255.3.4 .6 .9 261.32
.36 262.1.3 .7 .9 .13 .17 .19 263.2.4 .12 264.9.14
265.15266.7.12.16.18.19.21.22.23.24267.3.4
.11268.11.19.22.28.29.30269.3270.5.6 .7 .8 .9
.12.14.18.19.20271.3.7 .10.13.15.18.26272.3
.4 .13 .14 .19 .22 278.20285.14.18 .21 .24 286.4
.18 288.3–289.11307.13327.20332.2333.8374.7
.9 375.3.8 .9 413.16.16 415.16.18

Gem.: s. Judi th von Polen† nach1201.
Schwester: s. Hedwi g von Ballenstedt

† 1203.
Bernhard, Graf von Plötzke † 1147: S.222.20

237.43
Bernhard I . von Lüneburg, Herzog von Braun-

schweig-Lüneburg1388–1434: S.143.26 144.6
151.3.7 .Fn2 173.25284.2288.25

Bernhard I . , Fürst von Anhalt-Bernburg
1252–1286:S.177.4178.4192.10.14 .16 .19 .23

PERSONENVERZEICHNIS

193.3 .8 .11 .12 194.1 .7 .12 .14 .15 .21 195.17
197.21 .23 198.4 .12 .18 199.23 .26 200.5 .6 .8
202.19 .20 211.4 217.4 .23 226.10 .14 227.2 .8
229.2245.2.4 247.2.5 .7 .10.14.16.19248.12.21
249.3 250.9 .11 253.11254.3 .7 .8 .9 .12 255.20
260.5.6 263.16.18 .20 .23 .24 264.2.3 .8 .19 .20
.23 .24 265.17 .21 .22 266.3 .4 .19 267.19 .24
268.26.30 269.4270.2.17 271.5.19 272.4.9 .18
.20 278.20

Gem.: s. Sophi a von Dänemark † nach
1284.

Sohn: s. A l brecht I . , Bischof von Halber-
stadt1304–1324.
s. Bernhard I I . , Fürst von Anhalt-Bern-

burg † nach1323.
s. Hei nr i ch von Anhalt † nachMärz 1324.
s. Johann I . , Graf von Anhalt † nachJuni

1291.
s. Rudol f von Anhalt † 1286/1299.

Bernhard I . , Herzog von Sachsen 973–1011:
S.126.4135.7295.1.2 297.10298.9

Bernhard I I . , Fürst von Anhalt-Bernburg† nach
1323: S.176.16 .18 .19 178.6 179.18 188.12
192.18193.13.20194.9196.23197.9.23198.2.14
.19 .21 199.8 .9 .23 210.Fn4 211.9 212.17217.6
.24 226.15 .18 227.9 228.11 .13 .14 .15 229.4
243.16245.8247.25248.4.6 .8 .10.13249.1251.2
.18 252.17259.3260.5264.3.25 269.11278.20

Bernhard I I . , Herzog von Sachsen1013–1059:
S.126.4135.7

Bernhard I I . , Herzog von Sachsen-Lauenburg
1436–1463:S.206.6217.12

Bernhard I I I . , Fürst von Anhalt-Bernburg
1323–1348:S.178.8 .11 192.5 .6 213.2 .4 215.9
217.8.25 228.15.19 229.10245.10278.20

1. Gem.: s. A gnes von Sachsen† 1338.
2. Gem., angebl. SchwesterKaiser Karls IV.:

s. M athi l de von Anhalt.
3. Gem.: s. M echt i l d von Braunschweig

† nachJuni 1354.
Bernhard I V ., Fürst zu Anhalt 1348–1354:

S.229.22245.22
Bernhard V . von Anhalt, Herr zu Bernburg

† 1410:S.229.26245.25
Bernhard V I . , Fürst von Anhalt-Bernburg
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1411–1468:S.177.6192.11217.12.13 229.26
245.17.25 258.1278.20

Bernhard(us) , praefectus über die Redarier
10.Jh.:S.292.25

Bernstor f f (Bernestorpf),Andreas Gottlieb von,
Geh. Rat in Celle † 1726: S.184.2 279.25 .29
300.14

Bero von Repgowes. Gero von Reppichau.
Berol d, (Berardus Beraldus), sächsischerGraf:

S.605.12.19
Ber ta von Tuszien† 925: S.605.29
Ber thol d von Henneberg,Erzbischof von Mainz

1484–1504:S.377.2
Ber thol d von Reichenau (Konstanz) † 1088:

S.299.7.10 323.Fn4
Ber thol d, Herzogvon Bayern938–947:S.291.1
Ber tol do, Markgraf von Este† 1463:S.432.18
Ber t rada I I . , Äbtissin von Quedlinburg

1270–1286:S.225.2
Betheman Zabel (Tzabel)14.Jh.: S.146.10
B i anca, Maria (Blanka Maria Sforza) † 1510:

S.203.32205.17.23
Bi el s. Gabr i el B i el .
B i l l ung s. Hermann Bi l l ung.

s. Wi chmann.
B l ondel , David † 1655:S.322.3.4
Bober f el d s. Opi t z von.
Bodo I I I . von Eilenburg (Ilenburg) 13./14.Jh.:

S.196.21
Böcher s. Becher , JohannJoachim.
Böhmen s. Wl adi sl aw I I .
Boi neburg s. Schönborn, Sophievon.
Boi neburg, Johann Christian Frhr von † 1672:

S.3.1236.17
Boi ssard s. Brosseau.
Boni f aci o I I I . , Markgraf von Montferrat

1225–1253/55:S.369.31399.23.24 .26
Boni f aci us, Bischof u. Erzbischof von Mainz

† 754: S.522.7
Bononi ensi s, virgo, stigmatisierte Jungfrau

16.Jh.:S.563.23
Bor i gnon s. Bour i gnon.
Bossuet , Jacques-Be´nigne,Bischofvon Condomu.

Meaux † 1704: S.518.19 527.11 541.12 555.10
576.29579.1–18582.9

PERSONENVERZEICHNIS

Boui l l on (Bullonius) s. Tour d’ A uvergne,
Frédéric-Mauricede la.

Boui l l on, Gottfried von † 1100:S.374.20
Bourgogne s. Bour i gnon.
Bour i gnon de la Porte (Bourignonia),Antoinette

† 1680:S.552.26
Brai ssac, de s. Du Prai ssac.
Brandenburg:

L udwi g, Markgraf 1666–1687:S.459.16
Fr i edr i ch Wi l hel m, Kurfürst von Brandenburg

1640–1688:S.58.27340.17–21420.18422.18
Fr i edr i ch I I I . , Kurfürst von Brandenburg(seit

1701 König Friedrich I. in Preußen)
1688–1713: S.354.12 .15 .18 .19 .20 .24
420.19422.16463.18472.23473.11.14

Brandenburg:
s. A l brecht d. Bär.
s. Joachi m I I .
s. L udwi g.

Branges s. Bar i l l on d’Amoncourt.
B rauns s. Hof f mann, JohannHeinrich.
Braunschwei g s. L udol f .
B raunschwei g-L üneburg:

A ugust von Wolfenbüttel (Gustavus Selenus),
Herzog von Braunschweig-Lüneburg
1635–1666:S.19.12

Johann Fr i edr i ch von Hannover,Herzog von
Braunschweig-Lüneburg1665–1679: S.4.12
9.13 20.7 .10 .13 .18 27.29 42.18 53.8 57.20
.21 .26 60.13 61.784.5 .12 351.8–14428.18

K ar l Phi l i pp, Herzogvon Braunschweig-Lüne-
burg † 1690:S.433.1.3 .4 .7

Fr i edr i ch A ugust , Herzogvon Braunschweig-
Lüneburg† 1691:S.432.5.11

Ernst A ugust von Hannover(Bischofvon Osna-
brück 1661–1679,Herzogvon Braunschweig-
Lüneburg 1679–1692),Kurfürst 1692–1698:
S.20.1838.7 40.1 .2 .4 43.1 53.1361.8 84.13
88.28 89.15 120.4 125.22 131.23 136.19 .23
.26 .35 .38 339.6354.25 359.18380.17422.14
424.15425.7 428.7 .18 429.1 .4 430.2 .9 .12
.15 431.1 .24 472.12 .16 .17 .18 .19 .20 .21
473.1.2 .4 .8 .9 .11 .13 .16 .19 .21 474.5.7 .8
.9 .10 .12 .17 477.22

Chr i st i an von Hannover, Herzog von Braun-
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schweig-Lüneburg1671–1703:S.429.15
433.9

Rudol f A ugust , Herzog von Wolfenbüttel
1666–1704:S.428.18

Georg Wi l hel m von Celle, Herzogvon Braun-
schweig-Lüneburg 1665–1705: S.339.6
428.18429.1430.2.9 .12 431.24.19

Sophi e, Pfalzgräfin, Herzogin, Kurfürstin von
Braunschweig-Lüneburg † 1714: S.431.14
511.10.13 549.19

M ax i mi l i an Wi l hel m, Herzog von Braun-
schweig-Lüneburg† 1726:S.432.13.16 .22

Sophi e Dorothea von Celle † 1726: S.431.20
432.1.2

Georg L udwi g von Hannover, Herzog von
Braunschweig-Lüneburg,Kurfürst 1698–1727,
König Georg I. von England 1714–1727:
S.429.1431.20432.1.2

Ernst A ugust von Hannover, Herzog von
Braunschweig-Lüneburg† 1728:S.433.9

Braunschwei g-L üneburg-Wol f enbüt tel s.
Jul i us.

Bremen s. A dam von.
Brosseau (Bruisseau),Christophe,Residentd. Her-

zogsvon Hannoverin Paris† 1717:S.548.28
Brotuf f , Ernst† 1565:S.176.7186.22
Brousseau s. Brosseau.
Brui sseau s. Brosseau.
Brun (Bruno),Graf † 880: S.134.8.10
Brun (Brunhart), Vater d. Grafen Liudolf, 9. Jh.:

S.134.3
Bruno s. Brun.
Bruno der Kartäuser† 1101:S.564.10
Bruno, angebl. Herzog der Engern 8./9.Jh.:

S.298.6
Budi voj , Slawenfürst11.Jh.:S.132.20135.12
Bul garus, Rechtsgelehrterin Bologna† um 1166:

S.311.25318.3
Buondel monte de’ Buondelmonti † 1216:

S.325.1.5
Burchard von Ursperg† 1231:S.200.11
Burchard, Graf und Markgraf von Thüringen

† 909: S.137.27294.7.9
Burchard I . , Herzogvon Schwaben,Markgrafvon

Rätien† 911: S.294.10

PERSONENVERZEICHNIS

Burchhard von Barby 13.Jh.: S.193.17
Burgi non s. Bour i gnon.
Burgund s. A del hei d von Burgund.
Burnet , Gilbert, Bischof von Salisbury † 1715:

S.502.31503.3
Bussow von Gartow14.Jh.:S.146.10

Caesar , GaiusJulius† 44 v. Chr.: S.609.2610.30
Caesarea, Bischof von s. Basi l i us der Große.
Caesar i us von Heisterbach† um 1240:S.564.8
Caesar i us, Monachus s. Caesar i us von Hei-

sterbach.
Caetan s. Caj etan.
Cai phas s. K ai phas.
Caj etan, Thomas (de Vio), Kardinal † 1534:

S.574.23
Cal v i n, Johann† 1564:S.512.20513.5–514.3
Cani si us, Heinrich † 1610:S.322.10
Cano, Melchior O.P.† 1560:S.564.4
Canon, Claude-Franc¸ois de, lothring. Gesandterin

Wien 1687–1697† 1698:S.19.20.12 35.1583.20
505.12

Canutus, König von Dänemark s. K nut V I . ,
König von Dänemark1182–1202.

Cappel (Capel),Jacques† 1624:S.513.28
Capreol us, Johannes† 1444:S.575.1
Caramuel de Lobkowitz, JohannO.Cist., Bischof

von Vigevano† 1682:S.562.18
Carpzov , Benedict † 1666: S.630.1 631.1 637.1

638.1665.1692.1701.1707.1
Car tesi us s. Descar tes.
Car thago s. Cypr i anus, ThasciusCaecilius.
Car thesi us s. Descar tes.
Cassander , Georg † 1566: S.561.21 567.4 568.1

.13
Cast rucci o, Herr und seit 1328Herzogvon Lucca

† 1328: S.368.16.21 369.8 .26 .28 371.9 373.17
378.25389.21400.5.11 .17 402.4405.31412.1.5
415.21.22 416.17418.7

Cel l ar i us (JakobKeller S.J.)† 1631:S.563.4
Cel l ot i us, LudovicusS.J.† 1658:S.573.11
Cesare, Herzog von Modena (1597) † 1628:

S.347.14.16
Cesi , Federigo,GründerderAkademiederLincei in

Rom † 1630:S.75.19



844

Chaer i cus s. Ger i cke.
Chai se s. L a Chai se.
Chal es, Claude François Milliet de S.J. † 1678:

S.28.23
Chal esi us s. Chal es.
Chamar (Chamericus),Vaterd. HerzogsRadulfvon

Thüringen:S.304.11
Char tes s. Descar tes.
Chevreuse, CharlesHonoré d’Albert de Luynes,

duc de † 1712:S.53.17
Chi f f l et (Chifletius),JeanJacques† 1660:S.322.2
Chr i st i an (Druitmar,Druthmar)von Stablo† wohl

nach880: S.569.11
Chr i stoph Schachner, Bischof von Passau

1490–1500:S.376.15
Chr i stoph, Graf von Werdenberg† 1534:S.377.19
Chr i stoph, Herzog von Württemberg1550–1568:

S.396.1.2 410.17
Chr i stoph I . , Markgraf von Baden 1475–1515

† 1527:S.376.14
Chr i stus s. Jesus von Nazareth.
Ci cero, MarcusTullius † 43 v. Chr.: S.608.21.25
Cl emens, Titus Flavius Alexandrinus † vor 216:

S.554.5.8
Col ber t , Jean-Baptiste, marquis de Seignelay

† 1683:S.20.542.1753.757.1784.1491.19
Conci ni Conci no s. A ncre.
Condom, Bischof von s. Bossuet .
Conrad von Rotleben14.Jh.:S.146.8
Conradus s. K onrad.
Conr i ng, Hermann † 1681: S.561.19 567.12

572.17
Coperni cus, Nicolaus† 1543:S.522.14554.25
Corvey s. Wi duk i nd.
Cosi mo I . de’ Medici, 1537 Herzogvon Florenz,

Großherzogvon Toskana1569–1574:S.348.19
Costus, Vater d. Katharina von Alexandrien:

S.565.3
Couf f etaeus, Nicolaus:S.564.8
Craf f t , JohannDaniel † 1697: S.30.18 32.27 39.4

.10 46.26 47.28 85.1989.18.25 121.14
Cramoi sy (SébastienMabre-Cramoisy),Buchdruk-

ker in Paris† 1687,
Witwe: S.557.12.20

Cranzi us s. K rantz.

PERSONENVERZEICHNIS

Crusi us, Martin † 1607:S.388.20.24 389.5
Cypr i anus, Thascius Caecilius, von Karthago

† 258: S.531.30567.18
Cyr i l l us, Patriarchvon Alexandria† 444: S.577.7

.9
Cyrus, Bischof von s. Theodoret .

Dänemark :
Chr i st i an V . König von Dänemark1670–1699:

S.352.2 .3 .4 .5 357.1466.10.11 467.1 .2 .3
.12

Georg, Prinz von † 1708:S.466.12503.21
Dagober t I . , König d. Franken623–629:S.301.5

304.6
Dami ani s. Pet rus Dami ani .
Danby , ThomasOsborne,Earl of, Großschatzmei-

stervon England† 1712:S.501.6.7
Dani el , der Prophet:S.521.20560.12
Davy s. Du Per ron.
Decebal us, König der Daker† 105: S.591.2
Dechal es s. Chal es.
Dedi co s. Dodi cho.
Del phi nus s. L udwi g.
Demet r i us, Patriarch von Alexandrien 188–230:

S.574.3
De(s) Chal es s. Chal es.
Descar tes, René† 1650:S.515.1620.11
Dessel s. A ndreas.
D i et r i ch (Theodericus), Graf in Westfalen

9./10.Jh.:S.295.10
Tochter: s. M athi l de, 2. Gem. König Hein-

richs I., † 968
Di et r i ch (Theodericus),Graf von Werben † nach

Sept.1183:S.189.3.9 222.14.15223.1231.15.34
278.20333.9

D i et r i ch, Markgraf von Meißen† 1221: S.177.23
194.22201.22219.32221.5227.14231.48235.10
237.43239.11254.26278.20

Mutter: s. Hedwi g von Ballenstedt† 1203.
Sohn: s. Hei nr i ch der Erlauchte,Markgraf

von Meißen 1221/1230–1288,Landgraf von
Thüringen1249–1288.
s. Ot to, Markgraf von Meißen† vor 1214.

D i et r i ch, Ritter 11.Jh.:S.299.6
D i et r i ch, Truchseßd. Grafen Siegfried von Orla-
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münde,12.Jh.:S.231.22
Di et r i ch I . von Wettin, Graf in Eilenburg,im Has-

segauu. Siusli † 1034:S.311.7 320.29
Di et r i ch I I . von Katlenburg† 1085:S.299.14
Di onysi us A reopagi ta 1. Jh.: S.564.10
Di onysi us von Ri ckel (Carthusianus)† 1471:

S.574.23
Di onysi us von Paris,d. Hl.: S.564.10
Di onysi us Pseudo-Areopagita5./6.Jh.:S.574.15
Di ter i cus Dapifer s. D i et r i ch, Truchseßd. Gra-

fen Siegfriedvon Orlamünde,12.Jh.
D i thmar s. Thi etmar .
D i tmarus s. Thi etmar .
Dodi cho, (Dodico, Dedico), Graf im Hassigau

† 1021:S.308.5–16310.23.26 312.14–19314.12
Domi ni s, MarcusAntoniusde † 1624:S.573.14
Drabi k (Drabick, Drabicius), Nikolaus † 1671:

S.560.22
Drebbel (Drebelius),Cornelis† 1634:S.619.7.8
Drusus, Nero Claudius† 9 v. Chr.: S.12.15
Du’ l - f i qar , Efendi (Zulfikar), türk. Gesandterin

Wien: S.478.16
Duboi s s. Sy l v i us.
Du Chesne (Quercetanus), André, Historiker

† 1640:S.605.10
Du Cros, JosephAugust † 1728: S.500.13.19 .23

.30 501.1.7 .11 .12 .14 502.24.28 .30
1. Gem.:ClaraUrrie: S.501.1

Du Per ron (Perronius),JacquesDavy, Kardinal
† 1618:S.554.10

Du Prai ssac (Braissac):S.585.12590.27
Du Quesne, Abraham, Generalleutnantder frz.

Flotte † 1688:S.36.25

Eberhard I . , Graf 1450–1496,Herzogvon Würt-
temberg1495–1496:S.361.1365.21376.1381.11
383.23 388.21 389.9 394.25 395.11 .27 396.23
397.10403.19.22 405.22410.26416.2417.25

Eberhard I I . , Graf von Württemberg1344–1392:
S.385.24409.7.19 .21 410.1417.22

Eboracensi s s. Engl and
Ecber t s. Ekber t I I .
Eckhar t , JohannGeorg† 1730:S.323.21
Eduard I V ., König von England1461–1483,

Sohn: s. Perk i n Warbeck,angebl.SohnKönig

PERSONENVERZEICHNIS

EduardsIV. von England
Eggi hardus s. Ekkehard I .
Egi nhardus s. Ei nhard, Biograph Karls des

Großen† 840.
Ei beni us s. Eyben.
Ei chstät t , Bischof s. Wi l hel m, Bischof von

Eichstätt1464–1496.
Ei l i ka, Tochter d. HerzogsMagnus von Sachsen,

Gem. d. Grafen Otto von Ballenstedt † 1142:
S.126.7 .15 137.13.15 .17 .25 204.13.13 230.14
231.1279.1–15

Ei nhard, Biograph Karls des Großen † 840:
S.133.8.19 134.20301.4304.2305.14

Ekber t I . von Braunschweig,1067 Markgraf von
Meißen† 1068:S.204.9 290.13

Tochter: s. Ger t rud von Braunschweig
† 1117.

Ekber t I I . (Ecbert),Graf von Braunschweig,Mark-
graf von Meißen1068–1086,Markgrafvon Thürin-
gen† 1090:S.204.9207.4

Ekkehard I . (Eggihardus),Markgraf von Meißen
985–1002:S.290.13293.8294.11

El eonore d’ Ol breuse † 1722:S.431.19
El i sabeth Char l ot te, Pfalzgräfin,Herzogin von

Orléans† 1722:S.504.9506.9.10 .12
El i sabeth von Brandenburg,angebl. Gem. Alb-

rechtsI. von Anhalt-Köthen s. A gnes von Bran-
denburg† 1330.

El i sabeth von Braunschweig† 1266:S.183.6
El i sabeth von Meißen† nachMai 1347: S.225.9

.22 226.5243.3278.20
El i sabeth von Querfurt† 1452:S.258.1
El i sabeth, d. Hl., Landgräfin von Thüringen

† 1231:S.238.1
El i sabeth I . , Königin von England 1558–1603:

S.506.20
El ka s. A l brecht der Bär, Markgraf.
El ka, Gräfin von Osterburg,angebl.Tochter Alb-

rechtsdesBären:S.179.3216.9
Engel hus, Dietrich (Theodor)† 1434: S.183.4–15

241.13
Engl and:

K ar l I I . , König von England1660–1685:S.352.9
.10 .11 .14 .15 .16 501.3.4 .12 .15 .17 .19 .20
.21 .24 502.1.3 .4 .5 .7 .8 .11 .12 .13 .14 .15
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.16 .17 .18 .19 .21 .22 .25 .27 508.9
Jakob I I . , Herzogvon York (Eboracensis),König

von England1685–1688† 1701:S.352.17.18
.19 .21 465.23 466.11.12 482.31502.27504.3
.7 .8 506.22 507.2 .13 .28 .29 508.1 .3
604.6–26

Wi l hel m I I I . , Prinz von Oranien(AuraicusAu-
riacus Uranien), König von England
1689–1702:S.100.22 344.28 .29 345.1 .3 .7
463.13 .17 .22 464.1 466.11 467.12 468.30
474.21484.7.19 .21 .22 .23 .24 497.6499.13
501.13.14 503.1.22506.26 507.2.3 .6 .11 .13
.15 .17 .19 .20 .22 .23 508.5.6 .7 .8 603.1.10
.21 604.6–? ? ?

Erasmus von Rotterdam, Desiderius † 1536:
S.567.4568.1574.23

Er i ch ( I I . ) , Herzog von Sachsen(Engern und
Westfalen) s. Er i ch I V ., Herzogvon Sachsen-
Lauenburg1368–1412.

Er i ch von Brandenburg,Erzbischofvon Magdeburg
1283–1295:S.179.19226.18247.25278.20

Er i ch, SohndesschwedischenKönigsAlbrecht III.,
† 1397:S.337.4

Er i ch, Herzogvon Sachsen-Lauenburg:S.329.1
Er i ch I . , Herzogvon Braunschweig-Lüneburg-Ca-

lenberg1495–1540:S.340.9.10 .12376.28377.17
.25

Er i ch I . , Herzog von Sachsen-Lauenburg† 1361:
S.148.Fn1 154.2.16 .18 .Fn3 217.6

Er i ch I I . , Herzogvon Sachsen-Lauenburg† 1369:
S.146.21 .23 148.Fn1 154.2 .18 .Fn3 217.8
283.24

Tochter: s. A gnes von Sachsen-Lauenburg
† nachJanuar1387.

Er i ch I I I . , von Sachsen-Lauenburg† 1401:
S.148.Fn1 154.3.7 .9 .Fn3

Er i ch I V ., Herzog von Sachsen-Lauenburg
1368–1412:S.146.4 .21 147.7 .10 .15 .14 153.9
.16 154.3 .5 .8 .Fn3 173.23206.8 217.10283.24
288.21

Er i ch V ., Herzog von Sachsen-Lauenburg
1412–1435:S.289.19

Er i ch V I . , König von Dänemark† 1319:S.225.14
243.7

Er i cus pr i mus s. Er i ch I I . , Herzogvon Sach-

PERSONENVERZEICHNIS

sen-Lauenburg† 1369.
Er i cus secundus s. Er i ch I V ., Herzog von

Sachsen-Lauenburg1368–1412.
Er i cus Saxoniae,Angariae et Westfaliae dux s.

Er i ch I V ., Herzog von Sachsen-Lauenburg
1368–1412.

Ermengarda † nach932: S.605.29
Erment rudi s s. Ermengarda.
Ernst , Fürstvon Anhalt-Zerbst† 1516:S.217.14
Ernst I I . , Graf von Mansfeld† 1626:S.483.14
Est s. Est i us.
Est i us (van Est),Guilielmus† 1613:S.575.2
Et i cho † um 910: S.310.29 319.27
Et rur i a s. Toskana
Eudox i a, Gem. d. Miesko, Herzogsvon Sachsen-

Wittenberg:S.199.22211.3212.28
Euk l i d von Alexandria,3. Jh. v. Chr.,

Eucl i daei : S.692.1708.1
Euthymi os Z i gabenos, byz. Theologe † nach

1118:S.565.13
Eutychi us, melkitischerPatriarchvon Alexandrien

933–940:S.573.21
Everko I . von Warmsdorf13./14.Jh.:S.193.23
Eyben (Eiben Eibenius), Huldreich von † 1699:

S.402.Fn2

Fagel , Gaspard† 1688:S.502.7
Fal kenstei n, Graf von (Falkensteiniuscomes):

S.250.10
Ferdi nand A l varez von Toledo,Herzogvon Alba

† 1582:S.336.2
Ferdi nand, Kardinal-Infant, 1619 Kardinal, 1634

Statthalterder Niederlande† 1641:S.119.5
Ferdi nand I . , König von Neapel u. Sizilien

1458–1494:S.377.7
Fl odoard von Reims† 966: S.301.6304.4
Fl orenz s. Cosi mo I .
Fontanges, Marie Angeliquede Scoraille,duches-

sede,mademoisellede Poitou† 1681:S.606.15
Fontani er s. Pel l i sson-Fontani er .
Forbi n s. Fourbi n-Janson.
Forbi n-Janson s. Fourbi n-Janson.
Forest i , JacobusPhilippusde(Bergomas)O.E.S.A.

† 1520:S.324.16.18
Fourbi n-Janson, (Forbin)-JansonToussaint de,
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1690Kardinal † 1713:S.506.3
Frankrei ch:

L udwi g, Dauphin † 1711: S.344.15 459.19
468.25.26 .27

L udwi g X I V . 1643–1715: S.4.4 12.6 55.12
65.26 100.22 342.19 343.14 345.17 350.10
351.19 352.23 464.6 .7 468.25 .27 .28 470.8
471.25.26 .30 483.22.24 .25 493.13.29 .31
494.9 .16 .26 .29 .35 495.13 496.2 .3 502.1
504.4 .5 .8 506.5 508.2 548.13549.6 556.15
.21 604.11 .26 .Fn1 606.15 .16 610.18 .24
622.2

Franz, Herzogvon Berri undAlençon 1566,Herzog
von Anjou 1576:S.349.9

Franz I . , Herzog von Sachsen-Lauenburg
1543–1581:S.217.16

Franz I . , König von Frankreich 1515–1547:
S.340.10.11 505.27.29

Franz I I . , Herzog von Sachsen-Lauenburg
1588–1619:S.217.17

Freher , Marquard,Rechtsgelehrter† 1614:S.365.5
Fr i der i cus Admorsus s. Fr i edr i ch I . der Frei-

dige (der Gebissene,Admorsus), Markgraf von
Meißen,Landgrafvon Thüringen† 1323.

Fr i edr i ch ( I I I . ) der Schöne,Herzog von Öster-
reich 1308–1330, deutscher Gegenkönig
1314–1330:S.393.19413.23

Fr i edr i ch U l r i ch, Herzogvon Braunschweig-Lü-
neburg-Wolfenbüttel1613–1634:S.339.18347.21

Fr i edr i ch der Schöne, Herzog von Österreich
1308–1330 s. Fr i edr i ch ( I I I . ) der Schöne,
Herzogvon Österreich1308–1330,deutscherGe-
genkönig1314–1330.

Fr i edr i ch der Streitbare, Markgraf von Meißen
1381–1428,Herzogzu SachsenundKurfürst 1423:
S.340.3

Fr i edr i ch, Graf von Remiremont,1259Herzogvon
Lothringen:S.364.7

Fr i edr i ch, Herzog von Braunschweig-Göttingen
1381–1400:S.143.26144.6 151.3 .7 .Fn2 284.2
288.24

Fr i edr i ch I . der Freidige(der Gebissene,Admor-
sus),Markgraf von Meißen,Landgrafvon Thürin-
gen† 1323:S.225.9243.4252.2.4 258.1278.20

Tochter:Elisabeth† 1367:S.252.3258.1278.20

PERSONENVERZEICHNIS

Fr i edr i ch I . von Hoim (Hoyem)13.Jh.:S.190.16
Fr i edr i ch I I . von Gernrode 13.Jh.: S.225.1

242.15
Fr i edr i ch I I I . s. B randenburg
Fr i edr i ch I I I . der Weise, Kurfürst von Sachsen

1486–1525:S.365.23 366.16 .19 367.13 375.13
.20 376.33377.21383.23.25 395.27

Fr i edr i ch I I I . von Hohenzollern, Bischof von
Augsburg1486–1505:S.376.6

Fr i edr i ch I V ., Herzog von Österreich,ab 1406
Herzogvon Tirol † 1439:S.384.20385.26409.30

Fr i edr i ch I V ., ab 1251 Herzog von Lothringen
† 1303:S.402.7.11 416.10

Fr i edr i ch V ., Markgraf von Brandenburg
1486–1536:S.376.24

Frodoardus s. Fl odoard von Reims† 966.
Frument i us, Bischof von Äthiopien 4. Jh.:

S.572.8
Fuensal i da, Antonio Lopez de Ayala Velascoy

CàrdenasConde de, spanischerGouverneurvon
Mailand 1686–1690:S.504.13.14 .15 .16 508.18

Fürstenberg, Wilhelm Egon s. St raßburg
Ful co (bei Ariost) s. Wel f I V . (I.).

Gabr i el B i el † 1495:S.530.10
Gal i l ei , Galileo † 1642:S.522.8.18
Gal l oi s, Jean,Hrsg. d. Journalde Sçavans† 1707:

S.42.1753.17
Gal l us Nikolaus† 1570:S.568.7
Gal oi s s. Gal l oi s.
Ganel o (Ganalo),fiktive Gestaltum Karl denGro-

ßen:S.605.28
Gardunus von Hadmersleben13./14.Jh.:S.190.28
Gent i l i s, Alberico † 1608/11(?):S.461.13
Geof f roy I I . de Rancon,Sire de Marcillac et de

Taillebourg† 1137:S.374.16
Georg Altdorfer, BischofvonChiemsee1477–1495:

S.376.10
Georg, Herzogvon Bayern1479–1503:S.376.26
Georg, Herzogvon Braunschweig-Lüneburg-Calen-

berg1626–1641:S.341.1
Georg (Jürg), Herzog von Münsterberg † 1502:

S.376.21
Georg I . , Fürstvon Anhalt-Zerbst† 1474:S.177.7

213.3.5 .7 217.12229.28245.18.27 258.1
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Georg I I . , Fürstvon Anhalt-Zerbst† 1509:
S.210.4

Georg I I I . , Fürstvon Anhalt † 1553:S.176.7
George s. Johann.
Gerard von Roussillon9. Jh.:S.605.26
Gerardus, AbbasLuccensiss. M ol anus.
Gerhard, Probstvon Steterburg† 1209: S.138.14

139.5
Gerhoh von Reichersberg† 1169:S.327.15
Ger i cke (Chaericus), Bartholomäus, seit 1604

Kanzler in Anhalt-Dessau: S.177.9–23
186.7–187.22191.21–198.7201.18–21 245.Fn1
248.5

Gernot , Abt von (Mönchen-)Nienburg1215–1227:
S.220.7237.43

Gero von Reppichau(Repgowe)13.Jh.: S.193.18
Gero I . , Markgraf der sächsischen Ostmark

937–965:S.293.4
Gero I I . , Markgraf der sächsischenOstmark

993–1015:S.293.8
Gerson, Johannes† 1429:S.566.12.15
Ger t rud von Braunschweig† 1117:S.204.10
Ger t rud von Supplingenburg† 1143: S.126.12

128.5.19 129.19.20 138.13139.8
Ger t rud, Äbtissin von Quedlinburg 1233–1270:

S.263.9.10
Ger t rud, Tochter d. Grafen Albrecht von Ballen-

stedtu. d. Adelheidvon Meißen:S.188.18230.10
278.20

Gem.: s. Wal ter I I I . von Arnstein12.Jh.
Ger t rud, Tochter Heinrichs des Löwen † 1196:

S.282.20
Gervasi us von Tilbury † um 1220:S.402.13
Ghi bel l i no (Gibel), fiktiver Ahnherrder Ghibelli-

nen:S.323.4.7 .14 324.16
Gi bel s. Ghi bel l i no (Gibel), fiktiver Ahnherr

der Ghibellinen.
Gi bel l i nus s. Ghi bel l i no (Gibel), fiktiver Ahn-

herr der Ghibellinen.
Gi sel ber t , Herzog von Lotharingien 924–939:

S.291.2
Gl ei chen, Gräfin von (ComitissaGleichensis),an-

gebl.Gem.SiegfriedsI. von Köthen:S.212.9
Godef roy (Gothofredus),Denis† 1621:S.608.9
Gor tz s. L eonhard, Graf von Görz 1462–1500.
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Got t f r i ed s. Boui l l on Gottfried von.
Got t f r i ed I . (Gaufridus,Geoffroy), Graf von An-

jou † 987: S.364.21
Got t f r i ed V . von Plantagenet,Graf von Anjou

† 1151:S.364.13
Gouf f i er s. Roanez.
Grat i an, Verf. desDecretum† vor 1179:S.574.21
Gravendahl s. Ol denburg.
Gregor i os von Nazianz† 389: S.553.3.5
Gr émonv i l l e, NicolasBretel chevalierde, franzö-

sischerGesandterbeiKaiserundReich1664–1673:
S.506.2

Gr i mal di , Claudio Filippo S.J.,Missionar† 1712:
S.69.27

Grote, Otto, Frhr von, Geh.u. Kammerratin Han-
nover† 1693:S.380.25391.19.22 .26 .28

Grot i us, Hugo † 1645: S.462.2 .3 517.12 568.3
572.3

Grubendol s. Ol denburg.
Gudenus, JohannChristoph,kur-mainz.Residentin

Wien † 1705:S.16.541.650.2656.12 79.4
Guel f s. Wel f I V .
Guel f o (Welf), fiktiver Ahnherr der Guelfen:

S.323.3.6 .13 324.16
Gui l i el mus Parisiensis:S.568.12
Gui se s. El i sabeth.
Gunzel i n von Hagen, Graf von Schwerin

1160–1185:S.315.27
Gurk , Bischof s. Rai mund Peraudi,Bischof von

Gurk 1491–1505.

Hal berstadt , Bischof von s. A l ber t I I .
Hanani a s. A ni anus, Bischof von Alexandrien

1. Jh.
Hanni bal † 183 v. Chr.: S.339.23609.2
Hans, Bruderd. GesellenHansJürgen s. L i nsen.
Hans, Herzogvon derSag s. Johann, Herzogvon

Sagan† 1504.
Hans, Jürgen,Geselle s. L i nsen.
Hans, Markgraf von Brandenburg s. Johann,

Kurfürst von Brandenburg1486–1499.
Hans, Meister s. L i nsen.
Hans, Tischler s. Becher , JohannJoachim.
Har tmann, Graf von Grüningen† 1280:S.393.9
Har tw i ch von Ritzerau (Ritzerowe) 14.Jh.:
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S.146.9
Har tw i ch Zabel (Tzabel)14.Jh.:S.146.9
Har tw i g I . von Stade, Erzbischof von Bremen

1148–1168:S.317.3.15 .29
Har tw i g I I . , Erzbischofvon Bremen1184–1207:

S.139.19
Hat to I . , Abt von Reichenau,Erzbischofvon Mainz

891–913:S.605.28
Heci l s. Hei nr i ch I I I . (der Jüngere),Herzog

von Kärnten976–978983–989,Herzogvon Bay-
ern 983–985.

Hedwi g von Ballenstedt † 1203: S.231.8 .48
235.10237.43239.11254.25278.20

Hedwi g von Breslau† 1300:S.238.1
Hedwi g von Sachsen(Askanierin):S.186.12238.1

239.5
Hei nr i ch Jul i us, Herzog von Braunschweig-Lü-

neburg1589–1613:S.339.8.9 .19
Hei nr i ch »mit dem goldenenWagen«† nach934:

S.310.29 319.24.28
Hei nr i ch von Anhalt † nachMärz 1324:S.193.13

194.12197.23227.9245.8.17 248.13249.3260.5
278.20

Hei nr i ch von Anhalt, 1274–1305 Domherr,
1306–1307Erzbischof von Magdeburg:S.180.9
.10 .15 190.6 .13 .20 .24 191.1 .8 .9 .17 193.20
195.3.6 214.22217.23224.5.7 .8 .11 .16 .17 .19
.22 225.1.3 226.4242.3.4 .7 .9 .11 .14 .15 .18 .20
.23 .25 243.2 .9 .13 247.21 250.1 263.22 264.1
269.15278.20

Hei nr i ch von Anhalt-Köthen, Dekan zu Coswig
† 1317:S.252.12258.1278.20

Hei nr i ch von Badwide, Graf von Ratzeburg
1143–um1164:S.315.27

Hei nr i ch der Erlauchte, Markgraf von Meißen
1221/1230–1288, Landgraf von Thüringen
1249–1288:S.187.1 201.19 .21 219.31 231.48
239.10.12 250.9254.26

Söhne:S.250.9
Großmutter: s. Hedwi g von Ballenstedt

† 1203.
Bruder: s. Ot to, Markgraf von Meißen

† vor 1214.
Hei nr i ch derFeiste(derFette),Graf von Northeim,

Markgraf in Friesland † 1101: S.204.9 207.3

PERSONENVERZEICHNIS

290.14.15 298.13.16 299.9
Gem.: s. Ger t rud von Braunschweig

† 1117.
Hei nr i ch der Grausamevon Österreich † 1228:

S.238.1
Hei nr i ch der Jüngerevon Wolfenbüttel, Herzog

von Braunschweig-Lüneburg1514–1568:S.97.5
.4 611.12

Hei nr i ch derLöwe,HerzogvonBayern1156–1180
und Sachsen1142–1180 † 1195: S.125.18 .31
126.10127.4.10.16.21.23128.1.2 .5 .7 .8 .18.19
129.2130.8.10 137.13.20 138.1.3 .6 .7 .8 .13 .15
.16 .18 .19 .22 139.1 .2 .4 .6 .10 .14 .17 .18 .22
140.1.6 .12 141.10.14 .15 .16 .17 .18 .24 148.14
156.1–10 157.33 158.5–16 160.8 163.10–164.21
167.17.19 .21 170.2172.6173.29–174.24184.21
203.26204.15–22207.5.10216.8281.23282.5.11
.18 .21 .28 283.3 285.5 287.27–289.1298.8 .20
302.19 .22 303.2 .5 306.6–17307.7 .10–12 .27
308.17–311.15315.17–319.13326.8–20327.23.19
328.2 .11 .14 332.4 333.14 375.7 384.4 415.17
429.6

Tochter: s. Ger t rud, Tochter Heinrichs des
Löwen.

Mutter: s. Ger t rud von Supplingenburg
† 1143.

Söhne:S.164.16288.11
Hei nr i ch Raspe,1226–1246Landgrafvon Thürin-

gen, 1246–1247 Gegenkönig: S.177.24 194.23
195.1227.15250.5253.19254.22278.20

Hei nr i ch von Regenstein13.Jh.:S.193.17
Hei nr i ch, angebl.2. SohndiesesNamensd. Her-

zogs BernhardI. von Sachsen(nebenHeinrich I.
von Anhalt): S.189.16209.10253.24254.2262.19
266.17

Hei nr i ch, angebl.2. SohndiesesNamensd. Mark-
grafenAlbrechtderBär: S.231.7.41 .47 262.7.14
.17 263.2265.21266.11.24 267.3 .10 .11 268.11
.16 .19 269.3270.6271.13272.14.22 278.20

Hei nr i ch, DomherrundProbstvon St.Sebastianzu
Magdeburg† nach April 1176: S.187.4 .15 .17
214.8.10.11.21221.9222.11223.3231.10.12.39
.44 239.13 255.6 .9 .10 .11 262.12 .15 265.22
273.Fn1 278.20

Mutter: s. Sophi a von Winzenburg† 1160.
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Hei nr i ch, Domprobstzu Halberstadt† 1340/1341:
S.178.15194.17.18 .19 .20 195.15196.11.12 .16
.19 .21 .22 197.11.12 210.Fn4 212.12215.4 .18
224.1 .2 228.5 .9 229.8 242.5 .6 249.21 250.21
251.10.20 255.Fn1 258.1259.1 .6 .7 .14 .20 .21
264.22265.9278.20

Hei nr i ch, Sohn Albrechts des Bären s. Hei n-
r i ch, Domherr und Probst von St. Sebastianzu
Magdeburg† nachApril 1176.

Hei nr i ch, angebl. Sohn d. Grafen Albrecht von
Ballenstedt:S.231.28.30

Hei nr i ch, angebl.Sohnd. GrafenWelf zu Altdorf:
S.310.29

Hei nr i ch, Graf von Askanien,angebl.SohnOttos
desReichen,Graf von Ballenstedt s. Hei nr i ch,
Graf von Askanien[?], angebl. Bruder Albrechts
desBären.

Hei nr i ch, Graf von Askanien[?], angebl. Bruder
AlbrechtsdesBären:S.171.24172.3.12 175.7.9
178.19.20 222.6231.3270.7279.5285.16

Hei nr i ch, Graf von Fürstenberg† 1499:S.377.19
Hei nr i ch, Graf von Kirchberg 13./14.Jh.:

S.190.21
Hei nr i ch, Graf von Tangermünde† nach April

1192:S.186.3.5 200.5231.42.43
Hei nr i ch, Graf von Wettin 1156–1181:S.187.7

238.1
Hei nr i ch, Herzog von Braunschweig-Lüneburg

† 1416: S.143.26 144.6 151.3 .7 .Fn2 284.2
288.24

Hei nr i ch (Hinko, Hynnko), Herzog von Münster-
berg† 1498:S.376.20

Sohn: s. Georg (Jürg), Herzog von Mün-
sterberg† 1502.

Hei nr i ch, Ritter, Bruder d. Aschwin(us)von Sal-
der, 14.Jh.: S.147.3

Hei nr i ch I . von Lothringen, Herzog von Guise
† 1588:S.177.18

Hei nr i ch I . von Osthenen,Bischof von Branden-
burg 1261–1277:S.250.7

Hei nr i ch I . , Graf von Anhalt 1212–1244:
S.130.13 .18 140.13 .Fn2 141.4 142.24 143.27
148.Fn1 149.8 161.11 162.9 168.6 170.3 171.20
.25 .26 172.11.12 175.2.8 176.2.13 177.2.3 .4 .9
.17 178.1 .4 .14 .17 180.26 181.2 .4 .7 .10

PERSONENVERZEICHNIS

.17–182.16.23 183.9 .18 184.20 .21 .22 185.3
186.7.11.14.16.19187.3.9 .11.18.22189.13.16
.18190.1.3 193.6194.15.16.20.21199.24200.19
201.18.20 .24 202.2.4 .14 203.28.29 205.14.20
209.10.13 210.9 .Fn3 .Fn4 212.4 213.1 .2 .4 .6
.11 .13 .14 214.1.8 .12 .13 .14 .17 215.2.14 217.3
.22 218.13 219.27 .28 .33 220.2 .4 .5 .7 .10 .21
221.1 .3 .6 .8 .11 .12 .Fn4 .Fn5 222.17223.7 .8
231.47237.43238.1239.1.4 .9 241.12.16 .17 .25
247.23249.13250.3253.11.18 254.2 .11 .12 .16
255.4 .6 .12 262.3 .9 .19 263.4 .14 264.9 265.15
266.7.16 .21 .23 267.10268.8.21 .23 .27 269.4.6
270.5.9 .14 .17 271.10.15 .18 272.3.4 .10 .13 .17
.18 .19 .22 278.20286.11.14 .15 .19 .22 289.22
331.6.9 332.3

Gem.: s. I rmengard, Tochter d. Landgrafen
HermannI. von Thüringen

Kinder: S.255.2
Sohn: s. Si egf r i ed I . von Köthen † nach

März 1298.
Schwester: s. Hedwi g von Sachsen (As-

kanierin).
Vetter Heinrich: s. Hei nr i ch, Graf von

Tangermünde† nachApril 1192.
Hei nr i ch I . , Graf von Blankenburg 13.Jh.:

S.190.15
Hei nr i ch I . , Graf von Schwerin 1220–1228:

S.140.17 .19 142.24 205.9 282.24 288.13 .14
332.7336.22.26

Hei nr i ch I . , Herzog von Bayern 947–955:
S.206.22290.17291.1296.15–24297.4

Hei nr i ch I . , Herzog von Sachsen,1195–1213
Pfalzgrafbei Rhein,† 1227: S.140.1 .2 .5 155.19
156.4 .10 157.33158.16159.13 172.9 174.13.15
205.3 .6 .8 207.14.15 218.19283.4 .6 .10 286.5
333.2.11 399.18

Töchter:S.205.8
Gem.: s. A gnes, † 1204.

Hei nr i ch I . , Landgraf von Hessen † 1308:
S.183.33

Hei nr i ch I I . der Zänker (Rixosus), Herzog von
Bayern 955–976 985–995: S.280.Fn1 290.17
291.1295.1296.26.17

Hei nr i ch I I . , Graf von Anhalt 1244–1266:
S.182.21 183.8 .16 .33 186.21 188.1 .2 .3 .9
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189.19190.1.2 .5 191.6192.2.3 .7 .13 .14 .17 .20
.26 193.11 .20 194.14 195.2 .5 .6 .20 196.1 .4
198.17200.5 .7 .16 202.12.17 208.24.25 209.14
210.15211.5212.6213.2 .4 .17 .19 .20 .23 .Fn5
214.6 .20 .21 215.7 218.5 220.14 .18 .20 221.7
.Fn4 .Fn5 222.17226.2227.1.4 .6 229.2231.28
235.22237.43238.1241.7.9 .11.15.17.19.22.24
.26 242.1.8 245.2.7 247.1.5 .7 .14 .16 .19 .20 .23
249.25250.2253.11254.3.4 .5 .8 .10 .18 .19 .20
.21 .24 .26 255.1.14 .16 256.3263.8.9 .12 .13 .15
.16.18.19.20.23264.1.3 .8 266.19.20267.16.22
268.1.9 .10 .19 .22 .26 .30 269.4270.2.17 271.17
272.4.9 .11 .16 .20 278.20

Mutter: s. I rmengard, Tochterd. Landgrafen
HermannI. von Thüringen† um 1244

Gem.: s. M athi l de (Mechthild) von
Braunschweig.

Sohn: s. Hei nr i ch von Anhalt, 1274–1305
Domherr,1306–1307Erzbischofvon Magde-
burg.
s. Ot to I . , Fürst von Anhalt-Aschersleben

1266–1304/5.
Bruder: s. M agnus von Anhalt, Domprobst

zu Lebus,Domherrzu Magdeburg† nachJuni
1264.

Hei nr i ch I I . (der Jüngere),Herzog von Braun-
schweig-Lüneburg-Wolfenbüttel 1514–1568:
S.340.9.10 .12

Hei nr i ch I I . , König von England 1154–1189:
S.138.16164.24 326.15

Hei nr i ch I I . , Markgraf zu Hochberg † 1297:
S.374.23413.19

Hei nr i ch I I I . , Bischof von Bamberg1487–1501:
S.376.25

Hei nr i ch I I I . , Graf von Regenstein 13.Jh.:
S.190.15

Hei nr i ch I I I . , Graf von Wettin † 1217:S.238.1
Hei nr i ch I I I . (der Jüngere),Herzogvon Kärnten

976–978983–989,Herzog von Bayern 983–985:
S.294.16295.1

Hei nr i ch I I I . , König von Frankreich1574–1589,
König von Polen1574–1575:S.349.9

Bruder: s. Franz, Herzogvon Berri undAlen-
çon

Hei nr i ch I V ., Fürst von Anhalt-Bernburg

PERSONENVERZEICHNIS

† 1374/1375:S.229.22245.22
Hei nr i ch I V ., König von Frankreich1589–1610:

S.342.21343.12.14 349.13.14 .15 .16 .17 .18
Hei nr i ch V . der Fromme, Herzog von Sachsen

1539–1541:S.376.31377.16.24
Hei nr i ch V . (VIII.), Herzog in Mecklenburg-

Schwerin1423–1466:S.206.5
Hei nr i ch V I I I . , 1509–1547König von England:

S.506.21
Hei nr i ch I X . der Schwarze,Herzog von Bayern

1120–1126:S.126.5 129.18 137.12 .17 .20 .27
278.32279.13

Hei nr i ch X . derStolze(Magnanimus),Herzogvon
Bayern 1126–1139, Herzog von Sachsen
1136–1139: S.126.9 .10 .12 .13 .15 127.2 .3
129.19 .21 137.20 .22 .23 .26 .27 138.1 204.12
280.12

Hei sterbach s. Caesar i us von Heisterbach.
Hel ene (Helena) von Braunschweig-Lüneburg

† 1273: S.182.20 183.7 .15 205.11 207.16
210.Fn3 .Fn4 212.7237.43

Hel mol d(us) von Bosau† nach1177:S.304.1
Henneke (Henning)Schack14.Jh.:S.146.10
Henr i cus Illustris s. Hei nr i ch der Erlauchte,

Markgraf von Meißen 1221/1230–1288,Landgraf
von Thüringen1249–1288.

Henr i cus Longus s. Hei nr i ch I . , Herzog von
Sachsen,1195–1213Pfalzgrafbei Rhein,† 1227.

Henr i cus Pinguis s. Hei nr i ch I I . , Graf von
Anhalt 1244–1266.

Henr i cus I I . , Anhaltiner, † angebl. 1343:
S.212.15

Herak l as, Patriarch von Alexandrien 230–246:
S.573.20574.5

Herkul es: S.430.19.20 .25 .29 431.9
Hermann Bi l l ung, Herzogvon Sachsen961–973:

S.126.1 .4 128.9134.22135.2 .4 .7 137.11204.5
.7 206.23.24 .25 297.9.13 302.13

Hermann von Blankenburg,Bischof von Halber-
stadt1296–1303:S.196.23251.2259.3

Hermann von Hadmersleben13.Jh.:S.193.18
Hermann von Hoim (Hoyem)13.Jh.:S.190.29

Bruder:S.190.29
Hermann von Köthen † nachJuni 1328: S.196.16

250.21251.3 258.1 259.1 .6 .7 .20 264.22265.9
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278.20
Hermann von Niederaltaich† 1273:S.324.23
Hermann von Reichenau,gen.der Lahme† 1054:

S.323.Fn4
Hermann, Graf von Winzenburg† 1174:S.299.13
Hermann, Markgrafvon Baden-Baden,Präsidentd.

kaiserl.Hofkriegsrates† 1691:S.3.1754.9542.10
Hermann, Ritter 11.Jh.:S.299.6
Hermann I . , Graf von Orlamünde 1170–1176:

S.172.7179.2.3 188.23.25 189.3.7 .8 216.1.3 .4
.9 .10 217.2222.11.15 231.15.17 .19 .20 278.20
333.9

Hermann I . , Landgraf von Thüringen † 1217:
S.177.20 238.1

Tochter: s. I rmengard, Tochterd. Landgrafen
HermannI. von Thüringen† um 1244

Hermann I I . , Abt von (Mönchen-)Nienburg
1269–1281:S.250.6

Hermann I I . , Graf von Orlamünde † 1247:
S.140.20142.24

Hermann I I . , Herzog von Schwaben † 1003:
S.294.19

Hermann I I . , Landgraf von Thüringen † 1241:
S.183.7237.43

Hermann I V ., Erzbischof von Köln 1480–1508:
S.377.1

Hermannus, abbasin Altenaicha s. Hermann
von Niederaltaich† 1273.

Hersf el d s. L amber t von.
Her t i (Hredi),Graf undKönigsbote8. Jh.:S.292.12

.17
Hessen s. Phi l i pp der Großmütige.
Hessen-Homburg s. Fr i edr i ch I I .
Hessen-K assel :

K ar l Landgraf1670–1730:S.354.25 473.11.14
Hessen-Rhei nf el s:

Ernst , Landgraf von Hessen-Rheinfels
1649–1693: S.460.9 .10 .11 491.7 496.17
570.23.24 603.7604.8

Het rur i a s. Toskana
Heuwel (Hewelius),Heinrich,kur-mainz.Geh.Rat:

S.542.13.17
Hewel i us s. Heuwel .
Heyn (Heyne Heinius), Friedrich, Leibniz’ Reise-

sekretär† nach1725: S.29.20 37.26 39.1 .4 85.4

PERSONENVERZEICHNIS

89.22
Hezi l o, Bischof von Hildesheim 1054–1079:

S.299.4.13 367.8
Hi eronymus von Prag † 1416: S.546.23 547.13

610.22
Hi eronymus, SophroniusEusebius† 420:S.517.5

565.12573.13–20
Hi l ar i us, röm. Diakon 4. Jh.:S.571.24574.8
H i l debrandus, Erzbischof von Magdeburg s.

Wi l brand, Erzbischof von Magdeburg
1235–1254.

H i spal ensi s s. I si dor von Sevilla.
Hocher , JohannPaul Frhr von Hohengran,kaiserl.

Hofkanzler† 1683: S.4.14 16.5 41.6 50.26 56.12
79.3119.3120.8

Hochmei ster von M ül stat s. Si ebenhi r ter ,
Johann, Hochmeister d. St. Georgs-Ordens
1469–1508

Hof f mann (Hoffman Hofman Hofmann), Johann
Heinrich, Kammermeisterin Hannover † 1680:
S.136.40137.5159.13

Hof man(n) s. Hof f mann.
Hof mann, Hermann,sachsen-lauenburgischerRat

17.Jh.:S.284.18
Hof mann, Martin, Clausthaler Bergschreiber:

S.97.4
Hoger von Falkenstein13.Jh.:S.201.27237.43
Hohengran s. Hocher .
Hoock(e) s. Hooke.
Hoock i us s. Hooke.
Hooke, Robert† 1703:S.19.2
Hor t l eder , Friedrich† 1640:S.388.21
Hredi s. Her t i (Hredi), Graf und Königsbote

8. Jh.
Hubel ber tus, Bischofvon Havelbergs. Huber t ,

Bischof von Havelberg1177–1191.
Huber t , Bischof von Havelberg 1177–1191:

S.186.2223.3231.42262.7 265.20278.20
Hudde (Huddenius),Jan† 1704:S.746.1
Huedde s. Hudde.
Hugo, König von Italien 926–947:S.605.11.26

Mutter: s. Ber ta von Tuszien.
Hugo, Ludolf, Hofrat, 1677 Vizekanzlerin Hanno-

ver † 1704: S.131.7 .19 136.11.14 .26 .35 137.6
156.28–157.42189.4 279.21 .23 .27 281.12 .18
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290.5.8 291.25299.6 300.6.18 303.19.22 307.6
.23–31 312.8 323.21 327.10 329.10–16 .3 .18
330.13–17333.3 334.9–11380.19 383.8 384.16
386.13 391.12

Huner i ch, Vandalenkönig† 484: S.518.10
Huss, Johann† 1415:S.546.23547.12610.22
Huygens, Christiaan† 1695:S.4.9 53.17
Hyaci nthe, père 17.Jh.:S.355.21
Hyde, Laurence, Earl of Rochester † 1711:

S.501.16
Hynnko, Herzogvon Münster s. Hei nr i ch (Hin-

ko, Hynnko),Herzogvon Münsterberg† 1498.

I gnat i us s. L oyol a.
I l t en, JobstHermannvon, hannov.Major u. Gene-

raladjutant† 1730:S.359.18
I renaeus, der Kirchenvater, Bischof von Lyon

† um 202: S.561.1
I rmengard, Tochterd. LandgrafenHermannI. von

Thüringen † um 1244: S.177.20 186.21 212.9
221.7227.14231.28.47237.43238.1250.5253.20
254.1.27 264.11.13 278.20

Bruder: s. Hermann, Landgraf von Thü-
ringen, Sohn HermannsI., Landgrafen von
Thüringen,† 1216.

I rmgard, TochterHeinrichs I., Herzogsvon Sach-
senund Pfalzgrafenbei Rhein,† 1259:S.333.12

I si dor von Sevilla † 636: S.270.27
I sol a s. L i sol a.

Jakob von Baden,Erzbischofvon Trier 1503–1511:
S.377.18.26

Jakob I . (VI.), 1578 König von Schottland,König
von England1603–1625:S.598.26

Jakob I I . s. Engl and
Jenk i ns, Sir Leoline † 1685:S.502.12
Jesus vonNazareth:S.563.14568.8577.6581.4–27
Joachi m Ernst , Fürst von Anhalt-Zerbst† 1586:

S.217.16
Joachi m I I . , Kurfürst von Brandenburg

1535–1571:S.383.11.18
Johann Fr i edr i ch I . , Kurfürst von Sachsen

1532–1547† 1554:S.205.23.23 383.5.9 386.24
Johann Georg I . , Fürst von Anhalt-Dessau

† 1618:S.217.17

PERSONENVERZEICHNIS

Johann von Anhalt-Köthen, Domherr zu Magde-
burg † 1463:S.258.1

Johann von Honlage14.Jh.:S.146.8
Johann Wulf (Wolf) 14.Jh.:S.146.9
Johann, Fürst von Anhalt-Köthen † 1380/1382:

S.213.3.5 .7 217.8258.1
Johann, Herzogvon Sagan† 1504:S.376.22
Johann, Kurfürst von Brandenburg 1486–1499:

S.376.32
Johann I . ohne Land, König von England

1199–1216:S.399.16
Johann I . , Graf von Anhalt † nach Juni 1291:

S.179.18192.18193.13.26 194.8 196.13197.22
198.2217.24226.14.18.18 227.9.12229.4243.11
245.8 247.13 .24 248.13 .17 249.1 253.16 260.5
264.1 .2 .4 .24 267.6 .9 .10 .13 269.11.12 271.4
278.20

Johann I . , Herzog von Sachsen-Lauenburg
1261–1286: S.148.Fn1 154.Fn3 196.13 217.4
237.43253.14267.10

Johann I I . , Erzbischof von Trier 1456–1503:
S.376.36

Johann I I . , Herzog von Sachsen-Lauenburg
1296–1322:S.251.11

Johann I I . , Markgraf von Brandenburg† 1281:
S.242.21

Johann I I I . , Bischof von Worms 1482–1503:
S.376.12

Johann I I I . , Herzog in Mecklenburg-Schwerin
1416–1438:S.206.6

Johann I V ., Fürst von Anhalt-Zerbst † 1551:
S.217.15

Johann V ., Herzog von Sachsen-Wittenberg
† 1507:S.217.14

Johannes Duns Scotus O.F.M. † 1308:
S.574.22

Johannes de Vincentia (von Vicenza) O.P.
† 1281(?):S.563.28

Johannes Major (Majoris) † 1550:S.574.23
Johannes Quidortvon ParisO.P.† 1306:S.574.22
Johannes, angebl.Sohnd. HerzogsBernhardI. von

Sachsen:S.143.19189.15213.24221.Fn4
Johannes, angebl.Bruder d. HerzogsAlbrecht I.

von Sachsens. Johannes, angebl.Sohnd. Herz-
ogsBernhardI. von Sachsen
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Johannes, Patriarchvon Antiochia † 441: S.577.7
Johannes, Verwandterd. Aschwin(us)von Salder,

14.Jh.:S.147.4
Jo(h)nston, James,a. o. engl. Gesandterin Bran-

denburg:S.502.30.31 .30 503.1.2 .4
Jol ante von Montferrat† 1342:S.399.24
Jonston, John† 1675:S.130.11.14
Jordan von Blankenburg(JordanusDapifer),Truch-

seß Heinrichs des Löwen † um 1221: S.327.21
328.13.14

Jordan, Heinrich 17.Jh.:S.176.8
Jordanus Dapifer s. Jordan von Blankenburg

(JordanusDapifer),TruchseßHeinrichsdesLöwen
† um 1221.

Juan d’Austria † 1679:S.484.8
Judi th † 843: S.311.1319.25
Judi th von Polen † nach 1201: S.182.6 186.17

187.3 189.14209.12210.8 .13 .Fn4 212.3 214.2
220.22 221.4 .8 222.9 237.43 238.1 261.32 .37
264.10 278.20

Gem.: s. Bernhard, Graf von Aschersle-
ben,1180–1212Herzogvon Sachsen† 1212.

Judi th(a) Danica s. Judi th von Polen † nach
1201.

Jürg, Herzogvon Münster s. Georg (Jürg),Her-
zog von Münsterberg† 1502.

Jul i anus Sal v i us, röm. Jurist† um 170: S.17.11
Jul i us von Braunschweig-Lüneburg-Wolfenbüttel

1568–1589† 1589:S.339.12.19
Jupi ter : S.430.29431.19
Jur i el l us s. Jur i eu.
Jur i eu, Pierre † 1713: S.516.21 517.19 .5 549.18

552.5.23 558.5–561.4
Jur i us s. Jur i eu, Pierre† 1713.
Justel , Henri, kgl. Sekretärin Paris, ab 1681 Bi-

bliothekarin London† 1693:S.460.10
Jut ta von Brandenburg† 1328:S.212.23
Jut ta von Dänemark s. Judi th von Polen† nach

1201.
Jut ta von Polen s. Judi th von Polen† nach1201.
Jut ta, Schwesterd. HerzogsErich IV. von Sachsen-

Lauenburg† 1388:S.147.14

K ahl s. Cal v i n.
K ai phas (Caiphas),d. Hohepriester:S.565.13

PERSONENVERZEICHNIS

K ai ser :
A ugustus 27–14:S.34.1749.586.4608.21
Hadr i an 117–138:S.17.11
Constant i us I I . 337–361:S.553.4
Honor i us 395–423:S.362.9
Theodosi us I I . von Byzanz408–450:S.362.9
Zenon von Byzanz474–491:S.309.2313.1
K ar l der Große768–814:S.132.26133.8.16 .17

134.19 292.17 293.16 298.6 302.10
305.13–306.3313.3–314.30370.11.14 462.18
525.28

L udwi g I . derFromme814–840:S.134.6292.10
302.7.12 305.13.22 311.1319.24320.2

2. Gem.2.1 s. Judi th † 843.
Söhne:S.134.5

L othar I . 817–855:S.293.11297.20
A rnul f von Kärnten887–899:S.294.6
L eo V I . (Philosophus)von Byzanz 886–912:

S.24.1943.27
K onrad I . , deutscherKönig 911–918:S.134.16

294.5296.1.2
Hei nr i ch I . der Vogler, deutscher König

919–936:S.134.4.15 .21 292.21–296.9302.8
306.1327.19370.3462.20

2. Gem.: s. M athi l de, 2. Gem. König Hein-
richs I., † 968

Constant i nus V I I . (Porphyrogennetus)von
Byzanz913–959:S.24.2043.28

Ot to I . der Große 936–973: S.134.21 204.8
206.22 207.1 290.17 291.3 293.5 .17 294.4
296.15.23 297.4.7 302.15306.1316.12370.2
.12 371.10605.18.21

Ot to I I . 973–983:S.297.10 364.22
Ot to I I I . 983–1002: S.293.7 294.26 296.26

297.10 308.10
Hei nr i ch I I . der Heilige 1002–1024:S.294.19

308.6.8 310.22.27 312.15314.15316.10.12
399.15462.20.21

K onrad I I . 1024–1039:S.298.1462.21
Hei nr i ch I I I . 1039–1056:S.329.19 330.1–5

2. Gem.: s. A gnes von Poitou† 1077.
Sohn: s. K ai ser Hei nr i ch I V .

1056–1106.
Sohn: s. K onrad I I . , Herzog von Bayern

1054–1055.
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Hei nr i ch I V . 1056–1106:S.135.14176.18
204.12 290.9 293.11 297.18 298.26 304.1
317.3329.19 330.1371.4414.18

Hei nr i ch V . 1106–1125:S.126.6.11 137.15.17
317.3.7 462.21

L othar I I I . (II.) von Supplinburg 1125–1137:
S.126.6 .11 .12 127.1 128.10 .19 129.21
137.16 .19 .22 138.14 139.8 204.11 298.18
302.18318.13 414.2.5 415.6419.2462.22

Tochter: s. Ger t rud von Supplingenburg
† 1143.

K onrad I I I . , 1116Herzogvon Ostfranken,deut-
scherKönig 1138–1152:S.126.13 .17 127.5
137.22 .23 .27 220.22 222.10 .14 231.11
237.43262.2.12 278.20324.9333.14414.1.5
.15 415.9462.22

Mutter: s. A gnes, Tochter Kaiser Heinrichs
IV. † 1143.

Fr i edr i ch I . Barbarossa1152–1190:S.127.5 .7
.9 .17 .24128.2.20130.8138.8.12 .13 .15 .17
.22 139.3 .10 .12 .17 141.10 .14 .16 .18 .25
148.14156.1.5 158.7.11 163.10–164.5.7 .13
167.20 174.6 187.12 203.25 204.19 207.5
221.1 281.27 285.24 288.2 298.7 308.19 .20
311.13 .24 316.13–319.1 325.18–326.18
328.13330.21334.17371.2374.8.9 .18 375.6
383.25384.2.4 .16 413.15416.6 419.2

Hei nr i ch V I . 1190–1197:S.139.20140.2205.1
288.10383.25419.5

Phi l i pp, Herzogvon Schwaben,deutscherKönig
1198–1208: S.140.5 186.8 .10 214.14 .19
239.4383.25419.5

Ot to I V . der Welfe 1198–1215† 1218: S.140.1
.4 .5 156.13181.5 .6 182.9 .21 186.8 .9 .15
205.3 .6 207.14211.1 214.19239.4 283.3 .5
324.10.20 334.22370.17371.11416.6 419.6
462.23

Hei nr i ch (V I I . ) , deutscherKönig 1222–1235
† 1242:S.336.17–337.9

Fr i edr i ch I I . 1212–1250:S.129.4130.11140.5
.9 .10 142.12 149.13 156.14 157.7 158.19
159.10 164.21 172.10 174.19 176.18 199.26
202.2 205.7 .12 210.9 211.6 .9 255.7 283.8
303.11 309.14–310.19313.17 315.8 316.31
324.21 331.3–11333.2 334.22 335.8 338.22
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383.25416.6 419.6462.22.23
K onrad I V ., deutscher König 1250–1254:

S.333.2
Wi l hel m von Holland, deutscher König

1247–1256:S.183.6
M i chael V I I I . (Palaiologos) von Byzanz

1259–1281:S.577.17
Rudol f I . von Habsburg1273–1291:S.197.18

211.7 228.13 248.4 251.14 259.9 324.24
374.23413.19

A dol f von Nassau,deutscherKönig 1292–1298:
S.196.6215.14250.13256.1260.1265.3.10
278.20375.1413.21

A l brecht I . von Österreich, deutscherKönig
1298–1308:S.383.25392.27393.14

Hei nr i ch V I I . (Heinrich IV., Graf von Luxem-
burg) 1309–1313:S.335.16

A ndroni kos I I . (Palaiologos) von Byzanz
1282–1328† 1332:S.399.23

L udwi g I V . der Bayer 1314–1347:S.178.8 .9
228.15248.8252.17335.16368.16.20 369.7
378.24 392.23 393.17 .19 .20 .21 .25 394.6
395.27 398.15 400.5 .10 402.5 405.30 412.5
413.23415.21416.16

K ar l I V . 1346–1378: S.153.20 229.17 332.9
367.9383.25385.23400.21408.12.16 .20 .24
409.6416.12

Si gi smund von Luxemburg 1410–1437:
S.126.13 152.15 166.23167.4289.20322.19
340.4 383.7 .8 .25 384.19385.25 .28 386.11
.17 409.28462.25463.1547.12

Fr i edr i ch I I I . 1440–1493:S.280.8 368.7 .13
375.14386.12406.11410.9.11 .23 415.24

M ax i mi l i an I . 1493–1519:S.144.21.19 203.32
210.7 280.8 365.20 .21 .24 366.15 .17 .26
377.3 386.18 388.22 394.25 .28 397.9 401.5
403.19410.10

K ar l V . 1519–1556 † 1558: S.205.23 336.2
340.1.11 .12 347.8.10 .11 410.10.12 469.8

Ferdi nand I . 1556–1564: S.347.11 410.10
567.1

M ax i mi l i an I I . 1564–1576:S.388.27 395.24
396.4410.18567.1

Rudol ph I I . 1576–1612:S.347.13.15
M at thi as 1612–1619:S.347.21
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Ferdi nand I I . 1619–1637:S.343.8355.17.18
.19 .23 .24 483.14.15

L eopol d I . 1658–1705: S.3.11 6.22–8.29
9.18–11.1812.9 .11 14.9 15.22–17.1318.3
20.14–21.15 24.9 30.4–31.21 36.11–40.15
41.16.21 .Fn2 43.9 46.1747.5 .23 48.18.25
50.23–51.655.1 .5 56.1358.6 .16 .20 .24 .28
59.2 .30 60.1561.3 .13 73.1574.1475.12.28
79.2 .8 .20 .25 80.1381.4 .20 84.2185.9 .12
.15 .1786.1.1987.12.23 .27 88.11.17–21.29
89.4 .10–17.23–90.391.16 .30 93.7 .10 94.1
.20 .23 .33 95.20.23 97.8102.20111.10112.3
.6 113.14116.15117.9.11 118.16.18 119.21
120.4.19 121.23122.1156.26–157.12162.20
.23 169.14 204.3 286.25 348.6 352.5 353.16
.22 354.1.12 355.1.4 357.10.24 358.6373.26
390.35 420.22 426.21 459.17 .18 464.1–5
470.4 .6 .11 .12 471.16 472.23 474.22 .25
479.10 .16 .20 480.4 .5 481.18 .19 .20 .25
482.20.24 .25 .27 .28483.25486.6.7 .8 506.2
.7 507.16.18 .20 .22 .23508.18.19 .27 .28 .29
542.13.20 768.1

Joseph I . 1705–1711,1688 König von Ungarn,
1690 röm. König: S.354.18 420.20 472.22
A ndroni kos I I . (Palaiologos)von Byzanz
1282–1328† 1332

Gemahlin: s. Jol ante von Montferrat.
K ai ser , chi n. : K ang-hi 1662–1722:S.65.26
K al l i ni kos (Callinicus), ägyptischer Architekt

7. Jh.:S.594.20599.6
K ar l der Jüngere,Sohn Karls des Großen† 811:

S.302.2305.8
K ar l der Kühne, Herzogvon Burgund1467–1477:

S.368.7 386.12 405.3 406.11 410.23 415.24
417.24

K ar l I . von Anjou, König von Neapelu. Sizilien
1265–1285:S.498.25

K ar l I . Gonzaga,1595 Herzog von Nevers,1630
Herzogvon Mantua† 1637:S.350.3.4 .5

K ar l I I . , Herzog von Savoyen 1490–1496:
S.376.19

K ar l I I I . (IV.), Herzogvon Lothringen1625–1634
1659–1669† 1675:S.351.4.5

K ar l V I I I . , König von Frankreich 1483–1498:
S.377.5

PERSONENVERZEICHNIS

K ar l I X ., König von Frankreich 1560–1574:
S.349.7

K athar i na von Alexandrien,d. Hl.: S.565.3
Vater: s. Costus.

K athar i na von Braunschweig † 1417/1422:
S.154.6

K athar i na von Braunschweig(Brunsvicensis),an-
gebl.Gem.d. HerzogsErich III. von Sachsen-Lau-
enburg:S.154.4

K athar i na, Tochter d. Birger Jarl, Regentenvon
Schweden, Gem. Siegfrieds I. von Köthen:
S.177.15.16 179.13195.12228.2.4 229.5250.20
258.1278.20

K el l er s. Cel l ar i us.
K el l erus s. Cel l ar i us.
K emsee, Bischof s. Georg Altdorfer, Bischof

von Chiemsee1477–1495.
K i rcher (Kirker), AthanasiusS.J. † 1680: S.17.1

41.1651.2152.2665.1680.14
K i rchner s. K i rcher , Athanasius.
K nud Laward, Herzog von Schleswig1119–1131,

König der Abodriten† 1131:S.318.13
K nut V I . , König von Dänemark 1182–1202:

S.282.20302.4306.17
K ochansk i , AdamAdamandusS.J.† 1700:S.52.1

.27
K öl n:

M ax i mi l i an Hei nr i ch von Bayern, Bischof
von Münster1683–1688,Kurfürst 1650–1688:
S.345.17

Joseph Cl emens, Herzog von Bayern,
1684–1695Bischof von Freising, 1685–1716
Bischof von Regensburg,1688–1723Kurfürst
† 1723:S.348.6

K öni gsegg-Rothenf el s, Leopold Wilhelm Graf
von, Reichsvizekanzler 1669–1694 † 1694:
S.37.1040.1458.689.690.2117.25118.20391.3
.9 .29

K on(n)z von Bayern, fälschlich für Cuniza s.
A del ber t (A l ber t ) A zzo I I .

K onrad der Rote,Herzogvon Lothringen944–953
† 955: S.291.3

K onrad von Falkenstein 12./13.Jh.: S.201.27
237.43

K onrad von Mellingen (Meldungen) 12.Jh.:



857

S.231.21
K onrad von Neuseß(Nusez)12.Jh.:S.231.22
K onrad von Plötzke, Markgraf der Nordmark

† 1133:S.231.5
K onrad von Schlüsselburg † 1349: S.388.17

392.22 393.5 .18 .21 394.2 .17 401.8 412.4 .7
413.22416.16

K onrad von Staufen, Pfalzgraf bei Rhein
1156–1195:S.140.1334.16

Tochter: s. A gnes, † 1204.
K onrad von Winnigstedt,Domherrzu Halberstadt:

S.199.12
K onrad, Burggrafvon Arneburg12.Jh.:S.186.5
K onrad, Erzbischof von Mainz 1162–1165 und

1183–1200,Erzbischofvon Salzburg1177–1183:
S.326.12

K onrad, Herzog von Niederlothringen1076–1089
† 1101:S.374.20

K onrad, Herzogvon Schwaben983–939:S.295.1
K onrad I . , Graf von Wettin, Markgraf der Ober-

und Niederlausitz † 1157: S.187.8 188.19 .25
201.20216.2222.13231.24238.1271.26278.20

Tochter: s. A del hei d von Meißen † nach
1172.

K onrad I . (Kuno), Herzogvon Bayern1049–1053:
S.329.20.19

K onrad I . , Markgraf von Brandenburg† 1304:
S.197.14252.10258.1

Tochter: s. A gnes von Brandenburg
† 1330.

K onrad I I . von Sternberg,Erzbischofvon Magde-
burg 1266–1277:S.180.13191.12214.22224.12
242.12

K onrad I I . , Herzog von Bayern 1054–1055:
S.330.6

K onstant i nopel s. Phot i us, Patriarchvon.
K operni kus s. Coperni cus.
K rantz (Cranzius), Albert † 1517: S.138.14 .21

139.5140.16
K recht i ngi us s. K ref t i ng, Heinrich † 1611.
K ref t i ng, Heinrich † 1611:S.301.1
K ul pi s, JohannGeorg † 1698: S.388.26 390.Fn7

391.3.47
K uni gunde von Beichlingen † 1140: S.290.11

291.6
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K uni gunde die Heilige † 1033:S.308.10
K uni gunde von Polen† 1333:S.176.15
K uno, Graf von Beichlingen† 1103:S.298.13
K ur l and: Jakob,Herzog1639–1682:S.500.30

L a Chai se (La Chese),François de S.J.,Beichtva-
ter Ludwigs XIV. † 1709:S.606.13

L a Chese s. L a Chai se.
L ambeck , Peter, kaiserl. Bibliothekar † 1680:

S.16.22 56.14.15 57.1 .2 62.12
L amber t von Aschaffenburg s. L amper t von

Hersfeld.
L amber t von Frömmstädt(Frumgestede)12.Jh.:

S.231.22
L amper t von Hersfeld(LambertusSchafnaburgen-

sis, Lambert von Aschaffenburg) † nach1081:
S.134.20135.7

L ana, FrancescoTerzodeS.J.† 1687:S.17.141.16
51.2152.2680.13.14

L ani s. L ana.
L ar roque, Daniel † 1731:S.460.15
L asser , HermannAndreasvon, kur-mainz. Hofrat

† um 1675:S.17.9 .15 52.2180.21
L auderdal e, JohnMaitland,1. Duke of, 2. Earl of

† 1682:S.500.31501.6
L aunoy , Jeande † 1678:S.564.8
L avardi n, Henri Charlesde Beaumanoir,marquis

de † 1701:S.505.27
L aymann, PaulS.J.† 1635:S.563.3
L ei bni z, Gottfried Wilhelm † 1716:S.39.4

EigeneArbeitenund Pläne:
Atlas Universalis (1678?) [Gedr.: VI,4 N. 31]:

S.25.244.1864.1
BedenckenWelchergestaltSecuritaspublica in-

ternaet externaund Statuspraesensim Reich
iezigen Umbständennach auf festen Fuß zu
stellen (1670) [Gedr.: IV,1, N. 5–9]: S.18.2
42.154.1181.7

Consilium Aegyptiacum (1671–1672) [Gedr.:
IV,1 N. 10–18]: S.18.3 36.7 42.2 54.22 81.8
.16

Dechiffriermaschine:S.27.1045.1468.22
De jure imperatorisRomani in orbem terrarum

(1668–1672?)[Gedr.: IV,1 N. 34]: S.54.12
Diss.deartecombinatoria(1666):S.16.1564.26
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65.17.16 80.3585.9
Eine Last durch rauhe. . . wegeauff glatten. . .

Boden . . . zu führen (1686): S.27.27 45.24
70.28

Embleme:S.60.14
Fabrik für mineralischeFarben:S.39.1–2085.5

89.23
Gedanckenzum Entwurff der teutschenKriegs-

verfassung (1681) [Gedr.: IV,2 N. 24]:
S.12.21 55.21

Gedichte:S.60.13
Generalbergkollegium:S.32.17 39.7–22 47.24

48.2286.2289.28
Handbücher des Wissens: S.25.3 44.19

63.9–64.976.2–12
Horizontalwindmühle:S.28.645.2771.2187.8
Hypothesisphysicanova(Theoriamotusconcreti

1671):S.17.341.1752.2780.15
In §. Et ut eosincerior(1670)[Gedr.:IV,1 N. 3]:

S.3.1318.235.3042.153.2381.9
KameralistischeProjekte: S.19.7–20.4

30.10–34.12.16–49.374.1777.27–78.1485.15
87.27120.20

Kleiderakzise:S.30.2433.1048.1087.17.16
LanglaufendeUhr: S.27.1645.1869.19
Lastentransport:S.27.2345.2169.27
LebenserwartungI (1680?) [Gedr.: IV,3 N. 55]:

S.829.1831.1
Lingua generalis(1678):S.26.22.28 45.861.29

65.1
MathematischeEntdeckungen:S.4.2 18.1027.4

42.544.3057.965.2382.19
MathematischeEntdeckungenArs inveniendi:

S.4.3 26.944.3057.12
Medaillenentwürfe:S.60.13.15
MilitärtechnischeAufzeichnungenundErfindun-

gen: S.13.27 29.24–30.8 34.13 46.15 74.5
88.12595.6600.16

NaturwissenschaftlicheEntdeckungen: S.27.4
52.166.28

Navigare adverso flumine ipsa fluminis vi
(1678):S.28.1 .23 45.2570.16

Nova methodusdiscendaedocendaequejuris-
prudentiae(1667):S.17.8

Plan einer Biographie Johann Philipps von

PERSONENVERZEICHNIS

Schönborn:S.3.2018.437.942.257.482.11
Plan einer Biographie Kaiser Leopolds I.:

S.34.3337.2 .11 89.7 .31 118.21
PlaneinesNucleusLibrarius Semestralis(1668):

S.24.1843.2751.Fn1
PlaneinesStaatshandbuchs(breviariumimperii):

S.34.1749.586.12
Politische (Flug-)Schriften: S.35.28 56.4 57.3

.25 61.26
Quadraturaarithmeticacirculi etc.Trigonometria

sinetabulis (1676):S.18.13
Quaestio:an jure ImperiumdefensionemCirculi

Burgundici contravim Gallicam, si qua nunc
immineat,susciperepossit?RespondeturAffir-
mando(1670)[Gedr.: IV,1 N. 4]: S.18.242.1
53.2381.9

Ratio corporis juris reconcinnandi (1668):
S.17.8 .10 41.20

Rechenmaschine(1671–1673):S.4.8 18.1727.6
42.844.2768.1383.2

Reflexions sur la déclaration de la guerre
(1688–1689)[Gedr.: IV,3 N. 10]: S.119.6

Reformd. RömischenRechts:S.3.1117.941.20
52.2280.21

SemestriaLiteraria (1679) [Gedr.: IV,3 N. 116]:
S.24.17.18 43.2751.Fn1

Technische Erfindungen: S.44.24 68.9–75.3
82.26

Verbesserung d. Staatsverwaltung: S.19.9
49.4–1775.576.24–78.483.7

Verbesserungder Taschenuhr:S.4.10 19.1 27.6
42.1044.2769.1982.27

Verbesserungenim Bergwesen:S.4.18 20.13
29.646.453.1272.17–74.484.987.3119.14

Verbindungvon Wind- u. Wasserkraft:S.28.10
46.172.187.10

Welfengeschichte:S.20.1943.258.1 .13

Beförderung eines Collegium Imperiale Histori-
cum: S.118.14

Bekanntschaftmit Gelehrten: S.4.1 19.4 57.8
82.16

Berufung nach Hannover (1673–1676): S.4.13
20.942.1853.957.2058.2184.6

Erstrebte Reichshofratsstelle:S.16.3 20.17 21.4
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24.937.14.30 38.1940.6 .16 46.1756.1358.20
89.3 .8 118.23119.1120.2

Jugendund Studium: S.15.24–16.1626.14 40.30
41.845.451.9–52.1564.1779.11–80.4

Korrespondenzmit Bossuet:S.579.12
Korrespondenzmit Gelehrten:S.16.2241.1552.1

80.13
Korrespondenzmit Pellisson-Fontanier:S.549.19

556.15
Mainzer Jahre (1668–1672): S.16.20–18.5

41.14–42.351.1852.17–57.580.7–82.13
Mitgliedschaft in Akademien:S.4.4 .5 18.8 20.5

42.4 .17 53.5 .7 57.16.17 82.1784.2
PariserJahre(1672–1676):S.3.21
Plan einer Reisezu den ungarischenBergwerken:

S.39.889.20
Promotion:S.16.17.18 41.1351.1752.1580.5
Reichspatriotismus:S.4.6 20.857.1984.4
Reisen:S.16.18 18.6 .10 19.5 32.24 51.17 52.16

53.457.780.682.1483.6100.24111.28
Sprachen:S.60.1361.5
SprachenDeutsch:S.35.2361.15
SprachenFranzösisch:S.35.2461.24
SprachenLatein: S.35.2361.6
Stellungals Hofrat: S.38.1089.1
Streben nach dem Gemeinwohl: S.15.24 21.7

43.1352.959.25
Süddeutschland,Wien u. Italien (1687–1690):

S.20.2037.2638.2443.251.353.1658.484.15
85.3

L ei bni z, Katharina,geb. Schmuck(Leibniz’ Mut-
ter) † 1664:S.79.30

L e Nobl e, Eustache† 1711:S.508.25
L eon s. A l f ons X .
L eonhard, Graf von Görz 1462–1500:S.376.2
L eopol d (Leopoldo) s. M edi ci .
L eopol d I I I . , MarkgrafvonÖsterreich1095–1136:

S.137.27
Gem.: s. A gnes, Tochter Kaiser Heinrichs

IV. † 1143.
L eopol d I V ., Markgrafvon Österreich1136–1141,

Herzogvon Bayern1139–1141:S.137.27
L eopol d V I . , Herzog von Österreichund Steier-

mark † 1230:S.176.19211.5229.3
L e Prest re s. Vauban.
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L e Tel l i er s. L ouvoi s, François Michel le Tel-
lier marquisde Louvois.

L eyen s. M ai nz
s. Tr i er

L i echtenstei n, Anton Florian Fürst von, kaiserl.
Botschafter beim Hl. Stuhl 1689–1694 † 1721:
S.542.13.20

L i ght f oot , John† 1675:S.558.23
L i mbach, JohannChristoph† 1710: S.157.22–39

281.7.15 380.25390.33
L i mnaeus, Johann† 1665:S.365.25389.7.16
L i ncker von Lutzenwick(Lüxenwick),Johann,kur-

mainzischerGeh.Rat,kur-trierischerGeh.Rat und
Gesandterin Wien † 1698: S.3.15 4.13 16.5 36.2
38.27 41.650.2654.655.1056.12 79.4

L i ndanus, Wilhelm Damasus† 1588:S.564.5
L i nsen (LinseLinßeLinßen),Hans,Zimmermeister

in Osterode† 1698:S.27.27
L i sol a, Frhr Franz Paul (Francescodell’ Isola)

† 1674:S.3.1536.254.781.10
L i udol f , Graf † 866: S.134.3.8 295.5–12327.17
L i udol f , Herzog von Schwaben949–953 † 957:

S.297.5
L i udprand, (LiudprandusLuithprand),Geschichts-

schreiber, Bischof von Cremona † um 972:
S.605.9

L i utpol d, Erzbischof von Mainz 1051–1059:
S.367.7

L i v i us, Titus † 17: S.336.14
L obkowi tz s. Caramuel .
L obkowi tz, FerdinandAugustLeopold,Fürstvon,

1692–1698kaiserl.Prinzipalkommissarin Regens-
burg † 1715:S.542.27

L öwenstei n s. L udwi g.
L os Bal bases s. Spi nol a Dor i a.
L osi a (Loisa), angebl. Tochter eines Königs von

Dalmatien:S.199.21210.Fn4 211.2212.22
L othar , König von Italien 931(948)–950:S.605.21
L othr i ngen:

Car l V ., Herzogvon 1675–1690:S.83.19
K ar l V . ( I V .) Leopold, Herzog 1675–1690

† 1690: S.19.12 35.14 .17 119.12 463.9
473.17474.6

L oui se Hol l andi ne, Pfalzgräfin, Äbtissin von
Maubuisson† 1709:S.511.14
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L ouvoi s, François Michel le Tellier marquisde
† 1691:S.493.22

L oyol a, Ignatiusvon S.J.† 1556:S.563.11.23 .25
L ucas Tudensis,Bischof von Túy ca.1239–1249:

S.574.22
L udol f von Winnigstedt:S.199.13
L udol f , Hiob, Sprachgelehrter,GesandterSachsen-

Weimars zur Frankfurter Konferenz † 1704:
S.118.1

L udol f I . von Schladen,Bischof von Halberstadt
1236–1241:S.220.12

L udol phe (angeblicher)Herzog von Sachsen s.
L i udol f , Graf † 866.

L udol phi s. L udol f .
L udol phus s. L i udol f , Graf † 866.
L udol phus † 1356 s. Rudol f I . , Herzog von

Sachsen-Wittenberg† 1356.
L udol phus, Sohn Kaiser Ottos I. s. L i udol f ,

Herzogvon Schwaben949–953† 957.
L udov i cus Ferreus s. L udwi g I I . der Eiserne

(Ferreus),Landgrafvon Thüringen† 1172.
L udwi g von Thüringen,angebl.Vaterd. Sophiavon

Thüringen,angebl.2. Gem.Bernhards,Grafenvon
Aschersleben,1180–1212Herzogs von Sachsen
† 1212:S.264.9

L udwi g von Thüringen,angebl.Bruder d. Sophia,
angebl. Gem. Heinrichs, d. SohnesSiegfrieds I.
von Köthen:S.210.Fn4

L udwi g, Bischof von Speyer1478–1504:S.376.11
L udwi g I . , Herzog von Bayern 1183–1231:

S.383.25
L udwi g I I . der Eiserne (Ferreus),Landgraf von

Thüringen† 1172:S.237.43238.1253.24278.20
angebl.Tochter: s. Sophi a, angebl.2. Gem.

Bernhards, Grafen von Aschersleben,
1180–1212Herzogsvon Sachsen† 1212

L udwi g I V ., Landgrafvon Thüringen1217–1227:
S.186.21221.7231.28.46 237.43238.1254.26

L udwi g I X . der Heilige, König von Frankreich
1226–1270:S.36.1055.381.19

L udwi g X I I I . , König von Frankreich1610–1643:
S.111.25 113.4 .8 .16 117.3 .5 .10 119.5 350.4
541.23594.23

L üneburg s. Bernhard I . von Lüneburg.
L uther , Martin † 1546:S.512.20513.5–6556.6
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L utzenwi ck s. L i ncker von Lutzenwick.
L uynes s. A l ber t .
L uynes, de s. Chevreuse, Charles.
L yncker s. L i ncker von Lutzenwick.

M aci ej von Miechòw s. M at thi as.
M adal gaudus, Graf und Königsbote 8. Jh.:

S.292.12.14
M agdal ena M assi l i ensi s s. M ar i a von Be-

thanien(Magdalena).
M agdal ena de la Cruz (Crucea):S.563.22
M agel gaudus s. M adal gaudus, Graf und Kö-

nigsbote8. Jh.
M agl i abechi , Antonio † 1714:S.565.20
M agni , Valeriano O.F.M.Cap. † 1661: S.570.23

571.1
M agnus von Anhalt, Domprobstzu Lebus, Dom-

herr zu Magdeburg† nach Juni 1264: S.249.23
253.11

M agnus von Anhalt-Köthen,Domprobstzu Mag-
deburg† 1524:S.258.1

M agnus, Herzog von Sachsen-Wittenberg† 1543:
S.217.15

M agnus I . , 1072–1106 Herzog von Sachsen:
S.126.4.6 129.18.20 135.8.13 137.11.17 .20 .21
.25 231.1298.24

Tochter: s. Ei l i ka, Tochter d. Herzogs
Magnus.
s. Wul f hi l d.

M agnus I . , Herzog von Braunschweig-Lüneburg
1318–1369:S.146.25154.12173.23.24 229.19

Bruder: s. Wi l hel m von Braunschweig-
Lüneburg† 1318.

M agnus I I . (Torquatus),Herzogvon Braunschweig
1369–1373:S.143.26 146.4 .26 151.Fn2 153.12
.17154.6.11155.1173.25.22 206.9207.19252.15
284.2288.20.24

Tochter: s. K athar i na von Braunschweig
† 1417/1422.

M ahaud (Mahault Mahaut) s. M athi l de von
Braunschweig.

M ai l and, Bischof von s. A mbrosi us.
M ai ne s. Wi l hel m I . , König von England.
M ai ntenon, Françoise d’Aubigné, marquise de

(Mad. Scarron)† 1719:S.606.10–18
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M ai nz:
Johann Phi l i pp von Schönborn,Bischof von

Würzburg u. Worms, Kurfürst 1647–1673:
S.3.10 .13 .18 .19 16.19 17.9 .12 18.1 36.14
.1937.941.14.19 .2142.351.18.20 52.17.22
53.3 .21 54.2057.3 .14 61.7 80.8 .20 81.4 .6
.23 82.3 .11

Dami an Har thar t von der L eyen, Kurfürst
von Mainz u. Bischof von Worms1675–1678,
vorherDomprobstvon Trier: S.348.6.7

M ai t l and s. L auderdal e.
M anso (Mansus), Johannes Baptista † 1645:

S.561.9.12
M antua:

(Ferdi nand) K ar l I V . (Ferdinando Carlo),
Herzog1665–1708:S.350.7469.31470.8

M arcel l us, MarcusClaudius,Neffe u. Schwieger-
sohnd. Augustus† 23v. Chr.: S.433.5

M arco Pol o (Paulus Marcus Venetus) † 1324:
S.29.22 73.32 98.30

M arco, Bischof von Oldenburg10.Jh.:S.302.15
M arcus, der Evangelist:S.573.22
M argarete, angebl. Gem. d. Grafen Heinrich II.

von Anhalt: S.238.1
M argarete, Königin von Dänemark,Norwegenu.

Schweden† 1412:S.337.5
M ar i a A nna von Pfalz-Neuburg† 1740:S.467.18
M ar i a Sophi a von Pfalz-Neuburg † 1699:

S.467.18
M ar i a von Bethanien(Magdalena):S.564.10
M ar i a, die Mutter desJesusvon Nazareth:S.564.12
M aro s. Vergi l i us M aro.
M arsei l l e s. Sal v i anus.
M ar t i n, Gabriel, Buchdrucker in Paris 17.Jh.:

S.557.26
M ar t i n (Martinus Martyn), John,Verlegerin Lon-

don † 1680:S.18.9
M ar t i ni cz, Bernhard Ignaz Borzita, Graf von,

Oberstburggrafund Statthalter des Königreichs
Böhmen17.Jh.:S.90.16

M ar t i nus s. M ar t i n (MartinusMartyn), John.
M ar t i nus Gosia, Rechtsgelehrter in Bologna

† 1158/1166:S.311.25318.3
M ar tyn s. M ar t i n (MartinusMartyn), John.
M ast i no I I . Della Scala (Scaliger) † 1351:

PERSONENVERZEICHNIS

S.322.22
M athi l de von Anhalt: S.229.16
M athi l de von Brandenburg† 1261:S.182.13
M athi l de von Flandern† 1083:S.178.1
M athi l de (Mechthild) von Braunschweig

† 1295/1299:S.176.3 177.22180.12.25 181.3 .8
182.2 .14 .21–183.14191.11192.2 .13 .20 195.2
199.20202.15.16 208.23.24 210.17.Fn4 212.7
213.18 .20 214.4 215.8 220.19 221.Fn4 224.12
226.2241.7.13.15242.8.9 .12263.6268.9278.20

M athi l de, 2. Gem. König Heinrichs I., † 968:
S.295.10.18

M athi l de, Markgräfin von Tuscien 1052–1115:
S.323.13

M athi on s. M at thi on.
M at thi as Scheit, Bischof von Seckau1481–1503

† 1512:S.376.9
M at thi on, Dom OdedLouis O.S.B.† 1700:S.42.9

.Fn6
M at t i ol i , PietroAndrea† 1577:S.571.2
M aubui sson s. L oui se Hol l andi ne.
M ax i mi l i an Hei nr i ch von Bayern s. K öl n
M aynard s. M enard.
M azar i n, Jules, Kardinal † 1661: S.19.12 35.9

83.14
M eaux , Bischof von s. Bossuet .
M echt i l d von Braunschweig† nach Juni 1354:

S.229.19
M echt i l di s s. M athi l de, 2. Gem. König Hein-

richs I., † 968
M edi ci , Leopoldodei, Kardinal † 1675:S.75.17
M edi na, Michael O.F.M. † um 1580:S.573.10
M egenberg s. K onrad.
M ei bom (Meybom), Heinrich, der Ältere † 1625:

S.170.Fn1 302.21
M ei bom, Heinrich,der Jüngere† 1700:S.322.8
M ei nhard von Kranichfeld, Bischof von Halber-

stadt1241–1252† 1254:S.238.1
M ei nwerk (Meinwercus),d. Hl., Bischof von Pa-

derborn1009–1036:S.297.12308.11312.14
Mutter: s. A del a 10.Jh.

M ei ßen s. Ger t rud.
M el anchthon, Philipp † 1560:S.568.7
M el densi s s. Bossuet .
M enard, Pierre † 1701 (Nouvelle science des
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temps):S.605.28
M encke, Otto, Hrsg. d. Acta Eruditorum † 1707:

S.543.9557.6
M erseburg, Bischof von s. Thi etmar .
M esi cho s. M i esko (Mesicho), Herzog von

Sachsen-Wittenberg† 1350.
M esmes s. A veaux , JeanAntoine.
M i chael , der Erzengel:S.370.8.16
M i chov i us (Miechovita) s. M at thi as.
M i echov i ta s. M at thi as.
M i esko (Mesicho), Herzog von Sachsen-Witten-

berg † 1350: S.176.15199.17.21 .26 .28 210.16
.Fn4 211.3.7 212.19.26

Vater: s. Rudol f I . , Herzog von Sachsen-
Wittenberg† 1356.

Gem.: s. Eudox i a.
M i l ag (Milagius), Martin, Kanzlervon Anhalt-Des-

sau† 1657:S.176.8 185.8186.1.22
M i l l i et s. Chal es.
M i stau (Mistaw), Fürst der Obodriten 10.Jh.:

S.302.14306.2
M odena: Franz I I . , Herzog 1662–1694:

S.469.31470.8
M oham(m)ed (Mahomet Muhammed),der Pro-

phet† 632: S.520.12611.18
M ol anus (GerhardWolter van der Muelen), Abt

von Loccum† 1722:S.576.27
M onachus Wei ngar tensi s: S.322.2.5
M onachus s. Caesar i us von Heisterbach.
M onaco: Honoratus I I . Fürst von, Herzogvon

Valentinois† 1662:S.350.12.13
M ongl as s. M ontcl ar .
M ontcl ar (Monglas), Josephde Ponts Baron de,

franz.General:S.506.15
M ontespan, Françoise Athénaı̈s de Rochechouart,

marquisede † 1707:S.606.14
M orhof , DanielGeorg† 1691:S.16.1641.12.Fn1
M or i t z von Sachsen, 1541 Herzog, Kurfürst

1547–1553:S.205.23 347.10 .11
M or i t z, Prinz von Oranien,1585–1625Statthalter

der Niederlande:S.349.17
M uel en s. M ol anus.
M uel en, van der s. M ol anus.
M ünster , Bischof von s. K öl n
M ünster , FriedrichChristianFrhr von Plettenberg-

PERSONENVERZEICHNIS

Lenhausen,Bischof 1688–1706:S.472.13.16 .17
474.24.25 .26

M usaeus, Johann,der Ältere † 1681:S.546.17
M ustaf a Köprili † 1691:S.478.12.13.14.15479.5

Naucl erus (Verge), Johannes† 1510: S.323.19
324.13

Navar rus s. A zpi l cueta.
Nessel , Daniel von, kaiserl. Bibliothekar † 1700:

S.118.18
Neustadt i scher Of f i ci al i s s. Wi ener Neus-

tadt , Offizial von.
neveux de deuxElecteurss. Schönborn.
N i col e, Pierre† 1695:S.555.11
Ni eder l ande s. Wi l hel m I I I .
N i enburgensi s abbas s. Gernot , Abt von

(Mönchen-)Nienburg1215–1227.
Noai l l es, Anne Jules,duc de † 1708:S.499.5
Nobl e, P. le (Pseudonym?),Autor von La cassette

ouverte:S.606.6
Norber t von Xanten,d. Hl., Erzbischofvon Mag-

deburg† 1134:S.419.2
Nordmark s. Rudol f I .
Nor thei m s. Ri chenza.

Oates, Titus † 1705:S.459.15
Ober t s. Huber t .
Odoaker , König von Italien 476–493: S.309.2

313.2
Ol breuse, d’ s. El eonore d’ Ol breuse.
Ol denburg, Heinrich, Sekretärder Royal Society

† 1677:S.17.7 18.942.4
Ol ear i us, Johann Gottfried, Prediger zu Halle

† 1711:S.247.24
Opi tz von Boberfeld,Martin † 1639:S.61.17
Oppenhei mer , Assessor am Reichskammerge-

richt: S.17.15
Ordul f (Otto), Herzog von Sachsen1059–1072:

S.126.4135.7.10 .13 298.24
Ordul phus, angebl.Bruder BernhardsII. von An-

halt-Bernburg:S.177.1
Or i genes (Adamantius)von Alexandria, der Kir-

chenvater† 254/255:S.513.16565.12571.17
Orsbeck s. Tr i er
Or t (h)ol phus, angebl.SohnHeinrichsI. von An-
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halt: S.247.16.18
Osborne s. Danby .
Osmani sches Rei ch s. Sol i man I I .
Osmani sches Rei ch: A hmed I I . , Sultan

1691–1695:S.479.17
Ost i a s. Pet rus Dami ani .
Otho s. Ot to I . dasKind.
Ot to s. Ordul f .
Ot to von Anhalt, Domherr zu Magdeburg† nach

Juli 1246:S.176.13177.4.8 212.8213.4253.11
Ot to von Braunschweig-Lüneburg,Bischofvon Hil-

desheim1274–1279:S.180.17
Ot to de Lapide12.Jh.:S.231.21
Ot to der Erlauchte,Graf im Südthüringauund im

Eichsfeld † 912: S.134.4 .12 .14 293.2 294.9
296.10297.7 327.17

Ot to der Reiche, Graf von Ballenstedt † 1123:
S.126.7 137.13 .17 171.17 .23 172.1 178.18
204.13222.3230.12231.1278.20

Gem.: s. Ei l i ka, Tochter d. Herzogs Mag-
nus.

Ot to der Reiche,Markgraf von Meißen1156–1203:
S.187.7231.8239.12254.26278.20

Gem.: s. Hedwi g von Ballenstedt† 1203.
Ot to Dives s. Ot to der Reiche,Graf von Ballen-

stedt† 1123.
Ot to von Freising† 1158:S.197.5200.11
Ot to von Northeim,Herzogvon Bayern1061–1070

† 1083: S.290.10–15 293.13 297.17–299.16
329.11.14 .19 330.2.4

Großvater: s. Si egf r i ed I . , Graf von Nort-
heim 982–1002.

Vater: s. Benno (Bernhard),Graf von Nort-
heim † 1047/49.

Ot to von Sachsen-Wittenberg† 1350: S.148.Fn1
151.Fn2 212.25

Ot to von Schweinfurt, Herzog von Schwaben
1048–1057:S.329.19 330.6

Ot to, Bischof von Freising (Othon de Frisinge)
1137–1158:S.324.10

Ot to, Gottfried Christian, Sekretär bei Leibniz
1690–1693:S.219.17261.5331.21

Ot to, Graf von Anhalt, angebl.nicht identischmit
Otto I., Fürst von Anhalt-Aschersleben
1266–1304/5:S.190.10
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Ot to, Graf von Weimar, Markgraf von Meißen
† 1067:S.230.13231.26.44 238.1271.21272.2

Ot to, Herzog von Sachsen-Wittenberg† nach Au-
gust1311:S.199.21210.Fn4 211.2212.22

angebl. Gem.: 2.1 s. L osi a (Loisa), angebl.
TochtereinesKönigs von Dalmatien.

Ot to, Markgraf von Meißen † vor 1214: S.187.1
201.18.21 219.31231.48239.10.12

Ot to I . dasKind, Herzogvon Braunschweig-Lüne-
burg 1235–1252:S.129.4.7 .9 130.11.15 .17 .20
140.6.9 .15.17.18.21141.4.28142.11.24143.14
.16 149.13157.1.6 158.18–162.10164.21–168.16
170.4 174.4–27 176.3 180.25 181.3 .5 .8 .9
.18–182.11 .27–183.15 188.1 .3 192.22 202.5
205.7–21207.16 210.17 213.16 .17 .21 214.3 .6
218.1220.19221.11.Fn4 222.17237.43241.7.8
.13 254.5 263.4 .6 .7 .8 .17 268.22269.5 271.17
278.20 283.7 .11 285.7 286.20 288.16 311.21
333.10–13337.6.22

Gem.: s. M athi l de von Brandenburg
† 1261.

Tochter: s. Hel ene (Helena) von Braun-
schweig-Lüneburg† 1273.
s. El i sabeth von Braunschweig† 1266.
s. A del hei d von Braunschweig† 1274.
s. A gnes von Braunschweig† 1327.

Nachkommen:S.174.24.27
Ot to I . von Wittelsbach,Herzogvon Bayern,Pfalz-

graf bei Rhein † 1183: S.138.9 140.3 374.17
384.17413.14415.17.18

Ot to I . , Fürst von Anhalt-Aschersleben
1266–1304/5:S.176.16177.18178.5179.21180.9
.10 188.10 .11 190.6 .12 .18 .23 191.2 .8 .9 .17
192.1 .2 193.11 .16 .20 .21 .26 195.3 .6 198.17
199.2 .25 209.1 211.6 213.20 .21 214.21 217.23
220.20224.4 .6 .8 .11 .16 .19 .22 225.1 .2 .3 .7
226.19227.12238.1241.8242.4.8 .9 .11 .14 .15
.17.19.20.23.25.26243.1.9 .12247.21248.2.14
.17 254.7.19 .21 263.22.24 264.1.3 .4 269.13.15
278.20

Gem.: s. Hedwi g von Breslau† 1300.
Sohn: s. Ot to I I . , Fürst von Anhalt

1305–1315/1316.
Töchter:S.190.25

Ot to I . , Graf von Geldern und Zutphen † 1209:
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S.327.23
Ot to I . , Markgraf von Brandenburg1170–1184:

S.171.19 172.4 179.2 186.15 188.25 189.2 .6
216.4 .5 .7 222.11 .15 223.3 231.13 .15 .17 .43
278.20285.18

Ot to I I . von Bayern† 1499:S.376.27
Ot to I I . von der Lippe, Bischof von Münster

1248–1259:S.225.8.11 .12 .14
Ot to I I . derStrenge,1277–1330Herzogvon Braun-

schweig-Lüneburg:S.154.14
Ot to I I . , Fürst von Anhalt 1305–1315/1316:

S.178.11 190.25 192.4 217.24 224.9 226.4 .6
227.13228.11243.6.12.13.16245.6248.6278.20

Gem.: s. El i sabeth von Meißen † nach
Mai 1347.

Töchter:S.199.11.14
Ot to I I . , Herzog von Schwaben 1045–1047:

S.329.19 330.6
Ot to I I . , Markgraf von Brandenburg1184–1205

(Askanier):S.186.3.4 .10 231.14.42 .43
Bruder: s. Hei nr i ch, Graf von Tangermün-

de † nachApril 1192.
Ot to I I I . , Fürstvon Anhalt-Bernburg† 1404/1406:

S.213.3.4 217.10229.22245.22
Ot to I I I . , Herzog von Schwaben s. Ot to von

Schweinfurt,Herzogvon Schwaben1048–1057.
Ot to I I I . , Markgraf von Brandenburg † 1267:

S.191.15224.14247.8
Ot to I V . von Anhalt † nach Mai 1416: S.229.26

245.25
Ot to I V . mit demPfeil, Markgrafvon Brandenburg

† 1308:S.242.21
Ot tokar I I . , König von Böhmen 1253–1278:

S.413.19
Otul f us (Audulfus), Graf und Königsbote 8. Jh.:

S.292.15
Over l ach s. Wesel ow, Christophvon.

Paderborn:
Ferdi nand I I . von Fürstenberg,Bischof von Pa-

derborn 1661–1683, Bischof von Münster
1678–1683:S.60.11

Pamel i us, Jacobus† 1587:S.571.28
Papebroch (Papenbrockius),Daniel S.J. † 1714:

S.230.13 279.14
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Pappenhei m, Wolfgang von, Reichserbmarschall
16.Jh.:S.383.10.14

Papst :
Urban I . 222–230:S.574.26
L i ber i us 352–366:S.571.24
Si x tus I I I . 432–440:S.577.9
Gregor I . der Große590–604:S.577.12
Johanna angeblich854–856:S.605.22.28
Johannes X I I . 955–964:S.134.21
Gel asi us I I . 1118–1119:S.569.14
Cal i x t I I . 1119–1124:S.317.7
Hadr i an I V . 1154–1159: S.308.20 .21

317.21–25318.22.27 328.11
A l exander I I I . 1159–1181:S.326.10
I nnozenz I I I . 1198–1216:S.324.21574.25
Gregor I X . 1227–1241:S.324.14574.26
I nnozenz I V . 1243–1254:S.575.1
Urban I V . 1261–1264:S.568.21
Johannes X X I I . 1316–1334:S.299.15
M ar t i n V . 1417–1431:S.578.12
Eugen I V . 1431–1447:S.578.5
Pi us I I . (Aeneas Sylvius Piccolomini)

1458–1464:S.6.14562.1–4
A l exander V I . 1492–1503:S.377.4
L eo X . 1513–1521:S.578.8
Paul I I I . 1534–1549:S.347.10 567.3
Jul i us I I I . 1550–1555:S.567.3
Pi us I V . 1559–1565:S.565.1567.2
Pi us V . 1566–1572:S.565.1
Gregor X I I I . 1572–1585:S.564.5
Si x tus V . 1585–1590:S.580.12
Cl emens V I I I . 1592–1605: S.347.14 .15

580.12
Urban V I I I . 1623–1644:S.562.11565.4
I nnozenz X . 1644–1655:S.422.9
I nnozenz X I . (Benedetto Odescalchi)

1676–1689:S.6.25 .23 35.4 60.17 .18 61.3
504.8.11 .12 580.12

I nnozenz X I I . (Antonio Pignatelli)1691–1700:
S.469.30470.8478.8505.22542.21

Parma: Ranucci o I I . Farnese,Herzogvon Parma
1646–1694:S.469.31470.8

Pas, de s. Rebenac.
Passau, Bischof s. Chr i stoph Schachner,Bi-

schofvon Passau1490–1500.
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Passer i ni , WeimarerRat und Hofmeister1691:
S.542.7.15

Paul l i , Simon,Buchhändlerin Straßburg:S.527.11
Paul us M arcus Venetus s. M arco Pol o.
Paul us, der Apostel † 60: S.513.11517.10553.32

561.4566.10567.15569.2570.19571.12581.14
Pel l i sson-Fontani er , Paul † 1693:

S.511.6–517.5518.5 .19 541.12 543.11 546.24
548.10–36 549.6–556.21558.1–561.13579.4 .8
582.8

Per i patet i ci s. A r i stotel es.
Perk i n Warbeck,angebl.SohnKönig EduardsIV.

von England:S.377.8
Per roni us s. Du Per ron.
Perseus, mythologischeGestalt:S.431.19
Petau s. Petav i us.
Petav i us (DenisPetauS.J.)† 1652:S.572.4
Pet rus A ureol i (Pierred’Auriol) † 1322:S.575.1
Pet rus Dami ani , Kardinalbischof von Ostia

† 1072:S.564.1
Pet rus Eremi ta (Petervon Amiens)† 1115:S.7.6
Pet rus L ombardus (Magister Sententiarum)

† 1164:S.574.21
Pet rus von Amiens s. Pet rus Eremi ta (Peter

von Amiens)† 1115.
Pet rus de Garlingia,Propstzu Frankfurt:S.180.6
Pet rus, der Apostel:S.329.3
Pet tau s. Petav i us.
Pf al z-Neuburg:

Phi l i pp Wi l hel m, Herzog von Jülich-Berg
1653–1690, Kurfürst 1685–1690: S.348.2
350.2472.23504.10

L udwi g A nton von, 1685Hochmeisterd. Deut-
schen Ordens, 1691 Koadjutor zu Mainz
† 1694:S.348.2

Franz L udwi g von, 1683 Bischof von Breslau,
1694 Hochmeister d. Deutschen Ordens
† 1732:S.348.2

A l exander Si gmund von, 1690 Bischof von
Augsburg† 1737:S.348.2

Pf al z-Si mmern:
Ruprecht (Prince Rob(b)ertRupertus)von, Vi-

zeadmiralvon England† 1682:S.29.20
Phi l i pp Si gmund, Herzog von Braunschweig-

Lüneburg,1591–1623Bischof von Osnabrücku.

PERSONENVERZEICHNIS

Verden:S.339.11
Phi l i pp der Großmütige, Landgraf von Hessen

1509–1567:S.611.12
Phi l i pp von Heinsberg, Erzbischof von Köln

1167–1191:S.127.12138.10327.22329.3
Phi l i pp, Fürstvon Anhalt-Zerbst† 1500:S.258.1
Phi l i pp I . der Schönevon Österreich,Herzogvon

Brabant 1494–1506, Regent von Kastilien
1504–1506:S.376.29

Phi l i pp I . , Kurfürst von der Pfalz 1476–1508:
S.376.35

Phi l i pp I I . Augustus, König von Frankreich
1180–1223:S.36.1055.3 81.19

Phi l i pp I I . , König von Makedonien 356–336
v. Chr.: S.339.22

Phi l i pp I I . , König von Spanien 1556–1598:
S.340.1348.19

Phi l i pp I V . der Schöne,König von Frankreich
1285–1314:S.36.10 55.281.19

Phi l i pp I V ., König von Spanien1621–1665,
Bruder: s. Ferdi nand, Kardinal-Infant.

Phot i us, Patriarchvon Konstantinopel† um 891:
S.24.19

Pi nckard, Christoph s. Pi ncker (Pinckert,
Pinck(h)ard),Christoph,Bürgermeisterin Leipzig
† 1678

Pi ncker (Pinckert, Pinckard), Christoph, Bürger-
meister in Leipzig † 1678: S.630.1 631.1 637.1
638.1

Pi rot , Edmonde(Edme)S.J.1631–1713:S.512.2
Pl aten (Plate Platten),Franz Ernst, Frhr u. Edler

Herr von, Hofmarschallin Osnabrück,Geh.Rat u.
Hofmarschallin Hannover† 1709:S.136.28137.4
359.21391.6.8

Pl at i na s. Sacchi .
Pl aton † 347 v. Chr.: S.554.14 559.1
Pl essi s s. Ri chel i eu.
Poi ret , Pierre† 1719:S.552.27
Poi tou, mademoisellede s. Fontanges.
Pol en:

Johann I I . Kasimir,König von Polen1648–1668
† 1672:S.352.20

Pomponne, Simon-Arnauldde † 1699:S.3.19
Por tsmouth, LouiseRenée deKerovalle,Herzogin

von † 1734:S.502.2
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Por tugal : Pedro I I . , König 1683–1705:S.467.19
Prebendow von Przebendowskis. Johann.
Přemysl Ot tokar I I . s. Ot tokar I I . , König

von Böhmen1253–1278.
Preußen s. A l brecht von Brandenburg.
Probst von St . B l asi us zu Braunschwei g s.

A schwi n(us) von Salder,Probst.
Ptol emaeus (Bartholomaeus),von Lucca † 1326:

S.325.2.3
Puf endor f , Esaiasvon, schwed.Kanzler von Bre-

menu. Verden,ab1686dän.Gesandterin Regens-
burg † 1689:S.3.1736.354.881.13

Rabat ta s. Rudol f .
Rabedan s. Rebenac.
Radul f , Herzogvon Thüringen7. Jh.:S.304.8.11

Vater: s. Chamar (Chamericus), Vater d.
HerzogsRadulf von Thüringen.

Rai mund Peraudi,Bischof von Gurk 1491–1505:
S.377.4

Rai nal d I I . , 1320 Graf, Herzog von Geldern
1339–1343:S.416.18

Rai nut i o I I . s. Parma
Ranucci o I I . s. Parma
Ravai l l ac, François, Mörder Heinrichs IV. von

Frankreich† 1610:S.343.12
Rebenac (RabedanRevenac),François dePascom-

te de, franz. Diplomat † 1694: S.505.8 .14 507.7
508.20.21 .24

Regensburg, Bischof s. Ruprecht I I . , Bischof.
Regensburg, Bischof von s. K öl n
Regi no, Abt von Prüm† 915: S.132.28305.8
Rehabeam, SohnSalomos,König in Juda926–910

v. Chr.: S.609.17
Rei necci us s. Rei necke.
Rei necke (ReinecciusReyneckeRineccius),Reiner

(Reinhard)† 1595:S.337.22
Rei nhard s. Renatus I I . (René, Reinhard),Her-

zog von Lothringen.
Rei nhard von Blankenburg,Bischof von Halber-

stadt1106–1123:S.218.15
Rei nhard, Graf zu Hanau† 1280:S.374.23413.21
Renatus I I . (René, Reinhard),Herzogvon Lothrin-

gen† 1508:S.405.4.6
Revenac s. Rebenac.

PERSONENVERZEICHNIS

Revent l ow s. Conrad.
Reynecke s. Rei necke.
Rhei n s. Hei nr i ch I .

s. Pf al z-Neuburg
Rhei n, Pfalzgrafbei s. Phi l i pp I . , Kurfürst von

der Pfalz 1476–1508.
Rhei nf el den s. Rudol f von.
Ri ccobal do, Gervasio† nach 1312: S.323.9 .12

.15
Ri chard I . Löwenherz, König von England

1189–1199:S.164.3
Ri chel i eu, Armand JeanDuplessis,duc de, Kar-

dinal † 1642: S.111.11 113.16 .14 117.11 119.5
343.11

Ri chenza (Richinse Richsa Rixa), von Northeim
† 1141:S.204.11 231.11

Ri chsa s. Ri chenza.
Ri gal t i us (NicolasRigault) † 1654:S.572.1
Ri kel i us s. D i onysi us von Ri ckel .
Ri k i nsa imperatrix s. Ri chenza (RichinseRich-

saRixa), von Northeim† 1141.
Ri necci us s. Rei necke.
Ri xa s. Ri chenza.
Roanez, (Rouanez),Artus Gouffier, duc de † 1696:

S.725.2734.1
Rober t , Prince s. Pf al z-Si mmern
Rober t I I . der Heilige, König von Frankreich

987/996–1031:S.364.22
Rocca s. Roj as y Spi nol a.
Rochechouar t s. M ontespan.
Rohanesi us s. Roanez.
Roj as y Spi nol a (RoccaRoxas),Cristobalde,Bi-

schofvon Tina 1668,Bischofvon WienerNeustadt
1686–1695 (Pseud. Probst von Sankt Ulrich)
† 1695:S.118.2518.19542.8.12 .21

Ronqui l l o, Don Pedro, span. Diplomat † 1691:
S.503.16–504.7507.24.25

Roswei dus (Heribert Rosweyde S.J.) † 1629:
S.547.7–16

Rot terdam s. Erasmus.
Rouanez s. Roanez.
Roucy s. Johann I .
Roxas s. Roj as y Spi nol a.
Royen s. Snel l van.
Rudol f von Anhalt † 1286/1299:S.192.19199.25
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211.6227.9245.14
Rudol f von Dingelstädt,Erzbischofvon Magdeburg

1254–1260:S.177.12 179.8 195.10 .12 228.1 .3
249.19255.Fn1 258.1278.20

Rudol f Fürstvon Anhalt-Zerbst† 1510:S.210.1
Rudol f von Rheinfelden,Herzog von Schwaben,

deutscherGegenkönig† 1080:S.374.22
Rudol f , Bischof von Schwerin† 1365:S.258.1
Rudol f , angebl. Sohn Siegfrieds I. von Köthen:

S.178.15194.20212.12215.5
Rudol f I . , Graf von Stade, Markgraf d. sächs.

Nordmark† 1124:S.218.16.18
Rudol f I . , Herzogvon Sachsen-Wittenberg† 1356:

S.148.Fn1 151.Fn2 176.15 211.7 212.22215.11
217.6229.15

1. Gem.: s. Jut ta von Brandenburg† 1328.
2. Gem.: s. K uni gunde von Polen† 1333.
angebl.2. Gem.: s. Sophi a Hassiaca.

Rudol f I I . von Anhalt, Bischof von Halberstadt
1401–1406:S.229.26245.25

Rudol f I I . , Bischof von Würzburg 1466–1495:
S.376.23

Rudol f I I . , Herzog von Sachsen † 1370:
S.148.Fn1 151.Fn2 212.25

Rudol f I I . , Herzog von Sachsen-Wittenberg
† 1370:S.176.15215.12

Rudol f I I I . , Herzogvon Sachsen-Wittenberg,Kur-
fürst † 1419:S.143.26148.Fn1 151.2.5 .14 .Fn2
367.9

Ruf i nus, Tyrannius, von Aquileja † 410/411:
S.567.18

Ruprecht I . , Kurfürst von der Pfalz 1353–1390:
S.385.25408.13409.11

Ruprecht I I . , Bischofvon Regensburg1492–1507:
S.376.7

Sacchi (Platina),Bartolomeo† 1481:S.324.14.16
Sachsen:

Johann Georg I . , Kurfürst 1611–1656:
S.340.14.15 .16 347.19.20 348.1

Johann Georg I I I . , Kurfürst 1680–1691:
S.354.12.15 .18 .19 .20 .24 473.11.13

Johann Georg I V ., Kurfürst 1691–1694:
S.359.30360.13.16 380.16

Sachsen-Gotha s. Fr i edr i ch I .

PERSONENVERZEICHNIS

Sachsen-Gotha-A l tenburg:
Fr i edr i ch I . , Herzog1675–1691:S.472.13
Fr i edr i ch I I . , Herzog1693–1732:S.472.14.16

.17
Sachsen-Gotha-Saal f el d: Johann Ernst ,

Herzog1680–1729:S.474.28
Sachsen-L auenburg:

Jul i us Hei nr i ch, Herzog 1656–1665:S.206.2
217.18284.17.22 332.9

Jul i us Franz, Herzog 1666–1689: S.131.20
156.24 167.15 169.5 .5 184.33 204.4 205.25
206.2.3 217.19281.22284.22.23 287.2

Sachsen-M ei ni ngen: Bernhard I . , Herzog
1680–1706:S.472.13 474.27

Sachsen-Römhi l d: Hei nr i ch, Herzog
1680–1710:S.472.13

Sagi t tar i us, Caspar† 1694:S.187.13202.2
Sal omo, Sohn Davids, König in Israel und Juda

965–926v. Chr.: S.517.3609.15
Sal v i anus von Marseille4./5.Jh.:S.553.3
Sank t U l r i ch, Probstvon (Pseud.) s. Roj as y

Spi nol a.
Savoyen:

K ar l Emanuel I I . , Herzog1637–1675,
2. Gem.: Marie Johannavon Savoyen-Nemours

† 1724:S.350.10
V i ctor A madeus I I . , Herzog von Savoyen

1675–1732:S.350.7 .8 .10 469.26 .27 .28
470.26471.5497.21499.10508.11.12 .14 .15
.17 .19

Schaf naburgensi s s. L amper t .
Scheves(?) , von, mecklenburgischerKammerprä-

sident1691:S.542.16
Schi rnhausen s. Tschi rnhaus, Ehrenfried

Walther.
Schl esw i g-Hol stei n-Got torp:

Chr i st i an A l brecht , Herzogvon Holstein-Got-
torp 1659–1695:S.352.5356.26473.8

Schmuck s. L ei bni z, Katharina.
Schönborn s. M ai nz
Schönborn (Schönburg Schönburn), Melchior

Friedrich, Frhr von, kur-mainz. Obermarschall
1644–1717:S.35.3254.481.11

Schönburg s. Schönborn.
Schönburn s. Schönborn.
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Schoppe s. Sci oppi us.
Schrader , Chilian, Hof- u. Justizrat in Celle

† 1724: S.148.11157.5 .42 173.16175.21176.1
179.6 180.25.28 181.17.18 208.10237.43279.25
300.14334.11

Schurnhausi us s. Tschi rnhaus, Ehrenfried
Walther.

Schurnhaw s. Tschi rnhaus, Ehrenfried Wal-
ther.

Schwaben s. Rudol f von Rheinfelden.
Sci oppi us (CasparSchoppe)† 1649:S.562.11
Scorai l l e, de s. Fontanges, Marie Angelique.
Scotus s. Johannes Duns Scotus.
Scr i ver i us, Peter† 1660:S.323.11
Seckau, Bischof s. M at thi as Scheit,Bischofvon

Seckau1481–1503† 1512.
Seckendor f f , Veit Ludwig von † 1692: S.42.19

548.22.25 549.16 558.26
Sef anoni us, Anno Mericus s. Hof f mann.
Segeband von demBerge14.Jh.:S.146.8
Sel i bur , Fürstder Wagrier10.Jh.:S.302.13306.1
Servet (Serveto),Miguel † 1553:S.514.3
Si ebenhi r ter , Johann,Hochmeisterd. St. Georgs-

Ordens1469–1508:S.376.4
Si egf r i ed von Bal l hausen (Sifridus de Baln-

husin)† 1308:S.134.13297.7
Si egf r i ed von Anhalt-Köthen,Kanonikerzu Cos-

wig 14.Jh.: S.252.12258.1265.12278.20
Si egf r i ed von Köthen, Domkämmererzu Magde-

burg 1307–1315:S.196.11 .12 .16 .19 197.11
228.9 250.21251.4 .5 .6 .7 .10 .21 253.18256.6
258.1259.4.6 .7 .14 .20 260.1264.22265.2.9 .10
.12 278.20

Si egf r i ed von Salder14.Jh.:S.146.8147.4
Si egf r i ed, angebl.Askanier:S.178.16.21
Si egf r i ed, Bischof von Brandenburg1173–1180,

Erzbischof von Bremen 1180–1184: S.138.11
172.4179.1189.5216.6223.4231.10.37 .38 .39

Si egf r i ed, Burggrafvon Arneburg12.Jh.:S.186.5
Si egf r i ed, Graf von Merseburg† 937(?):S.293.17
Si egf r i ed I . von Köthen † nach März 1298:

S.171.22.26177.3.4 .8 .16 .20 .23 .Fn1 178.4.11
.14 179.11.13 .14 192.16.17 194.16.19 .22 .23
195.14.18 .19 196.4 .6 .16 .24 197.8 .10 .16 .20
198.16.18 200.6 .8 202.14.15 .18 203.30208.21

PERSONENVERZEICHNIS

210.Fn4 212.8 213.2 .6 215.2 .4 .6 .10 .14 .16
217.23 218.12 224.2 227.6 .14 .15 .14 228.5 .9
229.2.4 .29 231.46234.8241.26242.1.6 245.2.3
.19 .28247.7.9 .14 .16 .17 .Fn2 249.13.16 .21 .25
250.2.3 .4 .6 .7 .9 .11.12251.22252.10253.11.14
.17 .23 .25254.4.9 .21255.2.19 .21 .Fn1 256.2.5
258.1259.7–260.3262.16263.16.18 .20 .23 264.2
.4 .7 .9 .11.15265.1.2 .7 .14266.1.19.26267.3.4
.6 .12 268.27.30 269.4.6 270.2.17 .22 271.3.5 .7
.19 .27 272.4.5 .9 .21 .23 .26 .27 278.20

angebl.Mutter: eineTochterd. MarkgrafenDiet-
rich von Meißen:S.177.22194.22208.23.25

Gem.: s. K athar i na, Tochter d. Birger Jarl,
Regentenvon Schweden.

angebl.Gem.: 2.1 s. Gl ei chen, Gräfin von
(ComitissaGleichensis).

Sohn: s. Hei nr i ch, Domprobst zu Halber-
stadt† 1340/1341.

Töchter:S.250.12255.22258.1
angebl.Sohn: s. Rudol f , angebl.SohnSieg-

frieds I. von Köthen
Bruder: s. Bernhard I . , Fürst von Anhalt-

Bernburg1252–1286.
s. Hei nr i ch I I . , Graf von Anhalt

1244–1266.
s. M agnus von Anhalt, Domprobstzu Le-

bus, Domherr zu Magdeburg† nach Juni
1264.

s. Ot to von Anhalt, Domherrzu Magdeburg
† nachJuli 1246.

Si egf r i ed I . , Graf von Northeim 982–1002:
S.298.13

Si egf r i ed I I I . , Graf von Boyneburg † 1107:
S.290.14298.13

Si egf r i ed I I I . , Graf von Orlamünde1179–1206:
S.179.4184.22 189.8216.5.10 217.3231.19

Sohn: s. A l brecht I . , Graf von Orlamünde
† 1244.

Si egf r i ed I V ., Graf von Boyneburg † 1144:
S.290.14

Si egmund I . (Sigismund,Sigismond),Fürst von
Anhalt-Zerbst 1382–1405:S.213.3 .5 .7 217.10
258.1

Si gi ber t I I I . , König von Austrasien633/634–656:
S.304.9
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Si gi f r i dus, Anhaltiner:S.212.17
Si gi smond s. Si egmund I .
Si gi smundus s. Si egf r i ed I . von Köthen

† nachMärz 1298.
Si gi smundus, Anhaltiner(vielleicht ist SiegfriedI.

von Köthengemeint):S.213.3.5
Si gmund (Sigismund),Erzherzogvon Österreichu.

Graf von Tirol 1439–1496:S.376.30
Si gmund, Markgraf von Brandenburg1486–1495:

S.376.24
Si mocat ta s. Theophy l actus.
Si rmond, JacquesS.J.† 1651:S.564.9
Si x tus, Bischof von Freising1473–1495:S.376.3
Snel l van Royen,Willebrord † 1626:S.713.1
Sokrates † 399 v. Chr.: S.559.28 561.10
Sol i man I I . , Sultan d. OsmanischenReiches

1520–1566:S.505.28.29
Sophi a von Dänemark† nach1284: S.194.1 .3 .5

.10 197.23198.1 .2 226.10 .12 .16 245.5 248.19
249.2278.20

Sophi a Hassiaca,angebl.2. Gem. Rudolfs I., Her-
zogsvon Sachsen-Wittenberg:S.212.23

Sophi a von Winzenburg † 1160: S.187.4 189.5
221.9222.4264.14272.3278.20

Sophi a, Äbtissin von Quedlinburg 1203–1224:
S.237.43

Sophi a, angebl. 2. Gem. Bernhards,Grafen von
Aschersleben,1180–1212Herzogs von Sachsen
† 1212: S.209.13 210.14 212.3 237.43 238.1
253.24 254.4 .9 255.1 261.32 264.9 .14 272.3
278.20

Sophi a, angebl.Gem. Heinrichs, d. SohnesSieg-
frieds I. von Köthen (tatsächlichDomprobst zu
Halberstadt):S.210.Fn4

Sozzi ni (Socinus),Fausto† 1604:S.514.3
Spani en:

K ar l I I . , König von Spanien1665–1700:S.345.2
.4 .5 .7 467.19 468.29497.4

Spencer , Robert, 2nd Earl of Sunderland,Staats-
sekretärKarls II., Geh. Ratspräsidentunter Jakob
II., engl.Gesandterin Paris† 1702:S.507.14

Spener , Philipp Jakob† 1705:S.130.15
Spenner s. Spener .
Speyer , Bischof s. L udwi g, Bischof von Speyer

1478–1504.

PERSONENVERZEICHNIS

Spi nol a Dor i a, Don Pablo,Duquede Sesto,Mar-
qués de los Balbases† 1699:S.11.Fn1

Spi nol a s. Roj as y Spi nol a.
Spi nol a, Giulio, Marchesevon Arguata, Kardinal

† 1691:S.542.23
Spi noza, Baruchde † 1677:S.524.13
Spol eto s. Wel f V I . (III.).
Sporck s. Johann.
St . Georgs-Orden, Hochmeisters. Si ebenhi r -

ter , Johann,Hochmeisterd. St. Georgs-Ordens
1469–1508

Stade s. Rudol f I .
Stephan (Etienne)de Garlanda† 1150:S.364.12
St raßburg:

Wi l hel m Egon Graf von Fürstenberg,Bischof
von Straßburg 1663–1682, Kardinal 1686
† 1704:S.348.6 352.23353.1.2 .4 .5

St ratmann (StraatmanStrateman(n)Strattmann),
Theodor Althet Heinrich Graf von, Reichshofrat,
kaiserl. Gesandter in Nimwegen 1637–1693:
S.111.18

St redoni us (Stridonius, Středa), Martin, Rektor
desBrünnerJesuitenkollegs† 1650:S.90.17.Fn1

Sunder l and s. Spencer , Robert.
Suppl i ngenburg s. Ger t rud.
Sut r i , Bischof von s. Boni f aci us.
Svend I I I . , König von Dänemark† 1157:S.188.17

.19 222.12231.25
Sweer t , Robert† 1647:S.547.7–16
Swer i n s. Ot to von Schwerin.
Sy l v i us, Sir Gabriel, engl. Gesandter:S.501.3

.Fn1
Syrakus s. A rchi medes von.

Taci tus, Publius Cornelius † um 120: S.292.2
301.7.Fn2 304.4305.1

Tammo s. Thangmar (Thankmar,Tammo),Sohn
König HeinrichsI. ausersterEhe† 938.

Tasso (TaxiusTaxus),Torquato† 1595:S.561.9.11
Tax i us s. Tasso.
Taxus s. Tasso.
Tchi rnhaus s. Tschi rnhaus, Ehrenfried Wal-

ther.
Tczi rnhaus(en) s. Tschi rnhaus, Ehrenfried

Walther.
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Teckel y s. Tököl y (Teckely,Teköly, Tockely,
Töckeli), Emmerich.

Teköl i s. Tököl y (Teckely, Teköly, Tockely,
Töckeli), Emmerich.

Tel l i er s. L ouvoi s François Michel.
Templ e, Sir William † 1699: S.500.19501.10.13

502.12
Ter tul l i an, der Kirchenvater† nach220: S.550.23

569.1571.28
Thangmar (Thankmar,Tammo),SohnKönig Hein-

richs I. ausersterEhe† 938: S.293.17
Theoder i ch der Große(Thidricus),König d. Ost-

goten454–526:S.309.1313.1
Theoder i cus s. D i et r i ch (Theodericus),Graf in

Westfalen9./10.Jh.
Theoder i cus de Brucken,Notar Ottos I. von An-

halt, 13.Jh.:S.190.30
Theoder i cus, comes(de Wirben) s. D i et r i ch

(Theodericus),Graf von Werben† nachSept.1183.
Theodoret , Bischof von Kyrrhos (Cyrus) † 457:

S.572.8
Theophy l actus, Erzbischof von Achrida † um

1100:S.565.13571.17
Thi dr i cus s. Theoder i ch.
Thi emo von Wettin, Graf von Brehna † nach

1099–1101:S.311.7320.8
Thi etmar (Dithmar Ditmarus), Bischof von Mer-

seburg† 1019:S.135.4
Thi l o von Warmsdorf13./14.Jh.: S.191.19193.22

.23 224.18227.11.11 243.10248.16278.20
Thi na (Thiniensis) s. Roj as y Spi nol a.
Thi rnhausen s. Tschi rnhaus, EhrenfriedWal-

ther.
Thi rnous s. Tschi rnhaus, EhrenfriedWalther.
Thoi nard s. Toi nard.
Thomae s. Thomasi us.
Thomas von Aquin † 1274:S.569.17
Thomas von Straßburg(de Argentina) O.E.S.A.

† 1357:S.574.25
Thomasi us, Jakob,Prof. d. Moral u. Eloquenzin

Leipzig † 1684:S.79.30
Thür i ngen s. Ekber t I I .
Thur i nga (= Thüringerin),Gem. d. HerzogsAlb-

recht I. von Sachsens. A gnes von Thüringen
† 1247.

PERSONENVERZEICHNIS

Thurmayer (Turmai r ) s. A vent i nus.
T i mo s. Thi emo von Wettin, Graf von Brehna

† nach1099–1101.
T i na (Tinensis) s. Roj as y Spi nol a.
Tockel y s. Tököl y (Teckely, Teköly, Tockely,

Töckeli), Emmerich.
Tököl y (Teckely, Teköly, Tockely, Töckeli), Em-

merich (Imre), Graf † 1705: S.472.4 506.4 .28
609.30

Toi nard, Nicolas† 1706:S.42.9
Tol edo s. Ferdi nand A l varez von Toledo.
Tol etus, FranciscusS.J.† 1596:S.565.10
Torquatus s. M agnus I I .
Toskana:

Cosi mo I I I . , Großherzog von 1670–1723:
S.469.30470.8

Tostatus, Alphonsus† 1454:S.564.12
Tour d’ A uvergne, Frédéric-Mauricede la, ducde

Bouillon † 1652:S.348.17
Tr i er :

Erzbischof2.1 s. Johann I I . , Erzbischof von
Trier 1456–1503.

K ar l K aspar von der L eyen, Kurfürst
1652–1676:S.348.6.7

Johann Hugo von Orsbeck,Bischofvon Speyer,
Kurfürst 1675–1711:S.348.7426.21

Tr i themi us, Johannes† 1516:S.323.19
Tr i t tenhei m s. Tr i themi us.
Tschi rnhaus, Ehrenfried Walther von † 1708:

S.725.2
Türkei s. Osmani sches Rei ch
Tur i n s. A del hei d.

Uber tus s. Huber t .
Ugo A l ber to di Sassonia,bei M. M. Bojardo s.

Wel f I V . (I.).
U l r i ch von Aschersleben,MarschallderGrafenvon

Anhalt 13.Jh.:S.195.19242.1256.3
U l r i ch von Bebenburg,Reichsministerialer14.Jh.:

S.198.22215.9
U l r i ch von Regenstein14.Jh.: S.225.11.12 243.5

.6
U l r i ch (Udalrich), Bischof von Halberstadt

1149–1160:S.188.23231.16
Ul r i ch, Graf von Wettin † 1206: S.186.11214.17
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238.1239.5
Gem.: s. Hedwi g von Sachsen(Askanie-

rin).
U l r i ch, Herzogvon Württemberg1498/1503–1519

1534–1550:S.381.11
Ul r i ch I I I . , Graf von Württemberg1325–1344:

S.388.18392.24394.17398.15
Ungarn s. Wl adi sl aw I I .
Urani en s. Wi l hel m I I I . , König von England.
Ur rye s. Du Cros.
Ursul a, d. Hl.: S.565.2

Val er i anus M . s. M agni .
Val kenstei n, Graf von s. Hoger von Falken-

stein13.Jh.
s. K onrad von Falkenstein12./13.Jh.

Val l i si us s. Wal l i s.
Val l ot , Antoine, Leibarzt Ludwigs XIV. † 1671:

S.606.18
Vandel monde (Wandelmoda) von Tuscien:

S.605.26
Vasquez, GabrielS.J.† 1604:S.575.2
Vauban, SébastienLe Prestre,seigneurde † 1707:

S.19.10
Veaux s. A veaux , JeanAntoine.
Vega, Andreasde O.F.M. † 1560:S.530.10
Venerabi l i s s. Beda Venerabi l i s.
Verbi est , Ferdinand S.J., Missionar † 1688:

S.65.26
Verge s. Naucl erus.
Vergi l i us M aro, Publius † 19 v. Chr.: S.433.4

517.8
V i cel i n, Bischof von Oldenburg 1149–1154:

S.317.15
V i cke von Hitzacker14.Jh.: S.146.9
V i ctor de Hitzacker s. V i cke von Hitzacker

14.Jh.
V i et (Vit Vite), JohannDietrich, Grenzsekretäru.

Archivar in Hannover † 1704: S.136.43 137.4
218.5

V i l l ani , Giovanni† 1348:S.322.20324.19325.2
V i o, Tommasode s. Caj etan.
V i rgi l (Fergil), 749–784 Bischof von Salzburg:

S.522.30
V i t s. V i et .

PERSONENVERZEICHNIS

V i te s. V i et .
V i ves, JuanLuis † 1540:S.564.3
Vol l rad, Bischof von Halberstadt 1255–1296

† 1297:S.225.6242.25

Wal demar I . , der Große, König von Dänemark
1157–1182:S.326.8

Wal demar I I . , König von Dänemark1202–1241:
S.140.17282.23 288.12336.8

Wal l i s, John† 1703:S.17.7
Wal o, Bischof von Havelberg1155–1176:S.216.3
Wal ram s. A l deram.
Wal ter I I I . von Arnstein12.Jh.:S.188.18
Wal ther von Arnstein13.Jh.:S.193.17
Wal ther , Johannes† 1702: S.180.25 181.19–23

183.24184.1.5 .Fn1 185.3 186.22 188.14 189.4 .9
194.5 .19 197.Fn17 198.4 200.9 .15 201.7 .11
208.10209.Fn1 237.43239.6242.11260.4261.6
262.3

Wandel moda s. Vandel monde.
Warnar i us, Graf und Königsbote8. Jh.:S.292.16
Wasmod Schack14.Jh.:S.146.9
Wel f s. Guel f o (Welf), fiktiver Ahnherrder Gu-

elfen.
Wel f , Graf zu Altdorf † vor 825: S.310.29319.23

320.3
Wel f I . , Graf in Alemannien† nach858: S.310.29

319.27
Wel f I V . (I.), Herzog von Bayern 1070–1101:

S.126.9137.12278.29.32 279.1
Wel f V I . (III.), Herzogvon Spoleto,Markgraf von

Tuscien† 1191:S.326.9
Wenzel von Sachsen-Wittenberg † 1388:

S.148.Fn1 151.Fn2 217.8
Wenzel von Sachsen-Wittenberg† 1402: S.143.27

151.3.6 .15 .Fn2
Wenzel , Herzogvon Luxemburg1354–1383,Her-

zog von Brabant1355–1383:S.367.8
Werner , Graf von Askanien,angebl.SohnOttosdes

Reichen,Graf von Ballenstedt:S.178.19.21
Werner I . , Graf in Friedeberg,genanntvon Had-

mersleben13./14.Jh.:S.243.2
Wesel ow, Christophvon, Hofrat in Hannover,Ge-

sandterin Regensburg† 1695: S.38.12 89.2 .14
157.21
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Westenhol z, Melchior Ludwig, Gesandtschaftsse-
kretär in London† 1694:S.391.7

Wi cel i us s. Wi tzel .
Wi chmann d. Ältere, Graf † 944: S.297.12
Wi chmann von Seeburg,1149–1154Bischof von

Naumburg-Zeitz,dannErzbischofvon Magdeburg
† 1192:S.188.14

Wi chmann, Graf von Hamaland10.Jh.: S.297.11
.13

Tochter: s. A del a 10.Jh.
Wi cl i f , John† 1384:S.568.6
Wi derad von Eppenstein, Abt von Fulda

1060–1075:S.367.8
Wi duk i nd (Witichindus Witikindus), von Corvey,

Geschichtsschreiber† 1004: S.134.11 301.19
302.13304.1

Wi duk i nd, (Wittekind), Herzogd. Sachsen† 812:
S.133.9134.1159.14295.9–15

Wi ener Neustadt , Offizial von: S.542.18
Wi gber t , Sohnd. SachsenherzogsWidukind,9. Jh.:

S.134.2
Wi l brand, Erzbischofvon Magdeburg1235–1254:

S.238.1
Wi l hel m von Auxerre† 1231/37:S.574.22
Wi l hel m von Braunschweig-Lüneburg† 1318:

S.154.12
Wi l hel m von Lüneburg† 1212/1213:S.140.1.5 .6

160.8164.22170.3.8 181.6182.12.28183.1205.3
.5 .6 .7 207.14214.5283.4.6 .7

Wi l hel m, Bischof von Eichstätt 1464–1496:
S.376.16

Wi l hel m, Herzog von Braunschweig-Lüneburg
1330–1369:S.146.4.22 .26 147.4.6 .7 .12 .15 .16
.14 153.12 .17 154.11 .14 155.12 173.23 206.9
207.19288.20

4. Gem.: s. A gnes von Sachsen-Lauenburg
† nachJanuar1387.

Wi l hel m, Herzogvon Gloucester† 1700:S.466.12
Wi l hel m I . , Graf von Nassau,Prinz von Oranien

† 1584:S.609.29
Wi l hel m I I . der Mittlere, Landgraf von Hessen

1493–1509:S.376.17
Wi l hel m I I I . der Jüngere,Landgraf von Hessen

1483–1500:S.376.13
Wi l hel m I I I . , Herzog von Jülich 1475–1511:
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S.376.18
Wi ndi schgrätz, Gottlieb Amadeus, Graf von,

1683–1688kaiserl.Prinzipalkommissarin Regens-
burg † 1695:S.111.18505.18

Wi ßenhol z s. Westenhol z.
Wi t s. Wi t t .
Wi t i chi ndus s. Wi duk i nd.
Wi t t (Wit), Corneliusde † 1672:S.459.14
Wi t t (Wit), Jande † 1672:S.459.14746.1
Wi tuk i ndus s. Wi duk i nd.
Wi tzan (Witsan), Fürst der Obodriten † 795:

S.133.14.15 305.16
Wi tzel (Wicelius), Georg † 1573: S.561.21567.4

568.1
Wi zl aw I I I . , Fürstvon Rügen† 1302:S.183.7
Wl adi sl aw I I . , König von Ungarn 1490–1516,

König von Böhmen1471–1516:S.377.6
Wol demar (junior) von Anhalt-Köthen † 1371:

S.252.16258.1
Wol demar , Markgraf von Brandenburg† 1319:

S.197.15252.2.11 258.1
Schwester: s. A gnes von Brandenburg

† 1330.
Wol demar I . , Fürst von Anhalt-Köthen † 1367:

S.212.12213.4252.11.13 .14 .17 258.1278.20
Gem.: s. Beat r i x von Gonzaga (Este)

† 1387(?).
Wol demar I V ., Fürst von Anhalt-Zerbst † nach

Juli 1417:S.258.1
Wol demar V ., Fürst von Anhalt-Köthen † 1436:

S.258.1
Wol demar V I . , Fürst von Anhalt-Zerbst† 1508:

S.210.4
Wol f enbüt tel s. Ger t rud.
Worms (Wurmbs), Bischof s. Johann I I I . , Bi-

schofvon Worms1482–1503.
Wür t temberg: MagdalenaSibylla, Herzoginwitwe

† 1712:S.391.5.23
Würzburg (Wirtzpurg), Bischof s. Rudol f I I . ,

Bischof von Würzburg1466–1495.
Wul f hi l d von Sachsen† 1126:S.126.8.16 129.18

137.12.15 .17 .20 278.32–279.13

X enophon, griech.Geschichtsschreiber† nach355
v. Chr.: S.609.4
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Zasi us, Ulrich, Reichshofrat† 1570:S.395.26
Zr i ny , Helena s. Tököl y (Teckely,Teköly, Tok-

kely, Töckeli), Emmerich.

PERSONENVERZEICHNIS

Zul f i kar s. Du’ l - f i qar .
Zuñi ga, Don Baltasarde † 1622:S.355.20
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Das Schriftenverzeichnisenthält nur die in den Texten und ErläuterungenerwähntenWerke des 15.–18.
Jahrhunderts.Die neuereLiteratur wurdenicht aufgenommen.Mit [Marg.] werdenin der Niedersächsischen
Landesbibliothekin HannovervorhandeneHandexemplaremit Marginalienvon Leibniz gekennzeichnet.Ein *
kennzeichnetsonstigeHandexemplare.Bei denReferenzenbedeuteteinFn,daßaufdieSchrift in dergenannten
FußnoteBezuggenommenwird. Eine kursiveZeilenzahlverweistauf die Erläuterungenzu der betreffenden
Zeile, die Angabenzur Überlieferungoderdie Stückeinleitung.

1. Acta Er udi tor um. Hrsg.v. O.Mencke[u.a.],
50Bde.Leipzig1682–1731,dazu10BdeSuppl.
1692–1734, 5 Bde Indices 1693–1733:
S.541.18 548.23558.2580.12

2. Acta novae AcademiaePhilexoticorumNa-
turae et Artis. Hrsg. v. FranciscusLana u. a.
Brixen 1686–87:S.63.21

3. ADAM VON BREMEN, Historia ecclesiastica,
religionispropagataegesta,exHammaburgensi
potissimumatqueBremensiecclesiis,pervicina
septentrionisregna, libris IV. repraesentans.
Cum aliis antiquis monumentis. Hrsg. v. J. J.
Maderus. Helmstedt 1670: S.290.17 297.18
300.23302.1

− ADAMUS BREMENSIS s. ADAM VON BREMEN.
4. ADELMUS, AnnalesFrancorumregum,Pipini,

Karoli Magni, Hludovici Pii. In: Freher,M.,
[Hrsg.] Corpus Francicae historiae veteris et
sincerae. Hanau1613,S.381–432:S.303.23

5. AESOP, CorpusfabularumAesopicarum.Hrsg.
v. A. Hausrath.Leipzig 1940[u.ö.]: S.508.23

6. AGATHIAS, DeimperioetrebusgestisJustiniani
imperatoris,libri quinque. Paris1660:S.304.3

7. AIMOINUS, Historiae Francorum lib. V. Paris
1567:S.301.5302.10.11 .12 304.6305.19.23

8. ALBERT VON STADE, − 1. Chronicona condito
orbe usquead . . . annum. . . MCCLVI deduc-
tum.Hrsg. v. R. Reineccius.Helmstedt1587*:
S.126.13 127.9 134.20 138.14 231.4 290.14
336.28337.22419.23− 2. Chroniconacondito
orbeusquead A. C. MCCLVI. In: Piccolomini,
Ae. S. (PapstPiusII.), Historia rerumFriderici
tertii imperatoris...Subjunctisuntpraetereaalii
ad GermanicamHistoriam pertinentesScrip-

tores nonnulli rariores. Hrsg. v. J. G. Kulpis.
Straßburg1685, S.123–320(eigenePaginie-
rung):S.189.12213.12214.5222.9223.6238.1
239.3278.21299.7300.24

9. ALBERTUS AQUENSIS, Historia Hierosolimita-
nae expeditionis. In: Bongars,J. de [anon.
Hrsg.], Gesta dei per Francos. Hanau 1611,
Bd 1 S.184–381:S.278.30

− ALBERTUS ARGENTINENSIS s. MATTHIAS VON

NEUENBURG (Neoburgensis).
− ALBINUS s. ALKUIN.
10. ALBIZZI, A., Principum christianorum stem-

mata.Augsburg1608 [u.ö.]: S.196.10197.20
221.Fn4 250.17256.5265.5

− ALEGAMBE, PH. s. RIBADENEIRA, P. DE.
11. ALEXANDRE, N., Dissertatio ecclesiastica...

adversusF. ClaudiumFrassen.seudissertatio-
nis Alexandrinaede vulgata scripturaesacrae
versionevindiciae. Paris1682:S.580.12

12. ALKUIN, (Pseudo-Alkuin)De divinis officiis:
S.574.20

13. Aller des Hl. RömischenReichs gehaltenen
Reichstäge,Abschiedeund Satzungen. . . be-
treffendeOrdnungen. . . nebendemezuMünster
und Oßnabrück getroffenemFriedensschluß.
Mainz 1660:S.368.11 381.12

14. AMBROSIASTER [Pseudo-Ambrosius],Commen-
tarius in epistulasPaulinas: S.571.23574.7

15. AMBROSIUS, Devirginitateliber unus: S.567.20
− AMMERSBACH, H. [Hrsg.] s. ENTZELT, CHR.,

Chur-Brandenburgische.
16. ANDREAS RATISBONENSIS, Chronicon de Du-

cibus Bavariae ante CC. paulo minus annos
scriptum. Hrsg. v. M. Freher. Amberg 1602
[u.ö.]: S.322.17324.2
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17. Ani madver si ones anonymiin defensione
fidei protestantium.In: H. Conring, Defensio
ecclesiaeprotestantiumadversusduo pontifi-
ciorum argumenta petita. Helmstedt 1654,
S.71–83:S.575.16

18. Annal es ab anonymoquodamcirciter annum
domini 1288conscripti (Chronicaslavica). In:
E. Lindenbrog,Scriptoresrerumgermanicarum
septentrionalium,vicinorumquepopulorumdi-
versi. Frankfurt 1609, S.278–291: S.194.2
226.10.12 245.6248.19278.21

19. Annal es Magdebur genses (Chronogra-
phusSaxo)[HANNOVER, NLB Ms XIX 1105].
In: Leibniz, G. W., [Hrsg.] Accessioneshisto-
ricae. Bd. 1, S.1–315:S.219.15222.2.3 .4 .8
230.13231.2235.26268.13279.14.15

20. Annal es r egum Fr ancor um, Pipini, Ca-
roli Magni et Ludovici: ab anno741.usquead
annum829.aut[ore] quidemincerto,seddocto,
Benedictinaereligionis monacho.Item, Caroli
cognomentoMagni, Imperatoris occidentalis
primi vita et gesta. Köln 1562: S.301.4 .16
302.9305.3

21. Annal i um degestisCaroli Magni imp.libri V.
Opus auctoris quidemincerti, sed Saxoniset
Historici et Poetaeantiquissimi,id est,Arnolfo
imp.aequalis.Hrsg.v. R.Reineccius.Helmstedt
1594:S.293.14314.5

22. AnonymiChr oni con Steder bur gense. In:
H. Meibom, [Hrsg.] Rerum Germanicarum
Tomi III . Bd 1. Helmstedt1688, S.427–436.
450–455:S.231.5.6

− AnonymusWeingartensis.s. CANON, C.-F..
− ANONYMUS WEINGARTENSIS s. Hi stor i a

de GwelffisprincipibusauctoreAltorfensisive
Weingartensimonacho.

− ANSEGISUS, CapitulariumKaroli Magni et Lu-
dovici Pii libri VII s. BALUZE, E., [Hrsg.]
Capitularia regumFrancorum.

23. ARISTOTELES, Politica: S.461.21
24. ARNISAEUS, H., De Autoritate Principum in

populum semper inviolabili. Frankfurt 1612;
Straßburg 1635; [spätere Ausg.:] Frankfurt
1689:S.461.14
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25. ARNOLDUS LUBECENSIS, Chronica Slavorum
Helmoldi, Presbyteri Bosoviensis,et Arnoldi,
Abbatis Lubecensis,in quibus res Slavicaeet
Saxonicaefere a temporeCaroli Magni usque
ad Ottonem IV. ... exponuntur. Hrsg. v. H.
Bangert.Lübeck 1659: S.127.6–23130.8 .10
138.21 139.16 204.23 214.4 302.4 306.18
307.13419.4

26. AUBESPINE, G. DE L’ , − 1. ResponsioAlbas-
pinaeiadNic.Rigaltii epistolam,quaostenditur
primis saeculisnequelaicis consecrandipote-
statemconcessam,nequeEucharistiaeneces-
sitatemcumbaptisminecessitatecomparandam.
Paris1630: S.572.2 − 2. SanctiOptati Mile-
vitani Opera cum observationibuset notis re-
verendissimiD. D. Gabrielis AlbaspinaeiAu-
relianensisepiscopi.AccesserunteiusdemDe
veterisecclesiaeritibus observationumlibri duo
... . Paris1631:S.566.29

27. AUGUST, KURFÜRST VON SACHSEN, −
1. Ordinationeset Constitutionesde processu
judicario . . . anno1572editaeomnes,ex Ger-
manica in Latinam linguam translatae,et in
easdem Commentarii Authore D. Mollero.
2. Ausg. Leipzig 1612: S.673.1 − 2. Verord-
nungenundConstitutionendesRechtlichenPro-
ces,auchwaser massenetzlicherzweivelhaff-
tiger fell haben,durch die bestalteund geor-
denteHoffgericht, JuristenFaculteten,Schöp-
penstüle,auchandereGerichte,in seinerChur-
fürstlichen GnadenLanden,zu recht erkandt,
undgesprochenwerdensol.Mit fleisvonnewen
ubersehen,undmit schönenherrlichenFiguren
gezieret. Das Ander Theil. Dresden 1584:
S.673.1690.1706.1

28. AUGUSTINUS, AURELIUS, (Pseudo-Augustinus)
Quaestionesveteriset novi testamentiCXXVII:
S.574.10 − 1. Ad inquisitionesJanuarii libri
duo: S.566.2 − 2. De haeresibusad Quod-
vultdeum: S.573.18 − 3. Enarrationesin Psal-
mos: S.568.20 − 4. In Joannis Evangelium
tractatus: S.563.27

29. AURELIUS VICTOR, Epitome de Caesaribus:
S.138.19
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− AVENTINUS s. TURMAIR.

30. BALUZE, E., [Hrsg.] Capitularia regumFran-
corum. T. 1–2,Paris1677.DarinSp.693–1132:
ANSEGISUS, CapitulariumKaroli Magni et Lu-
dovici Pii libri VII: S.292.10.17

− BANGERT, H. [Hrsg.] s. HELMOLDUS BOSO-
VIENSIS, ChronicaSlavorum.

− BARBARO, E. s. MELANCHTHON, PH., Elemen-
torum rhetorices.

− BARBERINI s. URBAN VIII..
31. BARCLAY, J., Paraenesisad sectarios huius

temporis. Köln 1625[u.ö.]: S.544.Fn1
32. BARTOLUS DE SASSOFERRATO, Tractatus de

Gelphiset Gibellinis. In: Consilia Quaestiones
et Tractatus. Venedig 1501. Bl. 139–140:
S.335.4

33. BASNAGE DE BEAUVAL, H., [Hrsg.]Histoiredes
ouvrages des sçavans, 24Bde. Rotterdam
1687–1709:S.63.21

34. BASSE, H., Panegiricos Genealogiarumillu-
striumprincipumdominorumdeAnholt. [Leip-
zig 1519]: S.185.5 189.14 194.16 199.19
200.13209.16.Fn2 210.16.Fn3 .Fn4 211.4
213.2214.9215.3278.21327.18328.17

35. BAYLE, P., [anonym] Avis important aux re-
fugiéz sur leur prochain retour en France.
Amsterdam 1690; [Nachdr.] Paris 1692:
S.460.8 .18 461.15 462.6 .10 .24 463.9 .12
464.6 .8

36. BECHER, J. J., Politischer Discurs von den
eigentlichenUrsachen,desAuf-undAbnehmens
der Städt,Länder und Republicken,in specie,
wie ein Land volckreichund nahrhaft zu ma-
chen,und in einerechteSocietatemcivilem zu
bringen. Frankfurt 1668; ZweyteEdition. Mit
vier Theilenvermehret.Frankfurt1673,Neben-
titel: Commercien-Traktat. 1672:S.768.1

37. BEDA VENERABILIS, Ecclesiasticaehistoriae
gentisAnglorumlibri quinque.In: Operaomnia.
T. III. Basel 1563*; [u.d.Tit.:] Historiae ecc-
lesiasticaegentisAnglorumlibri quinque. . . Ab
. . . Rege Alvredo (sive Alfredo) examinati;
ejusqueparaphrasiSaxonicaeleganterexplicati
. . . Quibus in calce operis SaxonicamChro-
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nologiam. . . nunquamanteain lucemed.,nunc
quoqueprimo Latineversam.Hrsg.v. A. Whe-
lock. 2 Bde. Cambridge 1643; 1644*:
S.300.Fn1 314.1

38. BELLARMINO, R., Disputationesde controver-
siis christianaefidei, adversushujus temporis
haereticos. 3 Bde Ingolstadt 1586–1593 u.
1605;4 BdeKöln 1619–1620;4 BdeKöln 1628
[Molanus’ Handexempl.]:S.546.16578.7

39. BERLICH, M., Decisionesaureae,casusadmo-
dumpulchros,controversosetutilescontinentes
usu practico, et quotidianaexperientiaobser-
vatae, et conscriptae. 2. Aufl. 2 Teile. Jena
1633–1638:S.710.1

− BERNEGGER, M. s. LIPSIUS, J., SynopsisPo-
liticorum.

− BERNEGGER, M. s. SUETON, Opera.
40. BERNOLD von St. Blasien(von Konstanz),Mi-

crologus: S.574.20
− BERTHOLD von Reichenau s. BERTOLDUS

CONSTANTIENSIS, Chronicona HermanniCon-
tracti obitu inchoatumet ad annumMC usque
perductum.

41. BERTOLDUS CONSTANTIENSIS, Chronicon a
Hermanni Contracti obitu inchoatum et ad
annumMCusqueperductum. In: Urstisius,Chr.,
Germaniaehistoricorum illustrium, ... tomus
primus. Frankfurt/M. 1670, S.339–378:
S.371.3

42. Bibliothèqueuniverselleethistorique,hrsg.v. J.
Le Clerc[u.a.]Amsterdam1686–1694:S.63.21

43. BIGNON, J., Marculfi monachialiorumqueauc-
torum formulae veteres. Paris 1665, 1666:
S.365.1

44. BLAEU, J., Atlas major, sive Cosmographia.
11Bde.Amsterdam1662:S.64.2

45. BLONDEL, D., − 1. Apologia pro sententia
Hieronymi de episcopiet presbyteris.Amster-
dam1646:S.573.15574.19575.1 − 2. Dejure
plebisin regimineecclesiasticodissertatio.Pa-
ris 1648:S.573.7 − 3. Genealogiaefrancicae
plenior assertio. 2 Bde. Amsterdam 1654*:
S.322.3

− BOECKLER, J. H. [Hrsg.] s. PICCOLOMINI, E. S.,
Historia rerum Friderici.



878

− BOSIUS, J. A. s. LIPSIUS, J., SynopsisPoliti-
corum.

46. BOSSUET, J.-B., − 1. De scripto, cui titulus:
Cogitationesprivataedemethodoreunionis. . .
sententia.1692[Ms; HANNOVER, NLB LH I 19
Bl. 170–236];gedr. u. a.: BOSSUET, Oeuvres
complètes.parF. Lachat,voluminaXVII, Paris
1864, S. 458–99]: S.576.25–578.7 −
2. Réflexions de M. l’évêque de Meaux sur
l’écrit de M. l’abbé Molanus.1692:S.579.3

47. BOTHO, C., CroneckenderSassen.Mainz1492;
(auch in: Leibniz, G. W., [Hrsg.] Scriptores
rerum Brunsvicensium. 3 Bde. Hannover
1707–1711,Bd 3, S.277–425):S.159.14298.6
301.8333.5

48. BRAUNSCHWEIG-LÜNEBURG, HERZOG ANTON

ULRICH VON WOLFENBÜTTEL, Die Durchleuch-
tige Syrerin Aramena. 5 Tle, Nürnberg
1669–1673;Ebd.1678–1680:S.608.17

49. BROTUFF, E., Genealogiaund Chronica... der
Fürstenzu Anhalt, Gravenzu Ballenstedt,und
Ascanien,Herren zu Zerbstund Bernburgetc.
Amberg 1602: S.172.2 175.6 176.7–178.16
185.6–190.1192.6194.19198.9199.27200.14
208.17 209.8 .10 210.16 211.9 212.1 213.4
214.2215.3.4 221.1.Fn4 222.6231.3.12 .27
238.1270.8279.5331.8

50. BRUNN, A., Trias electoralis politica, hoc est
historicaenarratio . . . vitaeet rerumgestarum
. . . trium . . . electorum secularium . . . ab
Otthonis III. . . . ad haec usquetempora. . ..
Frankfurt1600:S.185.14209.9

51. BUDAEUS, W., Closter Chronica. [ohne Titel-
blatt, unvollständiges Exemplar HANNOVER

NLB G-A 1597]: S.215.7
52. BÜNTING, H., NeweVolstendigeBraünschwei-

gischeundLunebürgischeChronica,corrigiret
. . . Durch H. Meybaum. Magdeburg 1620:
S.140.Fn1 170.Fn1 208.18

53. BURCHARDUS, DevictoriaFriderici imperatoris
epistola.In: Freher,M., [Hrsg.] Germanicarum
rerumscriptoresaliquot insignes.3 Bde.Frank-
furt, Hanau 1600–1611,Bd 1. 1624, S.237:
S.373.1
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54. Cabi net aller Cabinete.WorinnenDasgantze
GeheimnüßUnd viele ... Partikularitätenvom
jetzigenFrantzösischenKriege entdecketwer-
den. Köln 1692:S.503.12–504.19

55. CAESARIUS VON HEISTERBACH, − 1. Dialogus
miraculorum: S.564.8 − 2. Libri VIII mira-
culorum: S.564.8

− CAIETANI, C. [Hrsg.] s. PETRUS DAMIANI,
Operaomnia.

56. CALVINUS (Kahl), J., LexiconJuridicum Juris
Caesareisimul et Canonici. Hanau1619; Ed.
postr.Genf 1664:S.664.1678.1700.2

− CAMERARIUS, J. s. CICERO, De officiis.
57. CANON, C.-F., [anonym]Réponseà undiscours

tenu à Sa Saintete´ par Monsieurde Rebenac,
envoye´ du roy très-chrestien. Köln 1692:
S.505.14–508.30

58. Canones Apostol or um (= Constitutiones
Apostolorum,lib. 8, c. 47): S.575.16

− Capitularia regumFrancorum. s. BALUZE, E..
59. Capi tul at i o Leopol di na. In: Theatrum

Europaeum,VIII, 1693,S. 437–453:S.353.16
60. CAPPEL, L., Critica sacrasivedevariis quaein

sacrisveteristestamentilibris occurruntlectio-
nibus libri sex. Paris1650:S.580.12

61. CARAMUEL DE LOBKOWITZ, J., Sac.Rom.Im-
perii pacislicitae demonstratae... prodromuset
syndromussiveadditamentum.Frankfurt1648:
S.562.19

62. CARPZOV, B., Decisiones Illustres Saxo-
nicae. 3 Bde. Leipzig 1646–1654 [u.ö.]:
S.630.1635.1663.1673.1690.1706.1710.1

− CASAUBON, IS. [Hrsg.] s. SUETON, Duodecim
Caesares.

− CASSANDER, G., s. GROTIUS, H., In consul-
tationemG.Cassandriannotatacumnecessariis
animadversionibusA. Riveti. Leiden 1642. −
2. De articulis religionis inter catholicos et
protestantes controversis consultatio. in:
G. Cassanderund G. Witzel, De sacris nostri
temporis controversiis libri duo. Hrsg. v. H.
Conring. Helmstedt1659, S.1–191 (neuePa-
ginierung):S.568.5–12.13–569.4.11–13

63. CASSANDER, G. U. G. WITZEL, De sacrisnostri
temporis controversiis libri duo. Hrsg. v. H.
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Conring.2 Tle. Helmstedt1659[Molanus’
Handexempl.]:S.561.20

64. CHIFFLET, J. J., Vindiciaehispanicae.Antwer-
pen 1645*; 2. verm. Ausg. nebstAd vindicias
Hispanicas lumina nova genealogica. Ebd.
1647; Ad Vindicias hispanicaslampadeshi-
storicae. Antwerpen 1649; [auch in:] Opera
politico-historica. Antwerpen 1650 [Marg.]:
S.322.2

65. CHRISTIAN DRUTHMAR [das ist Christian von
Stablo],Expositioin Matthaeum: S.569.11

66. Chr oni ca SerenissimorumDucum Brunsvi-
censium, Auctoris anonymi, sed vetusti. In:
Mader,J.J.,[Hrsg.]AntiquitatesBrunsvicenses.
2. Aufl. Helmstedt 1678, S.1–22: S.182.34
183.11 192.1 213.19 220.19 226.2 .5 230.13
231.29 .45 238.1 241.8 242.8 271.20–272.1
278.21296.12

− Chronica slavica s. Annal es ab anonymo
quodamcirciter annumdomini1288conscripti
(Chronicaslavica).

67. Chr oni con excerptumde diversis chronicis
summorumpontificumet imperatorum,abinitio
mundi usque ad annum Domini
MCCCCLXXIIII. In: J. Pistorius,[Hrsg.] Illu-
strium veterumscriptorum, qui rerum a ger-
manis per multas aetatesgestarumhistorias
reliquerunt, Tomus unus. Frankfurt 1583,
S.705–754:S.215.22

68. Chr oni con Hol sat i ae vetus.In: Leibniz,G.
W., [Hrsg.] Accessioneshistoricae. Bd 1:
S.336.7.8

− Chronicon Magnum Belgicum. s. Rer um
familiarumqueBelgicarumchroniconmagnum.
Hrsg. v. J. Pistorius.Frankfurt1654.

69. Chr oni con Montis-SerenisiveLauterbergen-
se. Hrsg. v. J. J. Mader. Helmstedt 1665:
S.127.13 .14 172.6 188.17 .26 216.1 219.32
220.7221.4222.12230.10231.4.5.8.16.25.35
.38 238.1 239.14 240.1 241.11 255.5 270.13
278.21279.15311.7 320.7

− Chr oni con Weingartensismonachide Gwel-
fis principibus s. Hi stor i a de Gwelffis
principibusauctoreAltorfensisiveWeingartensi
monacho.

SCHRIFTENVERZEICHNIS

70. CHYTRAEUS, D., Saxonia.2 Tle. Leipzig 1611:
S.337.22

71. CICERO, Tusculanaedisputationes: S.608.26
− CISNER, N. [Hrsg.] s. TURMAIR, J., gen.Aven-

tinus, AnnaliumBoiorum.
72. COLLETET, F. [anonym],Journauxhistoriques,

contenanttout ce qui s’est passe´. Paris1660:
S.56.10

− COLOMESIUS, P. s. VOSSIUS, G. J., G. J. Vossii
et clarorum ad eumepistolae.

− CONRING, H. s. CASSANDER, G..
73. CONRING, H., − 1. [anonym] Gründlicher

Bericht Von der LandesFürstlichen Ertz Bi-
schöfflichenHoch- und Gerechtigkeitüber die
StadtBremen,...ZurAntwortauffeinen...durch
... HeinrichenKrefftingh ... uffgesetzeten,aber
allererst für wenig Jahren kundgewordenen
Discurs. o. O. 1652: S.301.2 303.23 − 2.
[WidmunganErnstAugustvon Braunschweig-
Lüneburg].in: G. CassanderundG. Witzel, De
sacris nostri temporiscontroversiislibri duo.
Hrsg.v. H. Conring.Helmstedt1659,S.1–140:
S.561.22 562.1–565.13.19 566.1–567.4.11
.15–568.4 − 3. Animadversionumanonymi
confutatio. In: Ders., Defensioecclesiaepro-
testantiumadversusduo pontificiorum argu-
menta.Helmstedt1654,S.84–120:S.576.10 −
4. De finibus imperii Germanici,quo jura fi-
nium, quibus illud continentur, a primo ejus
exordio usque ad haec nostra tempora illu-
strantur. Editionova.Leipzig1680:S.312.24−
5. Defensioecclesiaeprotestantiumadversus
duopontificiorumargumentapetita.Helmstedt
1654: S.571.13 .20–572.10573.1–575.14 −
6. Responsioaltera ... ad Valeriani Magni ...
epistolam nuperrimam. Helmstedt 1655:
S.570.17.25

74. CONTZEN, A., Disceptatio secretis Societatis
Jesuinter D. JoannemcanonicumVratislavien-
sem,D. LudovicumjurisconsultumBrandebur-
gicum,P. AdamumContzenS.J. habita. Mainz
1617:S.562.24

75. COQUILLE, G., Histoire du Pays et Duché de
Nivernois.Paris1612:S.360.19380.32382.26
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− CORDES, J. DES s. CASSANDER, G., Opera.
76. Corpus juris canonici, − 1. DecretalesGre-

gorii IX. (Liberextra): S.574.26 − 2. Decretum
Gratiani. Glosse:S.575.2 − 3. DecretumGra-
tiani: S.574.21

77. COTHMANN, E., Responsajuris seuconsilia et
consultationes. 6 Bde.Frankfurt1662:S.710.1

− COURTIN, A. [Übers.] s. GROTIUS, H., De jure
belli.

78. Cr i t i ci sacr i sivedoctissimorumvirorum in
SS. Biblia annotationes .... 9 Bde. London
1660–1661:S.513.28

79. CRUSIUS, M., AnnalesSuevici.2 Bde.Frankfurt
1595–1596:S.388.20 .24 389.5 .Fn1 392.26
396.8.22 398.9401.5.21 407.16

80. CUJACIUS, J. (deCuja),Observationumetemen-
dationumlibri XXIIII . Köln 1591:S.197.1

− CUSPINIAN, J. [Hrsg.] s. OTTO VON FREISING,
Chronicon.

− CYPRIAN, E. S. s. SAGITTARIUS, C., Historia
Glichensis.

81. CYPRIAN, − 1. Epistolae: S.567.18 −
2. Sententia: S.531.30

82. DAILLÉ, J., De usu patrum ad ea definienda
religionis capita, quaesunthodiecontroversa,
libri duo.Genf 1655[u.ö.]: S.566.26

− DAMIANI s. PETRUS DAMIANI.
83. DANCKWERTH, C., NeweLandesbeschreibung

der zweyHerzogthümerSchleswichund Hol-
stein . . . von Joh. Meyero . . . chorographice
elaborirt durch Casp. Danckwerth. [Husum]
1652:S.300.26

− DAVY DU PERRON s. DU PERRON, J. DAVY.
84. DE BADO, J., Tractatusde armis et insignibus.

London1654:S.403.13
85. De fundat i one coenobii Bigaugiensis. In:

Chr oni con Montis-SerenisiveLauterbergen-
se. Hrsg. v. J. J. Mader. Helmstedt 1665,
S.241–268:S.127.14231.4.38 .40

− Decretum. De absoluto reprobationis De-
creto. s. GROTIUS, H., In consultationem.

86. DELRIUS, M., Disquisitionummagicarumlibri
sex. Mainz 1612:S.563.21

VERZEICHNISSE

− DEVRIENT, E. [Hrsg.] s. SAGITTARIUS, C.,
Historia Salfeldensis.

− Diarium Europaeum.s. MEYER, M., Diarium.
87. DIODORUS SICULUS, Bibliotheca, sive rerum

gestarum libri septemdecim.Hanau 1611:
S.339.23

88. DIONYSIUS PSEUDO-AREOPAGITA, De ecclesia-
stica hierarchia: S.574.15575.18

− DITHMARSUS s. MATTHIAS (Dithmarsus),Chr.
− DITMARUS s. THIETMAR.
− DITMARUS RESTITUTUS s. THIETMAR (Ditma-

rus) von Merseburg,Chronicon.
89. DU CANGE, CH. DUFRESNE, SIEUR, −

1. Glossariumad scriptoresmediaeet infimae
graecitatis. 2 Bde. Lyon 1688: S.402.25 −
2. Glossariumad scriptoresmediaeet infimae
latinitatis. 3 Bde. Paris 1678; Frankfurt 1681
[u.ö.]: S.266.29271.1 364.1 .9 .25 .23 402.7
416.10

90. DU CHESNE, A., − 1. Histoiredesroys,ducset
comtesde Bourgogneet d’Arles. Paris 1619:
S.605.27 − 2. HistoriaeFrancorumscriptores
coaetanei. 5 Bde. Paris 1636–1649:S.133.8
370.20

− DU FRICHE, J. [Hrsg.] s. AMBROSIUS, Opera.
91. DU PERRON, J. DAVY, Traitté du sainctsacre-

ment de l’eucharistie divisé en trois livres.
Contenantla refutation du livre du sieur du
PlessisMornay contre la messe,et d’autres
adversairesde l’eglise. Paris1622:S.554.10

− DU PLESSIS-MORNAY s. DU PERRON, J. DAVY,
Traitté.

92. DU PRAISSAC (De Braissac),Briefve méthode
pour resoudrefacilementtoute questionmilit-
aire proposée. Paris1614:S.585.5.8

93. DURANDUS, G., Rationale divinorum officio-
rum. Mainz 1459; Venedig 1609 [u.ö.]:
S.568.16

− ECCARD s. ECKHART, J. G..
94. ECKHART, J. G., [Hrsg.] Corpus historicum

mediiaevi,sivescriptoresresin orbeuniverso,
praecipuein Germania,a temporibusmaxime
Caroli M. imperatorisusqueadfinemseculipost
C.n.XVgestasenarrantesaut illustrantes. T. 1.
Leipzig 1723:S.323.11
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− EGINHARDUS s. EINHARDUS, (Eginhardus)
AnnalesregumFrancorum. In

95. EINHARDUS, (Eginhardus)AnnalesregumFran-
corum. In: Du Chesne,A., [Hrsg.] Historiae
Francorum scriptores coaetanei. T. 2. Paris
1636,S.233–272:S.133.8–19134.20

96. EKKEHARD VON AURA [u. Burchardvon Urs-
perg u. Conrad von Lichtenau], Chronicon.
Straßburg1515[u.ö.]; NeueAusg.Ebd.1609*;
Darin auch C. HEDIO, Paraleipomenarerum
memorabilium: S.295.6.9 327.21328.13419.6

97. El ecta Juris-PubliciCuriosa.VorstellendDas
Alte Fürsten-Recht,samtden Novem-Viratum,
VornehmlichaberdesFürstlichenHaußesWür-
tembergJura.Hrsg.v. C.Thucelius[d.i. Chr.L.
Leucht]. Frankfurt u. Leipzig 1694: S.390.25
392.24 393.11 394.7.23 .27 .16 395.22396.4

− ELISIUS, PHILEMERUS IRENICUS [Hrsg.] s.
MEYER, M., Diarium Europaeum..

98. EMMIUS, U., RerumFrisicarumhistoriaelibri X.
Franeker1596;Leiden1616:S.300.26

− ENCELIUS s. ENTZELT, CHR..
99. ENGELBRECHT, A., Quaestio ad titulum VII.

AureaeBullae Caroli Quarti quaeest de suc-
cessionein electoratibus. Halle1614:S.185.12
209.5

− ENGELHUS s. ENGELHUSIUS, TH..
100. ENGELHUSIUS, TH., − 1. Chroniconcontinens

resecclesiaeet reipublicaeab orbeconditoad
annumChristi circiter MCCCCXX. . . ed.J. J.
Maderus. Helmstedt 1671 [Marg.]; vermehrt
auch in: Leibniz, G. W., [Hrsg.] Scriptores
rerumBrunsvicensium, Bd 2: S.183.4–15263.6
295.12 − 2. Imperatorumex celsissimasere-
nissimorumducumBrunswicensiumdomoori-
undorumvitae. In: Mader, J. J., [Hrsg.] Anti-
quitatesBrunsvicenses. 2. Aufl. 1678,S.23–78:
S.241.13

101. ENTZELT, CHR., Chroniconoder Kurtzeeinfel-
tigevorzeichnüs,darinnebegriffen,Wer dieAlte
Marck . . . bewonethat. In: Ammersbach,H.,
Chur-Brandenburgische,Märckische,Magde-
burgischeund HalberstädtscheChronica. Hal-
berstadt1682:S.178.18

SCHRIFTENVERZEICHNIS

102. ERASMUS VON ROTTERDAM, D., Liber de sar-
ciendaecclesiaeconcordiadequesedandisopi-
nionumdissidiis.Antwerpen1533:S.544.Fn2

103. Etat pr ésent dela Franceetdesesfinances;
où l’on prouve qu’il lui est impossiblede se
maintenir, si la guerre que les Alliez lui font,
continue. Genf 1692:S.491.7

104. EUGEN IV., Papst,Bulle Laetenturcaeli. 6. Juli
1439:S.577.18

105. EUTYCHIUSAEGYPTIUS, Ecclesiaesuaeorigines
Hrsg. v. J. Selden. London 1642: S.573.21
574.3

− Exequi ae Friderici imperatoris s. PICCO-
LOMINI, AE. S. (PapstPiusII.), Historia rerum
Friderici tertii imperatoris.

106. FABRICIUS, G., − 1. Annalium urbis Misniae
libri III . In: Fabricius,G., RerumGermaniae
magnaeet Saxoniaeuniversae,memorabilium,
mirabiliumquevoluminaduo. Leipzig (Witten-
berg) 1609, Bd 2, S.1–258 (eigene Paginie-
rung): S.196.7 197.17 250.14 251.14 256.1
259.8 260.2 265.3 278.21 − 2. De illustriss.
Saxoniaeducibuset electoribusimperii enna-
ratio. In: Fabricius,G.,RerumGermaniaemag-
naeet Saxoniaeuniversae,memorabilium,mir-
abiliumquevoluminaduo. Leipzig (Wittenberg)
1609, Bd 2, S.15–19: S.185.13 209.9 −
3. Saxoniaeillustrataelibri novem.2 Tle.Leip-
zig 1607: S.224.20 242.4 250.10 251.17 .22
255.21278.21

− FABRICIUS, J., [Hrsg.] s. FABRICIUS, G., Rerum
Germaniae. − 4. Oratio qua in ill. Academia
Julia A. 1697 d. 20. Julii munusprofessionis
theologicaeauspicatusest:De Utilitate itineris
Germanici,Belgici et Gallici. In: Amoenitates.
1699,S. 692–771:S.304.2305.14.18

107. FAUCHET, CL., Lesantiquitezgauloiseset fran-
çoises.Paris1610:S.365.1

− FAURE FERRIÉS, J. DE [Hrsg.] s. PELLISSON-
FONTANIER, P., Traité de l’Eucharistie.

108. FAUST, L., ErklerungdesFürstlichennStamm-
baumsaller Hertzogen,ChurundFürsten. . . zu
Sachsen. Dresden1588:S.185.13209.8
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109. FLODOARDUS REMENSIS, Frodoardi presbyteri
ecclesiae Remensis chronicon ab anno
DCCCCXIX.ad annumDCCCCLXVI. In: Du
Chesne,A., [Hrsg.] HistoriaeFrancorumscrip-
tores coaetanei. T. 2. Paris1636, S.590–623:
S.301.6304.4

− FLOTO, P. s. SAGITTARIUS, C., Celsiss.Ori-
ginesducum.

110. FORESTI, G. F. Novissimaehistoriarumomnium
repercussionesnoviter a ... Jacobo Philippo
Bergomense... editae:quaeSupplementumsup-
plementi Cronicarum nuncupatur. [Venedig]
1506:S.324.16

− FRANCK, J. C. [Resp.] s. SAGITTARIUS, C.,
Origineset succesio..

111. FRANKREICH, KönigHeinrichIII., Ordonnances
du roy Henry troisieme... sur les plaintes et
doleancesfaictespar les deputezdesEstats...
assemblezen la ville de Bloys [1579]. In: Les
edictsetordonnancesdesroysdeFrance. Hrsg.
v. A. Fontanon.Paris 1580, Bd 1, Anhang.:
S.540.20

112. FREDEGARIUS, − 1. Chronicaeliber. In: Freher,
M., [Hrsg.] CorpusFrancicaehistoriaeveteris
et sincerae. Hanau1613.S.117–166:S.313.5
− 2. Chroniconquodille jubenteChildebrando
comite, Pipini regis patruo scripsit, et a fine
Historiae Gregorii Episcopi Turonensisusque
adPipini ipsiusconsecrationemperduxit. In: Du
Chesne,A., Historiae Francorum scriptores
coaetanei. 5 Bde. Paris 1636–1649, Bd 1,
S.740–780:S.304.3.10–16

113. FREHER, M., [Hrsg.] Germanicarum rerum
scriptores aliquot insignes.3 Bde. Frankfurt,
Hanau 1600–1611; 2. Ausg. Frankfurt
1624–1637:S.368.18

114. FRITSCH, A., Exercitatiode feudosolari, vulgo
Sonnen-Lehn. Jena1674:S.313.13

− FRONTINUS, S. J. s. VEGETIUS RENATUS, FL. u.
S. J. FRONTINUS, De re militari opera.

115. FÜRSTENBERG, F. V., MonumentaPaderbor-
nensiaexhistoria Romana,Francica,Saxonica
eruta et notis illustrata. Paderborn 1669;
2. Aufl., hrsg.v. B. Rottendorf,2 Tle, Amster-
dam 1672; 3. Aufl. Frankfurt u. Leipzig 1713
[Marg.]: S.298.1308.8312.24 313.26

VERZEICHNISSE

116. GABELKOVER, O., ManuscriptumChronicon,
[Druck nicht ermittelt]: S.393.6401.9

− GAURICO, L. [Hrsg.] s. PTOLEMAEUS, CLAU-
DIUS, Almagestum.

117. GELENIUS, A., Vindexlibertatisecclesiasticaeet
martyr S. EngelbertusArchiepiscopusColoni-
ensisPrinceps.Köln 1633:S.297.15

118. GENTILIS, A., Regalesdisputationestres: De
potestate regis absoluta etc. Hanau 1605:
S.461.14

119. GERHARDUS STEDERBURGENSIS, De Henrici
LeonisrebusgestiscumnotisHenrici Meibomii.
In: Meibom, H., Opusculahistorica varia Res
Germanicas concernantia. Helmstedt 1660,
S.223–243:S.128.7

120. GERICKE, B. (Chaericus),Collectaneaanhalti-
na. [Abschrift desnachgelassenenMs in HAN-
NOVER NLB Ms XX 1150]: S.177.9–23
186.7–187.22 191.21–198.7 201.18–202.1
214.16.19215.17.18219.28–229.7231.28.46
238.1 239.4 .9 .16 241.15 .17 242.8 243.5
245.11–248.8.8 249.17–252.12253.17–255.19
258.1–259.22262.4 .10 264.16–266.6270.9
271.16277.7.43–278.9.21 328.18331.6

121. GERSON, J., Liber de vita spirituali animae:
S.566.15

122. GERVASIUS TILBERIENSIS, DeImperioRomano,
et Gottorum,Lombardorum,Brittonum, Fran-
corum,Anglorumqueregniscommentatio. Hrsg.
v. J. J. Mader.Helmstedt1673:S.402.13

123. Gesta consulumAndegavensium: S.364.20
124. Gesta Romanor um: S.615.31
125. Gi or nal e Il Giornalede’ letterati.Hrsg.v. Fr.

Nazariu. ab1676v. J. Ciampini.12Bde.Rom
1668–1681:S.63.21

126. GOBELINUS PERSONA, Cosmodromium.Frank-
furt 1599;auchIn: H. Meibomd.Ält. u.d.Jüng.,
Rerum Germanicarum Tomi III . Helmstedt
1688,T. 1,S.61–346;[ExzerptedarausauchIn:
Leibniz,G.W., [Hrsg.]ScriptoresrerumBruns-
vicensium, T. 2, S.56–59]: S.127.13 294.8
295.14

− GODEFRIDUS MONACHUS, Annales s. GOTT-
FRIED VON ST. PANTALEON, Godefridimonachi
S.PantaleonisapudColoniamAgripp. annales
ab a. 1162–1237..
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− GODEFRIDUS VITERBIENSIS s. GOTTFRIED VON

VITERBO.
127. GODEFROY, TH., Le Cérémonial de France.

Paris1619;2. Aufl. Le Cérémonial françois ou
DescriptionsdesCeremonies,RangsetSeances,
observe´esen France ... mis en lumierepar D.
Godefroy. 2 Bde.Paris1649:S.541.22

− GOETZE, G. H. [Resp.] s. SAGITTARIUS, C.,
Historia principum..

128. GOLDAST, M., De BohemiaeRegni, incorpo-
ratumqueprovinciarum, juribus ac privilegiis
. . . Commentarii in libri sex. divisi. [Nebst]
Appendix. . . continensdocumenta,diplomata.
Darin S.164–167:CompactataPragaepropo-
sita 1433. Darin S.173–176: Executoria . . .
Legatorum Concilii Basilensis . . . 1436.
Frankfurt1627[Marg.]: S.427.1

− GOTIFREDUS VON VITERBO s. GOTTFRIED VON

VITERBO.
129. GOTTFRIED VON ST. PANTALEON, Godefridi

monachiS.PantaleonisapudColoniamAgripp.
annalesaba.1162–1237.In: Freher,M., [Hrsg.]
Germanicarumrerum scriptores aliquot insi-
gnes.3 Bde.Frankfurt,Hanau1600–1611,Bd 1,
S.239–303:S.130.14

130. GOTTFRIED VON VITERBO, Pantheon, sive
Universitatislibri qui Chronici appellanturXX.
Basel 1559; [auch in:] J. Pistorius, Illustrium
veterumscriptorum,qui a rerumGermanisper
multasaetatesgestarumhistorias reliquerunt.
Bd 2. Frankfurt 1584*; Frankfurt 1613*:
S.414.3

− GRAEVIUS, J. G. s. CICERO, De officiis.
131. Gr atul at i ones Altorfinae. 1667:S.52.15.16
132. Gr atul at i ones Lipsienses.1667:S.52.15
133. GRAUNT, J., Natural andpolitical observations

mentionedin a following Index,andmadeupon
the Bills of Mortality . . . With referenceto the
government,religion, trade, growth, ayre, and
diseaseof the said city. London1662,5. Aufl.
London1676:S.726.1

134. GREGOR der Große,Epistolarum libri quatu-
ordecim: S.577.13

135. GRETSER, J., − 1. [Hrsg.] Divi Bambergenses.
Ingolstadt1611: S.399.13 − 2. In librum ...

SCHRIFTENVERZEICHNIS

Codini de officiis ... libri 3. [In: Migne, P. G.
Bd 157,1865,Sp.315f.]: S.370.10

136. GRIBALDUS, M., De methodoac ratione stu-
dendiin jure libri tres. Lugduni1574:S.129.14
149.21 160.27 165.23

− GRONOVIUS, J. s. CICERO, Omniaquaeextant.
− GROOT, H. DE s. GROTIUS, H..
137. GROTIUS, H., − 1. [Hrsg.] Historia Gothorum,

Vandalorum, et Langobardorum. Amsterdam
1655.Darin S.605–703:JORDANES, De Geta-
rum sive Gothorum origine, et rebus gestis:
S.313.2 − 2. Annotationesin libros Evange-
liorum. Cumtribus tractatibuset appendiceeo
spectantibus.Amsterdam1641; Annotationum
in Novum Testamentumtomus II-III. Paris
1646–1650[u.ö.]: S.521.22 − 3. Annotatio-
num in Novum Testamentumpars tertia ac
ultima.Cui subjunctisuntejusdemauctorislibri
pro veritatereligionis Christianae.Paris1650:
S.517.12 − 4. De coenaeadministrationeubi
pastoresnon sunt ... dissertatio.London1685:
S.572.3 .10 − 5. De jure belli ac pacis libri
tres.Paris1625;editionovacumannotationibus
auctoris. Paris 1642 [u.ö.]; [Neuausg.] cum
commentariisGuilielmi vander Meulen.3 Bde.
Utrecht1696–1703:S.462.2

− GROTIUS, J. [Hrsg.] s. GROTIUS, H., Epistolae
quotquot.

− GRUTER, IS. [Hrsg.] s. GROTIUS, H., Quaedam
hactenusinedita.

138. GUILIELMUS PARISIENSIS, De eucharistia.Vgl.
auchWILHELM VON AUVERGNE und WILHELM

VON PARIS († vor 28. November 1314):
S.568.12

− GUILIELMUS, J. s. CICERO, Omniaquaeextant.
− GUNTHER s. OTTO VON FREISING, Chronicon.

139. HAUGWITZ, A. A. VON, Tractatuspolitico-pu-
blico-juridicus de regni et aulae mareschallo-
rum nomine, origine, definitione, existentia.
Bautzen1690:S.361.18.23 374.4375.13

140. HELMOLDUS BOSOVIENSIS, ChronicaSlavorum
Helmoldi, Presbyteri Bosoviensis,et Arnoldi,
Abbatis Lubecensis,in quibus res Slavicaeet
Saxonicaefere a temporeCaroli Magni usque
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ad OttonemIV. ... exponuntur. Hrsg. v. H.
Bangert. Lübeck 1659: S.126.5 .17 132.18
135.8 231.1 300.21 .24 302.3 303.23 305.10
309.27 317.15 318.22–25.13

141. HENNINGES, H., − 1. Germania et Gallia.
2 Tle. Magdeburg 1598: S.154.7 −
2. Theatrum genealogicumostentansomnes
omnium aetatumfamilias: monarcharum,re-
gum,ducum,marchionum,principum,comitum
atque illustrium heroum. . . item philosopho-
rum, oratorum, historicorum . . . diagramma-
tibuscomprehensas.5 Bde.Magdeburg1598*:
S.178.20185.14186.18189.16192.9 204.24
205.5209.9238.1239.10247.15253.24–255.13
263.3264.10265.5266.15271.10278.21

142. HERMANNUSMINORITA, Martini MinoritaeFlo-
restemporumabHermannoJanuensicontinuati
usquead Carolum IV. Imp. In: Eckhart,J. G.,
[Hrsg.] Corpus historicum medii aevi. T. 1.
Leipzig 1723,Sp.1551–1640:S.323.Fn4

143. HERTZOG, B., Chronicon Alsatiae.Edelsasser
Cronick unnd außführlichebeschreibungdes
untern Elsasses am Rheinstrom. Straßburg
1592:S.413.21

144. HIERONYMUS, − 1. Altercatio Luciferiani et
orthodoxi: S.517.5571.21 − 2. Commentario-
rumin epistolamadTitumliber unus: S.573.10
− 3. Epistolae: S.573.10

145. Hi stor i a deGwelffisprincipibusauctoreAlt-
orfensi siveWeingartensimonacho. In: H. Ca-
nisius, [Hrsg.] Antiquaelectionis TomusI. In-
golstadt 1601, S.176–210: S.278.33 310.28
319.16–320.4322.2

146. Hi stor i a Erphesfordensisanonymiscriptoris
de Landgraviis Thuringiae. In: J. Pistorius,
[Hrsg.] Illustrium veterumscriptorum,qui re-
rum a germanisper multas aetatesgestarum
historias reliquerunt, Tomus unus. Frankfurt
1583,S.908–960:S.215.21252.6258.1278.21

147. HOBBES, TH., Leviathansivedemateria,forma
et potestatecivitatis ecclesiasticaeet civilis.
Amsterdam1668. In: Th. Hobbes,Opera phi-
losophica. Hrsg.v. W. Molesworth.Bd 3, Lon-
don 1841:S.363.9

VERZEICHNISSE

− HOESCHELIUS, D. [Hrsg.] s. PHOTIUS VON

KONSTANTINOPEL.
148. HOFFMANN, J. H., − 1. EhrenKleinotdesvon

Uhrankunfft Fürstlichen Hertzogen-Hausses
Brunswig-Lüneburg.Thl. 1. 2. [Ms HANNOVER,
NLB, Ms XXIII 39 u. 40]: S.157.40 159.13
170.Fn1 − 2. Monasteriologia Ducatus Lu-
neburgensis. [Ms]: S.218.1

149. HOLDEN, H., Divinaefidei analysis,seudefidei
christianae resolutionelibri duo. Paris 1652;
Paris 1685 [u.ö.]; Engl. Ausg. Paris 1658:
S.527.Fn2

150. HOLZHAUSER, B., Visiones. Bamberg 1793:
S.90.15

151. HORN, G., (HonoriusReggius), − 1. De statu
ecclesiaebritannicae hodierno liber commen-
tarius. Dantisci. [d.i. Amsterdam] 1647:
S.559.25 − 2. Historia ecclesiasticaet poli-
tica.Leidenu.Rotterdam1665;[3. Ausg.:]Cum
annotationibusD. Hartnaccii. Leipzig 1677
[u.ö.]: S.559.25

152. HORTLEDER, FR., [Hrsg.] Der RömischenKey-
ser-undKöniglichenMaiesteten,. . . Handlun-
genundAußschreiben. . . VondenUrsachendes
TeutschenKriegs . . . Carls desFünfftenwider
die SchmalkaldischeBundts-ObersteChur- und
FürstenSachsenundHessen. . . 1546und1547.
3 Tle. Frankfurt 1617–1618;2. Ausg. 4 Bde.
Gotha1645*: S.366.4388.21395.9396.8

− HUET, P.-D. [Hrsg.] s. ORIGENES, In sacras
scripturas.

153. HUGO, L., [anonym] Bericht von demRechte
des HausesBraunschweigund Lüneburg an
denen LauenburgischenLanden. [Hannover
1692]: S.129.20 143.28151.17 172.27173.22
223.3 262.7 265.20 274.15280.5 .8 .12 283.20
284.3285.14288.21.26289.15.22290.9 .13.17
292.8 .21.25293.10.17294.22.24295.16296.6
.15.17.26297.9 .17298.21299.6300.15301.19
302.6 .17 303.23 304.16 305.11 306.4 308.17
310.21 311.15 .22 316.27 317.16 318.27 322.6
.15 .25 323.21 325.17 .19 327.15–328.1 .11–
329.3 330.16 332.8 .11 333.3 .6 .10 .11 .13 .14
334.16.21336.4 .7 .13.17.25.28337.12.17.20
.22
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154. HUNGER, W., In JoannisCuspinianicaesarum
historiamannotationes.Basel1561:S.197.1.4
200.10273.Fn1

155. IGNATIUS VON ANTIOCHIA, Epistola ad Smyr-
naeos: S.575.20

− I ndex diplomatum ecclesiaePadebornensis
s. L i ber copiarius episcopatus Pader-
bornensis.

− I ndex generalis s. L i ber copiarius epis-
copatusPaderbornensis.

156. INNOZENZ X., Papst,Bulle Zelo domusDei.
1648:S.422.9

157. IRENAEUS, Adversushaereseslibri quinque:
S.561.1

158. ISIDOR HISPALENSIS (von Sevilla),Etymologia-
rum sive originum libri XX: S.196.26266.28
270.27

159. JONSTON, J., Polyhistorcontinuatus,seurerum
toto orbea Carolo M. ad AlbertumII. Austria-
cum . . . series,libris VI absoluta. Jena1667:
S.130.9–14

160. JORDAN, H., [anonym] Eclipsis Manifesti As-
caniensis. In: Milagius,M., [anonym]Vindiciae
Anhaltinae, seu Celsissimorumet Illustrissi-
morumPrincipumAnhaltinorum,ComitumAs-
caniae, DynastorumServestanorumet Bern-
burgensiumjura liquidissima in et circa anti-
quissimumComitatum Ascaniae. o.O. 1648,
S.20–112 (eingefügt in die Entgegnungdes
Milagius): S.176.8

− JORDANES, DeGetarumsiveGothorumorigine,
etrebusgestiss. GROTIUS, H., [Hrsg.]Historia
Gothorum.

161. Jour nal des Sçavans. Paris1665ff.; [lat.
Übers.v. Fr.Nitzsche]. . . Hocest:Ephemerides
Eruditorum 1665–1670. 5 Bde. Leipzig
1667–1670: S.63.21 548.28 557.17 561.9
580.12

162. JULIUS II., Papst,Bulla innovationiset confir-
mationisconstitutioniscontrasymoniacampra-
vitatemin electioneRomanipontificisnoncom-
mittendam.14. Januar1506:S.576.15.20

SCHRIFTENVERZEICHNIS

− JUNIUS, F. [Hrsg.] s. VOSSIUS, G. J., Dequatuor
artibus.

163. JURIEU, P., − 1. [anonym]Lettrespastorales
addresse´esaux fidelesde France, secondean-
née.Rotterdam1688:S.552.24558.5559.10 −
2. L’accomplissementdesprophéties ou la de-
livrance prochainede l’Eglise. Bd 1.2. Rotter-
dam1686;[Dt. Übers.:]o.O.1686:S.560.22.26
561.4 − 3. Le vray systemede l’Eglise et la
veritable Analysede la foy. Dordrecht 1686:
S.516.21 517.19

164. JUSTINIAN I. Kaiser, Corpus juris civilis in 4
partesdistinctum.Hrsg. v. D. Godefroy.Genf
1583[u.ö.];mit Anm.v. D. Godefroy[u.a.]hrsg.
v. S. van Leeuwen.Amsterdamund Leiden
1663:S.608.9

165. JUSTINIAN I. Kaiser, Corpus juris civilis, In-
stitutiones: S.650.2654.1

166. JUSTINIAN I. Kaiser, Corpus juris civilis, Di-
gesta(Pandectae):S.348.22554.20664.1673.1
678.1690.1700.2706.1748.1

167. JUSTINIAN I. Kaiser,Corpusjuris civilis, Codex
(Codex Justinianeus,Codex constitutionum):
S.361.28496.23 525.28592.23710.1

168. JUSTINIAN I. Kaiser, Corpus juris civilis:
S.17.15

169. JUVENALIS, Saturae: S.461.3525.22 570.13

170. KALLWITZ, S., Opuschronologicum.ed.altera.
Frankfurt/Oder1620. Opuschronologicumad
annum 1685 continuatum. Frankfurt 1685:
S.374.19

171. KARL IV. Kaiser,Vita Caroli IV. In: Freher,M.,
[Hrsg.]RerumBohemicarumAntiquiScriptores.
Hanau1602,S.86–107:S.400.21

172. KNICHEN, R. G., Opuspoliticumin tribus libris
omnesad doctrinampoliticam ... nec non jus
politicum ... exhibens. Frankfurt/M. 1682:
S.382.5

173. KNIPSCHILDT, PH., Tractatuspolitico-historico-
juridicus de juribus et privilegiis civitatum
Imperialium. Ulm 1657; 2. Aufl. Ebd. 1687:
S.411.12

174. KRANTZ, A., − 1. RerumGermanicarumhi-
storici clarissimi ecclesiasticahistoria, sive
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Metropolis.Frankfurt1576*: S.252.15290.14
− 2. Saxonia. De Saxonicaegentis vetusta
origine, longinquisexpeditionibussusceptis,et
bellis domi pro libertate diu fortiterquegestis.
Frankfurt1621:S.126.1.13127.1.20128.5.18
135.2138.13139.5185.13189.18199.28209.8
215.22223.6238.1239.3278.21324.17333.3

175. KROMAYER, H., Commentariusin Apocalypsin
Johanneam.Leipzig 1662;2. Aufl. Ebd. 1674:
S.521.23

− KULPIS, J. G. [Hrsg.] s. PICCOLOMINI, E. S.,
Historia rerum Friderici.

176. KULPIS, J. G., − 1. [anonym] Gründliche
Deduction,daß dem Hoch-Fürstl. Haus Wür-
temberg das Reichs-Pannerer-oder Reichs-
Fendrich-Ambt . . . zustehe.Stuttgart 1693;
[auchin: ElectaJuris-PubliciCuriosa. . . undin:
Leibniz,G.W., [Hrsg.]Wechsel-Schrifftenvom
ReichsBannier. . . ]: S.391.45 − 2. In Sev[eri-
ni] de Monzambano,De statu Imperii Germa-
nici librum CommentationesAcademicae. Stutt-
gart ca.1688:S.381.10383.1388.26389.Fn1
393.3 .22 394.7 .20 396.4 .16 401.6 403.22
410.16412.12

177. LA ROQUE, J. P. DE, [Hrsg.] Memoires de
l’Eglise,contenantcequis’ypassetouslesjours
deplusconsidérable danstouteslesPartiesdu
Monde, Paris1690:S.541.18

178. LAMBECK, P., OriginesHamburgensessiveRe-
rum Hamburgensiumliber primus. . . . Cum
appendicequaeduplicemcontinetS.Anscharii
primi ArchiepiscopiHamburgensisvitam.[Bd 2
u.d.Tit.:] RerumHamburgensiumliber secun-
dus. Hamburg 1652–1661 [Marg.] [u.ö.]:
S.135.1194.2226.11.12 245.7

− LAMBERTUS SCHAFNABURGENSIS (Lambertvon
Aschaffenburg) s. LAMPERTUS HERSFEL-
DENSIS, LambertusSchafnaburgensisde rebus
gestisgermanorum.

179. LAMPERTUS HERSFELDENSIS, Lambertus
Schafnaburgensisderebusgestisgermanorum.
In: Pistorius,J.,[Hrsg] Illustrium veterumscrip-
torum,qui reruma Germanispermultasaetates
gestarumhistoriasvel annalesposterisrelique-

VERZEICHNISSE

runt, Tomusunus. Frankfurt1583,S.149–253:
S.134.20135.8298.25299.3406.17407.6

180. LAZIUS, W., − 1. De gentiumaliquot migra-
tionibus, sedibusfixis, reliquiis, linguarumque
initiis et immutationibusac dialectis libri duo-
decim. Basel 1550 [u.ö.]; 3. Ausg. Frankfurt
1600: S.178.21 189.4 216.5 221.10 223.4
231.19 − 2. ReipublicaeRomanae... commen-
tariorum libri duodecim. Frankfurt/M. 1598:
S.381.6397.31

181. LE JUMEL DE BARNEVILLE, M.-C., BARONNE

D’AULNOY, Relationdu voyaged’Espagne. 3.
Aufl. Den Haag1693:S.321.Fn1

− LE MASCRIER [Hrsg.] s. PELLISSON-FONTA-
NIER, P., Histoire de Louis XIV.

182. LE NOBLE, P. (Lenoble),La cassetteouvertede
l’illustre criole ou lesaventuresdeMadamede
Maintenon. Villefranche1691:S.606.10–18

− LE NOURRY, N. [Hrsg.] s. AMBROSIUS, Opera.
183. Legenda aur ea : S.564.5
184. LEHMANN, CH., Chronica der FreyenReichs-

StattSpeyer.Frankfurt1662:S.204.6 206.25
185. LEIBNIZ, G. W., − 1. [anonym]Fasestet ab

hostedoceri.EtlicheEdictenAusder Schmiede
des Richelieu/zum Exempeldienend/. . . Mit
einer auff dieseZeitengerichtetenVorrede an
die TeutscheNation. Quelqueseditsde la fab-
rique du Cardinal Richelieu.Amsterdam1694:
S.116.28 − 2. (CaesarinusFürstenerius)Cae-
sarini Fürstenerii de jure suprematusac Le-
gationis principum Germaniae.o.O. [Amster-
dam] 1677: S.54.11 − 3. [anonym] Breve
illustramentum Pacis-Germanicaecum Rege
Christianissimosuperarticulo Et ut eo since-
rior. o.O. [1672]: S.3.13 .18 18.2 35.3053.23
78.25 − 4. [anonym] Mars christianissimus
autoreGermanoGallo-GraecoouApologiedes
Armesdu RoyTres-Chrestiencontre les Chre-
stiens.Köln (David Le Bon) 1684: S.56.7 −
5. AnnalesImperii OccidentisBrunsvicenses.
Hrsg. v. G. H. Pertz. 3 Bde. Hannover
1843–1846:S.605.12.28 − 6. Confessiona-
turae contra Atheistas. In: Spitzel, G., De
atheismoeradicando.Augsburg1669:S.64.20
− 7. Deveraproportionecirculi adquadratum
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circumscriptumin numerisrationalibusexpres-
sa.In: ActaEruditorum.Februar1682,S.41–46:
S.4.1018.1342.766.1982.22 − 8. Disputatio
de casibus perplexis in jure. Leipzig 1666:
S.16.1741.1380.5 − 9. DisputatioJuridicade
Conditionibus.Leipzig 1665; Disputatio Juri-
dica posteriorde Conditionibus.Leipzig 1665:
S.16.14 41.11 51.15 52.12 80.20 −
10.Disputatio Metaphysicade principio indi-
vidui. [Praes.] J. Thomasius.Leipzig 1663:
S.16.14 41.11 51.15 79.30 80.20 − 11.Dis-
sertatio de arte combinatoria. Leipzig 1666;
[Nicht autorisierterNachdr.] Frankfurt 1690:
S.16.15 41.11 51.16 52.13 64.26 80.3 −
12.Extrait d’uneLettre. . . touchantleprincipe
de justessedes horloges portatives de son
invention. In: Journal des Sçavans.25.März
1675,S.96–101;engl.Übers.in: Philosophical
Transactions. 10. Nr. 113 6. Mai 1675, S.
285–288:S.19.1 .2 42.10 − 13.Historia in-
ventionisphosphori.In: MiscellaneaBerolinen-
sia. Berlin 1710, S. 91–96: S.599.7 −
14.Hypothesisphysicanova.Mainz1671;Lon-
don1671:S.17.341.1752.2767.1280.15.18 −
15.Novamethodusdiscendaedocendaequeju-
risprudentiae. Frankfurt 1667: S.17.8 −
16.Ratiocorporisjuris reconcinnandi. o.O.u.J.
[FrankfurtoderMainz(?)1668]:S.17.8.10 .15
41.2052.2481.1 − 17.Specimenquaestionum
philosophicarumex jure collectarum.Leipzig
1664: S.16.14 41.11 51.15 52.12 80.20 −
18.Theoria motus abstracti. [Mainz] 1671;
London1671:S.67.12

186. L i ber copiarius episcopatusPaderbornensis
(Indexgeneralis) [Ms HANNOVER NLBMsXXII
1452].:S.312.21

187. L i ber de fundationemonasteriiGozencensis.
In: Chronicon Montis-Serenisive Lauterber-
gense. Hrsg. v. J. J. Mader. Helmstedt1665,
S.207–240:S.230.15

− L i ber de officiis ecclesiaes. ALKUIN, (Pseu-
do-Alkuin) De divinis officiis.

188. L i ber pont i f i cal i s : S.569.15
189. LIGHTFOOT, J., Erubhimsivemiscellaneachri-

stiana et judaica. In: Ders., Opera omnia.
Rotterdam1686,T. 1, S.191–232:S.558.23

SCHRIFTENVERZEICHNIS

190. LIMNAEUS, J., Juris publici Imperii Romano-
Germanicilibri novem.Straßburg1628;2. Aufl.
Straßburg1645–1670*;3 Bde.Straßburg1645,
Bd 4–6Straßburg1666–1680:S.178.20360.22
.27 361.2.7 .14 365.20366.10368.3.9 380.32
381.3 389.7 .16 395.27 398.20402.18404.21
406.10407.16410.14411.12

− LINDENBROG, E. [Hrsg.] s. ADAM VON BRE-
MEN (Adam von Bremen),GestaHammabur-
gensis.

191. LINDENBROG, F., [Hrsg.] Codexlegumantiqua-
rum . . . quibusacc.Formulaesolennespriscae
publicorum privatorumquenegotiorum. . . et
Glossariumsive interpretatio rerum vocumque
difficilium et obscuriorum. Frankfurt 1613*:
S.310.22 316.31

192. LIPSIUS, J., De militia Romanalibri quinque,
CommentariusadPolybium,editioultima.Ant-
werpen1614:S.371.20.27

193. LIUDPRANDUS, Rerum gestarumab Europae
imperatoribuset regibus libri sex, In: Liud-
prandus,Operaquaeextant. Antwerpen1640:
S. 1–160:S.294.4605.29.26

194. LIVIUS, T., Ab urbe condita: S.336.14
195. LUCANUS, M. A., PharsaliasiveDebellocivili :

S.566.1
196. LUDWIG IV. Kaiser,Lehnbrieffür Konrad von

Schlüsselburg. In: El ecta Juris-PubliciCurio-
sa. Vorstellend Das Alte Fürsten-Recht,samt
den Novem-Viratum,Vornehmlich aber des
FürstlichenHaußesWürtembergJura. Hrsg.v.
C. Thucelius[d. i. Chr.L. Leucht].Frankfurtu.
Leipzig1694,S.203f.:S.392.29393.22413.24

− LUDWIG IX. s. FRANKREICH.
− LUDWIG XIV. s. FRANKREICH.
197. LÜNIG, J. CHR., GrundfesteEuropäischerPo-

tenzen Gerechtsame... . Leipzig, 1716:
S.390.27

198. LUTHER, M., − 1. De captivitate Babylonica
ecclesiaepraeludium.Wittenberg1520 [u.ö.]:
S.568.10 − 2. Vom AbendmahlChristi, Be-
kenntnis.Wittenberg1528[u.ö.]: S.568.5

− MADER, J. J. [Hrsg.] s. ENGELHUSIUS, TH.,
Chroniconcontinens.
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− MADER, J. J., [Hrsg.] s. THIETMAR VON MER-
SEBURG, Chronici libri octo.

199. MALDONADO (Maldonatus), J., In quatuor
Evangelistas commentarii. Pont-à-Mousson
1596–1597; 2 Bde. Mainz 1624 [Molanus’
Handexempl.]:S.563.18

− MANLIUS, J. [Hrsg.] s. MELANCHTHON, PH.,
EpistolarumFarrago.

200. MANSO, G.-B., Vita di Torquato Tasso.Rom
1634:S.561.9

− MARTINUS MINORITA s. ECKHART, J. G.,
[Hrsg.] Corpushistoricum.

201. Mar tyr ol ogi um Romanum ad novamka-
lendarii rationem, et ecclesiasticae,historiae
veritatemrestitutum,Gregorii XIII. Pont.Max.
iussueditum. . . Acc.notationesatquetractatio
de Martyrologio Romano.AuctoreC. Baronio.
Rom 1586; Venedig1587 [u.ö.]; Mainz 1631;
Paris1645*: S.564.6

202. MATTHAEUS VON PAPPENHEIM, Chronicaeau-
stralis antiquaeexcerptum,per MattheumMa-
reschalcumdeBappenheim. AuszugIn: Freher,
M., [Hrsg.] Germanicarumrerum scriptores
aliquot insignes. 3 Bde. Frankfurt, Hanau
1600–1611,Bd 1, S.311–326:S.130.14

203. MATTHIAS VON NEUENBURG (Neoburgensis),
Albertus Argentinensis Chronicon integrum,
continenshistoriarumseriem,aRudolfoI. usque
ad Caroli IV. obitum . . . 1378. In: Urstisius,
Chr., [Hrsg.] Germaniaehistoricorum,... pars
altera. Frankfurt 1585, S.95–166 [Marg.];
[u.ö.]: S.389.8393.20408.9413.24

204. MATTIOLI, P. A., Commentarii in VI libros
Pedacii Dioscoridis Anazarbeide medicama-
teria. 3 Tle, [zuletzt] Venedig1583:S.571.2

205. MAXIMUS VON TURIN, Sermones: S.573.3
− MEIBOM, H. D. ÄLT. [Hrsg.] s. BÜNTING, H.,

Braunschweig.
206. MEIBOM, H. D. ÄLT. [u. H. MEIBOM D. JÜNG.,

Hrsg.] RerumGermanicarumTomi tres.Helm-
stedt1688:S.303.10 309.14 313.17 315.30

207. MEIBOM, H. D. ÄLT., Andronici ejus nominis
secundi . . . Aurea Bulla . . . Cum Notis ad
Bullam . . . Henrici Meibomii. In: H. Meibom,
Opusculahistoricavaria ResGermanicascon-
cernantia. Helmstedt1660:S.302.21.19 306.6

VERZEICHNISSE

208. MELANCHTHON, PH., Chronicon Carionis ex-
positumet auctum. Wittenberg1572:S.185.13
209.8

209. Memoi r e desraisons,qui ontobligéle Royde
la Franceà reprendrelesarmes,et qui doivent
persuader toute la Chrestiente´ des sincères
intensionsdeSaMajestépour l’affermissement
de la tranquillité publique.Versailles,le 24 de
September1688.Paris1688:S.50.11.21464.6

210. Mer cur e historiqueetpolitique.Hrsg.v. G.de
Courtilz de Sandras,J. de la Brune, P. Bayle
[u.a.]. 191Bde. 1686–1688mit falschemOrt:
Parma,Den Haag1686–1782:S.56.9

211. MERSSAEUS, P., Electorumecclesiasticorum,id
est, Coloniensium,Moguntinensiumac Trevi-
rensium,a primis usquead eos,qui iam prae-
sident,catalogus. Köln 1580:S.328.15

− MEULEN, GUILIELMUS VAN DER s. GROTIUS,
H., De jure belli.

− MEYBAUM, HEINRICH [Hrsg.] s. BÜNTING, H..
212. MEYER, M., Diarium Europaeum.Hrsg. v.

PhilemerusIrenicusElisius,[d.i.] M. Meyer.Bd
1–45.Frankfurt1659–1683:S.3.18

213. MILAGIUS, M., [anonym]VindiciaeAnhaltinae,
seu Celsissimorumet IllustrissimorumPrinci-
pumAnhaltinorum,ComitumAscaniae,Dynas-
torum Servestanorumet Bernburgensiumjura
liquidissima in et circa antiquissimumComi-
tatum Ascaniae. o.O. 1648: S.176.8–178.9
185.8189.15.17 195.7.13 198.24199.3213.6
.24 214.7.11 .20 218.13220.16–228.3241.21
242.7243.15248.7249.17330.12

214. MILAGSHEIM, A. MILAGIUS VON, [anonym]
Gründliche Fürstell- und ErweisungDaß die
Successionin- undandemFürstenthumNieder-
Sachsenins gemeinLauenburggenant... dem
Hoch Fürstl. HauseAnhalt allein von Rechts-
wegengebühreetc.Zerbst1671[u.ö.]:S.131.19
136.12140.Fn2 142.24 144.19149.12 153.20
167.23 169.17 176.11 184.33 185.11 187.16
201.27203.29204.3 .29208.20 .21213.6.13.8
214.20 215.3 247.11 249.21 253.25 266.25
267.10 270.22 271.4 277.5280.8

215. Mi scel l anea curiosa medico-physicaAca-
demiaenaturaecuriosorum,siveEphemeridum
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medico-physicarumGermanicarumcuriosa-
rum. Leipzig [u.a.] 1670ff. Decuria I.
1670–1680.Nürnberg1671–1681;Decuria II.
1682–1691. Ebda 1683–1692 Decuria III.
1693–1702.Ebda1694–1703:S.622.9

216. Mi scel l anea juris publici curiosadeNovem-
viratu.o.O.1692.DarinS.29–31:Schreibendes
TriererKurfürstenanLeopoldI. vom 4. August
1692:S.426.21

217. MITHOFF, D., − 1. Geschlechts-Tafel: Nach
welcher Fürbildung der Stamm-baumDer
Durchleüchtigenund HochgebornenFürsten
und ... Hertzogen zu Sachsen,Engern und
Westphalenetc.... zu enderenund wider in
richtigkeit zu bringen..... o.O. 1636:S.153.20
154.18 185.7189.17208.20 − 2. Kurtzer Hi-
storischerBerichtWiedieVorfahren. . . ietziger
noch lebenderHertzogenzu SachsenEngern
und Westphalenumb die SachsischeChurge-
rechtigkeitgekommen. o.O. 1629:S.185.3

− MONACHUS WEINGARTENSIS s. Hi stor i a
de GwelffisprincipibusauctoreAltorfensisive
Weingartensimonacho.

− MONZAMBANO, SEVERINUS DE s. PUFENDORF,
S., De statu imperii Germanici.

218. MORHOF, D. G., Polyhistor, sive de Notitia
auctorumet rerum commentarii.Bd 1. Lübeck
1688;Bd 2 (Buch 3) hrsg.v. H. Muhlius. Ebd.
1692;2. Aufl. Ebd.1695;Erw. u. revid. Ausg.
hrsg.v. J.Moller. Ebd.1708;2. Aufl. Ebd.1714
[u.ö.]: S.16.1651.1765.1980.3

− MOZAMBANUS s. PUFENDORF, S..
219. MUSAEUS, J., Tractatusde Ecclesia,quo duae

ejus antehachabitae Disputationes. . . vindi-
catur. Jena1671:S.546.17

220. MUTIUS, H., De Germanorumprima origine,
moribus, institutis, legibus et memorabilibus
paceetbellogestis,omnibusomniumseculorum
... libri XXXI. In: J. Pistorius[Hrsg.] Illustrium
veterumscriptorum... Tomusalter. Hanau1613
(mit eigenerPaginierung):S.324.18

221. NAUCLERUS, J., Chronicasuccinctimcomprae-
hendentiares memorabilesseculorumomnium
ac gentium,ab initio mundi usquead annum
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Christi nati M. CCCCC.Köln 1579:S.323.19
324.13

222. NEHEL VON WITSTAHL, M., Chronographia
DecennalisDas ist: ZehenJährigeHistorische
Erzehlungaller fürnembstenGeschichtenvnd
Handlungen...vonAnno1631.biß...1641. o.O.
1641:S.307.10

223. NIKEPHORUS GREGORAS, Romanae,hoc est
Byzantinae historiae libri XI. In: Historiae
Byzantinaescriptores tres graeco-latini, uno
tomo simul nunc editi. Genf 1615, S.1–399:
S.363.6369.29399.22400.1403.17

− NIZOLIUS, M. s. CICERO, De officiis.
224. Nouvel l es dela RépubliquedesLettres,hrsg.

v. P. Bayle,D. Larroque,J. Barrin, J. Bernard.
Amsterdam1684–1716:S.63.21

225. OBRECHT, U., [Praes.] De vexillo imperiali
diatriba. [Resp.]Ch.J.v. Loh. Straßburg1673:
S.374.16 375.1 381.4 .5 .16 382.14 .15 .28
385.22386.13387.1389.1400.4403.24409.9
410.7.25 413.5.12 416.5

226. ORDERICUS VITALIS, Historiae ecclesiasticae
libri tredecim. In: Du Chesne,A., [Hrsg.] Hi-
storiaeNormannorumscriptoresantiqui. Paris
1619,S.319–925:S.403.4

227. ORIGENES, De principiis: S.513.16
228. OTFRID VON WEISSENBURG, Evangelienbuch:

S.280.26
229. OTTO VON FREISING, De gestisFriderici primi

CaesarisAugustilibri duo. In: Urstisius,Chr.,
[Hrsg.] Germaniaehistoricorum illustrium ...
tomusprimus. Frankfurt/M. 1585. Ebd. 1670,
S.403–476: S.197.5 324.10 330.21 374.19
413.15.16 415.18

230. OVID, − 1. Fastorum libri sex: S.372.4 −
2. Metamorphoses: S.117.8 367.12 −
3. Tristia: S.563.8

− PAMELIUS, J. [Hrsg.] s. TERTULLIAN, Liber de
exhortatione. − 5. Q. Septimii Tertulliani ...
Opera... omnia.

231. PAULLINI, CH. F., − 1. [anonym] Delineatio
imperialis collegii historici. o.O. [1687]:
S.118.17 − 2. Propositio imperialis collegii
historici. Jena1688:S.118.18
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232. PELLISSON-FONTANIER, P., − 1. De la toleran-
ce des religions. Lettres de M. de Leibniz, et
reponsesde M. Pellissonou quatrième partie
desReflexionssur lesdifferendsde la religion.
Paris 1692: S.548.7–556.25 − 2. Reflexions
sur les différends de la religion. Avec les
Preuvesde la tradition ecclesiastiquepar di-
versestraductionsdesSaintsPeres,sur chaque
point conteste´. 1. Tl. Paris1686.3. Aufl. Paris
1687: S.511.6–515.29 548.13 549.13 −
3. Reflexionssur les différendsde la religion.
Secondepartie. Réponseaux objectionsd’An-
gleterre et de Hollande, ou de l’autorité du
grand nombre dans la Religion Chrestienne.
Traité qui peut tenir lieu de celuy de l’Eglise.
Paris 1687: S.511.7 515.30–517.22 518.7
548.13 − 4. Reflexionssur lesdifférendsde la
religion, troisièmetraité. Ou leschimèresdeM.
Jurieu.Réponsegéneraleàseslettrespastorales
de la secondeannée, contre le livre desRéfle-
xions,et éxamendesesprophéties. Paris1690:
S.548.13557.30–561.13

− PERRONIUS s. DU PERRON, J. DAVY.
233. PETAU, D., De potestateconsecrandiet sacri-

ficandisacerdotibusa deoconcessa... diatriba.
London1685:S.572.4.10

234. PETER VON ANDLAU (de Andlo), De Imperio
Romano...cumNotis...MarquardiFreherilibri
duo. 1612. Darin als unpaginierterAnhang:
CeremonialeRomanum: S.368.5 .19 389.15
403.16406.8

235. PETRUSDAMIANI, VitabeatiRomualdi: S.564.1
− PEUCER, K. [Hrsg.] s. MELANCHTHON, PH.,

Epistolaeselectiores.
− PEZELIUS, CHRISTOPH [Hrsg.] s. MELANCHT-

HON, PH., Epistolarum.
236. PFEIFFER, A., Critica sacra de sacri codicis

partitione. Dresden1680:S.580.12
− PHILEMERUSIRENICUSELISIUS [Hrsg.] s. MEY-

ER, M., Diarium Europaeum..
237. Phi l osophi cal Tr ansact i ons of theRoyal

Societyof London. (Acta PhilosophicaSocie-
tatis in Anglia.) London1665ff.: S.17.7

238. PHOTIUS VON KONSTANTINOPEL, Βιβλιοθηκη
. . . Librorum quosPhotiuslegit et censuit. . .
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excerpta. . . D. Hoeschelius. . . primusedidit.
Augsburg 1601 [u.d.Tit.:] Μυριοβιβλον . . .
siveBibliotheca.Graeceedidit D. Hoeschelius
. . . Latine . . . reddidit . . . A. Schottius.Rouen
1653*: S.24.1762.26

239. PICCOLOMINI, AE. S. (PapstPiusII.), Commen-
tarii rerummemorabiliumquaetemporibussuis
contigerunt.Rom 1584:S.562.1

240. PICCOLOMINI, AE. S. (PapstPius II.), Historia
rerum Friderici tertii imperatoris ... Subjuncti
sunt praetereaalii ad GermanicamHistoriam
pertinentesScriptoresnonnulli rariores. Straß-
burg 1685.Darin S.47–54:ExequiaeFriderici
imperatoris: S.375.24.26 377.11.14

− PICO DELLA MIRANDOLA, G. s. MELANCHT-
HON, PH., Elementorumrhetorices.

241. PISTORIS, M., Illustrium quaestionumjuris . . .
SaxonicipartesIV, additionibuslocupletaea J.
Schultes.Leipzig 1612–1613:S.673.1707.1

− PISTORIUS, J. s. GOTTFRIED VON VITERBO,
Pantheon.

− PITHOEUS, P. [Hrsg.] s. OTTO VON FREISING,
Chronicon.

242. PITHOU, P., [Hrsg.] AnnaliumethistoriaeFran-
corum ab anno Christi DCCVIII. ad ann.
DCCCCXC. scriptores coaetaneiXII. Frank-
furt/M. 1594.DarinS.336–426:Vita Hludowici
Pii imperatorisKaroli MagniF. Incertoauctore,
sedtamencoaetaneo: S.302.12305.24374.16

− PITISCUS, S. [Hrsg.] s. SUETON, Opera.
− PIUS II. s. PICCOLOMINI, AE. S..
− PIUS II., Papst s. PICCOLOMINI, AE. S..
243. PIUS V., Papst, Bulle Quod a Nobis. 1568:

S.565.1
244. PLANCIUS, D., Dissertatiodefidehaereticisnon

servandaex decreto Concilii Constantiensis;
habita per literis inter JesuitamAntwerpianum
et Danielem Plancium. Amsterdam 1608:
S.547.3

245. PLATINA, B., De vitis ac gestis summorum
pontificumad SixtumIV. pont.max.deductum.
o.O. 1664:S.324.14

246. PLATON, Gorgias: S.559.1
247. PLINIUS D. Ä. (C. P.Secundus),Naturalis Hi-

storiae libri XXXVII.: S.340.21
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248. PONTANUS, J. I., − 1. Historiae Gelricaelibri
quatuordecim.Harderwijk 1639: S.327.22 −
2. RerumDanicarumHistoriae libri X ad an-
num1448.Amsterdam1631*: S.214.5225.14
243.7

249. POSTIO (POST(H)IUS), L., De subhastatione:
Tractatusnonsuperfluus,sednecessarius,et ad
praxim aptatus,et ordinatus.Iunctis ad mate-
riam decisionibusRotaeRomanaeultra centum
alibi non impressis.Genf 1652:S.632.1639.1

250. Pr obat i ones historiaegenealogicaeveterum
LandgraviorumThuringiae. In: J. G. Eccard,
Historia genealogicaprincipum SaxoniaeSu-
perioris. Leipzig 1722:S.238.1

251. PROKOP VON CAESAREA, Historiarum sui tem-
poris libri octo. 2 Bde. Paris 1662–1663:
S.301.5 304.2

252. PROPERZ, Elegiae: S.613.27
253. PTOLEMAEUS LUCENSIS, Annalesab anno sa-

lutis M.LX. ad M.CCCIII. In: Maxima biblio-
theca veterumpatrum, et antiquorumscripto-
rum ecclesiasticorum.25 Bde. Lyon 1677,
Bd 25, S.949–972:S.325.4

254. PTOLEMAEUS, CLAUDIUS, Geographiae libri
octo. Amsterdam1605:S.292.3

255. PUFENDORF, S. V., (Pseud.Severinusde Mon-
zambano)De statu imperii Germaniciad Lae-
liumfratrem,dominumTrezolaniliber I. 1. Aufl.
[Den Haag] 1667; Genf 1667; 3. Aufl. Lund
1672;[u.ö.]Ed.novissimaAcc.Scholiacontinua
auctoremexplicantia. . . conscriptaa Christia-
no Thomasio.Halle 1695:S.610.33

256. RAHEWIN, RadeviciFrisingensisCanoniciAp-
pendicisad Ottonem,de Reb.gestisFriderici
Imp. Aug. Lib. I. In: Urstisius, Chr., [Hrsg.]
Germaniaehistoricorum illustrium, ... tomus
primus. Frankfurt/M. 1670, S.477–557:
S.308.20 317.22 328.11

257. RAMUSIO, G. B., Delle Navigationi et viaggi.
5. Ausg. 3 Bde. Venedig1613: S.29.22 73.32
98.30

258. Rector AcademiaeLipsiensisad exequiasCa-
tharinaeLeibnütziae. In: C. G. Ludovici, Aus-
führlicherEntwurffeinervollständigenHistorie
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der LeibnizischenPhilosophie. 2 Tle. Leipzig
1737,T. 1, S.22–28:S.51.1579.30.30

259. Recuei l de toutes les nouvellesordinaires,
extraordinaires,gazetteset autresrelations ...
1636. Hrsg. v. Th. Renaudot. Paris 1637:
S.111.28 112.20113.1

260. REGINO PRUMIENSIS, Annales. In: Pistorius,J.,
[Hrsg] Illustrium veterumscriptorum,qui rerum
a Germanisper multas aetatesgestarumhi-
storiasvel annalesposterisreliquerunt,Tomus
unus. Frankfurt1583,S.1–84:S.132.28302.2
303.23 305.8306.2

− REINECCIUS, R. [Hrsg.] s. HELMOLDUS BO-
SOVIENSIS, ChronicaSlavorum.

− REINECCIUS, R. [Hrsg.] s. Annal i um de
gestisCaroli Magni imp. libri V..

− RENAUDOT, TH. [Hrsg.] s. Recuei l de
toutesles nouvelles.

− Réponseà un discourstenu à Sa Saintete´ par
Monsieur de Rebenac,envoye´ du roy très-
chrestien s. CANON, C.-F..

− Réponse à un discours. s. CANON, C.-F.,
[anonym]Réponseà un discours.

261. Rer um familiarumqueBelgicarumchronicon
magnum. Hrsg. v. J. Pistorius.Frankfurt1654:
S.127.12

262. Responsi o SacraeCaesareaeMajestatisad
ManifestumGallicum. Wien 18. Octob. 1688.
[Wien 1688]: S.50.20

263. REUBER, J., [Hrsg.] Veterum scriptorum, qui
Caesarumet imperatorumgermanicorumres
. . . gestasliteris mandarunt,tomusunus.Mit
Scholienv. J.Spiegel.Frankfurt1584:S.413.16

264. REUSNER, E., Γενεαλογικο
�

ν romanumde fa-
miliis praecipuis . . . ab u.c. usque ad haec
temporapraesentia. Frankfurt 1589: S.185.14
189.16209.9

− REUSNER, N. [Hrsg.] s. FABRICIUS, G., Ori-
ginumillustrissimae.

265. RIBADENEIRA, P. DE, Vita Ignatii Loyolae.Nea-
pel 1572[u.ö.]: S.563.9.22 .25

266. RIBIER, G., LettresetMémoiresd’Estatdesroys,
princes,ambassadeurset autresministressous
lesrègnesdeFrançois Ier, HenryII etFrançois
II . 2 Bde.Paris1666:S.505.28
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267. RICOBALDUS FERRARIENSIS In: Eckhart,J. G.,
[Hrsg.] Corpus historicum medii aevi. Bd 1.
Teildruckevon Liber pomeriumecclesiaeRa-
vennatisu.d.Titeln: (Sp. 1149–1188)Historia
Imperatorum Romano-Germanicorum; (Sp.
1189–1224)Historia Pontificum Romanorum;
(Sp. 1225–1298) Compilatio chronologica:
S.323.15

− RIGALTIUS, N. [Hrsg.] s. TERTULLIAN, Liber de
exhortatione.

− RITTERSHUSIUS, C., Commentariusad Salvia-
num s. SALVIANUS VON MARSEILLE, S.
presbyterorum Salviani Massiliensis opera.
Cumlibro commentarioConradi Rittershusii.

268. RITTERSHUSIUS, N., Genealogiaeimperatorum,
regum,ducumcomitum,praecipuorumquealio-
rum procerum orbis christiani, deductaeab
anno Christi MCCCC. continuataead annum
MDCLVIII. 2. Aufl. priore auctior et emenda-
tior. Tübingen1658; . . . continuataead ann.
MDCLXIV.verm.3. Aufl. Ebd.1664:S.220.18
221.Fn4 250.16256.4265.4

269. ROO, G. VAN, Annalesrerum belli domiqueab
austriacishabspurgicaegentisprincipibus . . .
gestarum.Hrsg.v. C. D. v. Weydenberg.Inns-
bruck 1592;2. Aufl. Halle 1709:S.413.20

270. ROSWEYDE, H., [Praes.]De fide haereticisser-
vanda ex decretoConcilii Constantiensisdis-
sertatiocumDanielePlancioScholaeDelphen-
sisModeratore.In qua,quaedeHussohistoria
est,excutitur.Antwerpen1610:S.547.7–16

271. ROYER DE NOMMCEIO, C. D., Musarum ju-
veniliumparsprima,selectorumepigrammatum
libros VI complectens. 2. Aufl. Paris 1690:
S.607.6

272. RUFINUS, TYRANNIUS, Expositio symboli:
S.567.18

273. RYCKE, J. DE, Justa funebria in exsequiis. . .
Alberti, archiducisAustriae.Antwerpen1622:
S.372.10

274. Sachsenspi egel (Speculum Saxoniae):
S.331.1419.23

275. SAGITTARIUS, C., − 1. Historia antiquae li-
berae atque imperialis civitatis Norimbergae.
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[Resp.] A. Straub. Jena[1679]: S.214.16 −
2. Historia antiquissimaeurbis Bardevici, in
qua simul antiquusuniversaeinferioris Saxo-
niaeStatus. . . necnonHenriciLeonisvitaetres
gestaeexoptimismonumentisexpenduntur.Jena
1674: S.125.9 .32–128.7 − 3. Historia mar-
chiae Soltwedelensis. [Resp.] J. Hilgendorff.
Jena1685:S.222.20231.27238.1271.22272.2
− 4. Historia principumAnhaltinorum.[Resp.]
G.H. Goetze.Jena1686:S.187.13188.4189.19
191.25–193.10196.7.10 .14 197.17.20 202.2
215.22.11220.1221.Fn4224.2.20229.4238.1
239.1.4 241.18.21242.5243.15245.10–248.8
249.11–252.22253.21255.Fn1 259.4.19265.3
270.11278.21331.8

276. SALVIANUS VON MARSEILLE, S.presbyterorum
Salviani Massiliensisopera. Cum libro com-
mentario Conradi Rittershusii. Bremen1688:
S.518.13 .22

277. SANDRAS DE COUTILZ, G., Nouveauxinterests
des Princes de l’Europe ou l’on traité des
maximesqu’ils doiventobserverpour semain-
tenir. Köln 1685:S.56.9

278. SARPI, P. (PietroSoavePolano,Pseud.),Istoria
del concilio di Trento. Hrsg. v. M. A. de
Dominis. London 1619; lat. Übers. London
1620; Frankfurt 1620 [u.ö.]; franz. Übers.
2. Aufl. Troyes1655*: S.575.11

279. SCHEIDT, CHR. L., [Hrsg.] OriginesGuelficae.
5 Bde. Hannover1750–1753,1780: S.290.11
.18 299.15 401.29

− SCHILLINGK, J. CHR. [Resp.] s. SAGITTARIUS,
C., AntiquitatesArchiepisc.. . . Magdeburgen-
sis.

− SCHMIDT, J. A. [Hrsg.] s. SAGITTARIUS, C.,
Introductio in historiam.

− SCHOTTIUS, A. [Hrsg.] s. PHOTIUS VON KON-
STANTINOPEL.

280. SCHRADER, CH., AnhältischeGenealogiebetr.
[1690].[Ms HANNOVER Niedersächs.HStACel-
le Br. 104b Nr. 110]: S.171.Fn1 173.16
176.1–180.18181.10 208.10209.1215.1238.1

− SCHULTES s. PISTORIS, M., Illustrium quae-
stionumjuris.
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281. SCHURZFLEISCH, C. S., [Praes.]De Henrico
Leone. [Resp.] H. Schmidt.Wittenberg1675:
S.126.13

− SCRIVERIUS, G., [Hrsg.] s. VEGETIUSRENATUS,
FL. u. S. J. Frontinus,De re militari opera.

282. SCUDÉRY, M. DE, Clélie, histoire romaine.
5 Bde.Paris1654–1660;Ebd.1658–1661[u.ö.]:
S.608.17

283. SECKENDORFF, V. L. V., Christen-Stat,in 3
Bücherabgetheilet.Leipzig 1685:S.84.12

284. SIFRIDUS DE BALNHUSIN, − 1. Siffridi pres-
byteri Misnensisepitomeslibri II . In: Pistorius,
J., Illustrium veterum scriptorum . . . Tomus
unus. Frankfurt1583,S.682–704:S.215.20 −
2. Sifridi Misnensispresbyteriepitomeslibri II .
In: Fabricius,G., RerumGermaniaemagnaeet
Saxoniaeuniversae,memorabilium,mirabili-
umque volumina duo. Leipzig (Wittenberg)
1609,Bd 2, S.141–181:S.134.13294.7296.9

285. SIMON, R., HistoirecritiqueduvieuxTestament.
Paris 1678; Ebd. 1680; Nouv. éd. Rotterdam
1685;a.d.Französ.übers.v. N. Albert deVersé:
Historia critica VeterisTestamenti.3 Tle, Paris
1681:S.528.30

286. SNELL VAN ROYEN, W., Cyclometricusde cir-
culi dimensionesecundumlogistarumabacoset
ad mechanicemaccuratissimaatque omnium
parabilissima.Leiden1621:S.713.1

− SOUTHWELL, N., s. RIBADENEIRA, P. DE.
287. SPALATIN, G., Chronica und Herkommender

Churfürst und Fürsten des löblichen Haus zu
Sachssen. o.O. 1541:S.185.13209.8

288. SPANGENBERG, C., Sächssische Chronica.
Frankfurt1585:S.214.18220.13250.14251.17
256.1265.4

289. SPEE, F. V., GüldenesTugend-Buch,das ist
Werck unnd übung der dreyenGöttlichen Tu-
genden,deß Glaubens,Hoffnung, und Liebe.
Allen GottliebendenandächtigenfrommenSee-
len: und sonderlichden Kloster- und anderen
Geistlichenpersonensehr nützlich zu gebrau-
chen.Köln 1649 [u.ö.]; Köln 1656. [u.ö.]; lat.
Übers.[u.d.Tit.:] Exercitia aurea, trium virtu-
tumTheologicarum.Franz.Teilübers.vonLeib-
niz in VI, 4 N. 4303: S.530.10
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290. SPELMAN, H., Glossarium Archaiologicum.
London1626;London1664[u.ö.]: S.365.2

291. SPENER, PH. J., − 1. Historia insignium illu-
striumseuoperisheraldici parsspecialis.Con-
tinens delineationeminsignium plerumquere-
gum,ducum,principumet baronumin cultiori
Europa.2 Bde.[P. 2 u.d.Tit.: Insigniumtheoria
seuoperis heraldici pars generalis.] Frankfurt
1680–1690:S.402.18 − 2. Sylloge genealo-
gico-historica. E numeropraecipuarumfami-
liarum, quibussuosPrincipesGermanianostra
debet,duodecimexhibens,et earumtum origi-
nem tum varias divisiones, qua fieri potuit
brevitate,explicans. Frankfurt am Main 1677:
S.130.15.17 154.17 .18 189.17192.9196.10
197.20221.Fn4 238.1250.16.17252.8253.25
256.4258.1264.13265.4.5 278.21

− SPIEGEL, J., s. REUBER, J., [Hrsg.] Veterum
scriptorum,qui Caesarum.

292. SPINOZA, B. DE, Ethica ordine geometricode-
monstrata. In: Opera posthuma.Amsterdam
1677[Marg.]: S.524.13 .14

293. SPRENGER, J. TH., Lucerna moderni statusS.
RomaniImperii. Frankfurt1665:S.307.10

294. STANGEFOL, H., Annales circuli Westphalici.
4 Tle. Köln 1656:S.293.11 297.20299.1

295. STRATON VON LAMPSAKOS, De metallicis
machinis.(verschollen):S.72.18

− STRAUB, A. [Resp.] s. SAGITTARIUS, C., Hi-
storia antiquaeliberae..

296. STUMPF, J., Gemeinerloblicher Eydgenossen-
schafft Stetten,Landenund VölkerenChronik
wirdiger thaaten beschreybung.Zürich 1548;
2. Aufl., fortgeführtdurchJ. R. Stumpf.Zürich
1586* [u.ö.]: S.404.21

297. SUETON, Vitae XII caesarum: S.34.17 49.31
86.12 .19

− SUETONIUS, T., s. SUETON.
298. SUGER VON ST. DENIS, Vita Ludovici...qui

grossus...dicitur.In: Pithou,P.,HistoriaeFran-
corum... scriptoresveteresXI. Frankfurt1596:
S.374.16

299. SWEERT, R., De fide haereticisservandadis-
sertatio. . . adversuselenchumDanielisPlancii.
Antwerpen1611:S.547.7–14
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300. TACITUS, − 1. Germania: S.301.Fn2 304.4
305.1 − 2. Historiarumlibri quinque: S.339.16

301. TEMPLE, W., Memoirsof whatpastin christen-
dom, from the war begun1672 to the peace
concluded1679.2. Aufl. London1692; [franz.
Übers.:]Mémoiresdecequi s’estpasse´ dansla
Chretienté, depuisle commencementde la Gu-
erre en1672,jusqu’à la Paix conclueen1679.
Par . . . le ChevalierTemple.Den Haag1692;
[Vollst. Ausg.] 2 Bde.London1709:S.500.20

302. TERTULLIAN, − 1. De baptismo: S.571.20
572.6 − 2. Decoronamilitis liber: S.571.11 −
3. De exhortationecastitatis: S.532.5572.6 −
4. De monogamia: S.569.1 − 5. De praes-
criptionehaereticorum: S.550.23 − 6. Q. Sep-
timii Tertulliani ... Opera ... omnia. Hrsg. v. J.
Pamelius.Paris1608:S.571.28 − 7. Tertullia-
nusRedivivus,scholiiset observationibusillu-
stratus.Hrsg. v. G. Ambianates.3 Bde. Paris
1646–1650:S.572.6

303. Theat r um Eur opaeum. (1618–1718)Hrsg
v. J. Ph.Abelin, J. G. Schleder,J. P. Lotichius,
M. Meyer,W. J.Geiger,mit Kupferstichenv. M.
Merian [u.a.]. 21Bde. Frankfurt 1633–1738:
S.65.26 391.5504.14

304. THEODORET VON KYROS, Historia ecclesiasti-
ca: S.572.10

305. THIETMAR VON MERSEBURG, Chronicon.[Ms;
BRÜSSEL, Bibl. Royale.Ms 7503–7518;HAN-
NOVER, NLBMs XIII 754a:Collatio Ditmariani
Codicis Antwerp. cum edit. Helmestadiensi.];
Chronici libri octo., hrsg. v. R. Reineccius.
Frankfurt1580*;Chronici libri octo., hrsg.v. J.
J. Mader. Helmstedt1667 [Marg.]; Ditmarus
restitutus.in: Leibniz,G. W., [Hrsg.] Scriptores
rerumBrunsvicensium, Bd 1: S.135.4293.6.17
294.11.16 .18 .25 297.3

306. THOMAS VON AQUIN, Super epistolas Pauli
commentaria praeclarissima. Paris 1526:
S.553.33

307. THOMAS VON COBHAM, Summaconfessorum:
S.569.17

− THOMASIUS, CHR. s. PUFENDORF, S. V., (Se-
verinus de Monzambano,Pseud.),De statu
imperii Germanici.

VERZEICHNISSE

− Tomi rerum Germanicarum.s. PISTORIUS, J.,
Illustrium veterumscriptorum.

− Tomi rerum Germanicarum. s. REUBER, J.,
[Hrsg.] Veterumscriptorum,qui Caesarum.

− TRAPEZUNT, GEORG V. [Übers.] s. PTOLEMA-
EUS, CLAUDIUS, Almagestum.

308. TRATZIGER, A., Chronica der StadtHamburg.
[Ms HANNOVER NLB Ms XXI 1213; gedr.
Hamburg1865]: S.334.1

309. TRITHEMIUS, J., Chronica insignis monasterii
Hirsaugiensis. In: J. Trithemius,Opera histo-
rica. Frankfurt/M. 1601, T. 2, S.1–235:
S.126.13 143.20323.19

310. TURMAIR, J., gen.Aventinus,AnnaliumBoiorum
. . . libri septem.Ingolstadt 1554; libri octo.
Hrsg.v. N. Cisner.Basel1580;Frankfurt1627
[Marg.]; [dt. Ausg.:] Chronica [Bayerische
Chronik]. Hrsg. v. N. Cisner.Frankfurt 1580;
Ebd.1622:S.324.24

311. UPTON, N., De studio militari libri quatuor.
London1654:S.403.11

312. URBAN IV., Papst,Bulle Transiturus de hoc
mundo.11.August1264:S.568.21

313. URBAN VIII., Papst, Konsistorialbulle vom
5. Juli 1634:S.565.4

314. URFÉ, H. D’ , L’Astrée, où, par plusieurs hi-
stoiresetsouspersonnesdebergersetd’autres,
sont deduitz les divers effets de l’honneste
amitié. 4 Bde. Conclusion.Paris 1607–1627;
erw. u. verb. Ausg. 5 Bde. Paris 1633–1637;
5 Bde Rouen1647[u.ö.]: S.552.17

315. VEGETIUS RENATUS, FL. u. S. J. FRONTINUS, De
re militari opera.Hrsg.v. G. Scriverius.Leiden
1644:S.371.19

316. VERGIL, − 1. Aeneis: S.279.10 433.4 −
2. Eclogaesive Bucolica: S.106.24432.11 −
3. Georgica: S.517.8

317. VERVAUX, J. (J. Adlzreitter von Tettenweis,
Pseud.), Boicae gentis annalium partes III.
München1662;Ed.nova. . . cumpraefationeG.
G. Leibnitii. Frankfurt1710:S.328.2329.20

− VICHARD DE SAINT-REAL, C. s. CICERO, Les
Lettresde Cicéron.
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318. VICTOR VON VITA, Historia persecutionisAfri-
canaeprovinciae: S.518.11

319. VIGNIER, N., Recueilde l’histoire de l’eglise,
depuis le baptesmede nostre seigneurJesus
Christ, jusques à ce temps. Leiden 1601:
S.563.28

320. VILLANI, G., Croniche.Venedig1537.Historie
universalide’ suoi tempi.2 Tle. Venedig1559;
Storia. Florenz1587:S.322.20.22 324.19

321. Vi ta B. M. Mei nwer ci clarissimi et nobi-
lissimi Patherbornensisecclesiaeepiscopi. In:
Brower,Chr., [Hrsg.] Sideraillustrium et sanc-
torumvirorumqui Germaniampraesertimmag-
nam olim gestisrebus ornarunt. Mainz 1616,
S.1–88(eigeneSeitenzählung):S.312.20

322. VOSSIUS, G. J., Duo tractatus aurei, unus de
historicis Latinis alter de historicis Graecis.
Editio novissima. Frankfurt am Main 1677:
S.291.5323.11324.24

− VOSSIUS, J. [Hrsg.] s. VOSSIUS, G. J., Etymo-
logicon linguaelatinae.

− WALLIS, J. [Hrsg.] s. PTOLEMAEUS, CLAUDIUS,
Harmonicorumlibri tres.

323. WALTHER, J., Erwegungder Fürstlichen An-
haltischenGenealogiaanstattGründlicherEin-
rede wider die von dem Fürstl. Anhaltischen
hausedaraus genommenepraetensionan das
FürstenthumSachsen-Lawenburgauf der herrn
Hertzogezu Braunschweig-Lüneburgetc. gnä-
digstenbefehlverfaßetundherausgegeben.Lü-
neburgbeiJohannStern,1690. [Ms HANNOVER

Niedersächs.HStA Celle Br. 104b Nr. 116]:
S.181.20 183.25–184.15 .18–200.15
201.16–202.22208.10209.Fn1 220.Fn1 221.4
223.5 226.13 227.3 .13 231.16 238.1 239.6
242.11 248.12 .21 259.12 .18 260.4 261.3
263.24 273.12

− WEIGEL, E., Desphaeramorali. s. PUFENDORF,
S., Elementorumjurisprudentiae.

− WETSTEIN, J. F. [Hrsg.] s. ORIGENES, P De
Orationelibellus.

− WICELIUS, G. s. CASSANDER, G.
324. WIDUKIND VON CORVEY, − 1. Annaliumlibri

SCHRIFTENVERZEICHNIS

tres. Hrsg. v. H. Meibom. Frankfurt 1621:
S.134.11 .13 292.25 .3 294.25 296.18 297.7
301.19 302.13 303.23 306.1 − 2. Annalium
libri tres. In: H. Meibom, [Hrsg.] RerumGer-
manicarum Tomi III . Bd 1. Helmstedt 1688,
S.621–663:S.370.7.24

325. WILHELM VON AUVERGNE, De sacramentis:
S.568.12

326. WILHELM VON PARIS († vor 28. November
1314), Dialogus de septem sacramentis:
S.568.12

327. WIT, J. DE, Waerdyevan Lyf-Rentennaer pro-
portievanLos-Renten. DenHaag1671:S.663.1
746.1

328. WITSEN, N., Aeloude en Hedendaegsche
Scheeps-Bouwen Bestier.Amsterdam1671;2.
verm. Aufl. [u.d.Tit.:] Architectura navalis et
Regimennauticum.Amsterdam1690: S.28.1
.23

329. WITZEL, G., − 1. Elenchusabusuum,corrup-
telarum,deformitatum,vitiorum,etdeliquiorum
praecipuorumin EcclesiaRomana.in: G. Cas-
sanderund G. Witzel, − 2. De sacris nostri
temporis controversiis libri duo. Hrsg. v. H.
Conring. Helmstedt 1659, S.357–378:
S.570.10.15 − 3. Via regia ... ecclesiaere-
formandaeaut restituendae.in: G. Cassander
und G. Witzel, − 4. De sacrisnostri temporis
controversiis libri duo. Hrsg. v. H. Conring.
Helmstedt1659,S.257–356:S.569.17

− WOLFF, H. s. CICERO, De officiis libri tres.

330. XENOPHON, Anabasis: S.609.4

331. ZEILLER, M., − 1. [anonym]Topographiaund
EigentlicheBeschreibungderVornembstenStä-
te,SchlösserauchandererPlätzeundOerterin
denenHertzogthümernBraunschweigund Lü-
neburg, und denen dazu gehörendenGraff-
schafften,HerrschafftenundLanden.Frankfurt
1654: S.132.5133.18 − 2. Itinerarii Germa-
niae continuatio I. Straßburg,Frankfurt 1674:
S.209.7



SACHVERZEICHNIS

Die Zeilenangabenbietenin der Regelnur einenmöglichenZugangzu demhäufig zeilenübergreifendenoder
sogardie gesamteSeiteumfassendenSachzusammenhang.Seitenreferenzenbeziehendie überlaufendenLes-
arten mit ein. Ein Fn weist darauf hin, daß die Sachein der genanntenFußnoteerwähntist. Eine kursive
Zeilenzahlverweistauf die Erläuterungenzu der betreffendenZeile, die Angabenzur Überlieferungoderdie
Stückeinleitung.

Abendmahl(Eucharistie): S.515.29 516.24 520.6
523.16 526.26 532.19–534.13 536.18–537.22
549.12 550.28 571.10 − AllgegenwartChristi:
S.527.1 − Hostienverehrung:S.513.13 526.24
534.2− Kapernaiten:S.533.18− Kommunionun-
ter beiderlei Gestalt (sub utraque specie):
S.536.19–537.7541.15542.1 578.6 − protestan-
tische Differenzen: S.511.28 − Realpräsenz:
S.513.13 527.1 532.21 568.5 − Transsubstantia-
tion: S.517.6522.21533.10

Abessinien(Äthiopien): S.525.24 572.8 − Kirche:
S.517.14534.19

Ablaß(indulgentia):S.524.26540.24
accidensreale:S.522.23
Acht Reichsacht:S.137.27.22 204.19
Adel − Fürsorgepflicht:S.105.5− Steuerprivilegien:

S.97.32 − Würde:S.97.32 106.15
Adersleben,naheWegeleben:S.198.9 − Zisterzien-

serinnenkloster:S.198.3.4 215.7
Adrianopel(Edirne),Türkei: S.479.14
Ägypten (Ägypter): S.36.11 525.24 574.7 − Vor-

schlagderEroberungdurchFrankreich: S.54.19
55.281.20.24

Ämter − Ämterkauf:S.95.4 .21 − Schaffungöffent-
licher: S.95.4 .20

Äthiopien s. Abessinien.
ÄußerlicheReize s. Mensch.
Affekte s. Mensch.
Afrika: S.91.20101.10573.3
agio s. Geldwesen
Aire, Artois: S.342.19
Akademie − Académie dessciences, Paris: S.4.5

17.641.1742.4.17 52.253.1.7 57.1766.2167.12
68.1375.1884.2622.1.14 − Académie française:
S.620.22− AccademiadeiLincei, Rom: S.75.16

− AccademiadelCimento,Florenz:S.75.16622.1
− AccademiadellaCrusca,Florenz: S.620.23 −
italienischeAkademien:S.75.14 − RoyalSocie-
ty of London: S.4.4 17.6 18.8 41.17 42.4 52.2
53.1 .5 57.1666.2168.1375.12.23 82.17620.24

Akoluth (Akolyth): S.569.17
Aktion (actio): S.524.8
Akzise:S.30.24 92.2593.1894.1695.15.17 − Klei-

derakzise:S.30.24 48.24 92.30− Mehl- u. Malz-
akzise:S.92.2993.3294.2 .14 − Nahrungsmittel-
akzise:S.30.24 92.29

Albanien(Albaner):S.12.17
Albingien nordalbingischeLande:S.282.20
Alemannens. Germanen.
Alexandria WahlundStellungdesPatriarchen:

S.573.19–574.12
Algebra:S.26.1364.2566.12652.1720.1− specio-

sa:S.57.9
Algier: S.36.25 55.20 82.9 − französischeBombar-

dierung(1682/83):S.36.2555.2082.9
AllgegenwartChristi s. Abendmahl(Eucharistie).
Allod: S.206.27303.6.8 309.5.8 .14 .19 310.7.28

313.11.20 314.7319.7
Allodialherrschaft:S.313.7.12314.32315.20318.23

319.4 .15 .21 − Bistümer (Bischöfe): S.303.6
310.14316.3 .18 .21 317.10318.28319.5 .13 −
Grafentitel:S.309.26315.11.14 .26 319.5.13

Allstedt, Thüringen:S.252.18
Alpen: S.469.15
Altenburg(Allenburch, Alneburg), nahe Bernburg:

S.180.2293.1
Altertümer: S.616.15.31 − ägyptische:S.618.21−

arabische:S.618.21 − germanische:S.132.1 −
griechische:S.62.11618.21− indische:S.618.22
− jüdische:S.618.21− keltische:S.618.21− la-
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teinische:S.62.11− römische:S.618.21− sky-
thische:S.618.21

Amerika− Mittelamerika:S.606.18 − Silberbergbau:
S.34.649.2− Südamerika:S.612.21

Amsterdam:S.107.27− Leibrentenregister:S.822.1
− Magistrat:S.797.1

Analysis (calculus): S.18.10 26.9 66.17 .23 652.1
720.1 − speciosasymbolica:S.26.16 42.5 44.30
82.19

Anatozismus s. Zinseszins(usurausurarum,Anato-
zismus).

Angelsachsens. Germanen.
Anhalt − Anfänge: S.137.14 141.8 171.17 172.4

175.10 179.7 189.12 200.4 235.1–240.2254.3
261.36265.14.21267.9269.1279.3285.14286.7
− Besitzansprücheauf Aschersleben:S.176.9
185.8 − Bündnis mit Meißen (1309): S.225.9 −
Burg: S.225.8243.1− Fahnlehen:S.331.9− Für-
sten:S.142.8149.10162.5179.5205.19280.3−
Fürstentum: S.220.6 − Genealogie: S.171.1
173.16176.1–180.18181.2 182.4 184.18–200.20
208.14 209.9 213.8 219.7 261.28–273.9278.27
280.3 281.5 285.14 289.22 − Haus: S.130.19
131.8 228.3 261.37 270.15 .23 − − Geschichts-
schreibung:S.142.4172.8176.5.9 192.11195.16
199.18 270.10 286.8 − Vertrag mit Regenstein
(1312):S.225.11− Vertragmit Dänemark(1315):
S.225.14

animal rationale:S.595.24
Anjou Grafschaft(Grafen):S.364.13
AnnehmlichkeitendesLebens (commoditatesvitae):

S.77.27106.25
Antichrist: S.520.25521.4560.25− ReichdesAnti-

christen:S.560.16
Antike: S.608.19 − schriftlicheÜberlieferung:

S.62.11
Antipoden:S.522.8
Antiquare:S.618.23
AntwerpenUrkunden:S.230.13
Apokatastasislehre:S.513.16
Apostel s. Christentum.
Aquileja Patriarchat:S.577.14
Araber(Arabien):S.599.20 − Sarazenen:S.594.20
ArabischeAltertümer s. Altertümer.

VERZEICHNISSE

Aragón: S.321.Fn1
Archive fürstliche:S.49.7
Archivwesen:S.4.17 34.18 35.1 37.15 86.4 − bre-

viarium imperii: S.34.1749.586.4 .12
argumentumnegationum:S.316.24
Arianismus(Arianer): S.516.4 517.7 .19 553.3

573.12
Aristokratie:S.461.16
Arithmetik: S.734.1
Armenfürsorge:S.105.6
Arnsberg(Arensberg)Grafschaft:S.389.Fn5 402.18

416.14
ars − combinatoria:S.26.9 44.30 64.22 − critica:

S.62.11 − inveniendi: S.4.3 18.11 26.9 44.30
57.12 64.22 82.19 − operativa:S.60.7 − sciendi
(scientiarum):S.64.22

Aschersleben− ErwerbdurchBrandenburg(1648):
S.178.11 − ErwerbdurchHalberstadt (1322):
S.178.6.12 209.3228.11 245.13248.10278.21−
Bürgerrechte:S.220.17241.23− (Ascarien,As-
cania) Grafschaft: S.176.8 185.2 192.6 193.4
198.19201.16215.10228.17238.1247.23254.5
.9 255.7 263.19 266.20 267.20 268.23 270.21
271.11.14 − GrafschaftInbesitznahme:S.268.23
271.11 − GrafschaftFahnlehen:S.331.3 − Hof:
S.219.28 − Kloster: S.215.7 278.21 − Stadt:
S.178.10198.20199.7225.8241.23243.3249.24
259.18278.21

Asien: S.609.4612.19
Askanier − Abstammung des Hauses Anhalt:

S.137.14140.13143.19148.13149.7162.9175.1
176.2 179.7 183.9 184.20 185.11189.12203.29
205.19 209.5 210.8 212.1 213.1 .10 214.9 .20
238.1 262.9 266.17 270.5 .18 285.16 289.5 .10
332.3 − anhaltische Linien: S.141.29 142.21
143.22148.13155.23163.15165.20167.13168.7
169.1170.1171.1200.4.16 201.16241.7266.17
269.1 278.21 289.4 − anhaltischeLi-
nie in Aschersleben: S.177.5 178.11 185.13
189.19191.24192.3200.16228.11 238.1263.16
266.18 − anhaltischeLinie in Bernburg: S.177.6
178.6192.10193.8198.3199.16228.11 245.4.14
266.18 − anhaltischeLinie in Köthen/Zerbst:
S.177.6 178.13 194.19 203.30 252.22
257.1–260.7262.16 266.18 − brandenburgische
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Linie: S.220.12 − Entstehungdessächsischen
Zweiges:S.130.18137.14140.13148.13160.25
162.8165.20182.8185.3 .12 203.29205.20210.8
212.1 238.1 286.7 − Landesteilungennach1170:
S.189.11 202.10 288.34 − Landesteilun-
gennach1212: S.140.12 144.19 148.13 185.3
202.22286.11.22 289.1 − (Gesamthaus)Linien:
S.148.13216.13288.34− sachsen-lauenburgische
Linie: S.129.15136.13141.29142.21143.8 .15
148.12 149.3 150.8 151.17 152.10 153.7 .20
155.22 160.9 161.22 162.8 163.15 167.2 168.5
170.1174.28179.5212.26282.27284.22288.27
289.16− sachsen-wittenbergischeLinie: S.143.15
149.17151.14153.5163.15166.23174.28176.15
199.18212.27289.19 356.18

Astrologie(Astrologen):S.468.5
Astronomie(Astronomen):S.477.9554.25
Asymptote:S.730.1
Atheismus(Atheisten):S.23.3244.1164.19520.16
Athen: S.605.24
Atlas universalis:S.25.244.1864.1− minor: S.25.3

44.18
Aue (Lunow, Lünau),Fluß: S.300.Fn1
Auferstehung:S.558.14.27
Aufgeklärt (éclairé): S.513.7613.5–622.23
Augsburg:S.96.25 − Hochstift: S.348.4 − Kloster

St.Ulrich undAfra: S.322.9 − Kurfürstentag
(1689/90):S.354.17420.20472.22

AugsburgerAllianz (1686) s. VerträgeundBünd-
nisse.

Autorität: S.592.13
Awaren:S.292.11304.13.14

Baden-BadenMarkgraf: S.542.18
Baden-DurlachMarkgrafschaft:S.477.10.17
BaebeloMine: S.340.1
Ballenstedt:S.238.1278.21− Herkunft der Askani-

er: S.219.1–229.29230.1–231.48266.2 − Klo-
ster:S.210.12225.7243.1

Bankwesen:S.103.29104.24105.26− Handelsstäd-
te: S.105.26

Bar Herzogtum:S.19.15
Barbarens. Völker.
Barden s. Germanen.

SACHVERZEICHNIS

Bardengau, Landschaft bei Bardowick: S.132.10
133.6204.7300.22303.23

Bardowick (Bardevicum),naheLüneburg:S.132.10
139.20204.25292.12300.21303.23 332.4

Barometer:S.66.3
Bartholomiten s. OrdenBartholomiten.
Barwert (valor praesens):S.710.2–713.1− genaue

Berechnung(s.a. Zins zwischenzeitlichergenaue
Berechnung):S.710.2717.1831.2− Umkehrung
des Anatozismus: S.668.1 670.1 680.1 701.1
715.1− volkstümlicheBerechnung(s.a.Zins zwi-
schenzeitlicher volkstümliche Berechnung):
S.626.2627.1711.1832.1

Basel:S.472.7 − Aufstand:S.472.7 s. Konzil.
Bautzen:S.293.8
Bayern:S.20.2484.18304.17311.1342.14346.29−

Erzamt:S.365.12− Herzogtum:S.126.17127.3
.5 138.2.9 294.15297.4316.16330.2.21 − Kur-
fürstentum:S.365.4 379.10482.10− Kurwürde:
S.355.18422.14 − Stammesherzogtum:S.294.2
− Truppen:S.482.7

Bayonne:S.499.7
Béarn: S.499.7
Beichte:S.513.9514.20569.18
Bekenntnisschriften:S.553.17
Belgien:S.522.4
Belgrad: S.70.24 − Einnahme(6. September1688):

S.3.8 5.16 9.12 12.7 50.10 70.30 78.30 90.12
478.6

Belluno: S.400.22
Benediktiner s. OrdenBenediktiner.
Beobachtung(beobachten):S.23.943.29618.5
Beredsamkeit:S.592.13608.21
Bergbau:S.4.1886.498.22− Bergwerke:S.11.Fn1

53.1272.1786.16119.14− Erfindungen:S.98.7
.8 .10 − Förderungund Nutzung:S.14.28− Ko-
sten: S.72.28 − Silberbergwerke:S.441.20 −
Stollen: S.73.31 74.1 − Stollenrecht,Neunt:
S.97.10 − technischeVerbesserungen:S.28.13
.27 29.4 .5 46.4 .13 .14 72.1973.22 .28 97.14−
Wasserkunst:S.97.8

Bergkollegium:S.48.2285.21 86.2289.28− Gene-
ralbergkollegium:S.32.1739.2247.24

Berlin: S.502.30 − Hof: S.420.9 − kurfürstli-
cherHof: S.503.4
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Bernburg:S.196.8198.12.15199.14245.2.4 250.16
254.7258.1

Berufe(Tätigkeiten):S.24.28615.21
Beschneidung(circumcisio) s. Juden(Hebräer,Isra-

eliten).
BesenstedtSchlacht(1263):S.215.19
Bevölkerungsentwicklung:S.810.1830.1
Bevölkerungsstatistik:S.19.10
Bibel − Auslegung: S.608.8 − Autorität: S.520.7

566.2567.22− − Schrift und Tradition: S.558.12
.17 562.8 582.26− Inspiration:S.527.20528.14
580.4 − Kanon: S.527.18 580.2 − Klarheit der
Schrift (claritas scripturae):S.558.8 .19 − Vul-
gata:S.528.9.25 580.8.11 .15

Bibliothek(en)Mazarinsche:S.19.13
Bibliothekswesen(Bibliothekskunde):S.16.1062.21

− repertoriumgenerale:S.76.4
Bidassoa(Vidassus),Fluß: S.498.23
Bilbao Hafen:S.498.22
Bilder Bilderverehrung: S.513.14 514.20 526.21

540.26556.7568.18
Bildung: S.75.10615.28
Billunger Geschlecht: S.135.5 .13 137.11 280.4

297.10
BiographieLeopoldsI. Projekt:S.61.1289.7
Bischöfe:S.537.27538.8556.11− Investitur:S.35.5

303.2 306.11308.17 310.9 .10 316.27317.8 .12
318.17

Bischofsamt:S.568.13− Ämterhäufung:S.570.11−
jure divino: S.575.6− Unterscheidungvom Prie-
steramt:S.573.8–575.12− Weihe:S.575.16

Biskaya:S.498.11–500.7
Blois Generalstände(1579):S.540.21
Blut Christi: S.562.2
Bode,Fluß: S.180.1198.5
Böhmen: S.70.25 96.30 186.14 214.19 268.13

347.11 355.18− Königreich (Könige): S.400.23
469.9 − Kurrechte: S.426.21 − Verhältnis zum
Reich:S.312.23319.6− Volksstamm:S.186.14−
westlicheRandgebirge:S.486.19

Bösedas:S.591.20611.27
BornhövedSchlacht(1227):S.282.23336.4337.22
Bouillon Grafschaft:S.350.19
Bourgogne:S.493.10

VERZEICHNISSE

BouvinesSchlacht(1214):S.370.18
BoyneSchlacht(1690):S.604.8
Brabant:S.349.12
Brandenburg:S.342.2346.29477.14482.10− Haus:

S.420.14 423.10 − Kurfürstentum: S.137.14 −
Mark: S.292.24 − Markgrafschaft: S.202.11
216.7331.5

Braunschweig:S.127.23139.7 205.8 296.11− Be-
lagerung (1199): S.186.8 .19 214.15 239.5 −
Dorf: S.291.4 − Land: S.128.9 134.10 296.7 −
Stadt:S.139.22− − Einnahme(1671): S.428.18
− − Geschichte:S.134.10 − − Löwenskulptur:
S.174.1− Wertermittlung:S.789.1

Braunschweig-Lüneburg:S.482.9 − Allod: S.174.4
204.19207.10282.6303.10.12 313.16315.6.11
− Archive: S.20.19 84.14 − Erban-
spruchaufSachsen: S.142.12 155.13–156.15
157.33158.17159.8160.2.4 .17 .27 162.1165.1
.24 166.14 .26 169.15174.23315.17332.7 − −
bedingterundbegrenzterVerzicht: S.129.9
130.16140.9142.11.18143.18149.15160.17.27
161.14 168.25 174.23–175.13 − Erbvereini-
gungmit Sachsen-Lauenburg(1369): S.143.11
145.1–147.16150.5 .14 152.12 .26 153.8 .15
155.1 .7 166.19 172.21 173.22 174.29 206.8
207.18283.20284.8288.22289.15332.8− Erb-
vereinigungmit Sachsen-Wittenberg(1389):
S.143.7 .27 144.8 .11 150.5 .13 151.4 152.6
174.29− Erbvergleich(1680):S.357.19− Genea-
logie: S.170.1 181.3 182.11 .26 − Geschichte:
S.605.19 − Geschichtsschreibung:S.157.41
208.18− Herzöge:S.135.3161.20162.15169.7
315.12.16− Herzogstitel:S.159.3161.20− Herz-
ogtum: S.20.3 228.16 314.12 477.15 .16 − −
Kanzlei: S.20.11 42.18 84.7 − − Silberbergbau:
S.91.30438.18442.24− HerzogtumundReichs-
lehen(1235): S.129.4 130.12.15 140.10149.14
157.6 .25 159.2 164.23 174.5 .18 188.1 202.4
205.13221.12240.2283.12285.7303.11309.13
.19 313.17 315.8 .15 338.29 − Konsolidierung
(1180–1235): S.140.6 − Kurtraktat (1692):
S.338.23426.21 − Land:S.32.26135.6139.14−
Münzen: S.440.1 448.2 − NeunteKur (s.a.
Kur Neunte): S.353.22 − − Investitur
(19.12.1692): S.428.9 429.14 − Pfandvertrag
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(1365):S.147.4− Primogeniturordnung:
S.423.21− RechtsansprücheGebrauchvon Titel
und Wappen:S.142.14156.11159.3 .13 161.17
.24 165.3 .11 166.16 205.3 282.12 − Rechtsan-
sprücherenuntiatio (Rechtsverzicht): S.129.14
149.21160.21165.24168.25174.21− Sachsen-
roß: S.428.17− Teilung (1202):S.283.3− Trup-
pen:S.473.20485.3− Verständigungmit Anhalt:
S.182.19− Verträgeangeblicherwelfisch-askani-
scherVertrag(1235):S.129.4130.1–20140.7.15
.22 141.27 142.20 143.14 159.1 160.10–161.15
165.17–166.13168.3–29214.3− Verträgemit den
Geschlechternvon Everstein(1235)undHomburg
(1247): S.159.11− Vertragmit SpanischenNie-
derlanden(1689): S.473.16 474.11 − Wappen:
S.428.13432.8− Wirtschaft:S.445.14

Braunschweig-Lüneburg-CelleFürstenhaus:S.422.6
Braunschweig-Lüneburg-Hannover:S.30.24 − Für-

stenhaus:S.420.9422.6
Braunschweig-Lüneburg(Gesamthaus):S.5.4 33.30

58.3 156.27323.4 324.1 .5 .15 335.4338.20.27
347.11356.24420.13421.17422.4 .Fn5 423.10
424.18 426.4 435.4 473.6 474.15 − ältereLinie:
S.146.22 147.14 153.20 154.15 155.12 310.29
347.20− Archiv: S.151.2− Genealogie:S.158.4
174.16 − Geschichte:S.339.9 − Kaiser: S.40.4
89.16354.4− Vorfahren:S.131.26

Breisach(Brisac):S.342.18
Bremen: S.137.26 − Erzbistum: S.138.14 169.8

293.11 − Erzstift ErwerbdurchSchweden(1648):
S.348.23 − − schwedischeBesetzung(1632):
S.342.2

Breslau:S.91.2− Bistum: S.348.2
Brest,Bretagne:S.65.26 465.15
Bretagne:S.493.10498.15
breviarium− imperii s. Archivwesen.
Brevier: S.565.1
Briefwechselgelehrte:S.16.2241.1544.2280.13
Brixen: S.63.3
Brukterer s. Germanen.
Buchwesen:S.24.6 41.8 62.21 76.15 − Buchdruck:

S.23.4 − Buchhandel(Buchhändler):S.62.21 −
BuchmesseFrankfurta.M.: S.62.29 − Bücherre-
zensionen:S.62.29− Bücherzensur:S.63.676.14

SACHVERZEICHNIS

Buda(Ofen) Einnahme(2. September1686): S.5.15
7.29

Bücher:S.608.6− heilige: S.556.8616.33
Bückeburg:S.293.17348.23
Bulgarien(Bulgaren):S.301.18305.4
Bundeslades. Juden(Hebräer,Israeliten).
Burgund:S.605.21− Königreich:S.416.20− − Mar-

schall:S.402.14− Pfalzgrafen:S.401.28
Burow, nahe Coswig, Deutschordenskommende:

S.177.Fn1 195.8 197.12 227.17 249.19 .23
251.21255.20259.15278.21

Bursfeldea.d. Weser:S.298.3
Buße (poenitentia):S.530.8 534.14–536.16543.25

.28 545.14 551.22 − attritio: S.534.25 535.2
551.22 − contritio: S.530.5 .12 534.22 543.25
544.3551.21

Byzanz:S.599.20 − Kaiser:S.308.25312.25

Calbea.d. Saale(Calva,Calve):S.179.27
CalenbergFürstentum:S.30.21339.9
Cambrai:S.342.19
Cancellieri(welfischeFamilie in Pistoia):S.324.15
carroccio s. Fahnen.
Casale− Festung:S.342.14350.7471.6− Einnahme

(1681):S.463.9470.24
CatoTugendrichter:S.525.8
Celle Archiv: S.147.14 173.27
Chaldäer:S.525.24
ChathamniederländischerÜberfall (1667):S.484.2
Chaukens. Germanen.
Chemie(Chemiker):S.24.7 93.14 − chemischeEx-

perimenteundProzesse:S.67.25
Cheruskers. Germanen.
Chiliasmus:S.520.26
China (Chinesen):S.27.1 62.6 65.26 −: S.45.11 −

Polygamie:S.539.12
Chirurgen s. Medizin.
Christentum(s.a. Kirche, Religion): S.5.206.8 7.25

10.28460.28471.2551.23558.25559.2− Anfän-
ge: S.514.4 − Apostel: S.515.14517.11558.16
570.18577.4 .6 − BefolgungdesMosaischenGe-
setzesim Christentum:S.567.15 − einfacheund
skrupelhafteChristen:S.566.16− JüngerChristi:
S.558.18− LehreApologetik: S.62.14− − Rein-
heit: S.513.18− Mysterium: S.523.27− Religi-
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on: S.515.11553.11− Reliquienkult:S.514.20−
Urchristentum(Urkirche): S.570.20 574.27 −
wahres: S.21.18 − WahrheitderchristlichenRe-
ligion: S.550.16 − WiderstandgegendieObrig-
keit: S.461.4

Christologie− Homousianer:S.518.10− Homousie:
S.517.5 − hypostatischeUnion: S.533.6 − Ver-
dienstChristi: S.530.18581.27

ChristusWiederkunft:S.521.18
Clausthal,Harz: S.441.23
clavicordium s. Klavichord
clavis arcani:S.88.2
collegium− imperialehistoricum:S.117.26118.14−

metallicum:S.39.7
communio s. Abendmahl(Eucharistie).
Constabels. Hofämter.
Coppenbrügge,naheHameln:S.422.14
Corvey:S.293.11 298.3− Kloster: S.290.10297.18

.21 298.26− − Urkunden:S.297.18299.2
Coswig (Coswiz) Basilika: S.250.7 − − Frauenstift

St. Nicolai: S.177.Fn1 187.16 201.23 213.12
214.12220.11238.1247.8.12 249.15250.12.12
251.8 252.10.13 255.22.22 258.1259.7.6 265.8
.8 278.21− − Kollegiatstift St. Maria: S.192.17
193.10195.17220.2 227.6 253.13255.22 265.8
278.21

DämondesSokrates:S.561.10
Dämonen:S.563.19.29 565.10
Dänemark:S.7.23 205.9 221.8 312.23342.1 501.1

502.24− Anspruchauf Hamburg:S.473.4− Dä-
nen:S.138.4− Handel:S.467.20− Reichsstand:
S.326.9 466.10 − Truppen: S.466.12 467.12 −
Verhältnis zum Deutschen Reich: S.308.23
312.23

Dakien(Daker):S.301.17
Daleminzien:S.301.11
Dalmatien:S.301.10
Damm,Pommern:S.348.23
Dannenberg,ehem.,naheCoswig:S.249.14253.12
Darzing (Dertsingen),Landschaftbei Neuhaus(El-

be): S.146.6153.10
Dauphiné: S.495.10496.22497.21499.10.26
Dechiffriermaschine:S.27.1045.1668.22

VERZEICHNISSE

Degentragen:S.95.6
Deismus(Deisten):S.520.15522.29552.27
Delft: S.547.3
Demut:S.516.20
Den Haag:S.54.7478.6501.16504.1
Denken:S.611.31613.6615.17
Dessau:S.249.17254.10− Burg: S.252.21− Hos-

pital: S.196.18259.13278.21
Deutsch s. Sprachen.
DeutschesReich: S.7.18 68.32 70.25 74.23 100.7

101.23112.7.25119.9138.7.17 .22139.6340.11
377.14462.16463.1469.8470.17471.30473.25
474.22481.15499.24550.2− allgemeineInteres-
sen:S.450.23− Bankwesen:S.105.27− Bedro-
hungdurchdasOsmanischeReich:S.506.7− Be-
drohungim Mittelalter durch Normannen:
S.134.8 .Fn1 135.1 − − Ungarn:S.294.9 − Bi-
schöfe:S.610.4 − Deutsche:S.570.27611.14−
DeutscheNation: S.35.22 − deutscheTugenden:
S.481.5 − deutschesKönigtum: S.296.2 312.26
462.18 − Frankreich: S.100.6 − − Bedro-
hungdurch: S.481.25 507.9 − − Gegensatzzu:
S.47.30357.25459.18− − Grenzenzu: S.35.11
481.11− − Verhältniszu: S.486.1 − Fürstenver-
sammlung(s.a.Hoftag): S.325.25 326.6 .13 .21
328.1 − − suffragium: S.326.8 − Gaueinteilung:
S.132.12 − Geldwesen: S.88.3 − Gerichte:
S.504.12− Geschichte:S.608.8− Handelsimpor-
te: S.107.7− Handwerk:S.107.8− Justiz:S.44.9
− − Appellation: S.80.10 − kaiserliche Partei:
S.347.2 − Kreuzzüge:S.163.19− Krieg Aushe-
bungen: S.12.9 − − Versorgung: S.485.7 −
Kriegsführungschwache:S.482.32 − Kriegsko-
sten: S.485.17 489.3 .15 − Lehen: S.207.13 −
Lehnsträger:S.470.4 − Leinenproduktion(Lei-
nenhandel):S.91.21 93.1 101.7 − − Schlesien:
S.101.8 .19 − − Niedersachsen:S.20.2 48.28
101.8.19 − Manufakturen:S.108.8− Markgrafen
im Osten:S.293.5− Niederdeutschland:S.132.4
430.4 − Oberdeutschland:S.20.20 53.16 58.4
84.15 132.3 − Osterweiterungim Mittelalter:
S.282.8 293.1 294.18302.8 − Reichskleinodien:
S.375.18− Reichspatriotismus:S.4.6 20.8 56.11
58.2160.1384.4− Reichsrechte:S.53.2256.12 −
− Italien: S.335.7− Reichsritterschaft:S.368.4−
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Reichsschwert:S.367.25− Reichsunmittelbarkeit:
S.188.8 − Reichsverfassung:S.485.26− − Gol-
deneBulle (1356):S.426.20− − Reichsvizekanz-
leramt:S.362.20− Reichsverteidigung:S.116.24
− Reichszugehörigkeit:S.204.17 207.11 − Rö-
mische Königswahl: S.419.15 − Sicherheit:
S.53.2081.9 450.19488.33− Söldner:S.471.25
− ständischeInteressen:S.450.23 − Truppen:
S.484.6 499.14 − UneinigkeitderFürsten:
S.323.2482.16485.25− Verteidigungim Krieg:
S.116.24 − welfisch-staufischer Gegensatz:
S.127.17138.17 .22 140.4 141.11156.1 163.17
203.26207.5 283.9 323.4 328.11334.23− Wis-
senschaften: S.75.26 − Wohl des Reiches:
S.356.12

Diakonat(Diakone):S.568.13574.17.26 575.17
Dichter: S.618.23
Dichtkunst:S.16.1041.852.1060.10
Diedenhofen(Thionville): S.342.17
Diemel,Fluß: S.298.5
DiepholzGrafschaft:S.313.21
Dithmarschen: S.301.12 336.8 − Einwohner:

S.132.19135.11
divortium s. EheScheidung.
domanium s. Kammergüter.
Dominikaner s. OrdenDominikaner.
Donau:S.13.420.2645.2570.18486.19
DordrechtSynode(1618–1619):S.515.23
Dortmund:S.296.24.25
Draht s. Metalle.
Dreisatz(regulaaurea,regulatrium): S.661.1735.1

755.1
DreißigjährigerKrieg (1618–1648):S.340.19483.19

− Frankreich:S.483.20− Schweden:S.483.17−
Spanien:S.483.20

Druckereiwesen:S.76.15
Dublin Katholiken:S.508.9
Dünkirchen:S.342.19

EbstorfSchlacht(880): S.134.8
Edikt − prätorianisches:S.17.1041.2052.2481.1 −

vandalisches(484): S.518.10
effectusadministrandi:S.66.29
Effizienzsteigerungtechnisch:S.31.31

SACHVERZEICHNIS

EgerPakt (18.5. 1432):S.578.7
Ehe − Eheschließung: S.536.11 − Polygamie:

S.539.8− Sakrament:S.538.13–540.22− Schei-
dung:S.539.8.22 578.3

Eider,Fluß: S.301.13.14
Eigenliebe(philautia):S.559.20
Einzelwohl s. Gemeinwohl.
Eisen s. Metalle.
Elastizität(Federkraft,ressort):S.80.16
Elbe(Albis, Alba) Elblande: S.204.23 205.7 .10 −

Fluß: S.126.2 128.9 .11 .18 132.16–133.15
138.14204.5.7 205.4.9 206.24.26 292.4301.12
.14 .16302.5305.6306.18307.14342.1430.4.10
− OstelbischeGebiete:S.133.9.17 134.17135.10
302.11305.18.20 313.7

Elefanten:S.599.22
elegantia:S.106.25
EllwangenFürstpropstei:S.348.2
Elsaß(Elsässer):S.294.20.22
Elten,naheEmmerich,Kloster: S.297.14
EmblemataDevisen:S.429.7430.1–433.11
Emmerich:S.297.14
Empfängnis unbefleckte (conceptioimmaculata):

S.562.10
enchiridionhumanaecognitionis s. Wissenschaften.
encyclopaedia(s.a. Wissenschaften):S.52.5− gene-

ralis: S.24.5 − realis: S.25.1 44.18 76.2 − uni-
versalis:S.63.16

Enekerode,ehem.,naheBallenstedt:S.225.7243.1
Engern (Angaria, Angara) Teil desHerzog-

tumsWestfalenundEngern: S.129.7 .10 161.21
290.10293.10.12 .14 .15 .18 297.18.19 298.2.8
.10 .19 315.16329.1

England:S.7.22 8.3 .9 10.8 31.14 34.3 41.18 47.7
53.4 56.4 57.7 60.13 63.2 66.16 69.8 77.3080.6
82.15 139.7 .18 164.2 204.21300.Fn1 321.Fn1
342.24461.12 469.10471.30478.4479.21483.27
484.8 486.25500.30502.26503.18507.1 522.4
539.12 544.21 549.16 560.5 603.14 .Fn1 604.7
.23 610.27 612.9 − Allianz mit Frankreich:
S.352.15 − Flotte: S.465.15 497.14 − franzö-
sisch-holländischerKrieg: S.352.12 − freehold:
S.314.21− Gesetze:S.364.16− Glorious Revo-
lution: S.463.13 497.7 506.26 507.13 607.33 −
Hofämter: S.364.14 − innere Gefährdung:
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S.481.6− Könige: S.497.5− königlicherHof:
S.501.5 − Minister: S.502.9 − Münzwesen:
S.438.3 − Parlament:S.502.15508.7 − Pulver-
verschwörung (1605): S.598.3 − Seemacht:
S.480.1− Sterbetafeln:S.726.1− Union mit den
Niederlanden: S.344.29 345.5 − yeomen:
S.321.Fn1

Epidemien:S.831.1
Erbverträge − kaiserliche Bestätigung: S.284.12

285.8287.3− lauenburgisch-anhaltische:S.169.5
206.4 287.1 − mecklenburgisch-askanische:
S.206.5 − welfisch-askanische:S.143.1–144.21
148.2–155.12 157.1 160.8 .14 162.3 165.21
166.19 168.8 .16 206.3 .7 214.3 283.20 284.8
288.17332.8− wettinisch-askanische:S.206.2

Erfinder: S.22.1543.23
Erfurt: S.292.13.18
ErsticktesGenußvonBlut undErsticktem:S.577.5
Ertheneburg(Artlenburg):S.154.16300.22307.15
ErtragausKapital (fructuspecuniae):S.750.1
Erwählung s. Heil.
Erzproben:S.68.6
Este− Fürsten:S.347.13− Geschlecht:S.322.6.13
Ethik: S.608.14
Etrurien:S.571.3
Etymologie:S.616.17618.24
Europa: S.6.26 612.20 750.1 − Gefährdungdurch

Frankreich: S.470.2 479.29 − Gleichgewicht:
S.341.14342.9344.19466.18468.29− Mächte:
S.497.5 − NordeuropaVölker: S.304.5 − Ret-
tungdesFriedens:S.464.10

Exkommunikation:S.513.19 515.27 524.27 552.19
554.18.26 555.22559.2–11

Experimente:S.23.943.29618.5

Fahnen− Blutfahne:S.395.18− Fahnenwagen(car-
roccio): S.370.19372.22− Fahnlehen(Fahnenle-
hen): S.330.19 400.3 411.30 − − Vasallität:
S.330.20− Feldzeichender Römer: S.371.20−
Guidon und Pennon:S.396.27 404.3 .7 405.29
417.8− heidnische:S.370.23− St.Georgsfahne:
S.367.11368.4 .13 382.21386.21389.15406.7
.12 410.11.24 − Typen:S.372.6

Farben:S.29.10 − Färberei:S.22.32 43.25 − Mi-
neralfarben:S.85.5− − Herstellung:S.29.1839.1
.11 74.1989.23

VERZEICHNISSE

Fasten:S.514.20540.25
Fegefeuers. purgatorium(Fegefeuer).
FehrbellinSchlacht(1675):S.351.24
FerraraHausEste:S.347.15
Feuer− Brände:S.9.24− Brandbekämpfung:S.10.5

.25 − Feuerordnung:S.10.23
FeuerkompanieundGeneralfeuerkasses. Hamburg.
Feuerversicherungskasse:S.9.17–11.20
FinanzwesenöffentlicheAnleihen:S.90.24
Fischerei:S.32.3
Flandern:S.349.12400.25
Florenz: S.13.5 91.7 322.21324.19469.23− Her-

zogtum:S.347.10
FlugbahnBerechnungder: S.66.24
Folge − geometrische (progressio geometrica):

S.643.1 648.1 692.1 718.1 729.1 730.1 733.1
734.1743.1760.1766.1767.1777.1785.1831.2
− harmonische(progressioharmonica):S.692.1
704.1

Folter s. Tortur.
Fontainebleau:S.352.19− Vertrag(1631):S.355.24
Forchheim,Ostfranken:S.292.14
Forschung:S.618.4
Fort-LouisFestung,Rhein:S.342.17
Fortschritt:S.613.19622.19
Fossilien:S.67.18
Franche-Comte´: S.19.10 42.12 83.10
Franken:S.84.18302.9305.14368.7386.21449.5−

Herzogtum (Ostfranken):S.334.16 − Stammes-
herzogtum:S.294.2

Frankenreich:S.133.18 134.5 − Königsherrschaft:
S.304.8− Obotriten:S.305.12.22

Frankfurta.M.: S.17.8 39.2796.25489.30− Reichs-
synode(794) s. Konzil.

Frankreich:S.3.214.127.2231.1432.2433.2734.3
35.20 36.9 .15 47.7 48.28 53.4 55.11 56.4 57.7
60.13 63.2 66.15 74.12 77.30 80.6 82.15 112.19
342.21343.5348.16364.19443.13459.13463.4
.7 .22 464.2 469.6 471.32 478.5 484.5 491.22
501.3.17 502.14553.23578.9.12 603.14610.4−
Adel: S.97.1114.14115.4.15 − Archive: S.19.9
34.22 42.11 49.10 83.11 − − und Bibliotheken:
S.19.12 35.13 42.13 83.13 119.10 − Aufstände:
S.498.3 − Blütezeit: S.483.23 − Bündnissemit
deutschenFürsten:S.482.2− Dänemark:S.473.4
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− DeutschesReich:S.99.22341.1349.23351.8
356.11482.14− EinheitsfrontgegenFrankreich:
S.100.22− England:S.502.21− Eroberungspo-
litik: S.54.12 357.22475.26− Exilanten franzö-
sische: S.560.4 − Expansionsdrang:S.99.22
100.3337.13343.19− FahnedesKönigs:S.363.3
− Finanzen:S.343.1 491.17–496.9− − Ämter-
kauf: S.492.33− − Aides: S.492.21− − kirchli-
che Abgaben:S.493.9 .32 − − Ständeabgaben:
S.493.9− − Tontine:S.493.24495.6− Fischhan-
del: S.492.12− Flotte:S.465.14497.16499.26−
Gefahrfür dasReich:S.341.20342.4− Getreide
Import: S.495.20496.9 − − Preise:S.495.22−
Grenzenzu Lothringen: S.19.15 − − Spanien:
S.19.1735.1283.16498.12− GrenzenzumDeut-
schenReich: S.19.17 83.15 − GrundbesitzEin-
künfte: S.492.17 − Handel: S.101.7 .16 467.21
494.32− − VerbotfranzösischerWaren:S.100.13
− Handelsmonopole:S.91.20 − Hegemonie:
S.15.15 − Hof: S.504.2 556.11 − Hofämter:
S.363.11364.11402.24− Hugenottenverfolgung:
S.560.22 − IntendantenInstruktionen: S.19.10
42.12 83.10 − Kaiser: S.326.3 − Kanzler:
S.362.20 .21 − Klerus: S.505.23 − König:
S.603.Fn1 − Kolonien Einkünfte: S.493.28 −
Kreuzzüge: S.36.10 55.3 81.19 − Kriegsfahne
Oriflamme: S.371.25 − Kriegswesen:S.471.26
483.24485.3 − Krönungszeremonie:S.541.20−
kultureller Einfluß im Reich:S.56.7− Kurkolleg:
S.355.24 − Lothringen: S.19.15 − militäri-
schesAufgebot1636:S.113.18–116.8117.1–18−
Militärwesen:S.13.14 − Monarchie:S.343.15−
Münzen:S.494.19− Münzwesen:S.438.2494.2
.9 − Niederlande:S.349.7 501.20− − Holländi-
scherKrieg (1672–1678):S.99.29− − Kriegser-
klärungandieNiederlande(1672):S.55.12− Öf-
fentliche Angelegenheitenund Politik: S.19.7
83.8− OsmanischesReich(Türken):S.55.681.18
466.4 478.15 479.25 505.27 506.6 − Papst:
S.478.7 508.3 − Parlament:S.114.7 115.8 −
Pfalz Erbansprüche:S.504.9− Post:S.493.22−
Protektionim Reich:S.486.11− Protektorderka-
tholischenReligion: S.346.7 355.9 − Protestan-
ten: S.491.19 499.9 556.11 − Reichsrechte:
S.54.11 − Religion: S.512.3 − Religionskriege

SACHVERZEICHNIS

Bartholomäusnacht(1572): S.349.8 − Religions-
politik: S.477.14 − Reunionen: S.499.15 −
Schiedsrichter Europas: S.344.4 − Schweiz:
S.471.19− Seneschall:S.363.2− Silberdevalua-
tion Nutzen:S.91.27− Spanien:S.102.7− Stär-
ke: S.468.24477.2− SteuernGabelle:S.492.9−
− Tabak:S.492.12− − Taille: S.114.5492.3− −
Taillon: S.492.7 − Truppen: S.475.27 − Vor-
machtstellung gegenüber Spanien: S.99.23 −
Wein Preis:S.495.26− Wirtschaft:S.20.1 83.26
492.15− Wirtschaftskrieg:S.100.22

Franziskaners. OrdenFranziskaner.
Französischs. Sprachen.
FrauenAnalphabetismus:S.514.11
freehold s. England.
Freiberg,Sachsen:S.340.3441.21
Freiburg,Breisgau:S.342.18
Freiheit:S.612.8
Freiherrn(Freiadelige,Edelherren,hominesingenui):

S.320.5
Frieden:S.585.16586.13− Aachen(1668):S.484.1

− allgemeiner: S.613.25 − Pyrenäenfrieden
(1659):S.342.16 483.22− unterdenchristlichen
Staaten:S.556.25

Friesland:S.297.11300.23301.2303.23 − Ostfries-
land: S.313.22342.2

Frömmigkeit:S.516.20617.22
Frohse(Frasa),Sachsen:S.293.7297.2
Fronleichnamsfest:S.534.9568.21
FruchtbringendeGesellschaft s. GelehrteGesell-

schaften.
Fuenterrabia(Fontarabia):S.498.23
Fürbitte für die Toten:S.514.19
Fürsten:S.613.25− deutsche:S.88.7 350.2 430.13

467.22 472.11 477.1 481.31 483.28 484.4 .10
485.10 487.26 489.9 610.9 − − Verhält-
nis zu Frankreich:S.342.24352.23− italienische:
S.342.13 .24 350.2 469.18 .31 471.14508.24−
katholische:S.526.8− Neutralitätsrecht:S.487.5
− Privatvermögen: S.33.6 − protestantische:
S.463.12.16 556.9− Vermehrungder Einkünfte:
S.31.1 .23 33.447.1 .10 48.586.1587.13.23

FürstenspruchWürzburg(1180):S.127.9141.10.20
174.6204.15207.5288.2
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Fuhrwerk:S.27.27 45.24
Fulda:S.139.20

Gabelle s. FrankreichSteuern.
Garz,Rügen:S.348.23
GauBegriff: S.132.2.8 .12 .16
Gaueinteilungs. DeutschesReich.
Gebet:S.526.7
Gedichte s. Literatur.
Geist(mens,spiritus):S.614.19.22 − perfectiomen-

tis s. Vervollkommnung.
GeldernHerzogtum:S.297.13469.9
Geldwesen:S.4.25–5.732.2948.2− agio:S.438.4−

Geldwert:S.445.11− Rechnung:S.438.4
Gelehrte (doctores):S.515.18 618.1 619.14 .16 −

Europa:S.57.7 − Sektenbildung:S.620.6− Ver-
einzelung:S.620.4

GelehrteGesellschaften (societates eruditorum):
S.620.17 622.14 − SocietasConferentiumLeip-
zig: S.52.16 − SprachgesellschaftFruchtbringen-
deGesellschaft:S.620.20

Geleit: S.610.23
Geleitbrief:S.547.9
Gemeinwohl:S.14.2315.2521.7 22.1240.2943.13

53.22 57.19 59.1 .21 79.12 86.1 105.24 109.3
379.7 421.17423.4 .19 471.18614.8 .26 617.32
772.1− beständigeGüter:S.613.24− Einzelwohl:
S.105.23 615.2 .12 − FürstenundStände:
S.613.24 615.27 617.4–23 − Privatpersonen:
S.613.24617.24–34

Genealogien:S.616.24
Generalstaaten s. Niederlande (Provinces-Unies,

Pays-Bas).
Genf: S.514.4
Genua:S.13.5 90.23 91.5 .7 .12 − Bombardierung

(1684):S.470.24− Münzwesen:S.438.3
Geographie:S.616.15
GeologieErdbeschaffenheit:S.67.13
Geometer:S.619.20
Geometrie: S.66.12 .23 − geometria infinitorum:

S.57.9− mathematischeKurve: S.730.1818.2
Gerdau(Görtau),Fluß: S.132.29133.3.6
GerichteÄmterverkauf:S.95.8
Germanen:S.301.Fn2 304.5305.1526.1− Aleman-

nen:S.294.21− − natio: S.294.20− Angelsach-

VERZEICHNISSE

sen: S.314.19 − Barden (angeblichesgermani-
sches Volk): S.132.11–133.7 135.11 300.21
303.23 − Brukterer:S.292.6 − Chauken:S.292.5
− Cherusker:S.292.5− Goten:S.132.5

GermanischeAltertümer s. Altertümer.
Geschichte:S.616.14 .21 − Geschichtsforschung:

S.41.1 79.15 − Geschichtsquellen:S.53.17
616.15 − Geschichtsschreiber:S.611.1 − Ge-
schichtsschreibung:S.15.27 16.10 24.7 37.15
52.6 .10 608.14

Gesetze − Gesetzgeber:S.596.16 − göttliche:
S.566.17− menschliche:S.566.19

Gesundheit:S.616.8 617.28 − öffentliche: S.23.18
44.277.1− Statistik:S.23.1944.6

Gesundheitsbehördes. Medizin.
Gewalt:S.592.20596.4.26
Gewissensfreiheit:S.517.22
Gibellinen: S.322.17 323.1 .4 324.1 .5 .15 325.1

333.14334.21335.5.10
Gierslebena.d. Wipper (Gereslevo, Ercsleve):

S.191.18193.24224.17243.10248.16278.21
Gift: S.597.10
GläubigerRangfolge:S.700.1709.1
Glaube:S.582.13.20 − defensorfidei: S.477.12−

EinfachheitdesGlaubens:S.566.6− fides eccle-
siae probata: S.554.15 − Glaubensgründe:
S.521.25523.20− Glaubenswahrheit:S.521.19−
Gnade: S.521.9 − Rechtfertigung(justificatio):
S.581.15–21

Glaubensartikel− Definition: S.582.12 − Geltung:
S.582.13–30− − ausTradition: S.582.17

Glaubensbekenntnis −
Nicaeno-Constantinopolitanum:S.577.16 − apo-
stolisches:S.567.16− professiofidei Tridentina:
S.567.4− SymbolumToletanumI: S.522.9

Gleichgewicht s. Europa.
GlobenHimmelsglobus:S.609.13
GloriousRevolution s. England.
Glück: S.23.12613.20614.12.21 616.4617.2
Glücksspiele: S.90.20 102.28 109.18 − Lotterie:

S.787.2798.1
Gnade: S.516.2 .8 .11 517.9 − StandderGnade:

S.530.2581.15
Gnadenkasse:S.94.17
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Göhrde,LüneburgerHeide:S.147.14
Götke,Bachbei Göttingen:S.132.7
Göttingen:S.132.8 − Fürstentum:S.339.9 − Land:

S.132.5
Götzendienst:S.521.21526.17
Goldmachen:S.609.21
Gollnow, Pommern:S.348.23
Goslar: S.192.26 251.15 290.9 − Kirche St. Mat-

thias:S.191.20− Silber kupferhaltig:S.441.26−
Stift: S.193.1 197.19 220.5 227.1 247.2 259.10
267.16.17 272.9278.21

Goten s. Germanen.
Gott: S.512.6516.11.25 517.11614.20− Allmacht:

S.21.22 − Barmherzigkeit:S.530.18 581.27 −
Ehre:S.21.9 .22 22.12541.2614.21.25 − Eifer-
sucht:S.513.27− Gerechtigkeit:S.513.17529.12
581.22 − Gnade: S.7.1 529.20 530.20 531.6
534.31535.4 544.16550.13551.7 554.6 581.11
.17 615.5 − göttliche Vorsehung:S.5.28 15.19
79.7 519.6 520.20− Gottesbeweis:S.64.19 − −
mathematischer:S.23.3244.11− Gottesbild(ido-
lum dei): S.553.10 .31 − Gotteserkenntnis:
S.553.30 − Gottesliebe:S.530.7 .10 .22 535.2
552.1 553.7 581.24 615.3 − Größe: S.617.9 −
ReichGottes: S.516.25 − Segen: S.6.18 −
Volk Gottes:S.516.4 .13 − Weisheit: S.21.23 −
Wort Gottes:S.551.7 − − verbumdei non scrip-
tum: S.558.13.16

Grammatik:S.618.24
Graubündner(Grisons):S.98.28470.22
Griebo (Gribow), nahe Coswig: S.177.11 195.4 .9

196.3 218.12 227.17 228.8 249.17 .19 253.22
255.19256.3258.1

Griechenland(Griechen): S.525.25 605.24 608.20
609.3612.19

GriechischeAltertümer s. Altertümer.
GriechischesFeuer:S.594.20599.3
Gröningen(Grüningen): S.389.Fn1 392.23 396.14

397.14398.11401.1403.2405.28406.4416.14−
Sturmfahne:S.392.24 401.6 .11 406.15 407.13
416.16417.6 .14 − Sturmfahnenlehen:S.392.29
393.16394.1.16 .18 395.3

GrubenhagenFürstentum:S.339.10347.21
Grune(Grona)Schlacht(1080):S.374.20
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GuardianEtymologie:S.133.2
Guelfen: S.322.17 323.1 .4 324.1 333.14 334.21

335.10
Guidonund Pennons. Fahnen.
Guipúzcoa,baskischeProvinz:S.498.12
Gutedas:S.591.21− scheinbar:S.611.28
Guyenne:S.499.6

Habsburg− Erblande:S.9.2010.2211.1228.229.13
31.1969.1 76.1694.2498.11108.14112.7310.1
486.7 − − Bergwerke: S.20.14 68.6 − − Be-
schreibung:S.25.17− − Protestanten:S.481.5−
− Silberbergbau:S.438.18442.24− Frankreich:
S.506.2− Haus:S.33.3047.3183.2890.1691.18
100.7 119.9 340.12342.4 343.2 .7 348.9 357.15
443.13462.16.24463.13471.15481.14.23484.4

Hadeln Land, Elbmündung:S.146.6 147.1 153.11
155.5284.2300.23303.23

Häresie(Häretiker): S.519.25 520.22 551.14 .23
553.8 .20 555.29570.14573.11578.10582.13−
altkirchliche: S.514.22 517.5 − Einhaltung von
VersprechengegenüberHäretikern:S.547.6− for-
male:S.544.2554.23− Häresiebegriff:S.546.23
− materiale:S.543.21.27 554.24555.25.30

Hagenowe (Hohenowe), ehem., nahe Coswig:
S.249.14253.13

Halberstadt: S.190.16 225.4 242.24 − Bistum:
S.169.8 176.8 215.18 339.10 − Bürgerrechte:
S.220.17241.23− Gebiet:S.445.24− St.Paulus:
S.196.22− Stift: S.198.21224.1

HaldenslebenKloster: S.219.29
Hall in Tirol Bergbau:S.97.12
Halle a. d. Saale:S.179.27186.15
Hallstadt(Alagastat,Halaxstat):S.292.14
Hamburg:S.96.25105.27139.19342.1357.5440.1

473.8 − Belagerung(1686): S.428.15 473.5 −
Etymologie: S.134.19 − FeuerkompanieundGe-
neralfeuerkasse:S.10.28 − Mittelalter: S.135.2−
Münzrezeß(1691):S.449.2454.7456.8

Hammerwerke:S.29.17
Handel: S.48.3 106.19 443.13 617.21 − Boykott:

S.32.24 42.15 83.26 100.13 − Handelswaren:
S.108.8− Kaufleute:S.106.13107.5 .16 439.26
− KommerzienundManufakturen:S.93.1498.23
− Luxuswaren: S.106.19 .29 − Privilegien:



908

S.96.28− Protektion:S.108.28− Tauschgeschäf-
te: S.108.11

Handschriften:S.616.16
Handwerk: S.43.24 − Handwerker:S.22.25 23.29

44.8107.16115.1116.7619.15.16
Hannover:S.20.1053.9 84.6 − Archiv: S.173.22−

herzogliche Bibliothek: S.20.11 42.18 53.10
57.2184.7 − Hof: S.38.1042.17 281.3− Kunst-
kammer:S.20.1142.1853.1057.2284.7

Hansestädte:S.337.22
Hardau,Fluß: S.133.18
Harz − Bergwerke:S.20.1342.1957.2273.2384.9

97.4 119.18− Münzprägung:S.435.22437.7.12
445.20453.27− Silberbergbau:S.357.19441.24
445.22485.5

Harzgerode,naheBallenstedt:S.190.30242.25
Haselendorf(Haseldorp),ehem.,naheAschersleben:

S.191.3
Hecklingen (Kakelinge, Hekelinge), nahe Staßfurt,

Kloster: S.190.19242.17247.20.22
Heideland:S.612.3
Heiden (Heidentum): S.513.25 .28 517.22 539.19

551.14.24 553.14554.4559.1
Heil − Erwählung:S.516.3− Heiligung (sanctifica-

tio): S.581.21− Heilsgewißheit:S.515.3530.25
531.12581.30

Heilige: S.611.2 − Heiligenlegenden fabulöse:
S.564.3 − − Zensur: S.565.5 − Heiligenvereh-
rung: S.513.14526.19540.26558.21

HeiligeSchrift (s.a.Bibel) Dauer des menschlichen
Lebens.:S.789.1795.1822.1− Kanonder heili-
genBücher:S.570.17

HeiligerGeist: S.550.18 559.13 560.23 581.23 −
AusgangausdemVaterund demSohn(filioque):
S.577.16.18 − Göttlichkeit: S.553.6

HeiligesLand: S.7.5
Helden:S.610.29
Helmarshausen,an Diemel und Weser:S.298.2.3
Heraldik: S.616.24
Herolde:S.372.5377.15
HerrundKnecht:S.114.11115.12
HersfeldReichsabtei:S.349.4
Herzberg:S.136.38
Herzogtum − ducatusnationis: S.294.19 − duca-

tusregionis: S.294.20 − Grafenernennung:
S.303.5
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Hessen:S.84.18 348.23 477.15 482.15 486.20 −
Hessen-Darmstadt:S.422.6 − Hessen-Kassel:
S.349.3422.5

Heuchelei(Heuchler):S.554.26
Hidalgo (Hydalgo) spanischeAdelsbezeichnung:

S.321.Fn1
Hildesheim− Bistum:S.339.10340.10341.3347.12

− Kloster St. Michael: S.299.5 − Stiftsarchiv:
S.159.13 − Urkunden:S.299.5 .12 − welfischer
Angriff (1367):S.252.14

HillerslebenKloster: S.188.24231.17
Himmel: S.558.14
Himmelserscheinungenungewöhnliche:S.66.1
Hitzacker:S.337.6
Hölle: S.558.14
Hofämter (s.a.Reichserzämter):S.294.24 − Käm-

merer: S.295.1 − Marschall: S.295.2 363.7 −
Mundschenk: S.295.1 − Seneschall: S.363.7
389.20 402.6 415.4 − Stallgraf(constabulus):
S.363.7− Truchseß:S.295.1402.6

Hofpfalzgrafenamt(Palatinat):S.369.25
Hoftag − curiaparticularis(specialis): S.325.17

326.20 328.1 − curiauniversalis(generalis):
S.325.17328.1

Hohen-Kothen (Honcotene), ehem., bei Köthen:
S.196.14251.12

Hohenstaufen:S.294.22324.11462.22− Italienzü-
ge: S.138.17199.26204.15207.6

HolländischerKrieg (1672–1678):S.18.6 36.6 57.5
81.1582.13492.10494.5

Holstein: S.139.20205.9282.21320.27321.Fn1 −
Dänemark:S.282.23− Einwohner:S.132.18.22
135.11− gottorpischeFrage:S.352.3 − Herzog-
tum: S.342.1 357.5 − Holstein-Gottorp:S.501.8
.11 − Holsten(Holsati): S.301.12306.18

Homousianers. Christologie.
Hormus(PersischerGolf): S.29.646.1498.11
Hostienverehrungs. Abendmahl(Eucharistie).
Hugenotten:S.505.16609.33610.25
Hunnen:S.309.3
Hussiten:S.340.4547.18578.5.7
HypostatischeUnion s. Christologie.

Ijssel, Fluß: S.12.15
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Ilmenau,Fluß: S.133.1.18 300.Fn1
Indianer:S.571.8591.22594.21.24
Indien: S.108.11525.25539.12572.8
Indifferenzreligiöse:S.513.27
IndischeAltertümer s. Altertümer.
indulgentia s. Ablaß(indulgentia).
Infinitesimalrechnung(Analysis, Calculus):S.18.12

42.666.17.23 82.20
Inkarnation:S.520.4523.21
Inquisition ProzeßdesGalilei: S.492.12522.8
Inschriften:S.616.16
Intelligenzdie Welt regierendeperfekte:S.614.17
Interregnum:S.413.17
Inventarallgemeines:S.615.19
Inventarisierungsprojekte:S.63.14
Investiturstreit:S.317.1
Irland: S.465.17 466.13 603.14 .Fn1 604.8 .23 −

Kriegsereignisse:S.465.7.11 467.12508.1− Un-
terwerfung:S.603.20

Israel (Israeliten):S.517.4
Italien: S.7.18 80.7 313.2 334.22 348.18 469.17

470.17 471.28 499.25 570.27 577.11 605.21 −
Bankwesen: S.105.26 − Finanzeinrichtungen:
S.746.1 773.1 − Frankenund Goten:S.309.2 −
kaiserliche Truppen: S.508.25 − Kriegswesen:
S.470.21− mittelalterlicheGeschichte:S.334.21
− regnumItaliae(Langobardiae):S.369.31399.26
− Reichsrechte:S.54.11470.6− Reichsunabhän-
gigkeit: S.335.17− Republiken:S.582.29− Ver-
hältniszu Frankreich:S.471.3− − zumDeutschen
Reich:S.323.7324.5334.23335.7− vicariusim-
perii: S.335.16

Itzehoe:S.139.19

Jagdwesen:S.32.3
Japan(Japaner):S.27.145.1262.7
Jerusalem:S.55.9− Tempel:S.517.3
Jeßnitz(Jessant,Jeszant),naheBitterfeld: S.179.12
Jesuitens. OrdenJesuiten.
Johanniters. OrdenJohanniter.
JournaleAutorenund Herausgeber:S.618.25
Juden(Hebräer,Israeliten): S.521.16 558.27 559.1

566.7577.4609.16− Beschneidung(circumcisio):
S.577.4 − Bundeslade: S.517.3 − Handel:
S.321.4− Hebräisch:S.560.14− MosaischesGe-
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setz:S.566.8− Religion: S.513.26514.1553.11
− Sabbath:S.539.17− StammBenjamin:S.517.1
− StammJuda: S.517.1 .4 − ZehnStämme:
S.516.3517.1

JüdischeAltertümer s. Altertümer.
Jülich Herzogtum:S.486.20
JüngerChristi s. Christentum.
Jütland(ChersonesusCimbrica):S.292.3
Jugend:S.615.29
Jurisprudenzs. Recht.

Kabinette(Kunst,Naturalien,Raritäten):S.25.14
Kärnten − Herzogtum: S.294.15 − Volksstamm:

S.294.3.17
Kaiser:S.20.2 93.7 95.20100.8373.12398.8610.5

− brachiumseculare:S.54.13− dominusmundi:
S.311.24318.1–319.13− Finanzen:S.90.15–99.7
102.18− Herrschaftsbereich:S.312.22315.28−
Lehnsherr:S.149.10204.18207.9314.15315.31
316.17.23 318.11319.1.24 − Papst:S.326.10−
ReichskircheVasallität:S.303.4306.13− Souve-
ränität: S.341.19 − Staatsminister: S.112.1
113.21 − von Jesuitenbeherrscht:S.459.17 −
weltlichesHauptderReichskirche: S.317.18 .27
318.6 − weltlichesOberhauptderChristen:
S.21.1254.13

KalendaeGraecae:S.451.2
Kameralistik:S.30.2039.2346.26
Kammergüter: S.31.6 47.1 88.1 − Verpachtung:

S.94.31
Kanzlei-undRegistraturwesen:S.34.25
Kapernaitens. Abendmahl(Eucharistie).
Kapitalwachstumbei Zinseszinss. Zinseszins(usu-

ra usurarum,Anatozismus).
Kapuziner s. OrdenKapuziner.
Kardinäle:S.35.7576.10
Karolinger: S.292.9462.18610.5− Karolingerreich

Grenzenim Norden:S.292.8
Kartesianismus:S.522.28523.12
Karthagerin Spanien:S.612.20
Kastilien: S.363.4
Katalonien:S.351.19499.25− Aufstände:S.506.24

507.4
Katechismus:S.553.17
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Katholizismus(Katholiken):S.459.13505.22543.27
550.14–556.13559.5 562.19 − als Judentum:
S.558.23.24 − Geistliche:S.7.18 542.23− Re-
ligion: S.477.13− − Lehre:S.513.2.8 − − Prin-
zip: S.512.5− Theologen:S.461.18530.7547.5

Kaufleute s. Handel.
Kelten: S.525.25
KeltischeAltertümer s. Altertümer.
Ketzer s. Häresie(Häretiker).
Keuschheitsgelübde:S.539.25
Kirche (s.a. Christentum, Religion):

S.544.16–545.12552.2–556.8558.13.21 610.21
− 4. Jahrhundert: S.512.1 − als respublica:
S.546.13562.16− Alte: S.520.23521.16534.18
536.28540.6541.7− − Mission:S.521.3− Alter:
S.511.27− Autorität: S.512.8522.17− Besitzun-
gen: S.525.15− DogmaAnerkennung:S.520.20
− ecclesiauniversalis:S.520.20 − Einheit (uni-
tas): S.519.1–527.1544.15–546.17− Gehorsam:
S.526.12 − Geistliche: S.8.26 − Geistlichkeit:
S.114.20 115.21 − Gemeinschaft(communio):
S.519.2.3 .9 577.10.12 578.5− Glaubenszwang:
S.522.2− griechisch-katholische:S.540.7− grie-
chisch-orthodoxe:S.517.14 577.16 .18 578.1 −
griechisch-unierte: S.540.8 − Heilsmittlerin:
S.516.12 − Hierarchie:S.546.13 568.13 − Kir-
chenämter: S.95.30 − Kirchengeschichte:
S.616.29− Kirchengüter:S.91.6 − Kirchenstaat:
S.13.5 54.17 − Kleriker: S.575.17 − Klöster:
S.526.3 − − Mißstände:S.562.24− Konkordat:
S.35.4 − Kontroversen:S.519.28521.8 − Kon-
version:S.519.5− Konzile: S.566.3− Kultus und
Ritus Einheitlichkeit: S.514.6 − orientalische:
S.534.19 540.7 − Privilegien: S.525.5 − Re-
unionderKirchen: S.539.12542.19555.8561.19
579.1− Riten: S.566.25− − historischerWandel:
S.566.28 − römisch-katholische: S.461.1 .6
512.15–517.19519.3 .9 541.15 549.11–556.13
559.16578.3 − − Dogmen:S.558.26577.3 − −
Mißbräuche: S.524.23 525.16 − römische:
S.556.4 − Schisma: S.519.8 .17 521.13
544.15–546.17 − Schlüsselgewalt: S.513.20
543.28 551.22 555.21 559.3 571.15 − Sichtbar-
keit: S.512.9516.18− Simonie:S.575.14576.11
− Standesunterschiede:S.96.16 − Tradition:
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S.520.7527.19528.13531.8545.2566.3580.3.9
− und Synagoge: S.558.25 − Unfehlbarkeit:
S.511.25514.14.27 515.26549.11550.25552.3
.7 .9 555.3559.9–17

Kirchenväter (Patristik): S.519.12 528.11 531.28
535.25545.3 555.7 558.21667.1 682.1 684.1 −
Irrtümer: S.522.9.16

Klavichord: S.27.1345.1768.27
Kleinasien:S.163.23
Kleve Herzogtum:S.486.20
Klickstedt: S.192.15227.5
Klützow, ehem.,naheMagdeburg:S.225.4242.23
Kluniazensers. OrdenKluniazenser.
Köln: S.96.25 477.8 503.14 − Erzbischofswahl

(1688):S.348.6
Körper Wesen:S.523.8
Köselitz, nahe Coswig: S.192.17 193.10 195.17

227.6247.8278.21
Köthen: S.198.12 249.17 254.10 − Hof: S.219.28

229.23
Kolonien: S.617.22
Kombinatorik s. arscombinatoria.
Kometen:S.609.9
Kommunion s. Abendmahl(Eucharistie).
Kompilationen:S.618.11.24
Konkupiszenz(concupiscentia):S.529.6.23 581.13
Konstantinopel:S.399.24594.20− Kaiser:S.370.9
Kontroversen− theologische:S.514.16− − Kontro-

versliteratur: S.512.12 − zwischen Katholi-
kenundProtestanten:S.461.7

KonzerBrückeSchlacht(1675):S.429.2
Konzil − NicaeaI (325): S.574.1− NicaeaII (787):

S.541.3 − allgemeines:S.326.5 582.25− Auto-
rität: S.505.23 − Basel (1431–1449):S.547.17
578.5 − Chalcedon(451): S.577.16 − Ephesus
(431): S.577.8 − Florenz (1439ff.): S.578.1 −
Frankfurt (794): S.541.5− Geltungals ökumeni-
scheKonzile: S.577.13–578.13− Geschichteder
Konzile: S.576.23− Kaiser:S.325.19.26 − Kon-
stantinopel II (553): S.577.11 − Konstanz
(1414–1418):S.547.7 .13 578.6 .12 610.21 −
Konzile Papst: S.578.12 − Konzilsbeschlüsse:
S.553.16 − LateranII (1139): S.598.5 − Late-
ranV (1512–1517):S.578.8 − Lyon II (1274):
S.577.16 .18 578.1 − ökumenisches(Plan):
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S.522.14− Pavia(1160):S.326.5− Rimini
(359): S.517.6 518.12 − Sevilla II (619):
S.574.18 − Trient (1545–1563):S.527.17–541.7
547.18 567.2 .5 570.11 575.5 580.1–12− − als
ökumenisches:S.527.Fn2 − vier ersteökumeni-
scheKonzile: S.577.14

Koppenbrügges. Coppenbrügge.
Koran: S.478.17
Korinth, Isthmus: S.432.14 .22 − Hexamille:

S.432.15
Kosaken:S.12.1713.5
Kraichbach,Fluß: S.132.4
Kraichgau:S.132.3
Krain: S.301.8304.16
Kredit − Kauf auf Kredit: S.667.1 − Ratenzahlung:

S.627.2 632.1 .2 634.1 639.1 663.1 673.1 690.1
704.1 706.1 − Risikoabschätzung:S.770.1 −
staatlicheKreditaufnahme:S.32.1947.25

Kreis − Quadratur: S.4.11 18.13 42.7 82.22 −
quadratura circuli Leibnitiana (tetragonismus
arithmeticus):S.66.19

Kreolen:S.606.11
Kreuz (crux): S.526.21
Kreuzzüge:S.7.3 − 1. (1096–1099):S.278.29− 3.

(1189–1192): S.55.3 128.2 139.3 .12 141.16
158.11163.19164.5− 5. (1228–1229):S.159.11
.13 − KreuzzugspredigtgegenTürken:S.562.6

Krieg: S.525.14.21 585.16586.14596.5 608.23−
Aufgebot(Aushebung):S.113.18–116.8117.1–18
− − Schweizer:S.93.9 470.21471.20− Ausbil-
dungundÜbungen: S.13.14 − Definition:
S.591.18592.25− Gesundheitspflege:S.595.8−
Kriegführung: S.585.15 586.7 587.9 − − An-
griff undVerteidigung: S.597.1 − − Bündnis:
S.585.17586.13− − Camouflage:S.590.30− −
defensive:S.591.4 − − Kalkül: S.588.24 − −
Kriegsaussichtenund-ziele:S.588.19− − Kriegs-
partner:S.589.6− − Taktik: S.588.14589.9− −
Verhandlungen:S.585.16586.13− − Vorausset-
zungen:S.585.20 587.27 589.20 − Kriegskunst
(ars militaris): S.593.12 595.19 − Kriegsraison:
S.587.18596.21− Kriegsrecht:S.507.4− Pferde
militärische Nutzung: S.599.23 − Schlachtord-
nung: S.590.1 − stehendesHeer (milesperpetu-
us): S.12.15 55.22 .24 93.7 98.18 117.17 − −
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ständige Miliz: S.98.18 − − zivile Nutzung:
S.55.25 − TruppenBesoldung:S.483.13− Ver-
sorgung:S.589.23 − Waffenstillstand:S.585.16
586.13− Wissenschaft:S.6.4 587.5590.12

KriegswaffenundMilitärtechnik Ächtung von Waf-
fen: S.597.17− Artillerie: S.66.26598.19− Be-
lagerungswaffen:S.14.18 596.28 − Bollwerk:
S.596.29− Brücken für Armee: S.14.19 − che-
mischeWaffen: S.594.14–31597.24− Entwick-
lung der Waffentechnik:S.593.8594.12− flüssi-
ge Verteidigungswaffen:S.598.20 − Fußangeln:
S.599.20 − Gewehre: S.600.4 .16 − Giftgas:
S.599.11− Granatwerfer:S.600.11− Handwaf-
fen: S.12.21 29.24 34.13 − Hieb-undStichwaf-
fen: S.600.3 − militärtechnische Erfindungen:
S.14.3029.2434.1346.1574.588.12− Morgen-
stern: S.600.6 − Muskete: S.600.19 − Panzer
Brustwehr(lorica): S.292.16− Petarde:S.596.28
− Phosphormilitärische Verwendung:S.599.7 −
Pistolen: S.600.19 − Preßluft (Geschütze):
S.593.25 600.16 − Pulver (Explosivstoff):
S.593.12 608.24609.19− Schießpulver:S.13.27
597.26598.10600.17− Schußwaffen(Feuerwaf-
fen): S.597.12598.10600.10.18 − Sichelwagen:
S.599.17600.1− technischeHilfsmittel: S.586.2
589.27599.18− Waffenhandel:S.114.22115.23
292.16 − Waffenherstellung Waffenschmiede:
S.22.32 − − Waffenschmiedekunst:S.43.25
593.11 − Windbüchsen:S.29.24 34.13 − Wurf-
maschinen:S.596.29600.23

Kroaten:S.301.18305.4
Kupfer s. Metalle.
Kur Achte: S.356.2421.16422.9 425.1
Kur Neunte:S.388.12423.17− AnspruchBayerns:

S.420.23 − Introduktion: S.391.26421.23− In-
vestitur: S.391.18 420.11 421.7 − Kurver-
gleichzwischenCelleundHannover (1691):
S.427.3 − Medaillen: S.428.10 − Opposi-
tion derFürsten: S.426.12 − Oppositionderka-
tholischenKurfürsten: S.355.1 − Reichserzamt
(Erzbannerherrenamt):S.360.9 373.28 379.5
390.31412.1.13 .20 417.1418.10.23 .26 − Stel-
lungnahmenBayern: S.354.5 − − Frankreich:
S.355.16 − − Kurbrandenburg: S.354.7 .25
420.23 421.23427.4 − − Kurköln: S.354.5 − −
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Kurmainz:S.354.5− − Kurpfalz: S.354.6− −
Kursachsen:S.354.7 .25 420.23 − − Kurtrier:
S.354.6 − − Papst:S.355.2 − Zulassungquae-
stio an: S.422.2 .11 − − quaestioquomodo:
S.422.2.11 423.5

Kurfürsten:S.462.15− geistliche:S.35.6− Heraus-
bildung: S.419.8− katholische:S.355.4356.4−
Kurköln ReichskanzlerItalien: S.419.4 − Kur-
mainz Reichserzkanzler:S.17.12 52.22 − Kur-
würdeBedeutung:S.353.8356.13357.11

Kurfürstenkollegium: S.353.14 354.1 379.15
420.Fn1 421.4 .19 − Conclusum(17.10.1692):
S.391.25424.16425.13− Gerechtsame:S.422.3
− Prärogative:S.426.2

Laboratorien:S.23.825.1443.29
Laien: S.532.4573.2− Geistliche:S.538.4
Landgewinnung:S.12.1398.18
LandsbergMark: S.252.18
LandständeAbgabenbewilligung:S.33.13
Landwirtschaft:S.32.747.18
Langheim,naheLichtenfels,Kloster: S.231.20
Langobarden: S.577.12 − Langobardenreich:

S.326.4369.31
Languedoc:S.493.10499.6
Lappland:S.102.3
Latein s. Sprachen.
LateinischeAltertümer s. Altertümer.
Lauenburg− Burg undStadt:S.130.9139.20140.20

173.29 174.3 206.27 282.11 .16 302.19 306.5
307.10.14 336.23− Herrschaftsrechte:S.128.18
.21 − Herzogtum(s.a.Sachsen-Lauenburg):
S.149.3150.8151.16207.7− Land:S.132.15.21
133.17 134.11 .18 204.16 .17 .24 205.13 .21
287.27288.9 .14 356.18− Landstände:S.284.3
288.25

Lausitz:S.268.14340.14 347.19
Lauthental,Harz: S.97.4
Lebensbedingungen− äußere:S.591.19592.11− −

Veränderung:S.592.6− innere:S.591.19
Lebenserwartung(vita praesumtiva,spesvivendi):

S.643.1–645.1 650.1 749.1 788.1–793.1
794.1–818.1819.1822.1833.1− individuelle Ri-
sikofaktoren:S.788.1 794.1 − verbundenerLe-
ben: S.790.1–793.1 798.1–809.1 812.1–818.1
819.1822.1–831.1
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LechfeldSchlachtauf dem(955): S.370.3
Lederherstellung:S.29.16
Lehen (Lehnsrecht,Lehnswesen):S.308.17 309.21

313.24314.9 .26 317.19318.14319.22− Halb-
freie (Liten, Kolonen): S.320.19 .21 − Hoch-
freie (satrapae,primores): S.320.17 .22 − mini-
steriales:S.315.3 − − imperii: S.314.27 315.8
320.6 .17 − Vasallität Hochmittelalter:S.303.12
310.18316.30

Lehrmeister:S.114.23115.24
Leibrente (reditus in vitam) Begriff: S.746.1 s.

Rentebefristete(pensioextinguibilis) aufLebens-
zeit.

Leibrentenregisters. Amsterdam.
Leihhäusers. monspietatis(Pfandleihhaus).
Leine,Fluß: S.132.7
Leinenhandel Leinwandhandel: S.11.Fn1 20.29

32.24 .24 42.14 .15 47.32 48.27 83.26 91.31
99.8–102.9

Leipzig: S.63.3− Messekataloge:S.391.34− Münz-
fuß (1690):S.435.6440.5453.25− Münzvertrag
(1690): S.436.26 445.13 453.27 − Universität
Rektorat:S.79.30

Lesum(Lismona):S.300.24.26 303.23
lex (jur.) Aquilia: S.592.23
Lexikographie:S.618.24
Libertinismus:S.24.262.14544.21
liberum arbitrium s. Wille.
LichtenbergBurg: S.147.5
Lieder: S.618.20
Liga (ligue): S.585.17586.14− italienische:S.471.4
Linones s. Slawen.
Lippe Grafschaft:S.309.12313.20
Literatur: S.60.10 − galante:S.618.15− Gedichte:

S.60.13 − − französische:S.603.17 604.9 − −
Schimpfgedichte:S.604.10− literaeelegantiores:
S.15.2741.179.15− Literaturgeschichte(historia
literaria): S.63.11 616.18 − Poesie:S.618.14 −
Romane:S.605.18 .22 608.16 618.14 − − Ge-
schichte:S.605.18− Satiren:S.618.14

Liudolfinger s. Ottonen.
Livorno: S.469.23
Logarithmen:S.643.1646.1648.1649.1653.1654.1

656.1687.1–688.1698.1703.1708.1745.2755.1
769.1781.1



913

LogarithmusKurve: S.646.1729.1733.1765.1
Logik: S.615.18
London: S.478.6 502.13.28 504.4 507.24− Brand

(1666): S.459.13 − königlicher Hof: S.501.8 −
Wilhelm von Oranien:S.508.6

Londonderry:S.507.29
LongitudenBestimmungder: S.19.142.1069.10
Lorch (Lauariocam,Lauriacum):S.292.15
Losrente(redituscommunis):S.746.1
Lothringen: S.13.15 − Eroberungdurch Frankreich

(1670): S.346.21− Herzogtum:S.351.4 − (Lo-
tharingien)Stammesherzogtum:S.296.22

Lotterie s. Glücksspiele.
Lucca − Herzogtum: S.400.7 − Reichsbanneramt:

S.412.1− Reichsfahne:S.389.21
Lübeck: S.130.9 139.20 204.25 315.29 − Bistum:

S.138.5
Lüneburg:S.128.11133.1134.9135.5137.25204.7

205.5206.26.27 288.8300.Fn1 − Erbfolgekrieg
(1369–1388):S.153.6− Fürstentum:S.153.20 −
Kloster St. Michael: S.134.14 − Land: S.128.9
132.10.27 133.14134.11288.6301.15

Lüttich − Bischöfe: S.328.16 − Bistum: S.348.2
350.19

LustundUnlust s. Mensch.
Lutheraners. Protestantismus.
Luxemburg:S.342.17492.26− Haus:S.463.1
Luxuswarens. Handel.
Lyon: S.495.10

Maas(Meuse):S.490.12
Maastricht:S.345.17 507.12
Macht (potentia):S.596.1− unbegrenzte:S.461.14
Madrid königlicherHof: S.474.13499.2
Magdeburg:S.179.15 180.3 191.16 194.10 226.16

249.3 278.21292.13− Dom: S.231.39− Domi-
nikanerkloster:S.196.9256.5265.5− Erzbistum:
S.169.8 340.17 − Erzstift: S.177.19 179.10
242.10 .21 251.6 278.21 − Gebiet: S.445.24 −
Kirche St.Maria: S.202.9 222.5 .14 .15 225.3
231.11 .32 238.1 242.23 262.11 .13 − − St.Ni-
kolai: S.251.6 259.22 265.11 − Kloster Unser
LiebenFrauen:S.228.3 − Urkunden:S.202.9

MagdeburgerKonzert(1688): S.354.11 473.10
503.23
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Magnet(Magnetismus):S.80.17609.22
Magyaren(Madyaren) s. Ungarn.
Mailand: S.323.15− Eroberung(1162):S.372.29−

Herzogtum:S.350.12 469.9504.13
Mainz: S.16.1817.841.1457.662.28− Belagerung

(1689):S.473.17.22 − Erzbistum:S.348.7− Ko-
adjutorwahl: S.348.3 − Kurfürstentum:S.51.18
80.7 393.11421.3 422.17− − Anerkennungder
NeuntenKur: S.420.23 427.4− − privilegium de
non appellando:S.52.20 80.11 − − Revisionsge-
richt: S.80.9

Malta: S.347.9
Malteser s. OrdenMalteser.
Mann gemeiner:S.609.30
Mantua− Herzogtum:S.347.9350.5469.25− − Erb-

folgekrieg:S.350.4
Manufakturen:S.23.28 44.8 47.29 55.23 98.14–23

106.16107.19617.21
Martyrologium:S.564.6565.1
Maschinen− der Chinesen:S.69.27− hydraulische:

S.73.10− Kraftmaschinen:S.70.9− zumWeben:
S.68.30

Mathematik (Mathematiker):S.60.10 64.14 514.28
515.19 − demonstratiomathematica:S.44.10 −
Entdeckungen:S.57.10

mathesis:S.4.2 15.2716.1124.7 41.1 .9 42.5 45.14
52.664.1365.2379.1580.2

Maulbeerbäume:S.39.10
Maulesel:S.609.26
Mechanik:S.596.27597.13− Erfindungen:S.14.30
Mecklenburg:S.133.15
Medaillen: S.60.14 428.7–429.7 430.1–433.17

616.16
Medizin: S.43.25 617.17− Ärzte: S.592.3 608.9 −

Chirurgen:S.592.4 595.10 − Gesundheitsbehör-
de: S.77.8− Volksmedizin:S.22.26

Meere:S.469.15
Mehringen, nahe Aschersleben,Kloster: S.220.14

241.18
Meißen: S.196.6 215.15 292.22 293.3 .8 − Burg:

S.265.3 278.21− Markgrafen:S.166.25186.20
242.4251.17252.4255.20281.33311.7340.2

Mensch − äußerlicheReize: S.611.27 − Affekte:
S.612.16 − DenkenundHandeln:S.614.6–15−
gut von Gott geschaffen:S.611.26− justitia ori-
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ginalis: S.566.13− Lenkungvon Menschen:
S.592.14 − LustundUnlust: S.592.13 .16 −
Mängelwesen:S.595.21 − menschlicherKörper
Waffen:S.593.3− Natur:S.566.12− Neigungen:
S.611.29− Verdorbenheit:S.611.24− Vernunft-
wesen:S.515.10

Merseburg: S.292.25 297.2 − Turnier (1266):
S.177.1247.18

Messias:S.558.14581.8
Messina:S.351.19− Aufstände:S.507.4
Meßtechnikmilitärische:S.74.27
Metalle: S.108.9 609.23 − Draht Herstellung:

S.29.17− Eisenbehandlung:S.74.26− Eisenhär-
tung nach Pfalzgraf Ruprecht:S.29.20 74.24 −
Kupfer Seigerung:S.441.16

Metallgehalt s. Münzwesen.
Metaphysik:S.64.15523.19614.16
Methode: S.615.17 − analytische:S.64.22 − neue

Erkenntnissezu entdecken:S.761.1
Metropoliten(Metropolenkirchliche): S.556.3
Metz, Lothringen (s.a.Reichsbistümer,Reichsstäd-

te): S.54.11336.2
Michelstein(LapisSt.Michaelis)Kloster,naheBlan-

kenburg am Harz: S.190.14 .26 191.2 195.18
196.2 224.4 .9 .22 225.8 228.7 239.Fn1 242.14
.19 .26 243.3 .13 256.2 278.21 − Urkunden:
S.218.11243.8253.22

Minden: S.463.18 503.23− Bistum: S.339.12341.4
MineraleMineralienkabinett:S.67.22
Mineralfarben s. Farben.
Mineralien:S.108.9
Mission: S.26.2945.1162.6 617.22− in Skandina-

vien: S.521.3
Mittelalter: S.4.16 62.17525.21− schriftlicheÜber-

lieferung:S.62.17
ModenaHerzogtum:S.347.14469.25
MömpelgardFahneder Grafschaft:S.395.15405.24

417.7
Mönchtum: S.569.11 − Einsiedler: S.605.24 −

MönchsordenPflegederWissenschaft:S.569.14
Mohammedaner:S.513.29 520.12 − Bedrohung

Europas:S.521.23
Momente(momenta,minima)kleinsteTeile: S.765.1
Monarchie Universalmonarchie: S.469.16 497.3

614.18

VERZEICHNISSE

Monarchomachen:S.461.15
Mondfinsternis:S.609.10
monspietatis(Pfandleihhaus):S.670.1 682.1 684.1

746.1
Mont-RoyalFestung,Rhein:S.342.18
Moral: S.614.17
MorasteTrockenlegung:S.32.947.20
Mord (homicidium):S.553.8
Morea(Morée, Peloponnes):S.432.14
Morlacken:S.12.17
MosaischesGesetzs. Juden(Hebräer,Israeliten).
motusperpetuus:S.69.13
Mühldorf Schlacht(1322):S.393.18413.23
Mühlen technisch:S.71.16
MünchenVertrag(1619):S.355.18
Münden(HannoverschMünden):S.298.3
MünsterFürstbistum:S.482.9
Münzwesen:S.11.Fn1 34.1 .9 49.3 − Bankotaler:

S.437.23 448.13 453.10 − Braunschweig:
S.445.9 − − braunschweigischesSilbergeld:
S.445.20 − Braunschweig-Lüneburg:S.60.14
435.19436.9− deutsches:S.435.18–441.3.13–26
442.20–449.18450.17–456.13− − Abwertung:
S.437.3440.7446.13− − Bankofuß:S.448.19−
− Metallgehalt:S.435.20436.16.23 437.1.5 .17
.26 440.10441.18447.9− − Münzfuß:S.436.27
.26 .28 − − MünzprägungRegulierung:S.447.6−
− MünzprägungReichskreise:S.447.8451.15− −
Münzsorten:S.435.22437.9439.15445.9452.15
− − Münzstättenprivileg:S.447.3 − − Münzver-
schlechterung:S.436.10444.4 − − Reichsmünz-
ordnung: S.436.4 − − Reichstalerfuß:S.448.13
453.10 − − RelationMünze/Münze: S.438.29
442.29 − − RelationMünze/Ware: S.439.22
442.29 − − UmprägungVorschlag:S.438.11 −
Dukaten(Goldmünze): S.453.19 − Kipperei:
S.440.30 448.32 452.9 453.15 − Mark Wert:
S.439.9 − Münzen Heinrich der Löwe: S.174.1
282.12 − Münzherren (monetarii): S.416.21 −
Münzprägung:S.92.1 438.8 440.10–13441.14
443.29 − − Kosten: S.439.5 − − Regalien:
S.447.18 − − Remedium: S.444.20 452.21
454.10− − Schrotund Korn: S.447.10448.1.16
452.16 453.14 − Münzreform: S.435.24 439.30
450.19451.1− Münzregal:S.454.17− Münzver-
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besserung:S.440.19− Münzverrufung:S.444.10
.26 449.6− Reichstaler:S.435.23437.17452.13
− − Wert: S.436.22437.7.27438.29439.19440.8
− Scheidemünze:S.454.8− Zahltaler:S.437.23−
Zechine(Goldmünze):S.453.19

Murten Schlacht(1476):S.405.3
Musik: S.592.13

Nächstenliebe:S.617.32
Nahrung:S.32.2948.1 .20 87.25
NahrungsmittelVerbesserung:S.29.8
Nancy Archiv desHerzogtumsLothringen:S.19.14

35.1342.1383.17119.11
NantesAufhebungdesEdikts (1685):S.560.22
Naphtha s. Öle.
natio: S.294.2
Natur − naturalistae:S.520.15 − Naturerkenntnis:

S.592.9− Naturforscher:S.433.12608.11− Na-
turgeschichte:S.616.13− Naturgesetze:S.66.28
− NaturphilosophieRaum:S.524.5− Naturrecht:
S.476.28− religio naturalis:S.520.13

Naumburga.d. Saale:S.252.20
Naundorf (Niendorp), nahe Dessau:S.251.9 259.6

278.21
Neapel − Anjou: S.335.15 − Aufstand (1647):

S.472.21 − Königreich: S.350.12 363.4 364.10
471.31

Neigungens. Mensch.
Neuhaus,Elbe: S.146.6.28 153.10155.4
Neuhaus,Oste:S.146.29153.10155.4
Neuhofen(Nova Curia): S.408.13
NeußBelagerung(1475): S.382.3 386.12389.9 .12

410.23416.4
NeversAbtei Saint-Martin:S.352.21
Niederlande(Provinces-Unies,Pays-Bas):S.7.238.9

.16 10.4 16.18 31.14 34.3 35.21 36.2047.8 53.4
56.457.660.1363.277.3080.682.1590.2391.5
.9 .12 100.22 342.24352.11471.30478.4479.21
486.25 494.19 499.24 500.30 501.12 505.16
544.21549.16610.18− Bankwesen:S.105.26−
Finanzeinrichtungen:S.746.1 797.1 − Flotte:
S.465.15480.1 497.17− französischeEroberun-
gen Einkünfte: S.492.26 − Generalstaaten:
S.344.25474.21502.8 .14 505.18 547.3 − Han-
del: S.99.28 100.9 108.10 .29 110.12 − − mit

SACHVERZEICHNIS

Frankreich: S.100.4 − innere Gefährdung:
S.481.6 − Kredit an den Kaiser: S.769.1 −
Kriegswesen:S.484.25− OstindischeKompanie:
S.748.1 − SilberdevaluationNutzen: S.91.27 −
Verhältniszu England:S.483.28484.6− − Frank-
reich: S.349.6.22 − − Spanien:S.443.13

NiederlandeSpanische:S.7.23343.23348.18473.16
474.4481.14− französischeAnsprüche:S.82.5

Niederrheinisch-Westfälischer Reichskreis s.
Reichskreise.

Niedersachsen:S.20.248.28101.8.19 159.8197.19
204.5 .7 205.6 206.24.26 356.26− frühmittelal-
terlicheMissionierung:S.132.27

Nienburga.d. Saale(Nianburg,Niemburch):
S.179.22 .23 − Benediktinerkloster:S.179.25
219.29220.7− Kirche St. Veit: S.180.3

Nimwegen Frieden (1678–1679):S.342.20 356.25
473.8 482.23 484.15 487.10 492.10 .25 499.18
500.14501.13

Nizza: S.342.14
NonnenGelübde:S.513.11
Nordsee:S.292.6
Normandie:S.492.12− Normannen:S.134.8 .Fn1

135.1
NortheimKloster St. Blasius:S.290.11299.16
Norwegen(Norweger):S.102.3
Notare:S.618.27
notio − composita:S.62.2− humana:S.62.1
Nürnberg:S.96.24105.27106.7
Numismatik:S.618.23
NuntiusApostolicus s. Papst(Päpste).
NutzendesNächsten:S.21.8

Obotriten s. Slawen.
Obrigkeitkirchliche:S.544.18545.10554.21–555.20
Observatorien:S.23.925.14
Ödenburg(Sopron):S.542.23
Öle − Naphtha: S.599.8 − Öl aus Rübsamen:

S.121.9
Ölungletzte(extremaunctio): S.513.10534.14
Österreich:S.70.20 91.21 92.7 93.11 98.27 .31 −

ErzherzogtumErblande:S.377.12 − Frankreich:
S.48.27 100.22481.10− HausHabsburg:S.5.4
32.2533.25− Herzogtum:S.330.22− JudenDul-
dung: S.97.3 − Kornhandel: S.93.21 94.5 −
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KriegswesenVersorgung:S.12.10− Landkreise
Verwaltung:S.96.8− Mark: S.138.3− Markgraf-
schaft: S.330.22 − Niederösterreich:S.93.9 .19
98.2599.6− − Peuplierung:S.98.25− Protestan-
ten Duldung: S.97.3 − Silbervorkommen:
S.91.30− Verhältniszum Reich:S.319.7

Ofen s. Buda(Ofen).
Oldenburg(Altenburg) Bistum in Wagrien,Holstein:

S.302.15
Opusphotianum:S.24.1743.27
Orden − Bartholomiten: S.90.15 − Benediktiner:

S.563.3− − Benediktinerregel:S.563.3− Bettel-
orden:S.419.10− DeutscherOrden:S.13.9348.4
− Dominikaner:S.562.3− Franziskaner:S.562.6
− Jesuiten:S.459.21522.20551.15562.11563.1
.5 571.8− − Chinamission:S.65.26 − Johanniter:
S.347.9 − − Marschall: S.362.2 − Kapuziner:
S.570.27 − Kluniazenser:S.541.16 − Malteser:
S.13.9 − Templer:S.196.8 215.15250.16256.2
260.2265.4278.21

Orient (Orientalen):S.62.6 − Christentum:S.556.4
− Völker: S.62.7

OrientalischeKirchen s. Kirche orientalische.
Oriflamme s. FrankreichKriegsfahne.
OrthodoxeKirche s. Kirche griechisch-orthodoxe.
OsmanischesReich(Türken): S.5.19 6.2 12.8 .20

28.429.2736.8.1446.1655.274.1088.14432.10
.20 463.21 465.22 471.4 477.33 478.21 479.9
480.8− Frankreich:S.479.25− − Ideeeinesfran-
zösischenAngriffes: S.55.1 − Friedensaussicht:
S.478.10 .28 481.4 − Friedensverhandlungen:
S.459.18− Gesandte:S.478.16− Handel:S.8.9
− Kriegswesen:S.6.1 − Staatswesen:S.6.1 −
Verhältniszu Polen:S.480.10

Osnabrück− Bistum: S.339.11 341.3 − Domstift:
S.313.26− Friede(1648):S.185.8 − Fürstbistum:
S.356.16 357.9 − − alternierendeBesetzung:
S.474.18

OsterburgGrafen:S.400.26
Osternrichtige Festlegung:S.514.6
Ostfalen:S.161.21315.17
Ostindien:S.91.20101.11
OstindischeKompanie:S.110.18
OstindischeKompanie s. Niederlande.

VERZEICHNISSE

Ostsee(mareBalticum): S.138.4301.10.13
Ottonen(Sachsen):S.296.6.11 327.16.17 462.19−

Herkunft: S.296.11− Italienzüge:S.134.21
Ouwe (Jore, Jorte, Ore), Fluß, Teil der Ilmenau:

S.132.26.29 133.1

PaderbornBistum: S.308.5310.23312.14314.15
Palästina(terrasancta):S.36.1155.281.20
Panciatichi (gibellinische Familie in Pistoia):

S.324.15
Panegyrik:S.556.24
Papierhandel:S.76.16
Pappenheim− Erbmarschälle:S.383.6385.28386.3

− Marschallamtsfahne(Rennfahne):S.386.7 .23
389.7.12 − Reichsfeldmarschallamt:S.384.1.15

Papst(Päpste):S.543.20 556.4 .13 559.12 570.23
575.15 578.8 598.5 − Absetzungvon Fürsten:
S.524.27− als Hauptder Kirche: S.91.6 − Anti-
christ: S.556.2 560.7 − Autorität: S.562.14 −
Binde-undLösegewalt: S.536.2 − Gesandte:
S.326.13 − juris divini: S.519.4 − Kaiser:
S.317.21 − Lehnsherr des Kaisers: S.317.23
328.12 − NuntiusApostolicus: S.99.3 −
Papst(Päpste)wahl:S.576.11− Rechte:S.367.5
− Sturz: S.560.22 − Unfehlbarkeit: S.505.24
562.14 570.24 − Verhältnis zu Frankreich:
S.504.8− vicariusChristi: S.524.25

Paris: S.42.17 113.18 114.26 115.27 351.5 494.31
501.23504.5− Gelehrte:S.4.1 − Hôtel de Ville:
S.493.24 − Saint-Germain-des-Pre´s Kloster:
S.352.21 353.2

ParmaHerzogtum:S.347.9469.25
Peking:S.65.26
Peloponness. Morea(Morée, Peloponnes).
Pensionà fondsperdu:S.31.1247.788.4
perfectio− intellectus s. Vervollkommnung.
PéronneVertrag(1641):S.350.12
Perpignan:S.342.16
Perserreich:S.525.24
Personen − sterbliche: S.748.1 − unsterbliche:

S.748.1
Peru:S.340.2
PfälzischerKrieg: S.12.6 15.14 40.24 50.12 78.31

463.25 468.2 .13 488.30 496.23–500.7607.34
610.16 − alliierte Truppen:S.482.25 − Antwer-
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pen:S.497.12− Bonn:S.429.4473.24− Brabant:
S.473.16 − Braunschweig-Lüneburg:S.169.10−
Dänemark:S.466.6 482.8 − England: S.344.18
496.8 − Franken: S.507.10 − Frankfurta.M.:
S.358.2 429.4 473.12 − Frankreich: S.99.17
342.15465.17466.17467.2.20 468.14470.3.14
472.5473.9475.5.15 .25 476.9.13 477.33490.7
495.12 497.2 499.24 507.3 508.2 − − Kosten:
S.495.4− − Schwäche:S.495.33496.5− − Stär-
ke: S.344.14 346.2 497.10 − französisches
Kriegsmanifestvom 24.September1688:S.15.13
50.1190.1399.15464.6479.4− Friedensaussich-
ten: S.358.16− Heidelberg:S.506.16− Holland:
S.344.18 429.5 473.14 496.8 497.13 − Italien:
S.466.2467.22471.7− kaiserl.Truppen:S.482.7
− Katalonien:S.465.13499.3− Koblenz:S.358.2
429.4473.12− Köln: S.343.22345.15.17 497.12
− Kriegführung: S.489.12 − Kriegsausbruch:
S.90.1399.16102.17111.13− Landau:S.342.18
− Lüttich: S.345.17− Mainz: S.345.17429.4 −
Mons: S.338.23 345.21 − Mosel: S.490.12 −
neutrale Mächte: S.476.9 − Niederlande:
S.465.12466.9 490.9 .26 495.8 497.11− Ober-
rhein: S.490.10 − Österreich:S.346.28 − Phi-
lippsburg: S.345.16 473.9 − Reichsstände:
S.466.2 − Rhein: S.111.14 428.7 464.3 465.12
466.14 486.12 490.9 497.11 499.15 506.13 −
sächsische Truppen: S.482.7 − Schwaben:
S.346.24490.11507.10− Schweden:S.466.6.13
− Seeschlachtvon La Hogue:S.496.21497.17 −
Spanien:S.342.15 467.18 471.16 473.16 474.3
.11 498.11 − Speyer: S.506.14 − Straßburg:
S.345.19 − Truppenaufstellung: S.449.5 −
Worms:S.506.14

Pfalz − HeilbronnerErbfolgevertragzwischenSim-
mernundNeuburg(1685): S.424.6− Kurfürsten-
tum: S.365.3477.10

Pfalzgrafen − Bayern: S.401.28 − bei Rhein:
S.140.2334.19402.1− Franken:S.334.19− la-
teranensische:S.400.14 401.28 402.4 412.3
415.21416.18− Sachsen:S.252.18401.27

Pflanzen− Nutzpflanzen:S.29.10 74.17 − − Kulti-
vierung:S.609.25

Philippinen:S.101.11

SACHVERZEICHNIS

Philippsburg:S.342.18
Philologie:S.616.17
Philosophie:S.16.13 24.7 41.10 52.12 60.10 79.15

80.1 582.14 − more mathematico:S.24.2 44.13
64.20 − scholastische:S.16.11 41.9 64.14 −
Sprachphilosophie:S.61.21 − wahre: S.64.10
522.3

Physik:S.24.760.10596.27597.13617.17
Picardie:S.113.17492.13
Piemont:S.465.12− Krieg: S.495.8
pietas s. Frömmigkeit.
Pinerolo(Pignerol)Festung:S.342.14350.8504.15
Pisa:S.324.19
Pistoia:S.324.13
PlanetenBewegung:S.67.7
PlantagenetHaus:S.164.24
Plön, Holstein:S.132.19135.12139.19
poenitentias. Buße.
Poesies. Literatur.
PoitouGrafschaft:S.374.16498.15
Polabens. Slawen.
Polen: S.70.25 312.23 321.4 350.3 362.21 363.4

466.3612.8− Verhältniszu Frankreich:S.506.4−
− zumDeutschenReich:S.308.23312.23− − zur
Türkei: S.480.10

Politik (Politiker): S.30.1648.24555.28592.2596.4
− religiöseFragen:S.525.4

Polygamie s. Ehe.
Pommern:S.292.24301.16302.5305.3.7 348.23
Portugal:S.108.11349.21.22 350.10361.29467.21

− Leinenimport:S.101.10− Neutralität:S.466.1
467.17− Spanien:S.483.27

Post(Postwesen):S.114.28116.1
Potosi(Anden)Silbervorkommen:S.340.2
Pottendorf,naheWien: S.478.16
Prag:S.459.20611.9− Frieden(1635):S.347.20 −

PragerArtikel (1420):S.578.7
Preise:S.444.12− Preissteigerung:S.439.28− Re-

lation zum Geld: S.448.14456.9− wahrerPreis:
S.632.1639.1

Presbyterianer:S.573.17
Pretzien (Britzin), nahe Magdeburg: S.225.4 .5

242.23
Priester: S.537.28 − allgemeines Priestertum:

S.532.1 − Priesterehe(Zölibat): S.514.21569.1
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.20 747.1− Priesteramt:S.568.13574.26− Prie-
sterweihe: S.531.25 537.23–538.11 574.16
575.17

PrimogeniturrechtHerzogtümer:S.329.20
Prinzip (kartesianisches)der Klarheit undDeutlich-

keit: S.522.24
Privatpersonen:S.613.25618.32
Propheten:S.560.12.24 570.18− GabederProphe-

tie: S.517.3 − zweifelhafte (semiprophetas):
S.560.22

Prophetiens. Visionen(Prophetien).
Protestantismus(Protestanten): S.463.22 511.27

519.2 521.26 547.18 549.8–556.2 558.14 .21
559.5.16 560.1579.12− Kirchen:S.559.9− Kri-
tik Bossuets:S.579.13 − Lutheraner:S.523.16
562.19− − Regierungen:S.562.22− protestanti-
sche Union (1608): S.483.13 − protestan-
tischeTerritorien: S.8.4 − Reformierte:S.460.25
461.5 463.15 513.10 − reformierteGelehrte:
S.461.19 − Religion: S.512.10–513.8 −
Zwinglianer:S.568.11

Provence:S.493.10498.17499.10
purgatorium(Fegefeuer): S.513.14 514.18 540.24

558.21.28
Pyrenäen:S.469.15

Quäker(Quäkertum):S.560.1
Quecksilber:S.66.3− Handel:S.91.5
Quedlinburg:S.193.5247.4

Rabatt(Preisnachlaßbei Barzahlung,s.a. Zins zwi-
schenzeitlicher):S.651.1654.1664.1678.1700.2

ratio s. Vernunft.
Ratzeburg:S.146.6153.10− Archiv: S.179.6 − Bis-

tum: S.138.4169.8
Raub (latrocinium): S.553.8 − Räuber(Bandi-

ten,Freibeuter):S.259.8
RavensbergGrafschaft:S.486.21
Realpräsenzs. Abendmahl(Eucharistie).
Rebellion:S.472.2
Rechnen:S.619.24
Rechnungswesenkaufmännisches:S.746.1
Recht − gemeines:S.547.10 .20 − gewöhnliches:

S.627.2 634.1 682.1 684.1 − Gewohnheitsrecht:
S.616.21− göttliches:S.616.35− Jurisprudenz:

VERZEICHNISSE

S.15.2816.1324.7 41.2 52.7 79.16− − Juristen:
S.547.8 − jus fisci: S.94.29 − − Justinianeum:
S.525.28 − − nobilitatis: S.95.18 − − recupe-
randi:S.337.2− − reluendi:S.95.10− − retentio-
nis: S.337.9 − Justizwesen:S.23.30 − kanoni-
sches:S.747.1 − Kirchenrecht privilegium fori:
S.555.23− öffentliches(jus publicum):S.62.18−
positives:S.616.21− RömischesRecht:S.476.29
616.22− − Überarbeitung:S.17.9 .14 .15 41.20
52.22 80.21 − Widerstandsrecht:S.461.12462.1
.4

Rechtfertigung(justificatio) s. Glaube.
Redarier s. Slawen.
Reformation:S.460.27540.24− katholischerKlerus:

S.526.11− Reformatoren:S.512.20
Regenbogen:S.66.1
Regensburg:S.96.25 292.15 542.16 .23 − Kurfür-

stenkonvent(1630): S.355.22 − Reichsabschied
(1532): S.410.14 − Reichstag: S.36.4 391.32
542.19− Waffenstillstand(1684):S.492.26

ReggioEmilia: S.347.15
RegnumArelatenses. Burgund.
ReichGottes s. Gott.
Reichsachts. Acht
Reichsämter:S.405.27416.7417.13− Reichsdeich-

meister: S.416.22 − Reichsdrost: S.415.4 −
Reichsjägermeister:S.416.22

ReichsbistümerMetz,Toul, Verdun: S.19.16 35.10
54.1183.16337.12

Reichserzämter(s.a.Hofämter): S.363.20 401.25
412.15416.7 419.7 − Erzkämmerer:S.418.27−
Erzkanzler:S.362.19 − Erzmarschall:S.362.12
380.27 385.8 .19 418.27 − Erzmundschenk:
S.418.27− Erztruchseß:S.378.12415.4 416.11
418.27 − Reichsämterder alten Herzogtümer:
S.384.5 − Reichsbanneramt (Hauptpanier):
S.385.20 387.22 391.1 .41 392.10 397.18 .26
415.5− Reichsbannerherr:S.392.18

Reichsfahne:S.359.31 360.4 365.5 380.27 382.20
386.12 398.6 399.7 400.3 404.18 413.14 414.3
415.20 − Anspruch der Reichsstädte:S.361.12
381.6382.5410.4− beidenStädten:S.398.30−
beiderRitterschaft:S.398.30− Große(zu Fuß):
S.361.3 367.20 398.22 − Hauptfahne:S.383.14
387.10403.10.27404.19405.21411.2412.14.19
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.23 414.23418.17− KursachsenRennfahne:
S.361.5365.24378.10398.23399.1− Reichsban-
ner: S.381.11.11 384.16385.1387.20389.1.11
.14 390.2 392.13 397.32 398.7 409.20 411.14
412.8 .16 413.18 414.16 415.5 .26 418.7 .16 −
ReichsfahnenUnterschiede:S.371.7 373.6 .21 −
Reichshauptfahne AnspruchderReichsstäd-
teunddesAdels: S.411.6 − Reichssturmfahne
(Fähnrich): S.381.14 388.29 389.5 .8 393.24
394.4.26 395.16.22 397.13398.10.18 403.2.21
405.23407.15.25 408.16417.23418.1− Reichs-
sturmfahneWürttemberg:S.361.1 365.22 366.7
367.19 378.28 381.11 389.9 .19 392.9 .14 .21
393.12394.18.22395.1396.2.7 .16 .31397.3.16
.29 398.6 399.5 .6 403.7 .18 404.2405.19406.2
407.3 .19 408.10 409.18 410.9 411.2 412.10
418.11 − Straßburg:S.382.13 .17 385.24 389.2
409.8.22 410.2.6 .24 411.12.17 416.3− Sturm-
fahne(Schwaben,Württemberg):S.361.1365.22
366.7367.19378.28389.22398.23399.1401.18
406.6.23 407.13408.4

Reichshofrat(Wien): S.80.11281.4
Reichskammergericht(Speyer):S.17.1541.21 80.11

81.3
Reichskreise: S.451.11 486.29 − Fränkischer:

S.449.5482.6486.10490.1− korrespondierende
(Franken,Schwaben,Bayern): S.33.32 48.31 −
Kreistage: S.447.1 − Münzprobationstage:
S.451.11 − Niederrheinisch-Westfälischer:
S.33.27 47.31 − Niedersächsischer:S.33.26
47.3183.28357.3473.6− Schwäbischer:S.449.5
482.6486.10490.1

Reichspatriotismuss. DeutschesReich.
Reichsrechtes. DeutschesReich.
ReichsstädteMetz,Toul, Verdun:S.337.12
Reichsstände:S.7.24 8.18 93.7 450.22 613.25 −

Libertät: S.341.13344.21− − Gefährdungdurch
Habsburg:S.342.7 − protestantische:S.354.15
356.3− SouveränitätdeutscherFürsten:S.341.18
− superioritasterritorialis: S.313.9

Reichstag:S.81.5 353.19− Erfurt (1289):S.228.13
248.4− Gelnhausen(1180):S.138.11.14 141.10
.21 156.1 174.6 203.26 289.1 − Goslar (1188):
S.128.1 139.3 141.19 − kaiserlicher Prinzipal-
kommissar:S.542.27 − Mainz (1235): S.129.4

SACHVERZEICHNIS

130.11 140.8 .15 .22 142.21 .24 149.14 159.1
160.10 165.17 172.10 174.18 283.11 286.20 −
Regensburg(1532): S.368.11 − Regens-
burg(1653–54):S.52.20 80.11 − Reichsabschied
Gültigkeit: S.325.20 326.21 − Speyer (1542):
S.368.11 381.11 410.15 − Worms (1495):
S.360.29361.6365.20

Reichsverfassungs. DeutschesReich.
Reichsverteidigungs. DeutschesReich.
Reiheunendliche:S.652.1655.1760.1
Reina (Rena, Reine, Reyne), Burg a.d. Elbe nahe

Dessau:S.177.11195.4227.17250.10.11251.22
255.19.21 259.15278.21

Religion (s.a. Christentum,Kirche): S.513.25− Fa-
natiker: S.516.17 560.4 − − Genealogie:
S.559.25 − freie Religionsausübung:S.97.6 −
Religionsgeschichte:S.616.28 − Religionsstrei-
tigkeiten:S.7.11

Reliquienkult s. Christentum.
Rentegewöhnliches. Losrente(redituscommunis).
Rentebefristete(pensioextinguibilis): S.643.1653.1

654.1689.1–700.1706.1745.3–781.1831.2–834.1
− aufLebenszeit: S.734.2–739.1 .2–745.1 .2
781.2–787.1 .2–793.1 .2–818.1 833.1 − −
aufmehrereLeben: S.645.1 736.1 787.2
797.1–809.1814.1–818.1.2–831.1− − Register:
S.735.1 818.2 − − Ursprung:S.746.1 − aufei-
nebestimmteZahl vonJahren(pensiocertotemporefinienda):
S.645.1 788.1 794.1 − aufLebenszeit va-
riablerHöhe: S.773.1–781.1 − Barwertgemäß
kaufmännischerBerechnung:S.675.1694.1708.1
711.1− − legistischerBerechnung:S.708.1712.1
− HöhegemäßkaufmännischerBerechnung:
S.650.1 740.1 767.1 782.1 832.1 833.1 834.1 −
Höhegemäß legistischer Berechnung: S.833.1
834.1 − Kaufpreis: S.694.1–700.1708.1–709.1
771.1772.1831.2− staatlichesInteresse:S.645.1
663.1746.1748.1772.1787.2794.1

RentenLeibrenten:S.11.Fn1 90.2091.9
repertoriumgenerale s. Bibliothekswesen(Biblio-

thekskunde).
respublica− Christiana:S.6.13 7.8 − literaria (répu-

blique deslettres):S.618.25− Romana:S.313.6
ReunionderKirchen s. Kirche.
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Revolution:S.486.16
Rhein: S.12.15 36.20 292.1 346.2 351.1 402.19

403.1 429.4 469.16 − geistliche Fürstentümer:
S.486.9 − Niederrhein: S.490.11 − rheinische
Fürsten:S.484.9

Rheinberg:S.345.17
Rheineck(Rhineck)Grafen:S.187.5221.10272.22
Rheinfels theologisches Kolloquium (1651):

S.570.24
Rheinland Gefährdungdurch Frankreich: S.55.15

82.4111.14343.23345.25.28 346.17357.23
Rhetorik:S.618.14
Rhodos:S.347.20
Rhône,Fluß: S.28.23
Ribenburg:S.154.17
Ritterschaftin Frankenund Schwaben:S.367.10
Rodebille(Rodebil,Rodewelle) nahe Dessau:

S.196.19 226.14 248.21 249.2 259.13 278.21 −
St. Moritz: S.194.8.10 226.16278.21

RömischeAltertümer s. Altertümer.
RömischeKönigswahl s. DeutschesReich.
RömischesRecht s. Recht.
RömischesReich:S.670.1750.1− Bedrohungdurch

Barbaren:S.312.29 − Kaisertitel: S.296.3 − −
translatioimperii: S.313.4

Rom: S.63.2 340.1 352.21368.17591.19 − fränki-
sche Schutzherrschaft:S.309.4 312.26 313.3 −
päpstlicher Hof (Kurie): S.505.27 − Römer:
S.469.16608.20612.21− − alte: S.525.25− −
Kriegswesen: S.608.25 − − manuspublica:
S.313.5

Romanes. Literatur.
RoyalSocietyof London s. Akademie.
Rügen:S.348.23
Ruhm:S.597.17610.33
RußlandBündnisgegenTürken:S.12.20

Saale,Fluß: S.292.19293.1
Saalfelda.d. Saale:S.296.19.25 297.5.8
Saarlouis:S.342.17
Sabbaths. Juden(Hebräer,Israeliten).
Sachsen:S.121.8303.23 346.29− altesHerzogtum:

S.126.13.17 128.21129.12134.22137.16–139.9
158.5 162.6 163.12164.17174.3 296.15298.19
303.2329.1− AnsprücheAnhalts:S.169.1− As-
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kanier:S.129.7143.7144.20 149.15158.9164.19
333.4 .8 − Bergwerke: S.20.14 − Billunger:
S.204.6 206.26 − Christianisierung:S.314.2 −
Erzamt: S.359.30 360.21 361.3 365.11 380.27
383.12 387.19 − Fahne des Reichsmarschalls:
S.360.21361.23365.24378.10387.6.19 − − zu
Fuß: S.382.27− Fahnlehen:S.331.1 − Fürsten:
S.293.6 − Geschichte: S.605.19 − Herzöge:
S.281.32300.26− HerzogstitelwelfischerErban-
spruch: S.130.16 139.9 140.7 142.11 149.18
150.3156.11157.33158.17161.12174.10205.3
286.6 − Herzogtum: S.127.11 130.12 142.24
151.18153.9 156.12161.21172.9 175.4 199.16
.27 271.13283.14331.5340.5− HerzogtumTei-
lung (1180):S.127.10128.20129.1138.8140.12
141.12 149.2 158.8 163.14 164.10 .17 174.10
184.20 203.28 281.25 286.4 288.2 289.1 298.7
332.2 − Karolingerreich:S.314.2 .5 − − Halb-
freieundHörige: S.314.25 .30 − − Hochfreie:
S.313.27 314.19 .29 .32 − Kurfürstentum:
S.33.30137.14144.4152.15 281.4340.4347.11
374.4377.28482.10− − Silberbergbau:S.438.18
442.24− − Silbervorkommen:S.91.30− Kurwür-
de: S.144.5 166.24 .25 185.3 204.16 205.23 −
Rechtsgelehrte:S.627.2–632.1 .2–639.1 673.1
690.1 706.1 − Reichsmarschallamt:S.380.27 −
Sachsenaufstand: S.133.10 − Sachsenroß:
S.166.17− Stammesherzogtum:S.134.12294.2
296.17 .21 .25 313.27 − Volksstamm:S.127.4
133.8–19135.9138.1292.1.2 .12295.6.10301.7
302.11 303.23 304.15 305.21 314.1 .19 − Wan-
derungen:S.292.4 − Wappen:S.142.15205.4 −
Wettiner: S.152.15 − − albertinische Linie:
S.205.22 347.10 − − ernestinische Linie:
S.205.22347.10

Sachsen-Coburg:S.474.28
Sachsen-Gotha:S.474.27482.9
Sachsen-Lauenburg:S.126.3 128.11 144.8 147.8

155.5280.9− Archiv: S.284.17.19 − anhaltische
Besitzansprüche:S.136.13142.3.8 143.25149.5
.11 157.28176.11280.9 281.1 286.23288.7 .32
289.23 − frühe Geschichte: S.131.1–135.14
136.1–142.24− Herzöge: S.135.3 147.16 − −
Vorfahren: S.131.27 141.3 − Inbesitznahme:
S.141.2285.23289.13− LauenburgischeErbfra-
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ge (1689):S.173.20203.31281.22.34 284.23
288.29 332.2 − Pfandvertrag(1369): S.145.13
146.5 155.3 − Reichslehen:S.284.25 285.3 −
sächsische Besitzansprüche:S.281.2 − wel-
fischeBesitzansprüche:S.125.12 128.17–129.21
131.15 136.16 137.10 146.12 147.8 150.3
156.18–162.25 163.10–169.17 172.14–287.7
.8–289.24 332.7 − welfischeErbrechte:
S.128.17–129.21141.23284.10.23 285.6− wel-
fischesAllod: S.129.2184.21

Sachsen-Wittenberg:S.151.15166.24179.21 − Erb-
frage (1422/23): S.130.19 144.15 152.8 179.6
289.19

Sachsenhagen,bei Minden(Weser):S.348.23
Saint-Denis:S.114.5
Saint-Germain-en-Laye:S.352.19− Frieden(1668):

S.484.2
Saint-Malo:S.91.23101.16
Saint-Omer:S.342.19
Sakrament:S.530.18531.5.18–532.17555.2581.27

− confirmatio: S.531.25532.7 − Sakramenteals
Magie: S.569.8

Salier:S.462.20
Salzburg:S.292.15
SanSebastia´n, Spanien,Hafen:S.498.20
Sarazenens. Araber.
Sargetia(Strell,Strig, Istrig), Fluß in Siebenbürgen:

S.591.19
Sarmatien(Sarmaten):S.301.6304.4.5
Satiren s. Literatur.
Savoyen:S.342.14 − Frankreich:S.508.17 − Gra-

fen: S.400.25 − Haus: S.605.20 − Herzog:
S.463.5 − Montmélian: S.465.13 − Pignerol:
S.495.11

Schadewald(Scadewalt),Altmark, Burg: S.225.1
242.16

SchaumburgGrafschaft:S.348.23
Schemnitz,slowakischesErzgebirge:S.28.14 46.4

72.2573.587.1
Schezla(Ceslic):S.292.12
Schiffahrt: S.617.21− gegenden Strom: S.28.1 −

Kanalbau:S.12.15 − Navigation:S.69.11− See-
krieg: S.107.32 599.4 − Technik: S.28.1 45.25
70.16

SACHVERZEICHNIS

Schisma− im Dreikapitelstreit(6. Jh.): S.577.14−
mit Byzanz: S.577.17 − Schisma(1159):
S.325.19

SchladenGrafen:S.220.12
Schlesien:S.61.1870.2593.19101.8.19 − Schlesi-

er: S.91.11
Schleswig:S.292.18
SchlüsselburgGrafen:S.392.22401.8
Schmielau(Smilow): S.302.3
Schönheit:S.611.4
Scholastik− scholastischesLatein:S.553.23− Theo-

logie: S.419.10523.14532.12533.20551.15.16
553.13.19 554.4.10 570.14

Schottland (Schotten): S.471.28 − Königreich:
S.503.2603.14.Fn1 604.7.23 − Widerstandge-
genEngland:S.467.14

Schrift − Schriftzeichen(caracte`res):S.26.1144.31−
und Tradition s. Bibel Autorität Schrift und Tra-
dition.

Schwaben: S.84.18 294.23 368.7 371.3 386.21
416.14 417.15 449.5 − Herzogtum: S.401.18
403.2− Niederschwaben:S.409.7− Stammesher-
zogtum:S.294.2

SchwabenSturmfahnes. Reichsfahne.
SchwäbischHall: S.401.21407.12
Schweden:S.7.23 342.1348.23471.28482.8501.1

.11 502.23− DeutschesReich: S.341.1 484.5 −
Frankreich:S.351.24467.4.20 − Lehnsträgerim
Reich: S.466.9 − Truppen in Deutschland:
S.482.7− Vertragmit Bremen(1666):S.428.15

Schweiz (Schweizer):S.98.28 .30 294.21 463.5 .7
471.18482.9− Neutralität:S.466.2472.1

Schwerin:S.306.7− Bistum: S.138.4
Schwerkraft(gravitaselementaris):S.80.16
scientia − augmentatioscientiarum:S.60.2 − con-

templativa:S.60.7− rerumnaturalium:S.80.15
sclopetumventaneum(pneumaticum)s. Kriegswaf-

fenundMilitärtechnik Windbüchsen
Sedan:S.348.17
SeehausenGrafschaft:S.179.10195.11228.2249.20
Seele − Seelsorge: S.21.17 − Unsterblichkeit:

S.44.11 64.19 − − mathematischerBeweis:
S.23.33

SeenAustrocknung:S.98.17
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Sekten(Sektierer):S.517.15544.21− neue:S.520.4
Siam:S.65.26 − Jesuitenmission:S.65.26
Sicherheitöffentliche:S.54.11341.22476.17
Siebenbürgen(Transsilvanien):S.432.5 480.6
Siena:S.348.19
Silber − als Ware: S.438.19 442.25 − bleihaltig:

S.441.23 − EinfuhrausAmerika: S.443.10 −
kupferhaltig:S.441.21.26 − Legierung:S.92.11
− Preis:S.91.25.29 442.28443.4444.4− Preis-
anstieg: S.438.7 443.4 444.4 452.21 454.20 −
Preisverfall:S.438.22439.24443.6− Rohsilber:
S.447.12451.15− Silberbergwerke:S.442.22−
spanisches:S.91.27 .30 102.8 441.19 − Um-
schmelzung:S.437.11.23 443.27444.26447.20
452.11− Verhältniszu Waren:S.438.13.20446.6
456.9− Wert: S.443.4

Silberbergbau:S.33.2934.649.2438.15− Deutsches
Reich Verständigungder deutschenFörderländer:
S.33.2848.29− Niedergang:S.443.17

Simonie s. Kirche.
Sizilien: S.498.17− Anjou: S.335.14− Aufstände:

S.506.25
Skeptizismus:S.24.2614.7
Skythen(Skythien):S.526.1605.24
SkythischeAltertümer s. Altertümer.
Slawen:S.133.9134.17135.1.9 138.3282.8292.11

.19 294.17301.3–302.14304.2–306.3− Christia-
nisierung:S.282.8 − Linones(Hlinones,Hlinos):
S.300.Fn1 301.15 302.3 305.9 − Obotriten:
S.132.20.23 301.16.17 302.8.9 .14 305.3.5 .12
.14306.2− Polaben:S.302.1.2 .3 .5 305.6306.18
− Redarier: S.292.24 − Slavia: S.304.2
312.1–321.6.Fn1 − Wagrier: S.132.19 135.11
301.19302.13.15 306.1.17 − Wenden(Sorben):
S.132.23138.4282.8292.21293.5301.8.14 .16
304.6 .9 .16 305.1 .3 − − ehemaligesSiedlungs-
gebiet:S.292.21− Wilzen: S.302.9305.15306.3

Slawonien:S.301.18305.4
Småland(Smeldingi), Südschweden: S.302.2 .3

305.8.9
SocietasRegiaAnglicana s. Akademie.
SocietasConferentiumLeipzig s. GelehrteGesell-

schaften.
Sommerschenburg:S.401.28
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Sonne:S.67.10− Sonnenfinsternis:S.609.10− Son-
nenlicht:S.80.17

Sonnenlehen(feudum solare): S.309.7 313.13 .20
318.24

Sorben s. Slawen.
Sozinianismus(Sozinianer):S.520.1 521.17522.29

552.27553.2
Spanien(Spanier):S.7.18 13.5 20.2 34.6 91.6 92.7

100.7 101.13348.18443.12469.8 470.11471.7
.30 483.26 486.25 553.23 562.11 575.5 594.23
612.20.21 − Bandenwesen:S.499.20− Erbfolge:
S.497.4 − Finanzen: S.481.6 − Gesandtein
Wien: S.99.4 − Habsburg: S.5.4 32.25 33.25
481.15− königlicherRat: S.503.30 − Königtum:
S.100.8 − Kolonienin Amerika: S.91.20 101.12
469.8− Leinenimport:S.91.19101.10− Mailand:
S.481.14− Münzen(Billons): S.92.14 − Münz-
wesen:S.438.1− Niedergang:S.438.21− Silber-
bergbau:S.340.2 438.18 442.24 − Silberflotte:
S.451.3 − Truppen: S.498.13 − Verhältnis zu
Frankreich:S.48.28113.17349.8− − zum Deut-
schen Reich: S.355.21 − Wirtschaft: S.101.7
108.11

Speyer:S.408.12− Bistum: S.348.8
Spielbank: S.102.25 104.12 110.20 − Bargeld:

S.103.9.23 110.1− Geldanlage:S.106.11− Ka-
pital: S.109.19110.7− Spielmarken:S.104.9

Spiele − Kriegsspiele: S.102.30 − Spielkarten:
S.102.29− Würfelspiel:S.726.1813.1

Spinozismus(Spinozisten):S.524.13
Sprachen− alte: S.616.32− DeutschVervollkomm-

nung: S.61.17 − Französisch:S.112.26 − − als
Sprache der Politik: S.35.25 61.25 − Latein:
S.37.8 − − als Gelehrtensprache:S.61.8 − − na-
tionale Besonderheiten:S.553.24 − − Vorzüge:
S.61.8 − lebendeundtote: S.61.9 − Universal-
sprache:S.26.22 45.7 61.28 65.1 − Wendisch:
S.251.18

St.Petersthal:S.241.19
Staat: S.521.14 525.19 − gute Policey: S.10.16

617.21 − Ordnungswesen:S.98.24 − Polizei:
S.96.2 − Polizeiordnung:S.95.6 96.14− staatli-
che Aufsicht: S.76.24–78.14 − − Fürsorge:
S.76.24 − Staatsfinanzen Sanierung:
S.770.1–773.1− Staatskunst:S.60.8− Staatsleh-
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re: S.6.3 15.2824.841.252.756.12 75.579.16
608.14 − Staatsräson:S.610.20 − Staatswesen
Reformen:S.83.7 − Staatswohl:S.14.23− Zen-
surmaßnahmen:S.63.676.14

Stade− Grafen:S.218.18− Grafschaft:S.138.11.14
139.19

Stadthagen,bei Minden(Weser):S.348.23
StammBenjamin s. Juden(Hebräer,Israeliten).
StammJuda s. Juden(Hebräer,Israeliten).
StaßfurtHospital:S.193.9227.7247.10
Steiermark:S.39.14362.4
SteinderWeisen(lapis aurificus):S.609.16.27
Steinheima.d. Murr: S.393.8
Sterberate:S.725.2–734.1735.1810.1818.2822.1
Stettin:S.348.23
Steuern(s.a. Akzise): S.92.24 − in Geld oder Na-

turalien: S.92.29 − indirekteundLuxusbesteue-
rung: S.92.29 93.18–94.16− Kopfsteuer allge-
meine:S.8.25 − Luxussteuer:S.33.8 − Natural-
abgaben:S.93.3–94.16

Steuerprivilegiens. Adel.
Stigmatisierung:S.563.20
Stockholm:S.337.3
Stormarn (Stormari), Schleswig-Holstein:S.132.18

.22 135.11301.12306.18
Straßburg:S.342.17381.5492.27− Bistum:S.353.2

− Einnahmedurch Frankreich(1681): S.463.9−
StraßburgerFahne:S.382.18

Subsidien:S.32.1947.25
Substanz− substantielleForm:S.522.22− undAkzi-

dens:S.523.24
Sünde(peccatum):S.529.5–28581.12 − Erbsünde

(peccatumoriginale): S.529.4 .13 580.19− pec-
catum philosophicum:S.553.32 − Sündenstrafe:
S.531.5− Todsünden:S.543.24.27 544.3551.18
− Vergebung:S.581.21

Sukzession − apostolische: S.512.9 − priester-
liche im Alten Testament:S.517.2

summasummarum:S.67.12
Synoden:S.515.23

Taille s. FrankreichSteuern.
Tangentenmethodeinverse:S.738.1
Taubemechanischeder Archytas:S.66.7

SACHVERZEICHNIS

Taufe: S.529.4 530.4 531.6 .25 555.2 .31 567.17
581.5.11 .16 − durchLaien: S.571.21

TausendjährigesReich:S.560.22
Teck FahnedesHerzogtums:S.395.14405.24
Teisterbant(Testerband)Grafschaft:S.297.14
Templer s. OrdenTempler.
Terpentinbaum(Terebinthe):S.599.8
Textilien − Textilherstellung:S.68.30− − Verfahren:

S.29.12 68.30 − Textilverarbeitung: S.74.21
108.8

Textkritik − antikeÜberlieferung:S.62.11 − mittel-
alterlicheÜberlieferung:S.62.17

theatrumnaturaeetartis: S.25.1486.18
Theologie (Theologen): S.554.23 561.13 582.14

616.32− katholische:S.551.24.28 − protestanti-
sche:S.526.9551.16− scholastisches. Schola-
stik Theologie.

TheorieundPraxis:S.14.2860.3619.16
thesaurusgenerishumani s. Wissenschaften.
thesaurushumanaecognitionis s. Wissenschaften.
Thessalien:S.339.23
Thrakien:S.13.5
Thüringen: S.121.8 296.21 − angeblichesHerzog-

tum: S.294.12− Gebiet:S.445.24− Landgrafen:
S.281.33 − Landgrafschaft: S.177.21 195.1
227.16250.2.4 253.21254.25255.2264.7296.17
− Markgrafschaft:S.290.13 − thüringisch-hessi-
sche Erbfrage (1247): S.264.12 − Volksstamm:
S.294.3− Waidfärberei:S.22.31

ThüringerWald: S.486.19
Thur, Fluß: S.132.4
Thurgau:S.132.3
Tiere: S.610.1
Tierzucht:S.32.347.17609.26
Tirol: S.39.1198.26400.23
Toleranz − kirchliche: S.553.2 .13 − staatliche:

S.553.1
Tontine s. FrankreichFinanzen.
Torgau:S.166.24
Tortur: S.596.25
Tour d’AuvergneGeschlecht:S.350.19
Tradition − apostolische: S.582.17 − jüdische:

S.558.22
Transportwesen− chinesischeMethoden:S.45.21 −

technischeLösungen:S.27.23 − − Modelle für
denLastentransport:S.45.2169.2771.4
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Transsilvaniens. Siebenbürgen(Transsilvanien).
Transsubstantiations. Abendmahl(Eucharistie).
Treuenbrietzen,naheJüterbog:S.327.20
Tridentinum s. Konzil.
Trier − Belagerung1675: S.429.2 − Erzbischöfe:

S.328.15− Erzbistum:S.348.7− Kurfürstentum:
S.394.8

Trinität: S.520.6523.20544.1558.14− Antitrinita-
rier: S.519.27520.10

Türkei (Türken) s. OsmanischesReich(Türken).
Türkenkrieg: S.9.10 10.28 11.11 12.5 70.18 81.21

90.12 465.17 466.3 469.23 471.1 481.8 483.26
508.29542.28598.10− Belgrad:S.479.3 − Ca-
miniez: S.480.10 − Friedensverhandlungendes
Kaisers: S.342.12 481.12 − Giula: S.479.12 −
Großwardein:S.479.13480.4 − Morea: S.480.7
− Pristina: S.433.16 − Save, Fluß: S.70.22
479.11 480.5 − Temesvar:S.479.13 − Ungarn:
S.463.24464.5473.14481.21482.27486.7

Türkensteuer:S.5.18–9.3
Tugend:S.545.13615.14.28 617.22

Uberti (florentinischeFamilie): S.325.1
Ülzen: S.133.18
Uhr − Sonnenuhr:S.69.21 − Taschenuhr:S.65.25

69.19
Ulm: S.96.25
UneinigkeitderFürsten s. DeutschesReich.
Unfehlbarkeit− derKirche s. Kirche Unfehlbarkeit
Ungarn:S.28.339.870.2081.22294.7432.10591.1

− Agrarwirtschaft:S.120.22− − Anbauvon Rüb-
samen: S.121.25 − Aufständische:S.36.13 −
Bergbau:S.89.2093.1597.9119.15 − Königreich
(Könige): S.377.13 469.9 − Rebellion: S.55.1
81.21472.4

Ungläubige:S.544.3558.20617.23
Universalität:S.512.7
Universalschrift s. Schrift Universalschrift.
Universalspraches. Sprachen.
Universitätenlutherische:S.461.19
Universum:S.614.21
Unschlitt (Talg): S.120.26121.18
Unterricht:S.618.4
Unterschlagung:S.104.21

VERZEICHNISSE

UntertanenSonderabgabe:S.773.1
Urchristentum(Urkirche) s. Christentum.
Urim und Tummim: S.517.3
Ursache:S.610.14
usura s. Zinseszins(usurausurarum,Anatozismus).
usussummusphilosophiae:S.64.18

Valenciennes:S.342.19
Vandalens. Wandalen(Vandalen).
Venedig:S.325.3 342.13.24 466.3 471.1 504.14−

Golf von: S.70.23 − Großer Rat: S.461.17 −
Münzwesen:S.438.3 − − Zechinen:S.453.19−
San Marco: S.496.23 − Türkenkrieg: S.469.22
.30 480.9− Zeremoniell:S.353.16

VerdenBistum: S.339.11348.23
Verfassunggemischte:S.461.22
Vergrößerungsglas:S.611.6
Verlagswesen:S.101.28
Vernunft:S.617.22− menschliche:S.595.19− prak-

tischer Vernunftgebrauch:S.596.10− ultima ra-
tio: S.596.14− Vernunftgrund:S.592.13.14

Vernunftwesens. Mensch.
Verse: S.618.20 − deutsche:S.60.13 − englische:

S.118.7 − französische:S.60.13 − lateinische:
S.60.13

Versicherungvon pecuniatrajectitia:S.770.1
Verstand(intellectus):S.582.20
Versteigerung: S.627.2 632.2 673.1 685.1

689.1–693.1700.1 705.1–708.1709.1 − Gebote:
S.627.2632.2634.1673.1

VerträgeundBündnisse AugsburgerAllianz (1686)
Erweiterungzur GroßenAllianz (1689): S.344.26
345.2 466.8 .24 471.15 475.14 477.31 479.20
480.12497.8498.18503.23− Braunschweig-Lü-
neburgundBrandenburg(1684):S.429.18− Eng-
land-Niederlande(1677): S.501.10− Frankreich-
Schweden(1672):S.351.24

VervinsFriedenvon (1598):S.349.15
Vervollkommnung− allgemeine:S.615.11 616.11

617.7− perfectiointellectus:S.546.1− − mentis:
S.60.2− − voluntatis:S.546.1.3

Verwandtschaftsbezeichnungen:S.266.29271.1
VirneburgGrafen:S.402.14
Visionen(Prophetien):S.559.19563.26
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Völker − Barbaren:S.21.25134.7609.7617.22−
Unterschiedzwischenbarbarischenund zivilisier-
ten Völkern: S.59.8− zivilisierte: S.21.25

Vogtei (advocatio):S.610.7
Volk Gottes s. Gott.
Volkssouveränität:S.461.16.21
Vorsehung(providence)s. Gott.
Vulgata s. Bibel.

Wagrier s. Slawen.
Wahlverfahren:S.582.29
WahrheitderchristlichenReligion s. Christentum.
WahrheitenGefühlswahrheiten:S.552.6
Wahrscheinlichkeit:S.788.1818.2822.1
Waiblingen:S.323.4324.11
Walbeck,naheHaldensleben:S.297.2
Waldenser:S.350.9
Wandalen(Vandalen):S.126.2518.10
Wappenfiguren− Adler: S.433.10− − einköpfiger:

S.403.9405.29417.12− − Reichsadler:S.368.6
387.10.21 389.17398.22413.20− − schwarzer:
S.395.16396.8− − zweiköpfiger:S.403.11.28 −
Fluß: S.431.22 − Greif: S.429.6 − Insel:
S.431.23− Löwe: S.173.31174.2282.12302.22
306.8429.6432.7− Pferd:S.142.14431.2− Roß
desWidukind: S.159.14− Sachsenroß:S.157.32
160.1 166.17428.17− Säule:S.431.3 − Sonne:
S.433.10− Stern:S.431.19 433.14− Weinstock:
S.431.16− Zeder:S.431.16

WardeinEtymologie:S.133.2
WareVerhältniszum Preis:S.438.17445.11
Wartburg(Wartberg),bei Eisenach:S.238.1
WarteEtymologie:S.133.3
Wartenberg Grafensitz, bei Paderborn: S.308.5

312.15314.13316.10
Wasser− Wasserkraft:S.70.697.12− Wasserkünste:

S.28.1046.1 74.3187.5 − Wassermühle:S.72.3
115.19

Wedderstedt, nahe Wegeleben: S.226.14 227.10
248.13.20

Wegeleben(Wigelovo), naheHalberstadt:S.177.19
180.11 191.6 .10 198.5 .11 .20 199.1 .6 213.22
214.22 224.11 .15 .22 225.6 242.9 .13 .15 .25
259.18278.21

SACHVERZEICHNIS

WeinsbergSchlacht(1140):S.323.20
Welfen − ältereLinie s. Braunschweig-Lüneburg

Genealogie.
Welfisch-staufischerGegensatzs. DeutschesReich.
Welt Ende:S.561.2
Weltbild kopernikanisches:S.522.14
Wenden s. Slawen.
Werbena.d. Elbe (Wirbina): S.189.9202.11231.34
Weser (Visurgis), Fluß: S.138.14 293.12 .13 .15

297.17298.3.11 299.4346.2402.19403.1430.4
.10 477.16486.19

WestfälischerFrieden(1648):S.169.8337.14340.15
341.2342.21348.23355.23423.2− Friedensver-
handlungen:S.176.10

Westfalen: S.32.27 293.10 315.17 402.14 416.14
486.9 − geistliche Stände: S.346.17 477.10
497.13− Herzogtum:S.127.12138.11.14 298.8
329.1 403.1 − Landschaft:S.297.11 − Städte:
S.302.21306.7

Westindien:S.106.23108.7
WiderstandgegendieObrigkeit s. Christentum.
Widerstandsrechts. Recht.
Wiedererweckungvom Tode:S.563.29
Wiederstedta.d. Wipper (Westerstede,Vuidersteti),

nahe Hettstedt: S.193.14 194.4 .6 .12 198.13
259.11278.21

Wien: S.28.3 116.31 610.10 − Belagerung(1683):
S.6.20− Beleuchtungswesen:S.120.26121.26−
kaiserlicheBibliothek: S.20.2743.3 58.784.21−
− Handschriften: S.228.3 − kaiserlicherHof:
S.9.15 16.22 41.21 56.9 .14 79.11 118.8 156.29
157.13281.7287.26 390.33391.29463.17472.19
473.2.26 474.28481.4.8 483.16505.18− − Frie-
den mit Frankreich:S.508.27− − politischeRe-
formen:S.56.2− St. Stephan:S.377.10− Türken
vor Wien (1683):S.506.7

WienhausenKloster: S.218.1
Wildemann,Harz: S.97.4
Wille (wollen): S.582.21 592.6 − guter: S.613.28

614.25 − Willensfreiheit(liberum arbitrium):
S.562.12

Wilzen s. Slawen.
WindischeMark: S.304.16
Windkunst: S.45.27 87.4 − Horizontalwindmühle:

S.28.671.2187.8
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Winningen,naheAschersleben:S.190.13224.5
239.Fn1 242.14.20 278.21

Wirtschaft: S.30.16 .18 32.29 46.25–48.2355.23
56.2617.21− Förderung:S.106.30107.13− Ge-
werbezweige: S.74.20 − Handelsunternehmen:
S.106.12107.24108.4.13 109.11.14 110.6.17 −
Konformität von Verfahrensweisen:S.119.18 −
merkantilistischesPrinzip: S.108.19–23

Wismar:S.348.23 501.2
Wissenschaften:S.43.18514.28− Antike: S.22.29−

Erschließungihrer Ergebnisse:S.22.3 23.6 24.16
− Förderung:S.14.26− − staatliche:S.615.27−
Fortschritt:S.24.637.16616.11− Innovationsför-
derung: S.59.11 − Korrespondenzauswärtige:
S.25.27 − menschlichesWissen (Auswertung,
Sammlung,Vermehrung):S.43.2244.16− Nütz-
lichkeit: S.59.30 − − der Naturwissenschaft:
S.14.27− reale:S.15.3150.3158.2459.3 79.18
− Verknüpfung: S.619.9 − Vervollkommnung:
S.15.25 40.29 52.6 79.12 − Wissenschaftsförde-
rung durchFürsten:S.52.1079.18− Zusammen-
stellungen enchiridionhumanaecognitionis:
S.25.8− − thesaurushumanaecognitionis:S.76.5
− − thesaurusgenerishumani: S.21.24 22.20
43.2059.6

Wittenberg:S.327.20333.6
Witwen- undWaisenkasse:S.11.Fn1
Wörlitz, in der Elbauebei Dessau:S.196.8250.16
Wörter Bedeutung:S.432.17
Wohlfahrt: S.21.18
Wohlstand:S.612.9
Wolfenbüttel − BibliothecaAugusta:S.19.12 35.13

42.13 83.13 323.11− − Handschriften:S.323.11
− − MazarinscheHandschriften:S.19.12 35.13
42.13 83.14119.10.10 − Fürstentum:S.339.9

Wollin, Pommern:S.348.23
Worms:S.408.15− Bistum: S.348.2
WormserKonkordat(1122):S.317.7
Wort Gottes s. Gott.
Wucher (pravitas usuraria): S.626.1 651.1 654.1

657.1663.1670.1684.1685.1705.1716.1
Württemberg (Herzogtum): S.346.1 .21 365.16

367.21368.14373.25378.1.28 389.2.4 477.16−
Erhebungzum Herzogtum (1495): S.366.4 .15
394.25 397.8 401.4 403.20 405.22 − Fahnedes

VERZEICHNISSE

Herzogtums: S.395.13 405.23 − − zu Pferd:
S.382.27 − Geschichte: S.388.18 − Haus:
S.366.6− Reichsfeldbanner:S.385.24391.46

WürttembergSturmfahne s. ReichsfahneReichs-
sturmfahneWürttemberg.

Wunder:S.515.15563.9565.10− falsche:S.563.20
− Wunderglaube:S.563.9

Wursten Land, Wesermündung: S.146.7 147.2
153.11155.5284.2301.2303.23

yeomen s. England.

Zähringen(Zähringer),Baden:S.294.21
Zahl Argumentder großen:S.515.19.25 516.7 .14

.28 555.4
Zahlen − figurierte: S.722.1 813.1–816.1820.1 s.

Logarithmen.
Zahlung vorzeitige: S.626.2–627.1 642.1 649.1

651.1666.1715.2758.1
ZehnStämme s. Juden(Hebräer,Israeliten).
ZehnteWeinzehnte:S.191.18
Zellerfeld,Harz: S.97.4 441.24
Zerbst Herrschaft: S.249.17 252.1 254.9 259.19

278.21
Zieko, naheCoswig:S.251.9259.7.6 278.21
Zinna− Münzvertrag(1667):S.436.8.26445.26 − −

(1670):S.436.8445.26
Zins − erlaubter:S.651.1654.1− foenusnauticum:

S.770.1− mittlerer: S.645.2–646.1761.1–765.1
Zins zwischenzeitlicher: S.627.2–632.1 .2–639.1

642.1–645.1646.2–650.1651.1–653.1.2–662.1
.2–677.1 .2–693.1 700.2–708.1 713.2–715.1
.2–725.1739.2 750.1 781.2 − Begriff: S.664.1
678.1700.2715.2753.1− BerechnungnachCarp-
zow: S.629.1 635.1 637.1 673.1 690.1–692.1
706.1–707.1− genaueBerechnung(calculusmer-
catorius,exactior,strictior): S.650.1 652.1 654.1
659.1–660.1662.1 665.1 686.1–688.1− Herlei-
tung mittelsAlgebra: S.654.1 702.1 719.1
722.1–724.1744.1 786.1 − − mittelsunendlicher
Reihen:S.655.1 657.1 713.2–715.1717.1–719.1
720.1–721.1742.1 753.1 758.1–760.1784.1 −
Umkehrungdes Zinseszinses:S.665.1 − volks-
tümlicheBerechnung(calculuslegisticus,popula-
rior, remissior):S.629.1634.1661.1662.1667.1
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673.1680.1689.1703.1− Wahl der Berech-
nungsmethodeabhängig von Einzelfallbetrach-
tung: S.661.1 664.1 666.1 667.1 668.1–670.1
679.1 682.1–684.1701.1 716.1 − zusammenge-
setzter:S.689.1–690.1705.1724.1

Zinseszins(usurausurarum,Anatozismus):
S.640.1–642.1651.1 668.1 − erlaubter:S.651.1
763.1 − Unbilligkeit seinerVernachlässigung:
S.659.1–660.1671.1 679.1 681.1 682.1 684.1
685.1701.1704.1–705.1− Verbot:S.625.1–626.1
631.1

SACHVERZEICHNIS

638.1 657.1 659.1 661.1 666.1 669.1 681.1
683.1710.1
Zivilisierte s. Völker.
Zivilisten: S.596.5
Zölibat s. Priester.
Zörbig (Zurbeke,Sorbeke),naheBitterfeld: S.179.12

195.11
Zünfte: S.114.9115.10
Zürich: S.405.4.8 .17
Zypern:S.278.29



VERZEICHNIS DER BIBELSTELLEN

Bei den Referenzenweist ein Fn daraufhin, daßdie Bibelstellein der genanntenFußnoteverlangtwird. Eine
kursiveZeilenzahlverweistauf die Erläuterungenzu derbetreffendenZeile, die Angabenzur Überlieferungoder
die Stückeinleitung.

Bibel: S.62.16512.16516.20.24 Matthäusevangelium:
519.12558.18 5,32 S.539.23

Altes Testament: S.558.15 6,33 S.68.4
1. Mose(Genesis):8,11 S.61.2 18,19 S.571.16
2. Mose(Exodus): S.516.27558.28 19,9 S.539.23

3, 6 S.558.28 19,8 S.539.11
3. Mose(Leviticus): S.538.16 22,32 S.558.28

19,18 S.485.15 26,26–28 S.571.12
1. Könige (3 liber regum): 27,64 S.444.21

11f. S.517.1 Markusevangelium: S.570.21
12,4 S.609.17 16,15 S.558.19
19,18 S.516.4517.4 – Fehlenvon Markus16 S.558.19570.21
20,15 S.517.4 Lukasevangelium: S.570.21

Esra(1 Esra): S.528.4580.5 22,19 S.537.9
Nehemia(2 Esra): S.528.5580.5 Johannesevangelium S.530.14
Tobias: S.528.5580.5 6,52 S.533.18
Judit: S.528.5580.5 16,12 S.577.6
1. Makkabäer: S.528.6580.7 Apostelgeschichte:
2. Makkabäer: S.528.6580.7 10,28 S.573.9
Psalmen: 16,3 S.577.4

83,8 S.545.13 17,11 S.517.10
118,105 S.551.7 17,34 S.564.10

Hiob (Job): S.580.5 21,21–25 S.577.4
Sprüche: S.580.5 15,20 S.539.20577.4
Prediger: S.580.6 15,28 S.559.13
Hoheslied: S.580.6 Römerbrief: S.553.32
Buch der Weisheit: S.528.5580.6 3,20 S.553.32
JesusSirach: S.528.5580.6 4,15 S.553.32
Daniel: S.521.19.20 5,13 S.553.32

9,24 S.560.12 6,12–15 S.529.7581.14
Zwölfprophetenbuch: S.521.19.20560.12 7, 7–20 S.581.14
Hosea: S.521.19.20560.12 7, 7–23 S.529.7
Joel: S.521.19.20560.12 9,16 S.6.18
Amos: S.521.19.20560.12 14,4 S.523.3
Obadja(Abdias): S.521.19.20560.12 1. Korintherbrief:
Jonas: S.521.19.20560.12 7,23 S.566.10
Micha (Michäas): S.521.19.20560.12 7,25 S.513.12

11,23–25 S.571.12 Offenbarung: S.528.7.23560.6.21
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11,24 S.537.9 12ff. S.521.20
16,22 S.552.20 12,6 S.560.11
10,13 S.538.33 Titusbrief:

2. Korintherbrief:12,9 S.6.17 1, 5–9 S.573.9
Galaterbrief:1, 6–9 S.567.15 1, 6 S.569.2
Epheserbrief:4,12 S.574.9 Philemonbrief: S.569.2573.9
2. Thessalonicherbrief:2 S.512.18 – Echtheitszweifel S.569.2573.9
1. Timotheusbrief: Hebräerbrief: S.528.7.22

3, 1–7 S.573.9 – Echtheitszweifel: S.528.7.22
3, 2 S.569.2 1. Petrusbrief:5 S.573.9

2. Timotheusbrief:3,13 S.561.4 2. Petrusbrief: S.573.9
3,16 S.512.19
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VERZEICHNISDER SIGLEN,ABKÜRZUNGEN UND LITERATURABKÜRZUNGEN

1. SIGLEN

A Abschrift einesnicht von Leibniz stammendenTextesvon fremderHand
D Druck
E Erstdruck
L(l) Leibniz, eigh. (von Schreiberhand)
Lil Leibniz, eigh.ÄnderungenoderErgänzungenin einer

Fassungvon Schreiberhand

2. ABKÜRZUNGEN

a.a.O. am angegebenenOrt Ders. Derselbe
Abs. Absatz dist. distinctio
ägypt. ägyptisch divis. divisus
aequ.,aequal. aequat,aequalis dt. deutsch
angebl. angeblich ebd. ebenda
Anm. Anmerkung ehem. ehemals
a.o. außerordentlicher eigh. eigenhändig
Art. Artikel Einl. Einleitung
Aufl. Auflage engl. englisch
Bd., Bde. Band,Bände Erg., erg. Ergänzung,ergänzt
Bl., Bll. Blatt, Blätter Erl. Erläuterung
Bog. Bogen expl. exemplum
Br. Brief, Briefe f., ff. folgende,fortfolgende
Gedr. Gedruckt fasc. fasciculum
byz. byzantinisch Fn Fußnote
bzw. beziehungsweise franz., frz. französisch
c., Cap.,Kap. Capitel,Kapitel Frhr Freiherr
ca. circa Gedr. Gedruckt
can. canon Geh. Geheimer
chin. chinesich Gem. Gemahl,Gemahlin
d. Ä. der Ältere german. germanisch(er)
d. i. dasist gestr. gestrichen
d. J. der Jüngere Gr. Groschen
dän. dänisch griech. griechisch
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hannov. hannoverisch (Dominikaner)
Hl. Heilige(r) O.S.B Ordo SanctiBenedicti
Hrsg.,hrsg. Herausgeber,heraus- (Benediktiner)

gegeben, Okt. Oktober
HStA Hauptstaatsarchiv P., p. parsoderpagina
Jh(s). Jahrhundert(s) par. parallel (verweistauf
kaiserl. kaiserlich denParalleltext/
Kg. König die Paralleltextein der
kgl., königl. königlich synoptischenTradition
Korr., korr. Korrektur, korrigiert der Evangelien)
Kr. Kreis prop. propositio
Kurf. Kurfürst qu. quaestio
kurfürst. kurfürstlich r recto
kurmainz. kurmainzisch röm. römisch
latein. lateinisch S. Seite
LBr HANNOVER Niedersäch- s. siehe

sischeLandesbibliothek S.J. SocietasJesu
Leibniz-Briefwechsel (Jesuiten)

LH HANNOVER Niedersäch- schwed. schwedisch
sischeLandesbibliothek sog. sogenannte
Leibniz-Handschriften span. spanisch

lib. liber SS sanctissimus
mecklenb. mecklenburgisch St. Sankt
MGH DD MonumentaGermaniae techn. technisch

HistoricaDiplomata T., Tom. Tomus
Ms. Manuskript(manu- teilw. teilweise

scriptum) th. Taler
multipl. multiplicatur tract. tractatus
N., Nr., Num. Nummer u. und
Niedersächs. Niedersächsisch u. a. unteranderem
NLB NiedersächsischeLandes- u. ö. und öfter

bibliothek Ü. d. Z. Über der Zeile
O.Cist. Ordo Cisterciensis Übers. Übersetzung

(Zisterzienser) unterstr. unterstrichen
O.E.S.A. Ordo FratrumEremitarum v verso

SanctiAugustini v. von
(Augustiner-Eremiten) v. Chr. vor Christus

O.F.M. Ordo FratrumMinorum vgl. vergleiche
(Franziskaner) vol. volume(n)

O.F.M.Cap. Ordo FratrumMinorum WZ Wasserzeichen
Capuccinorum(Kapuziner) Z. Zeile

o.O. ohneOrt z. B. zum Beispiel
O.P. Ordo Praedicatorum !! distilletur (von Leibniz im
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Sinnevon nochzu !! Zeichenfür Pfennig
bedenkenverwendet) + Zeichenfür Silber
Zeichenfür Gold

3. LITERATURABKÜRZUNGEN

BODEMANN, Leibniz-Handschriften= Die Leibniz-Handschriftender KöniglichenöffentlichenBibliothekzuHan-
nover. Beschriebenvon EduardBodemann,Hannover,Leipzig 1895

CDA = CodexDiplomaticusAnhaltinus. Hrsg. Otto von Heinemann.5 Theile, Dessau1867–1881.[Bandzahl,
arabisch],[Jahreszahl],S. [Seitenzahl]

DU CANGE, CH. DUFRESNE, Glossarium= DU CANGE, CH. DUFRESNE SIEUR Glossariumad scriptoresmediaeet
infimaegraecitatis.2 Bde.Lyon 1688.[Bandzahl,arabisch],[Jahreszahl],S. [Seitenzahl]

DUTENS, Opera = Leibnitii Opera omnia. Nunc primum coll. in classesdistributa, praefationibuset indicibus
exornata,studioLouis Dutens,Genf 1768.[Bandzahl,arabisch],[Jahreszahl],S. [Seitenzahl]

SPINOZA, B., Ethica = SPINOZA, BENEDICT DE, Ethica ordine geometricodemonstrata.In: Opera posthuma.
Amsterdam1677

FOUCHER DE CAREIL, Lettreset opuscules= NouvellesLettreset opusculesinédits deLeibniz,préc. d’uneintrod.
par AlexandreFoucherde Careil.Paris1857

FOUCHER DE CAREIL, Oeuvres= Oeuvresde Leibniz par AlexandreFoucherde Careil [Bandzahl,arabisch],
[Jahreszahl],S. [Seitenzahl]

GERHARDT, MathematischeSchriften= G. W. Leibniz,MathematischeSchriften. Hrsg.Carl ImmanuelGerhardt,
Bd. 1–7.Berlin, Halle 1849–1863.ReprographischerNachdruck:Berlin 1971.

GERICKE, B. (CHAERICUS), Collectaneaanhaltina = GERICKE, BARTHOLOMÄUS (CHAERICUS), Collectaneaan-
haltina. Abschrift desnachgelassenenManuskriptsin HANNOVER NLB Ms XX 1150

GERLAND, E., Schriften= G. W. Leibniz,NachgelasseneSchriftenphysikalischen,mechanischenundtechnischen
Inhalts. Hrsg. ErnstGerland,Leipzig 1906

GRUA, Textesinédits = G. W. Leibniz,Textesinédit . . . Publiés et annotés parGastonGrua,[Bandzahl,arabisch],
[Jahreszahl],S. [Seitenzahl]

HAUGWITZ, Tractatus= HAUGWITZ, AUGUST ADOLPH VON, Tractatuspolitico-publico-juridicusderegni et aulae
mareschallorumnomine,origine, definitione,existentia.Bautzen1690.S. [Seitenzahl]

HUGO, Bericht= HUGO, LUDOLF [anonym.],BerichtvondemRechtedesHausesBraunschweigundLüneburgan
denenLauenburgischenLanden.[Hannover1692]

KLOPP, Werke= Die Werkevon Leibniz. Hrsg. OnnoKlopp, ReiheI. [Bandzahl],[Jahreszahl],S. [Seitenzahl]
KNOBLOCH/SCHULENBURG, = Gottfried Wilhelm Leibniz, Hauptschriftenzur Versicherungs-und Finanzmathe-

matik. Hrsg. EberhardKnoblochund J.-MatthiasGraf von der Schulenburg,Berlin 2000
KRANTZ, Saxonia= KRANTZ, ALBERT, Saxonia, Köln 1520;Frankfurt1580
KULPIS, In Sev.de Monzambano= KULPIS, JOHANN GEORG, In Sev[erini] de Monzambano,De statu Imperii

Germanicilibrum CommentationesAcademicae. Stuttgartca.1688
LÜNIG, Grundfeste= LÜNIG, JOHANN CHRISTIAN GrundfesteEuropäischerPotenzenGerechtsame... Leipzig,

1716
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MIGNE, P. L. = Patrologia latina. Hrsg. JacquesPaulMigne. 217Bde.u. 4 Reg.-Bde.Paris1841–64
MIGNE, P. G. = Patrologia graeca. Hrsg. JacquesPaulMigne. 167Bde.Paris1857–66
PARMENTIER, 1995= G. W. Leibniz,L’estimedesapparences21 manuscritsde Leibnizsur les probabilités, la

theoriedesjeux, l’espérancede vie. Texteétabli, traduit, introduit et annotépar Marc Parmentier,Paris1995
PERTZ, Werke= LeibnizensgesammelteWerke, ausdenHandschriftenderKgl. Bibliothek zu Hannoverhrsg.von

GeorgHeinrich Pertz[Folge, römisch] [Bandzahl,arabisch],[Jahreszahl],S. [Seitenzahl]
SCHNATH, Geschichte= SCHNATH, GEORG Geschichtedes LandesNiedersachsen[Bandzahl arabisch],[Er-

scheinungsjahr],S. [Seitenzahl]
THUCELIUS, Electa= Electa.Juris-Publici Curiosa.VorstellendDas Alte Fürsten-Recht,samtdenNovem-Vira-

tum,Vornehmlichaber desFürstlichenHaußesWürtembergJura. Hrsg.CassandroThucelius[d. i. Christian
LeonhardLeucht].Frankfurtu. Leipzig 1694.

WALTHER Erwegung= WALTHER, JOHANN, Erwegungder Fürstlichen AnhaltischenGENEALOGIAan statt
Gründlicher Einredewider die von demFürstl. Anhaltischenhausedarausgenommenepraetensionan das
FürstenthumSachsen-Lawenburgauf der herrn Hertzogezu Braunschweig-Lüneburgetc. gnädigstenbefehl
verfaßetund herausgegeben.Lüneburg1690.HANNOVER Niedersächs.HStACelle Br. 104b Nr. 116

Wechsel-Schrifften= Wechsel-Schrifftenvom ReichsBannier, In sich haltend einen BeweißVom Unterscheid
zwischendemselbenund der WürtembergischenSturm-Fahne,Dann ferner Die Hoch-Fürstl.Würtembergi-
scheDeductionsamtderenBeantwortung.Hrsg. Gottfried Wilhelm Leibniz. [Hannover]1694;Ebd.1695

4. ABKÜRZUNGEN DER BIBLISCHEN BÜCHER

1.–5.Mose 1.–5.Buch Mose 1.–2.Kor 1.–2.Korintherbrief
1. Kön 1. Könige (3 Könige) Gal Galaterbrief
Ps Psalm(en) Eph Epheserbrief
Dan Daniel 1.–2.Thess 1.–2.Thessalonicherbrief
Matth Matthäusevangelium 1.–2.Tim 1.–2.Timotheusbrief
Mark Markusevangelium Tit Titusbrief
Luk Lukasevangelium Philemon Philemonbrief
Jo Johannesevangelium 1.–2.Petr 1.–2.Petrusbrief
Apg Apostelgeschichte Hebr Hebräerbrief
Röm Römerbrief Off OffenbarungdesJohannes
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